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Ben Anfang des Teitſchen Reichs 
Konig Vudwigen dem DTeutſchen 
den Vedenhen Krieden. 


Vines jeglichen Teutfihen Fröniges und Kay 
J ſers Hand Zeichen oder MONOGRAMMA 
| in Kupfer 
accurat vorgeftellet wird. 


Mit Römifcher Kayferl. Majeft., wie auch Boͤnigl. Poblni- 
| —3 und Churfuͤrſtl. Shehſiſhen ——— 


rivilegiis. 





Franckfurth und Lei ipsig, 


bey Chriſtoph Riegeln, Buchhaͤndlern in Nürnberg. — vi 
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IH) 8 hat der Herr Prof. Koͤhler in 
Se Göttingen diefen verwichenen 
889 gangen Winter mit Edirung 
u gegenwärtige Neihs-Hüforie 
zugebracht / alſo daß «8 ihme mit bar: 
ter Noth geglücket / noch wenige Tage vor 
Oſtern das Ende einfchicken zu können: da 
num aber Dem DBerleger daran gelegen ge 

| Bun weſen/ 





ARIIEIEEN 


weſen / diefe noch zu inftehender Leipziger 
Oſter⸗Meß aus der Druderey fertig zu er⸗ 
halten’ der Herr Prof. Köhler aber wegen 
uͤberhaͤuffter groſſen und wichtigen Verrich— 
tungen die Vorrede darzu ohnmoͤglich lie⸗ 
fern können. Als hat man den geneigten 
gefer hiemit nur- nachrichtlichen verſichern 
wollen / daß wo GOtt dem Harn Prof. 
Koͤhler Kräfte und Gefundheit verlesen 
wird / bevorſtehende Michaelis : Mei / 


die verfprochene Diplomata pon jeglichen 


teutſchen Könige und Kayſer / mit nothiger 
Beurtheilung und Erläuterung als ein zwey⸗ 
ter Theil zu dieſem Buch ohnfelbar nachkom⸗ 
men wird, deme dann ſeine eigene Vorrede 
über das gantze Werck beygedrucket wer⸗ 
den ſolle. 


Nuͤrnberg den 14. April. 1736. 


Der Verleger. 
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J. 
uUr Erlernung der rechten und aͤchten Teutſchen Reichs Hi, Die nötkiy 
ſtorie find dienliche Subfidia vonnöthen,, woraus man eine diayı Es 
| ;) gruͤndliche Kundſchafft von den Teutfchen Reichs ; Beges lernungder 
I benheitenin den mittlern und neuern Zeiten befommen Fan. aa Di 


otie 
Dergleichen Subfidia giebt uns entweder unſer Vaterland ſelb⸗ * ent⸗ 
ſten an die — oder wir finden auch bey auswärtigen Scribenten weder Do- 
einige gute Nachrichten von Teutſchen Reichs · Sachen; Jene find al lie 
fo Subfidia DOMESTICA, dieſe N PEREGRINA, i 





‚ grina. 


Ul, Die 


. EICH 





diaD 
— primaria und fecundaria, Jene find die Haupt: Quellen, woraus alle 


find entwe⸗ glaubwuͤrdige Wiffenfchafft der Teutfchen Reichs + Geſchichte muß ge: 

ber prime (chöpffet werden; Diefe aber find ſolche Schriften, in welchen aus 

eundaria, den Haupt-Quellen die Teutfche Reichs: Hiftorie entweder gang oder 
ftücfweife ar gehöriger Application deutlich und ordentlich vorge: 
tragen wird, 


| | IL. 
DieSubi- Die Subfidia DOMESTICA laffen fid) am —— eintheilen in 


IV. 
subfidia Die Subfidia domeflica priwaris beſtehen in HISTORICIS 
rimaria COAETANEIS und DOCUMENTIS. 
N Hilo V 


sig Auf die HISTORICOS COAETANEOS hat man fowohlin der 
a) Docu- . R 
ment. mittlern ald neuern Zeit zu fehen, 


1) Abthei⸗ vI 

lung der > 

Hiftorico- Durch die mittlere Zeit verftche ich allhier die Zeit von IX. Se- 

no culo nach Ehrifti Geburt bif auf das XV. Seculum, oder die Zeit von 

na der König Ludwig den Teutſchen biß auf K. Friedrich II; Durch die neuere 
Belches Zeit aber die Jahre von XVlten Seculo biß auf Die jetzige Zeit, in 

die mittlere welcher wir leben, oder in Abfehen auf die Kayferliche Regierung, von 

undneue K. Maximilian I, bif auf 8, EAREN den VL, 

Zeit ſey. vu 


3) Abthei ⸗ Die Hiſtorici coaetanei von der mittlern Zeit find entweder 
lung ber Ymiverfales, ober Particulares, Oder Singulares, 


cor, C0- VIII. 
—— Die Vniverfal -Seribenten der mittlern Zeit fangen entweder 


les, pari- von Erſchaffung der Welt, oder von Chrifti Geburt ordentliche 
— Annales von den Welt⸗Geſchichten an, in welchen ſie hernacher haupt⸗ 
tares. fächlich von Teutſchen Reichs⸗Haͤndeln reden. Zu der Erſten Claſſe 
— gehören zum Exempel Hermannus Contractus, Lambertus Schaff- 
von jmep, naburgenfis, Conradus Vrfpergenfis &c. Zu der Andern Regino, 
elep Sat, der Chronographus Saxo, &c. welcher mit den Annalifta Saxone Ec- 


m — cardino nicht zu confundiren. IX. Die 
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IX. 
Die Particular - Scribenten der mittlern Zeit erzehlen die Teut; Particu- 


fchen Reis, Sefhihten entweder in Zahrs Büchern nur von einet vog 
gewifjen Zeit, ald Sigebertus Gemblacenfis von A. C. 381. biß fünfferlep 
A, 1112.und Godefridus, Monachus S.Pantaleonis apud Coloniam Sorten. 
Agrippinam, von A, 1162. biß 1237- oder bep der Siſtorie eines ge: 

wifjen Teutfchen Volcks und Landes, ald die Annales Franco- 

rum Fuldenfes, incerti autoris Chronica Slavica, Wittichindi Cor- 
beienfis Annales, und Ditmari Merfeburgenfis Gefla Saxonum Ce, 

oder in den Ehroniden von Bißthümern , Stifftern und Rloͤ— 

ſtern als die Chronica Auguftenfis, da8 Chronicon Epifcoporum 
Mindenfium, Verdenfium, Hildesheimenfium &c. Ingleichen das 
Chronicon Laurishamenfe und Elvvangenfe und en 

fe ; oder bey der Siftoria einer gewiffen Samilie, ald die Hiftoria 

de — oder bey Rirchen Geſchichten, als wie der AdamusBre- 
menſis &c. 


X. 
Die Seriptores fingulares befchreiben entweder das Leben und Scriptores 


Thaten eines Teutfchen Rönige oder Rayſers, ald Adelbodus —— 
vitam Henrici ſancti, Wippo vitam Conradi Salici Otto Frifingen- fen eingeln 
fis res geſtas Friderici I. &c. oder defjen Gemablin, ald Anonymus ie 

vitam Mathiläis, Odilo vitam Adelheidis ; oder der Kapferlichen perhapren 
Unverwandten,ald Ruotgerus viram Brunonis, fratris Ortonis M, Handlun 
oder anderer Groſſen Leute, alö der Monachus Brunvvillerenfis de 9 
venerabilibus Palatinis Rheni Ehrenfrido, few Ezone, & Mathilde, 
eorumque filia Richeza, Sigebertus Gemblacenfis visam Theodorici I. 
Metenfis Epifcopi &c, oder aber fie befchreiben nur bloßeinen gewiſſen 
Krieg und Berrichtung als Bruno de Bello Saxonico, Tageno de Ex- 
peditione Afıatica Friderici I, Imp &e. 


XI. 


Alle Hiftorici cosevi ber mittlern Zeit befinden ſich anjetzo in Von den 
denen Corporibus Scriptorum Rerum Germanicarum Pifforii , Corpori- 
Reuberi, Vrflifii, Freheri, Meibomiorum, Schilteri , Paulini. Leibnitii — 
acceflionibus hiftoricis und Scriptoribus rerum Brunſvicenſium, terumj 

Ar Golda- Germanie, 
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Goldaſti fcriptoribus rerum Alemannicarum, Lindenbrogii ſcrĩpto- 
ribus rerum Germanicarum feptentrionalium , Ludvvigii Volu- 
mine I, Scriptorum Bambergenfium, Eccardi Corpore hiftorico 
mediũ zvi, und Canifi Tomo I, Leftionum antiquarum, welche 
unter allen fonften am rareften ; es. find aber nunmehro alle VII, 
Tomi derfelben mit dem von Petro Stevartio herausgegebenen Tome 
fingulari infignium Actorum tam Gracorum quam Latinorum vonden 
Wetzſteinen, unter der Direction des darüber geftorbenen Jacobs 
Basnage , in vier Folienten wiederum gedruct worden, jedoch hat 
man dabey weder den alten Tittel, noch die alte Ordnung, der geſam⸗ 
leten Scribenten benbehalten,, fondern diefelben nad) den Seculis ein: 
etheilet, dahero man bey dem Gegeneinanderhalten der alten Ingol—⸗ 
ädtifchen , und neuen Antwerpifchen Edition das wohl eingerichtete 
Dire&torium des Herrn D, Fabricii in Bibliorh, Gr, T. XII, Lib VI. c. 
x.$. xxı9, p. 761. vonnöthen hat. Freheri „ Lindenbrogii, 
Piftorü und Reuberi Scriptores find wieder aufgeleget worden. 
Ben dem Frehero und Piftorio hat fid) der Herr Hof- Rath Struv 
groſſe Muͤhe in den beygefügten locis aliorum autorum parallelis, 
Notis, Gloflario, und andern Augmentis gegeben, Des Reuberi 
Scriptores find mit vielen Zufägen tüchiger Scribenten und allerhand 
dienlichen Anmerkungen durch den unermübdeten Fleiß des Herrn 
Tognnis , vormahligen Profefloris in Zweybrüden zum Bor ' 
fchein fommen. "Der gleicher Geftalt auch den Urftifum ediren 
wolfen ; wann ihm nicht der Tod übereilet hatte. Was die 
geſchickten Maͤnner Reineccius und Maderus für alte Chroni- 
«en und Scribenten vormahls einzeln ediret ‚ die ſtecken anjetzo meis 
on in erwehnten vr Corporibus. _ Die Lebens : Befchreis 
ngen groffer Leute, fo auch wegen ihres gottferligen Wandels, vor; 
nehmlich aber wegen der Mildthaͤtigkeit gegen die Geiftliche in Erbaus 
ung anfehnlicher en und Klöfter, canonifirt worden (*), muß 
man in ben weitläufftigen und Foftbaren Adtis ſanctorum Antverpi- 
enfiium 

79) 10, IAC. CHIFLETIVS impref. Stemmatls Auftriaci: Ad a@taSandorum quod 
attinet, certumeft, ipfas provinciarum, urbium, & familiarum hiftoriag 

ex illis magnam mutuari lucem, unde C. Baronius, A. Chesneus, A. Miraus, 

'Gu. Cambdenus, M,Crufius, Pb, Cluverlus, aliique viri dodi ex vitis ando- 


rum, & monumentis coanobiorum per multa eaque firmiflima haufere to- 
Kimonia. 
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enfium Jefuitarum ſuchen. Dahero hat ‚Herr Leibnitz fehr wohl ge; 
than, daß er etliche zur Teutſchen Reichs» Hiftorie fehr nügliche Vitas 
feinen Scriptoribus Brunfvicenfibus, Tomo I, inferiret , weldyen 
bierinne Johannis in der Collectione fcriptorum Mogun- 
tinorum löblich nachgefolgt. Man kan ſich zur Noth auch derer 
Vitarum Sanctorum des Surũ (** ) bedienen, die fich aber aud) gar 
rar machen. 





XIL, 

Die Scriptores coztanei medii ævi find einander an Auffrich / Yen der 
tigfeit und Gefchiclichfeit im Erzehlen nicht gleich. Man muß bey — 
ihnen oͤffters Gold aus vielen Miſte mit groſſer Muͤhe leſen. Denen —— 
univerſalibus & particularibus Scriptoribus ift am meiften zu glau⸗ der Scri- 
ben, wenn fie auf ihre Zeiten fommen. Sie waren lauter Geiftliche — 
und Ordens⸗Perſonen, dahero find fie meiſtentheits gar ſehr paflio- und der 
nirt in Befchreibung der Streit: Händel, fo die Kayfer mit den Roͤ⸗ deswegen 
mifchen Päbften und der Elerifey gehabt. Die De haben auch in oopiaen 
ihren Eföftern eingefperrt gelbet, und hingefchrieben, was die gemeis gen m 
ne Soge damahls von Meiche + Sachen geweſen; Zu gefchweigen der 
vielen Träume , Erfcheinungen , und andern unnuͤtzen Zeugs, fo fie 
als einfältige Leute, nach den damaligen Aberglauben, unter andern auf; 
gefchrieben. Jedoch giebt e8 audy etliche, fo an Höfen geweſen, und 
in Stantd» Sachen gebraucht worden, die alfo genugfame Gelegen⸗ 
heit gehabt, die rechten Urkunden von einer Begebenheit einzufchen, 
und ſich eine groffe Erfahrung in den Welt ; Affairen zumwege zu brin; 
gen, als wie wirvon Luitprando , Ditmaro, Ottone Frifingenfi, &c. 
wiflen. Das Stillfcyweigen derer Scriptorum coxvorum medii 
zvi von einer wichtigen Ede ift für einen genugfamen Beweiß zu 
achten , daß felbige nicht gefchehen, jedocdy muß man auch Härlich ers 
mweifen fönnen, daß etwan Feine Furcht fie genöthiget habe, etwas zu 
verſchweigen. xt 


Don den Hifforieis soataneis der neuern Zeit find zwar etliche Yon den 
3 in Hittoricis 
BERGE A EEROLEERERE TIEREN" 
(+) COMBEFISIVS T, I. Bibliotbec, conciomator. p. 13. Veri ſtudioſis non admo- dt nenern 
dum placet. viri induftria, acquod ftylo fuo plerasque vitas componendo 
maluit elegantiora, quam veriora , dare, 


° BIC 


in den andern, dritten und vierden Tomo des Schardii Seriptorum re- 
rum Germanicarım, ingleicyen in den andern und dritten Tomo des 
Freheri, zufammen getragen; Die vornehmften und beften aber find 
eingeln zu haben, als Fugger, Sleidanus. Des Kevenhullers ana. 
les Ferdinandei ſo vordem am feltenften unter die Hände gekommen, 
find nun zum groffen Behuff der neueren Reichs: Gefchichte, in Leip⸗ 
zig wiederum, undvollftändiger, alsvorhero, gedruckt worden. 


. XIV. 
„Bon der Dieweil die Hiſtorici öffters gang und bi nicht, oder doch nicht 





rn foumftändlich und zulänglich etwastrzehlen, fo muß man feine Zuflucht 


Documen- zu den DOCUMENTEN, Urfunden und Briefſchafften nehmen, 
az gi. welche bey einer Begebenheitverabfaffet worden. Wann diefelben aͤcht 
fiorie und unverfälfcht, fo fan man fie einsig und allein zum Grund einer 
hiftorifchen Warheit fegen. Monumenta publica potiora teftibus 
effe Senatus cenfuitZ, 10, D. de probationibus, & auth. ad hac. C. 
de fide Inftr. Chartz, qua —— ex archivo publico, teſti- 
monium publicum habet. Es iſt nicht gnug auszureden, was die 
Briefſchafften fuͤr ungemeines Licht in allen Stuͤcken der Teutſchen 
Reichs⸗Hiſtorie geben, und was fuͤr viele wichtige Sachen ſie ent⸗ 
decken, welche uns zu der Erkaͤnntnuͤß des teutſchen Staats⸗Weſen vie⸗ 
les beytragen. Vid. LEIBNITII præfatio P. 1, Codicis], G. Diplomat, 


XV. . 
u. Die DOCVMENTA , von welchen ich rede, theilen fich ab in 
(eben. DIPLOMATA, ACTA PUBLICA und Briefe, 
XVI, 


as für DIPLOMATA nenne ich von Kayfern, Königen, Fürften und Gras 
föriftlihe fen, unter Dero Siegel ausgefertigte Lehns Stifte: Schendungs, 
verftanden — und Gnaden-Briefe; Ich verſtehe auch hierunter die 
werden. Ehartas privatorum, und Die Ubergabs: Briefe von Gütern an die 
or Bißthuͤmer und.Elöfter. ACTA PUBLICA aber nenne ic) als 
a.perAdta lerhand in Reichs: Sachen bey Friedens; und Kriegs» Zeiten, in Re- 
publica  Jigions- und Profan- Angelegenheiten ergangene und zum Theil gegen⸗ 
einander gewechfelte Schriften , als Ausfchreiben, Ordnungen, * 

tocolla, 
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tocolla , Berichte, Manifefte, Supplicationes, Refolutiones, Pro- 
pofitiones, Mandata , Gravamina, Verträge, Unionen, Buͤnd⸗ 
nüffe, Friedens: Schlüffe , Streit »Schrifften , Deduftiones und 
andere fehrifftliche Reichs Handlungen, wie fie Nahmen haben moͤ⸗ 
gen. 


XVII. 


Die DIPLOMATA findet man entweder in hiſtoriſchen Wercken, BoDiplo- 
oder in Streit: Schriften ‚ oder in ganz befondern Sammlun: pn, 


gen. 
XVII. 


Nur Sr biftorifhen Bücher zu gebenden, fo viele Diplo- 1.) In Hi 
mata haben, fo find dergleichen de8 Hundii mesropolis Salisburgenfis Roriihen 
cum auctuario Gevvoldi, Crufii annales Svevici, Brovveri ammales Gern. 
Trevirenfes, & antiqwitates Fuldenfes, Schateni annnales Paderbor- 

nenfes» Leucfelds herausgegebene Antiquitates und Chronicken 


von vielen Klöftern und Stifften. 
XIX, 


Unter den Streit = Schriften , welche mit Diplomatibus at: 2.) In 
gefuͤllet, find für andern hochzuachten Benjamin Leuͤbers diſquiſ. en 
tio planarin Stapula Saxonice ab Imperatoribus Carolo «M, Ottone M, ! 
conſtituta und deſſen gründlicher und Hiftorien: mäffiger Difcurs über 
etlichen der Stadt Magdeburg gerühmten alten Privilegien , ins bes 
fondere ſowohl als auch von dem Sachfen: Spiegel, Weichbilt, Lehn⸗ 

Recht. Ingleichen Defenfio Abbatie imperialis 5. Maximini per 
Nicol, Zyllefium A. 1638. inf. So gehören auch hieher des Be/o/di 
Prodromss Vindiciarum  ecclefiaflicarum VVürtenbergicarum 1636. 
in 4. Documenta rediviva monafteriorum in VVürtenbergico ducatu 
circa libertatem & immunitatem canobiorum Tubinge 1636. in 4. 
Und die Documentarediviva monafteriorum [acrarum virginum circa 
idem jus ibid eod, anno, welche angeführte Buͤcher aber alle miteinans 
der fehr fchmehrzu befommen; zumahlnachdem der Wienerifche Nach⸗ 
druck denfelben durch den. Test verftorbenen Herzog zu Würtemberg 


verhindert worden. 


8 RICH 


XX, 


3.) Ja gan: Gange Colectiones derer Diplomatumfindet man entweder etlichen 
a Hiforieis beygeſetzt, oder in eigene Buͤcher verfaffet. 


XXL 
—— Was die erſte Gattung anbetrifft, fo hat Schilter eine groſſe 


üdern Collection von Diplomatibus der Hiftorie des Anezs Sylvii von 
bepgefügat, K. Friederichen III. angehängst. Mit des Tolneri Codice diplomasum 
Palatinorum, und des Herrn Dithmari Teſchenmachers Anmalibus 
Clivie &e. beygefegten Codice diplomatico hat e8 gleiche Befchaßr 
fenheit, wie.auch mit den Diplomatibus Bambergenfibus in dem Tome 

Imo, der Seriptorum Bambergenfium Ludevvigü &c, 


XXII. 


Deis eig: Gantze Buͤcher, fo ſchoͤne Sammlungen von Diplomatibus in 

—— ſich enthalten, find zum Erempel: Leibnitii Codes juris gentium di. 
plomatieus cum mantiffjainf, Ketneri Antiquitates Quedlinburgen. 
ſes. Mirzi codex piarum donationum Belgii, Ejusdem donationes Bel. 
gica cum notis. Item diplomata Belgica & Notitia ecelefiarum 
Belgii in 4. die alle zufammen A, 1723. in 2, Folianten und mit Sup- 
plementis Jo, Francilcus Foppens zu Brüffel wieder drucken laffen, 
Ludevvigii religuie manuferiptorum omnis ævi diplomatum ac monu- 
mentorum &c., 





XXI, 


Bon der Damit man ſich defto ficherer aufdie Diplomata verlaffen fönne, 
nöthigen indem groffer Betrug dabey vorgehet, fo muß man die aͤchten Diplo- 
plomatica mata von den falfchen zu unterfcheiden wohl lernen , worzu gute An: 
und der weiſung geben Papebrochii propyleum circa veri & falf difcrimen in 
zen —— vetuſtris membranis, Mabillonius in opere de re diplomatica, Pere- 
weifung, fü difersasiones, in quibus pleraque ad rem diplomaticam ſpectantia 
accurase diſcutiuntur, Hertii differtatio de fide diplomatum Ger- 

mania Imperatorum & Begum Sr. Das ftattlichfte Syftema 

artis critic® diplomatice in Germania „ Mabilloniano non 

fimile tantum ,„ fed etiam majus, haben wir nunmehro dem 

Herma Abt Gottfried zu Sötwich in Chrenici Gmwvicenfis * 

prodre- 
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prodromi &c, primi Libro UI, ap. 73. - 440. zu danden. Es fünnen 
auch abfonderlich hierzu die Streit» Schrifften, fo entweder über, 
haupt von den wahren Kenzeichen der Achten Diplomatum , oder in» 
fonderheit wegen eingeler Diplomatum gemwechfelt worden, gar dien 
lich ſeyn, von welchen weitläufftig der Herr von Ludwig in praefatio- 
ne ad Reliquiar, MSS, T.I. in guter Ordnung handelt ; Ingleichen die 
von einem unbenannten Gelehrten Staliänifch gefchriebene Hiftoria 
belli diplomatici pr&miffa Cenſuræ Brixianz in differtationem 
Italia medii zvip. ııı. - 150. 


XXIV. 
Die Alfa publica ſind auch entweder in beſondern CofeFionen, Wo Ada 
oder in hiftorifchen Büchern — — 


Zu dem Colectionibus derer Actarum publicorum hat der unge⸗.) In bei 

mein fleiffige und gelehrte MELCHIOR GOLDAST den Anfang ge; frbn 
macht , und fich damit um die Teutfche Reichs + Hiftorie unfterbliche nibus. 
Berdienfte erworben. ine vollftändige Recenfion von — hieher (a)aleGol⸗ 
gehörenden Colledionen in 10. Folianten Fan in des Huͤbners Sam: daſss. 
burgifchen Bibliorheca Hiflorica Cent. VIII, art, 79. - 84. nadygele: 
fen werden. Man tadelt zwar an ihm, daß er nicht gemeldet, wo er 
feine Sachen hergenommen; ingleichen, daß er feinen Seleftum ad- 
hibiret, fondern alles, wie eres befommen, ohne Unterfuchung, ob 
es ächt oder falfch, zufammen geraffet, und, um nur ſich Brod zu ers 
werben, ediret, da er doch greultch fen mit untergefchobenen Schriften 
betrogen worden, vid, Wencker in apparatu archivor. Objerv, IX. §. 
13. Jedoch fveifen feine beyden Rationalia, deren eined dem andern 
Tomo feiner Confitutionum Imperialium beygefüget , und das ans 
dere, fo weit ftärder, und zum IVten Tomo verfelben gehöret, daß er 
ſich fattfam zu legitimiren gewuft, wann man zu wiflen verlanget, wie 
es mit dem fide inventarii ſui befchaffen jey; Zu dem fo werden ja 
unter den fo forgfältig zufammen gebrachten Borrath von 1202, Do- 
cumenten die meiften ſich verificiren fönnen, wann e8 zu einer ſcharf⸗ 
fen Unterfuchung kommen ſolte. 


3 XXVI. 


— By 
- XXVL 


Ohme find Hortleder/ Lehmann / LONDORP, THU- 
CELIUS, LUNIG, FABER, fleiffig nachgefolget. Bon Sriedrich 
Hortleders Handlungen und Ausſchreiben von den des 
Zeutfchen Kriegs unter Kayfer Carln V. halten einige die erfte Edition 
zu Srandfurth im Anno 1617. für die Befte , weil bey der andern 
des D. Zachariaͤ Peufchends von A. 1645. vieles weggethan worden, 
worüber fich etliche Reichs + Stände beſchwehret; ich bin aber nie 
mahls fo glücklich gemwefen, daß ich beyde Editionen hätte conferiren 
fünnen. Zedoch feheinet es nur um deßwillen probabel zu feyn, weil 
auch die Höfe, fo ein böfes Gewiſſen gehabt haben, die Edirung des 
chon im Druck gewefenen dritten Tomi verhindert, welches fehr zu 

auren, 


% 


XXVII. 


e) keh⸗ Von Chriſtoph Lehmans Adis publicis de pace religio- 

mand. ſa haben wir eine neue Edition de Anno 1707. f. wie auch eine Con- 
tinuation mit dem Tittul Lehmannus fuppletus & continuatus Frf, 
1709: f. aus welchen man den angefochtenen Religions - Frieden gar 
wohl vertheidigen fan, 


XXVIII. 


d.) Sons MICHAELIS CASPARI LONDORPI Ada publiea fangen 
very. ſich von A. 1608. ar, und find in den erften XII. Tomis, biß ad A. 
1686. fortgeführet worden; Er ſelbſt aber hat nur die erſten drey To- 

mos ediret, weil er A. 1629. geftorben, aus welchen man eben auch 

in der andern Auflage weglaffen müffen, worüber fich einige Fuͤrſten 
offendirt befunden. - Andere haben hernacher, wiewohl mit ungleiche 
Geſchicke, den Wachsthum diefes Werde bißauf 12. Tomos in allen 
befösdert, worüber auch mit gar fehlechtem Fleiße ein Regifter ge 

macht worden. Es find nachgehends noch fünff Tomi darzu ges 
fommen , den XIII. und XIV. hat D. Leucht zufammen getragen , und 

den XV, XVI. und XVII, Herr Joh. Joachim Müller, und fol fich 

das gange Werd mit 1700. unter Londorps Nahmen ſchluͤſſen; Man 

hat aber feit 1719, da der XVIl. Tomus zu Borfchein gefommen, 5 

ahre 


Sahre 1690. und 91. im fich faffet, feinen mehr gefehen. Was an 
denfelben auszufegen, davon Fan die * Anmerckung Parre I, der 
auserlifenen Anmerdungen über allerhand wichtige Marerien 
und Schrifften nachgelefen werden. Es gehöret noch zu dieſem 
Werde Martini Meyeri Londorpius ſuppletus & continatus in 4.Fo- 
lianten, worinnen allerhand Adta publica von A. 1546.biß adA, 164 1. 
anzutreffen. Dieweil aber diefes Bud) fich ziemlich rar machet, fo 
hat man eine nee Auflage deffelben von dem Cotta in Tübins 
gen zu gewarten. CASSANDRI THUCELIIDde8 Heil, Röm. Reiche e.) Thuso 
Staats-Acta vom 18. Seculo, wovon aud) ſchon V. Tomi in fol, li. 
heraus, find alfo eine Continuation des Londorps, welche der Nuͤrn⸗ 
bergifche Conſulent. D. Chriſtoph Leonhard Leuͤcht, unters 
nommen, der aud) unter ben Nahmen ANTONII FABRIdie Euro- f.) Fahr 
päiiche Staats: Tanglep A, 1697. zu ediren angefangen, über bey⸗ 
den Werden aber A, 1716, verftorben ift; Jenes wi aus feinen ges 
fammleten Borrath von Reichd + Aktis — weiter fortgeſetzt werden, 
fo lange etwas würdevorhanden gemefenfeyn; Allein die Ungluͤcks⸗Faͤlle 
des Berlegeröhaben den Fortgang gehemmet. Diefesaber wird annoch 
von Hrn, Paul Lorenʒ Wiedmann, N.C. P. zu Nürnberg fortgeführet, 
und ift durch ein von dem Herrn Lic. Roͤßler biß auf den 48. Theil 
wohl verfertigtes Haupt: Regifter noch brauchbarer gemacht worden, 
XXIX. 


Herr Johann Chriftian Luͤnig ſcheinet mit feinem Teut: 5.) günigt. 
B 
fen Reichs: Archiv von XXIV. Folianten, mitdem Regifter, denen 
Europaͤiſchen Staats: Comfplis, und den Grund: feften Europaͤi⸗ 
fer Prinzen gerechtfame ꝛc. alle vorhergehende Collectiones an 
Menge der Diplomatum, Actorum publicorum, und andern Urkun⸗ 
den zu übertreffen. Es fallen zwar daran freylich vielen die Supple- 
menta Supplementorum und Spicilegia gar * verdrießlich; Wer 
aber uͤberleget, wie ſchwehr und muͤhſam dem Herrn Collectori dieſes 
Werd gemacht worden, der wird ihm dieſes gar gerne zn gute halten; 
Alleine wann nur aud) das verfprochenne gute Regiſter aller dieſer Ders 
drießlichfeit abgeholffen hätte; fo ift aber daffelbe, dasallerfihlech: Nr, 
fo jemahls fan gefunden werden, und des Papiers nicht einma werth, 
dns barzu gebraucht worden. — Haupt Shaehet 


Kinn 
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dieſes Archiv fehr — zu gebrauchen. Ich wolte wohl ein 
Rationale oder Verzeichnuͤß, wo alles hergenommen worden, darzu 
wuͤnſchen. Alleine die Muͤhe, ſo der Herr Autor dabey gehabt, it 
ſchon fo unfäglich geweien , daß man billich Bedenden tragen muß, 
diefelbe mit dergleichen Anforderung zu vergröffern. Wirmüffen ung 
begnügen, daß man fo einen groſſen Schag vun Diplomatibus und 
Adis publicis beyfammen nunmehro findet in XXIII. Folianten, den 
man vorhero aus fu viel Bibliochecken faum würde zufammen gebracht 
haben, — 


WonColle- Es ftehen auch zuweilen Colletiones von Adis publicis hinten 
&ionibus an Buͤchern, da man ſie eben nicht fuchen folte, ald beym Datt dePace 
— publica, desgleichen fu beſtehet der Tomus poſterior Juris publici Roma- 
lihen dh; #0 Germanici Schilteriani aus lauter vormahls faſt nie befand geweſenen 
Hin Actis publicis. So hat aud) Herr Jacob Wencker an den Appa- 
ratum & Inſtructum Archivorum LXX, vornehme Alta und Docu- 
menta beygefüget. 
XXXI. 


». Ya bifio, Die vornehmften hiſtoriſchen Buͤcher, fo audy Alta publica 
een theils in fich enthalten, theils bengefüget haben, find das Theatrum 
“ und Diarium Europzum, Das legtere hat diefelben öffters noch 
vollftändiger; Das erftere aber gehet weiter, Liber beyde mangeltein 
tuͤchtiges Regiſter. (*) — 


Ben Btie⸗ Don gar nuͤtzlichen Briefen find anzuführen K. Heinrichs IV, 

ha beym Vritifio 8. Friedrichs I. in Frehers Tom, L fo demfelben Herr 
Struy billig vindiciret, und die Briefe K. Friedrichs IT. fo fein Cantz⸗ 
ler Petrus de Vineis ausgefertiget , welchem billig beyzufegen des U- 
dalrici Babenbergenfis Codex Epiftolaris, weldyen endlid) Herr Ec- 
card T, IL. Corp, hift. medii ævi zum Borfchein gebracht. 


XXXII. 


BmSıb- Die SUBSDIA DOMESTICA SECVNDARRIA, nach der Eintheis 
melfticis lung 
— —0* Eine Specification von den darinnen enthaltenen Adtis publicis und Documen- 
sen Ein⸗ sen finder man in Huͤbners bähtiord. bi. Cent. III. art. I, und Hofmanni Bib- 


Khiilung. hoibeca I, P, n. 143-p. 67- 


2)... SRÜBRESHRGERSENERDERR..- 
lung im Illten Paragrapho, fo ihre Gültigkeit gänglich auf die Sub- 
fidia domeftica primaria gründen , find entweder Scriptores ba- 
florici, oder ſtematici. 

XXXIV. 


.Die Scriptores HISTORICI find wiederum entweder Univer- einfheis 

[ales „ ‚oder Particulares, oder Singwlares, ——— 
XXXV. sum. 

Zu den Univerfalibus HISTORICIS gehören da8 Chronicon Bon Hi- 
IO. NAUCLERI, womit das Eif nach den Seiten ber Unwiſſenheit zu —— 
einer richtigen allgemeinen Hiftorie gebrochen worden; Des IO.CU- in 
SPINIANI Cæſares, fo vielangehme Particularia in fidy enthalten; des als 1) Jos 
HULD. MUTII Libri Chronici 31. de Germanorum rebus geftis, se 
welche zwar von der groſſen Belefenheit, aber auch von dem ſchlech⸗ fpiniano. 
ten Judicio, des Autoris zeugen, Sedody find diefelbigen von ſolchen 3.) Huid- 
Anfehen bey deu Diis minorum gentium, die nichts beffers wiſſen, Moutio. 
daß fich diefeiben lediglich in Teutjchen Sachen nur auf ſolche beruffen. 
Sebaftian Srandens Germani& Chronicon ift auch nicht zu 4.) sch, 
verachten. Gleichwie er eine fehr freye Feder — fo ſagt er auch Fiancen⸗ 
mit einer gar anſtaͤndigen Freyhmuͤthigkeit, daß nachdem er 2. Jahr 
vergeblich auf andere gewartet, die auch in Arbeit, den Staub von 
den Teutſchen Geſchichten zu ſchuͤtteln, fo hade er endlich der Wage⸗ 
half hierinne feyn, und ihnen vorgehen wollen. Er hat auch ein gus 
tes Verzeichnuͤß der alten und neuen Chronicken vorhergefeget, deren 
er fich bedienet ‚ woraus man fehen fan, daß er nicht mit ungewafches 
nen Händen die Gefchichte des teutfchen Vater = Landes tradtiret. 
Don des Job, Philipps von Vorburg Hiftoria Germani- sJ10.Pk. 
cain 13. Folianten, wird zwar insgemein gar verächtlich gefprochen, —2 Vor⸗ 
Nun ift eswahr, es iſt eine unnöthige Weitlaͤufftigkeit / und viele e 
Confufion darinnen anzutreffen. Jedoch Fan ich mich auch über dies 
ſes Mannes befondere Accuratefle und ungemeinen Fleiß nicht fats- 
fam verwundern. Sch wolte nur wünfchen, daß er fein Vorhaben 
hätte völlig ausführen fönnen, fo wuͤrde vielen es vielleicht nugbahrer 
fcheinen, aud) würde fein Königreich dergleichen ausgearbeitete Hiſto⸗ 


sie aufzumeifen haben. 
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AXXVL 
Bon Hi- Unter denen Hifforicis PARTICULARIBUS hat in gantz Teutſch⸗ 
Rorics JandBaiern die beiten aufzumeifen. DesAVENTINL WELSERS,BRUN- 
porcula- NERS undADLZREITERS Bücher vonden BaierifchenGefchichten find 
alsı.)Won vortrefflich. Avensinus , ob er gleich in den alten Zeiten noch gar 
Aventino, fehr fabelt, pafliret ben denen, fo ſich nicht . denen Fontibus fehs 
nen, pro Autore claflico. Die gelehrte Welt hat dem geheimen 
Rath) Gundling groffe Obligation , daß er derfelben davon eine fo gus 
te Auflage A. 1710, gönnen wollen. Mach diefen haben bey mir LEH- 
MANS Speprifche cbronic, KRANZENS Schriften, Spangen: 
bergs chronißen, CRUSU annales Svevici,und SCHATENS Hife. 
ria PVefiphalica , und anmales Paderbornenfes für andern den erſten 


2.) Bon Dat Des Lehmans Chronic hat niemals nicht gnugſam von 
Eehmand den beften Kennern der Teutſchen Hiftorie fünnen gelobet werden. 





——ã Plus enimin receſſu habet, quam titulus promittie Conring be⸗ 
aid, fennet in der Praefation ad Lampad, offenbereig daß ihm dieſes Buch 
zu erft die Augen aufgethan habe, daß er die Befchaffenheit der Reichss 

Sachen recht einfehen und begreiffen fönnen. Colbert ließ es ſich 

auch zu dem Ende in ud sine hang überfegen, damit er eine rechte 
Kaͤndtnuͤß von dem Teutichen Staat befommen möchte. 30 

hann Melchior Fuche hätte nur feine Tud) + Lappen von diefem ed» 

len Purpur bey der neuen Edition mweglaffen mögen, indem er das 

u Geſchicke gang undgar nicht gehabt, das man an den Lehmann bes 
Are wundert, Bon KRANZIO fan man billich fagen: Primus nugariinhi- 
Sorifften. Roria patria defiit, Seine Saxonia , Metropolis, Vandalia, find 
4.) Bon hochzuhalten, ob gleich Fehler mit unterlaufen, Der gute Span: 
rg genberg hat es ih wohl recht fauer in der Teutfchen Reichs » Hifto 
Schriften. rie werden laffen, und verdiente von ber — Poſteritaͤt wohl 
einen beſſern Danck, als daß man allemahl bey ſeinen ſonſt unbekand⸗ 

ten Affertis einen Notarium cum teftibus verlangte, da er doch ſei⸗ 

ne meiften Particularia, davon andere —* wiſſen, aus alten Brief⸗ 

ſchafften genommen, die niemand anders zu ſehen jemahls befommen, 

en auch wohl nachdem fehon längftens verdorben find. In CRUSII 4”- 
malibus walibus Svevia findet zwar Boeclerus nody viel Gewaͤſche; Es bejas 
Serie. het aber auch jederman, daß ſie viel gutesin fich enthalten, und da 2. 

nicht 
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nichts beſſers von der glorieuſen Schwaͤbiſchen Nation haben, fo muͤſ⸗ 
fen wir uns fo lange darmit behelſſen, biß ein Reformator Cruſũ 
aufitehen wird. Esift eine Schande, daß, da fuviel Schwaben ftudi- 
ren ‚und was rechtfchaffenes lernen, fich doch Feiner finden will, der 
die Hand am die Hiftorie feines Vaterlands zu legen begehrte. Don 
chaten muß jedermann befennen, daß er wohl verftanden, was 
zu einer guten Hiftorie gehöre, wann nur auch feine Bücher gemeiner 
wären. XXXVIL 
Unter denen Hiftoricis SINGULARIBUS fehlet e8 an vor⸗Von den 
trefflichen Leuthen auch nicht. CONRINGII, BOECLERI,Hiforiis 
SCHÜRZFLEISCHII, SAGITTARII, HERTII Differ- we 
tationes und Opufcula erörtern viele fehöne fpecialilimas Ma- 
terias in Teutſchen Reichs » Sachen , und dienen zu guten Mus 
ſtern, wie man die Haupt » Quellen zur Illuftration der Teutfchen 
Reichs: Hiftorie anwenden fol. An des NIC, BURGUNDI Lado- 
vice Bavaro Imp. und an des HERWARTS Apologie vor diefen 


glorwuͤrdigſten Kayſer ift nichts auszufegen, Bundling befchämet 
mit feinen Conrado I. und Henrico Aucupe alle andere Scribenten, 
die dergleichen Argument aud) ausführen wollen; als wie ein rein 
brillantirter Diamant ein gefchliffenes Cryſtall. Ingleichen hat Herr 
Seinrich von Bünau eine vollfommene Probe, einer genauen und 
umftändlichen Teutfchen Kanfer und Reichs: Hiftorie in den von ihm 
befchriebenen Leben und Thaten K. Friedrichs I. gemachet, Ich fühs 
ve nur etliche von den guten hiftoricis fingularibus in Teutfchen 
Reichs /Sachen an. Es giebt deren noch — gleichwie es auch 
nicht an ſchlechten Leuten mangelt, die wohl ihre Feder haͤtten ruhen 
laſſen moͤgen, weil ihnen Geiſt — zu dieſem Studio gefehlet. 


Don denen SYSTEMATICIS Scriptoribus nun auch, nach Anleis Von den 
tung des $. XXXIII.p. 13. zu reden, welche fich bemühet haben die Reichs; ——— 
Hiftorie auf gute Principia zu ſetzen, und fie in gehöriger Ordnung maucıs 
und Connexion, zu Unterweifung der ftudirenden Jugend, vorzutrasder Teut⸗ 
gen , fo ift es darmit gar fpat hergegangen. Diejenige, ſo fid) aufs 5 — 
Studium hiſtoricum legten, ſchlepten ſich anfangs mit ber abge⸗daoe⸗do 

ackten Vniverſal⸗Hiſtorie nach den eingebildeten vier Monar⸗ 


9* Andere, fo geſcheuter ſeyn wolten, behalfſen ſich mit 
d 


Guter Aus 
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ataͤt. 


16 * 20* 

doc) gleichfalls unzulaͤnglichen Kayſer- Hiftorie. Da auch die Teut: 
fhe Reihe » Hiftorie von trefflich hierzu gefchieften und muntern 
Männern, deren theils oben Erwehnunggefchehen, particulariter und 
fingulariter, dogmatice, mit groſſer Bemuͤhung, excoliret wurde, fo - 
wolte ſich doc) Feiner überhaupt wagen , die ganze Reichs: Hiftorie 
in ein juſtum doctrinæ Syltema zu bringen , fondern fie bezeugten 
gröffere Luft und Fleiß diefelbe ſtuͤck⸗weiß doftrinaliter auszuarbeis 
ten, Boedierus hat zwar dahin gefihienen zu incliniren, da er den 
Commentarium de rebus Seculi IX, & X, T.C. N, gefchrieben , in 
welchen er hauptfächlich auf den Teutſchen Reiche + Staat gefehen , 
und dahero auch in der Prafation gefagt: Caeterum in hoc fcriben- 
digenere, qu& ad reipublicae ftatum ſpectant, eo diligentius 
expendentur, quo incautius & audacius vulgo vel negliguntur 
ifta, ve) corrumpuntur; Aber esift nur zu bedauren, daß es bey dies 
fen guten Anfang geblieben, und die folgende Secula nicht auch darzu 
gekommen find. Defgleichen fo hat „JO. Cunr. Dietrich, Hift, 
P. P. zu Sieffen, Ipp. Germanic. Famil.Saxonice Hifloriam Auguflam 
gefchrieben, allein eben deßwegen, weiler nur bey einer Kayſerl. Familie 
geblieben, fo ift feine fonft löblich und wohl ausgeführte Arbeit auch nur 
Stud Werd, Ich weiß demnach fein Alter Lehr: Buch in der Reichs; 
Hiftorie, ald CASPARI SAGITTARII »ucleum Hiftorie Germanic« , 
den er A.1682, zur Inſtruction für Ludw. Sriedrichen Grafen von 
Schwartzburg geſchrieben. Es ift zwar ein Fleines Büchelgen, aber 
es ift auc) lauter Kern. Es fand daffelbe ſolchen Applaufum, daß 
man es in und aufferhalb Teutjchlandes pro norma doftrine in der 
Reiche ; Hiftorie annahm , und deßwegen auch ins Sransöfifche 
überfegte, 

XXAIX. 


Gleichwie durch ya Gnade zu unferer Zeit allen Künften 
und Wiffenfchafften ein groffes Licht auf ber Hällifchen Friedrichs: 
Vniverfität aufgegangen ift, alfo ift auch dafelbft der Anfang gemacht 
worden , die Teutiche Reich8-Hiftorie wieder empor zu bringen, und 
in ihren zufommenden Glantz und Würde zu fegen. Denen beyden 
unerdroffenen Männern, Ludwigen und Bundlingen, hat 
man e8 zu dancken, daß man die Reichs⸗Hiſtorie nun mit —— 

| ern 


* 20* 17 
dern Augen, als vormahls anſiehet. Beyde haben einen Entwurff 
und Abriß zu einer rechten Reichs⸗Hiſtorie publiciret, und hat man 
dahero ſeit dem ſehr verlanget das vollkommene Gebäude zu fehen, 
das darnach koͤnte aufgefuͤhret werden. Jedoch ex ungue leonem, 
mag es auch hier heiſſen; Beyde haben ihre beſondern Eigenſchafften; 
nur bin ich mit dem erſten wegen der erlangten Souverainetaͤt der 
Teutſchen Stoaten nach Abgang des Carolingifchen Stammes 
im Teutſchen Reich nicht uͤbereinſtimmig, und halte ich dieſen Rehrs 
eu fir unerweißlich, und unferer Reichs-Verfaſſung höchft ges 
faͤhrlich. Die Gundlingianifchen Lehr: Säge find mit groffen Judi- 
cio und UÜbereinftimmung der beften Scribenten gefchrieben,, und has 
ben aud) dieſes befondere Kunſt⸗Stuͤck, daß fie dag Gemuͤthe der 
Zuhörer in unermüpeter Attention erhalten, 


XL. 
Beyder biefer berühmten Männer in Collegiis aufgefangene Bon Gla 
Difcurfe über ihre Grund⸗Saͤtze der Reichs⸗Hiſtorie hat Sriedrich —5 
Gladov / nebſt etwas, fo er vom Herrn Prof. Hahnen erfchnap; maih- 


pet , in feinen Verſuch einer vollftändigen und accuraren Reiches 
Siftorie von Teutfchland zufammen fehmelgen wollen; Es ift aber 
diefe unglückliche Arbeit fo übel gerathen, daß lauter Schlacken dar 
aus geworden, welche Bu die edlen Ertze, fo etwa dabey gemwefen, 
mit verzehret;, oder man fari auch fagen, daß Gladov die guten und 
fhmadhafiten Speifen, welche ihm andere vorgeſetzet, fo übel di- 
geriret, daß fie gang und gar in feinen Nahrungs Safft, fondern 
in lauter Unflath verwandelt worden, welchen er hernach in fein Buch 
ausgefchüttet , welches man optimo jure eine hiftorifche Cloade 
nennen fan. Es ift ihm dahero gank und gar nicht zus viel in denen 
wider ihm publicitten Befchuldigungen gefchehen; Vielmehro ift alle 
dagegen gefchriebene Ehren: Rettung und Vertheidigung ein unzulängs 
liches Rauchwerck geweſen, den erregten fo garftigen Geftand nur 
zu vermindern, vielweniger gar. zu vertreiben, und hätte der Ber: 
theidiger feinen ſchoͤnen Verſtand wohl beffer anwenden fönnen, 
| XLI, 
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nicæ recommanditt ſich weit anders. Die Geſchichten von Teutſch⸗ 
land werden ſehr ordentlich, umſtaͤndlich und accurat darinne erzeh⸗ 
® liet, mit angeführten Beweiß, ex ipfiffimis optiinorum Scriptorum 
on Sye verbis, Jacob Carl Spener in feiner Hiforia Germanie 
—— Vniveffali & pragmatica iſt fürger gegangen; jedoch iſt fein Vor⸗ 
"trag deutlich, richtig und ſehr ordentlich. Die Succefliones Princi- 
pum, ingleichen die Hiftorie der jarium pubficorum und Status Sa- 
eri in Germania hat er dabey diftinete recht wohl von Zeit zu Zeit 
abgehandelt, und jede dabey fich zugetragene Abwechslung fleißig ber 
merdet. Die Jefviten zu Trevoux haben ihren fhlechten Verſtand 
ſowohl in arte hiftorica, als in der Teutſchen — gewieſen, da ſie 
in ihrer Recenſion unterſchiedenes an dieſen Buche ausſtellen wollen. 
D. Simon Stiedrich Sahno vollſtaͤndige Einleitung zu 
der Teutfchen Staats: Reichs⸗ und Bayfer :Siftorie hat leyder 
nur deſſen frübzeitiger Tod unvollftändig gemacht ‚und bedauret mar 
dabey am meiften, daß er nicht auch nad) feiner Art die Hiſtoriam 
Interregni ausgeführet. Was aber hier unterblieben, das wird for 
wohl in dieſem ald auch, in vielen andern Stücden mehr durch Herrn 
Seinrichs von Buͤnau aus den bewährteften Geſchicht⸗ 
Schreibern und Uhrkunden zufamınen getragenen genauen und 
umftändlichen Teutfiben Tayfer- und Reichs : Iiforie ‚und 
durch Herrn D. Job. Jacob Mafcovs Gefüichte der 
Teutfchen vollfommen erfeget fverden. Ze eifriger man nım aud) 
auf hohen Schulen geworden Die Reichs + Hiltorie gründlich vorzu⸗ 
tragen, je gröffere Mühe haben fich einige vortreffliche Lehrer gege⸗ 
ben, davon einen kurtzen Begriff ihren Auditoribus nad) ihrer ge: 
ickten Lehr -Yrt zu geben, von welchen ich muͤndlich ein mehrere 
Subfidia fagen werde; gleichwie auch von Herrn Glafeys Hiftoria Germanise 
externader polemica, und der Hiftoire de l’Empire par leSr. Heiſſ. 
23 . AU 
fer. und Bey denen Subhdiis EXTERNIS zu einer rechten Reichs + Hiftos 
De anz gie habe ich ebenfalls auf Scripsores und Doeumenza zu fehen. 
Eintheis XLIII. 
hıng der Dis Scriptores find entweder alte oder neue, 


Kripto- 
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XLIV. 

Die alten Scriptoress externi ‚fo bey der Teutfchen Meichd; Vor atıa 
Hiftorie wohl zu gebrauchen, find: 1) Die alten Scriptores FRAN- Sciptori- 
CICI, alö Theganus, Nithardus, Frodoardus &c. die Annales Ber- ns. 
tiniani und Metenſes, und dergleichen alte Ehroniden mehr, fo Pi-%: ı 
thoeus, du Chefne, Labbe, Dacherius in gangen Colledtionibus Sa1t* 
ediret. : 

2.) Die alten Niederlaͤndiſchen Scriptores , des Joh.» Ridıw 
Geerbrandi a Leyda Chronicon Hollandie Comitum & Epifco- lantiſdea 
porum Vlitrajet. ded Monachi Egmondani Chronicon Belgi- 
cum ſo Franc. Svvertius in einerCollettion ediret. 

3.) Die alten Engliſchen Scriptores, als Matthaeus Engi⸗ 
Weftmonafterienfis, Florentius Wigormenfis, Henticus Huntin- idea. 
donienfis, Rogerius Hovedenus, Matthzus Paris, und viele ans 
dere mehr, fo theilß beſonders ediret, theils in des Savilii, Camb- 
deni und Seldeni Scriptorum Anglicorum corporibusju finden. 

4.) Don den Italiaͤniſchen alten Scriptoribus gehört hie⸗ „Ytalikns 
her des Leonis Oftienfis und Petri Diaconi Chrosicon monafteri |“ 
Cafinenfis, Arnolphi Mediolanenfis Chrowico», Monachi Paduani 
& Rolandini Chrosica, Albertinus Muffatus &c. welche eingeln gar 
rar waren , nun aber im den grofien Colle&ionen des Burmanni 
—* Muratorii fcriptoribus rer, Italic. wieder zum Vorſchein ges 
ommen, 

5.) Weil audy die Teutſchen Könige und Kanfer immer mit) Byzan- 
den Byzantinifchen Reiche viel zu fchaffen gehabt, fo fan man ſich tinis- 
derer Scriptorum Byzantine hiſtoriæ gar wohl gebraudyen, von 
welchen ein Confpedtus und andere gute Notiz ſowohl inHankiüi Li- 
bro de Byzantinarum rerum Scriptoribus Gracis, als auch in Fabricii 
Biblioth,Graca Lib,V. Part alt. c. 5, p. 219. zu fuchen, 


XLV. 


Don neuen Scriptoribus externis, fo zu der Teutfchen Reichs / Von neuen 

Hiſtorie dienlich, Fönnten viele angeführet werden; der Kuͤrtze wegen, 

will ich mich nur auf Sigonii Bücher de Regno Iralie, Guicciardinum,, —— 

und Thuanum beruffen. Baronius — Aunalibus eccleſioſticis 
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mit feinem Continuatore Raynaldo macht auch unterfchiedliche ſchoͤ⸗ 
ne Entdedungen in Teutfchen Reihs-Händeln, 


XLVI. 
Bon Col- Was letzlich auch die auswärtigen Collediones von Docu- 
en menten betrifft, fo find vor andern in den Abfeben auf die Teutfche 
——— Reichs-Hiſtorie zu recommandiren Baluzii Capitularia, Epiſtolæ In- 
Docu-  sosentii III. Acta pontiſicum Avenionenſium, tomi VII. miſcellaneorum, 
menten. Cherubini magnum bullarium Romanum, Ferd. Vghelli Ialia Sa- 
era, welches anjetzo in Venedig mit groſſer Verbeſſerung wieder ges 
druckt worden, und der Tomas I. und IL von dem thefauro novo 
anecdororum des Martene und Durandi. Von dem groflen Werde 
des Thoma Rymers Attorum publicorum inter Reges Anglie & 
alias Principes ab A. 1101. ift wohl felten ein Exemplar in Teutſch⸗ 
land, abfonderlich in einer privar-Bibliothed, anzutreffen. Man muß 
ſich alfo des Extracts ef bedienen, den man bavon in den Adtis 
Eruditorum Lipfienfibus findet, und welchen Rapin Thoyras noc) 
weitläufttiger in etlichen Tomis der Bibliotheque choiſiet und an- 
eienne & moderne des Clerici gemacht, (*) welcher auch a part zus 
ſammen gedrudt worden. 
XLVIE I 
Bon. Wer eine mehrere Nachricht nun von allen dem, mas id) hier 
rg fürglich und nur Erempels⸗weiſe entworffen , verkanget, der Fan fich 
mebr.rg des vor mir vermehrten Dire&torii Freheriani bedienen, und nachlefen 
rahiules Die beygefiigteSagirrarianam Difersationem de pracipwis jeriptorihus 
Km Germani«, Hermanni Dietrici Meibomii Orationem de genuinis hiſto- 
rie Germanica fontibus, des Haren von Ludewig Dorratl) zu einer 
rechten und bis dahin ermanglenden Weiche -Siftorie, in feinen 
kleinen Feutfchen Schrifften m. XII. p. 410, Neu. Mantifam ad 
Whearum, Hertzii Bibliorheca Germanic« P. II und Herrn D. Buders 
mit groſſen Fleiße verfertigte Bibkiorhecam Seriptorum rerum Ger- 
BARICATUM, 


Por; 


(*7 Einedienlih' Anzeine, in weichen Thrilen fomohl der Actorum Eruditor. Li ſ. ale 
des Cleri.i bibotheque dieſe Extracte zu finden find, beſehe in Hofimanni biblio- 
kona J. Pen. 157-2 83- 














Ssorbereifung 


Bon der Bejchaffenheit und Eintheilung 


Seutihen Reichs-Hiſtorie. 


2>E Siftorie von Teutfchland ift von der Teutfchen Reichs / Der Teut⸗ 





iftorie wohl zu unterfcheiden. Jene ift von weitern In; den 
Ah als diefe , und erzehlet alles dasjenige, was ſich mit uno 
denen Teutfchen Böldern von ihten Urfprung an, in ihrer 1) Befhaß 
engebohrnen Sreyheit, vor und unter den Römern, ingleichen unter fenbeit- 
den Francken, und endlich unter ihren eignen Königen, biß auf unfere 
Zeiten merdwürdiges zugetragen. Dieſe aber ift nur das * 
Stuͤck von ſelbiger, und alſo nur eine genaue Erzehlung der vielen 
Veraͤnderungen, welche Teutſchland in feinen Haupt und Gliedern be: 
troffen, feit dafielbe ein befonderer und von dem FSrändifchen Reidy 
gänglich abgefonderter Staat , oder ein independentes Königreich, 
worden, Dieſes aber geichahe A,337. durch die dritte Reichs; Theis 
lung 8. Ludwigs des Frommen, unter feine Söhne , in welcher 
Teutſchland von Frandreih und den Roͤmiſchen Kayſerthum gaͤntz⸗ 
lich abgefondert, und deſſen jüngften Bringen erfter Che, Ludwigen, 
der daher auch den Beynahmen — oder des Teutſchen, 
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befommen , zugetheilet worden if.  &olchergeftalt fängt ſich die 
Teutfche Reichs Hiftorie_ billig mit diefen erſten König von Teutſch⸗ 
land an, und erſtreckt ſich in die 877. Jahre, wenn man die von 
A. 837. bis auf den A. 1714. zu Baden errichteten Frieden rechnet. 
a) Einthei⸗ Dieweil aber die Teutſche Reiche + Hoheit und, Verfaſſung 
fung ne binnen fo vielen Jahren vielerley Abmwechslungen gehabt , fo laͤßet fich 
— nad) den merckwuͤrdigſten Veraͤnderungen zu beſſeren Behuff des Ger 
daͤchtnuͤßes, die beynahe 900. Jahr in ſich faſſende Teutſche Reichs⸗ 
Hiſtorie in folgende Neun Haupt » Abwechslungen oder Abſaͤtze 
am fuͤglichſten abtheilen. 
1. Perio- Der erfte Periodus fängt gedachter maſſen mit des erſten 
— Teutſchen Königs Ludovici Germanici Regierung in Teutſchland 
* 1.337. 4 837. an, und gehet bis auf den Tod König Ludwigs des Kindes 
Bi8 A. 911, und begreifft 74. Jahr. In diefen Periodo war Teutſch⸗ 
land bey den Earolingen, unverknuͤpfft mit dem Roͤmiſchen Kayſer⸗ 
thum, und ein Erb⸗Koͤnigreich, biß auf K. Arnolphs Erhebung 
zum Königreich, bey welcher ſich die vornehmſten Voͤlcker von Teutſch⸗ 
land zuerſt das Wahl» Recht angemaſſet. 


11. Perio- Der andere Periodus hebt ſich, nad) Abfterben der Ca- 
— „ folingen in Teutfchland, mitder Wahl K. Contads des J. zum König 
090 A.gr2, von Feutfchland A. 912. an , und endiget fich mit dem Lebens⸗Ende 
618.936. König Henrichs, des Fincklers, A. 936. welche Zeit 24. Fahr aus⸗ 
machet. In derfelben ift Teutfchland vollfommentlidy ein Wahl 
Reich worden, fo gar daß man gang und gar nicht auf diein Franckreich 
noch übrigen Carolingen bey der Nachfolge im Königreich geſehen; 
Osngleichen begonnten die vormahls bloß im Namen des Königs zu res 
ge und zu verwalten anvertraute Hergogthümer in Teutſchland 
ey ihren Damahligen Befigern erbliche Eigenthümer zu werden, jeboch 

mit der Lehns⸗Verbindlichkeit an das Reich, 


It, Perio- Der dritte Periodus erftredt fich von K. Otto J. und Groffen, 
— A. 936. bis auf K. Heinrichs des III. Hintritt 4. 1056. und hat 120. 
ven von Sahr. In demſelben iſt das Roͤmiſche ayſerthum, welches von Carl des 
A.936.5i6 Stoffen Zeiten an bis dahin bald bey den ar bald bey denen Ita⸗ 
A 1056 ſianern durch der Pr Intriguen geweſen, auf ewig an das Teutſch 
Reich gebracht, und daffelbe dadurch über alle Königreiche in der —* 
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ftenheit erhaben. Die Teutfchen Kanfer haben auch die dadurch ihr 
nen angediehene Ober⸗Herrſchafft über den Pabftl. Stuhl zu Rom ges 
braucht, hingegen aber die hohe Geiſtlichkeit in Teutfchland durch Ber, 
Fürftlicher Wuͤrde und Güter zu ihren gröften Nachtheil groß 
. gemacht. | 
Der vierdte Periodus enthält in ſich die trübfeeligen Zeiten ıV. Perio- 
von K. Heinrichs desIV, Regierung von A. 1056. an bis aufden Tod = es 
Eonrads des V. A. 1254. in welchen bey ganker 198. Jahren die Paͤbſte son A. 
durch ihren Bann Teutſchland erbärmlich gerrüttet, und die Kayſerl. Ho⸗ 1058- bie 
heit und Gewalt geichmählert, indem fie fich derfelben gänslich entzogen, “120. 
und Ir das Recht der Invefticur der Bifchöffe mit aller Lift und Gewalt 
entriſſen. 

Der fuͤnffte Periodus fängt von den groſſen neunzehn jährigen v. Perio- 
InterregnoA. 1254. an,undgehet bis aufdenTodK.Ludmwigs des V. aus dus von 
Bayern A. 1347. welches ift eine Zeit von 93. jahren. Wie in dem In- „1. I 
terregno viele Unordnungen eingeriffen, alfo ift auch hingegen wiederum 1254. his‘ 
in folchen der Urſprung der Ehurfürften,der angewachfenen Landes⸗herr⸗A . 1 347- 
lidyen Hoheit der Reichs⸗Staͤnde, und des Rheinifchen und Hanſeati⸗ 
ſchen Bundes zu fuchen. 

Der fechfte Periodus von 146. Jahren gehet von K. Carls des IV, VI Perio- 
Regierung an bis auf den Tod K. Friedrichs des III. und alſo von 1347. — * 
bis 1493. In ſolchen hatte Carl der IV. durch die güldene Bulla aufs ren a 
neuedie Kayferliche Wahlin gewiſſe Ordnung gebracht, und feine Nach; ı347- bie 
folger, auffer dem faulen Wenzel, find auch für die DBerbefferung dert "49% 
Reichs Verfaffung beforgt geweſen. 

, „Den fiebenden Periodum macht gang allein die [öbl, 26, jaͤh⸗ VuL.Perio- 
rige Regierung 8. Maximilians des I. von A. 1493, biß 1519. aus. > von 
Ihm haben wirdie Eintheilung Teutſchlandes in Eranfe ‚die Anrich— 20 RE 
tung des Sammer; Gerichts, den Land Frieden , die Verbefferung des 1493. bis 
Teutfchen Kriege, Wefens, und das Aufnehmen der Wiſſenſchafften und 4 '5'9- 
Künfte,ja die ganze jegige Geftalt des Teutfchen Staats, zu danden, 

Der achte Periodus nimmt feinen Anfang mit K. Carl den V, vııt. Pe- 
A. 1519. und endiget fich mit K. Matrhiee Leben A. 1619. machet alfo odus von 
sollfommenein Seculum. Mit K. Carln V. heben fich die Kayſerl. Wahk sn ‚dab 
Capitulationen an. Dievon D, Luthern unternommene Kirchen Re- ız19. bie 
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formation ſchwaͤchte des Pabſts Anſehen und Intereſſe in Teutſchland 
gewaltig, machte aber auch zugleich die dem gemeinen Weſen bis dato 
noch fo nachtheilige Religions- Spaltung in demſelben. Die Reiche: 
Stände bedienten ſich dabey zu Beförderung ihrer Religions - Freyheit 

das Recht Krieg zu führen, Srieden und Buͤndniſſe zu fchlieffen. 
IK. Perio- Der neundte und lestePeriodus fängt mit K. Ferdinand den II. 
dus von A,1619, an, und gehet biß aufden mit Brandreich A. 1714. geſchloſſenen 
— Baadenſchen Frieden, und begreifft infich 5. Jahr. In demſelben hatte 
1619. bis es das Anſehen, als wuͤrde in dem durch die Boͤhmiſche Unruhe entbrand⸗ 
auf 4. ten 30, jährigen Krieg der bisherige geiſt- und weltliche Staat der 
1714. Reichs» Stände gänzlich umgefehret, und eine abfolut monarchiſche 
Regierung im Reich eingeführet werden, Allein nachdem ſich Schweden 
und Franckreich in den Teutſchen Krieg gemenget, kehrte ſich in dem A. 
1648. erfolgten Weſtphaͤliſchen Frieden das Blat gantz anders, und wur⸗ 
den vielmehr in demſelben der Reichs⸗Staͤnde Gerechtſamen, und Both⸗ 
maͤßigkeit in geiſt und weltlichen Sachen auf das verbindlichſte beſtaͤtti⸗ 
et, daß ſie ſich auch von ſelbiger — an haben als Coimperantes auf⸗ 
fen wollen, und der Kayſer ohne ihre Einwilligung nichts wichtiges 
at ausmachen koͤnnen, zumahl da fie deffen Capitulation von Zeit zu 
ee das behutfamfte geichärffet. Das Teutiche Reich hat in diefen 
eriodo einen fehr gefährlichen Feind an den König von Franckreich Lud⸗ 
wigden XIV. gehabt, welcher fehr anfehnliche Provinzen demfelben ent» 
riſſen, und ſich aufferft angelegen ſeyn laffen, den Teutfchen Reichs⸗Staat 
auf allerhand Art und Weiſe zu beunruhigen. Hingegen hat GOtt 
Gnade gegeben, daß der Erb’ Feind Ehriftlichen Namens gegen Morgen, 

ber Tuͤrcke, durch die gluͤckliche Teutſche Waffen ziemlich weit von 
Teutſchlands = ift abgetrieben 
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Ser Zeutfihen 


Reichsiſtorie 


Srſter PERIODUS 


von 74. Jahren 


Von K. Ludovici Germanici Regierung 
A. 837. bis en K. Ludwigs ded Kindes 


A, 9TL 8. Lu fo- 
— 
Eutſchland iſt durch die von K. Ludwig den Frommen A. u us 
837. unter feine 4. Söhne zu Worms gemachte dritte e,g3, 
eo) Erbtheilung aller zum groffen Srändifchen Reid) bishero niein OR» 
gehörigen vielen Länder ein * und von dem nad); Ban. 
mahls fogenannten Franckrei * unterſchiedenes KRö+ pur fr 


sigreich worben, indem in folcher ber — Sohn aus erfter ia ne ned Baterd 
Er prlung 
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Ludovicus det Irmengard, Lotharius, das Römifche Kanferthum ‚Sstalien, und 


German, 
837-876. 


den mitlern Strich Landes zwifchen Teutichland und Frandreid), 
Auftrafien genannt, befam; Der andere Sohn, Pipinus, Aquitanien 
und Vafconien, und der dritte und zuͤngſte aus befagter erfter Ehe, Lud⸗ 
wig, Teutfchland, oder Oſt⸗Francken erhielte. Der vierdte Sohn 
K. Ludwigs des Frommen , und auch der eintzige aus der andern Ehe 
mit der Judich, Carl, der Kahle ward nach vielen Zand und Streit 
mit Neuftrien oder Welt ; Sranden, jenfeit der Schelde, Maas, 
Saone und Rhone gelegen, vergnüget, und als ihm auch 8. Pipini 
Portion, nach deſſen Abjterben, A. 838. zufiel, fo befaß er das heut 
zu Tage fogenannte Srandreich meiftentheifs. 


vid. Charta divifionis Ludovici Pii A. 837. ap. Baluzium Ca- 

pitular. T. I. p. 686. 

Nithardus de diffenfione fliorum Lud, Pii, Lib. I, p. 441. 

479. 

Otto Frifing. L. Y. Chron. e. 35. 

Hugo Flaviniac. in Chr. Firdasenf ap. Labb. T.I, Mt. 
p. 119. 120, | 

Annales Bertiniani 4. 837. 

Ludwig war zwar mit feiner angewieſenen Portion nicht zufrie 
den, und wolte fogar durch die Waffen feinen Väter zu etwas meh: 
tern nöthigen, der jagte ihn aber nach Bayern zuruͤcke, und machte 
wegen diefer Beleidigung ein Teftament, in welchem er die vorige Theis 
lung umfließ, dem widerfpänftigen Lubwigen nur alleine Bayern zus 
eignete, aus feinen. gangen Reich aber zween Haupt « Theile machte 
welche die Maaß von einander fcheidete, davon den Morgenländis 
fehen ‚nebft Stalien und dem Kayſerthum, Lotharius haben, und den 
Abendlandifchen Carl beſttzen ſolte. Alles dieſes gefchahe auf Ans 
ſtifften der Kayſerin Judich, die hiedurch den herrſchſuͤchtigen Lotha- 
rium wieder zum Freunde und ihres Sohnes Beſchuͤtzer gegen Ludwi⸗ 
gen machen wolte. 

vid. Ann. Fuld. ad 838, 35. 


3) A. 847-- Nithardus Lid, 2, p. 38. 89: 
—— Autor vitæ Ludovici Pii p. 418. 19. 
ee. Nach des Vaters Tod aber A, 840. ald Lotharius das gange 
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Fraͤnckiſche Reich ungertheilt, wider die väterliche Difpofition, zu be; Ludowicus 
haupten fuchte, brachten e8 Die beyden jüngern Brüder, Ludovicus —— 
Germanicus und Carl der Kahle, mit ihren zufammen geſehzten Kraͤff > 7° 
ten durd) Die blutige Schlacht bey Fontenay in Burgund den 25. Jun, 
A.841.dahin, daß A. 843. zu Verdun ein neuer Vertrag zwifchen ih— 
nen errichtet ward, in welchen es gänslich bey der väterlichen Abs 
theilung blieb , und beflättigt wurde, daß fie alle dreye ihre zuges 
theilte Königreiche befonders, ohne einige Dependenz, oder Gemein, 
ſchafft von; oder miteinander regieren fulten. Ludwig der Teutfche 
befahm auch noch zu feinen Antheil die jenfeit des Rheins gelegene 
Städte, Worms, Speyer, Mayns, unter den Schein des Weinwach⸗ 
fes zur Barriere » nebft den dazu gehörigen Gauen. 

De Pace Virodun. vid. Nithard. /ib. 4. p. 477-487. 

Annal. Bertiniani ad a, 843. 

Annal. Metenf. a4 h. a. | 

Otto Frif. dib. 9, Chr. 2.35. 9.117. & dib. Pre. 1. 

Schurzfleifchii 23f, de diviſſone Imperii Carolini, 


Solchergeſtalt beherrfchte Ludwig der Teutſche gang allein Teutſch⸗ Damabtis 
land, oder Oſt Sranden, als König, welches dazumahl aus fünff E fünff 


; ſche 
groſſen Völckern, als den Oſt-Francken, Alemannen, oder Schwa⸗ — 
ben, Bayern, Thlringern, und Sadyfen beftand, * — 

Annales Fuld, ad a, 823. 840. & 837. Seflien 
Regino ada, yo. Obrigkeite 


Hertii Noritia Veter. Germ, popul. Prof 
und feste über diefelbe Hergoge und Grafen, welche nichts anders 
als bloſſe beftellte Statthalter, Reichs + Beamte, Richter und Obrig- 
feitliche Perfonen waren, ohne erblichen Befiz diefer Würde, oder 
ber ihnen anbefohlnen Lande. | 
Hincmarus 7. I, oper. 9.223. in admonis. altera ad Ep, pro 
Carolom.»,24. 
Tricthemius in Annal. Hirfaug, ad a.618. 641, 
Vadianus Z, I. decolleg. monajt, Germ. in Goldaft. Rer, Ale- 
man», T, III p. 25» 
Lehmann iz Chron. Spir. Lib. IL, c. 16. fegg. 
Jagittarius in Antiquit, Ducat. Muring. Lib, 17, c. 13. 
| 882 — Abfon; 


BR rc en, 

Ludovicus Abfonberlidy wird deutlicdy gemeldet , daß er Ludolphen aus einem 

German. Grafen zum Hertzog von Sachſen gemachet. 

ae Hrosvvitha 7» carmine de primordiis & fundatoribus ce. 
nobii Gandersheimenfis in Leukfeld antiquit. Ganders- 
heimen[. p. 411- 

EB: Auch waren fhon zu felbiger Zeit fehr viele anfehnliche Bißthuͤmer 

5* und und Ertz⸗Bißthuͤmer in Teutſchland, 

oo. l.) Das Erg Stift Mayntz, deffen erfter Bifchoff ſchon im I. Se- 
isn eulo der heilige et — ſeyn Bere Pabſt Zacharias 
Beide. unter 8. Childerichen, auf —— des maͤchtigen Major - Do- 
Maynt · mus, | ipins A. 748. zu einem Ertz⸗Bißthum machte, und dem groffen 
Apoſtel der Teutfchen, Bonifacio, untergab. 

Tachariæ epißolaPII, ad Pipin, VIII X, XII, ad Bonifac:. 
Ann. Metenfes ad A.748. 
Othlo in vira S. Bonifacii lib. e. 34. 37. 
Serrarius Jib.1, rerum Moguntiacarum c. 19. 
2) Callp H.) Salzburg, deffenerfter Biſchoffs Rupertus A. 582. geweſen. 
burg. Auctor vitæ S. Ruperti ap. Canif. Tom. VI. & Sur. d. 27. 


Mart, 

weldyes Bißthum aber nachdem A, 739. der Heil. Bonifacius, unter 

der Beitättigung Pabſt Gregorii III., wieder erneuert, 
Othlo in vita & Bonif, Ele, 32. 

Gregorii ll. ep. VIL in Baron. anal. T. IX. adh,a, 

Der erfte Ere-Bifchof daſelbſt iſt A.798. Arno geworden. | 
Bulla Leonis Papæ inHundii werrop. Salisburg. T. I.p. 4. 

)Würp Hi.) Würsbure, wofelbftS. Bonifacius A, 751.den heiligen Bur- 

burg. card zum erften Bifchoff gemacht. - 

Egilvvardus in vira S.Burchardi ib, ze. 1.ap,Sur.d.14.0&, 
Albericus ada. 747. 
| Lambert, Schaffnab, ad a.746. 

Speyer. IV.) Speyer hat feine vollfommene Einrichtung von K. Dago- 
berten A. 610. empfangen , durch Einferung feines Eapellans Acha- 
naſũ zum Biſchoff. 

Lehmann in derSpeyeriſ. Chron. lib Ic. 28. & Lib. IMVæ. 13. 

Net VW) Straßburg, ſo auch ſchon im V. Sec. fundirt geweſen, weil 

burg, Aman- 


er er AM te 
Amandus, Bifchoff von Straßburg A. 346. beym Eölfnifchen Con- Ludovicus 
cilıo erſchienen. ' German, 
Henfchenius i» diatriba de tribus Dagobertis lib, IV, c. 4. 7176. 
Bebelius iw antiquitaribus Germania prima, & in hac Ara 
gentoratenfis ecclefie 8.28. 9.65. 
— ef epifcopis Argentoratenfibus p. 1. 
| v1.) Coſtnitz, wofelbft der Heil. Maximus A. 570. der erfte,und zu⸗ ; 
Vindoniffa der legte Bifchoff en NEUEN 
vid. Manlius in Chron. Conffant. p. 629. 
Bucelinus in deſcriptione Conflantia & ej,epifcopatus, 
—* Wortms, woſelbſt ſchon A. 347. ein Biſchoff Namens Victor ) Worme. 
eſeſſen 
NHelvvichĩus in ann. Wormatien/, ad h. a 
Brufchius #» Epifcopis Germania c. 7. 
Deflen Nachfolger find ungewiß, 8. Dagobert. I. ſchenckte A.638. Bis 
ſchoff Amando alles Königliche Einfommenin Pago Lobedunbaurg. 
Vid, diploma in M. Freheri Lupoduno & in Henfchenii 
diatriba de tribus Dagob.L. 1. c. 1. 9.21. 
Die völligeSeries der Bifchöffe fangt fid) vom Eremberto A, 770, art, 
Schannat 7» hiſtor. Wormat. P.IIT, p. 316. 
VI.) Augſpurg hat feinen Urfprung genommen mit dem Heil, zug 
Sozimo A. 590. pur 
er l.c,c.8. Velferus in Commentario ad hifl.Conver/, 
Ss Ara, 
Corbinianus Khamm ;» Hierarchia Auguflana P. I. c. 6. 
ſect. 1. p. 64. 
Trident, wo Jouinus A. C,45. für den erſten Biſchoff gehals 9) Trident 
ten wird. 
nus Pyrrhus in commentario de epifcopis arbis Tridentina, 
X.) Seben oder Sabiena hatte A, 3x0. zum erften Bifchoff den noydrigun. 
Heil. Caflianum, vondar daffelbe Bißthum Bischoff Hartwig A.1038. 
nad) Brixen verleget. 
Capreolus in Chron, Brixianorum lib. L 
Hund, merrop. Salisb. TI. p. 839. 
..XL) Paſſau, fo A. 598. aus dem ruinirten Erg-Stifft Lorch unter v1)Paflaw 
Erkenfrieden entftanden, hat Vivilo völlig angerichtet, 
in mesrop, Salisb, T.1.9,285.29u XIL) 


30 5) 
Ludovius xil.) Freyſingen, deifen Erisiter Hertzog Grimoald in Bayern, 
—— und der erſte Biſchofſs. Corbinianus A. 724. geweſen. 
Aribo in vita $. Corbiniani c, I. ap. Sur. d. 3, Sept. 
Hund, Z. e. p, 101. 
Maichelbeck i» hiſt. Frifing, T.1, 
13. Re⸗ XII.) Regenfpurg, wofelbft S. Severinus A. 470. zum erften 
senfpurg. Biſchoff Aura uni Ba die ordentliche und gewiſſe Series 
Biſchoͤffe zu Regenfpurg fängt fid) aber mit Garibaldo A. 740. an. 
Laur. Hovvard in catalogo epifcoporum' Ratisbonen/, ap, 
Hund. I, c. 9.44. 
Othlo se vira Bonifacis c. 31. 
Wilibald, in vira ejusd. c. 9. 
ih XIV.) Eichſtaͤdt, dahin S. Bonifacius A. 745. den Beil. Wili⸗ 
dt. bald zum erften Bifchoff geſetzet. 
— in visis Richardi, PVilibaldi, Hunibaldi & VVald. 
urgis, 
ae templo virtutis & honoris S. VVilibaldi p. 3. 
15.) Hils XV.) Sildesheim hat K. Ludwig der Fromme A, 822. recht zu 
desheim. Stande gebracht, da fihon vorhero A, 796. 8. Earl der Groffe zu 
Eltze ein Stifit angeleget hatte. 
Pracepta Ludovici & Henrici ſancti Impp. /uper termina- 
tione & vircumferiptione finium Eeclefie Hildefienfis 
in Leibnitii Tomo II, p. 158. 
Au&or fundationis quarundam Germaniæ ecclefiarum a 
tempore CaroliM, adOttonem M. in Mader, ansi- 
quit, Brunfwic. p. 161, 
Bodo in chron. picturato I. c. 
Reutelius i» Hildeshemia, | 
Calvoer i» Saxonie inferioris antiquæ, gentilis & Chrifiane 
P, II, lib. 1, 6,1. 9. 242 


16.) Ham _ XVI.) Hamburg, wofelbft 8. Ludwig der Fromme 5. Ansgarium 
burg A. 834. zuͤm erſten Ettz⸗Biſchoff gemacht. 
Vita gemina S. Anſcharii edita per Arhenium. 
Dipl. fundat, Imp. Ludovici ap, Lindenbrog. inter privile · 
gia Hamburgenfia p. 125, 
Bulla 
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Bulla Gregorii IV, Papæ de confirmat. $. Ansgarii #p, Ludovicus 
eund,. p 127. are 
Adamus Bremenſ. lib. I, e. 17. — 
Lambecius i» Orig. Hamburg. P. 1, p. j. 
Calvoer Ze, c. 3. 04. | 
XVII) Bremen, ſo A. 788, durch die Anftalten K. Carls des Groß 17.) Bre⸗ 
fen ein Bißthum worden; der dahin den Heil. Willehad gefeget. BEN 
Autor vitæ S. Willehadi ap, Surium 4, 8. Nov, c. 5, 
Dipl. fundat, Caroli M, fed dubi& fidei ap, Ad, Brem, 
hib. I, 6. 9. 10. 
Calvoer 4,6. P. II, ıb, I.c, 10, | 
XVII.) Salberftadt, wofelbft K. Ludwig der Fromme A, 814. !37) dal 
den Srießländifchen Hildegrin zum erften Biſchoff verordnet, BERG 
Dipl. huj, Imp. valde dubium in Sagittarii hift. Halber- 
ftad. 8. 35. & in Leukfeld, anriquis. Groeningenf p,20, 
c. Sagittarium I. c.$. 22. | 
Leuckfeld in antiquit. Halberflad. p.28. 31. j 
XIX.) Winden haben 8. Carl der Groſſe und der Sächfifche Wit; 19.) Min 
— A 780. kundirt, welche Herimberten daſelbſt zum erften Biſchoff deu · 
emachet. 
Chr. Mindenfe Meibonianum 2.5 55. & Piſtorianum 9,723. 
Buffo Watenfted in» Chrom, Mindenfi ap, Paulinum, 
Calvoer P. 11. lib. H.c. . & 8. 
XX.) Mimingarde oder Muͤnſter hat auch K. Earl den Groſſen zo.) Mu; 
A: * — er, und S. Ludgerum, einen Frießlaͤnder, zum ey, Ret- 
en off. 
r Altfridus #» vita S. Ludgerilib,1,$, 20. | 
Ditmarus /ib, IV, p. 362. | en 
Leibnit. in introduct. in collectionem [eriptor, Brunfwicenf. 


T.1. 

XXM Öfnabrüd war das erfte Bißthum fo K. Carlder Groſſe 20) Oßna⸗ 
in Sachſen anlegte, A. 772. oder 76. Der erfte Bifchoff hieß Witho, ein drüd. 
Srießländer. Ba Ä | 

Dipl. CaroliM, de a. 804. dubia fidei in Kranzii merrop. ib. 
I. e. 2. & in Fürftenbergüi worwmensis Paderbornenfi- 


bus p. 327. — 
u 


— 
— 
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— — —— — — — — — ——— — — — — — — 
—— . Außtor fundationis quarundam eccleſiarum in Saxonia 
87-876. ap. Leib, 7. I. ferips. Brunfuic. p. 160. 


Chron Mindenfe ap. Meib. p. $54- 


an) Yadırs XXII.) Paderborn ward von K. Earl dem Groffen A. 795. von 
born Würgburg feparitt, und zu einen befondern Bißthum gemachet. Der 
erfte Bifchof war Hathumarus, ein Sachfe. 
Vita Meinvvercie.r., 
Ido in libello de trauslatione 5. Liborii 6.3. 5. ap, Sur.d, 23. 


sl, 
Vetus Chronicon Franconicum Bollandi #d 4.795. 


23) Bm XXIH.) Verden hatte gleichfalls K. Carl den Groſſen zum Stiff⸗ 
dm. ter A. 786. und S.Svvibertum, einen Engelländer, zum erſten Biſchof. 
Dipl. Caroli. M. de fundat. huj. epifcopat. in auftario di- 
plomatum & privilegior. Lindenbrogii feriproribus 
Septentrional, annexo P. 177. 
Walterus in. chron. Bremenf. ad 4.788. ap. Meib. 
Damahie Auctor fundat.ſæpius cit. ap. Leibn, & Mader. Ä 
honvors Bon denen zu unferer Zeit Sürftlichen Abteyen und Prælaturen florir- 
andene ten auch ſchon dazumal 


ie 1) Sulda, welche S.Bonifacius A. 7 44.angeleget. 
a) Bulde. Kgilas iv vita S. Starmiic. 6. ap. Sur. d, 17. Des, 
Ochlo in vitaBonifacii 4b. U, c. 13, 


Ann. Franc, Fuld, #d a.744. 


2) Birfär 11.) Sirſchfeld, das feine Stifftung entweder K. Pipino_A. 737. 
fr io oder dem Heil, Lullo, des Bonifacii Nachfolger, auf den Stuhl zu 
Mayntz zu danden hat, 
Monachi Hammerslebienfisexcerpta ex Lamb.Schaffnab, 
Jibello de inflir. Hersfeldenfis ecclefß« ap. Maderum is 
antiquit, Brunſuic. p. 149. 
Be Moguntinum in vita S. Lulli c. 3. ap. Sur, 4, 
16.04, 
11.) Rempten hatzum erften Abt gehabt Theodorum A.750. 
Ipfe Theodorus in vira $. Magni ap. Canil, T.V. & Sur. d. 
6.Sept.*.21. 025. 
Hildegard aber, K. Carls des Groſſen dritte Gemahlin foll uf 
er 


DR 
ten, 
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beffer dotirt haben, dahero fie indgemein für die Stiffterin deffeiben ge; Ludorices 
holten wird. | | —— 
Brufchius inchronologia monaſter. Germania p.89. 
Dipl. CaroliM. in Crufü ar». Swev. lib. XII. p. 318. fub cen- 
fura vocatum a Tentzelio in vindisiis cenfura Conring. 
dipl.Lindas. c. 3. 9.3. P.77: 
IV.) Corvey, welches, als eine Colonic des alten Cloſters Corbay 4-JEoreg. 
an der Somme in der Picardie, der Abt Adelhard A, 822. angeleget. 
Auftor sranslat, S,Viti ap. Meibom. p.765. | 
PafchaliusRadbertus s#vira Adelhardi c, 16. 
Wittichindus 4b. u. annal, p. 6. Chron. Corbeienfe ap. 
Meibom, & ann. Corbeienfes ad h.a. in Leibniti T. 
IL. feript. Brunsv. 

V Eiwangen haben die beiden Brüder Hariolph. und Erloph, 5) Ewar 
Biſchoͤffe von Langres, als eineBenediiner. Abtey A. 764. geftiffter, 9" 
welche aber A. 1460. in eine Probftey regulirter Chor.Herren verwans 
delt worden. 

Chron, Elvvacenfe adh. a. 
Ermenricus ir» visabeatiHariolphi. 
Corbin, Khamm. in auctar. hierarch. Aug. P.I.e. 1-4, 
Bulla fecularifationis Pii IV. Papæ⸗bid. c. 3.1. 123. 9.49. 
VI) werden ander Kur, hat S. Liudgerus der erfte Bifchof von 6.) Werden 
Münfter A. 777. gebautet. 
Altfridus in vira Ludgeri libr, II, 8.8. 
Außtor vita Ludgeri Anonymus /ibr. 1. 8.29 -31. 
VIL) Die AbteyS.Emmeram in Regenfpurg, deren Stiffter Her, 7) 5. Em- 
#09 Theodo in Bayern A. 697. Dee nam. 
Vid, hift, fund, nonnullor.monatfter. Pe partes Boioariz 
annexa Andr, Presbytero in Schilt, ferspe. ser. Germ, 


837-37%. 


. 3. 
—— vita S, Emerani ap. Sur. d. 22. Sept. 
Hund, sin metrop. Salisb. T. 11. p. 360. 
VIII.) Das Jungfraͤuliche Stifft Servorden haben die reichen #.Hervun 
Grafen Waldger und Cobo in Weltphalen A. 790. angeleget. Den, 
Wigandus in visa de? —* 
uct. 
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Ludovicus Audt. de fundat. quarund, Germ. ecclefiar, a temporibus 
—— Caroli M. in Maderi antiq; Brunfwis.p, 162. 
— Paullini #w di, biforicall S, 1.2. 

Der 3 Dieſe Bifchöffe und Aebtewarenalleihres Amts und Perfon wegen um 
(hör und mittelbare Reichs⸗Staͤnde, und hatten auf den Reich8-Tägen Sitz und 


Yehte Be: 


f ie Stimme. 
Sort vid, teftimonia ex antigquis (cript.cumulatain Pfeffingeri 


T. I. adVitr,p. 1109 
Wie denn ihre Auftorität auf — bey der Uneinigkeit der Soͤhne 
K. Ludwigs des Frommen ſehr zunahm. 
Nithard. Zib, zır, p. 99. & lib. IV. p. 104. 105. 
Allein wegen der Stiffts⸗Guter, fo ſie von hrer Dotation beſaſſen, und 
per Oblationes fidelium ferner acquirirten, 
Capitulum- Aquisgranenfe Jib, I. c. 122, p. 392. in T. U. 
concilior. Sirmondi, 
Capitulare Aquisgr. de a. 816. cap. 10. ap. Baluz. p, 565. 
Gregor. Turonenfis 4b. V. c wis, 
Auttor vitæ Ludov. Pij p, 399. 
. Exempla ejusmodi dotationum oblationumgne conge- 
fta ex fcriptoribus & dipl. ordine Chronol, vid, ap, 
Pfeffinger. I. e. p. 1115, 
waren fie nicht nur alein mittelbar, uml und den Herkogen unterworffen, 
Lex Bajuariorum #;#, 11, e,8. num. i. Capitular. lib. V. p. 367. 
Ditmarus ib. I, p. 329. 
und muften die Steuer davon entrichten ; 
Capitulare Ag de a. 816. cap. 10. 
ee Gemußen auch ee durch wehliche Perfonen adminiftriren 


Capitulare II. e.392.& Capitulare Zud. Pii p. 639. 

Dahero gang und gar dem Vorgeben einiger nicht zu glauben, ald ob 
fchon 8. Ludwig der Fromme die Bifchöffe und anfehnliche Aebte zu 
würdlichen Reichs + Fürften in dem -neuern Berftand, auch mit verliche: 
ner Weltlichkeit,gemachet hätte. 

Helmoldus / 4. e.7. 

Albericus ad a, 817. 

Gottfrid, Viterb, chron. P. avil p. 463. 
Denn alle diefe angeführte Scribenten ftehen in dem irrigen — 
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als ob die geiftlichen Reiche » Stande gleicd) anfargs fo groß geweſen, Ludoricas 
als fchon etliche zuihrer Zeit waren. Der König feste diefelben nach ih» —— 
ten Meriten ein und ab, oder wenn ja einigeCepirul das Wahl⸗Recht 97°°7° 
hatten, fo mujten fie fich doch nach des K. Wind richten, welcher die 
erwehlten Bifchöffe und Praelaren durch.vie Belehnung mit dem Ring 
und Stab confirmirte, 
auct. vite S. Aldrici $. 6, 
Capitulare de a. 816. cap. 2. 
Arın. Fuld. ad a, 956, 
Regino lib 1, ad a. 369. 
Aut, vire S. Remberti c. IV. 
Adamus Bremenfis db. 7. e: 32. 
Segen die Graͤntzen von Teutfchland wohnten die Slaviſchen Voͤlcker gan den 
ſowohl gegen Norden und an der Oft Ser, ald gegen Oftenin Böhmen Siabſſchen 
und Mähren,die aber nur, wie auch Die unbäntige Frießlaͤnder, als zinf: En 
bare Bölder gehalten, und zu Reiche, Tägen nicht beruffen wurden, —* 
Helmoldus Zb. I, Chr, Slav. c. I. &7. mahl. 
Otto Frif‘ Chron. PT. e, g. ıt, 
Krantzius in Vandalia |, II. c. 21. 
Sie bezeigten ſich auch öfters gar widerfpänftig, daß K. Ludwig mit 
ihren Rebellionen alle Hände voll zu thun hatte, A,844. 58. und 62, 
trieb er die Dbotriten zu paren. 
Ann. Fuld.adh.a;: . 
A,869. bändigte er die alliierten Sorben und Siusler. 
Ann, Fuld, ad ha, 
Die Böhmen machten ihm = von A. 846. biß 872, viel zu ſchaffen, 
biß er fie wieder zu einigen Gehorſam bringen konte. 
Annales Fuldenfes ad h as, zn 
Am allerfhwehrften ift ihm der rebellifche Fürft in Mähren Raftiz @sin 
zu bändigen geworden. Denn diefer unruhige Pring, ob er gleich. K. —— 
Ludwigen die Fuͤrſtl. Würde zu dancken hatte, erregte Doch von A. 885. 
eine Empörung über die andere, biß ihn fein Better Zvventibold in 
K. Ludwigs Hände lieferte, der ihn A. 870, nach Urtheilderer Stans 
de blenden lief, und in ein Cloſter ftedfte, 
Ann, Fuld, ad h. a. 
Herm. Contr. ad ha, 
Lamb. Schaffnab, ad a. 85%. 
E 2 Auctor 


Ludoricus Auftor vitæ S. Cyrilli & Methodü T. Ir 4#, ſanctd. 
er „Autvverp, 
uud zieen Zvventibold machte audy hernachmahls allerhand & — und 
adee. führte ſich gegen Teutſchland gar feindſelig auf; muſte * aber body 
endlich gänzlich K. Ludwigen fubmitriren, 

Ann, Fuld, ad #. 871. 874. 

Rettenpacheri an». Cremifanenf. ad h.aa. p. 94. 

Nachricht von dem groffen Mährifchen Reich P, 12 Gundlim- 

iaw. P. 65.74 

ae mit Nach K. Lotharii I. Tod A, 869, bekam Ludov, Germ, einen groß 
Lothringen ſen zuge durch die Lothringifche Lande, welche zur Helfite fein Brus 


Pr der K. Carlder Kahle in Franckreich mit ihm A. 870. zu Heriſtall thei⸗ 
len mufte. 
Charta divif’ ap. Baluz. 7. II, 221. 
Ann.Pithoeani & Regino ad h. a. 


conf.Brovveri au. Trevir, lib VIII. S. 156. p. 425, 
Obrecht in prodromo rer. Alfat.c.6.P. 66. 
Er war zwar hernach fo gütig, und trat auf initändiges Anfuchen der 
Kayferin Ingelberg dicſe feine erhaltene Portion von Lothringen feis 
nem jungen Bettern K. Ludwig I, als dem allernaͤchſten Erben ab; 
| Ann. Bertiniani #d a. 872. 
welche aber nach deffen Tod 4. 875. nur allein an ihn zuruc fiel. 
Schurzfleifch in diff. de divifione imperiiCarelini 9. 26. S. 0. 
Obrechti» prodromo rer. Alfat. c. 6. P.58. 71. 
Ktunig Da er fonft ben diefer Erbfchafft gang leer ausgieng, indem ihm fols 
a8 che nebjt der Kayferl. Würde K.Carl der Kahle vor ben Maule weg⸗ 
tbnmumd nahm, wodurd) der Haß zwifchen den Oft; und Belt Franden nicht 
Bidt- wenig vermehrt wurde, Er zog fich auch diefes Unrecht fo fehr zu 
Gemüthe, daß er bald nach den fruchtloſen Feld +Zug in Franckreich 
zu Srandfurt wo er meiftens, als in der Haupt» Stadt des Teutfchen 
Reichs, refidirte,A. 876. ftarb. 
. Ann. Fuld. & Met, adh.a. Regino ad A. 876. 
Daseınit Das freye Reiche - Stift Lindau will mit einen Diplomate behaups 
gt ten, daß es ſey unter diefem erſten König von Teutſchland von Adel: 
jegiun berten Graf von Rohrbach und Pfaltz⸗ Grafen und Land Bogten in 
— Rhetiſchen Landen, geſtifftet worden, auf deſſen Anlangen os I 
D 
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dachter K. Ludwig dieſem Stifft alle Fürftliche hohe Jura und Herr; Ludovicas 
lichkeiten in den 26. Jahr feines Reichs ertheilet habe, lud arte German. 
ein groffer Streit mit der Stadt Lindau erwachfen, welcher noch 97"876- 
waͤhret, indem fich deßwegen das Stift in dem dreyſig jährigen Krie 
die Bothmäßigfeit über die Stadt anmaflen wollen. Allein es it 
dieſes Diploma von den beiten Kennern des Alterthums als ein fal- 
ſcher und untergefchobener Brieff allbereis in vielen Schrifften vers 
worffen worden. 
Dan. Heideri DedudFio pro civitate A. 1643- 
Henrici Wagnereckii Jefbitz Standhaffte Rettung 
und Beweiß ıc, 1647. 
Conringii eenfura diplom, Ludovic, Helmfl. 1672, 4, 
Rasleri jufa defenfio diplom. Ludovic. Conff. 1691. 4. 
Tentzelii biſtorica Vindicie pro cenfura H. Conring, Lin. 
das 1700. fs 
Rasleri Findicasiocontra vindieiasTentzeliiDilling,ı7 11 fol, 
Wegelini de libere Civit, Lind, prarogativa pre illuſtri ad 
D.Virg. cenob. 1712.24. Jen. 
Wie Ludwig bey feines Vaters Leben erjtlich nur König in Bayern gupung 
war, fü — A. 831. das Cloſter Ober⸗Muͤnſter von Ober, 
ru Regenſpurg, deſſen Aebtißin heut zu Tage noch ein Reichs⸗Stand if. runder. 
Diploma Caroli Craſſi ;» Hund. Afetrop. Salisb, T. II, 
vor. Ober: (ünfter & i» Gevvoldi addit, ad som. I, 
Hund, p. 245. 
Auctor. Fundationum monaſt. per partes Boĩoar. in Schil- 
leichenſ teri ne * rer. p. — ' — 
Ingleichen ſo iſt unter K. Ludwigen, und mit ſeiner, und hernach ſeines von Gan⸗ 
Sohns Ebenen das Yungfräuliche freye Reichs : Stiffe !deim 
Bandersbeim von. Hergog Ludolphen in Sachſen, und feiner Ges 
mahlin Oda A, 856. fundirt worden. 
Diploma Fundat, in Leuckfeld antiquit, Gandersheim. 
c. III $-.4. P. 22. conf. e.4. 5.6.7, 
Confirmatio Ludovici R. 4. 4. 877. ap. eund, c. 14. 8. 3. 


P. 93. 
sonf. Henr. Bodo iw yntagm. de conſtractione cænobii Gan- 
‚dersheim, ap. Mesb, T,Il. P.479, 
€ 3 Hros- 


Ludovicus j 


Gerinan, 
837-876 


von Eßen 


von Eins 
fiedel. 


SEE SEEN: :: ... ©. — — 

Hrosvvitha in carmine de primordiis & fundatoribus huj. ce 
nobii ap. Leibnit. T. Il, feript. Brunſuic. p. 319. & ap, 
Leukfeid. Lc. c. 30. 

Agius presbyter in vita Hathumodæ Abbatiffe 1, Ganders. 
heim ». [. in veter. monumentor quasersione Eckardi. 


Wie auch das Reichs + Stift Eßen A. 873. von den Biſchoff zu 
Hildesheim Alfred. 
Formula fundat. in Schaten lib. II. annal. Paderb. ad a. 
873. P. 174. & alia in Paulini biſt. Colleg. Visbecenfis 
$. 12. P. 10, 
und das Elofter Einſiedel A. 861, 
Herm. Contr, ad h, a, 
" Hepidanus ad h. a. | 
“ Berno Augienfis i» vita S. Meginradi d, 21. Jan, in Actis 
fand, TIL, o 


Das Venedictiner  Elofter Bengenbad) „ deffen Abt unter den 
Schwäbifhen Reiche »Pralaten, will auch feine Erbauung unter 8. 
Ludwig Hertzog Luitfrieden in Elfaß zufchreiben. 
Bucelinus P. 11, Germ. Sacra ſtemmat. topograph. p. 38- 
Von K. Ludwigen gefchahe auch die Vereinigung des Bißthums 
amburg mit dem Hoch⸗Stifft Bremen A. 858. mit Einwilligung des 
abfts Nicolai I. der auch Hamburg zu einen Ertz⸗Stifft machte. 
Diploma Nicolai I. de conjun&tione ecclefiarum Ham- 
burgenſ. & Bremenf, in Cranzii Metrop. lib. I, c. 38. 
& Lambecii chronolog. & aut. lib. I. rer. Hamburg, 
p. 112. in novifl, edit, fcript. Septentrional. Lin- 
denbrog. 
Rembertus vita Ansgarüi c. 20. 
Adam,Brem, lib. I, c. 27. 
Eambecius in orig. Hamburg. lib. I, p. 9. 
Es feste fi) zwar der Erg + Bifchoff von Coͤlln aͤuſſerſt dawider, weil 
Bremen fonften unter feine Suffraganeos gehöret hatte, und brachte 
ed auch dahin, daß der Pabſt Formofus A, 895, eine völlige Zertrens 
nung diefer Bißthuͤmer wieder beliebte; 
Formofi referiptum ad Adalgarium in Lambeciü chron. 
& auftuario p.120, de, Pabft 
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Pabft Sergius II. aber reftituirte A. 91 1. den Erg ⸗Viſchoff Hoyer aovic 


au Hamburg in integrum, Geiman. 
Sergii Ill. refcriptum ibid. p. 124- 837-876. 
Hamburg und die an der Elb wohnende Sachfen erlitten unter K. Einfäßeder 
Ludwigen A. 848. und 857. viele Trangfalen von den Einfallen der Rormans 
räuberifchen Jormannen, unter dem K. Rorich; und obwol diefel-  ' 
ben öffters ſtarck zuruck gefchlagen wurden, fo Famen fie doch bald 
wieder, und beunruhigten die See Küften von Teutfchland und Franck⸗ 
reich von ber Elbe biß an dieSeine gar ſehr. | 
Ann. Fuld. ada. 345.850. 
Gefta Normannorum ad a, 845.857. 
Helmold. in Chron. Slav. 4b. 1.0.5.7. 
Bey dem A. 860. zu Coblentz zwifchen K. Ludwig und feinem Bru⸗ Erſter 
der K. Earl den Kahlen in Srandreidy errichteten Frieden wurde un: Srund Ge⸗ 
ter andern ausdruͤcklich bedungen, daß die Fideles regni nicht unrecht: lege de ju- 
mäßiger Weiſe folten bedruckt, fundern vielmehro derer guter Math um send, 
bey den Neichs + Gefchäfften erfordert und befulget werden, welches 
viele als das ältefte Grund⸗Geſetz de Jure ſtatuum anfehen. 
vid. paftum Confluentinum de a, 360. #. 10. inSchilteri 
Inft. Juris publ, lib. II, m. 6. p. 45. 54. 
conf. Annales Fuldenfes ad a. 860. 
Übrigens it noch zu merden daß man das allerältefte Monumen- Alterchun 
tumder Teutichen Sprache in Reich8-Handlungen in aller Hiftorieun; der Zeut, 
ter diefem K. Ludwig den Teutfchen findet, und zwar in der Endes; (ben Spree 
Sormul bey den Straßburgifchen Vertrag und Buͤndniß A, 842. mit Reich, 
K. Earl dem Kahlen in Franckreich. Handlugg 
ap, Nithardum iz biffor. L. III, edit, Pithaana p.472. conf, 9" 
Formula fœderis Argentorat, explicata a M. Frehero 
feparatim in 8. & in Struvii feripter, Freherianis 
T.np. 72, 
HM, 
Nach Ludovici Germanici Tod fuchte der herrſchſuͤchtige 8, —— re- 
Cart der Kahle in Franckreich feinen hinterlaffenen 3. Söhnen den 
Theil von Lothringen, und die Rheins Städte, Mayntz, Spener und por Lu- 


. Borms,abzumaden; er ward aber bey Andernach den 8, 04,876. Sor. Ger- 
BON umAsze 


10 BET: 
Caroman ne — — 
Oman. von K. Ludwigs des Teutſchen mitlern Sohn 
BER un mufte alfo von feinen erheben — ————— 
Ann. Metenf. & Fuldenſ. ad a. 876. 
Regio adh.a. 
Marianus Scotus ada, 875, 
Obrecht 5» Prodromo rer. Alfat.«. VI P. 72. 
— den 17. Noy. des Teutſchen Ludwigs 3. Soͤhne zu 
aalfeld in pago Rhecienfi, die von Vater angeerbten Lande noch ſel⸗ 
biges Jahr, dergeſtalt unter ſich, daß Carolomannus Bayern, 
Pannonien, Raͤrnthen, und die Oſt-Slaviſchen Provinzen Boͤh⸗ 
men und Mähren, Ludwig der jüngere Oſt Francken, Thürins 
gen, Sachſen, Srießland, und das meifte von den Teutfchen 
Lothringen, und Carl der dicke Schwaben und das übrige 
von Lothringen bekahm. Solcyergeftalt ward Teutſchland unter 
drey Könige zerriffen, unter welshen feiner von dem andern dependirte, 
Regino ad h.a. 
Annal. Fuldenf. ad h.a, 
Otto Friſ. ih. VlI. c. 6. Chr, 


JIL 
I. Bon jeglichen aber nun infonderheit zu reden, fo hatte K. Ludwig 
—— feinen Altern Sohn Carlmann noch bey feinen Leben ſchon viel Gewalt 
Schal.  anvertranet, und ihm den Kaͤrnthern oprgefeget. 
IR Ann, Fuld. 44 4,858. 
Die er aber mißbrauchte, und fich gegen den Batter mehr als einmahl em 
Örete; wie er denn auch mit deſſen A, 872. vorgenommenen Landes 
&heilung, wie ed nen gar nicht zu frieden geweſen ift. Der Batter 
gieng g aber gleich zu Leibe, und brachte ihn wieder zum gehörigen 
Reſpect. 
; Ann.Fuld, a4 — 72. — A 
Nach des Vatters Tode führte er ſich aber als einen vortrefflichen Res 
auf, und fuchte feine Macht zu erweitern. s 
Regino 44.876. p. 56. 
dahero vertrieb er A, 377.8. Earl den Kahlen mit einer ſtarcken am 
A 
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aus Stalien, machte ſich auch nad) feinem Tod A. 878. Meifter von fel- carotom. 
bigen Lande, und nennte fi) König von Stalien. R. Bavarie 

Regino & annalFuld. «db. a. ic 
Diploma ap. Gretferum de Divis Bamberg. p, 517.d.2.878, 
Sigoniusderegn,Isal, Lib,9.p.134. 35. 
Es fehlete auch nicht viel, daß er das Roͤmiſche Kayſerthum an fich ges 
bracht hätte, wie denn einige von feinen getr.uen Lombarden Kom tiber 
rumpelten, * Joannem VL gefangen nahmen, und die Römer ihm 
huldigen ließen, 
Annal, Fuld. #4. 378. 
Das Longobardifche Reich behielt er, wieder den gethanen Eydſchwur, fol 
ches mit feinem Brudern zu theilen, vor fich alleine. 
Annal. Fuld. ada. 979. 
Seine Portion aber von Lothringen, die er in der nzuen Theilung felbis 
Landes A, 877. befummen hatte, trate er das folgende Jahr feinem 
ruber, 8. Zudwigen, wieder ab, der daran aber wiederum die Helffte feis 
nem Bruder K. Carl den Dicken überließ, 
Annal, Fuld. ad 4. 377.78. 


IV. . 


Nach K. Carlmanns Abfterben ohne eheliche Leibs⸗Erben A; 380. ſuc- — 
cedirte ihm der Bruder, Ludwig der — Bayeriſchen Landen, cus u. ju- 
auſſer daß er deffen natürlichen Sohn, Arnolphen, Kärnten einräumete. nior R. 


Annal. Fuld, 444. 379. Francin 
Regino ada, 880. a 


Diefer König der — hatte zwar nach K. Carl des Kahlen 

Tode mit deſſen Sohn, Ludwigen, dem Stammler, A.873. einen neuen 

Vertrag wegen der bißherigen Irrungen zwifchen den Oft: und Weſt⸗ 
Fraͤnckiſchen Reich geſchloſſen, | 

Vid. Conventionis Turonenfis Tab. inannal. Bertinian. «4 

2. 878. & in Baluzii Capitular. Reg. Franc, T.II, p. 177. 

daß e& bey der alten gemachten Abtheilung, abfonderlich auch wegen 

Lothringen, bleiben * und in Stalieggfollte ein jeglicher behalten, 

was er inne hatte, woraus en DAB K. Ludwig feines —* 

on 


Ludovi- 
cus H. jun. 
276-282. 
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ſchon tod⸗ krancken Bruders Earlmanns Recht in der Lombardie nady 
deſſen Abfterben aud) zu behaupten getrachtet, 

Sigonius de regno Italia Lib, V. p. 136. 
Aber fo bald nur 8. Ludwig der Stammler die Augen gefchloffen hatte, 
fo nöthigte er mit eier groffen Heeres; Macht deffen beede Söhne, Lud⸗ 
wigen ımd Carolomannum, daß fie ihm A. 879. das Welt Frändifche 
Lothringen, oder Auftrafien , abtreten muften, dadurch dann gang Los 
thringen an das Oſt⸗Fraͤnckiſche Reich kahm. 

Regino, ann. Metenſ. & Ann-Fuld. adh.a. 

Conring, de Finibus Imp, L. e.3. 
Er befaß jedoch folches nicht ruhig, weil des K. Lotharii mit der 
Waltrada unehlich erzeugter Sohn, Hugo, einen ftarden Anſpruch da: 
rauf machte, und zu deffen Einnehmung eine Armee A. 880- zuſammen 
brachte. K. Ludwig ſuchte ihn zwar mit Uberlaffung einiger Abteyen und 
Grafſchafften zu befänfftigen und abzufinden, die er audy annahm, jeden⸗ 
noch darauf fo lange Unruhe erregte, biß er nach Burgumdt gejagt wurde. 

Annales Bertiniani & Fuldenfes ad a. 830. 81. 

Aimoimus Lib V, 6.40. 
Die Normänner brachen unter ihm wiederum in Teutfchland ein, und 
zichteten allenthalben groffe Berwüftungen an. A. 880, erlegte er bey 
.n Wiederfunfft aus Franckreich zwar mehr ald go00. diefer Raub; 

ögel an der Schelde, juxta Carbonariam filvam, in loco Thimnim, 

und jagte ihnen allen ihren Raub wieder ab, 

Ann. Fuld. ad h. », 2 

Regino ad. 379. 


Allein bald darauf erlitten die Sachſen bey Ebsdorf in dem Luͤneburgi⸗ 


ſchen eine erſchreckliche Niederlag von denneſelben, dabey der beſte Kern 
des Adels m die Pfanne gehauen wurde, 
Ann,Fuld adh.a, 
Legenda de ſanclis martyr.interfe&tisinHamburg & in Eb- 
bekesdorf in Leibn, T. I, Brunfuie p. 184. c.7. 
A. 881. Tiefen fie im die Waal ein , festen ſich bey Niemaͤgen, und vers 
ſich daſelbſt ſowolgdaß 8. Ludwig unverichteter Sache abzies 
e, 


Regino 
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Regino ad a. 881. 
Annal. Fuld, 4d #, 880. 
Sie verheerten auch nachgehends A. 882. das gange Land über den 
Fa von Bonn biß Cammerich mit Feuer und Schwerd auf das ers 
[77 
Ann, Fuld. da, 381. 382. 
Regino ad 4. 881. 
ra vorhero K. Ludwig der jüngere A. 882, auch ohne Erben 
dieſes Zeitliche gefeegnete, 





% 
. V. 
Der dritte und jungſte Bruder, ſo die andern beyden uͤberlebte Carlder 3 


Dicke (welchen Zunahmen ihm erſt die Moͤnche in 12. ſeculo gegeben) 
Vid, Antwort⸗Schreiben auf die Frage eines gelehrten Edel⸗ Ludov. 


mannd ». XP. 9. 150, Sabj, der auserlef. Sallifchen CT 
Anmad.7.r. * 


Koͤnig in Schwaben, war wunderwuͤrdig gluͤcklich und ungluͤcklich. 
Von ſeinem aͤltern er Carolomannen erbte er A. 881. Stalien, 
bahero ihm auch der Pabſt Johann VHL ohne Weitläufftigkeit, aus 
Zucht für der amwachſenden Sararsenifchen Macht in Ztalien,zum Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer frönete, 

Regino sda. 881. | 

Herm. Contra&. adb.a, 

Sigonius de reg. Ital. L.V. 9.136, 
Don dem mitlern Bruder K. Ludwig, den Zuͤngern befahm er in fot- 
genden Jahr Oſt⸗Francken, famt den andern mweitläufftigen fanden, fo 
derfelbe befeffen. 

Annal, Pithoean, ad h, a. 

ann, Lambeciani a4 +, 4. 1, II. Comment. Vindob. Bibl, 






p- 351. 
A.885. erwehlten ihn die Sranzofen son freyen Stüden, unter Minder⸗ 
jährigfeit 8. Carls, des Einfältigen, zuihren König, um fich ihrer wider 
die ftarcf eindringenden Normannen anzunehmen, 
Regino & Herm. Contr. ad’h. #. 
Ö 2 Allein 


Carolus 
Craflus 
276.317. 


A. 10 J 
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Allein er wolte und fonte nicht fidy dieſes groffen Gluͤcks recht gebrau- 
chen. An ftatt, daß er feine groffe vereinigte Macht hätte gebrauchen 
follen die böfen Nrormannen zu vertreiben, fo räumte er ihnen vielmehr, 
um nur vor ihnen Ruh zu haben, ganse Provinzen A, 887, ein, al® 
Srießland in Teutſchland und Neuftrien in Franckreich, 

Regino, Annal, Fuld. &Lambecianiadh.aa. 

Gefta Normannorum ad 4,886. 
und lieſſe diefes Räuberifche Volck dafelbit recht einnifteln, zahlte ihm 
auch fo gar Tribut. Durch diefe unanftandige Aufführung lud er fich 
einen fo groffen Haß von allen feinen Voͤlckern aufden Hals, daß es dem 
von ihm aus Eyfferſucht befchimpfften Bifchoft zu Vercelli, Luidwar⸗ 
den, und H. Arnolphen in Kärnthen,leichte war, A. 887. im ganken 
Srändifchen Reidy einen allgemeinen Aufruhr wieder ihn zu erregen, 
und ihn,als einen untüchtigen Regenten, auf dem Reichs⸗Tag zu Tribur 
den 11. Nov. vom Thron zu ſtoſſen. 

Regino ad 5. a, p. 63. 

Annal, Lambec. p. 357. & Annal, Metenfes ad, a, 

Otto Frif. 97, 9. Chror. 
Da dann diefer groffe Printz, der feines U Montes Carl des groß 
fen Reiche und Ländere, ohne Schwerdt⸗Streich wieder unter eine Kros 
ne zufammen gebracht hatte , in fo arımfeeligen Zuftand gerieth, daß er 
würde Hungers geftorben feyn, wenn ihn nicht der Abt des Klofters Rei⸗ 
chenau am Bodenfee Brod gegeben hätte, im welchen Klofter er auch 
A.888. feinen Geift aufgab. 

Regino /.e.& Otto Frif. 4. c, 

Ann, Fuldenf. #d #,837. 





7Die Italiaͤner und der Pabſt fahen diefes gar gerne, als welche K. Earl 


darmit beleidiget hatte, daß er ihnen gegen die Saracenen feine Sichers 


Pabkt ipm heit verfehafft hatte, und daß er etlichen grofjen Hanfen, fo ihm zu maͤch⸗ 


gram ges 
worden. 


tig werden wolten, die Lehenſtuͤcke wieder entzogen; 
Annal. Lambec. ada, 833. | 
Ingleichen daß er nicht zugeben wollen, daß die Römer vor fich, ohne 
feine Auftorität,einen Pabft erwaͤhlten. 
Ann. Lambec, ad A, 885. 
Dahero 
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Dahero ſie auch ſchon A. 885. unter ſich den Schluß gemacht, nad) Carolus 
ſeinen Abgang, einen Italiaͤniſchen groſſen Fuͤrſten zum Kayſer zu ers Craffus 
klaͤren; ingleichen binführo einen Pabft, ohne Gegenwart eines Ray, 9% 37- 
ferl. Geſandtens, zu ermehlen, 
Sigon, Lib. 5, de regn. Ital. p. 133. 


Wie denn auch von A, 887. an bis 962. die Staliänifchen Pringen die 
Kayſerl. Würde, nachdem fie einmahl war von den Sranden wegge⸗ 
fommen, mit aller Macht zu behaupten gefucht haben. 

In Teutfchland ift — unter ſeiner Regierung wenig merck⸗ 
wuͤrdiges vorgegangen, auſſer daß noch zu melden, wie er wegen Lo⸗ erg 
thringen bald in Gefahr gelauffen wäre ‚indem ſolches der obbemeldte bad ver: 
natürliche Sohn des jüngern Königs Lotharii , Hugo, mit Hülffe des gangen 
Normannifchen Königs Gottfrieds, A. 883. ihm auch zu entreiffen ſuch⸗ 
te; Erfiel aber dem Kanfer in die Hände, und warb mit geblendeten 
Geſicht in ein Cloſter geftedet. 

Regino ad a. 383. 885. 
Ann, Lambec. ad hh, aa, 
Albericus i» Chr. P,I,ad a, 886, 


So erregten auch die Anverwandte der beeden Bayrifchen Marggra⸗ yurnpe, 

fen Wilhelms und Engelfchalld A. 884, groffe Unruhe in felbiger Ges Bayriiger 

gend, als der Kanfer, nad) diefer beeden Tod die hinterlaffenen Kinder Grafen. 

benfeit fegte, und Arbonem zum Marggrafen machte, daß er auch 

würdlich demfelben diefe Würde wieder nehmen mufte, 
Ann, Fuld, ad #, 884- 

Woraus erhellet, daß die Groffen des Reichs ſchon Dazumal, wegen 

ihres Wolverhaltens, einerbliches Recht im Befig der Ehren-Stellen 

pratendiren wolten. 

Carl dem Dicken wird von Marquard Frehern die von Marx Wel; GHat die 
fen A. 1597. gefundene alte und berühmte Conftitution de Expedi. Contitu- 
iione Romana, oder vom Römer;Zug, zugeeignet. — 

Prodiit ea cum comment. Marquard. Freheri in 8. Exta Zug midt 
quoque in u‘ Conf, Imp, p. 207. & inLeh- Publicitt. 
3 mann, 


46 0 
oarolus mann. lib. II. Chr. Spir. c. 42. ſed cum diſcrepantia 
— quadam textus. Noviſſime ſingulari diligentia cum 
— not. & diſſert. varior, eandem inſtauravit conſul- 


ci, Gebauerus poft SchilteriInfi. Jur. Feudal. 


Alleine die Subfcription:; Dasa Vırz. Idus Jun, A, ab incarnatione 
Domini N,J.CH.890. regni autem ejus 22. ante conjecrationens ſchi-⸗ 
det fich gas und gar nicht auf denſelben; Weil er erfilich A. 888. 
allbereit tod war, hernachmahls nur 11. und nicht 22, Jahr regiert 
hatte, drittens auch alibereit 881. gu Rom gefrönet war, viertens fo 
hat er auch fonften in Diplomatibus die Jahre feiner Regierung nach 
allen feinen Reichen dittin&te anführen Jaffen. 


Vid. diploma dea. 887. in Furftenb. wonum. Paderborn. p. 
535. ubi data XI, KL. O&tobr. A,Dom. Inc. 887. ind. 
V. anni vero regni Dni Karoli Sereniß, Aug. in Ital, 
VL.inFranciaV, in Gall. II. 


Dahero diefe Conſtitution ihm billig von andern abgefprochen wird. 
Conring. de origiue Juris Germ.c. 17. 


Schilter incomment, ad jus Feud, Alem.c. 8.9, 10, 
Pfeffing. ad Yisriar, Lib. 1,#i8, 4.9. 30%. 


Dberdie Es ift auch eine gemeine Sage, daß er folte zuerft die Jahr⸗Zahl ma 
nad ehe Ghei Sekart ir Diplomachen ini hien 


25 er Aventinus Aw». Boj.lib.W. 9.276, 


Nicol, Vignierius i» Chroz. Burgund, ad a. 835. 
Conring, in cenfura diplom. Lindau. p. 323. 


Aber es find gnug Documenta vorhanden, daß fich Die vorhergehenden 
Carolingifdyen Kayſer und Könige auch der Æreæ, chriftianae wiewohl 
nicht ben bedienet haben, Jedoch ift diefes gewiß daß K. Carl 
der Dice deren Gebrauch recht erneuert hat, daß fie von feiner Zeit 
an üblicher worden. 

Janus in hiſt ara ehrifl, 6.111, 5.24. & 25. 9, IoU, 


Seine 
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Seine Gemahlin Richardis hat das vormalige Jungfräufiche freye Stiftung 
Reiche » Stift in Unter: Elfaß Andlau A. 880. geftifftet, in welchem —— 
ſie auch nach ihrer Verſtoſſung ihr Leben beſchloſſen. 
Regino ad a, 887. 
Koenigshoven Chr. Alfat, e, 2.8. st. 
Brufchius de monafter. Germ. ↄ. 24. 


VL 


Die Abſetzung K. Carl des Dicken verurfachte eine gängliche Zertren ⸗ Armompkus 
nung aller Keicye, welche derjelbige beſeſſen; Es gieng alles auseins 347-900. 
ander, und jedes Volck fahe fich nach einen eigerren König um, Die —— 
Teutſchen Voͤlcker maßten ſich dazumahl, nach dem Abgang der aͤchten 
Caroſingen, bey ihnen, zu allererſt des Wahl» Rechts an, und ſetzten 
A. 887, 8. Carolomanni in Bayern und Sstalien natürlichen Sohn,’ 
Arnolften, der fich bishero mit Kärnthen beholffen hatte, aufden Koͤ⸗ 
niglichen Stuhl, dahero fie fich auch gegen ihren Wahl» König nach⸗ 
gehends mehr heraus nahmen. 


Regino & annal,Fuld, ad 4.887. 
Otto Frif. Y1.9. Chrom, 
Die Weft-Sranden fcheueten fich auch nicht den Eudo, Grafen vor Zertren⸗ 
Paris, mit Hindanferung 8. Ludovici Balbi leiblichen noch lebender "ung der 
Sohn Carls, des Einfältigen, zum König in SrandreidPzu crönen, et 
Rudolph warf fid) zum König in Ober: Burgund auf; Ludwig, K. befeffenen 
Bofonis Eohn, behauptete das Königreid) Provence, welches feinem Reiche. 
Vatter K. Carl ver Kahle, als feiner Gemahlin Richild Bruder, und 
in Anfehung der getroffenen Vermaͤhlung mit der Kayferl. Printzeßin 
Irmengard, Kayfer Ludovici U. Tochter,anfangs nur als ein Gouver- 
nement A.g77. eingeraumet hatte, welches er aber ſich hernach eigen 
gemacht, und fidy A. 879. zu Mantaille hatte folenniter zum König 
falben, und zu Lion erönen laſſen. 
Annal, Metenf. & Fuldenſ.ada. 388, _ 
Regino ad h.a, 
Otto Frifing. 77, 9, Chrow, 
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Amolphus . 
si7-900 Acta conventus Mantalenfis in Du Chesne T. 17. feripsor, 
Francic, 9. 480. & T. II. concilior. Gallie Sirmondi, 
Schurzfleifch is hiſt. veteris regni populique Burgundici 
7 VI. $. 3» . 
Die uneinigen Staliäner hiengen theils Berengern in Friul, theils 
Guidoni von Spoleto an, welche beude ſich, wegen des Italiaͤniſchen 
Reiche und der Kayfer- Würde, tapffer herum ſchlugen, bis Beren⸗ 
ger eine Zeitlang weichen mufte. 


Regino ad «. 888, 

Otto Frif. 77, 10, 

Luitprandus 7. 6, 
Ra Sjedoc) die Macht und das Anfehen K. Arnolphs war fo groß, daß 

— alle obbemeldte neu entſtandene Koͤnige biß auf den Burgundiſchen 

— Er. K. Rudolf, ſich theils freywillig, theils gezwungen, gleichſam als feine 
furcht / Lehns⸗Leute bey ihm angaben, und mit feinen guten Willen regierten. 

Regino & ann.Fuld. ad 4. 833. 

Wittichindus ann. 4b, 1, 637. 

Otto Frif. VL 11. chron. 


mt Gr wuͤrde auch noch groͤſſer geworden ſeyn, wenn er ſich ſelbſt damit 
u. ji nicht groſſeAlnruhe auf den Hals geladen hätte, daß er dem Slavi⸗ 
feinem Un fchen Fürften in Mähren Zvvendebold A. 890. Böhmen eingeräumet, 
2 und dadurch gemacht hätte, daß er ihn bey der furg darauf erfolgten 
Rebellion faum mit Hülffe der Hungarn bändigen fonnte, 

Regino #d 4,390, 

Annal. Fuld. #4 a. 892. 

Otto Frifing. Y1, ı1. 


Gicht As welche aber bey der Gelegenheit zum gröften Schaden ded Reichs 
—— die vormahls ihnen unbekannie und ungebahnte Wege in Teutſchland 
Kan En finden lernten, | 
= Luitprand, Lis. I. #. 5. 
Er 


En RM 0. 0, 
Er handelte auch nicht Plüglich, daß er die Vormauer von Teutfchland Arnotphus 
gegen Weft: Sranden, Lothringen, zwar mit Einwilligung der Reichs; Bu, 
Stände, feinem unächten Sohn Zwendebold A.-894. einräumte, Königreich 
Denn obwohl die Verbindung diefes Königreich mit dem Teutfchen Larhringen 
Feich dadurch nicht aufgelöfet murbe , fo machte doch Zwendebolbe Kun nu 
ſehr firenge Regierung die Lothringer fo unmwillig,, daß fie fich begon: Sopa 
ten nad) anderer Ober⸗Herrſchafft umzuſehen. — 

Regino ad h. a. 

Herm. Contr. ad ha, 

Otto Erif. 71, ı2. 
In Ztalien hat 8. Arnolph, ſowohl auf Anhalten Berengers von griange 
Friul, als auf flehentliches Bitten deg Pabſts Formofi, um ihn aus Ztalien 
den Händen der böfen Ehriften, Guidonis von Spoleto, und feines 3* 
Anhangs zu retten, drey groſſe Feld + Züge mit ziemlichen Gluͤck A. ei 
893. 96. und 98. gethan, und ſich dadurch fomohl das Longobardifihe 
Reid), ald die Römifche Kayfer + Wirrde, zumege gebracht. Jedoch 
die Unbeſtaͤndigkeit der untreuen Italiaͤner, da fo gar P. Zohannes 
IX, auf ven Kirchen Verſammlungen zu Ravenna A. 898. Arnolphe 
Krönung gänglich vernichtigte, hingegen des Affter- Kayfers Lamberti 
beftättigte, 

Synodi Ravennatenfis c. 6, in Labbei T. ıx. 

Concil, 
Conf. Sigonins de R. 1, lib. V. p. 145.148. 


und fein bald darauf A. 900, zu Regenfpurg erfolgter Tod, haben ihm 
in Ztalien recht feften Fuß nicht fegen { en. 

Hugo Flaviniac. ap. Labb, 7.1, 4151. p. 123, 

Otto Frif. v1. 13, Ä 

Ann. Fuld, 4d 4, 893.95. 

Sigonius de reg»s Iral. L. VI. 9.142. 143. 
Es wird zwar von vielen behauptet, daß er feinen Anverwandten, Ob er fee 

dipl.inHund,&Gevvold. Aesrop Salich 7.1. P-130.249.3 51, Polden zum 
Luitpolden, welcyer vielleicht feiner Mutter Litouinde Bruders Er. —— 
nefti IL. Grafen in Bayern Sohn geweſen ſeyn mag, Bsp rag 

vid, Angeli de Canufio Bedanden von Carolomanni recht. wagı? 

G maͤßiger 
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Arnolphus mäßiger Gemahlin und Maitroſſe Litouinda, P, XXX, 
837-900. der Sallifhen Bibliothec ». 1.'9. 839. 
Tolnerus i» diteris ad Johannidem in not, ad Parei Hif, 
Palat. Bavar. p, 20, 


zum erften Hertzog in Bayern gemacht, 
Aventinus lib. IP, c. 20 n. 30. 
Ludvvig in Germ. Princ. lib. W. «, 2. & 5. p. 10. & in 
not. P. II. 
Struv, Jur, Publ. «,3.$. 18. 
welches Land feit der — — Thaſſilonis von K. Carl dem 
Groſſen A. 788. nur von lauter Grafen unter des Fraͤnckiſchen Reichs 
Hoheit war verwaltet worden. 
Eginhard. in vita Caroli M. c. 11. 
Nun wird zwar Luitpold von einigen alten Scribenten Dux genennet, 
Contin. Regin. ad 4. 907, 
Otto Frif: Y1. 15. 
a es find auch Stellen vorhanden, da er nur Comes, oder Marchio 
eiſſet. 
Ann, Fuld, a4 4. 898.900, | N 
Dahero glaublicher fcheinet, ed werde ihm das Hersogliche Praedicat 
nur feines Kriegs: Commando wegen auf den Bayrifchen Grängen 
gegen die Mähren und Ungarn beygeleget, und feye er mehr nicht als 
ein bloffer. Marggraf oder Graf geweſen, dergleichen dazumal Bayern 
Janus in diff. de Boioaria Francis ſubjecta S. 14. 
Setzte Her, Hingegen hat K. Arnolph Poponi das Hergogthum Thüringen ge- 
KooPoppen nommen, und folches einem andern anvertrauet, welches wiederum 
—— beweiſet, daß die Hertzogthuͤmer damals noch nicht erblich geweſen. 
Regino ad a, 892, / 
Sagittarius in antiquit. Duc. Thur, c. 13. §. 3. p. 183. 
—** Es wollen zwar einige laugnen, daß die alten Fraͤnckiſche und Teutſche 
San Könige goldne Bullen an ihre Diplomata hätten hängen laſſen. 


Mallin- 
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Mallinckrot de Archicancell. Imp. p. 116. Ludovicus 
Leuberus de Stapula Magdeb. n. 1572. | — 
⸗ 00 J 

Das Gegentheil kan aber von K. Arnolphen an in voͤlliger Folge er⸗ — 
wieſen werden. | | 

AnonymusHafenritanus in Gretferi Ep. Eyfetenf‘ p. 423. 

du Fresne in Gloffario med «vi, voce: Aurea bulla, 

Heineccius de SigMis P. I. c. 4. m 5. 


VII. 

Nach K. Arnolphs Tod ward zu Forchheim A, 900. fein hinter; Steht um 
laffener 7. jähriger Sohn Ludwig / das Mind genannt, unter Yoraim 
der Bormundfchafft Hattonis, Ertz⸗Biſchoffs zu Mayntz und Or- vera. 
tonis, Hertzogs zu Sachfen, zum König von Teutfihland communi 
confilio Principum & totius populi confenfu erwehlet. 

Regino ad bh. a. 
Herm, Contr, 4d a, 897 
‚Luitprand. 71, 1. 


In feiner erften Kindheit aber war er dem Biſchoff zu Augfpurg Adal- 
beroni untergeben , dem er auch fidelem, & intentifimum nutri- 
torem ſuum nennet, 


In privilegio in Chr. Lawrish, in Freheri T.1. p. 11$. 


Und obgleid) der Erg; Biſchoff Hatto zu Mayntz die getroffene Teut⸗ 
(de = Wahl dem Pabft Johanni IX. in einem höflihen Schreiben 
erichtete. 


Epiftola Hattonis ad Pontif. in Hundii Mesrop. Salisb. 
T. 1. 9. 46. 
fo gieng doch Ztalien und die Römifche Kayſer Erone verlohren, welche giqliebte 
ben aus Provence, und Berenger in Friuleinander aus den Hän: tatien 


den riſſen. x si in n . 
Sigeb. Gemblac. ad a, 912. mifche 
Otto Frif. M. ı5, Bis 


Sigonius de regno Iral. lib. PT, p, 148. 
2 Die 


52 *20* 
Lodovicus Die Ungariſchen Einfälle lieſſen auch nicht zu ſelbige zu behaup— 
Su ten; denn diefes räuberifche Bold brady An. 901. und alfo gleich 
Aid nom im erften Jahr der Regierung K. Ludwigs in Bayern, unter den 
den Unge: Vorwand einer Pretenfion auf Mähren, ein, und ob ihm gleich das 
er ſelbſt das erftemahl von Herkog Leopolden in Bayern aller Wider 
plagt, ſtand geſchahe, fo kamen fie doch die folgenden Fahre mit ftärdern 

Hauffen wieder, und nachdem fie An. 907, den tapffern Hersog 

Leopold mit dem Kern des Bayrifchen Adels erfchlagen hatten , fo 

durchftreifften fie, ohne fernern Aufenthalt, alle Provingen von 

Teutſchland, erlegten auch) A. 908. Herzog Burcharden in Thuͤ— 

ringen, 

Annal. Hildesh. ad h. , 


und verheerten ſolche durch Plünderung, Mord und Brand aufs 
graufamite, 

Contin. Reginonis ad #. 907. 8,9. 

Annal, Fuldenfes «da. 900. 

Otto Frif. Y1, ı$. 

Aventinus /, X, c. 2. S. 11. & 2122. 


A. 910. ſuchte ihm K. Ludwig ſelbſten mit einem anſehnlichen Kriegs⸗ 
Heer den Weg bey Augfpurg zu verlegen, allein auch diefes wurde 
im Lechfeld in die Flucht gebracht, und gramte fich darüber K. Lud⸗ 
wig das folgende Jahr zu tode. i 
Luitprand. 1. 1..&2,6&6, 
Contin, Reginonis ad h. a, 
—* der Ohngeacht dieſer truͤbſeeligen Laͤuffte, mangelte es in Teutſchland 
—* Gta⸗doch nicht an Streitigkeiten und Factionen unter-den Hertzogen und 
fen. Grafen, melchen theils in der Minberjährigfeit des Koͤniges, theils 
durch die erhaltene Commando gegen die Ungarn, die Flügel ziem⸗ 
lich gewachſen waren, dahero der entitandene groffe Neid und Haß 
zu vielen Zwiejpalt und Gewaltthätigfeiten unter ihnen Anlaß gab. 
Es Aufferte fich diefes abfonderlicy zwifchen den Frändifchen Grafen, 
- Gr. Xdalberten zu Babenberg, und Graf Conraden in Haßgau, welche 
wegen des Biſchoffs von Wurgburg fo hart aneinander —— daß 
onra 
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Conrad von Adalberten in einen Scyarmügel An. 905. erfchlagen Ludovicus 
ward, K. Ludwig forderte wegen diefes_friedbrüchigen Verfahrens Infans 
Adalberten für Gericht, und als er nicht erfchien, fondern ſich in *311. 
feinem Schloß Teres belagern ließ; aber doch durch einen fchlims 
men Streich des falſchen Ertz⸗Biſchoffs Hatto von Mayng in K. 
Ludwigs Gewalt gebracht wurde, fo mufte er, wegen feines Verbre⸗ 
chens und Ungehorfams, nad) den ausgefallenen Urtheil der Reiche» 
— zu Tribur den Kopff laſſen, und alle ſeine Guͤter ver⸗ 
iehren. 

Regino ad a. 905, 

Luitpr, In 3. 

Otto Frif, YT. ı5, Ä 
Denn man findet von Anfang des Teutfchen Reichs , daß die Kid, Verurtdets 


nige niemals allein für fi), ex propria auforitate , fondern alle, Ina wegen 
mal mit Zuziehung und Beurtheilung derer Procerum regni, die —— 
Primores populi wegen ihres Verbrechens an Leib und Leben und —— 
an Haab und Gütern beftrafft haben; Wie denn auch ſolches in dem Stände 
Eoblenzifchen Vertrag A: 360, fipulirt worden, gefchehen, 
vetus & commune decretum Imperat, & Regum utri- 

usque Francis «sp. X. in Schilteri Fur. publ. T. Ir 

”, 6. P: 52. ‘ 
Die vorhergehenden Erempel aber es noch mehrer ermweifen. 


Ann, Fuld, #4 #. 370. p. 42. 893. 


Don des enthaupteten Grafen Adalberts Sohn, Leopolden den J. urſprung 

ſtammen die alten Marggrafen von Oeſterreich ab, als welchen K. der alten 

Heinrich I. circa A. 936. mit diefer Würde begnadiget. Verer⸗⸗ 
Otto Friſ. 91. 15. Chr, | Odin 
Hier, Pez in corp. feript, Auflr. T.1.diff. proam. V. 5.8.17. in. 


Unter diefem K. Ludwig änderte fich aud) die Adminiftration von — 

Lothringen, indem die Lorhringer Zwendebolden, wegen feiner uner⸗ erledigtfcg 

traͤglichen Tyranney A. gor. den Gehorſam auffagten, und hinfühs det 8- 

vo unmittelbar bey dem Zeutfchen 2 ftehen wolten. Bub —* c* 
3 0 


< 


Ludovicus bold fuchte zwar mit Gewalt fie wieder unter ſich zu bringen, blieb 
Iofans aber in der Schlacht an der Maas mit K. Ludwigs Kriegs: Bold, 
900-911, Regino A, h. a. 

Otto Frif, Fl. 4. en | 
Köntslihe A, 902. hat K. Ludwig dem Erg» Stift Trier die Zollsund Muͤntz⸗ 
Degaadis Gerechtigkeit verliehen. 
EB vid. dipl. in Brovveri an», Trevir.lib. IX. ». 50, 9. 443. | 
ums Dem Hoch; Stift Freyſingen beftättigte er das Recht einen Bifchoff 
— aus denen dazu qualificirten Capitularen deſſelben zu erwehlen. 
De . Dipl, in Hund. Aerr. Salisb, T. 1.. 127. 


Sıenfiogen. Das freye weltliche adeliche Zungfrauen: Stift Buchau am Feder⸗ 
be on See in Schwaben wurde auch unter ihm von der Gräfin Adelinda 
hau,  geftifftet. 

Herm. Contr, ad a. 902, 








2 det . u — ci a 
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Sei Beutichen 


Reichs-Hiſtorie 


andere PERIODUS 


von 24. Jahren 
Bon K. Conrad I. Regierung an An. 912. 
bis auf den Tod K. Heinrichs, des Find; 
lers, A. 936. 





I. 

Achdem mit K. Ludwigen, dem Kinde, das gangeCarolingifche conrs- 
Geſchlecht in Teutſchland völlig abgeftorben war, fo fa; dus 1. 
hen fidy die obbemeldten Teutſchen Voͤlcker, zu welchen nr 

> auch indeffen die Lothringer fommen fvaren , in ihrer" ” 

vollfommenen Freyheit, und hätte jedes vor ſich ohne König 

beiben fönnen, wenn fie nicht die bißherige allgemeine Verbindung un 

ter 
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Conrad, 1. ter ein neues. Haupt, ihrer Erhaltung und Sicherheit, megen ber 
9"3:9:9: feindſeeligen Nachbarn ſich für zuträglicher und heilfamer geachtet hätten, 
Sie fchritten dahero mit noch mehrerer Freyheit, ald vormahls, nad 
Carls des Dicken Abfegung, (weil gar Feiner von denen Carolingen 
bey ihnen mehr übrig war.) . 
Wittichindus ib. 1,9. 634, 
Continuator Reginonig ad a. 911. 9.74. 
A. 912, zu einer neuen Königs: Wahl, welche einen andern aus den 
Teutſchen Geblüt entfproffenen groffen Herrn treffen folte. Bey der 
deßwegen zu Fritzlar angeftellten Verſammlung fielen die Stimmen 
alle auf den damahls in Teutfchland mächtigen und fehr angefehenen 
— Otto in Sachſen. Er ſchlug aber dieſe Wuͤrde unter den 
Vorwand ſeines hohen Alters gaͤntzlich aus, und brachte es dahin, 
daß Hertzog Conrad in Francken dagegen zum Koͤnig von Teutſchland 
einhellig A. 912, erwehlet ward. 
Wittichindus 4, 1, Ann. p. 634. 
Ditmarus ib, l. p. 325. 
Luitprand. 71.7. j 
Contin, Reginonis ad a. 911. Ä 
u Einige neue Do&tores J. P. nehmen hiebey Anlaß die Neich8; Länder 
Finder FU aufgetragnen Lehnen zu machen; 
Feuda ob- Monzambano e. III. 8,4. 
RT late Pufendorfin Dif. de rep. irrezulari §. 12. 
Ludvvig in Entwurff von der Reichs : Siftorie ?. 37. 
& alibi yaflım. 
Thomafius i» Diff. de fewdis oblatis S. 23. qui tamen po- 
ftea fententiam ſuam revocavit in mosis ad „“Mon- 
zamb, p. 274 
Allein die gange Hiftorie ubermeifet fie eines ingeniofi Figmenti, 
Otto Frifingenfis Ab, V. Chronici c. 16. 
Titius ad Monzamb. 9.158. 159. 
Hertius de feud. obl. P.1, 8.15. opp. 9.507. 
Gundling in diff. de Ratw reip, Germ. [ub Conrado 1,$. VI, 
p- 35. & in Her:rico Aucupe $. 10. 9.49. ” 
Reverendiff: Abbas Gotvvicenfis GODOFREDVS zw pre- 
dromi Chronici Getvvic, lib, II. paſſim. 
} und 
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und vielmehr deutlich erzehlet, daß K. Conrad gefucht habe auf den Conrad. 1, 
alten Carolingifchen Fuß zu regieren’und die Macht der Hertzoge 912-9'9 
und Grafen, welche bis anhero unter Ludwig des Kindes Minder⸗ 
jährigfeit, und die Ungarifchen Einfälle ziemlich geftiegen war, zu 
vermindern, Dahero wolte er Herzog Heinrichen von Sachfen Die agin Her 
Lande nach feines Vaters Tod nicht alle benfammen laſſen, die der; 809 Hein‘ 
felbe zu verwalten gehabt hatte, woraus aber ein groifer Krieg zwi: —— 
ſchen beyden entſtand, und Hertzog Heinrich ſich mit feinen Landen geben. 
der Ober⸗Herrſchafft 8. Conrads gaͤntzlich entzoge. 

Wiktichind. 4.1. p. 634.635.642. 

Ditmarus 4, II, 9- 325. 


Gobelinus Perfona Cosmodr, æt. PT, «, 46. 
Dahero fcheinet nicht ungläublich, daß weil Hergog Heinrich in Sach ⸗ Zringt dis 
fen eigenmächtig und erblich zu regieren angefangen, fo habe K. Conrad Ride: 
aud) denen andern Herkogen, diejenige Lande, welche fie fonften als kehn anf 
Königliche Beambte und Gouverneurs zu verwalten gehabt, als ein 
erbliches Reichs : Lehen überlaffen müffen, 
Luitprandus 21, 7, 
Beatus Rhenanus lib. IL. rerum Germ. p. 63. 
Lehmann Chr. spir. IV. ı. 
Zumahl da auch er ſchon Erempel vor ſich hatte, indem von 8. Lu- 
dovico Pio gemeldet wird, quod villas Regias, qua erant & avi & 
Tritavi, fidelibus füis tradiderit, in poflefliones fempiternas, 
Theganus de gef, Ludovici Pii c. 14. 
Daß fie aber audy zugleich die völlige Landes Fürftliche Hoheit folten Jedoch oh⸗ 
überfommen haben, —— 
vid, Ludevvigii Gerwania Princeps poſt Caroling. ſub Con- Fyoprit. 
radoc. IV, 8. 4. 
9 ſchei⸗ 
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Conrad. 1, fyeinet daher nicht wahrſcheinlich, weil auch nach dieſer Zeit die Kos 
912-919: nige im Teutfchland in der Hertzoge erblicy verliehenen Landen ehr 
groife Gewalt ausgeübet, welche fidy mit der Landesherrlichen Hoheit 
nicht reimet. | 
Conring. ir exereit, de Ducibus & comitibus Germ.$.22. 27. 
Gundling. in diff, de ſtatu reipubl.Germ. [ubConrad.1.S.7. 
Macht den Sonſt ift zu merden, daß K. Conrad Burcharden A. 917. zum er⸗ 
erften Her · ſſen Herzog in Schwaben gemacht, welches Land vor dem per ca- 
S hmaben. Merz Nuncios war adminiftrirt worden, 
Eckardus jun. de cafıbus monaſt. St. Galli c, 1. P. 40, 45. 
Hermarnus Contr. ad 4,917. Ä 
Gerliehrt Ingleichen daß unter den vielen Mißhelligfeiten in Teutſchland K. Carl 
Sorpringen der Einfaͤltige in Franckreich A. 916. Lothringen dem Teutſchen Reid 
entriffen , welches wieder herbey zu bringen X. Conraden auch) die 
Hungarifchen Streiffereyen, welche noch nicht aufgehöret,abgehalten. 
Sigebert. Gembl, ad a. 916. 
' Obrecht ir Prodromo rer, Alf, Vol. I,e.7.p. TI 115. 
Syricht je So ift auch nicht mit Stillſchweigen zu übergehen , daß K. Conrad 
nn fich feine Jurisdiftion in caufis matrimonialibus Principum, durch 
m = die Eingriffe der Bifihöffe, durchaus nicht Fränden laffen , fondern 
als der Sächfifche Printz Heinrich die Kloſter⸗Frau Hateburch ſich ge⸗ 
ehliget hatte, und deßwegen von dem Bifchoff zu Halberftadt, Sigis- 
mund, mit dem Bann bedrohet wurde, derfelbe aber feine Zuflucht 
zu K. Conraden nahm, fo that er dem Bifcyoff ernftlich Einhalt, und 
wolte diefe Ehe⸗Sache vor feinem Richterftuhl abgethan wiſſen. 
Ditmarus /ib, 1, P.325. 
Leuckfeld in ansigw, Halberfl. ad a, 912. p. 10T. 
Deßen Ettz inter K. Conraden fommt nur der eingige res Cansier Piligrinus 
Eansler- Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg vor, defien Notarii waren Salomon und 


Odalfrid. 
Mallinkrot de Archie. p. 2g- 
Schannat in vind, Arsh, Fuld, p. 45- 
Heinricus II. 
— K. Conrad ſtarb A. 919. ohne Kinder, und damit das Teutſche 


en 17 eich nach feinem Tone, wegen des eigenmächtig zegierenden Herzog 
at. 60. Dein 
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Heinrichs in Sachen, nicht in groffe Zerrüttung gerathen möchte, re- — — 
commendirte er auf feinem Tod + Bette denſelben zu feinen Nachfol; z15.034, | 
ger, von welchem auch die Stände auf den Wahl: Tag zu Sriglar Eich son 
nicht abgiengen, Eu feinem 


Contin. Regin, ad a, 920, ie 
Luitprandus X, 7. vorgeſchla⸗ 
Wittichindus Zi, 1. p. 636. gen 


Es will zwar aus einem loco Guidonis beym Alberico ad a, 919. Andere 
. 256. behauptet werden, als haͤtten damals die Reichs: Fürften Compe- 
Fimtlich dahin fich beſtrebet, daß jeglicher für fi) regieren möchte,“ 
allein Guido redet vielmehr von Denenjenigen Prinzen,fo nach der Roͤm 
Kayfer- Würde, nah K. Arnolphs Tod, getrachtet, und gar nicht von 
derer Teutſchen Reichs : Fürften Beftrebung nach der Souverainitäf. 
Jedoch ift wahr, daß der Bruder K. Conrads1. Herzog Eberhard 
gerne K. in Teutfchland gemefen wäre, - 
' Eckhardus Jun. de cafıbus monafl, 5,Galli c V. p. 61. 

ingleichen auch Hergog Arnolph in Bayern. 

Luitprandus ZZ 7. 

Frid I. Imp. in diplomate infra citato, 


Jenen aber brachte fein Bruder ſelbſt auf andere Gedanden, und dies 
jer Fonte wegen des mächtigen Gegen» Standes nicht durchdringen , 
ließ ſich auch mit andern erhaltenen Bortheilen begnügen. 

Diefem löblichen Könige hat das Teutſche Reich viel zu danden,ald Berwingt 
weldyes er von allen innerlich, und auswärtigen Feinden hat zu befreyen * —— 
geſucht. A. 920. brachte er den aufruͤhriſchen Hertzog Burcharden in ee 
Schwaben, 

Wittichind. 4 Z, p. 637. 
Albericus ad a. 920. | 
"und den unruhigen Deren Arnolphen in Bayern, der ſich nad) R: 
Conrads Tod wieder dafelbft eingefunden hatte, durch die Belages 
rung von Regenfpurg, wiederum zum Gehorfam, wiewohl er ihm die 
Gewalt die Bayerifchen Bißthuͤmer zu vergeben daben zugeftehen mus 
fte, welches Vorrecht fonft der Königl. a alleine zugehör: 
te, auch nad) feinem Tod dahin wiederum zurüd fiel. - 
Wittichindus ib, 1. 9.637. | 
2 Diplo- 
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—— Diploma Frid. I, Imp. in Gevvoldi addir, 7, 111. metrop. 
919-936. Hundii p. 407. 

Ditmarus Jib. I, p. 329. 

Luitprandus ZZ, 7. 


Bringt do Es find auch einige der Meynun g, eshabe K. Heinrich K. Carln den 
nn Einfältigen in Frandreich durdy den A, 921. zu Bonn errichteten 
Kid, Jraltat genöthiget, daß er ihme Lothringen wieder abtretten müffen, 
über welches er denn feinen Eydam Gifelberten A. 924, zum Hergog 
gefeget, 

Cont. Regin. ad a, 924. 

Otto Frif. 91. 18. Chro». 

Sigeb, Gembl. ad a, 923. 

Pa&um inter Henr.& Carolum de cedenda Lotharingiain 

Baluzii Capitul. PU, p. 299 
conf; Obrecht i»-Prodr, Rer, Alfat, Vol, I. 6.7. 9.116, 
Conring, de fin. Imp,lib, 1.0.6.6 in addendis p. 64, 


Allein da in dem angeführten Bonnifchen Tractat fein Wort von dies 
fer Ceflion zu finden, fondern verfelbe vielmehr wegen eines Waffen 
Stillftandes gemacht worden, wie auch aus andern Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bern zu erfehen, 

Frodoardus ad a. 921, p, 112, 

Hugo Flaviniac. ad h.a, p. 124. 


ingleichen auch zur erweiſen ift, daß die Lothringer nach der Zeit gar 
nicht 8. Heinrichen, für ihren Herrn erfant haben , fondern bey der 
Sransöfifchen Zerrüttung theils K. Carln, theild K. Roberten, theil 
K. Ruͤd ivhen, angehangen; So ift vielmehr die Meynung dererjeni: 
gen wahrſcheinlicher, welche gleichfalls aus Zeugniffen bewährter Scri- 
benten darthun daß K. Heinrich erftlich nach der Gefangenfchafft 
und Tod 8. Carls, *:3 Einfältigen, in Franckreich A. 923. und 29, 
es durch allerhand Künfte dahin gebracht habe, daß fich die Lothrin⸗ 
ger an ihn ergeben, abfonderlih nachdem er den durch Lift gefange: 
nen vornehmften und mächtigften Lothringen, Giſelberten, ni nur 

929 
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A. 929. loß ließ, fondern auch ihm feine Tochter Gerbergen vermaͤhl⸗ Henricus 
te, und ihn über Lothringen zum Hertzog machte, daß alfo Lothringen , — 
nicht ſowohl durch die Frantzoͤſiſche Ceflion, als durch die Staats; | 
Klugheit 8. Heinrichs, wieder an Teutfchland kommen. 
 - Frodoardus ad 4. 924, p. 126. 
Hugo Elavin, fi ha, 
Wittichind. 4b. 1, Annal. p, 637, 
- Blondellus Affert, Geweal, Frauc, 9,263. 64, 
Gundling i» Hewrieo Aucupe S. XYl, p. 102, 104, &in Gund- 
lingianis 7; 12, p. 377. 
“ Sirmond, in not,'ad Capital, Baluz. p, 299, 


Bor allen andern find Kine vortreffliche Anftalten gegen die Un⸗ Maqht qm 
arn zuermwehnen. Als diefelbe A. 923, —— s neue vermii, fYuRalten 
Gt, mit dem bisherigen Kriegs ⸗Volck aber und andern Anftalten gegen Be 
nichts auszurichten war, fo brachte er fich durch Loßgebung ohne fen Eins 
Ranzion eines gefangenen Ungarifchen Fuͤrſten A. 924, einen Still, falle. 





fand auf neun Jahr zumege. » 2. 
Wittichind, 4b, I, p.638, Rand, 
Luitprandus 17. 8, 


Indeſſen that er die Verfügung, daß hin und wieder in Teutfchen an, , 

den die offnen Derter mit Mauren umfchloffen, ja viel gang neu ums —8 
mauerte Staͤdte gebauet, und die alten beſſer befeſtiget wurden, daß ur 
dahero nicht ſowohl der — der Städte, als vielmehr die Vers rung der 
mehrung und Befeftigung derfelben, ihm zuzufchreiben, Städte 


Witichind. 4b. 7. p. 639. 
Ditmarus /b, 1. 9.318, 
Conring, Exercit. de wrbib,Germ. 8, 32, 


Serner befahl er, daß überall der neunte Dann vorm Lande fich im die 5) Ourh 
Stadt begeben, und ſich aufs Kriegs » Wefen Tegen muſte, von den angeordue 
übrigen — aber, fo auf dem Lande blieben, umterhalten wurdez;  % gemiße 


istichind. 4, 
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“3 Bu; 
Henrions ¶ Dieſenige ſo den Urſprung derer Patriciörum: in den groffen Reiche 





Br Städten hiebey gefunden zu haben. vermeynen, 
Dab 


— Bodo in Chr, Sax. ap. Leibn. TAN. «2: 305. 

feriren der Gundling 4. e. p. 118. 125. 

—— Bittner in der Vorrede det Oerralsgie von dem Lan⸗⸗ 
— burgiſchen adelichen Patric, Geſchlecht Zir.b. 


Belle, thun eben denfelben feine Ehre damit an, dieweil die Umſtaͤnde beym 
WVittichindo deutlich weiſen, Daß Die agrarii miltes, deren er ge 
dendet, wohl recht agrarii homines, oder. gute Rand - Leute oder 
Bauren s Knechte, und nicht ‚Ehdelleute geweſen. Vielmehro da 8. 
Heinrich fo fehr für den Anbau und dag Aufnehmen der Teutfchen 
Städte forgte, fo ift feiner Anordnting auch: zugufchreiben, daß die 
Handwercks ⸗ Zünffte, und die Bierbräuer nicht mehr inden Dörffern 
und auf dem Lande, fondern nur allein in Städten, ſeyn durfften. 


Witichindus 45,1. p. 639. non incongrue emendatus a 
Dh, Ludevvig, in dif) de Br exule in pagis. 
Ditmarus /b. 1.9. 317. 


4) Durd Allen Stroffen » Raubern fchenefte er das nn as fett fi ie unter 
55 die Soldaten. 

Wittichindus Z.11. p. 643, 

Sigebertus Gembl, ad », 922; 


Dh Dieweil ihm aber mit einer Menge in en ungeſchikter Leite we⸗ 
ud nig gedienet war, fo ftellte er aufs‘ fleißigfte fomohl mit dem Fuß 
ten in Vold, als mit der Reuterey, welche meiftens aus Edelleuthen beftund, 

. allerhand Waffen: Ubungen und Luft Fechten an, dahero ihm einige 
—28 die Erneuerung der unter den Francken vormahls ſchon üblich geweſenen 
der Zu Ritter⸗Spiele oder Turniere, wiewohl gantz irrig —— 


* Wittichindus 4b 7. p. 649. &41, 
Luitprandus /lib. Il. e.9. 
Botho in Chron. Sax, ad a. 927. 
Henrici I. ſtatuta & privilegia ludorum equeßtrium e 
- 1- 


en 
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x hattiludiorum ſuppoſitia in Goldaft. Temo ano com- Henricus 
‚ Auceps 
fit, Imp. p. 211. Sk 


Schubart. 3» diff. de ludis equeflr« 


Denn diefelben Fahınen erftlich recht im XI. und XII. mit groſſem Ge, 
pränge auf.” 
Otto Frifingenfis Zib. I, de geflis Frid, I, c, 17. & 25. 
Radevicus de geſt. Frid. ib, 1.08. 
Galbertus Norarius in vien CarsliC. Flandr.c.1) 8. 8. 


Allen jungen Leuthen aber beffere Luſt zum Kriegs: Dienften zu ma: 9 Durg 
chen, verordnete er, daß der ältefte Sohn eines Waters, der ohne die Belogp 
dem im Krieg zu gehen gehalten war, von des Waters Erbſchafft das —— 
Seer⸗ Geraͤthe zum voraus allemahl bekommen ſolte. | Eute. 


Gobelinus Perfona Cosmedr, YI. c. 47- 


Bie er alfo eine ziemliche und wohlgeübte Armée auf den Beinen hat- 7) Durch 
te, fo wolte er verſuchen, was feine Bemuͤhung bey derſelben gefruch; die Dekrie 
tet hätte, und grief zu dem Ende die an der Havel wohnenden Wen; Slenifpen 
den wegen allerhand von ihren verübten Unfugs A. 928. an, und et; Völder. 


oberte bey zugeftornen Moräjten gar leicht ihre Veſtung Brannybor. 5), Dede 
Witeichind, Lc. 9.639. Wenden. 


Sigeb. Gembl. #4 4. 925. 
Chronogr. Saxo ad’ #, 926, | 
Da eraber nach diefer glücklicher Eroberung Graf Siegfrieden von Falſcherur 
Ringelheim zum erften Diorggrafen son Brandenburg gemacht habe, Wuns der 
Ei $ : Marggıas 
Andr. Hoppenrod. in au. Gernroden/, h, a, in Meibom. fea ın 
T. I, rer, Germ. 9.417, 


| Alb..Cranz. Kb, IT. Pandal, c. 16 
iſt aus den alten Scribenten nicht erweißlich 
Gundling 7» Henrico Auc. S. 22. p. 157. 161. 


Von den Haveliſchen Slaven gieng er auf die Daleminzier, oder ) Der 
| Meiß⸗ — 


nz 
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Henricus Meißner loß, und befahm mit gleichen Gluͤck ihre Haupt Stay 
rg, Srona ein, 
Wittichind. Z e. 
Sigeb, ad a. 928. ER | 
3) Dee Don dar rüdte er in Böhmen , wofelbft er die Stadt Prag, und ihs 
Böhmen. zen Fuͤrſt Wenzel unter feine Bothmäßigkeit von neuen brachte, 
Wittichindus , «, 
Contin. Regin. ad h. #. 
Ditmarus 4b. 1, 9.326, 
4) Der Re Öleich darauf revoltitten A, 930, die Retharifchen Slaven in der 
u heutigen Uder: Marck, zerftörten die Stadt Wallesleben, und brach 
m ten auch die übrigen Slavifchen Bölder ander Oft: See auf. Dies 
fen ftellte 8. Heinrich feine Generals, Bernharden, und Ditmaren 
mit einer frifchen Armee entgegen, welche bey 200000, von demfel,; 
ben in einen Treffen erfchlugen. 


Wittichind. 4b.7,p. 639. 
Sigeb. Gembl, 4 a. 931. 
nd s)der A, 931. gab es auch einen Krieg mit denen Daͤhnen, welche die Frieß⸗ 
Dänen laͤndiſchen Küften ausplünderten ; worauf fich K. Heinrich gegen’ven 
Dänifchen König Worm mit feinen Waffen wendete, ihn fich Zinßs 
bar machte, und es dahin brachte, daß er die Predigt vum Chriſtli⸗ 
chen Glauben in ſeinen Landen zu leiden verwilligte. 
Wittichind. b. I. 9. 641. 
Luitprandus 45, II. c. 12. 
Contin. Regin, ad 4. 93 1. 
Sigeb. Gemblac. ad 4 930. 
Pontanus bhiſt. Dan. lib.v. p,129, 


Schlägt Da fich nun K. Heinrich von den Slaven und Dähnen auf allen 
ag Seiten Ruh und Sicherheit gefchafft, und dabey die Tapfferkeit ſei 
die Ungarn NET Neu eingerichteten Miliz fattfam geprüfet hatte, fo gab er den Un⸗ 
surüde. garn, als fie fich bey zu Ende lauffenden Stillftand A. 933. um den 
vormahligen Tribut anmeldeten, eine fchimpfliche Antwort, die dess 

wegen 


Ba RM 
wegen wie eine ftarde Fluth in Thüringen einbrachen, und ſich in zwey Henricus 
Haufen eintheilten , Davon der eine Weſtwaͤrts, nach umferer jegigen re 
Art zu reden gegen Weftphalen, der andere Oftmärts noch tieffer 
einzudringen fuchte, und Merſeburg belagert, Indeſſen aber 
da fih Graf Wido von Thüringen in Merfeburg sapffer 
wehrte, fo griff der obfihon damahls unpäßliche K. Heinrich mit den 
Sachſen und Thüringen bey Sondershauſen das erfte Heer der 
Barbarn an, und ſchlug es glüdlich aus dem Felde; Hierauf rüdte 
er auch an das Lager des andern Ungarifchen Hauffens für Merjes 
burg, brachte denfelben mit gleicher Tapfferfeit in die Flucht, und ver: 
trieb alfo vollfommen durch diefen gedoppelten herrlichen Sieg diefes 
räuberifche Bold aus Teutſchland, dab 28 eine Weile das Wieder⸗ 
kehren vergaß. 

Wittichind. 4b. 1.p. 6ar. 

Luitprand, 11,8. 9. 

Frodoardus ap. Pithoeum P. 137. #d# 932. 

Auctor fundat. ecelef.Saxon. in Leibnitii 7. 1. # 261. 


terefwürdig ift, Daß in-diefen Treffen an ftatt der Haupt⸗Fahne K. Das Tert. 

Heinrich, nach der aiten Srandifhen Könige Weiſe, das Bild des Ertz⸗ Dr — 
Engels Michaels geführet, und alſo dazumahl an feinen zweyföpfigten dang 
Adler noch nicht gedacht worden, 

Wittichind, 4. «. conf. lib. I. p. 656. Begt die 
Um die Reichs; Srängen aber fünfftig beffer gegen die feindliche An⸗ Marserafs 
fälle zu bewahren, fepte er an denenfelben befondere Striche Landes men 
aus, in welche er eine beftäntige Öräng-Miliz verlegte, welches Graͤntz⸗ 
Land man die Marck, und den darüber geſetzten Commendanten ei; 
nen Marggrafes nennte, woraus die Marggrafthuͤmer entftanden, 
die zwar von K. Carls des Groſſen Zeiten “ nicht unbefandt waren, 
.n K. Heinrichen in Zeutfchland erft beftändig aufgerichtet 
wurden. 

Helmoldus Chr, $lav, lib. I. c. 8. 
Solchergeſtalt ward von ihme gegen die Daͤhnen die Marggrafſchafft als ı) 
Schleßwis. aͤhn gg ſſch AR 

Adamus Bremenf, 4b, I, 6.48, 

Segen 
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Henricus gegen die Wenden und Slaven die Marsgrofichafft Soltwedel, die 
a den erften Anfang zu der nach der Zeit errichteten Mard Branden: 
26 burg gegeben. 
edel, Sagittarius in diff, de marchia Soltvvedel, 
DRefen Ingleichen die en Meiffen und Laufnig, 


20. Ditmarus lib 1. p. 3 
Schurzfleifch. in di 7; Te Aarchia Mifnenfs &Lufatin, 


2 — gegen die Ungarn die Marggrafſchafft Oeſterreich, 
Cufpinianus in Auſtris p. 8. 


— Autwer⸗ und gegen die Frantzoſen die Marggrafii hafft Antwerpen angeleget. 
Scribanius de Marchionatu Antvverp, 
Gramaye in antiquisat. Antvverp. lib. IH, cap. 1. & 3, 
P-72% 
Die Marg Diefe Marggrafthuͤmer aber alle mit einander ftanden unter ben bes 
grofen fans nachbarten Hertzogen, als der Marggraf von Oeſterreich unter den 
u Hertzog von Bayern. 
gogen. Chronica Auguftenfis sd =. 1152. in Freherl T. I. edit. 
wov. P. 510. : 
Trithemius in Chros. Duc Bav, 


: Der Marggraf in Meißen unter den Hergog von Sachſen ıc. Sie 
befaffen auch ſolche Würde nicht erblich, fondern es wurde folche denen 
tapfferften Generalen vom König anvertrauet. 


Schurzfleifch de Marchia Mifn- $. 2. 


Etifftung Unter denen gei *5 en 5 R — iſt wohl das no 
don Dud- im Stand ſich befinden® Reichs e Frauenzimmers Sti 
iniwg. Quedlinburg, welches er auf > * Gemahlin Mathildis A. 
930, geſtifftet, Das vornehmſte. 

Auctor vitæ Mathildis e. 2. in Leibnizü 7.7, p. 196. 

Ditmarus did, 1, p. 12. 

Documenta im Kettneri Ansiquis, ‚Quedlinburg, ps * & 

eg. 
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feg. conf. Idem in der Kirchen: und Reform. Sir Henrica 


ftorie des Stiffte Quedlirburg cap. r. S. 7.8. — 
Er hat auch das alte unmittelbahre Reichs⸗Stifft S. Maximini bey Eraeue: 
Trier wieder im guten Stand gebrad)t. rung ded 


Kloſters 
Diplomata Ottonis Imp. in Zylefü.defenf, P. INp. 15.74 5. Maxi- 
Cont. Reginonis 444. 934. | Be 
Brovverus ann. Trev. lib, IX. 9.451. 


Übrigens ift anzumerden, daß obwohl K. Heinrich unterdem Schein arım « 
einer befondern Demuth ſich nicht hat wollen falben laffen, weil er lb 


der geiftlichen Autorität nicht zuviel einräumen wollen, r — 
Wittichind. Ab. 1. 9.637. : nen laden. 


Ditmarus 4b, I, p. 325. 
welches ihm dieſelbe daher überaus fehr vor übel gehalten, 


Autor vitæ S. Vdalrici ap. Velfer. 
Otto Frifing. Chron, lib. VI, 18. 


fo ift er doch gefrönet worden, 
Ditmarus Zib, I. p. 325, 


und findet man in feinen Leben die erfte Epuhr von denen Reichs, Erfle Sp 
Kleinodien, und Heiligthümern , fintemahl die Gefchicht+ Schreiber den 
einhellig erzehlen, daß der fterbende K. Conrad durch feinen Bruder, Reihe; 
Hertzog Eberharden in Sranden, ihm habe Kron und Scepter, und I uuie 
die Koͤnigl. Kleider sc. überfchicket. tplmern, 


Luitprandus 17, 7. 
Wittichind. lib. I. p. 636, 
Ekkardus de cafıbus S. Galli e, 5, 


Ingleichen daß K. Henrich den heiligen Speer von 8. Rudolphen 
in Burgund erzwungen ‚und feinen Nachfolgern ad tutamen & in- 
figne Imperii hinterlaffen habe. 

Sigeb. Gembl. Ad a, 929, 

Luitprand. 7. 12. 
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nenricus Die guten Kenner der alten Urkunden behaupten, daß alle Diplo- 
Aucep® mata ante Henricum Aucupem, quibus Ducatus aut Comitatus 
219-936. in jus proprium einen verliehen werde ; ingleichen mwerinnen die 
aung von Worte zu lefen: Principes noftri , für falſch und untergefchoben ges 
— halten werden ſolten. 
— Mabillonius de se diplomat. lib. U, «, 1. 8. 6, 8. 9. 
uns p. 220, 221. 
Papebroch in Propylas P, I, m 22. 


S.R. Godefridus Abbas Gotvvic, ie prodrems Chronic 
Eur vvis, P. 122. 








= Flliailitm 





En Ser ——ã— 


Reichs— Fiſtorie 


driter PERIODUS 


von 120. Jahren 


Von K. Ottone J An. 936. bis auf den Tod 
K. — IH, A, 1056. 





— dem hergeſtellten * Stand von Teutſchland hat⸗ 
te K. Heinrich in Willens die Augen auf das Roͤmi 
Kayferthum zu richten, ums folches wieder an Teu 
land zu bringen. 

! Tu Lt ar 641. 
£ 91. 18. 





I 


Aher der Tod unterbrac) rs Vornehmen, und hatte die göftl. Vor⸗ 
33 hung 
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Orol. ſehung vielmehr die Ehre folches auszuführen, feinem gleich groffen älteften 
MR 3 Cohn Orten zugedacht. Diefen recommendirte der ſterbende Ba: 
—— ter aufs fleifigſſe denen Teutſchen zu feinen Nachfolger im Reid). 
1.56. Als es aber zur ordentlichen Buhl in Erfurt kahm, fpielte Die König!. 
pe du Mutter Mathildis ſolche Intriguen , daß auch der jüngere Sohn K. 
abl,in- Heinrichs, der mit dem Vater gleichen Namen führte, mit im Bor: 
wiguen ſchlag gebracht wurde, weil er von feinen Vater, als König in Teutſch⸗ 
— land, erzeuget worden wäre; Otto hingegen auf die Melt gefommen, 
Mutter als derfelbe nur noch Herzog in Sachfen gewefen. Es wird babey 
König, von einen Auftore der Ductorum primorum gedacht, welche zuſam⸗ 
men gefommen, de ftatu regni & ele&ione zu berathfchlagen. 
Auctor vitæ Mathildis «. 2. in LeibniziiT. 1. p. 197. 
Ditmar, lib. I, p. 328. 
Contin. Regin. ad h. a. 9.7. 
Luitprandus 79, 7. 8. | 
und prädı Jedoch drang Otto durch, und ward auf das prächtigfte A. 936. zu 
Haar _Yachen gefrönet, und ift Diefes bie erfte Teutfche Königliche Krönung, 
die wir umftändlich nach allen Ceremonien befchrieben finden, 
ap. Wittichind, Ab. II, p. 642. 
Die Könte Die Königliche Teutſche Kröne, weldye Ottoni dazumahl aufgefegt 
a wurde, war von Golde, weiches die Zabel von der filbernen Teu— 
if von  fihen Krone wiederleget. 2 
Bold. Sigonius de R, I, Jib, VII, 9.176. 
Streit we; Die zwey Erz Bifchöffe von Trier und Eölln, Ruprecht und Wigfried, 
8* ” machten dem Ertz⸗ iſchoff von Mayntz, Hildiberten, die Krönung ſtrei⸗ 
Kt. "tig. Jener fchüste das Alterthum feines von Petro errichteten Si⸗ 
ges für; Diefer prastendirte foldye wegen der Dioeces ; Endlich falb; 
en ar — Ottonem Maynzz und Coͤlln zugleich, Trier ſtand 
elbſten ab, 
Witichind, lib.Il. p.642. 
Ditmarus dib, 21, p. 331. 
Verrich⸗ Derer weltlichen Ertz⸗ Aemter des Teutfchen Reiche, ei hernady 
—— genennet worden, wird auch bey dieſer Solennität das erſtemahl ge 
terdabey. Dacht, nebft den Hertzogen, fo fie dazumahl verwaltet, nemlich Gi⸗ 
felbert, Hergog in Lothringen, war Cammerer, Eberhard, Says in 
2 ran⸗ 
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Srancden, Truchſeß, Hermann, Hergog in Schwaben, Schende ‚Ar; Oro ı, 
nolph, Hergog in Bayern, Marſchalck, welche Aemter aber nochnicht 936-973- 
bey ihren Familien und Ländern blieben, : 
Conring. in exercit, de Oficialibus Imperii. 
Mascovius in di, de originibus oſſiciorum aulicorum, 


S.3. 21. 24. 

Daß aber 8. Orto gar wohl erkennet habe, daß er nicht durch ein 
Erb: Recht, fondern durch die Wahl auf den Teutſchen Thron ges 
langet fey, iftaus einer von ihm A, 937. gemachten Verordnung we⸗ 
gen der Schirm; DBögte des Stifts Quedlinburg deutlich wahr, 
zunehmen. 

in Ketneri antigw Quedlinburg. ». III, P.7. 
Was K. Ottens Regierung aber nun anbetrifft, fo ift diefelbe voller 8 — 
Unruhe gewefen , welche meiſtens die Teutſchen Hertzoge erreget. Fiee 
Pfaltzgraf und 8 Eberhard in Francken machte A. 937. wider den Hergo⸗ 
ihm den erften — und wolte die Sachſen demuͤthigen, die ni 
fi) nach feinen Vorgeben zuviel heraus nahmen, K. Otto aber bes Pr 
ſtraffte ihn und feine Anhänger, als Land Friedenbrecher, daß fie Hun⸗ Eherhars 
de tragen, er aber eine gewiſſe Anzahl Pferde lieffern mufte, jedoch — 
richtete er hernachmahls noch ferner allerhand Meuterey an, biß er 
endlich A. 939. in einem Treffen erſchlagen wurde. 

Luitprand. lib. W. c.9. 10. 

Hrosvvitha ap. Meib. 9.714. 716, 

Wittichind. 4b, II. p. 644» | 

Contin. Regin. ad h. a, & ad 4.937. 
A. 938. wolten ded verftorbenen Hergog Arnolphs in Bayern drey =) mie 
Söhne, Eberhard, Arnolph, und Hermann, diefes Land ohne 8. Ot⸗ * 
tens erſtlich deswegen zu ee ‚ vor fich, als ein zufommendes en in 
Erbtheil, behalten. K. Otto entſetzte fie aber dejfelbigen,, und gab es Wayıra- 
Bertholden ihres Vaters Bruder. Eberhard mufte ins Exilim, 
Arnolph wurde Palatinus Bavarie, und Hermann Pfalsgraf in der 
terra Rhenenfi. 

Witeichind. 2 17, p. 644 

Vita Brunonis e, 16, in Leibniz. T, 7. . 279. 

Aventinus IV. 23. 11. 9.462. 

Adlzreiter P. 1. lib. 14.n, 1, 
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Oto1. Mm. So ftrebte auch 8, Ottens natürlicher Bruder Thanckmar nad) der 
936-973. erledigen Slaviſchen Marggrafſchafft, und da folche den tapfiern 


—— Marggrafen Gero in der Laußnitz war gegeben worden, ſo fieng er 
Hoden Bru, deßwegen einen Krieg an, in welchen eraber ſelbſt bey der mit Sturm 
der Thand; ergberten Ehresburg A. 939. ums Leben fam, 
un Contin. Regin. ad h, a, 

Ditmarus 46. III, p. 331. 

Wirtichind. Zib. I, p. 644. 


Welches alles anzeigt, daß fih K. Otto bey Vergebung der Reichs: 
Länder freye Hänte behalten, und folche zwar als Lehen verlichen,, 
jedoch es auf feine Willführ ankommen laffen, ob folche auch aufdie 
Kinder erben folten, 
H Wiit fi, Amallermeiften hat 8. Dtten fein jüngfter Bruder Hersog Heinrich 
wen jängs zu fchaffen gemacht, als welchem die Konigl, Crone von Teutfchland, 
der, Her, 018 einem gebohrnen Königlichen Printzen, nod) immer in K opffe ſteck⸗ 
409 Dein, te, Daher er auch ſolche feinen Bruder mit Gewalt zu entreiſſen ſuchte. 
u Er machte deromegen ein Buͤndniß mit Hergog Eberharden in Frans 
den, und Hertzog Sifelberten in Lothringen, die eben ſowohl Luſt zur 
ZFeutfchen Erone hatten, ald er, und dahero auch den K. Ludwig in 
Franckreich aufbrachten daß er A. 939. in Elfaß einfiel. Als aber dies 
fe groffe Empörung ausgebrochen, triumphirte der gluͤckliche K. Otto 
gar bald über alle feine Feinde, in 2. glüdlichen Treffen, bey Biert in 
ana und bey Andernach, A. 939. in weldyen letztern Hergo 
Eberhard erfchlagen wurde, und Hertzog Gifelbert im Rhein Mr 
Den verlaffenen Heinrich würdte A. 940. die Mutter Machildis 
Gnade, und das Dergogthum Lothringen aus, 
Frodoardus ad a. 940, 
Chronogr. Saxo ad a, 942, 


Ald,er aber von neuen A, 941. gegen das Leben feines gütigen Bru⸗ 
ders und Königs einen erſchrecklichen Complot gemacht hatte, fe 
ließ ihn K. Otto in Ingelheim gefangen fegen, verziehe ihm aber doch 
wieder alled, und gab ihm A. 942. das vacante Hertzogthum Bay⸗ 
ern, von welcher Zeit an er ihm treu geblieben, 

Contin. Regin. ad a. 939. /9. 

Witichindus 4. 11. 9. 646. /q. 
N Luit- 
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Luitprand. 4b. II. p. 10. Otto!. M. 
Hrosvvicha 8 Meibom. 9.714. &716. 936-973. 
Die letzte Unruhe im Teutſchen Reich machte K. Otten fein ältefter —2*8 


Sohn Ludolph, weichen er nach Hertzog Hermanns feines Schwies Hergog 
gervaters Abfterben, zum Hergog in Schwaben gemacht, und all Eubolphen. 
bereit A. 946. ihm die Nachfolge im Reich zuwege gebracht hatte. 
Diefer ward unmillig über die andere Heyrath feineg Vaters mit der 
Italiaͤniſchen Adelheid , weil er lieber felbften König in Italien ges 
worden wäre, woran ihn aber fein mißgönftiger Better, Hergog Deine 
rich in Bayern am meiften gehindert hatte, 

Cont. Regin. ad 951. p.78. 

Wittichind. /b, IT, ». En 

Ditmarus db, 11, p. 311. 
Osngleichen verbroß ihm, daß ihm der Vater in den Gräntz⸗Streitig⸗ 
— mit Hertzog Heinrichen in Bayern nicht hatte wollen Recht 

n. | 

Gerhardus sw vira S,Udalrici c.X.36. . 436. 
Er verband fich dahero A. 952. mit feinen Schwager Hertog Con- 
raden in Pothringen, als weldyem K. Orto dieſes Sand und feine 
Tochter, Luitgarden, A.947. gegeben hatte, und fieng gegenden Bas 
ter die gröjten Feindſeligkeiten an; abfonderlidy fuchte er ſich von 
Bayern Meifter zu machen, ruffte auch die Ungarn zu Huͤlffe. K. 
Otto trieb ihn aber A. 954. gar bald zu paaren, daß er fußfällig um 
Gnade bitten und das Hergogthum Schwaben refigniren muſte. 
Er ftarb darauf A. 957. noch vor dem Vater, in dem fiegreichen Ita⸗ 
liaͤniſchen Feld:Zug. 

Wittichindus 4b. Ir pP. 652, 

Contin. Regin. ad h. a, 

Ditmarus Zb, II p. 16 

Hrosvvitha de gef. Otton. ap, Meib, T. I, p. 7 19. 
Nicht weniger war K. Orto in auswärtigen Kriegen glüdlich. Nach Auswärts 
einen 14. jährigen Krieg machte er fich die rebellifchen Böhmen von an 
neuen unterwürffig , daß der Bruder «Mörder Boleslaus A, 950. Qapam 
son neuen den Eyd der Treue ihm ſchwoͤren muſte. 

Wittichind. 46, 11, p. 643. 5 * 

it. 


74 ** 


Otto M. Ditmarus 4b. IT, p. 331. 
936-973- Sigebert. Gembl. ad a. 938. 940. | 
z)Mt Die Ungarn fingen A. 937. ihre Einfälle in Teutfchland wieder ar, 
den ungarn (ie wurden aber allemahl mit groffen Verluſt zurucke gejager, abſon⸗ 
derlich A. 955. als fie auf Hertzog Ludolphs Veranlaſſung eingebros 
chen waren, erlitten fie auf dem Led) Feldeden ro. Aug. felbigen 
Jahrs eine fo groffe Niederlage, daß fie hernachmahls gänglich aus⸗ 
geblieben. 
' Wittichind, 46, IT, p. 645. & lib. II 9.656. 
Contin, Regin. ad dd, aa. 
Ditmarus 4b, II, p 332. . 
zZ) Mit den K. Otto demüthigte auch die Daͤhnen, welche A. 948. die Beſatzung 
Dähnem in Schlefwig tod gefchlagen hatten, und die dafelbjt von K. Henris 
chen angelegte Marggraffchafft nicht leiden wolten. K. Harald mur 
fe fich bequemen feine Erone von K. Otten zu empfangen, und zur 
Verſicherung befferer Treue und Nachbarfchafft den Christlichen Glau⸗ 
ben annehmen, 
Adamus Bremenf. ib. IT. c. 2, 
Wittichind. /ıb, III, p, 660, 
Helmoldus 4A I, c. 9. 
Deſſen 4. Am allermerdiwürdigften find K. Dttens viergrofe Italiaͤniſche Felder 
allänts Züge, wodurch er des Fraͤnckiſchen Reichs erloſchenes Anfehen in 
. ag Sstafien wieder hergeftellet, und das Roͤmiſche Kayſerthum an Teutſch⸗ 
land auf ewig gebracht. Denn nad) 8. Arnolphs Tod ift ſowohl das: 
Longobardifche Reich, als die Kanferliche Erone, niemahls mehr an die 
Zeutfche gekommen, fondern allemahl im fremden Händen geblieben. 
Dahero fürklich zu erzehlen, mie beybes, als ein Ball, von dem wan⸗ 
delbahren Gluͤck bald diefem, bald jenem zugeworflen worden, damit 
mar ſehen koͤnne, wie es in Italien deswegen indeffen zugegangen „ 
Eirigak nachdem die Teutſchen ed nach K. Arnolphen verlohren. 
— Lambert von Spoleto, ein Sohn des Widonis,ber fih mit 
ayahänt Berengern von Friul fo jehr wegen des Staliänifchen Königreichs und: 
—— des Kayſerthums gezancket, und K. Arnolphen dadurch Gelegenheit 
Kömifen gegeben hatte, int Truͤben zur fiſchen, war ſchon A. 896. von Pabft 
Kayer- Stephan VI. zum Kayſer erfläret worden, und Berenger —* ſich 
— eine 
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eine Weile in Verona verfriechen, bis A. 898. da K. Pambert von Oro M- 
Hugone aus Mayland auf der Jagd erfchlagen worden, da er ihr SZ: 
denn von neuen des SStaliänifchen Reiche anmaflete, allein eben mit ringer 1. 
fo wenigen Beftand als vorhero. Dann die Freunde des erfchlagenen sum an- 
R.Lamberts, die fich von Berengern nichts gutes verfprachen, ruff-deramabl. 
ten den Arelatenftichen König Ludwig in Italien, als deifen Groß ;) se. zub, 
Vater Kanfer Ludwig IL. gewefen war, welcher A. 90°, zu Pavia mıy von 
zum König von Stalien, und A. 901. zum Siomifchen Kanfer gekrö⸗Ales. 
net ward, und Berengern nöthigte fein Heil in Teutſchland zu fuchen. 
Alser aber alle feine Soldaten aus allzugroffer Sicherheit von fich 
gelaflen hatte, überfiel ihm Berenger A. 902. in Verona, ließ ihmbdie,) $. Be, 
Augen ausftechen, und machte fich wieder zum Herren von Sstalien. reuger 1. 
Er regierte darauf in Ruhe und Frieden, erhielt auch vom Pad na, 
Johanne X, wegen des Beyſtandes wider die Saracenen A. 915.die 
Kayſer⸗Crone, bis endlich A. 919. Adelbert, Marggraf in Eporödien, 
eine neue Unruhe gegenihm erregte, und den Burgundifchen König 
Rudolph nad Sstalien brachte, und ſolchem A. 921. zu Pavia Die AK. Re 
Italiaͤniſche Erone auffiste. Berenger flüchtete fich nad) Verona, — 
und ward daſelbſt A. 923. von ſeinem treuloſen Feind Flambert beym 
Kirchgang nieder geſtoſſen. Nach Berengers Tod gieng K. Rudolph 
wieder nach Burgund, und meynte vom Hauſe aus Italien gantz 
wohl zu behaupten. Allein des obgedachten Marggrufen Adelberts 
ehrfüchtige und verhurte Witwe, Ermengard, fuchte ihm ſolches für 
ihren ältern Stief- Sohn Berengern II, einen Endel 8. Berengers 1. 
von feiner Tochter Gisla, zu entziehen. Sie bemächtigte fich dahero 
A, 925. der Stadt Pavia , und wie 8. Rudolph folcye wieder er; 
obern wolte, fo wuſte fie ihn fo liſtig zu betrügen, daß er ſich mit 
ihr ausföhnete, ihr mehr als feinen Räthen und Soldaten trauete, 
und freye Hände in der Megierung ließ. Dieſes aber fonten die Ita⸗ 
liänifchen Herren, und fonderlich Lambert, Erg: Bifchoff von Miays 
land nicht länger vertragen, und berufften dahero Hugonem Br 6) R. Hu- 
fen aus Arelat einen tapftern und klugen Herrn A. 926. zum Ita⸗ * a 
liänifchen Thron, der auch gar balde K. Rudolphen mit feiner Er- on Artles. 
mengard über die Alpen nad) Burgund jagte, und A, 928, durch 
die Heyrath mit der teufelifchen Marocia, des Pabſts Sergii Bey _ 
fhläfferin , die Herrſchafft von — zuwege brachte, Wei re 
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oroM. Landsleute bey Beförderungen denen Italiaͤnern vorzohe, fo ſuchten 

236-973 dieſe & feiner auch etlichemahl zu entledigen, ob er ſchon A. 93 2.feir 

nen Sohn Losbariem zum Reichs + Gehülffen angenommen hatte. 

Abfonderlich machten die beyden Söhne Adelberts Marggrafen von 

Eporödien Berenger und Anßcar ihm taufend Verdruß. Anfcar 

büfte zwar A. 939, fein Leben darüber ein, Berengern aber mufte er 

A. 947. in die gemeinfchafftliche Regierung aufnehmen, und zwar daß 

er und fein Sohn nur bloß der Ehre und dem Nahmen nady König 

blieben, welches ihm aber fo ſchmertzte, daß er bald darauf nad) Pro- 

7) 8.80 vence in ein Cloſter gieng. Sein Sohn Lotharius graͤmte fi) A. 

ge, 949. auch zu tode, und alſo blieb Berenger II, allein. Hahn im Kor, 

venger I1. be, und ließ fich mit feinem Sohn Adelbert A. 950, in Verona mit 
und —* groſſer Pracht die Italiaͤniſche Crone aufſetzen. 

Sheet. Luitprand. lib. I. c. 10-12, lib. II. c. 3. 5. I0. 11. 15. 20. bb. 
UI, 0.1-$.&10. Üb, W. ce. 4./eg. 

Leo Ottienfis in Chro», Caffinen], lib, I, e.ult, 

Albericus ad #. 9 19. 

Sigonius de R.I. 4b. Y1. vor. 

Notzen die⸗ Diefe Einfchaltung von der Succeflion der Italiaͤniſchen Könige, 

fer Eins und Kanfer, ift wie gefagt noͤthig auch darum gewefen, damit man des 

khaltung- ſto deutlicher den Irrthum der gemeinen Scribenten erfennen möge, 
die insgemein alle Könige von Teutfihland von Ludwigen, dem Kinde, 
bi auf Ottonem I. unter die Römifchen nie fegen, da doch in; 
deifen Stalien von gan andern Prinzen beherrfcht worden. Inglei—⸗ 
chen erhellet daraus, daß warn man die mit Teutfchland vereinigte 
Kom. Kayferliche Majeftät und das Longobardifche Reich von Caro- 
lo M. herleiten wolte, wie jedoch einige unferer Staats »Pehrer unbes 
— gethan, man gar ſchlecht mit dieſer Deduction beſtehen 
wuͤrde. 

Coccejus i» 7. P. . VI 8. 17. 

Kulpißus ad Monzambano c, 1.8. UI. 

Titius J. P. 46 1, 0,2. 8.42. 
got Aber nun auf K. Ottens Staliänifche Feld : Züge zu kom⸗ 
ann IAu men „fo gab zu dem erſten Gelegenheit das Ipramifche Verfahren 
zen KR. Berengers I. mit der K. Adelheid , des veritorbenen K. Lotharü 
Dres in Stalin. Witwe „welche er mit Gewalt jur Bemähtung | fies 

ohns 
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Sohns Adelberts zwingen mwolte , indem er fie nach der Groberung Otto. 
von Pavia in einen Schloß am Garder-See gefangen ſetzte, auch 736-977 
nachgehends, als fie entwifchte, in dem Schloß Canafio aufs härtefte 
belagerte. Dieſe beängftigte Pringeßin ruffte aber unter Verſpre⸗ 
dung ihrer Perſon und des Staliänifhen Scepters K. Otten um 
fchleunige Hulffe an, welcher eben dazumahl nad) Abfterben feiner 
eriten Gemahlin Edgid 8. Eduarts in Engelland Tochter von A, 
947. ein frifcher Witwer war; Er verfäumte dahero nicht diefe ge 
wünfchte Gelegenheit, denen Teutſchen wiederum einen Fuß in Ita⸗ 
fien zu machen, fundern nöthigte A. 950. Berengern mit einer ftars 
den Arme&e die Belagerung vor Canufio aufzuheben, und ließ ſich 
darauf die fchöne Adelheid antrauen. Bey feiner Zurücfehr in Teutſch⸗ 
land übergab er das Commando feinem Eydam, Herkog Conraden in 
Lothringen, der mit Berengern gar bald fertig ward, und ihn dahin 
brachte, daß er fich perfühnlich A, 952. auf den Reichs-Tag zu Augs 
ſpurg, als ein konfftiger gerreuer VaßsH, zu K. Ottonis Füffen werffen 
muſte. Es war ober dieſes ein groſſer Staats; Fehler von K. Otten, 
dat cr feinen abgeſagten Feind, den er einmal in feiner Gewalt hatte, 
wieder fo lauffen ließ , und ihn nur mit Abnehmung des Hergogs 
thums Friuls und Verona, fo er feinem Bruder Henrich in Bayer 
gab, bejtrafite. 
Wittichind. Ab. III 9.657. - 
Otto Frifing. id, VI. 19, 
Ditmarus 46.17 p. 332. 
Sigonius de R. 1. /ib. VI. p. 162, 
Chronographus Saxo ad =. yst, 
Contin, Regin. ada,95r. — 
Denn nach dieſem, als K. Orto in Teutſchland mit ſeinen aufruͤhri⸗ Der ander⸗ 
ſchen Sohn Ludolphen, und mit denen Ungarn, zu thun hatte, Ber A-9586, 
renger in Stalien von neuen alle Unsuhe an, Daß K. Otto nachdem 
feinen: ausgeföhnten Sohn Ludolphen ihn zu bändigen mit einer Ar- 
mee von neuen A, 956. über die Alpen ſchicken muſte, weicher aber 
mitten unter feinen Siegen A. 957. mit Dod abgieng. 
Contin: Regin. ads, 956. &Herm.Conur.adh.0, 
Und da Berenger mit feinen Pladereyen„abfonderlich gegen die Geiſt⸗ Derörme 
üichfeit, noch nicht aufhoͤrte, und gar — Reſpec mehr Bir R, A961. 
3 sten 
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Oro M. Otten bezeigen wolte, gieng derfelbe A. 961..auf Pabft Johannis XII. 
936-973: und des Erg Bifchoffs von Mayland, Walberts, flehentliches Anhal⸗ 
ten felber wieder nad) Stalien, 
Arnoldus Mediol. ib, W. de geft, Mediol, c. 4, 
Luitprand, dib. M. «, 6, 
Hrosvvitha p, 72$. | 
Gute Bor, Nachdem er ee 5.jahrigen Pringen Otto zum Reichs ⸗Nach⸗ 
forge im folger erklären laſſen, 
—— Contin. Regin. ad a.961. 
dero. Ditmarus db. ıl, p. 340. 
Luitprand, 4, c. 


feinem Bruder, Brumoni, Lothringen anvertrauet , 
Autor vitæ Brunonis ». 2. in Leibniz. Tı pP. 280, 
Ditmarus IT, p. & g. 
feinen den Sohn Wilhelmen zum Erg: Bifchoff von Mayntz 
gemacht, | 
Ditmarus /ib. 11. p. 338. 
Wittichind. Zib, ır. p. 661. 
Marianus Scotus 4d a, 954. 
und Hermannen von Billingen Sachfen zu regieren gegeben , jedoch 
nur damahls vicaria poteftate, 
Adamus Bremenf. Zib. IT. x, 4, 
Wittichind. Zb, IL. p. 643. 
Ditmarus /ib. I. p. 337. 


und alfo das Teutfche Reich in recht fichern Stand bey feinen Abwe⸗ 
fen gefeet. Bey feiner Annäherung fielen ihm gleich alle groffe Ita⸗ 
liänifche Herren und Städtezu; Berenger verkroch ſich in die Spo— 
Bird An, letanifche Veſtung, Monte Feretro, fein Sohn Adelbert fuchte Si— 
— cherheit in ber Stadt Fraxineto, bey denen Saracenen, die Stadt 
alien, Pavia ergab fi) freymillig , worauf K. Otto mit groffen Froloden 
A. 961. zu Mayland zum König von Italien gefrönet ward, 
Contin. Regin, #4 a. 961, 
Sigon. Jib.Y1,p. 167. : 
Landulphus, feriptor vetusMediolanenf. ap. Muratoriu 
de corona ferrea e. 6, 
Don 
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Don dar gieng er A. 962. nach Rom-, und empfieng von Pabft Jo- Otto M. 


hanne XI. auch die Kayſerliche Crone, 936-973. 
Contin. Regin.ad h.a, in mi 
Lambertus Schaffnaburg, ad h. #, fer. 


Frodoardus-#.b..4. p. 194, 
— war der Anfang von K. Ottens und der Teutſchen Herrſchafft 
in Italien. — | 
Dhnerachtet aber num der Pabſt Kayfer Otten mit einen theus 
ren Eyd verfprochen hatte, Daß er mit Berengern nichts mehr zu thun 
haben walte,, = ars. | 
Luitprand. 4ib.Y1. 0.6. _ 
Contin, Regin. ad h. #, 
fo hielt er Doch diefes ſo wenig, daß er, aus Verdruß die Teutfchen mies 
der in Stalien zu: fehen, fo bald fidh nur der Kayſer gewendet hatte, Be 
rengern im feine Gewalt zubringen, Adalberten, Berengers Sohn, aus 
Corfica nad) Rom berief, und ihm allen Beyftand wider K. Dtten 
verfprah. Wegen diefer Treulofigfeit fehrte K. Otto mit feiner Ar- 
me£e wieder nad) Rom, woraus der Pabſt und Adalbert entflohen, 
die Bürger hingegen gelobten dem Kanfer eydlich am, binführo feinen 
Dabft ermehlen zu laſſen, als welchen der Kayſer haben wolte, und 
da Pabit Johannes auf die gefehehene Citation nicht erfcheinen wol; 
te, ward aufs Kanfers "Befehl Leo VIII. an feine Stelle erwehlet. 
- Luitprand, lib. V. e, 6. 
Die Römer aber hielten hernachmahls eben fo wenig ihren Eyd, ale 
der entwichene Pabſt Joharınes. Dahero. eroberte K. Otto nody- 
mahls Rom, befeitigte den von ihm eingefegten Pabft Leo VIIE, in Päbflige 
diefer Würde, welcher durch) einen ordentlichen Vertrag A. 964. ih ⸗ 
nen und feinen Nachfolgern im Teutfchen Reich die Herrfchafft über Kömiigex 
den Pabit und die Stadt Rom einräumte, als die zu ewigen Zeiten Kanfer- 
Beges & Patricii Romanoram feyn folten. —5 
Conſtitutio Leonis VIII. ap. Theodoricum a Niem de jw- Zeutfes 
ribus & prövilegiis Imperis p. 248. & Goldaſt. Conprr, Mib- 
Imp. TI, p. 34. 
Otto Fril. 77. 17.24. 
Albericus in Chrom. ad a. 96$. 
Sigonius de RI. lib. Fil, p. 169° Bi 
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oroMm. Aus diefem Dertrag ift Die ewige Verbindung des Römifchen Kay 
9%-973. ferthums mit dem Teutſchen Reich herzuleiten. 
Vid. Leo Otienf. in chron. Cafhinenfi lib I, cap. final, 
Otto Frif., 71, ı7. 
Es erhellet auch daraus, worinnen daffelbe eigentlich) damahls beſtan⸗ 
den, nemlich in der Ober⸗Herrſchafft über die Stadt Rom und den 
Pabft, und in dem Rechte, daß Fein Pabft fünne erwehlet werden, oh⸗ 
ne Vorwiſſen und Einftimmung des Kayſers, welches alles mit Flas 
ren Worten in diefer Conftitution ausgedrudet. 
vid, Conring. 11, Exercit, de Imperat. Rom. German, 
Sigonius I, c. Zib,Vıl. p 177. 
Defimans Eben diefer Pabſt Leo räumte K. Ortoni alle diejenige Laͤndereyen 
Are Con- durch eine befondere Ceflion-mieder ein , fo Pipinus, Carl der Grof 


vonReni- de, und andere Prinzen dem Römifchen Etuhl vormahls folten ge; 


—— ſchencket haben, 
— 5* — vid. tabula ceſſionis ap. Theodor. a Niem 4 c. p. 291. & 
sen Länder. Goldaft. Tome uno Conflit. P.222. 


Dahero leicht zu ſchluͤſſen, was von der Donation RK. Ottens zu hals 
ten, damit derfelbe den Pabft noch mehr folte bereichert haben. 

Charta Donat. Ort. ap. Baron. ad A. 962. 
Obgleich nicht gänslich zu läugnen, daß K. Otto dem Pabſt einige 
Landfchafften wieder gegeben habe, welche ihm in denen Staliänifchen 
Troubjen abgenommen worden, worunter abfonderlich das fogenannte 
patrimonium Petri aehörte, 

Luitpr. Zib. PL. e. 6, 

Contin, Regin. ad #. 967. 
Die —28 geſinnten Hiſtorici ziehen zwar alles jetzt beſagte in 
Zweiffel, und halten die Conſtitutiones Pabſt Leonis VIIL für un 
ter gejchoben, 

Baronius /, «, 

Pagi in Critica Baron, T. . p. 8 m. 6.7. 
Daß es aber feine Chimaeren feyen, ift daraus zu erfehen, daß K. Otto 
ſich nach dem Tode Leonis feines Rechts bediente, den eingefchobnen 
Pabſt Benedikt V. abfeste, 

Luitprand, 77, ır, 
und Johananem XII. zum Pabft ernennte, und als die Römer I 

A wider 
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wieder fulchen — dreyjehn Vornehme aus ihren Mitteln Ou0 m. 
A. 967. aufyenden ließ. 93337. 
Contin. Regin, #d a. 965,967. 
Otto Frif. A. 24. 
Was das Königreich Italien betrifft, fo brachte er fuldyes vollkom⸗ Die N 
mentlich auch A. 964. an das Teutſche Meich, nachdem er den rebellis —** J 
ſchen K. Berenger den IL. durch die Eroberung des Schloſſes Mon jaszeurs 
tis $, Leonis im feine Gewalt bekommen hatte, ſche Reid 
Contin. Regin. ad # er | Bi 
Ditmarus 48, 11. n.33 
Schurzäeifchii if. fi in Ital. 
jebach daß die Stände deſſel * en di * Vereinigung mit Teutſch⸗ 
land nicht ſowohl die jura * mi Germanici erhielten, als vielmehr 
die jura regni Longobardici behielten. 
Sißgon. de Regs, Ital, dib. M. p. 176. 
Man fan alſo mit allen Recht fügen, daß Teutfchland unter K. Dis Teutf 
ten zum hoͤchſten Gipffel der Hoheit gejtiegen „ indem es fich über 338 Ge 
alle benachbarte Reiche empor gehoben , und ſich diejelbe theild uns Unfehen 
terwuͤrffig gemacht, theils folche zur ſchuldigen Ehrfurcht gegen ſich 2 
angewiefen. —— 
Luitprandus 9. 7. Kayfer. 
Wittichindus #ib. Ir. p. 658. 
Sagittarius im nucleo hiſt Germ. |. 63. 
K. Harold im Daͤnne marck muſte wie gemeldet feine Crone von 8. 1) InDän 
Dtten empfangen. K. Conrad in Burgund unterwarff ſich gleich: —— 
falls A.9 30. von neuen dem Teutſchen Scepter, gun. 
Wittichind. &b. Ir, 9.649. i 
Albertus Scad. ad 4. 841. 
Den R. in Franckreich Ludovicum Vitramarinum befcyüste Otto ;» J 
A. 946. wieder den Rebellen, Hugonem, Grafen von Paris. Srandreig 
VVittichind. 4b. z in — 
Frodoardus ad 4. 
Auch das Griechiſche Rayferchum erzitterte A. 967. fir K. Ottens +) Ja 
Waffen in Calabrien und Apulien, und bereuete die vorgenommene (gun ray, 
Vetruͤgereyen in der Heyrath mit ber Printzeßin Theophania und ferepum, 
Pring Dtten den U. 
Lg Ditma- 
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Otto M. Ditmarus ib. ır. p. 334 
936-973» VVittichind. lb. zu. p. 661. 
Daß man alſo K. Dtten mitsallen Recht noch bey feinem Leben mit 
dem Namen des Brofjen beehrte. 
vid. Diploma #. 964. in Sigonii de regno ıtal. lib, Vır. p. 
171. & Meibom. T. I. Seript.p. 747. 
8.Otene So groß aber nun ver groffe Otto des Teutfchen Reich Anfehen 
Eraas vermehret, jo fehr hater doch innerlich die Königliche Majeſtaͤt deſſel⸗ 
—— ben vermindert; indem er die Hettzoge immer gröffer und mächtiger 
gröffenng werben laffen: welchen Staats ; Fehler ihm auch der Saracenifche 
der Groß König zu Corduba durd) feinen Gefandten, den Abt von Goͤrtz, Jo⸗ 
m bannen, vorgeworffen. 
* vid. Vita Jo. Görziæe Abbatis in Labbei 7. 1, Bibliosh, Mst. 
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Es waren diefelbe zwar meiſtens feine nahen Bluts⸗Freunde, vun 
welchen er fich nichts zu befürchten vermeynte; allein wie fehr er fich 
bierinne betrogen, weifen die entflandenen vielen Linruhen im Reiche. 
„In Ber- Abfunderlic) hat K. Otto die Bifchöffe in Teutſchland damit erhoben, 
—* der daß er ihnen zuerſt gantze Hertzogthuͤmer und Grafſchafften mit allen 
nun. Regalien verliehen , da fie zugleich, mit der geiftlichen Wuͤrde des 
Seißlipen. Bitchoffs, auch die weltliche Ehre eines Hertzogs oder Fuͤrſtens führten. 
Liber antiquifs. Florent, .de inveftitura Epifcoporum , 
defcriptus a Theodor. Niem ie sr. de privilegiis & 
jwribus imp. in Schardii sr, de jerisdiötione imperiali 
ı 261: 
an in Chr. Spir. ib. IV, c. 3. 
Lambecius origin. Hamb. T. l. p. 10. 
Denn feinem Bruder, Brunoni, Erg: Bilchoff zu Coͤlln, gab er das 
Hergogthum Lothringen A, 953. 
Autor vitæ Brunonis ap. Leibniz, 7. 1. », 20: p. 280, 
VVittichind. /ib. 7, p. 638. 
Magnum Chron. Belgic. 9.80, 
Gißler Eras Bifchoff zu Magdeburg befam das Hergogthum an der 
Elbe zu Schartenau, 
Autor Chron, Weichbildo prfixi rubric, von R. Ötten 


den Groffen, | 
Inglei⸗ 
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Indleichen der Erg ⸗Biſchoff zu Mayntz, Wilhelm, das Hertzogthum Or-o M. 
Thüringen und Heſſen. 936-473- 
Lehmann Z£. IV. Chr, Spir. e. 3. 
Anonymus de Landgr. Thur. «, 10. 
Gudenus in Hiß. Erfurt. Jib. 1.9. 5.2.17, 
Serrarius im visa Wilhelms. 
Es werben zwar die benden letztern Conceflionen nicht mit fo gruͤnd⸗ 
ode Beweißthuͤmern dargethan , daß man fie für gemiß halten 
Önnte 
Pfeffinger ad Vitriar lib l. Tit.2V. 9,5. p. 115 1.6 Tie.2vı 8.11. 
Jedoch Iefen wir öffter? , daß K. Otto vielen geiftlichen Stifftern, oh⸗ 
ne ein neues weltliches Territorium erftlich dazu zufchlagen, die Re- 
galia auch verliehen, und fie von aller weltlichen Jurisdietion befreyet. 
Pfefling. ad Vitriar, l.e. p. 1143. qui ex diplomatibus 
chronologice affert teftimonia munificenti Otto- 
nianæ in cleros, refp. regalium, Conf. Lehmann. 
in Chros, Spir. IV. 3. p. 23. 
Und old ft der Urfprung der geiftlichen Fürften in Teutfchland von 
K. Dtten herzuhohien; deren vergröfferte Macht und Anfehen nach⸗ 
gehends denen Kanfern defto gefährlicher geworden, je aröflere Ders 
dindniß diefelben nachgehends mit denen Römifchen Paͤbſten gehabt, 
welche jederzeit denen Römifchen Kayſern auffägig gewefen. 
Otto Frif, is Prologo lib VII. p. 139. | 
Autor Anonymus de B.Hevur, IV. contra Saxomes ap. Gol- 
. daft. in Apologia pro Henrico IP. P. Ill. 


K. Otto hatte auch die Anzahl der Bißthuͤmer in Teutfchland ver Stifter 

mehret, und dergleichen A. 939. in Brandenburg, und Havelberg ab ar 

A, 946. a 
Chronographus Saxo ad #. 939. eg 
Evermodas in Chron. Ep, Aldenborgenfium ap, Paullini 


in fyn rer, Germ. p-156. 





Ditmarus JB, II, p. 32, B 
Zu Altenburg in Wagrien A. 956 2) Zu AL 
Helmoldus 7, ı2, tendurg. 


. Crummedgck in Chr, Lubec, p. 393. 
> ta Chron. 
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Oro M, Chron. Slav. Lindenbr. s, 9, 
gyh-97- Chron, Holfät, vet, c.ı 3, ap. Leibnit. 
„30. In Meißen A. 965. 
rigen. Diploma fundat, ap. Maderum in antiqu, Brunfnic, p. 186. 
187. 189. & Meibom. 7. I. p. 752. 
Emfer in vita D. Bennonis ap. Sarium 16. Jun. p. 230. 
Ditnarus 4b. IH p. 20, 
zul On Dierfeburg A. 963. / 
ſedatg· Ditmarus 4b, I. Ze, 
Evermodus 4 e. 
) zu Zeitz und Zeitz A. 968. angerichtet. 
Paul. Langius #» Chrom. Citicenſi p7sg, 
Sagittarii Hi, Ep. Numburg, 
SP Da hiebevor die alte, aber vom der Kayſerin Edicha neu angebaute 
ng des Stadt Magdeburg zur Halberftädtifchen Dioeces gehörte , fo hatte 
er Biie folche K. Otto von felbigen Biſchoff, wiewohl mit deſſen groſſen Wis 
—*8* — ih abgeloͤſet, und daſelbſt A, 968. ein Ertz⸗Stifft auf⸗ 
w;- erichtet. 
’ vid. diplomata in Leuberi di/quifs. de Fapula Magdeb, 
e& im calıe annal, Wittichindi ap. Meibom. 7. 7, 
-Hiftoria erectionis eccleſiæ Magdeb. ap. Meibom, T. . 
. 731. 
ER Ehe im antiqwit, Archi-Epife, Magdeb, 
Defferr Erg ⸗Biſchoff auch bey der Fundation vom Pabſt Johann 
den XIII. mis dem Primare Germania für ſich und Er Vorl 
beehret wurde. 
Bulla Joh. XIII. ap. Sagittarium #. e, &102.9.73 
Chronogr. Saxo ad #. 970, p. 181. 
Autor vir St, Norbertisw Biblioth. Pramonflras, lib. II.c. 39. 
Ludevvig in dif, de jwribus primatus German, 
Die Stadt Magdeburg felbit ward damahls zugleidy dem Erg +Bi- 
fhoff umtermorffen, mis aus der Fundation zu erfehen ; dahero das 
Privilegium Ottonianum, worauf die Stadt immer gegen ihre Erg» 
Biichöffe getroget, wohl nieht vor Acht zu haften ift. 
Memoriale des Züsftlich. Magdeburgiſchen Abgefandten, 
ze contra 
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contra der Stadt Magdeburg pratendirte Freyheit Ono m. 
de a. 1633. in Lundorp. 7. VII. A, publ, lib, VI. 936-973. 
, [7 377: P- 176 
Unter ihm ward auch von Gerone, Grafen aufden Hars, und Marg „nesKie 
grafen zu Laußnitz, das Zungfräuliche Elofter Gernrode A. 961. Nat Sn 
geftifftet, welches anjegovon Hauf . vertreten wird, und Stim; "9 
me auf den Reiche: und Creyß⸗Taͤgen hat. 
Ditmar. Chr. 4b. ır. de 
Annal. Gernrod, in Meibom. 7, Il. Seript. p. 421. 


Ingleichen A. 970. das Etifft Yieder : Münfter in Regenfpurg syDe pw 
von ee in Bayern Judith, Herzog She L, es bie 
Gemahlin. | 

Hund. 7. 7, Metrop. Salisb, 9. 539. vaipue 


Auffer denen Veraͤnderungen in weltlichen Sachen, fo oben angeführt urferang 
worden ,ift auch zu merden, daß 8. Otto bey ind, erften a des Billa 
Italien A, 951. Hermann Billingen, einen Edelmann von Stud: — 
born anfangs zum Statthalter von den geſamten Saͤchſiſchen Lan—⸗ fun 
den gemacht , ihm aber hernachmahld A. 960. wegen feines Wohl: 
verhaltens ein Stüd davon, und zwar das heutige fogenannte Luͤne⸗ 
burgifche, nebft noch einen Strich Landes jenfeit der Elbe, als ein 
Hertzogthum gegeben habe, bey deſſen Nachkommen es auch bis A, 
1106, geblieben. 

Wittichind. Kb. 17. 9, 643. & lib. M. p. 654 

Spangenb. in Chrom. Mansfeld, 6, 140, 

Adam. Bremenfis Zib, ır. c. 4 

Kranzius is Saxonin kb. IV. e. 16. 

Meibom. i» vindic. Billingianis T. 117. Rer.Germe, 

Leibnit. in prafas, feript, Brungwic. $, 29. 
Diefent gab auch der Kanfer A. 965. das Burggrafthum Maghe⸗ Gerteigung 
burg , welches das Jus judiciorum capitalium ae Sahne Bugs 
und Wenden Land , ingleichen in der Stadt und Erg Stifft Dagde Klann,, 
burg nachgehends auf ſich Batte. .. Fe. 

Ad. Bremenfis Ab I, c. 4, 


Lehmann iw Chr. Spirenf. Kb, F. c. $. a 
‚Spangenb. in —æ P,1, lib. A. 6, 20, 
| 23 Unpar⸗ 
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Otto M. Unpartheyiſche Erinnerung über die publicirte gruͤndliche 
936-975. Nachricht vom Burggrafthum Magdeburg 2.7. 8. 
urſprung A- 939. nach dem Tode der beeden unruhigen Sürften, Hergog Eber⸗ 
A hards in Francken und Hergog Gifelberts in Lothringen, entftand 
rarijam ben der Theilung der Ts Hersogthum Lothringen gehörigen vielen 
Lande, die fogenannte — indem Hertzog Hermann, Her⸗ 
tzog Arnolphs aus Bayern Sohn, ein groß Stuͤck, von der Hoſ⸗ bis 
am Rhein zu beyden Seiten, davon, nebſt den Titul eines Comitis 
Palatini Rheni und Nemoris befam. 
Monachus Brunvvillerenfis in warratione de Ezone ap, 
Leibniz. T. p. 313. 
Tolnerus in hiſt, Palat, c. 2. & 3. 
Weil demnach des Reichs Ertz⸗Pfaltz⸗Graf gar mächtig wurde, fo 
hält man dafuͤr, K. Otto fey der A gewefen, der fo gar viele Pfaltz⸗ 
Grafen und Pfaltz⸗Grafſchafften faft in allen Ländern des Reichs ges 
macht, und angeleget habe ; iheils des Ertz⸗Pfaltz⸗Grafens feine Wars 
de dadurch zu Be , welche er vor dem allein durchs gantze Reid) 
exerciret, theils auch die an fich genommene Gewalt derer Hertzoge 
durch Die gejegte Provincial- Pfalg «Grafen in verfhiedenen Stüden 
einfchränden zu koͤnnen. 
2 Ludvvig ad A. B, T.Il. p. 29. 
Daß aber fhon zu den Zeiten der Carolinger mehr als ein Pfaltz⸗ 
Graf geweſen, und es auch fchon in den Provinzen Pfals + Grafen 
gegeben, die von dem oberften Pfaltz⸗Grafen, fo ſtets am Königlichen 
aut gelebet ‚unterfchieden gemwefen, iſt aus verfchiedenen Zeugnüffen 
elbiger Zeit zu fchlieffen, 
vid. Lib, Il. Capitul. c. 77. ap. Baluz, T.1. p. 768. 
Charta de A. 938. in Piftorii Anzig, Fuld, ib. 1, p.474- 
Pfeffinger ad Vitriar. lib.1, T. Xi, P.956. 


Daszeut Für das Ers- Stift Mayntz foll 8. Ottens natürlicher Sohn, Wil, 

—— helm, für ſich und feine Nachfolger, von feinem Vater die Würde eis 

Amt formt ned Ertz-Cantzlers in Teutfchland erhalten haben. 

an Mapng. *  Conring. de Ofiialibus th. 3. p. 542, 
Mallinkrot de archicancell, p. 31. 


Es 
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Es weifen aber andere aus Zufammenhaltung der alten Diploma - Otio M. 
vum, daß Mayntz fchon von A. 913, 936-973. 
Auctor quinquertii Cameralis q«, v. ». 32, 9.295 
oder doch von A, 930. an, 
Ludvvig ad 4. B.T. II. p. 587. 
diefe Würde als eigen geführet habe. 
Jedoch hatte K. Otto in Stalien andere Ertz +Cangler, als Pe- 
trum Guidonem, Biſchoffen zu Modena, und Hugbertum Bifchofr 
fen zu Parma 
Vohelli im al, Sacræ T, IT,p, 104. & Tom IP. 9. 147- 
Schannat. i» vindie. Archivi Fuldenfis p. g9. 
So hat auch 8. Otto I. A. 962, den Abt zu S. Maximin bey Trier, erg,Eapek 
Wilherum, der Kayferin zu. ihrem eigenen Erts@apellan ernennet. lau ber 
Nic. Zyllefins is defonf. Abbatia Imper, 5, Maximini, Cap. V. Kapferin, 


Der Abt zu 
pP. 19. B 8. Maxi- 
Ant. Yepes in Chr. S. Bened, T, II. Cent, 2, cap. ı1, _ min, 


Diploma Ottonis M, de a, 962. Rom. vid. ap. Zylleſ. 4, e. 
in P, III, Diplom #, ı1, 
Conf. ibid- confirm. Ferdinandi II. Viennæ. de dato 12. 
Octobr. 1629. 
Es wurden auch unter K. Ottens Regierung Teutfchlands unterirr⸗ @udedung 
ſche Schyäge entdecket, indem das reichhaltige Silber » Bergmerd? zus ver Silbers 
Goßlar, der Rammels⸗Berg genannt, A.968, erfunden wurde, —* auf 
Otto Erif. lib PT, e. 24. | em Dart. 
Wittichind. 4b, ırı, p. 659. | 
Ditmarus ib TI. p. 33. ' | 
Dahero aud) das Münzen in Teutfchland etwas gangbarer wurde: germehrr: 
und da zu der Carolinger Zeiten niemand in Teutfchland das Müng: as Müng 
Recht, auffer dem König, hatte, fo finden wir daß K. Otto vielen Rt. 
—— das Muͤntz⸗Recht mit der andern Landesherrlichen Hoheit 
verliehen. 
Adam. Bremenf. 4b IT. c. 1. | 
Schaten in Ann, Paderb. 1. IV. P.29$. 
Privilegium IX. Archieccleſiæ Hamburg, 7,7, 9. 131.ap, 


Lindenbrog, 
| Conf. 


Oit. M. 
936-973. 


ä 
3 
Drängen, 


M 
nd 


mabls noch 


sit alle 
arblich ge⸗ 
weſen. 


BB. nn en EEE en. 
Conf, Leukfeld. in antiguit. nummariis Halberftad. in 
not. ad. 13. p. 30. 
Daß die Hergoge aus eigener Macht fich damahls ſchon folten der 
Freyheit zu muͤntzen angemaffet haben, wie neuerlich vorgeben wird 
vid, Ludvvig in der Binleitung zum Teutfchen Muͤntz⸗ 
Wefen Cap. VIL. S. 3. p. 46. ad A. B. T.1.p. 886. 
ift gank und gar nicht zu glauben; dieweil gnugfame Gründe und 
Zeugnüffe vorhanden, fo beweifen, Daß das Muͤntz⸗ Regale niemand 
im ae Meich gehabt, dein e8 nicht der Kanfer per Privilegiom 
verliehen, 
Autor des Schwabenfp. P. L.c. 12. 8,3. ap. Goldaf. P. 1, 
der Aeiche: Sag. p. 35. 
Bünau de jere circa rem monetar. in Germ. S. 41, P. 61. 
Mofer in Anmerdungen uͤber Ludwig von Teutfchen 
Müng : defen p. 19. 
Es wurden aber, weil niemand die Kunft zu prägen recht verftund, 
lauter Blech; oder Hohl: Drüungen, mit fehrungeftalten und plumpen 
Bildungen, ausgemünget, welche man Pfennige nannte; und hat 
man nod) nicht einen numum brafteatum zum Borfchein gebracht, 
deſſen Alter die Zeiten derer Ottonum überftiege. 
Olearius in Ifagoge ad numm, Braßfent.c.4 p. 25. 
Schlegelius de wumis Ifenacenfibus p. 17%. 
 Tenzelius Swpp/. Ir. Hiſt. Goth. Sse#. 1 $. 10. p. 30. 
Ludvvig in der Einleitung zu den Teutfchen Muͤntz⸗ 
Weſen mitlerer Zeiten «. 7. 
Als was befonders wird von einen Scriptore angemerdt, daß K. Otto 
Grafen Vroni am Hars bie Gnade gethan, ut quicquid beneficii 
aut pr&fefturarum habuit, quafi hareditatem , inter filios di- 
videret. 
Contin. Regin. ad 4. 949. 
Woraus Far erhellet , daß noch nicht überall in Teutfchland damals 
die Lehen erblich geweſen. 
Meibom. im nos, adlib. IT, ann, Wittichind, p. 688. 
Boecler de rebus Sec. IX. & X. p. 250. 
Hortius de erig, & progr. /pec, R. 1, Rerump. S. PL, p. 21. 
Letzlich 


Letzlich iſt auch anzumercken, daß in denen Diplomatibus Ottonianis Or M. 
oͤffters derer Civitatum regalium gedacht wird, und zwar cum di— art 
ſtinctione a pr&fe&toriis, weldye unter denen Herkogen und Gra⸗ vonf.icht 
ſtanden, weldyes wohl die erfie Spur von Reichs» Städten ift, Städten. 
man in der Reichs» Hiftorie antrifft. 
Charta Ottonis de a. 966, in Sagittarii ansigwit, Magde- 
burg, $. 88: 
Du Fresne in Gloffario , vore: Præfectoriæ civitates. & 
villa regia. 
Hertius #» de fpecialibus Rom, Germ, Imp, rebuspubl, 
S. VI. Tom. IH, di p. 94. 95... 
Lehmann 46. 11. c. 18. Chr. Pir. 


IL 


K. Otto der Groffe hatte feinem mit der andern Gemahlin Ow> u. 
Adelheid erzeigten Pringen, Beten den Ir. ſowohl die Nachfolge im vor 
Zeutfchen Reich durch die ordentliche Wahl zu Worms uud Krönung er. ı8. 
zu Aachen A, 961, verfichert, —* 

Contin. Regin. ad h. #, nes Baters 
Rothgerus in Yita Brunonis $. 36, ap, Surium d, ı 1.O04sbr, —** 


F. 173. ap. Leibnit. T. Script. p. 286. Thron. 
als auch denfelben noch bey feinen Leben A. 967. die Roͤmiſche Kay⸗ 
ſet Crone auffegen laſſen. 
Leo Ottienf. 4b, I, Chrom, Caſ.c. 61. 
Contin, Regin. adabhm 
Dahero er billig für den erften Römifchen König in der Ordnung der — 


Teutſchen Kanfer zu halten, wie er denn auch dieſen Namen bey Leb⸗ | 
zeiten feines Vaters des Kahfers gefuͤhret, (He xoru. 
Diploma in Goldaft. Tomo uno Conſtit. p. 225. & Tem. I, 


„PD 44: 
Luitprand. lib. V. in fin. p. 160. 


ja gar von feinen Vater öffter8 Coimperator genennet wird, 
Diploma inSchateni 4b, I. ad a. 968. p. 311. 


M Jedoch 
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One il. Jedoch war er als ein Prinz von 18. Jahren nad) feines Waters Tod 
y73 93 noch einige Zeit unter der Dire&tion feiner flugen Wiutter Adelheid, 


——— Ditmarus lib. Il. ann. p. 341. | 
ter feiner Odilo Cluniacenf. in vira 5, Adelheid, c. 4. 


Muster. von welcher ihm aber machgehends die Hoflente fo uͤble Gedancken 
beybrachten, Daß er ſie von dem Hof, ja gar aus dem Reich fehaffte. 
Chronagr. Sxo ad 4. 978, 
Odilo £ e. 0.4. 
_Syrus. Monachus is vita S. Majoli Abb. Cluniac, lib.ITI. «9. 
Deromme Beym Antritt feiner Megierung , da ihn die Stände von neuen 
Aınde_ huldigten, 
— — Wittichind. db. tur. p. 663. | 
— erregte im folgenden Jahr die erſte Rebellion gegen ihn * Vaters 
Sapern- Bruders Sohn, Hertzog Heinrich II. in Bayern; kahm aber dar⸗ 
über um fein Hergogthum und um feine Freyheit, welches der Kayſer 
Herzog Otten aus Schwaben, gleichfalls feines Bruders Sohn, ans 
vertrauete, jedoch nad) deffen Tod A. 982, Hergog Heinrichen vollig 
verziehe, und ihm alles wieder gab, | 
Lambertus Schafnab. ad «, 97476. 
Ditmarus ZB. UI, p, 347. 
Herm. Contr. #4 #. 982 
eine Bundesgenoſſen kamen auch dabey fehr zu kurtz. Boleslaus 
in Böhmen muſte nach Verwuͤſtung feines Landes um Gnade bitten, 
Ditmar. db. IH, p. 342. 
und 8. Harald in Dännemard ward durch eine groffe Niederlage ger 
zwungen dem Kanfer den Lehns / Eyd zu ſchwoͤren, und einen jährlis 
chen Tribur zu bezahlen. 
Lambert. Schaffn. ad 4. 974. 
Ditmarus c. 
Diſnofft Als die Römer bey dieſer Unruh im Teutſchen Reich ſich ſuchten von 
nn ber Teutſchen Herrfchafft wieder loß zu machen, fo kahm ihnen der 
hänıe Kayſer A. 980. in Zeiten mit einer armée über den Half, und ließ 
War. die vornehmſten Rebellen bey einen angeiteilten Gaſtmahl unvermus 
ehet hinrichten. Diefe Schärfe brachte ihn nicht nur den Mahmen 
bes Blutdürftigen (Sanguinarii) zuwege, 
Gottfrid. Virerbienf, P,xYıl, p. 480, 
Siffri- 
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Siffridus Mifnenf. ap. Pifor. p. 480. Ory u. 
Sigonius Jrb.Yır. 9.379. de regno ital. 973-38)- 
fondern erbitterte auch die untreuen Sstal:äner fo fehr, daß als der Kay— 
fer wegen feines Heyrath⸗Guths, der Länder Apulien und Calabrien, 
mit den Griechen, fo fie ihm vorenthielten, inKrieg gerieth, fo lieſſen fie 
ihn A. 982. in der groffen Schlacht mit denen Griechen und Sara» 
cenen im Stiche, und fetten ihn in Die grüfte Lebens⸗Gefahr. 
Ditmar. lib. II. p. 346. 
Sigeb. Gembl, #d a. 981-82, 
Chronogr. Saxo ad h. a. | 
Unter ihm thaten die Frantzoſen abermahls einen Verſuch auf Pos Macht ei 
thringen, welches nad) den Tod des obbemeldten Brunonis, Gig: Bi; wen nenen 
ſchoff zu Cölln, feit A, 965. durch Grafen gar unruhig regiert wart. — 
K. Otto ergrief aus zweyen Ubeln das kleineſte, und gab A. 977. Los 
thringen Carln, 8. Lorharii in Franckreich Bruder, zu Lehen, nachdem 
vorhero vieles davon an bie Stifter Colin und Luͤttich, und zu den 
bernachmahls fugenannten Rhein + Pfälsifchen Landen, gefommen, 
K. Lotharius aber hätte fulches lieber durch die Waffen mit feinen 
Königreiche vereiniget,dahero that er dieſem ohngenchtet einen Einfall 
ins Reich, und hätte bald den Kayſer nebft feiner Gemahlin zu Aachen 
aufgehoben. Als ſich aber Otto aus dem erſten Schrecken erhohlet 
hatte , nöthigte er durch feine ftarden Einfälle in Franckreich den Kö: 
nig, daß er fich dieſes Landes abermahls eydlich bey einer Zuſammen⸗ 
tunfft an den Fluß Cher in Luxenburgiſchen A. 980. verzeihen mufte, 
Wilhelm. Nangius #» Chron. ap. Pith, p. 207. 
Vita St. Gudul& ap. Sur. 8. Ian. c. 26. p. 207. 
Continuator Frodoardi ad kb, aa. ap, Pırhaum, 
g Ditmar. lib.Iil. 9.343. 
Albericus #4 #, 980. 
Sigeb. Gembl. ad h. an. 
Chronogr. Saxo ad h. aa, — 
Auf K. Ottens des IL Befehl ſoll ſeyn ein Theil des Sachſen⸗Spie⸗ Hat da⸗ 
gels, ingleichen das Sächfifche Weichbild, entweder verfertiget, oder Sadfen: 
doch beftättiget,, und der Magdeburgifche Schöppen Stuhl angerich: et 
tet worden. luffen. 
Gloffator Speculi Sax, kb. III. ars. 95,86, 
Ma Giofß- 
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Oo II, Gloſſator jwris Weichbildiei ad art. X. f. 24. 
Bias: Diploma Otton.H. in Goldalt.Co»f. T,1L. p. 225. 
Welches aber nicht wahrſcheinlich ift, 
Conring. de orig. Jur. Germ, 0.18. P. 94. & c. 29. . 179. 
aoch die Struvias in Hit. Jur. c. 6. 9.478. 
en. gleichwie auch noch nicht fattfam erweißlich, daß er die Pfaltz⸗ Sach: 
ſen zur Alfadt angeleget. 
Sagittarius sw diferr, de Antiqu. Alfledenf, & Palatinas, 
Saxon.S. 5.6. Ä 
Erſie Melk Leukfeld, i» Antiquit, Alftad. S. 4. 6.7. 9 
inag des SFr denen Gefhichten K. Ottens des Il. wird zu erſt des Reichs⸗Ad⸗ 
Rah Ad⸗ [erg gedacht, weldyer auf der Spitze der Kayferlichen Pfalg zu Aachen 
e geſtanden, und welchen die Teutichen auf ihr Reich zugefehret, wann 
fie Aachen innen gehabt, gleichwie die Frantzoſen folchen gegen Franck⸗ 
reich zugewendet, wann fie Meiſter von diefer Haupt-Stadt des Frans 
ckiſchen Königreichs geweſen. 
Ditmar. lib It, p. 343. 
— Gundling. in Henr. Aucupe p. 227. 
—— K. Otto H. hatte zwar A. 979. dem Dohm-Capitul zu Magdeburg 
febwege_ das Recht ertheilet, bey Erledigung des Erg-Bifchöfflichen Stuhls eis 
deadih en neuen Erg Bifchoff zu erwehlen ; 
vid. Conceflio iſta Otton. II. in Meib, T.IKrer.Germ. p 372. 
‚Chron, Magdeb. ap, eund. p. 276 
Ditmarus 4b, IH, p.341. 
Als aber daffelbe, nach Abfterben des Erg Bifihoffs Adelberts A, 980. 
diefes fein Recht das erftemal exerciren wolte, und den Thum⸗Herren 
Othricum zu Adelberts Nachfolger erwehlet hatte, fo wuſte e8 der 
damals in Stalien berm 8, ſich b.findende und in groffen Anfehen 
fiehende Bifchoff zu Merfeburg, Gifeler , fo liftig zu fpielen, daß er 
Othrico das Ertz⸗Stifft Magdeburg für dem Maul wegnahm, 
Chron, Magdeb. in Meib. 7. IL, #, 277. 78. 
Ditmarus 46, Il, p. 3 
Dieweil ed aber damahls noch nicht üblich war, daß ein Geiftlicher 2. 
Bißthuͤmer adminiftriren funte, Gifeler aber dad) Mierfeburg auch 
nicht einem andern gönnen wolte, fo vernichtigte er ſolches Hoch» 
Stift gänglich, und ſchlug wieder zu Halberſtadt, was vor dem 
gehoͤ⸗ 
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gehöret, gab davon denen Bißthuͤmern Zeig und Meiſſen was ihnen Otto € 
am gelegenften, fie fich aber behielt er die 9. beiten Derter, und alle 973-983 
Privilegja des Hoch: Stiffts, und verwandelte ſolches in eine armie; 
fine Abtey. 

Ditmarus 4b, 1It. p. 345. 

Chron Halberftad, i» Zeibs. T. 17. p. 117. 
Mit Anrichtung eines Bißthums in Böhmen war Herkog Boles- Murihiung 
laus der Gelinde A. 967. fihon umgegangen. Anfangs je ſolches Fer er 
noch Bunzlau fommen, hernahmahls aber ward Prag behichet. Die, Pr vum. 
weil aber Böhmen fonft unter den Kirchen » Sprengel des Bifrhoffs 
son Regenſpurg gehörte, und es gar langſam hergieng, daß derfelbe 
dazu fonte difponirt merden, fo kahm das Prager Bißthum erftlich 
unter 8, Dtten IE, zur völligen Richtigkeit , und wurde dem Erg: 
Stift Mayntz unterworfen. 

Cosmas Pragenfis in Chr, Bohem. lib. I, p. 14. & ibid, bulle 

Joh. XlIl, Papa. 

Auftor virs St, Vrolffgang. c. 29. 

Balbinus i» mifcell, Boh, lib, I, c. 6, 
Es ift endlich auch mit anzuführen, daß, nachdem die Bifchöffe von Die Bi⸗ 
Paſſau feit A. 616. nach den von den Hunnen ruinirten Hoc: Stifft ir un 

ſich auch Erg: Bifchöffe von Lorch beftändig gefchrieben hatten. genden“ 
Diplom. Arnolphi Imp. de #. 898. in Gevvokdi adair, ad Ey Bi 


Hund, Metrop. Sal. T.1, p. 149. X flinen 
Brufchius ## libro de Laureaco. — 


So ließ ſich zwar der damahlige Biſchoff Pilegrin dieſe Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
liche Würde ſowohl von Pabſt Benedicto VII. als K. Dtten A. 977. 
von neuen beſtaͤttigen. 

Bulla Benediä&i VII, in Lambecii 46. X. comment, de bibl, 

Vindob. c,3. p. 646. 

Confirm..Otton, [1.Imp. in Hund, Aerrop. Salisb. 7.1 p.301, 
Es hat aber nach feinem Tod A. 982. fein Nachfolger, Chriſtian, den 
anni Titul von Lord) fahren laſſen, und alfo ift mit: ihm 
das alte Ertz ⸗Stifft Lorch gang expiritt. 

Lambec. 4 ec. in nos. marginal, p 64, 

Bucelinus P I]. Germ. Sacr, p. 4$. 

Hund, Mesrop, Salisb: T. I. p. 302,. 

— ME Jeden⸗ 
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Oro uu. Jedennoch haben ſich dieſes ehemaligen Vorrechts wegen die Biſchoͤffe 
973-983. von Paſſau nachgehends von dem Jure Metropolitico eccleſiæ Ar- 
chiepifcopalis Salisburgenfis & ſuffraganitate erga illam beftändig 
eximiren wollen, woraus ein groffer und langwieriger Procefs zu Rem 
entftanden, der erft A, 1696. für Paſſau zu Ende gegangen, davon 

unten ein mehrere, 
vid. Fr des gründlichen Berichts vom Yrg: Stift 


orch. 
Die . Daß K. Ottens II, Gemahlin Theophania die erfte Kayſerin geweſen 
— ſey, die zu Rom A. 972. gekroͤnet worden, 
die erfte (o Albericus ad 4. 972. 
wu Rom geswird zwar indgemein vorgegeben ; Allein es hat fchon auch die R. 
—* wor⸗ Adelheit A. 962. zugleich mit ihrem Gemahl K. Otten I, die Roͤmi⸗ 
ſche Krone empfangen. 
Ditmarus lib. II. p 233. 
Des Stifte Rudolf, Abt von Kempten hat A. 983. von K. Otten IT, für fein 
— Stifft die freye Wahl-Gerechtigkeit eines Abts und die Reichs + Lin, 
gium, Mittelbarkeit erhalten. 
Diploma Ottonis d. d. IV. fd. Junii A. 983. indi&t. XI 
Veron& inMabillonii 7. W,annal.Ord, 5, Bened. p 12. 
Womit ſch Ubrigens hat K. Otto fürnemlicy mit 2. Dingen bey den Reichs⸗ 
a Ständen groß Mißfallen erreget, 1) daß er A. 975. feinen Cantzler 
sumage Willigifam, einen Mann von geringen Derfommen, zum Erg: Bifhoff 
von Dlayng gemacht, 
Ditmarus /ib, III. p. 342. 
da fonften in Teutſchland Herkommens war, daß zu hohen geiftlichen 
Wuͤrden nur fonten adeliche Perſonen gelaifen werden. 
Capitulare Lud. Pii 4.816. cap. VI, p. 464. 
Theganus de gefl. Lud, Püi «, a0. 
Formula commendat. in Haberti dibro pontificals eccl, 
Gr. p. 567. 
Und 2) baß er um geringer Urfach willen A. 979. Geronem einen 
anfehnlichen Saͤchſiſchen Grafen von Alesleven, nach gehaltenen uns 
Zwenfampff mit feinen Gegner, Graf Waldo, enthaups 
ten ließ. 


Chronogr. Saxo ad a, 978. 
Ditmarus pP. 343, ul. Nach 
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Otto III. 
I IL 933-1003. 
Nach K. Ottens des II. Tode gab es wegen der Nachfolge grof: "9 79 


fe Unruhe im Reich, Es hatte zwar derfelbe A, 983. zu Verona von Die Mad» 
denen Ständen feinen zwweyjährigen Pringen Otten den III. ſich zum nr 
Nachfolger ermehlen laſſen, diefer war auch noch felbiges Jahr am gmagr, > 
Weyhnachts⸗ Feft von dem Erg + Bifchoffzu Ravenna, Johanne, und 
dem Erg; Bischoff Willigis zu Mayng zu Aachen folenniter gefrös 
net worden , und zwar kurtz zuvor, ald darauf die £raurige Poft von 
feines Vaters Ableben einlicf; 

Ditmarus bb. III. fin. p, 347. 

Annal, Hildesh. ad 4. 984. 

Auct. vitæ Meinvverci e. Y. ap, Leibnit,T. 1, p.$19. 
Diele hingegen fo der verwitweten Kanferin Theophania, wegen ihres 
unerträglichen Griechiſchen Hochmuths, und die Verachtung, fo fie 
gegen die Teutfihe Nation fuhren ließ, fpinnefeind waren, warften ih⸗ 
re Augen auf ce dazumahl zu Utrecht exulirenden Hergog Heinrich in 
Bayern, K. Ottonis J. Bruders Sohn, welcher auch den Kayſerl. Prin⸗ 
gen zu Coͤlln, unter dem Schein des nähern Rechts zur Bormundfchafft, 

Chronographus Saxo ad 4. 983. 
liſtiger Weife in feine Hände befam, und darauf einen rechten Vor⸗ 
mund agirte, indem er feinem jungen Vettern das Teurfche Reich vor 
dem Mund mwegzunehmen fuchte, und fich dahero A, 984. zu Qued⸗ 
linburg offentlich zum König ausruffen ließ. | 

| Ditmar. lib. IV p. 348. 

Chronogr. Saxo ad a. 983. 84. 

Wolferus in vita S, Gothardi. €, 1, p. 485. 
Jedoch gewann die andere Parthey die Oberhand, erfennte Otten 
den III, beftändig für den rechtmäßigen König von Teutfchland, und 
nöthigte Heinrichen, gegen die Reftitution von Bayern A. 985. daf 
er den jungen König feiner Mutter und Groß: Mutter zur Erziehung 
wieder aushändigte, und bemfelben, alö feinem Könige auf dem erften 
Reichs: Tag zu Franckfurt die gebuͤhrende Submiſſion machte. 

Chronogr. Saxo ad a. 984. 85, 

Sigebert. Gembl. ad a, 934. 

Lambert. Schaffn, ad h, a, 


“he 
Otio ill. Annales Hildesheimenfes ad h. a. ap. Leibniz, p.719. 
985- 1008. Ditmarus Zib, III. in fin. 9.347. & lib, IV. in init, p. 353. 
Ben den darauf angeftellten prächtigen Feftin zu Quedlinburg wird 
— der Verwaltung der vier Reichs⸗Aemter gar umſtaͤndlich 
gedacht. 

Ditmar. lib. IV, 9.349. | 
wen In der Minderjährigfeit K. Ottens des IH. da abfonderlich der klu⸗ 
—— ge Willigis, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, gantzer 16. Jahr die Hand 
jäprigteis hauptſaͤchlich beym Regiments-Ruder hatte, 
augettagen. Dodechinus in Append, ad Mar. Scotumada, 1160. 

Tieff alles gang wohl in Reichs-Sachen. K. Lotharius in Srandreich 

trachtete A. 985. abermahls nach Forhringen, und hatte fich fchon der 

Stadt Verdun bemächtiget. Er ward aber gezwungen foldje wieder 

— und den mit 8. Dtten den II, gemachten Vertrag zus 
alten, 

Guil. Nangius iu contin. Frodoardi adh.a, 

Sigebert, & Albericus ad h. a. 
Die Siavitchen Fuͤrſten, Mifico und Boleslaus, wurden von netten 
A. 986.und 93. gebändiget, 

Ditmarus Jib. IV, 9. 352. 

Chronogr. Saxo adh. a, 

Ann. Hildesheim. #4 b, #, 
zen und das Römifche Kayferthum famt dem Königreidy Italien mit aller 
Mömifcpen Macht behauptet, Denn Otto III. ließ fich von beyben A. 994. und 
Rayfers. 96. die Eronen folenniter auffegen, fegte Paͤbſte ein und a ‚und da 

Crefcentius, ein angefehener und mächtiger Römer , rebellirte, ließ er 
an ihm und feinem gemachten Pabſt Joannes XVIII. A. 998, eine 
ſchmaͤhliche Execution zum Schreden von gang Stalien ergehen, 





Ditmarus 4b. IV. p. 354. /q. 

Glaber Rodulfus /ib, 17. c. 4. 

Vita Meinvverci e, 10. | 

Leo Oftienf. Ab. ı1. Chr. Cafe, e. 18, 

Lambertus Schaffnab. ad h. an. 
2* Von der Italiaͤniſchen Croͤnung wird aus alten Italiaͤniſchen Chro⸗ 
nn nicken behauptet, daß ſolche das erftemahlzuMonza gefchehen wäre, ins 
Mon dem dazumahl die Mayländer mit ihren Erg + Bifcho — 

groſſen 
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roffen Unfrieden gelebt, bahero der Kayfer diefen Ort auch, auf An oo sıı. 
Aifften gedachten Prælatens, zur Berfleinerung von Mayland, zur 98371002- 
Haupt-Stadt von der Lombardie follegemacht haben. 
Bonincotrus ## Chr, Modoetien/. lib. I. c, 30. &alü Script, 
in Murator, Commentar, decorona ferreac.VII,p.41. 
Der som Kanfer A. 996. gemachte Teutjche Pabſt Gregorius V. foll pabſt Gre- 
aus Verbindlichkeit gegen den Kayſer, und aus Liebe zu feinem Vaterland 5 — 
‚eineConttitution gemacht haben Krafft welcher zu ewigen Zeiten Teutſch⸗ ha 
land, Italien und Rom einen Herrn haben, welchen die Teutſchen, ohne Römifcpen 
die Römer und Staliäner darum zu fragen, aus ſich ermehlen, diefe Kapfer- 


aber denfelben ohne Widerfpruch in aller Unterrhänigieit annehmen An zum 
— chendeich· 


Platina #» Pira Gregor. V. p. 142 
Mutius Jib, XIV, Hıfl. p. 107, 
Guntherus in Ligurin, lib. I, p. 282. & lib.Vıll, p. 396. ap, 
Reuber, 
Thuanus ib, IT, in init, 
Andere behaupten 8. Otto III. habe die Conttitution de Imperatore 
— Germanico & a folis Germanis eligendo ſelbſten 
gegeben. 
: Peucerus in Chron, Carionis lib. IV. p. 512, 
Spangenberg ;» Chran. Sax. c. 154. 
- Strauch s» Diff. I, fsexoser, IV. th. 4, 
Daß aber der Pabft hiebey, oder bald hernach, auch folte die Chur, Irriger ats 
Fuͤrſten angeordnet haben, | ter Wahn 
Platina /. e. Ba bee 
Auguftinus Triumphus in ſumma de poteſtate ecclef. qu. 35. —56 
Marſilius Patavinus de translatione Imperiie, 11, ap. Goldaſt, Ren weder 
in monarch. T.II, p. 153. | vom PabR 
Fl. Blondus Hiſt. dee, IT. lib III p. 189. 
Polyd. Vergil, de rer, inventor. lib.ı. e. 10, | 
oder folches der Pabſt und der K. mit einander zugleich gethan hätten, 
‚Wern. Rolevvinck in fafcicul, semp, at. VI.ad 994. ap. Pi- 
Ror. T.ıH. p.70. 
Cufpinianus de Cæſaribus in Ottane IT, 
Nayelerus Pod, II. generat, 3%. 


” folches 
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0. Stabius ap. Spigelium in not, ad Gunther, Üib.T, 
—— Annal. Bej. lib.v.p. SoS. 
Panvinius in comitiis Imperatoriis. 
Und wird von Catholiſchen Seribenten auch ſelbſten refutitt, 
Barenius ada. 996. sonf. PagiinCrit, u T. M. p.71 
Mallinkrot de archicanceh. Imp, lib. Il, c. 
Des Widerfpruche anderer in der Teutfihen Reiche, Hiftorie geübte 
Männer nicht zugedenden. 
Lehmann s# Chr. Pir. lib V. c. 17. 
Conring. Exereit:P. de Septemvir.S.2 A P 193 
Thulemarius de Octoviratuc. 7.8.7. p 
Vach vom Gleichwie auch nicht Fan gruͤndlich dargethan — K. Otto IH, 
Kayfr- alleine ohne den Pabſt, in Abfehen auf fein Abſterben ohne männliche 
, Erben, die Wahl-Fürjten im Teutſchen Reich folte angeordnet haben. 
- Fragmentum des Reichs⸗Tags A. 1001. ap. Goldaft. in 
Reihe: Handlungen p, 16. 
Conttitutio ejusd. ap. eundem 7. III. Conflit. Imp.p- 371, 
Lupoldus de Babenperg. de juribus regni & imperü 6.3. 
Mutius in Chron. p, 107, 
Fabricius #» Saxon. Vol. I, lib. T. p, 143. 
Scandfurt Und auch nicht zu glauben, daß K. Octo III. eine fehrifftliche Verord⸗ 
— nung ſolte gemacht haben, daß die Teutſchen Koͤnige allemahl ſolten 
ie zu Srandfurt am Mayn gemehlet werden, indem die folgenden Rays 
das (ers: Wahlen gantz ein anderes — 
** Mutius #» Chron, L. XV. p. I 
Een. Dem folgenden Pabft Sylveftro II. (dendte der Kanfer acht Italiaͤ⸗ 
dung an niſche Graffchafften, darunter Pefaro, Sevagailien, und Ancona mas 
Deu Pabſt. yon, nachdem man den Betrug mit der Donatione Conitantina ent⸗ 
decket hatte. 
Tabula Donationis ap. Goldaft. T. uno Confl. p. 226, &Leh- 
mann in Chr. Spir. lib. V. c. 15 
Es ſcheinet aber das davon angeführte — aus vielen ner 
“ ben ebenfalls nicht ächt zu ſeyn. 
Baronius ad a. 911. 9.58.59, 
Pagi in crit. Baron, T,IY, ad, 999. $: 3. 9,83» 


By 


EICH o⸗ 
Bey dieſem feinem andern Zug nach Italien übergab der K. indeſſen Otto ur. - 
der Duedlinburgifchen Pringebin Machildis feiner Baaſen die Reiche D3 — 


Verwaltung. 
Ann. Hildesheim ad 4. 997. ae 
Ditmarus 45,19. p. 356. | —— 
Leukfeld in antiquit. Halberſtad. ada. 998. p. 302. 62* 


Die Bohlen behaupten es habe K. Otto IN. ihren Hertzog Boleslaum A", 
A, 996, wegen der guten Bewirthung auf der angeftellten Wallfarth Bolesiaum 
nad) Gneſen zum Grab des Heil. Adelberts zum König gemacht, und in Poblen 
allen dem Reich fchuldigen jährlichen Tribut erfaffen. —— 
Dlugoſſus Hiſt. Pol, lib. II. p. 131. | 
Cromerus /ib, II. c,4. 
Es ift aber auch dieſes nichtig, 
vid, Pagi /.c,ada, 1000.$. 5. p. 87. 
fintemahl Pohlen von Ottone M. an, bis auf 8. Sriedridyen H, dem 
Teutſchen Reich Zinkbar verblieben. 
Conring. de Fin, Imp. lib, II. e. 18, 
Boleslaus aud) ııır Dux beftändig genennet wird. Jedoch hat ihm 
= fonft viele Gnade ermwiefen, und Gnefen zum Erg; Stifft ger 
macht. 
Ditmarus lib. IV, 9. 357. — 
Chronographus Saxo ad a. f. 996. & 1000, 


Nicht weniger ift gar nicht ermweißlich, daß K. Otto IH, Teutfchland Esfommen 
in gewiffe Vierungen oder Quaterniones eingetheilet habe, als in gun Die 
4. Sertzogthuͤmer, Sachen, Bayern, Schwaben und Sranden ; niones img 
4. Band :Grafihafften, Thüringen, Heffen, Leuchtenberg, Elfaß ; Zeutſchen 
4. 2: ırg: Brafthümer, Magdeburg, Nürnberg, Reineck, Strom; an 
berg, 4. Grafſchafften, Elev, Schwargburg, Savoyen u. f. w. ihm her. 

Petrus de Andlo lib,T, c, 16, 

Muntfterus in Cosmograph. Zib. II, c. 18, | 

Ahasv.Fritfch de Quaternion, 

Goldatt, in Reihe: Handlungen ⸗. 17.&T. uno Confl.p.34. 
Denn zu Ottonis III. Zeiten ift noch nichts von den Landgrafen in 


Thüringen , Heflen und Leuchtenberg — geweſen, ingleichen auch 
eo von 


” 
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Oro nı. von vielen andern Ständen, fo in diefen Quaternionibus mit gar 
933-1002. fchlechter Lbereinftimmung angeführet werden. 
Conring. de civibus imperüi S. 40. & 41. 

Leuber in a an gg Stapel:Unfug $.817. 
Deſſen Sb Die Hertzoge und Grafen ſowohl, als die Bifchöffe und Aebte hat K. 
wege Otto III. wie fein Vater und Groß⸗Vater, mit vielen Regalien ver; 
Vo a den fehen, abfonderlich ift er der Stadt Aachen fehr geneigt gewefen, daß, 
und Aachen er auch dafelbit hat wollen begraben feyn. 

Chronographus Saxo Ada, 1000.P 212. 
Gundlingiana P. AVIN. ». 16.17. 
Dahero einige auch fürgeben, er habe Aachen zur Erönungs; Stadt 
beftimmet, auch deswegen auf feinem Tod; Bette Erg-Bifchoff Heri- 
berten von Eölln die Reichs⸗Kleinodien deswegen gegeben, damit des 
fto beftändiger das Crönungs; Recht bey dem Erg; Stift Coͤlln feyn 
und bleiben moͤchte. | 
Ægid. Gelenius de magnitudine Colonia p. 94- ; 
Sahe ſeht Es wird auch von den Hiftoricis angemerdet, ns K. Otto gar ſehr 
er auf das Ceremoniel gefehen, und fich zum Erempel darinnen vor ans 
“dern Fürsten unterfchieden, daß er gantz allein und auf einem etwas 
erhöheten Ort Tafel gehalten, auch ſich fonftengar fehr, nach Art der 
Roͤmiſchen Kanfer, in Teutſchland zu herrfchen befliffen, welches viele 
gar jehr befremdet. 
Ditmarus /ib. I. p. 357. 
Dein Das dritte und legtemal gieng K. Otto IH, wegen der Einfaͤlle der. 
—— Saracenen und anderer erregten Unruhen, zu Ende des 1000. Jahrs 
Zugin Nach Italien; Unterwegens wolte ihn mit alles Gewalt der Einſied⸗ 
Satin. ler Ramualdus zu Abdandung des Kayferthums und Annehmung des 
Camoldulenfer - Ordens bewegen, Er verfchob e8 aber bis zu feiner 
Zurudfunfft von Rom. 
Petr. Damiani in vira S, Ramualdic. 38 52.53. 
Er baͤndigte zwar damahls durch eine Belagerung das rebellifche Tivoli; 
Pewr. Damianpi Ze. 0,34, 
Tangarus ir vita 5, Bersuvardi c. 23. 
Als er aber nich Rum Fam, fo entitund dafelbft ein fo groffer Aufruhr, 
daß er faum fein Leben mit der Flucht retten funte, 
Ditmarus /ib. IP. p. 357. 


— 


Lam · 
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Lambertus i» vita S. Heribertö Archiep, Colon. c,2, 
Er ftarb hierauf A. 1002. den 24. Jan. in dem Beneventifchen Schloß 
Paterno am Giffte, welches ihm des Römifihen Crefcentii Witwe 
Stephania, aus Verdruß verfchmäheterLiebe, beygebracht, und hinter: 
ließ feine Kinder. ni 

Vita Meinvverci «IP, | 

Leo Ottienf, /ib. IT, e. 24. 

Reinerus i» vita S. Volbodonis Ep. Leod, c. 9, 
Unter ihm erhielt Abt Edanbold von Fulda den Primat unter allen Der art 
Arbten des Teutſchen Reichs durch Pabſt Sylveſters IL. Privilegium Yon Sulda 
de An. 999. Iins Ab 

Brovverus in Antiqu. Fuld. e, 15, batam, 


IV. 


Nach Abgang der Ottonum, gieng e8 mit der Kanferl. Wahl in Henricns 
Teutfchland fehr ſchwer her, und war ein Interregnum bey 5, Mona; U. Sanctu⸗ 
then. Denn es ftrebten nad) der Reichs⸗Crone Bruno, Hergog in 0... 
Sadyfen an der Befer, Dertog Hermann in Schwaben, Edard, reg. 22. 
Marggraf in Meiffen, und Hertzog Heinrich aus Bayern. Hertzog Fe 
Hermann wurde fur den tüchtigiten gehalten, und hatte den gröften er 
Anhang. Eduard brauchte die meifte Gewalt; Heinrichen verlangten Schmäng 
die Pfaffen, und er beruffte fich auf die Herfunfft von ‚Heinrich den Feit — 
Finckler, und wolte dahero Jure hæreditario ſuccediren, nemlich in a 
ſolchem PVerftande, daß man in Teutfchland dazumahl nicht leicht von 
der einmahl regierenden Familie abgewichen. Er hatte zu dem Ende 
auch dem Er Bifchoff Heribert von Coͤlln, beym Durdyzug mit der 
Kanferlichen Leiche aus Italien, die Reichs-⸗Kleinodien abgenommen, 
als welche er K. Ottens des III. Schwager Pfaltz⸗Graf Ezoni in Lo⸗ 
thringen zufchangen mwolte. 

| Ditmarus /ib, 9. 9.358. 359. & lib. V. init, 
Sigeb, Gembl. ad 4. 1002. 
Adelbodus in vira Henrici c,5, 
Chronogr. Saxo ad h.a. 
Auf dem Wahl-Tag zu Werle mochten ihn erftlich nur die Bayern 
wid Francken, dann befonderg die en hierauf die Lothringer ! 
3 un 


Henrkc. 11; 
1001=* 
1084. 


Stifftet 
Das Slſ⸗ 


— geſtifftete und fo herrlich dotirie Bißthum Bamberg. 
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und endlich die Schwaben, daß er alfo von einer Nation nad) der ars 
dern gemwehlet wurde, Die Crönung verrichtete der ae von 
Mayntz, weil aber anfangs die Lothringer nebft dem Erg-Bifchoff son 
Coͤlln nicht einftimmig waren, fo ward folche hernachmahls in ihren 
Beyſeyn zu Aachen wiederhohlet. 
Adelbodus e. #1, XI, XII. XIII 
Hertzog — ſubmittirte ſich zu Brüffel, und Marggraf Eckard 
el 


‚in Meiffen warb bey feiner erregten Unruhe zu Poelden in einer Muͤh⸗ 


le noch felbiges Jahr erfchlagen. 
Tangmarus in Vita 5. Bernvvardiap, Leibnit, 9. 457. 
Adelbodaus e,$.7. 13. : 
Ditmarus 4b. P, 267, 
Sigeb, Gembl, adh.a. 
Die Geiftlichen hatten Hertzog Heinrichen auf ben Thron geholfen, 
dahero wandten fie aud) ıhr ones an, ihn auf demfelben zu erhal: 
ten, und den Aufitand Hezilonis in Purenburg, Ezonis und Dietrichs 
in Lothringen und anderer bald zurftillen, 

Adelbodus e. 10.31. 

Sigeb. Gembl. ad a, 1003. 
Sie hatten auch von K. Heinrichen groffen Bortheil, und fan man 
wohl fagen, daß fein Kanfer geweſen, der feine Einfünftte und 
Güter an die Pfaffen ſo verfchmwenderifch verfchendet, und fo vielneue 
Elöfter und Stiffte angerichtet, als eben diefer K. Heinrich; daher er 
auch das einem Kanfer eben nicht anftändige Ehren;Pradicar eines Pa- 
tris monathorum erhalten. 

Autor vita ax. Caniſium T. Vl. p. 384- 

Chron, Laurishamenfe #4 a. 1002, 
Er war aber ein melancholifcyer Herr, dem immer von Teuffeltraums 
te ; dahero fonten ihn die Pfaffen und Mönche rupfen, wie fie wolten. 
Seine aberglaubifche Gemahlin Kunigunda, aus dem Haufe Luxen⸗ 
bur half aus affektirter Heiligfe:t wacker dazu, daß, durch die uns 
mäßige Verſchenckungen an die Clerifey, die Kayſerl. Domainen fehr 
ab, hingegen die Geiftlichfeit an ftattlichen Gütern und Vermoͤgen 
fehr zuꝛahmen. Eine fchöne Probe davon giebt das von ihm 4. 1007, 
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Ditmarus Zib. V. 9,383. Henric. IL, 
Gretferus de Divis Bambergen/, invita Henrici Sancti e,ıg. 100 
ubi bulla & diplomata p. 232. 1024 y 


Jedoch mit groffen Widerfpruch Bifchoff Heinrichs zu Wuͤrtzburg, der 
nicht anders, als durch den A,1006, gehaltenen Synodum, derer Bis 
fchöffe, konte geſtillet werden. | 
Ditmarus- 4b, V. p. 383: 
Epiftola Arnoldi Epife. Halberft. ad Henr. Ep. Wurzb, i» 
Codicill dipl, Bamberg. in Ludvv, T, 1, Script, Bamb, 
», II. p. 113, 
deffen mehrerer — —— und groͤſſerer Herrlichkeit, er auch 
enen damahligen vier hohen Reichs: Officialen, die Ober⸗Aemter 
deſſelben mit gewiſſen Lehn⸗Stuͤcken verliehen, | 
O:ito Frif. Chrom, lib. VI. c. 27. 
welches viele fälfcylich dahin deuten, daß die vier weltlichen hohen 
Reichs : Offhiciales, der Truchjeß, Marſchall, Sammerer und Schend 
hinfürter diefe ihre Aemter hätten von den Bifchöffen zu Bamberg 
zu Lehn tragen ſollen. 
Hoffmann ir» ann Bamberg. lib. 1. 8.68. x. 43. 
Brufchius de Epıfcopis German. e. 15. 9,256. 
Lehmann ;»Chr. Spir, lib. V. c. 16. 
Thulemarius de Octoviratuc. 20. 8. 16 


Inglelchen fo hat das Stifit Paderborn K. Heinrichen ungemein viel Zereichert 
zu danden, indem der damahlige Bifchoft Meinvvercus fehr fami- Paderborn. 
liair mit Heinrichen und feiner Kunigumda umgieng, und durch aller; 
hand Rände, feine Stiffts- Güter und Anfehen ziemlich vermehrte, 
indem er auch dasjenige mit Gewalt nahm, was ihm der Kanfer im 
der Gute hicht geben wolte, und noch dazu denfelben in Bann that, 
and vor deſſen Loßzehlung Kirchen: Buffe thun hieß, wann er ihm wie 
der dagegen einen Poſſen bewieß. 

Vita Meinvverci 8.79. 81.83. _ 

- Schaten aunal, Paderb, lib, IV. 9.366. 374. 
Er inftaurirte auch das unter K. Otten II. ruinirte Stift Merfeburg gichtet dae 
A, 1008. und obgleich das Ertz⸗Stifft Diagdeburg vieles davon ein; Yischum 
Krogene wieder hergeben muſte, fo war es Doch unmöglich, wieder ur —— 
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NUenric.iu. alles herbey zu ſchafſen, was unter fo viel andern Herren von ben 
‚os- zStiffts⸗Guͤtern war ehemals zerftreuet worden, 
en vid. Ditmarus sib, VI. p, 397. & fm. 
Adelbodus e. 3. & 4. 
vita Meinvverci 8,43. 
Chronogr. Saxo ad 4. 1004. N 
Dahero er e8 auch von dem Seinigen noch etwas dotirte, 
Chron. Magdeb, apud Meibom. p. 374. 
wien Ja K. Heinridy wurde ee fo Pfäffifch, daß er dem Abt Ri- 
—— chard von Verdun als ein Moͤnch Profeſſion thun, und abdancken 
wolte; welcher aber verſtaͤndiger als derſelbe war, und Heinrichen pro 
Obedientia auflegte, fo lang er lebte bey der Regierung zu bleiben, 
und ſolche ohne der Stände Einwilligung nicht niederzulegen , wie 
‚denn auch ihn fo die Pfaffen noch beffer nungen Fonten, als wenn er 
ein Mönch worden wäre. 
Albericus ad a. 1019. 
Magnum Chr, Belgic, p. 96. 
Baͤndigt Was feine Weltliche Reiche : Händel anbetrifft, fo hat er die 
Böhmen und Pohſen, fo fi) vom eich loß machen wolten, durch 
Popien. verfchiedene Feld: Züge und Siege von An. 1002. bis 20. wieder 
zum Gehorfam gebracht. 
Adelbodus‘«. 1 1.14.22, 30, 
Herm. Contr, ad a. 1004, 
Ditmarus 4b. vr, & Vu. 
Marianus Scotus ad hh, aa, ' 
Ä Chronogr. Saxo ad hos aa, 
Welches die Bohlen aber gerne läugnen mwolten, 
Schulzius in sr, de Polonia nunguam tributaria, 
Berlefet Im Reiche hatte er das Hergogthum Bayern A, 1004. feiner Frauen 
Bruder Heinrichen von der Mofel oder Luxenburg gegeben. 
Ditmarns lib. 91. p. 376. & lib. VIII. p. 423. 
Adelbodus e. 32. p. 437. 
Autor vitæ Meinvverci $. 14. 
Das Hergogthum Schwaben dem jungen Hermann IIL des alten 
Hermanns II, feines vormahligen Widerfachers Sohn, 
: Ditmarus dib, #1. p. 378, | - 
und 


a EEE 
und nach deſſen Abſterben A. 1012, deſſen Schwager Ernſt, des Hensic. ı, 
Defterreichifchen Diarggrafen Leopolds, Sohn. 1002. 

Hermannus Comer. Canis ad h.a. 
and das Herbogthum Sachfen an der Nieder⸗Elbe Bennoni II, Hers 
manns von Billingen Endel, auf Vorbitte des Paderbornifchen Bis 
ſchoffs Meinvverci, | 

" Vita Meinvverci «20. apud Leibn. p. 524. 
Woraus klaͤrlich erhelier, daß die Hergogthümer damahls noch nicht 
müffen erblich geweſen ſeyn. | 
In Pothringen gieng auch eine Veränderung vor. K. Otto kothriagi⸗ 
der Groſſe hatte ſchon aus politifchen Urfachen, damit nemlich der [de Bers 
Titul des Lothringiſchen Reſchs, auf welchen die Frantzoſen fo neidifch Anderung 

waren, ex{piriren, und ein Herzog, wenn er das gantze Lothringen boy 
ſammen hätte, nicht zu mächtig merden möchte, gank Lothringen, nad) 
dem groffen, von dem Graf Immo zu Loß A, 959. wider feinen Brus 
der den Erg: Biſchoff von Cölln Bruno erregten Aufjiand, in zwey 
Theile, in das Obere und VWiedere abgerheilet. Jener Theil hieß 
auc) das Land au der Moſel, und begrieff das heutige Lothringen, 
und Elfaß, ja den gangen Strich Landes zwifchen der Saar, Moſel 
und Rhein, Dief.r Theil aber hieh Das Land an der Maaß, und 
machte das Land zwiſchen der Maaß und Schelde aus, wo jego Bras 
band und Lüttich liegt; Dahero wird aud) jenes öflter6 Ducatus Mo- 
ſellanus und diefes Ducatus Brabantinus genennet. 

Conring de Fin. Imp. P.3843. 

Obrecht in ↄrodromo ver. Alfat. c. XL. 

Richard, Waffenburg. #w antigu. Gall, Belg. p. 26. 

Biondellus in Genealog. Fran, Aſſert. p. 270. 
Uber jenes feste Otto M. zum eriten Hertzog Friedrichen einen Gira: 
fen von Eljaß, diefes aber befahm der Er? Bifchoft Bruno zu Colin 
wie oben angeführt worden, | 

Autor bed Berichts von dem alten Königreich Lothringen, 


P. 154 
Nach Brunonis 308 gab K. Otto II, Nieder-Lothringen 8, Ludo- 
vici Transmarini in Srandre.cy Sohn, Carln zu Lehn, deffen Sohn 
Oro es auch beſaß. Nach defjen Abfterben aber gab folches 8, Hein 
eich der U, Gottfriden Grafen von A, 1005, 


1034, 


Fro- 
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Henric.H, Frodoardus ad a, 959. 
1003- Contin, Regin. #4 a. 964. 
ie Sigebert. Gemblac. ad a. 1005. 


Dber;Lothringen aber befaß dazumahl Herkog Dietrich der K. Kuni⸗ 
gundaͤ Bruber,der A. 1009. die Waffen wider K. Heinrichen ergriff. 
Sigeb. Gembl. ads. 1009. | 
Ertangte Auf das Königreich Burgund erhielt K. Heinrich von feiner Diutter 
ein Err_ Bruder, dem legten unbeerbten König daſelbſt Rudolphen den II. 
Den A, 1016, die Anwartfchafft, welche auch endlichen A. 1018. die Burs 
rich Zur, gundifchen Stände, fo foniten fehr darwieder proteftirt hatten, ges 
sm. · nehm hielten. 
Ditmar, Zib. VII, 9.406. & PIH. p. 420. 
Wippo 3» vita Conradi Salici ap. Piflor. T, III. P, 431. 
Greifft den Nach dem Tode Ortonis des Ill. hatten die Ztaliäiner den 15. Fe- 
send bruarii A. 1002, Harduinum Marggrafen vun Eporädien zum Koͤ⸗ 
nr nig aufgeworffen, der ficy auch der A. 1003. hinein gefchictten Teut⸗ 
Harduin ſchen Armee fehr entgegen feste, daß fie gegen ihn nicht viel ausridy 
in Italien ten fonte; wie aber K. Heinrich nachgehends felbiten mit einer Armede 
* uͤber die Alpen gieng, ſo ward er ſowohl wegen der Lombardie A. 
8 bie 1013. zu Mayland, 
a . 


Zt Chronicon regum in Italia in T. II. anecdotorum lunlia Mu 
ſche und * 

Romiq⸗ ratorii ad h. a. ad a. 1014. 
Kıoa, Et in ejwsd, libro de corona ferrea c. VII. P,46, 


Ditmarus /ib. W, p. 359. lib. V. p. 370. lib, PT, p. 377» 
Sigonius de regno Isal, lib. YIIL, p. 186. = 
als auch wegen des Römifchen Kayfertbums A, 1014. zu Rom von 

Pabſt Benedict VII. gekrönt, 

Chronogr. Saxo 4d #, 1014. 
Ditmarus Jb, VII. p. 400. 
Es wird zwar aud) fürgegeben, daß der Pabſt dazumal dem K. zuerſt 
den Reichs: Apffel præſentirt habe. 

Glaber Rodulphus 4b I. c. 45. 
Allein der locus Glabri Rodulphi, worauf man fi) am meiften im 
diefer Meynung fteiffet, will nur fo viel fagen, daß der Pabſt dazus 
mahl ein extraordinair Gefchend dem 8. mit einem fehr foftbaren 
Reichs ; Apfel aus Höflichfeit gemacht habe; ‘Denn daß — er 

eichs⸗ 


* *20* 107 
Reichs; Apfel ſich ſchon unter den Reichs-Kleinodien befunden habe, Henric. ır. 
beweifen nicht nur allein die alten Königl. und Kayſerlichen Siegel, 100:- 
fondern auch das in einem Cdelgeftein gefchnittene Monogramma "+ 
* II. welches oben in dem zu Nürnberg verwahrten deutlich 
zu fehen, 
Vid, Vera delineatio & defcriptio Globi Imperialis 
$.VıL..& XI. fa. | 
Einige Teutfche Fürften perfuadiren ſich zwar in einem Brief an Pabſt Bebält ſei⸗ 
Innocentium Ill. A. 1199. als ob K. Heinric) in feinem dev Römis kenpenbep 
ſchen Kirche gegebenen groffen Privilegio de A. 1014. derfelben die der Parft- 
alte Obligation erlaffen habe, daß feine Part: Wahl ohne Gegen; lien 
wart und Cimwilligung des Kayferl. Gejandtens vorzunehmen und 
für gültig zu halten feye. Heine die klaren Wort gemeldten Privi- 
legii weifen das Gegentheil, und verwehren nur dem Kanferl. Miffo 
die Wahl ;Intriguen und andere ungiemliche Berhinderungen. 
vid. In Regiftro Innocentü III, de »egos.Imperii, ep. 61. 
Privilegium Henrici Imp. ap, Baron. ad 4. 1014. %. 7.P. 53- 
So zeigen audy die in nachfolgenden Zeiten gefchehene Paͤbſtl. Wahl⸗ 
Ceremonien gar ein anders. 
Petrus Damiani Zib. 7, ep. 20. 
Harduin wendete zwar indeffen fein Aufferftes an, ſich bey der Italiaͤ⸗ Bertreist 
niſchen Erone zu erhalten: wie er denn nicht nur allein groffe Ber, RP 
ie: an die Elöfter that, und denfelben ihre alte Freyheiten 
räfftigte ; 
Donatio ab Harduino Rege Ecclefi@ S. Syri Papienfis fa- 
&a in Guichenoni Bibl. Sebufane Cent, II. Cap, X, .. 
». 248. de dato, Bobii, a. 1011. 
Ejusdem Conſtitutio #» Bulario Cafinenfi qua omnia jura 
Monafterii S. Salvatoris Papienfis confirmat, de a, 
1002.in Papienti Palatio, ?, 340. 
fondern er grief auch feine Gegen «Parthen allenthalben mit Feuer und 
Schwerdt an. Abfonderlich aber begegnete er am feindfeeligften dem 
Erg: Bifchoff zu Diayland, Arnpiphen, weil er K. Heinrichen in < tas 
lien den Weg gebahnet hatte. 
Ditmarus lib VI. p. 398. 
Arnulphus A4ed, lib. I, 6.14. 16. 
D 2 Als 
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Hensic, 1. X18 er aber K. Heinrichen in Stalien zu Kräften fommen fahe, fuchte 
—— ſich mit ihm in der Guͤte zu vertragen, und erbot ſich, um eine 
*bloſſe Grafſchafft die Crone niederzulegen. 
Ditmarus c. 
Er fand aber kein Gehoͤr, und gieng endlich A. 1014. aus Verdruß 
— Cloſter Fructuaria bey Turin, wo er den 30. Octobr. A.1015. 
geſtorben. 
Annalifta Saxo Eccardinus ad 5, 4. 
Arnulphus Med. #. e. Cap, 16, 
Sigonius de Regno Italiæ, p. 188. I 
Differtatio mrea de Harduino Marchione Eporedia affectan- 
ge regnum Italia. 
Bikigt A, 1021. fam er wieder in Istalien, und befriegte die Friedbruͤchigen 
—— Griechen wegen Apuliens. Um ſolche auch gaͤntzlich daraus zu vertrei⸗ 
ger-Stalien ben, fü gab er denen Mormaͤnnern welche die bedraͤngten Inwohner 
wieder der Griechen Tyramiey zu Huͤlffe geruffen hatten, ein Stüd 
Landes davon ein. 
Leo Oſtienſ. lib. In e 39. f. 


rifhenK. und machte fie nicht ſowohl zu des Teutfihen Reichs Unterthanen, als 
Stephano, Freunden. 2 | | 
“ Autor vitæ Henrici ap. Canif, p. 390, | 
Autor hiftoriz fundationis cœnobii Melicenfis ap, Lam- 
| ‚bec. lib. 7, Comment, Biblioth. Cæſar. c. 8. p. 628. 
Daß er aber auch dieſem Stephano ein Königlich Diploma ſolle ge⸗ 
geben haben, ift aus keinem alten Scribenten zu erweiſen. 
Avrentinus 4,9 u$.».8. 
Ludvvig de au/pieio RegumC II SS. 9.72, 
Conf. Jo. Jony de aujpicio regio Stephanil. Jena 1717. 4 
Dutſche Don feiner Gemahlin der Kunigunda lefen wir, daß fie A. 1002. zu 
Kö Paderborn mit der Teutſchen Krone auch gekrönt worden. 


nn Adelbodus ss virs Hinrici e, 11. Ap. Leibnir. p, 433. 
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Arnoldus in vira Godehardi e. 3. ibid, p. 490, Aehric.H, 
Autor vitæ eMeinvverci 6.12. p. j21. —— 


Sie iſt aber doch nicht die erſte Teutſche Koͤnigin geweſen, deren 
Krönung man angezeiget findet, wie insgemein behauptet wird, dies 
weil K. Orto I. feineandere Gemahlin die Englifche Edgid zu Aachen 
A. 936. auch mit ſich hat crönen laſſen. 
Ditmarus 46, 1, p. 331. 
Opngleichen daß er die Stadt Goßlar gar fehr ins Aufnehmen zu brin- Bringt 
gen gefucht. Soß lar ing 
Ditmarus lib. VII. p 412. | Were 
Chr. Verdenfe 7.11. ap, Leibn. p. 450. 
Heineccius Ab. I. Antiq Goslar. ad a, 1002. 
> denn darauf diefe Stadt auch faft zu einer Kayferlichen Reſi⸗ 
eng wurde, 
€ Lamb. Schaffnab. ad #. 1070. 71. 9.391. 
Bruno de 3.5. lib. . p.2to. ap. Reub, 
Dem Abt des Cloſters S. Maximini Harıgoni gab er An, 1023, das Privilegirs 
Privilegium, daß er nicht gehalten wäre, auf einem Reiche + Tag zu den Abt im 
erfcheinen, auffer wann erin Mayntz, Dies oder Coͤlln gehalten würde. min. 
Privilegium Benrici II, datum in Triburia A. 1023. in Zyl- 
leſii Defenfione S, Maximini, Part. III. n. 20, p. 30. 
Bon 8. Heinrichen fangen ſich die Dinjeftäts; Siegel an, in welchen Bey ihm 
der Kayſer auf einem Thron ſitzend erfcheinet, da vorherg nur der Kay fangen ſich 
fer und Teutſchen Könige Köpffe und Bruftbilder in felbigen vor nksae 
fommen, gel an. 
Heineccius de sigilis P.T, e.IX, 8.7. 9.78. | 
Conf. Colle&io Sigillorum ap. Schannat in Vindic, Ful- 
denf a Tab, Ip, usque ad x, 


V. 
Kayſer Heinrich der If. recommendirte A, 1024. auf feinem ao... 


Ted⸗Bette denen Fuͤrſten des Reichs zu fenien Nachfolger Conraden 1039. 
den ältern, einen gebohrnen Grafen in Francken von der Wormfis- 1-17. 


Conrad.ig, 


Salicus 


2: ‚Bird bey 
ken Linie. der Wahl 
Otto Eriß, Pl, 28, Chron. alen Com- 
“ze Petenten 
O 3 Sige — 


Conrad. 14, 
1024- 
1039. 


110 3 Jo 
Sigeb. Gembl. +4 4. 1024, 
ippo in vita Conr. Sal, 9.425. 
Der audy Salicus, zwar nicht ſowohl von denalten, als neuen Teuts 
ſchen Hiſtoricis, ift benennet worden, i 
vid. Hahnius in oratione aufpicali de genuino Conradi II, 
ortw p.1 


7.& 57. 
welches nichts anderft bebeutet ald nobilifimum Francorum, 


Otto Frif. bb. W. e. 32. Chrom, 
Weil nun bey der, im Rheingau zwifchen Mayns und Worms auf 
einer Inſul, und daran gelegenen weiten Felde, angefiellten Wahl die 
Bifchöffe viel zu fogen hatten, und Arribo Ertz-Biſchoff von Mayntz 
Hergog Conraden fehr geneigt war , jedoch aber auch fein Vetter 
08 Conrad ber jüngere, (weil fie beybe aus den Ottonianifchen 

tamm von der Luitgarda hergefommen, 

Pagi in Crisica Baron. ad 4, 1005.»,1. & 2. T.Iv. 9:94. & 

ad 4.1024. 9,7. P. 125. 
Conf. Hahnius in eratione aufpicali de genuine ac Salicı 

Cunradi II, orts, Helmfl, 17 17. in 4. 
nicht aber von Ludolpho wie fonft vorgegeben wird) 

Guilimannus de vera origine & flemmate Conradi p. 12. 
mit in Borfchlag gebracht wurde, dem auch der Erg; Bifchoff von Coͤlln 
Pilegrinus und Die Lothringer fehr das Wort redeten, fonften auch viele 
— Fuͤrſten, und ſo gar auch Grafen, nach der Teutſchen Crone 

ebten —* 
Hugo Flaviniac. P, 11, Chron. Virdun. adh.a, p. 174. 


Wippo p. 24. 25. 
ß brachte es doch Mayntz, und Biſchoff Eberhard von Bamberg das 
in, zumal als ſich die beeden Vettern in der Güte mit einander festen, 


Wippo p. 426. 
daß die Wahl für den ältern Conrad ausfiel, worauf er fogleich auch 
zu Mayntz den 8. Sept. felbigen Jahrs gefrönet, 

Wippo p. 426. 27. 

Chronogr. Saxo sd #, 1024. 

Herm, Contr, ad h,a, 
und bald hernach zu Aachen folenniter inthronifiret ward. 

Wippo p. 429 

: Bey 


x 
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Ben der Wahl führte Maynız das erſte Votum, Conwad. IT, 
Wippo p. 426. . 
Auch gedencket ausdruͤcklich K. Conrad, daß es dazumahl nicht ers '” 
laubt gewefen ſich felbften zu wehlen und zur Erone zu benennen. 
Wippo p. 425. u 
Nach der Eronung wird zwar der Königlichen zubereiteten Tafel und 
der Hof⸗ Aemter gedacht, . 


Wippo 9.428. 
jeboch Fan man deutlich draus fchlieffen, daß fie dazumahl noch nicht 
erblich an gewiſſe Hertzoge vergeben gemefen. 

Conf. Herbftii Dif. /u& prafid. Hahnii habita de Regia ar 

Cajaren Chwonradi Il, eleöfione as coronatione. 

Die Gemahlin Conradi IL, Gifela wurde hierauf auch zu Coͤlln von — 
ſelbigen Ertz⸗Biſchoff gekroͤnet, wodurch der Streit, welcher vielleicht 2 
wiſchen Mayntz und Coͤlln wegen des Kayſerl. Kroͤnungs ⸗Rechts von, "" vuels. 
gefallen war, moͤchte ſeyn geſchlichtet worden. 

Wippo p. 426. 427. 
Mit der Krönung in Italien aber wolte e8 mißlich ausfehen , ſinte / goſal des 
mahl die Staliäner, fobald al8 fie den Tod K. Heinrichs II. erfahs König: 
ten, die Königl. Longobardifche Burg zu Pavia niedergeriffen hat; — Ja 
tn, und von feinen en König mehr wiffen wolten: fondern bo⸗ | 
ten vielmehr A. 1024, 8. Roberten in Srandreich, und nachgehends 
kinem Sonn Hugo, en 

-Glaber Rodulfus /, 3. e. 9. 

Epiftola Fulconis Andegavenfis Comitis, inter Epiftolas 

Fulberti », 55. Tom. IV, du Chefne, 

und da beede es ausfchlugen, dem jungen Wilhelm, Herzog Wil, 
helms IV.in Aquitanien Sohn, ihre Erone ar. Alleine diefer wegerte 
fih auch diefelbe anzunehmen: weil jedermann Bedenden trug, fich 
mit den untreuen SFtaliänern einzulaffen. 

Fulco is Epifl. cit. & ipfe Fulbertus Carnutenlis, Zp, 15. 

lbpſe Guilielmus Aquitaniæ Dux, ibid, ep, 58. 

Ademarus Cabanenlis in Chr, adh,.a.p. 19. 
Als aber der Ertz⸗Biſchoff von Mayland Heribertus nicht mit ihnen X. Coatad 
einſtimmen wolte, fondern K. Conraden zu Eoftnig feine Submiflion Pen 
machte, K. Conrad auch fich hierauf nicht fäumte A, 2026. — br ‚um 

. - AMe 


re ol 
coirad.n. nad) Italien zu gehen, fo brechre er fie bald auf andere Gedanden, 
m. und erhielte zu Mayland die Htaliänifche, und A. 1027. zu Rom die 
Bird u Kanferl, Crone von Pabſt Johann dem XIX, ohne Schwürigfeit, 
Mayland Wippo pP. 430. 31. 33. 3$. 
und Kom Otto Frifing. Y1, 19. 
gekrönt. Ademarus 1 e, ; . 
Zu welcher er von 2, groffen Königen, ben Enalifchen und Dänifchen 
Monarchen,und von K,Rudolphen in Burgund. begleitet wurde, 
| Vippo . 433. 
Otto Frif. vı. chron. c. 29. 
und dabey dem Ertz⸗Biſchoff von Mayland den Rang uͤber den Ertz⸗ 
Biſchoff von Ravenna aus trifftigen Urſeachen zuſprach. 
Acnulph. Mediolanenf Jib. 1. geſt. Mediel.c.3.&4.P 732. 
Bon der Staliänifchen Croͤnung wird dieſes von den Sstaliänern als 
was fonderliches angeführt, daß fich habe K. Conrad zweymahl frös 
nen laſſen, erftlicy mit der Mayländifchen Erone, hernach noch mit eis 
ner andern Krone, fo zu Madot£tia, oder Monza wie der Drt heut zu 
Tag heiffet, verwahrlich aufbehalten wurde, nad) dem Erempel K. Carls 
des Groifen, welches Conrads Nachfolger nachgethan, und fich Tieber 
mit der Kron zu Monza, als der rechten und Achten Longubardifchen 
Krone, ald mit der Miayländifchen haben wollen kroͤnen laſſen. Die 
Mayländer. hingegen haben foldye aus Verachtung nur Palearem 
| — nz — | 
igonius de regn. Ital. ib. VIII p. 193. 
ek Nachgehends erregten die Italiaͤner sr neuen allerhand Unruhe, 
wer aber, und gedachten fogar, K. Eonrads hefitigen Widerſacher in der Burs 
mal. gundiſchen Succeflions - Sache, Grafen Ottonem in Champagne 
zum Königzu machen. -Dahero KR, Conrad A. 1036. abermahls nach 
Italien gieng, den widerfpenftigen Ertz-⸗Biſchoff von Mayland, Heris 
bert, und feine Anhänger, die Bifchöffe von Piacenza, Vercelli und 
Cremona aus dem Lande jagte, 
Wippo P- 440 
Setzte ih Chronogr. Saxo ad 4. 1037. 
ero die Da alſo K. Conrad fich eben fo-feit in Italien als feine Vorfahren 
Morman geſetzt hatte, fo behaupteteer auch eben fo gegen die Griechen Apulien, 
nein Un⸗ a; * 
—* und abſonderlich in demſelben Benevento und: Capua, die 
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Normannen in dem Befig ihrer angewiefenen Pläge felbigen Landes, Conrad.ır, 
machte fie zu Reichs; Vafallen, und hielte durch ihre Tapfferfeit die er 
Griechen von fernerer Invafion ab. Ä I 


Wippo ?. 433. 


Ohngeachtet nun mit K. Conraden die Reiche ; Erone von den — 
damahls gar ſehr verhaßten Sachſen weg, und auf die Francken "Per 
wieder gekommen war, und man nun eher hätte einen beſtaͤndigen Ru: 
beftand in Teutfchland vermuthen koͤnnen; fo empörten fich doch gleich 

beym Anfang feiner Regierung gegen denfelben A. 1025. Hertzog 

Ernft in Schwaben, Conrad der jüngere Hergog in ——— Frie⸗ 

drich Hertzog in Lothringen. Er brauchte gegen dieſelbe alle Guͤte 

und Schärfe. Hertzog Ernften dem IL. in Schwaben verziehe er et⸗ 
lichemahl; Da er aber nicht ftille feyn wolte, ließ er ihn in Bann 

thun, erklärte ihn für einen Reichs⸗Feind, und entfepte ihn A. 1029, 

des Hertzogthums, welches fein Bruder Hermann befam. 


Wippo p. 431-436. | 
Otto Frifing. 97, 29, Chrom, 
Als diefer Schwäbifche Kri angieng, fo verlangte Hertzog Ernft son Bußflanffen 
der Schwaͤbiſchen Ritterfchafft, daß fie ihm gegen den K. getreulicy Symäse 
beyftehen ſolte; Sie declarirten ihm aber, daß fie freye Leute wären, fen 
und gegen den Kayſer als Urheber ihrer Freyheit nicht fechten wuͤr⸗ Rihß 
den; welches anzeiget, daß ſchon dazumahl eine freye Reichs, Nitters (naffı. 
ſchafft in Schwaben gewefen, 
Wippo p. 435. 
Deus Conraden in Sranden züchtigte er A. 1027. mit harter Ges 
ngniß, und ließ feine Veſtungen niederreiflen , gab ihm aber doch 
hernachmahls feine Freybeit und fein Sand wieder, und noch dazu 
Caͤrnthen, weldyes er dem gleichfallö rebellifchen Hertzog Adelbero ' 
genommen hatte, 
Wippo p. 435. 
Chron. Saxo ad 4, 1026. — 
dertzog Friedrich in Ober ——— auch im Elend * Be: 
abs 


— ini En nn 
Eonrad.. fahren, und nad) feinen Tod befam Hertzog Gottfried in Nieder Los 
37 thringen auch das Obere, daß alfo A, 1032. Lothringen wieder zu, 
kommen fammen fam. 
wieder zu 


femmen. Sigeb. Gembl. ad #, 1033. 
Albericus #4 b, a. 
Autor des wahren Berichts von dem alten Königreich Los 
thringen p. 155. 


8. SUR A. 1027. gieng Hertzog Heinrich in Bayern, ber verwitweten —* 
a rd Kunigunda Bruder mit Tod ab. Deſſen erledigtes Hergogthum 
Heurid gab K. Conrad feinem Schn Heinrichen, und ließ ihn auch im eilff; 
vum Dee ten Jahr ſeines Alters A. 1028. zu Lüttich wehlen, und zu Aachen 
Bun von dem Erg: Bifhoff zu Coͤlln Piligrin, mit Zuftimmung aller wohl; 
— geſinnten Teutſchen, kroͤnen. 


sie Vita Meinvverci 9.97. 99. ap. Leibnis, p. $58. 
Chronograph. Saxo nd h. aa, 
WIEBO F d2B: . * 
Annales Hildesheim, a4 . 4. ap. Leibnit, p. 725.726. 


Bir er Damit derfelbe auch defto mächtiger nad) feinen Tod ſeyn möchte, fo 
ur gab erihm auch A. 1038. das an das Teutfche Reich damahls ger 
dand. brachte Königreich) Burgund, 
Wippo p. 442. 
Es hatte zwar K. Rudolph von Burgund die K. Heinrichen II. gethas 
ne Schendung nad) defien Tod zu wiederruffen gefucht; K. Conrad 
aber, weil er eben ſowohl auch fein naher Anverwandter war und feis 
ner Schweiter Tochter die Gifelam zur Ehe hatte, nöthigte ihn fein 
Wort zu halten: und als nady feinem Abfterben 1032, feiner Schwer 
fier Bertha Sohn, Odo U. Graf in Champagne ſich Burgunds be 
meiftern wolte, vertrieb ihn K. Conrad daraus mit einer groffen 
Krieg; Macht, und ließ ſich A. 1033. zum K. von Burgund frönen, 


Wippo p. 431. 3:2. 35. 38. 
Sigeb. Gembl. ad b, =. e 
. Hermannus Contr, a4 h, a. 


Man rühmet K. Conraden wegen vieler guten Antaften in Teutfchs Conrad.n. 
land. Gleich beym Anfang feiner Regierung ift er gang Teutfchland ee 


durchreifet, um fich deffen Zuftand recht befand zumachen, Keifer im 
Wippo p. 429, Al 
und hat in alle Provingen 


| faltz⸗Grafen geſetzt, und ihnen die in ſelbi⸗ Segt meh⸗ 
gen von feiner Vorfahren len Be noch überbliebene Königl. —— 
‚Domainen anvertrauet, damit fie nicht gaͤntzlich von den Biſchoͤffen und 
Fuͤrſten möchten verſchluckt werden, | 


Specul, Saxon, Kb, IT. art, 53. $.1. 
| um Suevic. 4b, I, art. 19. 

Tolnerus ö» Hift. Palat. «7, 

Gundlinginder Dorrede zum Abriß der Reihessiftorie, 
‚Abjonderlich hat er viel heilfame Gefege gegeben : als einen Land⸗ Pubtice _ 
Frieden — = £ einen kand⸗ 

e Frieden. 
Wippo p. 430. 
Goldaft. T, I. Conſt. Imp. p. 37. 
Datt de pace publ. lib. IV.c. 13. 


ingleichen verſchiedene Lehn⸗Rechte; welche aber am allermeiſten wohl Yngteigem 
die Italiaͤner angehen. | | —— 

Struv. in Syntazm, Jur. Feud. c. 1. th,5.p. 26. & Struvius 
Jun. in Hiſt. Jar. c. VIII, §. 14. 9.714, 


Er hat auch denen Kindern nicht leicht, die von ihren Vätern auf fie 
gefommene Lehm Stüde entzogen, um fich folche Dadurch mehr verbind⸗ 
lid) zu machen. 
Wippo p.430. conf. Confätutjo inter Leges Longobard, 
üb 1, tit. 8. €, 4. de fücceflione filiorum & agna- 
| torum, 
Dahero einige nicht unbillig behaupten, filios ab hoc tempore in 
eudis majoribus füccefliffe, 


Hertius i» dif, de orig. & progr. fpec, R, 6, J. rerump. 
$. 7. 2.20 | — 
P2 | . Gund- 
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Conrad.ll, Gundlingiana T. I, p. 20I. 


1034- 

1039. Die unehligen Kinder aber blieben beſtaͤndig von der Succeflion aus⸗ 
—2 — Daheto die Güter, nach Abſterben der Eltern, in Mans 
gel ehlicher Leibs Erben, dem Reiche heimfielen. Wie dann auf * 
che Weiſe K. Conrad A. 1030. das Schloß Pathberg in Weſtpha⸗ 
Ien an ſich 309, und dem Hoch ⸗Stifft Paderborn ſchenckte. 


vid. Diploma Conradi Imper. in Schateni Pers, I, Anval. 
Paderb, lib. V. p. 477. 
Vita Meinvverci «. 105. apud Leibn. Tom, 1 p- 559. 
Do Denen Sachſen hat er gleichfalls ihr ſcharffes Land Recht beflättiget. 
fen Recht. Wippo p. 43% | 
Schilter, Inf, J. P. 4b, IV, sit. 10, 8. 1. 


—* die Abſonderlich aber eignet man ihm, die oben angefuͤhrter maſſen Carl 





ieu- den Dicken fälfchlich zugefchriebene Conftitution de expeditione 
ae Romana zu, dieweil der Stilus darinnenvollfommen mit andern Con- 
Zu. ſtiitutionibus deffelben übereinfömmt, 


Schilteri Cod. Jur. Feud. Alem, ad c. VII. $.ır. 
Schurzfl, in diff de Conrado mp. ejwsque diplomase, quod 
de expeditione Romana in[cribitur, - 


als un. alles darinnen vorfommende ſich auf beffen Zeiten am fügs 
lichſten ſchicket, und der damahlige unruhige Zuftand in Italien ders 
gleichen Feld⸗Zug erfordert. f 


Gebauer i» prafat. ad hanc Conflis, nos. iluferasam, 


Beräufert Hingegen rechnet man unter diefed Karſers Staats⸗Fehler, daß er die 
— arggrafichafft Schleßwig, welche anzulegen feinen Vorfahren ſoviel 
Ss: wig Blut gekoftet hatte, A. 1036; dem K. Canut in Dännemard, ald er def; 
an Dänne: fen Tochter mit feinem Pring Heinrichen vermählte; abgetreten, und 
mad. dadurch Teutfchland um eine fo treffliche Vormauer gebracht habe. 


Chronogr. Saxo ad h.a. 


Adam Brem, /ib, 11, c. 3 9 
Was 
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Was fonften feine Händel mit den benachbarten Voͤlckern anbe, Conrad.tı. 
teifft, fo hat er A. 1026. die rebellifchen Pohlen mit ihren aufgeworf⸗ Fe 
‚fenen 8. Mifico hart gezüchtiget, das bezwungene Land A. 1032, in Deffenauss 
drey Stücke zertheilet, und davon einen nur dem fußfälligen Mifico "irtige 
wieder zugeftellet, über die andern aber andere Herren geſetzt. BL 


Wippo p. 438. — 
Otto Friſ. b. PT, c. 28. 
Ann, Hildesheim. #4 a, 1031.32, 


8. Stephan in Ungarn machte A. 1030. Anfpruch auf das erledigte s)anic d 
Bayern, und ſuchte fich ſolches durch die Waffen zu bemeiftern ; 8. Con- Ungarn. ie 
rad befriedigte aber denfelben durch einen Vertrag. 


Wippo p. 436. 
Sigeb, Gembl, ad b. a, 


A, 103.2. tebellirten die Winuli unter ihren Anführer Gottfchald, und 3) 
verheerten Sachfen erfchrödlich ; jedoch erwarteten fie nicht den Anzug 
der Rayferl, Armee, fondern giengen mit fehr groffen Verluſt zuruͤcke 
über die Elbe, Worauf ihnen Conrad durch das noch mehr befeftigs 
te Schloß Werben die fünfttigen Streiffereyen zu verwehren furhte. 


Albertus Stad. dh. #. p. 226. 
Adamus Bremenfis Jib. ız. 6.48, 
Wippo P.439. 440. 
Chronogr. Saxo adh,, 


Die Lutizier Slaven eroberten aber auch ſolches A. 1035. und mafla- 4) mitten 
crieten darinnen alle bewehrte Mannfchafft, worauf der K. A. 1036, ihr 

Land wieder fo lang mit Feuer und Schwerd verheerte, biß fie fich wie, 

derum zur Submiflion bequemten. 


Ann. Hildesh. adh. a, p. 727. 28. 
Herm, Contr, adh,a p. 385- 
8. Conrad hat angefangen den prächtigen Dohm zu Speyer zu er, MAÖt den 
bauen , und verordnet , daß welcher Kayfer fünfftig innerhalb Teutſch⸗ Zus 
Ind mit Tod würde abgehen, und ihm nicht felbft einen fonderbahren Karel. 
u P 3 Ort ac 


Mit den 
inulis. 


a8 — — 
Conrad.11. Ortzu feiner Begraͤbniß beſtimmet haben, derſelbe ſolte in den Dohm 
‚4 u Speyer begraben werden, als welcher kuͤnfftig Die Ehre der Kopterl. 
109° Grufft haben folte. . 
Wippo cap. 39. . 443. 
Langius i» Chron,Citic.p.771.ada.102$. ° 
Conr. Urfp.pof a. 1024: p. m. 272. 
Lehmann in Chr, Spir, 91,19. 9.417. 
-  Ddein 1 Man willin den Siegeln dieſes Kayſers zu allererft einen Adler auf dem 
| ae Scepter, den er in der. Hand führt, erblidet haben, 
8 ie Becman in der Anhaͤltiſchen Siftorie P.Iv.e. 3.9. 518. 

" und bahero das Alterthum des Reichs⸗Adlers in Dem Kanferl, Wappen 
erweifen. Alleine man wird vielleicht in noch Altern Siegeln ein Voͤ⸗ 
gelgen auf des Scepters Spitze antreffen, daß alfo daraus fein Bu 
weiß zu machen. 

Gundling i» Henr. Auc, p. 227. 


Filiiher So ift auch unangemerckt nicht vorbey zu laſſen, daß Tolnerus ber 
zn. haupten will,es habe in dem furgen und nur auf 8. Wochen fich en 
iſt icht ſo enden Interregno,vor K. Conrads Wahl, der Pfaltz⸗Gr. Ehrenfried 
h beym Rhein ſchon fein Reiche; Vicariat exercirt. Es ift aber aud) die, 
fes ein faljches Worgeben , und vielmehr erweißlich, daß zu felbiger Zeit 
* bloß allein der Erg; Bifchoff von Mayntz Reichs-Verweſer ge⸗ 
weien, . 
Tolnerus in Hiſt. Pal. c. 4.9. 124. 
Wittekindus ap. Leibnit, 7. 7.p. 213. 
Dodechinus 44, 1160. 9, 471. 
Lambert, Schaffn. ad a. 1054.p. 162. 


VI. 
oe K. Conraden dem I. folgte auf dem Thron A, 1039, fein Sohn 
1039- Heinrich II. welcher von einigen faͤlſchlich mit einer artigen Fabel 
1en.:6. für feinen Eydam und Gr. Lupolds Sohn ausgegeben wird, 


ee Gottfrid. Viterb. P. VII. p. 487. 
Baters Martin. Polonus in ef. vira 9.368. 
techter Da 


Soͤhn. 
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Da doch die beften Scriptores und K. Heinrichs Diplomata ausdruͤck⸗ Henr. mm. 
lich ihn 8. Conrad des IL, Sohn nennen, 1099- 


Wippo p. 436 

Contin, Herm. Contr. 444, 1056, 

Diplomata in Schateni au», Paderborn. lib. V. p. 476. & in 
Leuckfeld, antiquit, Peldenf, append,p. 277. 


Es hatten ihn die Teutfchen ſchon bey des Vaters Leben A. 1025. zum ve 
König angenommen, und manfan wohl fagen, daß Teutfchland an die, Re 
fen Heinrich einen Kayfer von grofjen Anfehen gehabt, und es jo 

wo 


1056, 


Otto Frifingenf, Chron. V1. 32. 


denen Teutfchen felbft, als auch allen andern auswärtigen Voͤlckern nies Veralebt 

* — wen fie — —* —— — He * * Deriog 
eu ertzogthuͤmer vergab er na en. Otto tzgra 

beym Rhein bekam von ihm zu Ulm A. 1047. rd T 


Monachus Brunvvillerenf, in vita Ezonis ap, Leibn, T, J. 


P. 321. 
Herm. Contr. ad h. a. 


und nach ſeinem Tod Gr. Otto von Schweinfurt des Herzogthum 

Schwaben. Gr. Welff das Herz. Caͤrnthen A.1047. Heinrich von 

Zurenburg An, 1043. das Hergogthum Bayern, und nad) deifen Tod 

A. 1049. Conrad von Scheuern, welchen er aber A. 105 3. wegen aller; 

hand verübten Unfugs abfegte, und feinen Fleinen Bringen Heinrichen 

mit Bayern belehnete, wozu die Teutfche Fuͤrſten groffe Augen machten, 
Herm. Contr. ad d, aa, 


Lambert. Schaffn. ad d. aa. | 
Adlzreiter ?. r. 4b, 17, ». 5. 13. 17. 18. 


Das groffe Herzogth. Lothringen,melches fein Bater, aus einem Staats; fheilet 
Sehler, hatte wieder unter einen Huth fommen le theilte er derge⸗ * 
ar wieder, daß ob zwar H. Gottfried IL ein Sohn H. Gothelo, der 
a8 mächtige Lothringen vereiniget hatte, fich mit einem 5, jährigen 
Krieg dawider ſetzte, er doch endlich A, 1049, ſich mit Nieder⸗Lothrin⸗ 
gen, 
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gen, von welchem auch alle heutige Herzoge von Lothringen abſtam⸗ 
men. 

Herm. Contr. ad a. 1044. 47. 49. 

Sigebertus Gemblac. ad h. aa. 


seht ms Nach Stalien brachte 8. Heinrichen die ärgerliche Spaltung des Roͤ⸗ 
änkticien mifchen Stuhls, fintemahl | einmahl 3. hefftige Männer denfelben 
Spaltung A. 1044. behaupten wolten , Benedict IX. Sylvefter der I. und Gre- 
* die gorius Vi. und derhalben ſich zu Rom in 3: Kirchen inthroniſirt hatten, 
un Heinrich fchaffte fie aber alledreye ab, undernennete A. 1046. den Bis 
macht laus ſchoff von Bamberg Spitger zum Pabſt, weldyer ald Clemens ı1, K. 
ter Zeus Heinrichen und feiner Gemahlin Agnes noch felbiges Jahr am Weyh⸗ 
en, nachts: Fefte die Kayſer⸗Krone auffegte. Die Römer muften zugleich 
son neuen endlich angeloben, daß fie feinen Pabſt hinführo mehr ohne 

Kayſerl. Einwilligung wehlen wolten. 


Herm, Contr. #4 4. 1047. 

Sigeb. Gembl. #4 4, 1046. 

Otto Frifing. FI. 32. 5 

Walthramus Naumburg, de i»veflitura Epife. in Schardii de 
Jurisdict. Imp. 9.74. 

Albericus ad 4.1046. 


Nach deffen Tod hat er auch andere Päbfte eingefeget , ald A. 1047. 
Damafum II, a. 1049. Leonem IX. und a. 1055. Victorem 11. welche 
lauter Teutfche von Geburt waren , welches zwar denen Römern und 
ihrer Elerifey nicht wohl gefiel, jedoch konten fie e8 nicht verhindern, 


Herm. Contr. add, au. 

OttoFrif. #7. 32, N 
pen: Mit Leone IX, traff der Kayfer einen Tauſch, und trat ihm A, 1053. 
Ben. das H.Benevento in Neapoli ab , gegen die Güter, fo hin und wieder 
tovor die die Päbfte in Teutfchland per pias donationes befaffen, und machte 
ie auch dadurch das Stift Bamberg von der Obligation loß, dem Pabſt 
Bamberg Jahrlid) 100. Mard Silbers, und einen wuhlgepugten Hengſt zu über 

Im hr 

und. Zulda, ſchicken: ingleichen auch das Stift Fulda, 
J Leo 


J ° 


Leo Ofienf. 11.99, Henr. IIt, 
Hermannus Contr. ada. 1053. 1039- 


Sigonius deR. 7. Lib. VIII. p. 206. 1058. 


Jedoch haben diefe on Paͤbſte ihrem Vaterlande wenig Nutzen 
gebracht, denn weil ſie ſelbſten ſowohl in Perſon oͤffters als auch ihre 
Nuncũ, fleiſſiger als vorher geſchehen war, nach Teutſchland kamen, fo 
haben auch die vielen Italiaͤner fo in ihrer Begleitung waren, genaues 
re Rundfchafft von der Teutſchen Reiche; Verfaflung dabey einziehen 
fönnen, und deffe den Stärde und Schwäche, beffer als vormahls ers 
fennen lernen. Dahero fie hernach meifterlic) gewuft, wie man es ans 
greiffen müffe, wann man Teutfchland beunruhigen wolte, 


Die Lombardiſche Krönung hat ihm auch gar Feine Mühe gefos Bird and 
ſtet, fondern er hat felbige mit Fleiß biß A, 1046. anftehen laffen, ee 
er der fombardie fhon verflchert war, und vorher noch andere Sadenpräu. 


auszumachen hatte. 

Sigonius de regn, Ital. lib. AII. p.202. 
Nach der Zeit ſchiene ihm dafelbft H. Gottfried in Lothringen, durch die Zueigt 
DBermählung mit der verwitweten Mgr. in Tufcien Bearzix zu mächtig nnkeen 
su werben, dahero er Die Beatrix , wei fie diefe Bermählung ohne fein der Marg- 
Vorwiſſen vollzogen hatte, mit ſich A. 1055. nach Teutſchland nahm, er. Beauix 


u Tufcien 
Lamb, Schaffnab. 444. 1053.54. 55.9. 162, Be 
Otto Frif, VI. 33, rt —— 


Unter feinen Hriegen iſt der erfte der Boͤhmiſche geweſen gegen H. Bre- Fuͤhrt 
tislaum I. A. 1040. welcher das unter dem Teutſchen Schutz tchende Kein +) 
Pohlen feindlich angefallen , auch dem Kayſer, als er fich der Pohlen ar Bäpmen, 
nahm, im Pleißner Lande groffen Schaden gethan hatte, auch fonften 
dem Reiche geruchnlichen Tribur nicht abftatten wolte. K.Heinrid) bes 
fam ihn aber gefangen, und ließ ihn nicht cher loß, als biß er wiederum 
mit Büllung Allee Schadens die alte Schuldigfeit und Treue ange 
lobte. Weil ſonderlich der Ranfer durch die Tapferfeit der Reichs⸗Stadt 
Zwickau die Böhmen befieget, und in feine Gewalt gebracht hatte, fo 
gab er ihr A, 1042, herrliche Privilegia, und darunter das Recht Rit— 
ter zu ſchlagen. 

Q Privi- 
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ae Privilegium urbis Cygnes ab Henrico Ill, datum inTob, 
1056, Schmids P. 11. Chrenic. Cygnea p. 67. datum in Mersb, 
A. 1042, 
Sigeb. Gembl ad h. a. 
Otto Frif. VI, 32. 
Lamb, Schaffn. ad b. a. 
Cosmus Pragenfis /ib. II, 9,25 - 30. 
».)Mitden A. 1041. mengte ſich K. Heinrich pro auroritate in die Händel, wel: 
Ungarn. che die Lingarn mit ihren König Peter hatten, ald welchen fie aus dem 
Reich vertrieben, und den Aba oder Ovo an feine Stelle ermählet hat⸗ 
; fen. Er nahm fid) dahero des flehenden Exulantens an, reftituirte 
denfelben A. 1044. nad) einer blutigen Schlacht , und ließ ſich von fels 
bigen zum Gratial ſubjectionem & fervitium verfprechen, welches 
auch fein Succeffor, Andreas A. 1047. thun mufte, daß alſo Teutſch⸗ 
lande wieder ein benachbarter König unterwürffig wurde. 


Herm. Contr. ada. 1041- 45.47. 
Sigeb, Gembl. 44a, 1043. 
Conring. de fin. imp. lib, 1, €. 17. 


Soifigkeit Heinrich 1. K. in Franckreich fuchte fi) an K. Heinrichen zu reiben, und 
u. chrie ihn bey aller Gelegenheit, als einen ungerechten Befiger vieler mit 
Brand, Lift und Gewalt entzogener Länder aus, dahero ihn Kayfer Heinrich 
sid, A. 1056. zu einen Zweykampf nach Ivoy aufforderte. Allein er wolte 

fich nicht ftellen , und der Tod Kayſer Heinrichs unterbrach alle fernere 


Rache. 
Lamb. Schaffn.ad h. a p. 163. 


2) mit &. Ferdinand L. K. von Caſtilien maſſte ſich des Kayſerl. Tituls an. K. 
Eon Heinrich brachte es aber auf der Kirchen Berfammlung zu Sloreng 
lien. 0% 05 5. durch feine Borftellung, und den Ausfpruch des Pabſts dahin, 

daß Ferdinand hinfüro fich nicht mehr einen Kayfer Durffte nennen laffen. 


Mariana dereb. Hiſp. lib. IX, e, 5, 
seneer- ee Stadt Goßlar hat Kayſer Heinrichen auch ihr Aufnehmen zu dan⸗ 


mehr auf. * N a 
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Adamus Brem. lib. mc. 30. a 
Chron. Stederburgenfe ap. Leibnis.p.45 1. 1036. 


Autor Chron, cœnobii montis Franc.Goslariep. 2, 
Heineccii Antiquit. Goslar, lib.1.p. 11. 


indem er abfonderlich das Münfter SS. Simonis und Judae dafelbit er: 
bauet, und zu einer Königl. oder Reichs⸗Capelle gemachet. Ä 


Langenius i» Meib. T. I.rer.Germ, p. 811. 
Engelhufius in chron p. 197. 
Monach. Hamersleb, i» Mader; antiquit, Brunf. p. 145. 


A. 1049. erhielte Ersb. Hermann von Cölln von Pabft Leone IX. das Die eu 
Diploma, worinne die Cöllnifehe Metropolitani zu erblichen Erg rt 
Ganglern des Röm. Stuhls benennet worden. —— 
Wibertus in vita Leonis lib. II, e. 3. in ARis Sanctorum #4 * er 
* => 


Bulla Papz ap. Ægid. Gelenium de admiranda magnitud, 
Colonia Lib, III. Synt. 1. 8. 2. 
Mallinkrot de Archicancellar. S. R.eccleſ. c. 5. 


Dahero es hernachmahls gekommen, daß auch dem Ertzb. zu Coͤlln das 
Archi-Cancellariat beygelegt worden. 


Gundling. in AnisP®. XVII p. 179. 

Conf. Ludvvig ad 4. B. T. 11, p. 594. 
Diefer Pabft machte auch die Verordnung, daß bey der Abts⸗Wahl, in Stablo er⸗ 
den beeden von ihren Urfprung A- Ss ı. an vereinigten beeden Reichs; —* 
Stifftern Stablo und Malmedy, Stablo ſolte den Vorzug haben, fi ibi bey der 
melior meritis & probabilior inveniatur. Abe, 


BullaLeonis IX. i» app. T. V. Ans, Ord, S, Benedicti Mabillon, 
n,60.P.735. 
Unter dieſem Kayſer machte der ErgsBifchoff Adelbert zu Hamburg aus uefprung 
dem Bifth. Altenburg. 3, Bifthiimer, nemlich Altenburg, Aageburg hing 


und Mecklenburg, von welchen un ‚Ki. Luͤbeck, und ee Alten 
s 2 en⸗ 


"u 


IS > ur 
Hear. IM. ſenburg nad) Schwerin nachgehends ift verlegt worden. Er that 
ne —— war unter dem Schein, theils etliche Exulanten, die ihm im Brod 
x. lagen, zu verforgen , theild auch, damit das Evangelium denen Slaven 
ne ® geichlicher möchte geprediget werden. ‘Die Haupt⸗Urſach aber war, Daß 
und Mech er.gerne Patriarch über 12. Bifchöffe ſeyn wolte. Das Jahr da fol 
kmburg. ches gefehehen, benahmen etliche A. 705 1, etliche A, 1058. 
Helmoldus is Chr, slav, lib,T, e,22, 
Albert, Stad. #d a. 1058, | 
Chron. Slav. Lindenbrogii «. 14. 
Cranzius se metrop, lib, IP, c4o. 


| K. Heinrich ließ A. 1043. feine andere Gemahlin Agnes eine A itani- 
Fein (je Prinefin, vom ErgBifhoffvon Mapngtrönen. aguita 
— Herm. Contr. oda, 1043: 9.324 
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Der Teutſchen 


Reichs-Hiſtorie 


vierte PERIODUS 


* „bon 198. Fahren 
Bon K. Heinrichen den IV. An. 1056, biß auf 
den Tod K. Conrads des IV, A, 1254 
Il. 
2 Unmehr kommmen wir auf die truͤbſeeligen Di nmel eV 





chen das Teiche Reich durch die von denen Päbften erregs zors- 
ten Em es geiſt / und weltlicher Stände erfchröc: u. 
lich — worden. Dann dieſelben ſuchten ſich dabutch . 
über Die Kayſer in die Hoͤh zu ſchwingen, und deren Ho⸗ Urfaben 
heit, Anfehen und Macht, durdy Entziehung der Bifchöfflichen Inve- dr rn 
Q 3 ſtitur. iv 


= 





126 B ) 

Henr. IV. ſtitur, und die dabey öffters ertheilten Bann: * gaͤntzlich zu ver⸗ 
105. ringern und zu entkraͤfften. Biß daher hatten die Kayſer denen Teutſchen 
1106, eh und weltlichen Ständen dergeftalt den Daumen auf ben Augen ges 

Ealten, daß die Widerfpenftigen immer übel anlieffen, und fi doch end» 
lichen der Kayſerl. Diajeftät wieder unterwerffen muften. Deßgleichen 
muften fich die Roͤmiſche Paͤbſte gar demüthig für Den Kayſerl. Scepter 
beugen. Aber nad 8. Heinrichs des IL. Tod ſchiene ihnen erftlicy die 
Minderjährigfeit feines hinterlaffenen feche-jährigen Printzens Hein 
richs des IV. und dann deffelben Anfangs etwas leichtfinnig geführte 
Regierung am allerbequemften zu feyn, alle gebübrende Ehrfurcht für 
die Kayſerl. Majeſtaͤt zu verliehren, und fich endlich gar von der Ober; 
Gewalt derfelben loß zu reiffen. 

Folgt Es hatte 8. Heinrich der II. denfelben fchon A. 1053. zu Tribur 

— in dem dritten Jahr ſeines Alters zu ſeinen Nachfolger von den Staͤn⸗ 

demTpron. — laſſen, unter der Bedingung: Si rector juſtus futurus 

Herm. Contr.ad h. 4. p. 145. 
Die Krönung war A. 1054. zu Aachen vom Erg+Bifchoff von Coͤlln 
— wiewohl mit groſſen Widerſpruch des Ertz-Biſchoffs 
ipolds von Manz auch erfolget. 
Lamb. Schaffn. ad a, 1054. p. 162. 

ift Anfangs Dahero war Heinrich der IV. nach feines Vaters Tod A. 10566. gleich 

ee, Kanfer, und jtand als ein fechsjähriger Dein, na der damahligen Ges 

fepafft feis wohnheit, unter der Bormundfchaft feiner Mutter der K. Agnes, wel; 

—— che das Teutſche Reich uͤberaus wohl verwaltete, die Bißthuͤmer in 

— eutfchland im Namen ihres Sohns beſtellte, und auch die Roͤmiſchen 

Paͤbſte aus Kanferl. Gewalt beftättigte. | 

Lamb, Schaffn. ada. 1056.58. 59. 62. 

Otto Frif. 91. 34. p. 136. 

Leo Oſtienſ. 111.13. 21. p. 340. I 
Beil fie aber eine freihde Prinzeßin, nemlich Graf Wilhelms von Poi- 
tou Tochter war, und dem Bifchoff von Augf®rg Heinrichen,, allzuviel 
Gewalt bey der Regierung ließ, fo war fie Doch denen Teutfchen Stäns 
* — verhaſſt, daß ſie allerhand Beſchuldigungen gegen dieſelbe hervor 

rachten. 
Adamus Bremenf. UI. 35. p. 41. 
Lamb, Schaffn. ada, 1062, p. 166. Das 
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Dahero ihr auch endlich Anno Ertz⸗Biſchoff von Eölln, Hertzog Otto Henr. ıy, 
in Bayern und Edbert Diarggraf zu Se A. — bey Kay⸗ T 


ſercwerth den jungen K. mit Lift und Gewalt aus den Haͤnden riſſen. !°5%- 
Lambertus /. «, Dann der 
Contin,Herm, Contr, adh.a. - Bilhöffe. 


Gi Sm tft ng dm 
ierauffieng fich die erfte Zerrüttung im Teutfchen Reich an. Denn 
obivol es anfänglid) ausgemadyet wurde, daß jeder Bifchoff, in deſſen 
— ſich der junge K. aufhalten würde, auch Reichs / Verweſer 
eyn folte; 

Lamb, Schaffnab. ad #. 1062. & ad a. 1069. 
fo hielten doch hernach Anno Ertz⸗Biſchoff von Eölin, Siegfried Ertz⸗ 
Bifchoff von Mayntz und Albrecht Er Biichuff von Brehmen alleis 
ne zufammen, und dirigirten das gange Neich, erzogen aber dabey den 
jungen Kayſer fo übel, daß er mehr in den ſchaͤndlichſten Laftern, als in 
denen einem Printzen anjtändigen Qualicäten und Tugenden zunahm, 

Bruno de Bes Sax. p. 101. 

Lamb, Schaffn, a4 4.1063. p, 169, 170, 

Autor vita Henrici p. 381. | 
Hiebey aber wufte fonderlich der Ertz⸗Biſchoff von Brehmen Albert feis gern. 
ne Perfon fo meifterlidy zu fpielen, daß er feine beyde Collegen in die; des ie 
fem Triumvirat gar bald aus dem Sattel hube, und faft ald ein Mo⸗ Fi 
narch in Teutichland regierte, jedoch bey Beftellung der geiftlichen ‚u@premen. 
Praelaturen fehr übel haufete. 

Lamb, Schaffn. ad d, a, 1063. 9.170, 

Brußo p. 105. 
Die gefamten Stände wurden hierüber founmillig, daß fie A. 1066, 
auf der Reichs; Verfammlung zu Tribur, K. Heinrichen bedeuteten, 
entwoeder die Regierung aufzugeben, oder Erg; Bifchoff Alberten von 
Dre zu fchaffen. Wie aber ſich derfelbe deßwegen bedenden wolte, 

ren die Stände zu, und jagten den Er Sie von Brehmen mit 

gewaffneter Hand aus der Kayferl. Burg zu Goßlar. Es waren aber 
faum 3. Jahr Denn fo ward derfelbe A. 1069, wiederum das 


Fac totum bey 8. Heinrichen, und fo zu fagen faſt fein Mit: Regent, 
und blieb es auch bis am feinen Tod A. 1072, da er es denn feinen 
Feinden vergalte, was fie an ihm gethan hatten. Abfonderlich beste 

| er 
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Hear. IV. er den Kanfer gegen die Sachſen auf, brachte ihn aber dadurch felbft 

rin dad gröfte Unglück. . 
Se Lambert. Schaffn. ad a. 1066. 72. 

| Adamus Bremenfis ib. IV, c. 24. | 

Monachus Herveldenfis #,387.&395. 

Anfang der An allermeiften aber brach das Feuer der Unruhe in Teutfchland 

grofen aus, als K. 2 dem Erg: Bifchoff von Mayntz A. 1069. ten This 

—— ringiſchen Zehenden, um ihm in der Eheſcheidung von feiner Gemah⸗ 

subeund lin Bertha zu favorifiren,verfprochen hatte, 

Empörung. Bruno Hift, B. Sax, ↄ. 170. — 

Denn als er, unter dem Vorwand die Thuͤringer zu dem Mayntziſchen 


von Magdeburg, Bucco ee von Halberftadt, Heel Bis - 
von Merfeburg, Eilberth Bi⸗ 


Berflärdt 
fih durch 


reisten bis auf den Grund, Die Schwaben, ohngeachtet fie ſonſten K. Heinz 
Schwaben, richen 


= allen andern vorgezogen, und auch damit groffen Haß auf ſich ge; Henr. ıy. 
a en, Fr 

Lamb. Schaffnab. ad a. 1073. p. 192. IE 
welche ſich eben dergleichen Unterdrüdung von K. Heinrich beforgten, 
hatten fich zwar auch zu den Thüringern und Sachfen gefchlagen gehabt; 

Bruno de bedo Saxon, p. 105. 
Nachdem aber die Sachſen, durch ihre Tractaten mit K. Heinrichen 
dieſelbe im Stich gelaſſen hatten, ſo verdroß es Hertzog Rudolphen in 
Schwaben dergeſtalt, daß er ſich ſelbſten mit dem K. ſetzte, ſo gut als 
er kunte, und ihme Muth machte, bald darauf mit den Sachſen wie⸗ 
der zu brechen, welche das Schloß Hartesburg, ſo der K. nicht gleich 
raſiren wollen, gaͤntzlich geſchleiffet hatten, welche Gewaltthaͤtigkeit der 
K. als eine neue Beleidigung aufnahm. 

Bruno de bello Sax. p. 105. 166. 

Lamb, Schaffnab, 44 a. 1075, 9,219. 
Ald dannenheroder Krieg mit denen Sachfen von neuen wieder ange; Groſſ⸗Mie⸗ 
gangen war, fo erlitten die Sachſen A, 1075. bey Hohenburg an der derlage der 
Unfirut, som Kayſer eine ſolche Haupt; Vtiederlage, daß fich die vornehm⸗ —— 
ſten Haͤupter der Saͤchſiſchen Malcontenten auf dem Convent zu Gets 9. 1orr. 
ftungen auf Gnade und Ungnade ergeben muften, dieer dann in Schwa⸗ 
ben, Bayern, Stalien und Burgund vertheilte, und darauf die gefchleiff; 
ten Beitungenvon neuen zu erbauen anfienge. | 

Lamb. Schaffn. ad d, aa. 9.192, 193. 
Bruno in hiſt. B. Sax, adb,a, 
Autor vitæ Henrici, ap. Frfif, 
. Bertholdus Contftant. add. as, 

Ben diefem Treffen thaten die Schwaben den erflen Angriff, und zwa 
nad) Lamb, Shaffnab. Bericht peculiari Svevorum privilegio, qui- 
bus ab antiquis jam diebus lege latum eft, ut in omni expedi- 
tione regis Teuton, ipfi exercitum pracedere, & primi commit- 
tere debeant. Ä 

Lamb, Schaffnab. ad 4. 1975. p. 219, * — 

Poëta de B. Saxonic. lib. IN p. 33. & 35. — fh 
Demnach würden die Sachen gang wohl für K. Heinrichen in Teutfch, tadi- Tut 
and abgelauffen ſeyn, fintemahl derfelbe auch ſchon die Reichs /Staͤn⸗ lu 
de dahin gebracht hatte, daß fie ihm eydlich A. 1076. zu Goßlar anges cirt dcn 


R lopvten, pie * 


Henr. IV, 
F 


10$6- 
1106. 


Shut thn 
km Bann. 
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lobten, feinen anderm,nach feinen Tod als feinem Bring Conrad die 
Kayferl. Krone aufjufegen, 

Lamb. Schaffn. ad bh, a, p. 233. 
warn fich nicht der herfchfüchtige Pabit Gregorius VII, gang neuer 
lich unterftanden hätte,denfelben eben felbiges Jahr, wegen feines bis; 
hero geführten üblen Lebens, und befchuldigter Simonie bey Berges 
bung der Bißthümer und anderer geiftlicher Aemter , unter Bedro⸗ 
hung des Kirchen» Bannes, zur Verantwortung nad) Rom zu citiren, 
und dadurch alles folgende Ungluͤck deifelben befürdert hätte, 

Lambert. ad h. a. p. 231. 

Bruno p. 121. 
K. Heinrich ließ. zwar wegen diefes unverfchämten Beginnens Pabft 
Gregorium VII. in der angeftellten Verſammlung der Bifchöffe zu 
Worms öffentlich abſetzen. 

Epiftola Henrici ad Hildebrand. ap, Yr/fif’p. 394, 

Bruno p. 122. 23. 

Bertholdus Conſtant. #4, 1076. 
Alleine derfelbe wufte fich unter dem Schuß der mächtigen Gräfin 
Mathildis in Thufcien und der Normannen ficher, und fäumte fich da; 
her auch nicht gleiches mit gleichen zu vergelten, und zwar den Kayſer 
unerhörter Weife in Bann zu thun, des Reichs zu entfegen, und alle 
deffen Unterthanen vom Eyd der Treue und des Gehorſams zuentbinden. 

Sententia excommunicationis ap-Brunonemp, 123, 24. 

Autor viteHenr, p. 332. ap, Vrfif, 

Bertold. Conftant, ad #, 1076. 

Otto Erif, FI. 35. 
Ob nun gleich der ehrliche Bifchoff Dietrich von Verdun, wegen die; 
fer gang neuerlichen Sache, dem Pabſt in das Geficht contradicirte, 


- auch in einem abgelaffenen circular- Schreiben die Reichs-Staͤnde eis 


Wodurch 


nes beſſern zu perſuadiren ſuchte; 
vid. Epiſt. Theodorici Ep. Verdun. ad Gregor. VII, in Mar- 
tene T. I, thefauri-anecdetorum p, 220. & ad flatus imp, 
- in Goldaft. 7. 1. eds, iwp. p. 236. 
So regten fich doch hierauf die Sachſen von neuen. Rudolph Her 


de umreich BOg in Schwaben, Welff Hergog in Bayeın, Berthold Hertzog in 


entſteht. 


Eaͤrnthen, Adelberi Biſchoff von Würgburg, und andre mehr fölugen 
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ſich zu ihnen. ie jämtlich alſo reſpectirten den Päbftlichen Bann, Henr. ıv. 
und mwolten unter Bedeckung einer ſtarcken Armée zu einer neuen , 
Mahl fihreiten. K. Heinrich gar zwar ihnen allerfeit8 die beften 1155, 
Worte, allein fie verwiefen ihn auf den Ausſpruch des Pabſts, den fie 
einmahl für einen Richter erfant hatten, fir deflen Richter » Stuhl alfo 
er zu Augfpurg auf fünfftige Lichtmeß erfcheinen , indeſſen aber fich 
gang ftill ohne einige Anmaffung der Regierung in Speyer halten folte. 

Lambertus p. 235-490. 44. ap. Piftor, 

Bruno p. 133. 

Chronogr. Saxo ad #, 1076. 


Dahero fahe ſich 8. Heinrich gezwungen, in dem härtften Winter über 2. Hein, 
die beeiften Alpen zu gehen, und den Pabſt welcher ſich in dem feften rih 
Schloß Canufio bey feiner vertrauten Freundin der Graͤfin Mathil- gg 
dis aufhielt, in gröfter Demuth und Buffe, und fo zu fagen recht im vurd) die 
Sad und in der Afche,um Lofzehlung vom Banrı anzuflehen, LEN 
er endlich auch, auf inftändiges Vorbitten gedachter barmhertzigen Vvſe. 
Schweſter der Gräfin Marhildis,den 28. Jan. 1077. jedoch unter der 
harten Bedingung erhielte, daß er fich biß auf eine anzuftellende Teuts 
> Reichs⸗Verſammlung, in welcher der Per prfidiren, und feine 
eſchuldigungen unterfuchen wuͤrde, aller Kayſerl. Gewalt und Hoheit 
äuffern folte, i 
Lamb, Schaffnab, da, 1077. p. 246. 49: * 
Benno Card. lib. II. de vita & geflis Hildebr. p 7. 
Domnizo is» vita Matbildis ia. 1, 6,7. 
' Bruno p. 134. 
Monachus Herveld. ↄ. 438, 
Autor vita Henrici p. 382. 


Die Staliäner aber, wieder deren Willen Gregorius den Paäbftlichen Wird ng 
Stuhl liftig behauptet hatte, waren mit diefer Submiflion K. Heins die Jaliös 
richs durchaus nicht zufrieden, fondern nöthigten ihm, unter der Se hkr nen 
drohung auch gänglich von ihm abzufegen, wann er fich nicht anders Y-aufges 
gegen den hocymüthigen Hildebrand aufführen würde, als der ihm die tragt. 
Krone weder geben noch nehmen fönte, und deffen Bann fir nichts zu 
achten wäre, ber Megierung,wieder das dem Pabft gethane Berfprechen, 
fi von neuen anzunehmen, 

R 2 Lam- 
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Henr. IV. Lambertus p. 250. 
* runo ⸗. 134. 
10564 B a 
11206. 


Sigonius de regno Ital, lib. IX. p.223. . 
Daher als die Teutfchen Fürften und Bifhöffe dem Paͤbſtl. Willen 
zufolge den 13. Merk — Jahres zu Forchheim eine Reiche: 
Berfammlung ausgefchrieben, der Pabft auch feine Gefandten dahin 
abgefertiget, und K. Heinrichen dem gejchehenen Vertrag nach auch zu 
felbiger gleichfam als für feinen Richterftuhl befchieden hatte , fo blieb 
K. Heinrich in Stalien, und weigerte ſich dabey zu erfcheinen, 

Lambert. p. 251, 


Lamberti Contin. 44 a, 1077. 
Bertholdus ad h. a, 
r Bruno p. 135. — . * 

Paulus Bernriedenſis in vita Gregorii VI. c. 39. 
Dann die Paͤbſte waren nicht zufrieden daß man bißhero in Erweh⸗ 
kung eines Teutſchen Königes bey der Königl. Familie geblieben war, 
weil dadurch ein regnum quafi hareditarium eingeführet worden 
wäre, dahero wolten fie fünfftig mit Vorbeygehung der Kayferlichen 
Familie wieder eim freyes Wahl: Reich Haben. Diefe dem Rudolff 
vorgefchriebene Conditiones werden von einigen für Die erfte Capitu- 
lation angefehen, | 

Hortleder in Goldaft. Polit. Imperial. Part, xl. difeurf.. 2. 

p: 612. 

Allein es iftzwifchen demjenigen was man heut zu Tag eine Capitula- 
tion nennet, und diefen Capitulis feine Vergleichung zu machen. 

Struvius s# Synt. J. P,diff Pl. S, 17, 

| Rail 
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Weil die Reichs: Klennodien noch in K. Heinrich8 Händen waren, fo Henr. V 
überfchicte der Pabſt res eine fehöne golöne Krone, worinnen * 
zum Zeichen der kuͤnfftigen 
Worte eingegraben waren: 
Petra dedit Petro, Petrus diadema Rodolpho. 

Otto Frif. Zib. I, de Geſt. Frid, c. J. 
So bald 8. Heinrich feine Abfegung vernommen, eilte er aus Ita⸗ WelchenK. 
lien, und brachte durch Huͤlffe der Lothringer, Bayern, Böhmen und Heinrid 
Francken eine ziemliche Armee zufammen, und gieng damit Rudolffen bektlest 
zu Leibe; Anfangs war er unglüdlich und verlohr das Feld A. 1078, 
den 12. Aug. an den Fluß Strova bey Mellerftadt in Francken. 

Marianus Scotus ad h,#. 

Bruno p. 136. * 

Contin. Lamberti #4 h. a. 
Der Pabſt wurde durch die Nachricht von der ſtarcken Zuruͤſtung Der vabſt 
K. —35*. zu einen neuen Kriege ſo wanckelmuͤthig, daß F die J verfucht eis 
fehen Stände in einem A. 1078, im Febr. erlaffenen Schreiben eig 
mahnte von neuen einem Termin anzufegen, an welchen er durch ſeine 
Sefandten wolte unterfuchen laffen, ob K. Heinrichs oder K. Rudolffs 
Sache gerechter wäre oder nicht. Weil er fie nun auch in feinem 
Schreiben beede Könige genennet, fo befremdete es die Stände nicht 
wenig, und begehrten vielmehr in der Antwort, daß es bey der inmahl 
gefchehenen Verwerffung K. Heinrich verbleiben folte, 

Bruno ?. 139-140. 
Der Pabft beharrete aber bey feiner Meynung, und gedachte einen 
Dertrag zwifchen beeden Königen zu treffen. Hingegen fchiene den 
- Ständen Regii Nominis Pluralitas & quodammodo regni divifio 
unleidentlich. | 

Bruno p. 140. 
Die Sachſen erhielten hierauf A. 1680. den 24. Febr, bey Fladen⸗ 
heim an der Elſter in Thüringen auch einen Sieg, 

Bruno pP. 146 . 

Bertoldus Conftant, ad 4. 1080. 
Aber endlid) ward Rudolff in eben felbigem Jahre den as. O&obr. und bey 
von ihm bey Merſeburg überwunden, und nebft verlohrner Hand fo Merfeturg 
Ä R 3 toͤdlich PR 
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Henr. ıv, tödlich verwundet, daß er bald darauf in Dierfeburg verfchied, und auf 
— ee Tod» Bette die Gerichte GOttes über fich wegen feiner Untreu 
1,06. bußfertig erfannte, 

Bruno p. 148 - 150. 

Bertold, Conft. ad d. a, 

Albert. Stad. ad h, a, | 

Autor vitæ Henrici p. 383. | 

Straufs. is Diff. de Rudolpho Suev. Pfeudo- Imp.Lipf.1709. 4. 
Dem ohngeacht, bat ſich jemand nicht gefcyeuet denfelben fir einen 
Blut⸗Zeugen und Schug: Heiligen der Teutfchen Freyheit auszuruffen. 

Ludvvig in Præfat. T, IV. religw. mod. avi 9. 29. P-54 
Damit ja,gegen den Kanfer und das Teutſche Reich abtrünnige, mey⸗ 
neidige und fich auflehnende Fürften, fich an diefem erfehrödlichen Erem; 
pel nicht fpiegeln möchten. En 

Darf » Poabſt Gregörius hatte zwar indefien den Bann» Fluch gegen R. 

> den rg erneuert; aber derfelbe war aud) durd) die Waften berg: 

— —— affter geworden, und ſetzte dahero in einer von 19. Biſchoͤffen, und dann 

greift. in einer andern von 30. Bifchöffen zu Brixen in Tyrol angeſtellten Ber; 

fimmlung, Pabſt Gregorium abermahls ab, ernennte an feine Stelle 
Guibertum Ert:Bifchoff von Ravenna zum SPabft, der den Namen 
Clementis des IIl. annahm, und — darauf A. 108 1. mit einer zahl⸗ 
reichen Arweᷣe nad) Italien, eroberte nad) einer langwierigen Belas 
gerung A, 1083. die Stadt Rom, ſetzte Clementem IH, ein, ließ ſich 
von ihm A, 1084. am Dfter« Feft nebft feiner Gemahlin Bertha die 
Kayſerl. Krone aufferen, und zwang endlich nach harfnädigen Wider; 
ftand in der Engelsburg Pabft Gregorium bey den Normannen feis 
he Sicherh:it zu fuchen. Jedoch fonte er, wegen der weit gröffern 
Normanniſchen und Mathildinifchen Macht, Rom nn lange behaups 
ten, fondern muſte ſich in aller Eyl wieder nach Teutfchland begeben, 

Bertoldus ad h, au. 

Autor vitæ Henrici p. 385. 

Otto Frifing. de Gefl. Frid, 1, lib. ]. c. 1-3, 

Der ande, Dafelbft hatten unterdeflen die feindfeeligen Sachfen und? Schwaben 

nd Graf Hermannen von LQurenburg A. 1081. zu Eißleben zum Ges 

Hermann gersKanfer gemacht, und zu Goßlar am St. StephandsTag frönen 

Im zurw laffen, dahero man ihn Spottssweife den Rnoblauchs KA. Pause 
* wei 
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meil dieſes Gewaͤchs damahls häufig im felbiger Gegend gepflanget Henr.ıv. 
wurde. - Er war auch nicht Martialifch genug, dahero ftund er denen F- * 
Sachſen nicht lange an, und muſte alfo A. 1088. als dieſelben fih K. 1106. 
Heinrichen wieder unterworfen, und Marggraf Ebert in Meiſſen 
felbft nach der Teutfchen Kron ftrebte, wieder nach Haufe gehen, wors 
auf er bald eines gewaltfamen Todes geftorben, 
Bertoldus ad h. aa. 
Autor vita Henr. p. 383. 
Sigeb. Gemblac. a4 h.», 
Helmoldus I. 30, 
Daß aber doch der Gegen⸗K. Hermann fic) einiger maffen der Reiche: 
Sachen müffe angenommen haben, Fan man aus einer Confirmation 
* ie ai erſehen, fo er der Abtey Eorvey und Hervord er 
theilet. _ 
vid. dipl. de dato 3. Non, Aug. 1083. in Paullini dif. hif. 
11, $. 5. p. 22. & in Schateni Arm, Paderb, T. 1, 
lib_VI, p. 607- 
Wie er denn auch in Willens war A. 1183. durdy einen Zug über die . 
Alpen K. Heinrichen aus Stalien zu vertreiben, wenn nidyt Graf Otto 
von Narheim fein Starthalter in Sachfen geitorben wäre. 
Bertoldus Contftantienfis #4 h.a, 9. 351. 
Noch weniger Glück hatte Marggraf Ebert zu Sachſen, welcher Dritter 
ſich auch zum König A. 1089. aufwarff, fintemahl denfelben die Aeb⸗ —— 
tißin von Dvedlinburg Adelheid, K. Heinrichs Schweſter in einer graf Er 
Muͤhle zu Eifenbüttel bey Naumburg A, 1090. maflacriren ließ. ert in 
Bertoldus ad bh, aa, Melfen 
Autör vitæ Henrici p. 384. s 
Sigeb, Gemblac, #4 h. «. 
Conf. Sagittarius in Hiſt. de origine Brunfsici, & Eckar- 
dus si» Hiſt. Genealog. March, Mifnia c. $. p. 283. 


Jedennoch aber ward damit dem guten 8. Heinrich) wenig Ruhe 98 gene un, 
affet. In Ztalien war zwar A. 1085. Pabſt Hildebrand zu Sa- rupen in 
lerno anfeinen Drt hingegangen; Aber feıne Nachfolger Vi&or III, ie 
Vrbanus II. und Pafchalis II, hatten eben felbigen Geiſt, und beftät- Däbfen. 
tigten die vorigen Bann Flüche aufs eyfrigſte. Die ihnen vom K. 

entges 
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Henr.Iv. entgegen gefeste Paͤbſte Fonten ſich nicht in diefer Würde erhalten; 
FO Die mächtige Gräfin in Thuſcien Marhildis ftellte dem Kanfer Ar 
17577 meen in Stalien entgegen, — ſich durch Vermaͤhlung mit dem 
jungen Hertzog Beinen in Bayern, und zoge fo gar A. 1093. des 
K. älteiten Sohn Conrad, dem berfelbe unvorfichtiger Weiſe die Ita; 
liänifche Armee anvertrauet hatte, auf ihre Seite, daß er wider den 
Dater als einen Verbannten die Waffen ergrieff, fich zum König von 
Sstalien kroͤnen ließ, und in foldyer Feindfchafft bis an feinen Tod A, 
1101, verhartete. 
Bertoldus ad a, 1087. 88. 89. 93. 
Dodechinus #d a. 1093. 
Domnizo de vita Mathild, 1.2,c,11, 13. p. 674 
Otto Frif. 4b, PIT, c. 7, i 
Sigonius de regn. Ital, ib, IX. p. 233. 


Vierdter Am aber doch einmahl vom Päbftlichen Bann fich loß zu machen, ſtell⸗ 
Gegen⸗Kö⸗ te ſich K. Heinrich an, ob wolte er nad) dem heil, Lande reifen, und 
* ven Tieß feinen Sohn Heinrich den V. A. 1103. zu Mayntz zu feinen 
Kapfers Nachfolger erwehlen, jedoch unter der Bedingung bey feinen Lebzeiten 
Sohn. ſich der Regierung nicht anzunehmen. 
Auttor vitæ HenricilV. p. 386. 
Der dem Als aber die Päbftliche Parthey die Heucheley merckte, verhegte fie 
garden auch dieſen andern Sohn, daß er A. 1105. ſich mit Huͤlffe der Bayern 
made. und Sachfen gegen dem Vater empörte, fich feiner mit Lift und Ge; 
| walt A. 1106. bey Bingen bemädhtigte, ihn des Kanferlichen Schmucks 
beraubte, und nöthigte dem Reich zu Ingelheim abzufagen, 
Epiftola lamentabilis Henric. IV, ad Philipp, I, Galli R. 
ap. Prfif. p. 396. 
Otto Frif. /ib, Fl. $- II. 
| Sigeb. Gembl dh. as, 
Welcher Es fanden fich zwar einige getreue Stände, bie ſich des unglücklichen 
au abger Kayſers annehmen wolten, ald der Hergog von Lothringen , und 
Bean Richt Limburg, der Bifchoff von Luͤttich, die Stadt Coͤlln und andere mehr; 
Der unmenfchliche Heinrich V. aber behielte durdy die Päbftliche 
kaction überall die Oberhand, und der abgefegte Kayſer Fam in fols 
shen nothdürfftigen Zuſtand, daß er den Bifchoften ei zu 
| peyer 
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Speyer vergebens um eine Prebende anflehete; ja als er zu Luͤttig Henr. iv. 
d. 10, Aug. 1106, verftorben, und dafebft begraben worden war, durff· „0,4. 
te er auch ın der Erde nicht ruhen, fondern wurde auf das Pabjtl. Ge 106, 
bot wieder ausgegraben, und mufte 5. Jahr in der Eapelle St. Afrz 
zu Speyer unbegraben ftehen bleiben, biß die Päbftl, Abfolution A, 
1111, vom Bann erfolgte. 
Sigeb. Gemblac.44#, 1106, 

Helmoldus I, 33. 

Dodechinus ad +. a. 

Gotfrid, Viterb. P. XM. p. 504. 


Warn man nun ein wenig die Urfachen erweget , ſo K. Heinrichen, ſo er uıfas 
wohl als Teutſthland, in fo häuffiges Ungluͤck geürget, und dazumahl dran 2. 
ein Muſter eines fehr verwirrten Reichs der Welt zum immerwaͤhren / Arne 
den Andenden für Augen geftellet ; erang 

Schubarti Diß, qua Henr. IP, exemplum turbasa reipubl. pro. deveſen- 

poſuit, Jewa 1687. 4. 

So ift zwar nicht zu läugnen, daß 8. Heinrich groffe Fehler und Ges 
brechen an fid) gehabt, und abfonderlich in feiner Jugend, vun einem fehr 
wolluͤſtigen, ja recht liederlichen Leben, und allerhand daraus erfolgens 
den unbejonnenen Bornehmen nicht gaͤntzlich [eenmufpeechen, wie erdenn 
verſchiedene Hergoge und Fuͤrſten unrechtmäßiger Weiſe abgefest, und 
oͤffters Bißthuͤmer und Canonicate für junge Hunde, Waller - Spris 
gen, Bögel, und ander Kinder⸗Spiel weggegeben; 

Brunop. 100- 104. 

Chronogr. Saxo ad 4. 1068. p. 258. 

Berthold, Contt, ada. 1068. 

Lehman in Chr, Spir lib. V. e. 27. | 
Jedoch muß man billig denen Teutfchen Ständen die meifte Schuld 
davon beymefien, als welche des jungen Kayſers Minderjährigfeit zu 
allerhand Unfug gemißbrauchet, r 

Lamb, Schaffnab. ad #. 1063. 9,167. 
und bey feiner Erziehung nicht beifere Sorgfalt angewendet haben. 
Hauptfächlicy lieſſen fie na den Haß gegen feine Eltern, und des Ergs 
Bi os Albrechts von Brehmen Verbrechen dergeftalt entgelten, 
dab fie in beftändiger a einen — 

na 


Heor. IV, 
F. 


s0f6- 
1106, 


Wie der 
Pabſt dia 
Inveftitur 
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nach dem andern aufwarffen, «8 mochte ſich K. Heinrich fo gut gegen 
fie anftellen als er wolte. 
Lambert. ad a. 10$7. 

Abfonderlich aber beitand ihr gröfter Fehler darinne, daß fie fich, durch 
den allgemeinen Aberglaube und Unverftand felbiget Zeiten, dahin ver; 
leiten lieſſen, daß fie den Römifchen Pabſt für den oberiten Richter des 
Ron. Teutf, Rayfers erfannten,und ihm die Macht einraumten Könige 
in Teutichland ein und abzuferen. Wie dann von ſolcher Zeit an die 
Roͤmiſche Pabfte fich angemaffer haben den Teutichen Reichs; Staat 
zu reguliren, und unverfihämt zu-behaupten, Reges Germaniz tene- 
re Imperium (no beneficio, da fie vorher an dergleichen Arroganz 
nicht einmahl haben gedenden dörffen.. Was nun dengarmen Teutſch⸗ 
land daraus für ein unheilbarer Schaden erwachfen, das iſt nicht gnug⸗ 
fam zu befchreiben. 

Die Beftellung der Bifthümer war von Lirfprung des Feutfchen 
Reichs aus der Königl. Gewalt gefloſſen, e8 hatten auch ſolches Recht 
die Teutfchen Könige und Kanfer bighero ungeftöhrt verwaltet; aber uns 


Rum & ba- ter K. Heinrichen wurde es zuerft von P. Hildebranden, unter der Ber 
58 ent⸗ ——— als ob der Kayſer damit fimoniace umgegangen, ange⸗ 


ochten. Dann diefer Pabſt machte auf dem Synodo zu Rom An, 
1078.den Canonem, ut nullus Clericorum Inveltituram Epifcopa- 
tus, vel Abbatie, vel Ecchefix de manu Imperatoris vel Regis, 
vel alicujus laicæ perſonæ füfcipiat. 

Gratianus cauf. I. quæſt VII. c. 13. qwoniam, 

Leo Ottienf. in Chr.Cafs, III, 42. 

Lehman in Chr, Spir. Y. gt. 
Da halffen nun die Bifchöffe und Prælaten wacker dazu, Daß diefer Ca 
non oͤffters beftättiget, und zur Execution gebracht wurde, damit fie 
ihrer Perſon nach von der Kayſerl. Gnade nicht mehr dependiren, 
fondern vielmehr allemahl dem Kayſer den Pabft entgegen ſetzen moͤch⸗ 
ter, wann er ihnen etwa die Flügel befchneiden wolte; dabey aber nah» 
men fie nicht weißlich wahr, was fie fünfttig auch für elende Sclaven 
des Romiſchen Stuhls feyn umd bleiben würden, und wie fie felbigen 
nicht genug mit Gelde wurden fättigenfünnen. Noch vielmeniger aber 
bebersigten fie, was für Schaden und Verluſt dabey die Ehre und 
Wohlfahrt bed Vaterlandes, und was für eine tödliche — 
ayſer⸗ 
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Kanferliche Hoheit und Gewalt erlitte, wann die Inveltivor ter Bi; Hear. ıv. 
fchöffe die Paͤbſte an fich reifen folten. Dann folte der Kanfer nicht +05 4 
die Macht haben ein geringes geiftliches Amt oder Kirchen-Dienft zu * 
vergeben, fo würde es noch vielmeniger in jeinem Vermögen ſeyn den 
Hohen; Priefter der Geiftlichfeit zu machen. 

O nuphr. Panvin. i» vita Gregorüi Yır. 9.262. 

Conring. Exere. de Conffirutione epife.Germ,S. 51. 

Meibom. in ır de jure inveffitura epifcop. Impp. a P, M. per 

vim &tyrannidem adento, 


8. Heinrich ftund auch lieber die härteften Derfolgungen aus, ehe er 
folcdhes hohe regale wolte fahren Inffen, und exercirte folches aufs 
kräfftiafte ; wie auch fein Gegen⸗Kayſer Rudolph, ohngeachtet er eine 
Päbjtliche Creatur war , und vorher hatte verfprechen muͤſſen, die Wahl 
dm Dohm Capitul zu tıberlaffen. 

Cranziusmerrop, lib V. e,16.& 23. 

Pfeffinger ad Pitriar.lib. 1.Tit. 15.2.1383. 84. 


Es fanden ſich auch rechtichaffene Keute, welche des Kanfers Recht ges 
gen den Pabſt mit Schriften wohl vertheidigten. 
Waltramus Naumburg Ep.de invefisura Ep. & Abbat, 
Ivo Carnotenfis & alii, quos congefhr Melchior Goldaftus ir 
‚apolog. pro Henr, IV. Imp, adverfus Gregbr, VII. Hanov, 
1611. 4. | 
Aber auch anderer Veränderungen zu gebenden , fo im Meiche zu Zei ni. Her, 
ten 8. Heinrichs des IV. vorgegangen , fo fängt fich wohl unter feiner jogibhmer 
Minderjährigfeit der.Periodus an, da die Hertzogthuͤmer und Marg⸗ ur? Straf 
ichafften nicht nur allein vollends erblich wurden, fondern auch de, (Deftea 
Beſitzer nicht mehr fo groffen Refpe&t vor ihren Kayfer und Herrn erdlig. 
zu haben begonnten, 
Abertus Stadenſ. 4d a, 1057, 
«Autor vitæ Henr. ap. Urſt. p. 381. 
Conring. exereit, W.de Ducibus S. 27. — 


Die Hertzoge gebrauchten ſich bey ihren Tituln der formulæ: Dei Gra- joge «: 


“öffter als vorhin, und zwar nicht aus einer Gottesfurcht, fondern dieusen | 
das ſas fuprematus anzuzeigen, —R 
er S2 Vid. GOttes 


Öuader, 
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Hehr. IV. Vid. Diplomata Friderici Hohenftaufii Ducis Suevor ap. 
F. Crofium Ann. Suev. P, IL lib. I, c. 2. & dosument. I Pur 
— semb, ↄ. 713. 
Die Er Da aud) die Stüde Landes, fo dem Officio Comitum cohzeritten, 
fennenaen Daß fie ſowohl unter ihrer Aufficht funden , als auch zu ihren Unter; 
fi sonden halt gewidmet waren, fonften von den Grafen, die Grafen aber nicht 
Sralfhafl’ yon ihnen, benennet wurden; fo wird wahrgenommen, demum poft 
” annum 1070. copiffe morem ab arce aut municipio , aut alio 
quovis loco derivandi cognomina Comitum. 
Matthi de Nobilisate lib. I, c. 10. p. 41. 
Conf. Meibom. i» vindiciis Bilingianis, 
Hertius de orig. & progr. fpecial, R, G. I. Rerump, S.7.& 
in nmotis », LO. 
erreiche Inſonderheit aber ift zu mercken, daß unter feines Kayſers Regierung 
an öffters Spuhren von der Reiche » Stände Wahl her gebrauchten hu 
Saracht⸗ hen Gerechtigkeit vorfommen als unter Kayfer Heinrich. Die Sach⸗ 
nm fen wolten nicht zugeben, daß ſich der Kayſer beſtaͤndig bey ihnen aufs 
halten folte, fondern verlangten, daß er son einem Reichs⸗Land in Das 
andere reifen folte, wie vormahls üblich gewefen. ; 
Lambertus #4 a. 1073. 9. 193. 
Ingleichen wolten fie feine neue Veſtungen und Steuren leiden, 
Lambertus 4 «. 
Bruno i» bif, B, 8. p. 132, 
und berufften fich, gegen den darwider handienden Kayſer, auf die hier, 
innen vor ſich habende Reiche ; Sefege, und fein Berfprechen, fo ex th⸗ 
nen bey ferner Wahl und Krönung thun muͤſſen. 
Lambertus 4, c. 
Sie wolten ferner alle mächtige Keichs: Handlungen auf den Reiche» 
Taͤgen mit Zuſtimmung der Hergoge tractirt und ausgemacht haben, 
Lambertus ad #. 1076. f. 237. 
und die Beurtheilung derer Acht: Verbrecher mufte nach dem vorlängft 
üblichen Fuͤrſten⸗Recht gefchehen. 
Bruno Hifl. B, 5ax. p. 114. 116, 
Lamb, p. 193. 
Autor vita Henrici IF, p. 382. 
Ä Gerne 
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Kerner bezeigte der Erg: De gen Mayntz A. 1073. wie daß ihm Henr. ıy. 
das Recht eine Teutfche Könige Wahl auszufchreiben gebührte, F. 
Lamb. Schaffnab. ad 4. 1073. ↄ. 199. 200. * 
wodurch diejenigen wiederleget werden, die ſolches in den alten Zeiten Der Erg 
dem Pfals: Grafen beym Rhein, zu groffer Verkleinerung der Bor: zer uw 
rechte des Mayntziſchen Stuhls, vindiciren wollen, vinheirt 
vid. Ludvvig 7. I. ad A, B, 7,1, 8.18. p. 170. f das 
Das Hertzogthum Bayern, welches K. Heinrich dem IV. gehörte, ee 
hatte deffen Mutter Agnes in feiner Minderjührigfeit A. 1062. Ders Weränper 
tzog Ortoni von Sachſen, um ſich die Sorgen zu erleichtern , anver; rung 
ttauet; als aber der Kayfer erwachfen, ward folches ihm megen der a. 
falſchen Befchuldigung, als ob er dem K. nach den Leben getrachtet, mg 
wieder genommen, und A. 1071. Hertzog Welphen, einem Sohn des 
Staliänifchen Marggrafen Azonis zu Efte gegeben. 
Lamb. Schiffnab. 44 4a. 1070, 71. 
Helmoldus 4b. 1. Chr. Slav. c. 27. 
. Chronogr. Saxo ad h. a, p. 259. 
Andr, Presbyter Chr. Bav. p. 48. 
Die Sachſen hatten zwar felbft das ſtrenge Urtheil über Hergug Or- 
tonem gefället, 
Lamb. Schaffn. ad a. 1070. p. 180, 
erfanten aber nachgehends felbft deffen Unſchuld, und wolten ihn völlig 
reftitnirt willen. 
Lamb, Schaffn. #d 4. 1074. p. 204. 20$. 
Dieweil aber K. Heinrich, bey Transferirung bed Hertzogthums Bay⸗ 
een an Welten ‚die Bayerifchen Lands⸗Staͤnde an ihrem alten Recht 
ändet, und fie im geringften nicht ::ftlich um ihre Einwilligung bes 
aget hatte, | | 
Lamb. ad a. 1071. p. 187. 
fo gab diefer Fa Procefs obbefagter maſſen groffen Anlaß zu der hg ; 
i 


vielen im Reich entſtandenen Unruhe. Hertzog Dtteng treuer Bey 
Rand war der Billingifhpe Sachſiſche Prinz Magnas, Ann 
Lambert. ad a. 1070, p. 181- fen- 


Bruno Hif. B, 5. p. 106, Ä 
Der Kanfer züchtigte ihn aber mit einer langwuͤrigen Sefängnuß, und 
da indeffen A, 1073. fein Vatter ur geftorben war , fo mn er 
3 m 


Henr IY. 
F. 


1056- 
ı 106. 


4 „ ZEUSHERSEREEEN EHER: 7... EEE 
ihm wenig gutes zu, daß er ihn nicht eher, als biß er auf das Her⸗ 
tzogthum Sachſen renuncirt haͤtte, loß laſſen wolte. 

Lamb. Schaffn. ad a, 1073. p. 192. 193. 


Hertzog Magnus wolte aber lieber das Leben, als die vÄterliche Erbs 
Sande laffen, ward auch endlich durch Hülffe feines Vetters Graf 
Hermanns gegen die Kayferl, Guarnifon ausgewedhfelt, 
Bruno Hiſt. B. S, p. 106. 
. Lamb. ad a. 1073. p. 193. 197. 


Um die Sadyfen gänglich unter das Joch zu bringen, fo hatte der 
Kayſer eine Buͤndnuß mit dem König von Daͤnnemarck gemacht, und 
ihm verfprochen, ein Etüd von Sachſen zu überlaffen, wann er ihm in 
feinem Vorhaben getreulich beuftehen würde. 
Lamb. ads. 1073.p. 191. 

Wiewohl doch K. Heinrich der Daͤhniſchen Huͤlffe entbehren muſte, 
weil die Daͤhnen gegen die Sachſen, fo ihnen jederzeit zur Vormauer 
gevienet, nicht fedyten wolten. 

° Lamb, 44 4. 1073. p. 198. 


Arten Nach dem Tode des Gegen-Kayſers Rudolphs A. 1080. verliche der 


K. feinem getreuen Freund und Feldherrn Friedrichen von Hohenftauf, 
fen das Hergogthum Schwaben, melches bey feinem Haufe ganger 
189. Jahr geblieben, und gab ihm feine Tochter Agnes, 

Otto Frif, Zib, 1. e.8. 9. 12. de Geflis Frid. 
Jedoch hat Friedrich von Hohenftauffen ſich ſowohl mit Hergog Bers 
tholden dem 1.de8 Gegen » Kayfers, Rudolphs, Schwieger» Sohn, der 
Schwaben nad) feines Schwirer + Vaters Tod in Beſitz genommen, 
und von Herkog Welphen in Bayern allen Beyftand befam, ald auch 
mit deſſen Sohn und Nachfolger, Hertzog Bertholden dem II. ange 
herum ſchlagen müffen; bis endlich A. 1094. durch einen Verglei 
diefer das Hergogthum Schwaben gänslid) einräumte, und ſich dabe 
nur die Stadt Zuͤrch zu einem Leib⸗Geding behielte. 

Otto Frifing. ib... 8.9. de geflis Frider. 1. 

Fragmentum Hiftoricum Alberto Argentinenfi prafıxum, 

apud Vrftif. T. I, ad A. 1125. p. 84. 


Die Schwäbifchen Etände hielten fo feſte bey Hertzog Pam 
| a 
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daß fie auf dem &a ndsTage zu Ulm A, 1093. einmüthiglich befchloffen Henr. ıv. 
ihm nach) dem Allemannifchen Gefege zu geboren. — Ai er 

Bertold. Conftant, ad h. #, 9,369. s108, 
= Fragment. Bift. ap. Urftif, #. 1092. p, 83. ı Made 
islaus II, K. in Böhmen hatte beftändig K. Heinrichs arthi;; +)IaBöb- 
ten, dahero erneuerte ihm Derfelbe die mit Wengel at abge: —— 

ſtorbene Königl. Würde auf dem Reichs-Tag zu Mayntz An, 1086: Königl. 
folenniter, mit der ausdrücklichen Erflärung, daß von num an das alte Würde- 
Mährifhe Königreich in Böhmen folte verſetzt ſeyn; Wiewohl doch 
noch auch bey diefem Uratislao, es ein perfonell Werck geblieben. 

Cosmas Pragenfis, qui cum Vratislao comitiis interfuit, 
Bei © ie biſt Bohem. lib. II. ad h,a, 
© Saul, Langius i» Chr. Citicenfi p. 778: 

 Aen.Sylvius in hiff, Bohem. e, 22, 


ingegen machte K. Heinrich IV. eben audy A, 1086. zu einer s)InmRäpe 
arggrafſchafft, unterwarff fie der Eron Böhmen , und machte K, ""- 
lai Bruder Conraden zum erſten Marggrafen. Diefer vers 
laber — mit feinem Bruder dem König in Krieg, und 
\ ‚1091, von demfelbigen verjagt, worauf Diähren an des Kos 
Boleslaum fam. 
Spangenberg lib x, des Adels» Spiegels «. 19. p.312. 
Der Kayfer gab K. Uratislao A. 1075. auch das Marggrafthum Lauß⸗ 5 neaufs 
‚und A, 1076. die Diarggraffcyafft Meißen, davon er jenes uch BI und 
ebelliichhen-Dedo IL. und diefe Diarggraf Eckberten dem H. abgenom; Melßen. 


z Lamb, Schaf, ad bh. an. 

Bruno p: 112, 

" Schurzfleifch, iw di, de Marchia Miſnenſi S,2, & 3. * de 
2..02. 0 Lejatim, 

Goldali.ae regno Bohem. lib. I. 6.15. »,5. 

Ben nahm zwar Marggraf Eckbert den Böhmer bald wieder 
RE.“ | —— ad 4.1076, P. 24r. 

tich jagte ihn aber zum andernmahl A, 1089. von Land und 
‚ Leuten, 
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Henr.IV, km und gab foldye Midrggraf Heinrichen zu — — einem 
Fr Sohn des obbemeldten Dedonis III, in Laußnitz; 
m Dodechinus ad 4. 1089. 
theils, weil feine Dutter Adela des A. 1076. verftorbenen Marggra⸗ 
fen zu Meißen, Ortonis von Orlamuͤnde Tochter gewefen war, theil® 
rn er die Schweiter des verjagten Miarggrafen Eckberts zur Ehe 
att 


Conradus Urfp. ad a. 1103. 
Emferus in vira Beunesis ce. 30, ap. Surium d, FI. Fe- 
wii p. 239. 
Eccardus is Origg. Saxomie, lib. II, c. 2. $. 6.7. 
Du ermann von Werthern foll 8. Heinrich A, 1086. zu Vergeltung 
— iner treuen und redlichen Dienfte das Erb + Cammer+”, —*5* 
mt des H. R. R. mit darzu gegebenen ſtattlichen Guͤtetn erblich 
—* als ein * ertheilet haben. 
Petr. — in der Siftorie derer Herren von Wer 
ertbern 


n?P.7 
— Es findet ſich ee bey bieſem alten Haufe fein älterer Keyſetl. Lehn⸗ 

Brief deßwegen, als vom K. Sigismund d. d. Prag A. — am Sam⸗ 
ſtag nad) 8. Jacobi den 27. Jul, in welchen Hanß von Werthern der aͤl⸗ 
tere mit dem Reichs; Erb: Sammer; Thürhüters Amte, und dazu ges 
hoͤrigen — belehnet wird. 

Albinus /, «, p. 33. 
Vor denen Herren von Werthern haben folches Reichs; Amt die * 
len Herrn von Roſtorff gehabt, und deswegen 2. aufgerichtete rothe 
Schluͤſſel im goldnen Feld zum Woppen —— 

Meier in Orig. & avtiqu. Pleſſenſibus P.11.c.6,$: 5.6 6.9.45. 


Im Zahr 1063. am Heil. Pfingft+ Zeft begab fi) in Gegenwart des 
Simtin a ers ein blutiger Streit in der Kirchen zu Goßlar, zmifchen dem 
despeim Bilchoff von Hildesheim Hegel, und dem Abt zu Fulda Wiederad, wer 
ee gen des Vorſitzes, indem bey dem Seffel fteHen beyder Praelaren Bes 
Berges diente fo erbittert an einander geriethen, daß zu beyden Theilen viele 
a Soflar. getöbtet und verwundet wurden; woraus man ben fchlechten Reſpect 
p 
ber Glerifey nero den Ray — zu ſeibiger Zeit ſehen kan. 
ad h. a. p. 167. 

Cornes 


BU — 
- Corneliü breviarium Fuldenſe in vita VVideradi in Paulini — ‚vr 
Syntagmate rer. Germ, p. 43 2. 1o48- 
Das Stift Fulda litte darbey fehr viel; indem nicht nur alleine der «106. 
Abt, wegen der defwegen zu erlegenden groffen Geld» Strafe viele Selm 


Stifft⸗Guͤter veräufern mufte, ' — 
J Lambertus Schaffnab. #4 h. #. p. 168. Abnahm. 


fondern als gleich darauf die Conventualen deifelben , auch fid) durch 

eine Kebellion gegen dem Abt profticuirien, fu verlohr daſſelbe faft als 

le Hochachtung, im welcher es bißhero geftanden. 
Lambertus Schaffnab, p. 169. 170. 

Unter 8. Heinrich denIV. haben die Ereugziige, zur Eroberung des hei; Anfang der 

ligen Landes, gegen die ungläubigen Befiger deſſelbigen, auf Anftifften eigen : 

Dabft Urbans des II. wieder alle Gerechtigkeit und Klugheit, ſich anger in Huu. 

angen ; der erfte Zug gefchahe unter Anführung Herzog Gottfrids von Lan. 

Buidlon A, 1096, 
Conr. Urfp. ada, 1196. p. 227. 
Bertholdus ad 4. 1095:&96, 
Sigeb. Gembl. dh. 
Wilh, Tyriusäb..ır. | | 
— ejus temporis in Pagi T. IY. critic. Baron, p. 


— 


326. | 
Rechenbergii dif. de expedisione erwsintaprima. 
Wodurch hernachmahls die Seutihen Kayfer ſowohl, als die übrigen 
Könige und Fürften von Europa an Mannfchafft entfräfftet, ja unter 
dem Schein der Andacht felbe von Haufe, Land und Leuten und der 
Regierung abgezogen, und dadurch verhindert worden, den Pabſt und 
die Cferifey nicht wieder unter den vorigen Gehorſam bringen zu fürs 
nen, welche indeffen bey dero Abwefenheit und gefchwächten Zuftand 
immer reicher und mäd)tiger wurden. 
j Dodechinus ad, 1096. p. 462. 
Buddeus in diff, de expeditionibus erweintis, 
Die Creutzzuͤge gaben unter andern Anlaß zu den groffen Zudem Ders 
folgungen in Teusfchland. | 
_ Bertold. Contt. adh, a. p. 375. 
Albertus Stad.?.250,adb,s, 
Conr. Urfp, adh,a,p. 227. 
—— Jedoch 


Hent. IV, zo that der Kanfer der Wuth des Volckes gegen fie Einhalt, und 
Fr befahl denen Ständen, fie bey ihren erworbenen Rechten in Ruhe und 
1106.  Srieden zus laſſen. 
David Gans i» Zemach David, P. II, p. IJ. 
Dodechinus 44 A. 1097. 
Bit. Be Weil der Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg Gebhard von Helffenftein es bes 
hen, ftändig mit dem Pabft hielte, fo gab ihm Pabſt Alexander II. a. 1062. 
ner gegen den Tittel eines Legati nati Sedis Apofto ic® > welchen feine Nachfol⸗ R 
den Kapfer ger annoch beftändig führen. 
u Vita $. Gebehardi Salisburg. e. 1. $. 6. 
Bertholdus Contftant. a4 #. 1088. p. 361. 

Hundius in Metrop, Salisb. T.1.p. 8. 

Mezger in hiff, Salisb. lib. rır. c. 27. 

Lambecius in comment, de Biblioth Cef.lib, IT. ©, 8. 
Dergleichen Würde und Pradicat befam Bifchoff Gebhard von Coſt⸗ 
nis A, 1089. auch vom Pabft Urban II, jedoch nur perfonaliter. 

Bertoldus Conttant. ad h. #.9. 362. 

Die Päbfte continuirten auch mit Gebung des Paltis an den Bifchoff 
von Bamberg, | 

Lambertus Schaffnab, #d 4. 1070, . 179. . 
—— Beehrung P. Leo IX, A.1055. allbereit den Anfang ges 
macht hatte. ——— 

Vid. BullaLeonis IX, Papæ in vita S. Henric. Imp. in Gret- 
feri Divis Bambergenfibas «. 17. p. 288. 

Weil nun darbey dieſe Bifchöffe auch andere Infignia Archiepifcopa- 

zus erhielten, ſo mag dieſes Anlaß gegeben haben, daß endlich Bamberg 

änglich von dem Diayngifchen Jure Metropolitano frey worden, und 

* Eugenius HI, A. 1152. eben demſelben fagen foͤnnen: quod Roma- 

na eccleſiæ foli fubefle dignofcatur. | 

Vid. Referiptum ejusd. füper Canonizatione Henrici $. 
Imp. in Baronũ T. Zır. ada, 1152. n. & 
Der Sla⸗ Die trübfeeligen Zeiten von Teustichland unter K. Heinrichen IV, 
sie _ machten ſich die benachbarten Slaviſchen Voͤlcker am allermeiften zu 
Mfg, Muße. A. 1067. verwüfteten fe Holftein, Stormaren und Schleßwig 
erſchroͤcklich, und zwangen diefe Länder zu einen jährlichen Tribur. 

Helmoldus in Chr, Slavoram üb T, 6, 24, = 

N A 
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“u 2. AdamusBremenfis Js. ıv. e. 13, Henr.IV. 
Albertus Stadenfis ads, 1066.67. 72. J 
| = würden auch noch geöffern Unfug verübet haben, warn fienicht \\ec. 


ir ans zu Sachſen A. 1093. und Marggraf Udo A. rıo1. 
—— verſchiedener wi tigen Oerter, wieder gebaͤndiget 


AnnalesHildesh. ada, — —X 
us or Chronographus Saxo.2d a, 2101. 
— Dodechinus ads, 11004 
‚Die Pohlen wurden abfonderfidy gang Meiſterloß; indem ihr 
Bolesläus II, Audax nicht nur allein feinen Tribue mehr merken — 
te, ſondern fr — auch ——— die —* sb e, welcher Hoch: nimmt 


muth denen Teutf —— — felbft den 
fie die en unter —— Bamapls errſchende Uneinigteit — 
zu, demſelben Einhalt zu thun. 
Lambertus Schaffnab.ad ⸗. ier. 
Bertoldus Conft, #4 h. a, 
gr I. 
Heinrich der V. K IV, dritter Sohn von der Bertha, 1 













hatte feinen Batter, wel —* Gegen⸗Kayſer hatte vom Throne ne 
en fönnen, obgedadhter maffendas Reich gottlofer Weife auf Paͤbſt⸗ ars. 
Be entriffen, und war auf dem erften Reiche: \ ag zu Ingel⸗ 
} von ‚Nuntio mit Auflegung der Hände confirmiret, 
id v ln nden für ihren König erkannt worden. 
2 Conr.Urfperg. ads, 1406, 
Weine er mufte aus GOttes gerechten Gerichte eben die Verachtung Erfäpre 
eben das Unrecht von denen Päbften erdulden, welches feinen —* = 
Ba zu Boden —* en hatte. Er hatte kaum die Regierung an⸗ 
‚To gi — —5 ndeln wegen Inveltitur der Biſchoͤffe, nım Vater 
auf ewig entzogen wiffen wolte, wie; Ansetbau. 
erum mit bt en II. aufs hefftigftean. Denn diefer verbot Int bat 
ifs meue, auf demSynodo zu Troyes in Franckreich A. 1107. denen @rreit mit 
die er geiflicer Wurden und Aemter; welches Mecht dem Pabt 
Heinri V. durchaus we * fahren laſſen , fondern —— 
urch der Die. 









ARE. — 
durch eine anſehnliche Geſandſchafft vorſtellen ließ, wie ſolches denen 
Kayſern zu allen Zeiten von Carolo dem Groſſen her, zuſtaͤndig gewe⸗ 
fen wäre, und alſo er fich nimmermehr aus dem Befig deſſelben wuͤr⸗ 
de bringen. laffen. | 2 

Conrad. Urfperg. ad h. 4. p. 193. 

Sugerius in vita LudoviciGro/sip. 102- 

Ann. Hildesh. ad h. a, | 
Der Pabft artendirte aber ſolches nicht, fondern machte A. 1108. auf 
dem Synodo zu Benevento von neuen die Verordnung, daß von nun 
an,bey Vergebung der Kirchen: Dienfte von weltlicher Hand, der geben, 
si — Theil, ohne weitere Cognition im Kirchen» Bann 
eyn folten, | 

Petr. Diaconus Jib, IV. Chr. Caſinat. c. 33. 


. Der 8. hingegen kehrte ſich auch nicht dran, machte Adelgodum zum 


vergebli⸗ 
cher Ver⸗ 
gleich deß⸗ 
wegen. 


Erz⸗Biſchoff von Magdeburg, 
Chron. Magdeh, ap. Meibom, T, IV. p. 323- 
und Wolffhelmen zum Abt von Fulda A, 1709, 
Conr. Urfperg. adh.a.p, 266, 


Gieng auch endlich, um der Sache mit gewaffneter Hand den Yuss 


ſchlag zugeben, A. ziro,mit groffer Macht nach Rom. 


Sigeb. Gembl.ad h. 4.7. 1, Piſt. p. 614. 
Otto Frifing, Fr. 14. Chr. | 
Dodechinus adh,a, 
Unterwegs that er dem Pabſt den Vorſchlag, daß er zwar gefonnen, ihm 
das Invektitur- Recht zu überlaffen, hingegen aber folten die Pralaren 
alle Laͤndereyen, Güter und Regalien, fo fie jemahls von den Teutfchen 
Königen befommen, ihme gänslich wieder abtretten, und fünfftig nur 
mit den Zehenden und Opffern fich behelffen. Der Pabft gieng diefen 
Vorſchlag auch ein. 
Capita conventionis ap, Petr, Diacon. lib. IV. c. 35. p. 460. 
& in epiftola ipfias Imp. Henrici V, ap. Dodechinum 
in T. I, Pifl, P. 467. | 
. Conr. Uriperg. ad a, 1111, 2.194. 
Goldatt, T. 1. Conſt Imp.p.2%6. 
Da es aber zur Erfüllung kommen folte , wiederſetzten ſich die Srutfihen 
— — r&la- 
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Prelaten fo hefftig, daß darüber zu Rom bey des K. Gegenwart , ein Henr.V- 


gefährlicher Tumult entftund,, in welchem der K.den Pabft beym Kopfe 


nahm, und nicht eher aus der Verhafft ließ, biß er ihm das Privilegium 
de inveftitora Epifcoporum tam per annulum, quam per virgam 
folenniter und in optima forma A, ı 111, beftättigte, und hierauf fo- 
lenniter frünte. | 
Sigebert, Gemb!. ad, #, 
OttoFrif. Z, Yır. ce. 14. | 
Petrus Diaconus Zb. IV.c. 40. | 
Privilegium Pafchalis Paps de inveftitura Epifcop. & Ab- 
bat. vid ap. Albericum ad h.a, ı 111. 9,217. &Baron. 
ad h,n.‘.25.& Goldaft. I, 5.2.25$. 


1106-: 
1145. 


Der Kayſer war aber kaum wieder in Teutſchland angekommen, fo er; welchen der 


Flärte der meineidige Pabſt auf dem Lateranifchen Synodo An. ı 112. 
dieſes Privilegium als ein mit Gewalt erzwungenes, für nichtig, und 
that den Kayſer, als einen andern Judam, in Bann, fo lange biß er auf 
die Inveltitur der Bifchöffe Verzicht thun würde. 

Decretum Concil. Later. ap. Baron. 7, XII, Ann, adh,m$, 7. 


PIL. 
Helmoldus #5, 1, c. 40. 
OttoFrif: Y1l. 14. 
Es hatten ihn darzu einige Srangöfifche Bifchöfle aufgeheget ; 
Ördericus Vitalis Hif, Eccl. x, P.762. u 
auch hatte ihm einen Muth gemacht,daf der Conftantinopolitanifche K. 
‚AlexiusComnenus,bey der abgeftattetenCondolenz wegen feines übeln 
von K. Heinrichen erlitteren Trataments,fo wohl fich, als feinen Sohn 
Johannem, zu Übernehmung der Abendländifchen Roͤmiſchen Kayſer⸗ 
Wurde gar geneigt offeriret, 
Petrus Diaconus Chron, Caf]. IV, 46. 
Hierauf gieng der Kanfer A. 1 116. zwar felbften wieder nach Rom, und 
uchte durch ven Abt Pontuin von Clugni den Pabſt auf beſſere Ges 
dancken zu bringen. 
Conradus Urip, ad h. a, p. 258: 
.Domnizo in vita Mathild, 26, 1, e,21,9. 685. _ 


. bricht, 


Derfelbe aber gab vor, er habe ihn — in den Bann gethan, fonten | 
3 ie 
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HMV die Mäter ded Lateranenfifchen Concilüi , diefelbigen möchte er erftlich 
1106-,  begütigen, 
1125, Conr, Urſp. L.e. ad A.1117.P 261. 
Seine Cr ftarb audy darüber An, 1 178, und die Römer erwählten, ohne den 
—2 Kanfer erſtlich drum zu fragen, Pabſt Gelaſium den II, welchen jedoch 
bartnädig, Der K. confirmiren wolte, wenn er das Privilegium feines Vorfahrers 
erneuern würde. Er weigerte ſich aber folches zu thun, dahero gieng 
der Kayſer felbft wieder nach Rom, ernennte Pabft Gregorium VIII. 
und trieb Gelafum nad) Srandreich , Tieß fich auch hierauf von neuen 
Die Roͤmiſche Krone auflegen. 
Helmoldus Zib. 1. e, 40. 
Petr. Diaconus IP, 
wodurch Nach feinem Tod ferten die Franzoſen Gregorio VHI. A. 1119. Calix- 
J ak tum II. entgegen, welcher gänglich in die Fußftapffen feiner hartnädi- 
din ges gen Vorfahren trat, Gregorium VIN. von Rom jagte, und den Kayſer 
hast wird endlich mit feinen Bann⸗Fluͤchen ſo mürbe machte, daß wenn er nicht 
bie Inve- feines Vaters Ungluͤck auch erfahren wolte, er endlich auf dem Reiches 
Zifhöfte Tag zu Worms A. 11722, mit Einftimmung der Reiche » Stände, dem 
—— Pabſt die Inveftitur der Geiſtlichen mit dem Stab und Ring uͤberlaß 
culum jap feit, und den Geiftlichen allenthalben die freye Wahl ihrer Biſchoͤffe und 
renzulaf, Aebte einräumen mufte; der Pabft hingegen ftand dem Kayſer zu, die 
fm, Bifchöffe ins fünfftige, wegen ihrer vom Reich habenden Regalien, mit 
dem Scepter zu belehnen. 
Vid. Concordatum Henrici Imp. & Calixti II. Pap ex au- 
tographo Vaticani Codicisap.Baron. T. Xır.ann. ad h. 
#,8.12-14. .149. & Leibnit, iw Cedice 1.G, Diplomat, 
F. I. n. 2. 
Conrad Urſperg.ad h, a. p. 267. 
Albericus ad h.a. 
Otto Frif. AI. 16. 
Annal. Hildesh. ad». a. p. 714. 
Mrfprung Dahero iſt der Unterſchied zwiſchen Scepters und Fahn⸗ Lehen hernach ⸗ 
47 mahls in Teutſchland entſtanden. 
je) | 
Sc Specul, Saxon, lib. IIl. ars, 52. 


hg Specul, Suevic. Zib, I. c. 32. 
En Otto Frif: Zib, 17, de reb, geſt. Friderici 1, Imper, c. 6. 


Und 


| En Di; I5r 
Und alfo ward endlich die groffe Zwiftigfeit de Jure Inveſtituræ jmi, Henn. Ve ' 
ſchen denen Kayfern und Paͤbſten, welche über ein halbes Seculum — 
Teutſchland zerruͤttet, indem beyde Theile etwas nachgaben, geendi⸗ 1124. 
get. Jedoch haben die Kayſer das meiſte, und wie man ſagt den an⸗ 
dern Arm, dabey verlohrem, 
Conringii & Meibomũ dif. anrea allegate in $, 1. 
Ditmari biffor, befli inter imperium & Sacerdetium [, con. 
sreverfa de inveflitara Ep, inter Impp. Henr. I. & V. 
& PP, Rr. Francof, V. 1714. 8. 


Auſſer denen Streitigfeiten mit dem Pabft hat 8. Heinrich no 
allerhand Händel gehabt. Gleich beym Anfang —— ei — 
1106. nahm er Hertzog Heinrichen Nieder⸗Lothringen, weil er es mit In Eotbrin, 
inem verbannten Vater gehalten hatte, und gab e8 Gottfried dem 9" 
— Bei zu — —— der Name Nieder⸗Lo⸗ 
ringen verlohren, un ernachmahls unter dem Hertzogt 
Braband begriffen worden. Er. 
Sigebert. Gembl. #d h.a, p. 612. 
Conr. Vrfperg. ad h. a. 
Albericus ad h. a. 
A. 1106. ftarb der legte Bilfingifche Hergog in Nieder : Sadfen : 
Magnus ohne männlidye Erben; en — 2— K. Heinrich ie ion der 
tharium einen ©rafen von Suͤpplenburg und Querfurth mit dem Porämern, 
Hergogehum Sacıfen über der Cibe, und dazu gehörigen Gtüden, imnge 
welcher auch durch die Heyrath mit der reichen Printzeßin Richenza drfommt, 
> Heinrichs des Fetten Tochter A. 1113. Sachſen an der Wer 
r und das Braunfchweigifche Land an ſich brachte, 
Helmoldus 4ib. 1, e. 35. 
Vrfpergenfis ad h. a. 1106. 
aber ſich hernachmahls doch von dem Pabſt gegen feinen gtoffen | 
Wohlthaͤter den Kanfer verhetzen Iteh, he er die ae ee Be 
gegen denfelbeu anführte, und ihme, durch die Schlacht in dem ef, Prerführer 
pher-Holge zwifchen Gerbſtaͤdt und Sondersleben in der Graffchafft 32* 
Mansfeld A. 1115. faſt einen tͤdlichen Streich beybrachte. | 
Annales Hildesh. «dh.a. ap, Leibwir, p. 738. 
Helmoldus 46. I, «, 40. 
Cyria- 
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Henr. v. Cyriaci Spangenbergs Buch von Urſachen und Sand⸗ 
— lungen des Saͤchſiſchen Kriegs bey dem Welpher⸗ 
nar. Hoſtze. Wittenberg, 1555. 8. | 

Woder Diefe Sächfifche Unruhe hatte am meiften veranlaffet ber efeleauf 

aekanden, beym Rhein Siegfried , H. Luthers Schwager, welcher nach Abfterben 

Gr. Ulrichs des juͤngern zu Orlamuͤnde, diefe Grafſchafft erblich haben 
wolte ; der Kayſer aber ſolche als dem Reich heimgefallen erflärte. Da 
nun auch fonften der Kayfer Bifchoff Reinharden zu Halberftadt, und 
der Hersogl.Sächfifchen Wittwe zu Braunfchweig Gertrud einige Guͤ⸗ 
ter, unter übelgegrüindeten Anſpruch, entzogen hatte, fo war es ihm leich⸗ 
te in Sachfen einen allgemeinen Aufitand gegen den Kayſer zu erregen. 
Chronicon Halberftad, ap. Leibnit. T. 11. 9.131, 
Chronographus Saxo 444. 1173. 
Conr. Urfperg. #4 a. 1112. 13. | 
Der ergörnte Kayſer hatte dahero ſchon das Herz. Sachfen entweder 
Otten von Ballenftadt, oder feinem Feld⸗Herrn Gr. Hoyern von Manß⸗ 
feld zugedadht. Zu 
Annal.Hildesh. ad. 1112. 
Albertus Stad. ada 1115. | 
Alleine die für ihn fo unglüdlich ausgefallene Ation beym Welpher 
Hole gab der Sache einen gang andern Ausichlag, und bey dem A; 
1120, erfolgten Frieden zu Würgburg, wurden zwar dem Kayſer die 
alten Reich&:Domainen gelafien, hingegen durffte der Kayſer auch kei⸗ 
nen Stand des Reichs in dem wohlhergebrachten Befig feiner Güter 
weiter nicht anfechten. . 
Conradus Urfp. ad 4. 1119. 1120. 
3.)im Her, Seiner Schwefter Agnes Söhne, von Friedrichen von Hohenſtauf⸗ 
— fen Herzog in Schwaben, hat Kayſer Heinrich gar wohl bedacht; Fried» 
rich der Einäugigte fuccedirte A. 1105. feinem Vater in Schwaben, 
und ward von ihm beftättiget, 
OttoFrif /ib, 1, e, 10. 

Hin Her, und Conrad befam das Herzogthum Franden A. 1116, nachdem er 

aoghum dem Biſchoff von Würgburg, Erlangern, die Jurisdidtion , fo er fonft 

Granden. in dieſen Lande gehabt , genommen hatte, . 

Lorenz Frieß, in der Zift, der Bifchöffe von Würzburg 
P. 49 3, sn 
Con- 
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Conrad.Ur fperg. ad h. a. &ada. 1126. un 
Herde machte er auch bey feinem andern Roͤmer⸗Zug zu ded Teutfchen s106- 
Reichs Verwefern. 112g. 


Otto Frifing. Fır. 15, Ohr. 
ingegen verfuhr er uberaus ſcharff. mit allen denjenigen Fürften , ſo — 
Fr ch ihm wiederfeten, und Unruhe im Reich anrichteten. Er wa — 
deßwegen Hertzog Heinrichen in Lothringen, Pfaltzgt. Siegfrieden, den men gür 
Ertz⸗Biſchoff von Mayntz, und viele andere mehr, in harte Gefaͤngnuͤſſe. Ren. 
‚Sigeb. Gembiac. ad 4. 1106. 
Conr, Urfp. ad #, 1108. 
Albericus ad a. 1 115 
Und ſetzte fish durch folche — in ſolches Anſehen, daß alles fuͤr ihm 
zitterte. 
Otto Frifing. Fr. ı 
Aber nad der Schlacht ———— — muſte er es — geben. 
Conr. Urſp. ad a. 1121. 
Bey der Empörung gegen feinem —— hatte er viele Reichs⸗Guͤter 
an feine Anhänger verfchendet, 
Autor vita Adalberti Ep. Herbip. S. 6. in Mabill. Sec. VI. Be- 
ned, P. II. P.666. 
Als er fid) aber nachgehends im Meiche, feite geſetzet Hatte, zog cr alle: —* 
bona fiſcalia Regum antiquorum wieder ein. Güter wies 
Conrad. Urfperg, ad 6.1119. 9.262, ad a. 1121. p. 265. Pit 
Die Franzoſen geben faͤlſchlich vor, K. Heinrich habe das Arelarenfifche pat das 2. 
Königreich an den König in Srandreich verfaufft, fie Fonnen aber dep, Arclat an 
wegen weder ben Kauff Brief noch Zeugniſſe ven glaubwirdigen Bartr, 
Scribenten beybringen, , kaufft. 
Bodinus 4b. 1.derep. c. 
Es war auch die Freundſchafft —— Teutſchland und Franckreich da⸗ 
mahls nicht ſo groß, daß dergleichen Contract zwiſchen beyden haͤtte 
konnen vollzogen werden, fintemahl 8. Ludwig der VI. gar fehr dem 
Don favorifirte, daß ihm auch deßwegen 8. Heinrich V, A. 1124. mit 
eg überziehen wolte. 
Sugerius in vita Ludovici p. 126. 
In felbiger Gegend wolte A, r 113. Graf Reinald von Barr und Mouf- * bin 
ſon weit um fich greiffen, und endlich Er gar vom Teutfchen Reihe bepmXeig 


ne 

Henr. V. ſoß machen; K. Heinrich aber gieng ihm gewaltig zu Leibe, und ließ 
‚Yig. nicht eher nach, als biß er ſelbigen wieder zum Gehorſam brachte. 
—* Conradus Urfp.ada, 1113. 

Albericus ad h. a. 

‘ Otto Frifing Chr. vır. 15. & de geſt Frid. I I, 11. 11.24, 
Metpildir A. 1115. ftarb die reiche und mächtige Gräfin Mathilde in Tufeien, 
Pi und vermachte, als eine getreue Freundin vom Paͤbſtl. Stuhl Pabſt Pa- 
sursan fchali Il. ſchon A. 1102. alle ihre Allodial-Länder , welches ein Strich 
den Dabf. Ldandes war von dem Fluß Piffia im Sieniſchen und Radicofano oder 

S.Quirico an biß nad) Ceparano zwifchen den Apennifchen Gebuͤrge 
und dem Tofeanifchen Meer nebft Ferrara. 
Vid. Charta renovatæ donationis Mathildin ex Vatica- 
no Codice ap, Baron. ad h, a, ». 20, & Leibnit. 7, 7. 
Script, Brunfuic. p. 687. 
Domnizo Zib, ır. cr. 
Struvius de allodiis imperif S. 2. 
Mea differt, de donatione Mathildina S. 2. 

wad er ih K. Heinrich) der V. aber wolte fich diefen ferten Biffen nicht entziehen 

—— (affen, fondern vindicirte ſich A, 1116. die Marhildinifhe Erbſchafft 

". mit gewaffneter Hand, 

Abbas Urfperg. ad a. II1$. 

Albericus ad h.a. 

Sigon.de Regn. Is, L.X. 9. 150. 

Petr. Diaconuts £. W. Chr. Caſſin. c. 60. 6r. 
und zwar erftlich ‚ als ein naher Anverwandter der Mathildis von feis 
ner rgroß Mutter Schwefter her, welche der Marhildis Groß⸗Mut⸗ 
ter geweſen von der Muͤtterlichen Seiten, nemlich der Mathildis Her⸗ 
3098 Friedrichs IE in Ober⸗Lothringen Gemahlin, welche eine Schwe⸗ 
ſtet der K. Gifela, Conradi Salici Gemahlin ‚ geweſen. 
| Ant, Pagi in Crit. Bar, T. IV.p.239. 

Feller iꝝ monwment. inedit, Trimefl#, .M,p.$1. 
Hernachmahls that er auch foldyes ald Dominus territorialis, finte 
mabl es dem K. überaus fehädlich war, daß der Pabſt einen fo groffen 
Zuwachs an Länderegen befommen folte, der ohnedem fein geſchwohr⸗ 
ner Feind war; wie man denn dazumahl, als die Mathildinifche Dona- 
tion fund wurde, Öffentlich fagte: Es habe eine Stimme von T 

geruf: 
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1, daß ein * der — aͤberzucertes Gifft gegeben Henr. V. 


J 1 —* 


— ä — 3607 1832, 
Unter. Beinticpen den V. find folgende Reichs Stifter angerichtet Urfp 
—— Nemlich ee — — —* * en 
von Suls Derengern uno er un 'Bsin 
ter Irmengard. | 


' Libellus veruf. % — hujus cœnobũ in Gevvoldi ze. 
Be. ı dit, ad Hundii metrop,Salisb,T, II. P. 154. 
 Aventinusdib, FI. «2.8 1. 


Probften Urſperg Preemonftratenfer + Ordens A. tı2g. von „urfeerg 
8* —* von ren und Balzhaufen, welche A, 1374. erſt⸗ 
lich in eine Abtey verwandelt worden, 

Bucelinus ?. 77. p. 3C0. 

Brufchius de monafl,Germ.p.599. 
und das Benebictiner » Klofter — * A, 1128, von a ; Ju 
Conrad i in Meißen und feiner Gemahlin Lucia. 

> Boucelinus P, 17. 9.29, 
‘ Brufchius Z, e.?. 164. 


Zu 8. Heinrichs des V. Zeiten war der Hergoge Gewalt for : hoch Der Bra, 
















Ziegen, d auch Gr en ben, Alfo verli fen Gewalt 
ıthe ii 1 Ef vi Sungaf Soffein An, en * ae | on unter Rays 


en DON fer Hılm 
‚ nachdem Gr, Gottfried’von Holftein von den Slaven rihen. 
hlagen worden. 


— Bauer 1.36. 
2 Enton Holfat, P. 7 imace. hifl, Leibnir. c. 12. p. 21. 


III. 


R.. deinric derV. ſtarb A. 1125. zu Utrecht ohne männliche Er- Lotharius 
| 4, le er eben in Willens hatte, auf Einrathen feines Schwieger- Ba ur 
, Hei wre in Engeland, gangTeutfchland mit groffen —— 


de 


? I, ie Urfperg. ad 
J GOitto briſ. .i. chr. «. nz | Ten | 
u 2 Dahe⸗ 
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ET ET TE TER EEE TE ET 
rar Dahero als die Teutſchen Stände bey der: angeftellten —— 
f 
"177: mehr aufdie Kayſerl. Leibes⸗ —** u * halten, uf La 
ir Ertz-⸗Biſchoff Albert zu Mayntz, ein orner Fein 
—— pie Hertzog ————— fi rein gbehme & 
* —* Supplenburg, und dem Pabſt unter der vorigen Regierung ſehr bey; 
gapı gethan geweſen war, allen andern Competenten, als Hertz 
—* — * aus Schwaben, Her 
a geafen in Defterreich , Earln Grafen aus Flandern ꝛe. vorgezogen, 
den 30. Aug. rn zum Kayſer erwähler,'und den 23. Sept, zu 
Anden vom —— von Coͤlln gekroͤnet wurde 0% 
Incerti autoris narratio de eledfione Lesharii in vett.monum, 
* wasernione ab Eccardo edito m, It. pas. nn 
" Otto — lib. yı. Chr.e, 17:& bb, — 


— de geſtis Trevirorume.76. ori 
„Petr. Diaconus4b. 17... 87. ee 
VUrſpergenſ. & Alberic.adb.e, . 
Wobey merkwürdig , daß einige bey feiner Mahl md Keömung bier 
Paucorum —— & — —— primatum gedenken, 
+... # Welbertus ap. Gevvoldum de Se temviratn 6, 6. 6 
Albericus BR 1125. — Pr —* 
ingleichen daß Otto Frifingenfis ausdruͤcklich meldet, der Ep 
son Mayntz Albredyt habe der Wahl⸗Tag ausgeehriben, wei 
Recht ihm von Alters her zufomme, ie 
Otto Friſ. de Geff, Frid, I, Imp. lib.1.c. 16. Pas. * J * 
Ordericus Vitalis Hiſt Eccleſlib Xı1 p. 8822.. * 
Narratio de electione Loth. p. 46. * 
Befommt Der ſterbende K. Heinrich der V. hatte die Reichs⸗Kleinodien kurtz om 
die Reich: feinem Ende in das Schloß Hammerftein, unter der Derwahrung 
Fin ner Gemahlin Mathild und Her a richs in Scjwaben, deponi- 
‚ ren — * es — * E —2 — Albrecht von —— 
ferhand Ve Ani ro vor der Wahl dahin liſtig zur bringen 
wufte, daß ihm von 64 Friedrichen ausgehändiget wurden. 
Conradus Urfp. ad 4. 1124. 
Otto Frifing. de Geſtis Frid.l. 3 Allen 2 * 
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Alb. Stad. da. 1125. Lotharim 
Ordericus Vital. 4. e. ei 
Worauf es ihm auch defto Feichter wurde Hertzog Friediichen bey der a 
Wahl die exclafivam zu geben. 
Diefem allen nun ungeachtet ruffte auch Hergog Conrads in Francken Befomme 


Parthey denfelben zum König aus, welcher auch nachdeme über die Al Aggan 
pen gieng , und fich die Lomb ardifche Krone aufleste. 
Odttco kFriſ. lib VII. Chr. 0.17. —— 


Albericus ad h. a, 
Sigonius deregn. Ir. lib. XI, p. 259. 
Hieraus entftand ein groffer Krieg zwifchen dem Lotharius und den den er aber 
beyden Brüdern Conraden und Sriedrichen Hergogen in Sranden und INT Sub- 
Schwaben, welcher dis A. 1135. gedauret, da fich endlich diefe bey⸗ bringe. 
den Brüder den Kanfer durch Vermittelung des feheinheiligen Abt 
Bernhards unterwarffen. 
Dodechinus ad a. 1127. 1135. 
Ann. Hildesh.adh,as, 
Otto Frif, YIF. 19, 
Albericus ad h, an. 
nachdem fie dabey fehr den Fürgern gezogen md Schwaben faft gaͤntz⸗ 
lich dabey war verwuͤſtet worden, d ff 
Chronographus Saxo ad 4, 1134. 9,291, 
Chron, Brigaugienfe ad h, a, p. 253. 
Hißoria de Guelphis ?. 787. | 
Er ift der erfte Kanfer gewefen, der dem Pabſt feine Wahl durch eine noriäche 
befondere Geſandſchafft Fund gemacht hat, da vor dem es gang umge, In erfldem 
kehrt war, und vielmehr Die Päbfte ihre Erhöhung denen Kayfern Eee 
notificiren muften ; weswegen fid) die Paͤbſte hernach ein Jus con- 
firmandi angemajfet. | | 
Dodechinus p. 470. | un 
Innocentius HI. ep. 29. iu regiffro de negotio imperil, P. 200. 
Wie er denn auch nachgehends gegen den Pabſt feine Hoheit nicht fo negiigie 
behauptet hat, als er es mohl, bey dem nach dem Tode Honorii IE, fi" 
A, 1130, entfiandenen Schismare,da abermahl zwey Päbfte erweh⸗ a. an 
kt wurden, lnnocentius II. und Anaclerus H, hätte thun Fünnen, —* 
3. Denn > % 


BEE 
— Denn als Innocentius II. zu demſelben über Franckreich A, 1130. 
2er, —— nahm, fo wolte er zwar bey dieſer Gelegenheit, da der 
Pabft in Noch war, das feinen Vorfahren abgedrungene Inveti- 
er Recht erftlich wieder erftattet wiſſen, ehe er ihm hülffliche Hand 
eiftete 
Otto Friſ. Al. 18. 
Conr. Vrfp. p. 272, 
Alleine als der gleifinerifche Abt Bernhard ihm deswegen einredete, 
und vorftellte, daß er dem ohnedem hart bedrängten Pabſt jezunder 
Diefes nicht zumuthen möchte, damit es nicht das Arfehen befäme, als 
habe er ihn ſolches in feiner Trangfal abgenöthigt , fo urgirte er ed 
uch nicht weiter, | 
Vrfpergenfis 2. 29 1. 
Bernhardus Bonvallenfis in vira Bernhardi lib II. e.1, 
Zumahl da ihm der Pabft das Allodium der Gräfin Mathilde ad 
dies vitæ refeivato annuo cenfu centum librarum ceditte, 
Diploma Innocentii ap Baron. ad, 1133. 


welches er nach dem Tode K. Heinrichs des V. am fich zu ziehen ver: 
mennt hatte. Demnach fette er denfelben A. 1135. mit gemaffneter 
kaͤßt ſch Hand imLateran ein, und empfieng von ihm den 4. Junii die Kayf. Kro 
a ne nach geleifteten Eydichwur de patrocinio ecclefise fniend als ein 
faifrönen. Vafall von feinem Oberherrn, welche ſchimpffliche Krönung der Pabſt 
abmahlen und zum beftändigen Andenden mit diefer Lberfchrifft im 
Lateran aufhenden ließ: 


Rex venit ante fores, jurans prius urbis honores, 
Poft homo fit Pap&, recipit quo dante coronam, 


Litere encyclice Imp. Lothari de geftis a fe Romein 
Dacherii picileg. T, II. p. 480.& Pagi T. IP, Crit. B#- 
ron, ad a. 1133. #,7. 9,433. 

Otto Frif. Jsb. Pl. e. 18, 

P, Diaconus ib, I. c. 97. 

Chronographus Saxo ad h, #, 

Baronius ad h, a, 

Radevicus de geflis Frid, I, e, 10. 

Bor 


se EM nt 
Vorher hatte ſchon aud) der Pabſt Innoeentins IL. A. 1131, bey der Torharius 
— zu Lüttich Lotharium und feine Gemahlin geftönet; 1uss. 
| Albericus ad h. a. 9.268. | 
bieweil aber Lotharius die Szahre des Nömifchen Kayſerthums nicht 
von diefer, fondern von der andern und MRömifchen Krönung, und alfo 
von A.1133, an rechnet, 
Vid, Diploma 7. II. Balarii Cafiwenfis p, 144. 
muß die Lüttichifche Krönung nur eine leere Ceremonie geweſen 
yn, wie dann auch derfelben der Dodechinus und der Anna- 
er Saxo nicht gedenden , uhngeachtet fie diefer Zuſammenkunfft er; 
wehnen. 
| Indeſſen hatte fich der verftoffene Gegen-Pabft Anacletus zu dei Ohr ade 
Normannıfchen Hergog Rogern in Apulien geflüchtet , und ihn A, die Hlpen 
1130. für einen König von Apulien, Calabrien und Sicilien erfläs gegen 9. 
ret, bamit er ihm wider den 8. Schug leiften mögte. Der K. ward Amacle- 
alfo genöthiget, An. 2136. demfelben eine Arm&e entgegen zu ftelen, Dee un, 
welche in Furger Zeit Apulien und Eafabrien einnahm , und Heros hang. 
Rogern nach Sicilien jagt. Wie der K. das Hertzogthum Apulien 
an den tapffern Held Reginald vergeben wolte, meldete fich auch der 
Pabſt ald Lehens Herr an, dahero bey der Belehnung beyde die Fah⸗ 
ne Regigalden überreichten. 
Otto Frif. 17.19.20. 
P. Diaconus IF. 97. 10%. 
Falco Beneventanusapud Baronium T. 27.adh.o, _ 
Insgemein wird vorgegeben, daß bey diefem Feldzug vom denen Kay geymwas 
ferlicyen A. 1137, zu Amalphi jey ein fehr alter und faft zu den Zeiten vor Seie⸗ 
des K.juſtiniani gefchriebener Codex Pandectarum gefunden worden, 2 
welchen ſich die Piſaner zum Gratial wegen ihrer zugeſchickten Schiffe Codex 
vom Kanfer ausgebethen hutten. Pande&ia- 
Franc. Taurellus i» dediear. Pande#, adCosmum Medie,  T” slun 


. 


. . Den wars 
Sigonius de R, Ital, Lib. XI. p. 270. den. 
Marqu. Freherus in ep. ad Rudolph, Il, ante Jus Græco Roman, 

Leunclavis, 


Es hat aber ohnlaͤngſt eim Iehrter Holländer gar glaubwürdig darge⸗ 
‚than daß die befagten Bücher der Pandedten , denen Piſanern vielmeh⸗ 
| ro 
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Lotharius ro allbereit in der fhon A. 1135. im Aug. gefchehenen Eintehmung 
57 und gänglichen Ausplünderung der Stadt Amalfı zu theile worden, 
Ser Henr. Brencmannus in Hifl. Pandedlar. f. Fato Florentini 
Exemplaris Traj. adRh, 1722. 4. Lib.1,e.5 -8. Gindif. 
fubj. de Amalpki a Pifanis divepta S. 26,27. 
Sie haben denfelben auch beſeſſen biß die Stadt Pifa A. 1406. von de⸗ 
nen Slorentinern it eingenommen worden, da denn dieſes vortreffliche 
MSt. mit aller andern HerrlichFfeitder Pifaner nach Florenz iſt gebracht 
worden , wofelbft e8 auch noch in publico Reipublicz palatio (Pa- 
lazzo vecchio ) aufbehalten wird, 
Anton, PolitianusZ, X ep. 4.& in mifeell. c. 41. 
Laur. Theod. Gronovius #» dedicat..emendationum Pande- 
(Farum juxta Florentinum exemplar examinatarum, 
Struviusi» Hıfl. Jur. C. V. S. 8. p. 370% 
Brencman /,e. ec. 10. 


"X, Lotha- Viele haben dahero Anlaß genommen zu behaupten K. Lotharius ha 
En = be das Jus Civile Juftinianeum wieder eingeführt, und die Longobardi⸗ 
Rom. Ju- fihen und Srändifchen Geſetze abgeſchaffet. 

— — Sigonius /, e, p. 272. | 
eingeführt. Lipfius in monitis & exempl. polit, c.10, P. 158. 

Das aber folches vorhero ſchon Irnerius A, 1128. zu Bongnien auf 
Bitte der Gr. Mathildis gelehret, und die Longobardifche „ud andre 
Zeutfche redliche Rechte noch lange in ihren Werth und Gebrauch ge; 
blieben ſind, auch K. Lothario nicht in Sinn gefommen dergleichen 
Schande und Schaden denen Teutfchen und Staliänifchen Böldern 
— das iſt von gelehrten Leuten vorlaͤngſt gruͤndlich erwieſen 
worden. | 

Lindenbrog. i» præfat. Cod legg. antiq. 

Conring. de origine Jur,Germ. cær- 23. 

‚Struv. Lc. $. X, p.376. 
Daß er aber verfchiedene En feudales gegeben ift unlaugbar, abs 
fonderlic) daß niemand feine Tchen ohne Einwilligung des Ober: Lehm 
Herrns veräuffern folle, daher fie ihn gar zum erſten Lehn⸗Geſetz⸗Ge⸗ 
ber in Teutfchland machen wollen. n \ 

1.Feud, XIX, 2, Feud, LIl. & s.Feud, V. 


Gerva- 
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— Tilberienſis de imperio Rom, #. XIX, p. 342. edit, —— 
Leibnit. e F 
Dodechinus ad a, 1125. .470. 
Brovverus is Antiquit, Fuldenf, p. 266. | 
K. Lotharii andre Thaten anlangend, fo mengte er fich gleich Ans Seat die 
fangs feiner Regierung in die BöhmifcheSucceflions- Streitigfeit, und Bohmifhe 
‚gab Marggraf Dtten von Diähren, der unbefugter Weiſe nad) Abfters Unrabı, 
ben Herzog Wladislai I. mit Ausfchlüffung deifen leiblichen Bruders 
Sobieslai faccediren wollen, unbilliges Gehör. Die deßwegen nad) 
Böhmen angeftellte Heerszuge, lieffenaber A. 1126, fehr ungluͤcklich ab, 
uud nachdem Marggraf Otto felbiten dabey ungekommen war, fo gab 
Der Kanjer dem bittenden Sobieslao einen reputierlichen Frieden. 
Otto Frifing. Lib. 1.6. 20, 21. de geflis Frid, 1,9.417. 
Dodechinus a4 a. 1126, 
Annal, Hildesh. «dh. #,p. 740. 
Albertus Stad, ad h. a. 
Ingleichen noͤthigte er Herzog Boleslaum in Pohlen den ſchuldigen bringt 
Tribut von 12. Jahren her zu bezahlen, wegen Pommern und Rügen m. ” 
die Zehn zu empfangen, und ihm auf dem Reichs⸗Tag zu Dierfeburg Keioca. 
das Schwerdt vorzutragen. 
Octo Friäng. 4b, Yır, c. 19. 
Chronicon montis fereniadb. a. 
A. 1133, machte@®, nad) gänslichen Abgang des Wendifchen K. Hein: —* 
richs Familie, Canutum K. Erichs in DaͤnnemarckSohn, zum König der zen, 
Dbotriten, | 
Helmoldus Chron. Slav, lib, I, e. 49% 
Albertus Stadenſ ad h. a, 
Saxo Grammaticus Zb. XII. hiſt. Dan. p. 21T. . 
und als er bald darauf von feinem Vetter K. Magno , der ſich des Koͤ— 
nigreichs Daͤnnemarck bemächtigt hatte, war erfchlagen worden, fo übers 
309 diefen der Kayſer mit Krieg, und brachte es dahin, daß er ſich ihm A. 
1334. zu Halberftadt fübmittiren, und vom Reid) das Vaſallagium 
erfennen mufte. Ä 
Chronogr. Saxo adh.a, 
Albert, Stad, ad h. a. 
"Saxo Grammat. /ib, XII. p. 2 > 


1137. 


Chron. 
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Lotharius Chron.Montis Sereni ad h. #. 
— Seine Anverwandten hat Kayſ. Lotharius vor allen andern mit 
se ſchoͤnen Ländern bedacht. Eonraden Grafen von Wettin, einem nahen 
Eonrad Dluts, Freund feiner Gemahlin, gab er An, 1727. das Marggrafthum 
ron Wettin Meißen, und 4. 1136. das Marggrafthum Laußnitz, von welchen die 
— heutigen Marggrafen zu Meißen, und Churf. und Herzoge von Sad): 
Depenu. fen abſtammen. 
raußnitz· Chron. Montis Sereni ad h. aa, 
Chronogr.Saxo ada, 1111036. 
Schurzfleifch de Marchia Misnenfs S, 3. 
= San Seinen Schwager Ludwigen den II, Gr. in Thuͤringen, welcher die 
in Tpäria» Hedwig, eine Anverwandtin feiner Gemahlin Richenza zur Ehe hatte, 
gen. machte er A, 2130. zum erften Sander. in Thuͤringen und Heßen. 
Hiftoria Landgr. Thuringiæ c. 18, ap. Piſtor, p. 916, 
Chronicon Gozecenfe p.235, 
Dodechinus ad b. #, 
Her. Hein einem Eydam Herz. Heintichen dem Großmuͤthigen in Bayern aber, 
—— welchem er feine eintzige Tochter Gertraud vermaͤhlet hatte, damit er ihm 
mn Herz. wider die Sranden und Schwaben beyſtehen möchte, trat er An. 113% 
InSagfen. das Herzogth. Sachfen ab, wie er es zuſammen gebracht hatte. Cr hat 
ihm auch das Jahr vorhero 
Monachus Weingart. e. ır. 


Urfpergenf. p. 290. v 
ap die Marggraſſchafft Tuſcien in Italien gegeben, wodurch dann derfelbe 
— Urſpergenſis adh a. 


Chron. Weingart. c. 12. 
Adlzreiter 7. ı. lib 20. #,27. 
der maͤchtigſte Fuͤrſt von Teurfihland wurde, 
Otto Frif. 4b.YII, Chren, . 23 & de Geffis Fridy. kb, 1. 6,19 
Aventirus im teutſchen Chronice lib. vI,p. 73 


2. 
gab Deri. Mach der geſchehenen Ausföhnung mit Herz. Conraden in Schwaben, 


—— hat er demſelben das Reichs⸗Pannier anbefohlen. 
Kin das Gotfridus Virerb. P. XY11. Chr. p, S 10. 
ine Lehman iz Chr. spir. Lib, 9. c, 47. 


Landulphus Junior hf, Mediodanenf, arb. €, 41. 
Ihn 
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Um Burgund in beifern Gehorfam zu behalten, fo machte er, nach Abs Lotharias 
fterben Gr, Wilhelms, Conraden von Zähringen A. 1127. daritber zum ur 


Herzog. Welcher aber mit Reinaldo, Grafen von Chalons ‚der ein Madıe 9. 
näherer Anverwandter des Verſtorbenen feyn wolte, darüber in groffen 3327 


Krieg verwickelt worden. eg 
Vignieriusin Chrow. Burgund, ad 4.1127, 9.124. Hi von 
Dodechinus ad h. a. Burgund. 


Berthold I. von Goͤrtz Abt zu Fulda, begleitete Kayſer Lotharium und Der Abt 
Pabſt Innocentiam II. nach Rom, und erhielte von felbigem die groffe von Bulda 
Praerogativ , daß er folte Primas omnium Abbatum per Germaniam —— Fr 


& Galliamfeyn. “tum. 
Cornelius #» Brevia: io Euldenfi ap. Paul, in vita Bertholdi 


pP. 43 3» . 

Es farb K. Lotharius A. 1137. auf der Heimreife aus Stalien in vil- des Kap. 
la Bretina, bey Trient, und hinterließ das Lob, daß er, wenn ihn der Top wird 
Tod nicht uͤbereilet hätte, derjenige würde geweſen ſeyn, cujus virture bedauert. 
& induftria crwona imperü ad priflinam dignitatem reducereter, 

Otto Frifing. lib. Yır #.20. 
Unter ihm find die Reichs⸗ immediaten Ciftercienfer »Klöfter Ray- Sriftung 
fersheim und Salınansweiler geftifftet worden, und zwar das erftere der Kiöfer 
A. 1 133. von Heinrichen Gr. von Lachsmund, —— 

Brufchius de monaſt p. 90. Salmaus⸗ 
und das andere A. 1134. von Guntramen Herrn von Adelsreuter, mel, weiler. 
ches aber erſt An. 1142. von 8, Conraden IH, die Reich8:Immedie- 
tät foll erhalten haben; dahero die Gr, von Fürftenberg, fo folches ih⸗ 
nen, als zu der Grafſchafft Heiligenberg gehörig, unterwürffig machen 
wollen, biß dato nichts haben ausrichten fünnen. 

Brufchius de monaft. 9.30. 

Pfeffinger ad Vitriar. p. 1294. 

Auf dem erften Reichs⸗Tag zu Kegenfpurg unter Kayſer Lothario A. Reiche /Ge 

1125. machten die Stände das Selb, daß derer in die Acht erflärten fege, ve 
Guͤter, den Lands: Fürftl. Domainen hinführo , und nicht dem Kayfer —— 


heimfallen ſolten. — 2 
Dodechinus ad a, 1125. - —* ſol 
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Lotharius Die Bicger der Stadt Straßburg befreyete er A. 2129. von ausmwärs 


-21a5- 


1175. tigen Öerichten. 


&. Lothar, Vid. Privilegia buj. Imp. in Schilters Anmerd. Zır. m 4 
—— p. 731. A Könighov. 
Erätten Dahero einige demſelben gar ihre Reichs; Unmittelbarfeit zuſchreiben, 
sünfig. Vid. Limmaus I.P. VII. 3. 14- 
Wenker indif.de PfalburgerisS. X. p. 12. 
die aber doch weit älter ift, 


Schilter 4, #. $. XVII p. 616. 
und derfelben nachgehends A. ı 205. von Kayfer Philippen herrlich bes 
ftättiget worden. 

Ejusd, privileg. ibid. ». 5. p.733. 
So hat auch 8. Lotharius die beeden uralten Reichs Städte, Speyer 
und Nuͤrnberg, denen Hohenſtauffiſchen Bruͤdern Herz. Conrad und. Her⸗ 
tzog Friedrichen wiederum entriſſen, und an das Reich gebracht, als welche 
diefelben, in der nach dem Tod Kayſer Heinrichs des V. entſtandenen Zers 
rüttung und von ihnen angemafter Konigl. Würde an fi) gebracht, und 
ſtarck beſetzet hatten. 

Dodechinus ad a. 1127 1130. 

Otto Frif, L. de Gef. Frid, I, c. 16. 17.027. 

Anonymus Leobienfis Chron, Lib, ı ad 4.1123. 

Chronographus Saxo ad 4.1127, 

Chronicon Bigaugienfe #dh. a. 

Conf. Waldftromerus im orat. de curiis regiis Norimb. æ- 

lebr. ante ſanctionis Carolina temp. p. 14, & Cl,Schvvarzii 


— ep. adjecta p. 100. 111. 
imp. Suev 
* IV. 
2138 


—* Nach dem Tode Lotharũ machte ſich fein Menfch gröffere Hoff: 
re nung zum Kayferthum als Herz. Heinrich in Bayern und Sachſen, deſ⸗ 


Herj. Hein, fen Cydam. Denn er hatte von feinem fterbenden Scywieger: Vater. 
ri in  dieMeiche;Kleinodien in Berwahrung empfangen. Er war auch von 
Beyeran. ſolcher Macht an Land und Leuten, daß er von einem Meer biß zum 
Sachſen 

gehibeg Adern, nemlich von der Oft: See biß an das Toſcaniſche Meer einen 
— R Strich Landes zu beſitzen ſich rühmte, 


leer aut. Otto 
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Otto Frif. /ib, v1. Chres, e. 23. Canradus 
Aber eben diefe überwichtige Macht, da er auch ohnedem nicht viel gu; 27" P- 


te Worte ausgeben wolte, waren ihm am meijten zur Erlangung der  1138- 
Kayſerl. Würde hinderfich, indem fich die Teurfchen geift und weltlis 1173. 
che Fuͤrſten ihre bereits erworbene Hoheit und Macht, unter einen 
fo mächtigen. Kayfer,nicht zu behaupten getraueten. 

Gundling i» prefat, zur Reichs» Hiftorie lit. ©. 2, 
Dahero gefihahe etwas, welches fonften nach den äufferliehen LImftän, Und wird 
den en fuͤr ohnmoͤglich hielten, daß die Teutſche ei —— 
Crone ein Weiblingiſcher Schwaͤbiſcher Printz, deſſen Hauß doch sog Con⸗ 
Fler dem Pabft und der Seiftlichfeit fo verhaft war, vor einem Mel; iad Minig 
phifchen Bayrifchen Comperenten erhielte, dem doch der Pabſt mes 
K feiner fo vielen geleiftsten Dienfte fo höchlidy verbunden war, 

enn als es A. 1138, zu Cobleng zur Wahl Fam, ward Hergog Con⸗ 
rad in Schwaben 8. Heinrich des IV. Endel von feiner Tochter 
Agnes, fo er Friedrichen von Hohenſtaufen, dem erſten Hergog in 
Schwaben feines Geſchlechts, vermählt hatte, und der ſchon nad) 8, 
Heinrich des V. Tode nach dem Reich geftrebet, aber 8. Lothario hats 
te fußfällig werden müffen 

Chronogr. Saxo ad 4,113. 

zum Kanfer ernennet, und zwar, welches noch mehr zu verwundern, 
mit Zufiimmen des Paͤbſtlichen Nuntii des Cardinals Theodaini, 
weil ſich Conrad hinter dem Gleißner Bernhard geſtecket, und ihm 
die Ereutz + Züge verfprochen hatte. Er wurde auch vom folchen zu 
Aachen gefrönt, weil der Era» Bifchoff von Coͤlln Arnold damahls 
noch fein Pallium von Rom. erhalten hatte, 

Otto Frif, Zib, VII. Chr, 0,22, & de Gef. Frid,lib. T,e.22. 
22. x. Gottfr. Viterbienfis Imperat.Capellanus P. 2Y11,.Chr.p.$ 10« 

{ Chronogr. Saxo ad h. #. P. 294. 

Heinrich bie darüber die Zähne zufammen, und erflärte mit Yergog 
in Saudi und Bayern diefe Wahl für unrechtmaͤßig. Nun hats ze. 
te ed allerdings damit diefe Bewandniß, daß zwar fogleich — a * 
Tode K. Lotharii „eine allgemeine Verſammlung der ſaͤmtlichen Staͤn⸗ ien voreils 
de, zur neuen Kanfer » Wahl nach Mayntz, auf die nächfte Pfingften, 9 Wadl. 
war angefesst worden; alleinedisjenigen Stände, ſo Hergog Heinrichen 

De & 3 abhold 


Conradus abhold waren, und beſorgten, er möchte alsdenn durch ſeine Auctori- 
J ee tät durchdringen, erwarteten nicht den angefegten Termin, fondern 
138.  giengen mitten in der Saften nach Cobleng, und erwehlten, mit gänglis 
zıgs, cher Ausfchlüffung ſowohl Hergog Heinrichs mit feinen Bayern als 
auch der ganzen Saͤchſiſchen Nation, Herzog Conraden, dahero Herr 
tzog Heinridy wohl Urſache hatte, dieſe voreilige Windel: Wahl einer 
R.Eonrad groffen Ungebuͤhr zu bejchuldigen. K. Conrad aber befchied ihn und 
2 die Sachfen auf den Reichs-Tag zu Bamberg, woſelbſt auch alle 
Bamberg. Sächfifche Herren mit der verwitweten Kanferin Richenza ihre Sub- 
— machten, auſſer Hertzog Heinrichen; welchem dahero der 

ayſer 

Otto Frifing / «. 

Gottfrid, Viterb. J, «. 

N zu Regenfpurg zu erfcheinen anbefahl; dafelbft fanden ſich auch feine 
Negens Geſandten ein, und brachten die Reichs-Kleinodien mit ſich, welche 
furg. ihm Kayſer Conrad unter groffen Verheiſſungen ablodte. 

Otto Frif. & Gottfr. Viterb, 4, «. 

Dodechinus in app, ad a. 1138. . 472. 
Als aber der K. hernachmahls diefelben nicht zur Erfüllung bringen 
wolte, fo wurde Hertzog Heinrich darüber von neuen unwillig; und 

RE als ihn der K. nach Augfpurg beruffte, fu fand er fich zwar ein, aber 

Augfpurg. mit einer zahlreichen Armée auf det Seite zu einer Bededung, und 
wolte auch dem Kanfer die Huldigung nicht leiſten, e8 habe ihm dann 
vorhero derfelbe wegen feines Verſprechens Satisfaftion gethan, es 
doch machte er damit feine Sache nicht gut, fondern als er glei 

Eyricht dazumahlen, mit Albrechten dem Baͤren Marggrafen von Soltwedel, 

Be wegen des Hertogthums Sachſen, als der von feiner Mutter darauf 

Hergogs_ Anfpruch machte, im Streit lag, fo ſprach K. Conrad für Albrechten, 

—— unter dem Vorwand, als ob ein Reichs⸗ Fürft nicht zwey Herzogthuͤ⸗ 

meer befigen fönte; 

Helmold. /ib, 1, Chr, Slav. e. 54. BR 
in der Wahrheit aber gefchahe e8 nur um Hergog SHeinrichen zu 
fchwächen; wie denn auch der K. verlangte, daß er die Staliänifchen 
Lehen⸗Stuͤcke wieder abtreten folte, auch fonften auf feine andere Weis 
fe in einen Vertrag mit demfelben willigen wolte, Als nun Dergoß 
Heinrich deswegen ſich dem Kayfer nicht gefällig erzeigte, fo erfolgte 

end» 
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endlich zu Wuͤrtzburg, mit Beyftimmung nur etlicher Fürften die Conradus 
Reichs» Acht, welche in der Saͤchſiſchen Pfalg zu Goßlar wiederhoh⸗ AU. Imp- 
Iet wurde; dabey denn Marggraf Albrecht der Bär das Herzogthum "s:5g- 
Nieder » Sachfen, und Marggraf Leopold von Oeſterreich ded 8. rır. 
Stieffbruder das Hertzogthum Bayern vum Kayſer befamen, ——— 
Otto Friſ lib. VII Chr. c. 33. — 
Conr. Urfperg. ad 4. 1139. 


Bayern Fam alſo gleich in andre Hände, aber das Hertzogthum Sach⸗ Hu 
ferr behauptete Hergog Heinrich mit gewaffneter Hand, und * Peine 
dahero aud), nach der Verjogung Marggraf Albrechts des Sirene 
Bayer wieder fuchen an ſich zu bringen. Es wurde daher eine 

Friedens; Handlung angeitellet, er ftarb aber A, 1739, unterwegens 
zu Qoedlinbtrg allen muͤthmaſſen nad) an Gift, 

Chronograph. Saxo ad h.a, 

Chron. Montis Sereni ad h. : 


und hinterließ, unter der Vormundſchafft feines Bruders Hertzog Seiner 
Welphens VI. einen unmündigen Prinzen Heinrichen dem Löwen Sobus 
genannt, atmımt ſich 
Helmold, 4b. I, c. 56. —X 
Otto Friſ. M. 2. Chrom, an, 
Diefer nahm. fich auch feines Vettern recht männlich am, und fchlug 
Marggraf Leopolden von der Belagerung des Schloffes Balay, A, 
1140. hinweg, | | 
Otto Frif. 4b. VII. c. 25. Chrow, 
Urfperg, a4 h. a. 
Chr. Weingart & 13, 
Als er aber K. Conraden in der Belagerung des Schloffes Weinß⸗ 
berg einen gleichen Streich benzubringen ſuchte, befam er vielmehr ers 
ſchroͤckliche Schläge von demfelben. 
Otto Frift & cirati antores lc, 
Damahls fol, aus dem Feld Gefihrey oder fofung bey der Schlacht, 
die Benennung derer beyden fo widerwärtigen Partheyen en — — 
phen und Gtbellinen entſtanden ſeyn, indem die Bayern geruffen — 
Sie Welph, und die Kayſerlichen dagegen geſchrien: Sie Waib⸗ Gbenn 
Ungen. nen. 
Andr. 
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Gonradus Andr. Presbyter ir Chr. Bav. p. 25. 
—— Adlzreiter ?. 1, lib. XXI. $.2. 
1133. Nun vermennte zwar K. Conrad dadurd) fid) Friede von Hertzog 
nıga. Welphen zu fchaffen, daß er auf dem Reiche» Tag zu Franckfurt An. 
ar 1142. Heintichen dem Löwen das Hergogthbum Sachſen beſtaͤttigte, 
Heurigen und machte daß deffen Mutter Gertraud des verftorbenen Marg- 
dım Eöwwen grafen Levpolds Bruder Heinrichen heyrathete, und folchen gleichfam 
fen das Hertzogthum Bayern zubrachte, nachdem Heinrich ber Löwe ſei⸗ 
ner Mutter zu Gefallen, und um nur das Hersogthum Sachen 
‚wieder zu befommen, darauf Verzicht gethan hatte; 
Dodechinus ad h, a. 
Otto Erif. lib VII. c. 26. 
Herzog Welph aber gene deswegen neuen Sermen an, muſte fich je 
doch endlich für des Kayſers ſtarcken Arm fürchten, und einen Srier 
den eingehen, 
Monachus Weingartenfis de Principibus Guelphis 9,790. 
Otto Frifingenfis 4 e. 
Negligirt Nachdem die Unruhen in Teutfchland einiger maſſen geftillet mar 
— 5* ren, hatte K. Conrad in Willens nach Rom zu gehen. Denn die 
Bam Roͤmer hatten A. 1144. auf Anſtifften eines frommen und gelehrten 
Kom u Geiftlichen, Arnolds von Brescia, fid) von der Borhmäßigkeit des 
schen Habſts loß gemacht, demfelben alle Herrfchafft genommen, und ihn 
angermiefen nur bloß von Zehenden und Allmofen zu leben; hingegen 
fid) wiederum einen Patricium und etliche Rathsherren zur Obrigkeit 
ermwehlet, und giengen endlich gar damit um, die alte Roͤmiſche freye 
Republic wieder anzurichten, wobey fie den Pabft ſchrecklich beym 
Kanfer angoffen, daß er es mit K. Rogern von Sicilien hielte, und 
ihm auch die Invefticur einräumen molte, 
Otto Frif. Chron. VII, 31, & de Gefl, Frid. Ib, II, «, 20, 
Guntherus in Ligwrino IL, v. 276. 
Albericus ad a. 1144. 
Gotfrid, Viterb. P.xXYıl; Chr. p. 512. 
Sigonius de R.1. lib. X, 9.273. 
Da hätte nun der Kayſer die ſchoͤnſte Gelegenheit gehabt, fich wieder 
zum In von Rom zu machen, und den Fe zu erniedrigen. 
e 


der ſchlaue Pabſt Eugenius III, ließ ſehr uͤ eitungen ausſprengen 
von 


| 
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von den erſchrecklichen Progreflen der Saracenen in Syrien, und Conradıs 
den Kayſer deswegen zu Berchleumigung des Zuges in das heil, Land 1"P- 
durch den Abt Bernhard ermahnen. Dahero der vorgenommene Zug ni— 
des Kayſers nad) Stalien unterblieb, indeffen aber der Pabſt A. 1149. 17. 
die Römer mit gewaffneter Hand wieder zum Gehorſam brachte. 

Sigoniusd,s. p. 277. 79. 
K. Conrad hatte bey feiner Erhebung auf ben Kayſerl. Thron ange⸗ zpur unter 
lobet das Ereug zu nehmen. Dahero mufte er audy A. 1147. in Ge⸗ den Kayı 
ſellſchafft des K. von Franckreich Ludwigs des VIL unter den Teutfchen * Fer * 
den eriten Creus - Zug antreten. Zusor beſtimmte er noch auf dem Zu; u. 
Reichs » Tag zu Brandfint durch die ordentliche Wahl der Etände Yın. 
feinen Sohn Heinrichen zum Reichs : Nachfolger , und ald Heinrich 
der Löwe daſell ſt das Hertzogthum Bayern als ſein Erbtheil wieder 
forderte, vertroͤſtete ihn der K. mit hoͤfflichen Worten bis zu ſeiner 
Wiederkunfft. Das Kriegsheer ſo er mit ſich nahm, belief ſich uͤber 
70000. Mann; deſſen Verrichtung aber, auſſer der Belagerung Br 
maſcus, war ſehr Schlecht, theils wegen der Uneinigkeit unter delen 
Chriften jelbft, theils auch wegen der Schelmerey der Griechen und 
Syrer, welche durch ihren Berrug und Berrätherey denen Abendläns 
difchen Völckern faft mehr Schaden thaten, ald die Saracenen, daß 
aljo die wenigften A. 1149. mit K. Conraden zuruͤcke kamen. 

Otto Frif, de Gef, Frid, lib. I, c. 34.45.58. 60, 

Gottf. Virerb. P, XVIT, p,513. 

Helmold. Zib. I. c. 59. 60, 

Wilh. Tyrins lib. AVI. c, 19. 

Dodechinus ad h. aa. 


Endlich wolte doch der K. A: 1151. nach Stalien gehen, um die K. Cro / Sein Top 
ne zu empfahen und K. Rogern in Sicilien Einhalt zu thun, mel unterbricht 
hen die Paͤbſte mit Fleiß hatten groß werden lafjen,damit eine Macht ee 
in Stalien wäre, hinter weiche fie fich verbergen, und welche dem K. die die pen 
a e halten fünte, Allein K. Roger ließ ihn A. 1152. durch Gifft iu schen. 
in n. 
Otto Frif: lib. I, de Ceſt. Frid. c. 63, 
Robertus de Monte ad h. 4. 
Dodechinus adh, a, 


—— 
Conradus Wie er denn auch in dem Welphiſchen Krieg Hertzog Welphen alle 
mp Sahr 1000. Marc gezahlet hatte, zu beflerer Fortfegung deffelben, 
s'33- Damit der Kayfer dadurch abgehalten würde, nicht nach Italien zu 
252. gehen. — 
Hiftoria de Guelphis «. 13. 
Schreibt "Soldyemnadh ift K. Conrad nicht vom Pabft gefrönt worden , wie er 
uni fi) denn auch deßwegen in Diplomatibus nicht Imperatorem Ro- 
Romano- manorum, fondern nur Regem’Romanorum gefihrieben, 
a in Schateni a»». Paderb. P,I. p. 770.772, 838, 
| auffer in einem Schreiben an den Conttantinopolitanifchen 8. Johann 
ap. Otton, Frif, de Gef, Frid. lib. 1. c, 23. 
Er that diefes um ſoviel mehr, weil die Griechen gar hoch in. ihrem 
Ceremoniel gehen wolten. > 
Arnold Zub, IIr. 10, 
Joh. Cinnamus Lib II P, 37.88. 
ird alſo für den erften Teutſchen König gehalten, der fich des 
Tılis Regis Rom, in dem Verſtand gebraucht, vor der Römifcher 
Krönung,da feine Vorfahren nur Amplicicer reges, jedoch per Ex- 
‚cellentiam genennet wurden, 
Goldaft in replicatione pro Imperio c. 36. p. 368. 
Stifter Die Stadt Nürnberg hat dieſem 8. Conrad ihr Aufnehmen zu dan 
das@gibier cken, welcher auch daſelbſt die Reichs⸗Abtey S. Egydii errichtet. 
——— Viſtoriſche Nachricht von der Stadt Nürnberg ad a, 1138, 
1140. p. 22. 24 Ä 
Verlegt Defigleichen hat er das Schwäbifche Reichs⸗Hof⸗Gericht A. 11746, 
hr in die Stadt Rothweil verleget. 
Gac Lehmann ##» Chr. Spir. lib, V. c. so. 
nach Roth⸗ Mauricius de jwdicio Rothvvih e.2,$. 54. 
— Conradi ordinatio in Goldafti Reichs: Sag. P.7f.6, 
Wehnerüus in not. ad pream. reform. Rothwvil, lit. f. 
Ds sine Verſchiedene muthmaflen , daß unter ihm eine srojfe Deränderung in 
Derdade» denen Meichd + Ertz⸗Aemtern vorgegangen, dieweil er felbft Hergog 
ie von Schwaben und Franden gemefen wäre, und alfo das Reichs Amt, 
Erg tem; ſo ſonſt die Schwäbifchen und Fraͤnckiſchen Hergoge geführt haben, 
ter unter ceflirt, über diefes auch Hertzog Heinrich dev ftolge Bayern und 
ee Sachien gleichfalls zufanmen bejeffen hätte, Pr 
Tolne« 
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Tolnerus in bi, Pal, e. 91.8.3. p. 170. Conradix 
Coccejus in J. P. e.X11.$, 7.8. 9.223. an 
Allein zu gefchweigen, daß es mit dem Hersogthum Franden, wel 1133- 


ches 8. Conrad foll befeflen haben, noch eine gar zweiffelhaffte Sa 1154. 
che ift, fo Fan weder eine Conftitution noch ein Zeugniß eines tüchtis 
gen Scribenten deßwegen vorgebracht werden. u 
Unter 8. Conrad III. hört man auch zuerft von den Diarggras urfprung 

fen zu Brandenburg. Es hatte das Land Brandenburg damahls der des Dar 
Oborriten oder Medlenburger König Pribezlaus inne, welcher ben ſei⸗ Kaldumd 
ner Tauffe den Nahmen Heinrich angenommen : Alder aber A. 1141. burg 
oder 42. flarb, fo vermachte er Brandenburg Albrecht dem Bären, 
Marggrafen in Soltwedel, welcher ſich auch zuerft hernacher in Di- 
‚ plomatibus einen Dlargarafen von Brandenburg gefehrieben. K. 

Conrad beftättigte ihm folchen Zumacdhe, zumahl da er das Herkogr 
2 Sachſen Hergog Heinrichen. dem Löwen wieder überlafien 
mufte. 


Fragmentum vetufti Chron,Brandenb. inMadeti ansigu, 
Brunfs. P. 274, 
Conrad Botho in Chrom. picturato Brunfvic, in Leibnitii 
T. IL, p. 341. 42. ada. 1141, 1142, 
Diplomata Conr. Ill. Imper. de #. 1142. 46. in Nic. Scha- 
teni anm. Paderb. T. 1. p. 763. & 771. & Alberti 
March, Brand, de As. 1152. ap. Pfeffing. ad Pitr, 
T, I. 9.64. 
Pulkavva Mitt. in Balbin. epirome rer, Bohem. lib. ıır. e. 10, 
Gundling in dif.de a Marchionatus Brandenburgiti. 
Differtatio mea de Prebislao Rege Brandenb. 
"Diemeil fidy aber doch die Brandenburgijchen Slaven Marggraf Als 
brechten fogleidy nicht unterwerfen wolten, fo hat er noch A. 1157. 
und 60. mit felbigen vieles zu fechten gehabt, und endlich das übers 
wundene Land mit neuen @inwohnern aus Holland, Seeland und 
Slandern bejeget. 
{ Albericus ad.a. 1157. P. 331. 2* 
Helmoldus Chron. Slav, lib. I, c. 838. p. 62. — 
Als fi) die Etb⸗ Beamte des Stiffts Corveh, infonderheit. ber Erb⸗ erigis 
Truchfeß und Erb; Schende, mehr INN nahmen, als fich — * 
2 | un 


————— *526 
Conradus un ſich deßhalben das Stifft ſehr beym Kayſer beklagte; fo ließ der 
Kapfer An. 1150. die Sache von andern Erb⸗Beamten verſchiedener 
1133- geiſtlichen und weltlichen Stände unterſuchen, und deßhalben von 
152 ihnen einen Spruch abfaflen, und hernach von denen Reichs; Stäns 
den beftättigen, durd) weldyen befagtes Stifft von allen dergleichen 
Beldftigungen befreyet wurde. . 
‚ Vid. Diploma Conradi III, Imp. de A. 11 50. in Nic. Scha- 
ten. Jib. Yırr. annal, Paderborn, 9.783. 
Kanfer Conrad gab zu erft dem Erg Bifchoff Wilhelm zu Embrun A. 
1147. die Regalia. 
Bulla aurea ConradiImp. pro Ecclefia Ebredunenf in Gui- 
chenonii Bibliotheca SebufanaCem.I.c.17. 


Welches deffelben Hoheit im Königreich Arelat anzeiget. 


V. 
Frider. I. K. Conrad der III. hatte zwar mit feiner Gemahlin Gertraud Gr. 
Imp. Suev, Berengers won Sulzbach Tochter (als welcher Graf das ungemeine 
sig Glück gehabt zwey Kayfer zu feinen Echwieger- Föhnen zu haben, in: 
sı9e. dem audy K. Conrad feiner Gemahlin Schwefier, Bertha,dem Griechi⸗ 
* 38. (chen Kayfer Emanueli Comneno A, 1143. vermählt hatte.) 


* Otto Frif Chr. lib. VII.c. 28, 
durch Ders Wilh. Tyrius lib XP. e. 23. 


Kebub feine zwey Prinzen erzeugt; aber ver ältefte davon Seinrich, welchem der 
— Vater ſchon A. 1 147. die Nachfolge im Reich zumege gebracht hatte, 
IM. war A, 1150, geftorben 


aldım Otto Frif. deGef. Frid, 1, ib, . 6.62, 
und der jüngfte, Friedrich, Herz. in Francken, oder zu Rotenburg, war 


dazumahl noch zu jung die Kayſerl. Krone zutragen. Dahero wolte denfels 

ben der Vater auch felbft nicht, aus Liebe zum gemeinen beften, zum Rays 

ferthum befördert wiſſen, fondern gönnete folches vielmehr feines Bruw 

ders Friedrichs Herz. in Schwaben Sohn, Sriedricdyen dem Roth⸗ 

bart; jedoch folte er demjelben das Herzogthum Schwaben, wenn ex 

erwachſen, abtreten. 

Otto Friſ. ib. 1.dereb. gef, Frid, c. 63. 
Otto de St, Blafio «.20, B 

8 
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Es if darauf Herzog Friedrich A, 1167. ander zben. Frider. 1. 
e Otto de St. Blafio 4; Peſt geſto Inp. Suev, 
- Continuator Morenz ad h. a. — 


Wie alſo es der ſterbende K. Conrad der III. gewuͤnſchet, fü ſchlug die 433. 
Wahl An. ı1°2. den 3. Merz zu Franckfurt aus, — Herz. —— 
Friedrich der Rothbart von Seiten der Mutter, als Herzog Heinrichs hoffte ver⸗ 
des Schwarzen in Bayern Tochter, Judith, auch aus dem Grelphiſchen silgrng 
Dr herftanmete, fo meynte man in ihm die beyden feindfeeligen Haͤu⸗ phiren 
‚das Sibellinifche und Grelphiſche zu vereinigen, und ſtimmeten da; und Gibeks 

bero alle und jede auf ihm, - > F 

Guntherus sw Ligurino 1,337. 

Otto Friſ. lib. II.c. 2. de Gel. Frid, A 
Daß die mächtigen Serzoge, und Reichs⸗Ertz-⸗Beamte, fchon dazumahl mertwär, 
das Jus praetaxandi gehabt, und bercits bey dieſes Kanfers Friedrichs rad 
Wahl ein eignes Collegiom ausgemacht hätten, hat man zwar aus ei re 
nem Fragmento de primis adtıs Friderici Imp. MSSto. Amandi,cox- 
vi feriptoris mit Zuftimmung des Ottonis Frif. beweifen wollen. 

Otto Frif. Li II, ce, 1,.deGefl, Frid, 

Gevvoldus de feptemuir. c. VI, 

Mauritius i» diff, deOrig_EI, c. 1.16. 10, 


Aber man halt nicht unbillig diefen Scribenten entweder für chima- 
rifch, oder für untergefchoben ; Otto Frifingenfis erfläret ſich auch felb» 
ften in folgenden Eapitel, und meldet deutlich, daß die Wahl von allen 
Fuͤrſten gefchehen, ja ein anderer glaubwürdiger Scribent fagt fo gar, 
dag auch der Städte Abgeordnete bey der Wahl zugegen geweſen, 

Guntherus iw Ligwrine Lib. 1.281. v. 185.200. 20%, 
und weifen auch die folgende Wahlen gang ein anders. 

Leibnit. im praf. cod. diplomat. J. G. 

Struvius is Sypnragm J.P.diff. XPT.S. 5. | 
Es erfchienen auch auf dem Wahl: Tag viele Italiaͤniſche Stände, je 
doch hatteı: fie dabey nichts zu fagen, fündern molten nur fehen, wie 
die Wahl ablauffen würde, damit fie fich gleich um des neuen Kayſers 
Gnade bewerben fönten, 

Otto Frifingenfis Zöb. IT, e, 1. decefl, id. 

Guntherus 2b. 1. v, a11. 250. 


93 K. Frieb⸗ 





Frieder. 1. 
Imp. Suev. 
2. 
11fı- 
2198. 


R. Frieb⸗ 
sich wil K- 
Carln dem 
Groffen 
nachahmẽ. 


entſcheidet 
den Suc- 
feflions- 
Streit 

ı) in 
nemard. 
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K. Friedrich J. ift auch der erfte Kayſer geweſen, welcher zu Srandfurt 
erwahlet worden. 

Otto Frifingenfis Lib. Mc. ı. 

Guntherus I. 175. 

Gundlingiana P. XYırr. p. 214. | 
Wiewohl hernachmahls diefe Stadt nicht der befländige Wahl; Ort 
geblieben, fondern erft bey und nach dem Interregno diefe Wurde 
erhalten hat, welche ihr durch die guldene Bull ift confirmirt worden, 
Hingegen hat ſchon dazumahl Mayntz die erfte Stimme bey der Wahl 
geführet, und zwar, wie die Scriptores dabey melden, weil ihm diefes 
Borrecht von Alters her gebuͤhret. 

Guntherug$- VI: Ligurini v. 610, & I. 226. 344. 

| Epiftola Al@fnann. Epifcopor- ap, Radevic. 4b.7. 0.16. 9.48 T, 

Gleichwie foldyes auch oben bey der Wahl 8. Conrad I. angemerdet 
worden. Die Teutjche Krönung erfolgte daraufden 8. Mertz zu Aachen 
von Ertz⸗Biſchoff Arnolden zu Coͤlln mit gewöhnlichen Solennitäten. 

Otto Lib. ır. e.3. j 

Güntherus Lib. I, v. 435. 445. : 

Das Bornehmen diefes vortrefflichen Kayſers gieng ganglich dahin, 
die Kayſerl. Majeftät, welche biß dahero in und auffer dem Reich gar 
fehr war verdundelt worden, wiederum nberall in den vorigen Glantz 
zu fegen, und Carls des Groffen Anfehen denen Kayſern wieder zumes 
ge zu bringen. Daher er auch, um deffen und feiner groffen Thaten 
Gedaͤchtniß in Teutfchland wieder zu erneuern, denfelben A. 1165.ca- 
nonifiren ließ. | 

DiplomaFriderici I. ap. Petr. Beck i» Aquisgr. Chr. Lib. III, 





”», I, 

Godofredus Colon, & Chron. Auguftan. sd A. 1166. 

Officium de CaroloM. in Caniſũ lect. ant1g.T. VI, p.438. 
Was feine Berrichtungen demnach in Feurfchland anbetrifft, fo ent: 
fchied er auf dem erften Reichs: Tag-zu Mierfeburg A. 1152. Die Streis 
tigfeiten unter den Dähnifchen Pringen, und belehnete Suenonem mit 
dem Königreich, Canuto aber und Woldemarn gab er Herzugthümer. 

Otto Frif: 4b, ız. e, $. | 

Gunthgus in Ligurino Z.1.v, 557. 

Alb,Staden,.adh a, 

- » Helmoldus I, 73. a Die 


 )oU 17$ 


— — 


Die Streitigfeit aber zwifchen Diarggraf Albrechten von Brandenburg Frider. 1, 
und ‚Herz. Deintichen dem Löwen, wegen der Verlaffenfchafft Gr. Her, "P-Suer, 
manns von Winzeburg, konte dafelbft nicht abgethan werden, wie denn 117... 
auch der K. mit Fleiß zu feinen Vortheil die Jaloufie zwifchen denen 1190- 
Alcaniern und Guelphen unterhielte, 2) wegen 


Helmold. Chr. Slav. 4b, 1. 6,73, —— 


Endlich aber erfolgte doch noch ſelbiges Jahr auf dem Reichs⸗Tag zu Site, 
Wuͤrtzburg ein Vergleich, nach welchem Herzog Heinrich die Winzes 
burgifche Güter behielte, Marggraf Albrecht aber die Landfchafft, wels 
che Graf Bernhard zu Plotzke befeffen hatte, befam, 

Alb. Stad. ad A, 1152, m 

HelmolduslI, 6. ».6, 

Beckman. inder Any. Siſt. P.. L. 1.0. 5.0.6, | | 
‚Erendigte auch endlich zu Regenfpurg Ar 156. den langwierigen Streit 1) wegen 
über das Herjogt. Bayern, zwifchen Herzog Heinricy dem Loͤwen und * Der 
Marggraf Heinrichen von Defterreich, alfo , daß Bayern zwar Herzog rn 
Heinrich dem Löwen wieder abgetreten wurde ; 

Otto Frif. Il. 27. 28- 


Singegen ward Marggraf Heinrichen Defterreich in ein Herzogthum magte on 
verwandelt, von Bayern beftändig nebft dem Land ob der Ens abge, Rerreih 
pndert, und mit vortrefflichen Privilegüs verfehen; —— 
Otto Frif sb. 11. 32. | 
Odtto de St.Blafio e. 6, 

‚Chron, Aug. da, 1152.& 56, ap. Freher. ubi diploma. 

Andr. Ptesbyr, Chr. Bav. p. 27, 

Conf. Boecleri Codex dipl, Æn. Sylvii hiſt. Frid, III, Imp, fub- 

der jundlusn,1,P.12, 
Damit in felbiger Gegend jemand ſeyn mögte, welcher der nunmehro 
wieder vereinigten Baprifchen und Saͤchſiſchen Macht, bey vorfallender 
Unruhe, Einhalt.thun koͤnte. Herzog Güelphen aber verforgte er in 
Dtalien mit Ländern aus der Mathildinifchen Erbſchafft. 
Radevicus If. 20. 
Monach. Weingart. ap. Leibs, e. 13. p. 790. 


unsre hatte zwat der K. Herz. Heintichen dem Loͤwen faft als aimmt ders 
er gegeben, was fein Vater befeffen hatte, Alleine als derſel⸗ De 


dem Löwen 


.. “ 
.. 
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er be Hernachmahls dem Kanfer im fünfften Italiaͤniſchen Feld» Zug An, 
». 21175. nicht fo Benftand leiftete, wie er e8 verlangte ; 


Biga- ArnoldLubec. 2b, 11.5. 15, 
— Alb. Stad.a44. 1177. 
Sadfen Otto de St. Blalio z. 23. 


wieder. So wuſte fich auch der Kayſer dergeftalt an ihm zu rächen, daß, als 
er fich nachgehends , wegen der zmifchen ihm und den Biſchoͤffen in 
Sachſen, Ertz⸗Biſchoff von Coͤlln, Landgrafen von Thüringen und den 
Afcaniern entftandenen Unruhe, zu feiner Rede und Antwort, nad) vier 
mahliger Citation, aufdem Reichs⸗Tag frellen,nod) eine Geld⸗Straß⸗ 
fe von sooo. Mard Silbers erlegen wolte, er ihn A, 1180, auf dem 
Reichs: Tag zu Würgburg in die Acht erflärte, und feine Länder zu 
Selnhaufen dergeftalt austheilte, daß Graf Otto von Wittelſpach 
Bayern, Bernhard von Anhalt das Herzogt. Sachſen, deſſen Eig 
—— wurde, Philipp, Ertz⸗Biſchoff von Colin, Engern und 
eftphalen, 

Diploma in Schateni Ann, Paderb. 1.9. .850. 
Hermannn Sander. von Thüringen die Pfals Sachfen befam. 

Hiftoria Landgr. Thuring. e. 20. 

Chron. Engelhufii in Leibnit. T. // p. 1106, 

Struv, in di], de Comitia Palatinatus Saxonici P. 14. 


Die Stifter Magdeburg, Bremen, Halberftadt, Dilbeäehe Re 
derborn , und Minden nahmen aud) was fie friegen fonten; Lübed 
und Regenfpurg wurden zu Reichs⸗Staͤdten gemacht, und Steyermard, 
Tyrol, Iſtrien dem Reich unmittelbar unterworffen, 

Otto de St Blaſio e. 24. 
Alb. Stadenf. & Chron, Slav. incerti autoris #4 #. 1180. 
Arnold, Lubec, Il. 16. 24. 

Mat den Sagittarii hiſt. Lubec. ad h. a. 

Br.von Abfonderlicdy machte er auch damahls Bertholden IV, Grafen von At: 

—— dechs, der anſehnliche Landſchafften am Inn und Etſch in Tyrol um 

ante. in Bayern hatte, zum Herzog von Meran. 

Aventinus VI, 6, 17. 

Hundius 7.1, Metrop.Salisb. p.445. 

Diff, mea de Dusibus Meram, 9. XlIL p. 25. & 
on 
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Bon neuenScribenten wird auch vorgegeben, Daß der neue Herzog von Frider.1. 
Sachfen, Bernhard, vom Kanfer Friedrich die Wappen. Vermehrung ""P,°"°" 





mit dem Raute» Krang befommen habe. — 
Alb, Kranzius in Saxonia Lib,V, c. 25, 1190. 

Georg Spalatinus vom Urfpr. und Herfommen vom Ser —— 

zogt. Sachſen. Sihiic. 


Alleine da dasjenige, was insgemein vor einen Rauten oder drey:blät, Wappens 
terigen Klee, oder See⸗Blumen⸗Krantz im Saͤchſiſchen Haupt Wappen 
angefehen wird, | 

Hönn in des Churfürftl. Haufes Sachfen Wappens: und 

Geſchlechts⸗Unterſuchung p. 10, 

Spener de Infignibus Saxonicis. 
weit fpäter und allererjt in Churfürft Albrechts IL. zu Sachſen Siegeln 
anzutreffen ift, fo hat man billig Urfache an obigen Borgeben zu zweit 


Tenzel in ſupplemento IT. Hifl. Gothana p, 442. 

Struvius in diff. de Ruta Saxonica p. 16. 
Und ift noch nicht gründlich dargethan worden, daß die über die Ballen» 
ftettifche ſchwartze und gelbe Binden zwerg gelegte anderwärtige Binde 
viefmehro für der Kayf. Prinzefin Agnes Haupt und Haar: Schmud 
zubalten feye, welchen gedachter Churfürft Albrecht IL ihr Gemahl ihr 
wu &hren auf fein Schild und Helm gefeget habe, 

Vid. Friedr. Zollmanns Luterfuchung des Saͤchſ. gefamm: 

ten Haupt: Mappens, 

Herzog Heinrich wolte fich zwar von den neuen Lehns⸗Leuten aus feis H. Heiar. 
nen Landen nicht vertreiben laffen, der K. aber feste fich mit einer Ar- hie 
wee felbften in Befis; und Herz. Heinrich, ob er gleich demfelben fuß⸗ famer aus, 
fällig ward, fonte doch nichts mehr erhalten , als daß ihm zu Erffurt gelöhnt 
A, 1181. fein Allodium, woraus das Herzogt. Braunfchmeig und Luͤ⸗ werben. 
neburg entſtanden, wieder zugefprochen wurde, jedoch mit dem Beding, 
daß er erftlich drey Jahr bey feinem Schwaher K. Heinrichen den IL, in 
Engelland exuliren folte, welches er aud) thun mufte, 

Godofred. Colon. adh, a. 
Arnold. Lubec, ib, 11. c. 36, | 
A.1188.fam er wieder zuruͤcke. Weil ihm aber der Kanfer noch nicht 
trauste, ſo that er ihm An. 1189. bey — vorhabenden Creutz⸗ — 
or⸗ 
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Prise 1. Vorſchlag, daß er entweder denfelben mit ihm antretten, und bey gluͤck⸗ 
np *Sev. licher Wiederkunfft feine völlige Reftitution alsdenn erwarten , oder 
112-  aufsneue 3. Jahr fich auffer Teutfchland verweilen folte. Herz. Heins 
19° rich ermählete alfo das letztere, ald wobey er feines Lebens am mehrs 

ſten verfiigerc war. 
Godefrid. Colon adk.a, 
Arnold, Lubec. IIl. 28. 
Gerhardus Pra&pofitus Stederburg. #» Hif. narratione de 
poffremis reb.geß.HenriciLeonis inter Meibom.opufeula hiſt. 
p- 222, 
Er kam aber doch, um feine Patrimonial-Güter zu retten, welche indefs 
fen feine Feinde angefallen hatten, 
Gerhard Stederburg. ?. 861. 
in Abwefenheit des Kanfers zuruͤcke, zerftörte die wiberfpenftige Stadt 
Bardewyck, und nahm Holftein, Hamburg und Lübed ein, 
Arnold Lubee. IV. 2. 
H. Meibomii, C. Sagittarii, & Chrift, Schöpkenii biſtoria 


Bardevici, 


— — Es hat K. Friedrich auch gegen andere Fuͤrſten feine Antoritaͤt gebraucht. 
eate nee Als ben feinem erften Zug in Stalien A. ı 155. unterdeſſen der EryBis 
Hundtras ſchoff von Mayntz Arnold, und Hermann Pfaltzgr. am Rhein einander 
aens. in die Haare gerathen waren, fo verdammte er den Pfaltzgr. nebſt ſei⸗ 
nen zwölf Grafen, die ihm geholffen hatten, A. 1156. zu der ſchimpf⸗ 
lichen Strafe des Hunds⸗Tragens. 
Otto Frif. Lib. ır. e.28. ‘ 
Dodechinus ad a. 1155. P. 474. 
Guntherus in Ligurino Lib, Y, 200. 
Mohr die Jedoch theilte er auch Beneficia aus. Die Stavifchen Fürften Ca 
zu miren / und Boguslaum, welche ſich der Botmäßigkeit Herz. u 
zu Reihe: des Löwen in Sachſen entzogen hatten; 
Gärten. Arnold Lubec. II. 31. 3- 


machte er An. 1181. zu Reichs⸗Fuͤrſten, und ſetzte fie dadurch in Si⸗ 
* gegen die Daͤhnen, von welchen bie Herzoge von de 
pr en. * 


Saao 
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Saxo Grammat. Hiff, Dan. lib, XVII, P.371. = ee 1. 
" Conf. Alb. Cranzius i» Yandalia lib VI.ı4.&lib.vın.e.27. "., 
Schurzfl. inOrigin.Pomeran, sb, VII. is not. lit. r. p. 20- EE 
Die Streitigkeit zwiſchen dem Erg ⸗Biſchoff von Coͤlln, und Abt von '"?° 
Fulda wegen des Borfiged entfchied er A. 1184. auf den Reichs⸗Tag zu Srriöt 
Maynız alfo,daf der Abt dem Erg Bifihoff hinfüro nachfigen folte. ee 
Arnokd, Lubec. I. 9% Bulda ju. 
Herzog Uladislao III. in Böhmen gab er A, 1157. das Jus circuli aurei 
geftandi, und machte ihr, darauf A. 1162. nachmahls zum König. 
Radevicus La. 0.13. _ 
Otto de St, Blofio e. 28. 
Guntherus in Ligurino lib. vr. v. 446. 
Urfpergen(: 9.217. u 
Conf. Balbiraus i» Mifeel, Bohem. ib, III, c. 10. in net. 9.235. 
. 12. p. 260, | 
Beil auch, von Conradi Salici Zeiten an, biß auf dieſes Kayſers Re; Verleiet 
gierung , gar nichts von denen weltlichen Reiche Erg» Aemtern in den Shan} 
Teutfchen Geſchichten vorfömmt, derfelben aber wieder zuerft in der His Sachfen, 
ftorie K. Friedrichs gedacht wird, und zwar mit dem Umftand, daß auf Braudenb. 
dem Reich: Tag zu Mayntz A. 1134. das Amt des Truchſeß, Schen: * — 
cens Cammerero, und Marſchalls niemand als ein König, Ser: —— 
zoge, und ein Marggraf verwaltet haͤtten: 
Arnold. Lubec. III. 9. 8. 4 
So fichen einige in den Gedanden, 8. Friedrich hab: folche fonft an 
feine gewiffe Häufer und Länder gebundene Würden Böhmen, Bay: 
ern, Sachſen und Brandenburg erblid) verliehen. | 
Conring. de official, Imp. th. 13. 15, 
| Pfeffing. ad virriar. lib. 1. Tis.13.p.1020. . 
Ludvvig in dij. de formula DucatusBrandenb, p. 66. 
Ben allen diefen aber, da K. Friedrich andere bedacht, hat er ſich auch Bergedfs 
nicht vergeffen. A. 1168, zog er Die Länder feines verftorbenen Det ——— 


ters Friedrichs von Rothenburg an ſich. unit anfehn, 
Otto de S. Blafio e. 21. | — Län 


Dem alten Hertzog Welphen that er fo gütlich, daß er fein Teſtament 
änderte, und mit Dindanfegung feines ig Hertzog De 
2 e 
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Frideric.h, des Loͤwens, ihm fomohl-die Staliänifche Lande, als die alten Stamm; 
mp Suev: Güter des Welphifchen Haufes in Schwaben noch bey feinem Leben, 

sıga- gegen eine jährliche Penfion, abtrat , welches Hergog Heinrich gat 
1190, Fehr vom Kanfer abmwendig madhtr. 
Otto de S. Blafio s, aı, 


Monach. Weingart. de Gucifs e. 13. 
Befeſtizt Seine erite Gemahlin Adelheid verfiieh er nur deswegen, damit er 
ſich im F durch die andere Vermaͤhlung mit der Beatrix, Graf Reginalds IN, 
ne Tochter, Burgund und Provence, weldye Länder verlohren zu gehen 


andere fchienen, erblich an fich bringen möchte, welches auch A, 1156, ger 
Vermaͤh⸗ ſchahe. 
* Otto Frif. ib Ii.e, 29. 

Vignierius is Chr, Burg, ad h, a, p. 137. 


Otto deS. Blafio e«. 21. 
Radevicus 45.7. e. 11. 


Mat den Worauf er den Ertz⸗ Biſchoff von Vienne A, 115% jum Yurgun 
—5* diſchen Ertz⸗Cantzler erklärte, 


— ju Privilegium Friderici ap. Joan. Bofto ie Vienna lancta * 
deffen Er Sematoria antiquitasibus ad calcem Bibliosheca Floria. 
Caatzlet. cenſis p. 87. 


welche Wuͤrde ihm auch von folgenden Kayſern iſt beſtaͤttiget wor⸗ 

den, und biß auf en K. Rudolphs von Habfpurg geblieben, da 

fie an den Erg» Bischoff zu Trier gefommen. Er jelbft aber ließ fich 

in Ecclefia Arelatenfi frönen. 

Pagi in Critica Baron. T. IV, adh, an. 5, 9.654; 

Hertzog Bertholden IV. von Zähringen, deffen Water Kayſer Conrad 

BI, bey der Widerfpänftigteit Graf Reginalds II. mit Burgund bes 

lehnet hatte, befriedigte der Kayſer hingegen mit Abtretung der 3. 
Beine Bifchöfflichen Städte, Lofanne, Genev umd Sitten. 
— Otto Hit 1,29. & Vignierins l. c. pı 47L. 
Crifpum Seines Nugens halber nöthigte er auch A. 1157. den Pohlnifchen 
nn Betöog Boleslaum Crifpum, den jährlichen Tribe von = ia 

‚und Silber ordentlich zu bezahlen, und feines vertriebenen Bruders 3. 

u Söhnen, Bokeslao, Cunrado und Miecislao, A. 1163. Schlefien 
an jeine Wieder zugeben, Welches fie dergeſtalt unter fich getheilet, daß Cun- 
Beitetu. 2 radas 
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radus den obern Theil — 7 den mittlern, und Miecis- Frideric.1. 
laus den untern Theil behielte, von welchem alle Piaftifche Hertzoge — 
in Schleſien hergeſtammet. — 
Vid. Dlugoflus Lib . &VI. u1ge- 
Sommerus in tab. Gen. Dac, Silef, p. 3. 
Und als die Pohlen wiederum von den gemachten Tractaten abfprin, 
gen wolten, gieng ihnen der Kayfer A. 1173. noch fchärffer zu Leibe, 
und brachte alles zur Erfüllung. 
Godefrid, Colon. 44a. 1173. 2,244. & a. 1180. P- 247: 
Radevicus Zib. I. c. 2. & 5. 
Otto de S. Blaſio c. 7. 
Cromerus lib. VI. p. 599. 
Segen niemand aber hat K. Sriedrich feinen und des Teutſchen Reichs yur «. 
Nusen und Ehre ſchaͤrffer gefucht, als gegen den Pabft und die ta; arofle Ita⸗ 
liäner ; 5 
Radevicus I. 30. 
wie er dern 6. groſſe Feld⸗ Züge in Italien gethan, von welchen al- 
leine ein groffes Buch zu fchreiben wäre, 

Den erftennahm er An, 1155. vor, beruffte alsdenn die Lombars zen im 
diſchen Vafallen zur Lehn⸗Empfaͤngniß, auf dag Roncalifche Gefilde, A. ırp. 
sog der auſſen gebliebenen Lehns Stüde ein, eroberte und verbrannte re 
die wid fpänftige Stadt Tortona, und ließ ſich zu Pavia die Kom, ———— 
bardiſche Krone aufſetzen. Römifchen 

Otto Frif, 71. 12, 16-19, 20. Krönung. 

Otto de S,Blafio e. 7. 

Sigonius de R. Ital. lib. XII, 9,473. 
Hierauf eilte er nach Rom, hielte zwar nach langer a ‚ Aus 
einer alten Ceremonie, dem ihm entgegen fommenden Pabſt Hadrian 
dem IV. den Steigbügel, jedoch mit einer artigen Entjchu digung. 

Helmoldus 7, 80, 

Albert. Stad. 44 4. 1256. 
— darnach von ſelbigem die Kayſerl. Krone, und wieß die tum 

irende Römer , welche erftlich um die Kayſerl. Krone wolten bes 

geüffet fenn, mit blutigen Köpffen ab, 

Otto Frif. I. 21, 22, 

Otto de S, Blafio «, 7, 


23 Otto 
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gehe CrttoMorena de reb. Landenfibus ad h. a. ap. Leibnit, 9.312, 
r.. Rach vollbrachter Krönung eroberte er Spoleto, und brachte Apulien 
1152- wieder zum Gehorfam. 
— Otto kriſ. 11. 23. 24. a 
Bey der Zurücd; Reife wolten ihm zwar die Veronefer den Weg 
verlegen, der Kayſer aber eroberte glücklich die Claufen und ließ die 
Guarnifon maffacriren, 
Otto Frifin, 7. 25. Ä 

Denanden Zu ben andern Feld ; Zug nach Sstalien hätte ihm bald des Pabſts 

A.ıısa. Hadrians — Grobheit Gelegenheit gegeben, als welcher in 

zer einem Breve an den Kayſer A, 1157. hochmuͤthig gefchrieben: Der 

Fäaeyſeri. Rayſer hätte das Reich von ihm als ein Beneficium oder Lehen, 
2* da⸗ Exemplar literarum ap. Radevicum 42. I, c. 9. 

Als aber wegen diefer unbefcheidenen und arroganten Redend + Art 
der Kanfer und die Teutfchen Reiche Fürften ım einem öffentlichen 
Circular - Schreiben ſich hoͤchlich beſchwerten, 

Exemplar literarum ap, Radevie, 4b, 1. c. 10. 

Otto de 5. Blafio e. 8. 

- fo mufte der Pabſt gelindere Sayten aufziehen, ſich entſchuldigen, und 
die in der Bulle gebrauchten Worte aifo erklären, ald wenn durd) 
Beneficium nichts anders ald eine gute Verrichtung, und durch com- 
ferre,nur das Auffegen der Krone verftanden würde. 

| Epiftola Papæ ap. Radevic, 1.22. 

Er mufte audy das ärgerliche Gemählde von Kayſer Locharii Ktö: 
nung, Davon oben gedacht worden, und welches eben auf dergleicyen 

Arroganz zielte, wegſchaffen. 

Radevicus ib, 1. e- 10, 


Ob aber nun gleich der Pabſt ſich fo sum Ziel gelegt hatte, fo gehe 


be doch A. 1158. der andere Zug in Sstalien, um die Kayſerl. Macht 
und Hoheit dafelbft recht feft zu A Die übermüthige, abgefallene 
und trogige Stadt Mayland ward zweymahl A. 1158. und 1162, 
nach harten Belagerungen erobert, und zulegt der Erden gleich gemacht. 
Radevicusz. 29 - 44. 
Otto de 5. Blafio e.ı1. 16, 


Burchardi notarii Imp, ad Nicol, Abb. Sigeberg. . vi | 


oria 
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&oria & triumpho Fridr. & clade Mediol, epift, ap. Frideric.ı, 
‚Freh, T. 87. * re — 
Der Kayſer ließ ſich hierauf A. 1162, zum andernmahl zu Monza die 117:- 
Lombardifche Krone auflegen, 1190, 
Radevicus Zib. 1. c. 44. 
Gunther. in Ligur, 1.8. P-401. ap. Reuber. 
Und muften die geiftlichen und weltlichen Lehns⸗Traͤger abermahl au 
dem Roncaliſchen Gefilde erfiheinen, ihre Rechte und Lehen * 
Bononiſchen Rechtsgelehrten unterſuchen laſſen, den Eyd der Treue 
von neuen leiſten, ihre bisher uſurpirte Regalien dem Kayſer refigni- 
sen, und eine jährliche Lond⸗ und KopfirÖteuer verfprechen, wodurd 
der 8. jährlich) bey 20. Marck Silbers, die Zölle ungerechnet, aus 
Stalien haben fonte, 
Radevicus IL 1-8. 
* Otto de S.Blaſio c. 14. 
u > — J er Lauden/. ad a, 1158. 9.818. 
Ingleichen brachte er die Einfünffte wieder zufammen, fo von 
—*2 Erbſchafft waren veraͤuſſert — ß — 
an — IV.iIo. RR 
iemand fehmersten die denen Sstaliänifchen Herren entzogene Re- Gibt 
galien mehr, ala dem Pabſt Hadriano IV. welcher en wolte, ME Bar 
daß der Kayſer auch zu Rom und in den zum Patrimonio S. Petri ger ** 
hoͤrigen Oertern die Obrigkeitliche Aemter beſetzen, und ſich dafelbft Pabk- 
auch die Regalien vindiciren ſolte. Dahero um demſelben wiederum 
einen Verdruß zu thun, weigerte er ſich nicht nur alleine den vom Kay⸗ 
fer geſetzten Er» Bifchoff zu Ravenna zu confirmiren, fondern führte 
auch gegen denfelben allerhand Befchwerungen, welche aber der Kay⸗ 
fer fo gruͤndlich wieberlegte, daß er ferner nichts einzuwenden wuſte. 
Er tractirte ihn dabey fo geringfchägig, daß er feinen Titul des Pab⸗ 
fies Namen in den Briefen vorzufegen, und von ihm nur in fingu- 
lari Numero zu reden befahl, 
— — ———— 5. 18. 30.3 — P 
aber der A, 1159. ehe er feinen Zorn deßwegen am Der 
Kanfer auslaſſen Fonte, Nach feinem Tod — eine Be Spal⸗ 2— 
tung bey der Wahl, indem zween Cardinaͤle mit Gewalt den Paͤbſt⸗ —— 
khen Stuhl behaupten wolten, davon ſich der eine Alexander Den II. mare Pabft 
nannte, VROHAD, 
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Frid ric.l. nannte, und die Sicilianiſche Parthey gegen den Kanfer hielte; der 
’mp-Suev. andere aber Victor III. des Kayfers groffegggreund war. Nun ent⸗ 
sıga- ſchied zwar der Kanfer zu Pavia auf dem Concilio A, 1160. alfobald 
19e. den Streit, und ließ Victorem für den rechten Pabft erkennen, 
Otto de S.Blafio e.13, 22, 
Radevicus II, 43. 50- (3.64. 66. 67.70. 
Alerander aber flüchtete fich nach Srandreich,und rhat den Kayfer nebft 
feinem Pabft A. 1163. auf dem Concilio zu Tours im Bann. 
Dan drit, Hierauf gieng der Kanfer A. 1163. das drittemahl nad tar 
ten A. lien, belehnete A. 1164. Barrafonem mit dem Königreich Sardinien, 
ee Otto de 5. Blafio.e. 18, 
neuen Rs Morena & Cont. Radevic. ad h. a. 
* se Albericus ad h, «a, 
und de Geste nach Abfterben Victoris. Pafchalem I, dem Alerander ent: 
neuen gegen, und ließ ihm die Teutſchen Bifchöffe zu Wuͤrtzburg ſchwoͤren. 
Pabile. Otto de S. Blafio e. 15. 
Es fperreten fich zwar einige fehr darwieder, als die Erg Bifchöffevon 
Mayng, Trier, Magdeburg, Salsburg, und der Patriarch von Aqui- 
leja, wie denn auch deßhalben der — von Mayntz, Con- 
rad, gar aus Teutſchland wiche, und ſich zu Pabft Alexandro begab, 
aber darüber in die Reichs⸗Acht verfiel, 9— 
Ada Comitiorum Herbipolenſium ap, Baron, ad #, 1166. 
$. 8. Goldaft. Corfis, Imp.T, Il, p. 343. 
Der Kayſer aber drang doch bey den anmefenden geiftsund weltlichen 
Reiche’ Ständen durdy, und publicirte ein ſcharffes Edit, feinen an 
bern, als Pafchalem, für den rechtmäßigen Pabft zu erfennen. 
Friderici Imp.I. edictum ap, Baron. ad 4. 1166. 
Goldaft. /, e, p. 343. 


Jagte auch die Ciftercienfer- Möndye aus Ztalien und Teutfchland, 
welche dem Affter⸗Pabſt Alexandro anhiengen. 

Helmoldus /ib. I, e, 90. | 

Albert, Stad. ad a: 1160. 

Sigonius lib, XII. de R,I. p. 312. 
Nach feiner Abreife von Rom, hatten die Römer Pabft Alerandern 
zuruͤck beruffen, und ſich mit den Griechen fo genau verbunden, “ 

| Ä er 
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der Kanfer in Gefahr ftunde, gang Stalien zu verliehren. Die May: Frideric.l. 
länder baueten, auf Verhetzung des Pabfts, nicht nur ihre abgebroches !”P- "U 
ne Stadt wieder, fondern legten dem Kayfer zu Trutz nod) cine gang sıs2- 
neue Veſtung an, fo fie dem Pabft zu Ehren Alerandrien nannten. 1190, 
Dahero that der Kayfer A. 1166. den vierdten Zug nach Ita⸗ „en pierds 
lien, eroberte zwar Ancona, und ob gleid) Pabft Alerander ſich auf ten A. 


die angebottene Hülffe des Griechifchen 8. Emanuels verließ , 1166. wi⸗ 
Adta Alexandri ap.Baron. ad h. A. 1166, 4 17. in; 
und den Kanfer nebft feinem Pabſt Pafchali in Bannthat, ten Pabit 


Jo. Sarisberiens. Ep, i» Harduini Concil.T. VI, P, Ir, p. 1623. Werander, 
fo ließ fich doch der Kanfer diefes alles nicht abhalten auf Rom loß zu 
gehen, und nady der Roͤmer Niederlage bey Tufculi, Pabft Aleran: 
dern daraus zu vertreiben , hingegen SPabft Pafchalem dafelbften zu 
fegen, wie er I auch von diefem neu inchronifitten Pabſt, fogleicy 
von neuen, nebft feiner Gemahlin, frönen ließ; 
Chronicon Reichersb, #4 A. 1167, 9.294. 
Otto de 5. Blafio e. 20, | 


Weil aber die Peft feine Armee ziemlich ſchwaͤchte, und faft alle Lom⸗ 
bardifche Städte, aus Unwillen gegen die Ungerechtigkeit derer gefegs 
ten Kanferl. Richter, ſich zu einem allgemeinen Aufitand anſchickten, i 
machte er ſich A. 1768, in aller Stille wieder aus Stalien, 

Otto de S.Blafio e. 20. 22. 

Godefrid, Colon. ad h. aa, 

Contin. Radev. ad h. a, 


Jedoch ernannte er A. 1169, nach. dem Tod Pafchalis III. zum dritten zen fünf 
J— Pabſt Calixtum Il. und that darauf, um Pabſt Alexandern ten gegen 
den Garaus zu machen A. 1174. den fünfften Bug nad) Sstalien. 
In demfelben hatte der K. lauter Unglüd, Die Belagerung von 
Alerandrien giengnicht wohl von ftatten; 
Godefridus ad #, 1174. 
inrich der Löwe wolte dem Kayſer den groffen Beyſtand nicht lei⸗ 
weichen er von ihm flehentlich begehrte, 
Arnold Lubec. 4, 15. 
Alb Stadenſ. ad a. 1177. 
Dehero wurde die Kanferl. gefchwächte Armde A. 1176, unweit Li- 
Aa gnang 
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Friderie.I, gnano von den Mayländern und ihren Bundegenoffen aufs Haupt 
kap-Sucv- geſchlagen. 

sı0- Godefrid. & Chronogr. Saxo ad h. #, * 3 | 
119% Otto de $, Blafio «, 23. a 
Sigonius de &.1. 4b. XIV, p. 331. 
Bergteiht Der Kanfer fahefich hierdurch A. 1 177. gezwungen, mit Pabſt 
a4 Da dern dahin zu vergleichen, daß er ihn, da o am ab jr. 
amd den unterdeſſen verfchieden war, für einen rechtmäßigen P —— 
— ihm das Land, ſo von Alters her der Roͤmiſchen Kirchen gehöret, wies 
Siaͤd⸗ der einräumte, und dem Sicilifchen K. Wilhelm einen — —— 

denen Lombardiſchen Städten aber einen 6, jährigen S 

Beylegung derer Streitigkeiten verwilligte, welche auch nad) Qm 

flieffung diefer Zeit abgethan wurden. — 

Vid. gr & induciarum tabb. ap, Sigon, de Bl. lb; 1% 


pP. 3 Are 
Otto de * Blaſio €. 23. 
Godefrid, ad a, 1177. i 
Gemeine Daß aber der Pabſt, bey der Zufammentunfft Mu Deo ; ‚dem Sayfe 
Batıl, daß mir hochmüthiger Anrede aus dem 13, Vers des X 
Der Be auf dem Hals getreten haben, mie einige behaupten wollen, 
be er Sabellicus lib, 7. der, I, Rer. Venet,p. 200, Eee cn 
heim, wird billig als eine Babel verworffen; ſintemahl der Pabft felbft, in ſei⸗ 
BR em vertraulichen Brief an zween ——— die⸗ 
— Zuſammenkunfft, gantz das geringſte nicht von —* ſchim 
erhoͤhnung gedenckt, welches er nicht wuͤrde ve rſchwiegen 
indem er ſonſten gar fein erzehlt, daß ihm der —* die rechte Hi 
gegeben, und beym Aufiteigen den Bügel gehalten ha 
Vid, epift. Alexandri Ill. ad Rogerum Eboracenf, & Hu- 
gon. Dunelmenfem Ep. ap. Roger. Hove 
ann. Angl.P. II. p.569, & Cherubinum in magnobı 
lario T, 1, p.72, — 
So kan auch ſonſten kein einiges Zeugniß von einem Scribenten felbiger 
oder näherer Zeit vorgebracht werden, da es doch an denfelben nicht fehlet, 
welche die Handeldes Kanfers mit dem Pabft befchrieben haben, als Ro- 


mualdus, Radevicus &c. Die neuern fü ed erzeblen, reden auch Den! 34 
N 
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felhafft davon, und gebrauchen das fertur, dicitur, ajunt. Die Ita⸗ eh 
liänifche Scribenten feymeicheln dem Pabſt. Der großmüthige Kay: ""P,°""*- 
fer würde diefe Schmach audy nicht gelitten haben; Gemahlte Bil 1142- 
der beweifen nichts , denn das Sprichwort ift befannt : Piftoribus "9% 
atque Poetis &c. und wo ja foldye vorhanden, fo hat man vielmehr 
fymbolice damit vorftellen. wollen, daß durch obigen Dergleich der 
ayſerl. Hoheit fey ziemlich auf den Hals getreten worden, 
Baronius ib. XII. ans, ad a. 1177. $.124. 
Remi, Lautenfacki, Maji, Heumanni &c. difertasio- 
mes critica fabulam, de Frid. I Imp. a Pontifice, pedi- 
bus coneulcato, explodentes, 


Mach dem verflojienen fiebenjährigen Stillftand, mit den| Lombardis 

fchen Städten, erfolgte endlich auch im Julio A. 1183. der berühmte 

Goftniser Friede mit denenfelben, in welchem ber Kanfer fie ſaͤmtlich wies 

der zu Gnaden annahm, und ihre alte wohlhergebrachte Gerechtfame 

und Freyheiten beftättigte , alle bißanhero aber auſſerhalb der Rings 

mauer von ihnen ufurpirte Regalien gaͤntzlich entzoge. Wormit als 

fo die groffe en langwierige eombardifce Unruhe, ihre erwünfchte Ends 

afft erreichte, 
ſchaſt Inftrumentum pacis vid. ap, Sigonium de R. I. Lib, xıy, 
.338. /4. 
! Öhs de S.Blafio «. 27. 

Don diefem Frieden war zwar die Stadt Alexandria ausgefchloffert, gopnigers 

Der Pabft und die Bürgerfchafft begütigtenaber endlich den Kanfer, daß Bricde mu 
en * 


er ihnen zu Nürnberg im Martio A. 1184, auch voͤllig verziehe. —* 
Vid. Sigonius /. e. p. 340. Gtädten. 


A. 1184. that K. Friedrich den letzten Zug in Stalien, feines Sohns gs gu, 
Heinrichs wegen, welchen er mit des 8. Rogerii II. in beeden Sicilien fsrsfe$ 
Tochter Conttantia vermählte, und dadurch dem unterſten Theil von — 
Sstalien an fein Hauß zu Bringen ſuchte. | —ñ 

Otto de S. Blafio «. 28. 1184. 1085 
Gottfrid. Viterb, F. XYIl. Chr. in fin. p. 512. 4 jr 
Sr verlangte auch vom Pabſt Lucio UI, daß er diefem feinem Sohn die Zan qhe 
Kayſerl. Erone auffegen folte, weil.er auch ſchon A. 1169, die Teut: En 
ſche Erone zu Aachen empfangen u“ der Pabſt aber ſchlug I 
2 t 





188 CH 


Frideric,1. ches unter dem Vorwand, daß nicht zwey Römifche Kayfer zugleich 
hop. Suev- ſeyn fünten, 
sıg3- Godefridus ada, 1185, 
1198. Arnold, Lubec. 17, 10. 
aus Zorn ab, weil ihn der K. durch die Verweigerung der Mathil⸗ 
dinifchen Erb; ande beleidigt hatte. Sein Nachfolger, Urban III. 
that wegen diefer Erbichafft gleiche Inftanz, erhielt aber eben fo wenig, 
dahero hatte er in Willen, folche durch den Bann; Flud) von dem 
Kanfer zu erzwingen, warın ihm folches nicht der Tod verwehrt hätte. 
Arn. Lubee. M. 10, 16, 
ut den Um endlich doch dem Pabft einmahl was zu gefallen zu thun, ents 
—* ſchloß ſich der K. den dritten groſſen Creutz⸗Zug vorzunehmen, und 
ug die Stadt Jeruſalem, welche nad) dem Tod K. Balduins IV, in ber 
A.ı239. Uneinigfeit Gr. Regimunds von Tripoli und Guidonis Gr. von Lu- 
fignano A. 1187, dem Egnptifchen Ealiffen, Saladin, war in die. Haͤn⸗ 
de gerathan, wiederum zu erobern. 
Godefridus Colon. 44 4. 1137. 
Ann. Lubec. Ill, 23. 
Otto de S.Blafio «, 29, 30. 
- weder Der Aufbruch gefchahe A. 1189, der gantze Zug war voller Ungemachs, 
—34 der K. muſte ſich durch die Griechen, welche ihn nicht durchlaſſen wolten, 
hd, und durchfchlagen, die Stadt Iconien, und das Land Armenien wurden ers 
mden obert, ald man aber weiter gehen wolte, ftarb der Kayſer A. 1190. in 
od bringt der Stadt Seleusien eines jähen Todes. 
Tageno in deferips. expedit, Aßat. Frid. Imp, ap. Freh, 7.1. p- 
405. edit. novil. 
Autor Anonymus Hifl, expedis, Afiat. Erid, ap. Canif, T, V. 
antiq. lect. 
Narratio de periculis atque laboribus expedit. Aſiat. Frid, 
ap.Urfif.T. 1. p.560. 
Jacobus de Vitriaco Hif. Hieroſol. I. I. c. 99. 
Artopæi difs. deexped. Frid. in Terram ſauccam. 
Dem daß erfolte in dem Fluß Cydnus oder Farfar, wie ihn einige, auch 
noch anders, nennen, erfoffen ſeyn, wie insgemein vorgegeben wird, das 
ift eine Legende, welche aus Vergleichung diefes groffen sur mit 
exan⸗ 
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Alerandern dem Groſſen entftanden, welcher auch bald feinen Tod in Frideric, 
dem Fluß Cydnus gefunden hätte, Imp. Suev 
Otto de S.Blafio «. 35. — 
Tageno, welcher doch dem gantzen Creutz ⸗Zug beygewohnet, meldet fein 119% 
ort von der Erfäuffung des Kayſers, und dieſer, als ein teſtis ocu- 
latus, gilt mehr als zehen auriti. 
Georgii Rumelini Lnterfuhung,ob Friedrich indem Fluß 
Ganus erſoffen, i» P. 2Yırı, der Sällifchen Bibliorh, 
n. II. 2.696. 
Bon K. Sriedrichen ift übrigens noch zu merden,daß feine lange und Seine ag, 
öfftere Abwefenheit denen Teutſchen Ständen Anlaß gegeben , ſich mit !ere übe, 
dem Degen Recht zu fihaffen , Krieg miteinander zu führen, B ngen ——— 
zu bauen, Buͤndniſſe zu ſchlieſſen, daß auch ſelbſt die Biſchoͤffe lieber nerigen 
rg Schwerdt ald Himmels:Schlüffel führen wollen, wie abfonder, udn. 
ich aus denen Händeln mit Heinrich dem Löwen zu erſehen. Welchem 
Ubel Ban nachmahls A. 1187. durch die Conftitution vom Land» publicit - 
Frieden vergeblich abzuhelffen gefucht hat, weil die Stände es einmahl se 
5— waren. Wie er denn auch das Fauſt / Recht und die damahis gyiepen 
lichen Befehdungen nicht fo wohl gaͤntzlich abgefchaffet, als mur ver; A. 1137. 
botten, daß niemand den andern ohne Ankündigung und Abfagung 
überfallen ſolte. 
Vid, lib, v. Feudor, sit, 10, 
Crufius annal.Suevic. P, 17, Lib, II.c. 15. 
Conrad. Urfperg.ad h.a. p. 301» 
Datt, lib. 1. rer.Germ. c.$, 5. 5. 9. 27. 
Es wollen einige, K. Friedrich habe den Titul: Semper Auguftus, cn- bat den 26 
rial gemacht, —— 
Conring, æd Lampad, P. NM. c. 2. p. 103. gs 
Boecler, in Notit. Imp, kb, IV. c. 1. . troducipt, 
daß aber fchon allen vorhergehenden Kayfern von Carln dem Stoffen 
an derfelbe gegeben worden, ift mit vielen Zeugniffen von andern er⸗ 
wiefen worden, * 
Pfefiing. ad Virriar.ib,.1.Tir,ıv.p.300 
Ingleichen full K. Friedrich das Romifche Reich zu erſt Saerum oder bat ng 
das Seilige genennt haben, . - ut det 
Anz, Boecle- ri m 
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Frideric.1. Boeclerus in di. Sacrum R. I. T. 11. di, 
u OttoFrifing. hif. ı1. 30. 
— Tageno in defeript, expedit- Afıt, 9.409 


er heiıg welches aber eben ſo wenig, als das vorhergehende, erweißlich. 


beitult. Daß K. Friedrich einen Adler in feinen Fahnen geführt habe, bezeugen 

nn verſchiedene Scribenten. 

io Fahnen, Otto Morena de rebus Laudenfibus in zeibnis, T,1..819. 
Radevicus de geſt Frid.lib, 1.6.32. 
Guntherus i» Ligur. lib, vrı. v. 504. & lib. X.v, 137, 
Obrecht de vexillo imper, e. 3. P.13- 


Befättigt Der Bifchoff von Würgburg, Herold, hat von K. Friedrichen A. 1168, 
ae eine guldne Bulle empfangen, in welcher er ihm das dem Stifft Wuͤrtz⸗ 
dem Bifg. burg eingeleibte Hergogthum Würgburg, und deffelben Land⸗Gericht 
dafelbf.  beftättigt, wie folches feine Borfahren von Carln dem Sroffen und nach⸗ 
folgenden Kayſern erlangt hatten. 
Vid. Aurea Bulla ap. Lorenz riefen inder Siſt. von Würg: 
burg p.518.& 
Leuckfeld inantiq. Peldenf. app.2. p. 254. & accuratius in 
Schannati indem, Fuld, Cole. 11. inter diplomata n, IX, 
p. 116. 
Dahero wollen einige behaupten, e8 kaͤme von Friderico Barb. her, daß 
ſich die Würgburgifche Bifchöffe Sertzoge von Francken fchreiben, 
Beck in diff. de ducasu Franconie. 1X 9.24. 
Allein K. Friedrich fagt im angeführten Diplomate felbften, daßer nur 
die alten Privilegia bem Stifft erneuert habe; hernach Fan das Hertzog⸗ 
thum Würgburg nicht von dem gangen Srandenlande, fondern nur 
bloß von der Gegend um die Stadt Würkburg verftanden werden. 
Sedoch mußman dabey geftehen, daß nirgends vorhero deutlicher das 
Wort Ducatus dem Bißthum Würgburg beygelegt werde, als in diefem 
Kanferlichen Brief, welcher auch noch jego in dem Archiv des Würsburs 
gifchen Dom:Eapituls verwahret wird, 
Aug. de Canufio Bedenden von dem Sersogt. Sranden 
dee Biſch. zu Wuͤrtzburg in P,xıX. Bibl. Hal.n.2.P.749- 
Ludwig in der Vorrede über die Gefhichtfchreiber vom 
Bißth, Würsb, $- 18, are 
nier 
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Unter 8, Friedrichs Regierung find fonft feine neuen Stifte entftan, Frlderic 1 
den, weil der Kayſer lieber die Bifchöffe und Aebte vermindert, als ver, EAU, 
mehret fahe. Hertzog Heinrich der Löwe aber hat noch in am gluͤck⸗ wr:- 
lichen Zuftand zu Bekehrung der Slaven die von ihnen verheerten Biß- „119% 


thuͤmer Rageburg A. 1144. ml 
Chronicon Slavicum Lindenbrogii ds, 1068, Berlisung 
Alb. Crammedyck Chron. Lubec. p. 394. Een 
Wolterus i» Chr, Bremenfi ap. Meib. T. I. p. 444 burg, Red, 


und Mecklenburg wieder in guten Stand gebracht, auch das Iettere wmmıe #- 
A, 1168, um mehrerer Sicherheit willen, nach Schwerin, mn, 
Chytraus ib. 31. Saxon, 9.953, 
und das Hochftifft Altenburg A. 1163, nach Luͤbeck verleget. 
Helmoldus ib, 1. e, 89. 
Albert. Stad. da. 1163. 


Wie er denn auch vom Kayſer A. 1160. dag Jus inveftiendi epifcopos 
in diefen drey Hochftifftern erhalten hatte. 
Vid. Diploma ap. Maderum i» antiquitat, Brunſu. 9. 121. 
Das alte unmitt@bahre Reichs⸗Stifft St. Maximini, gelangte,nad) aus⸗ 
geftandenen vielen Unterdruckungen, von Trierifchen Erg: Bifchöffen, 
unter Kanfer Friedrichen, wiederum zu feiner Reichs-Freyheit. Es 
hatte fid) daffelbe Albero, Ert + Bifchoff von Trier, durch einen von K. 
Eonrad II, erhaltenen Sprudy, A. 1139. gänglich untermürffig gema⸗ 
chet,und den Abt und die Mönche verjagt, fo ihn nicht für ihren Ober⸗ 
Herrn erfennen wollen. 
Sententia Conradi III,R. data Argentine 4. 1139. in Zylle- 
fii defenfione Abbatıa 55, Maximini P,ıı cap, I, fe. V, 
2.81, 
Heinrich, Graf von Lurenburg, ald Advocatus, fegte ſich zwar Auffe 
Dagegen , mujte aber doch endlidy dem mächtigern Srk-Bifhof na eh 
ben, und fich mit ihm auf Kayſerl. Interpofition A. 1146. vertragen. 
Sententia Conradi IN, Regis dat. Spiræ prid,Non, Jan, A, 
1146. ibid, p. 82. 
Ertz Bilhoff Hillinus von Trier, brachte fich ferner bey K. Friedrich A, 
3157, die Beftättigung des Spruchs 8. Conrads ILL, jumege, 


rid, 


2 — 


er Frid. I, Imp, Aurea Bulla dat. Treviris Id, Jan. 11357. 
a citata a Brovvero Annal, Trevir.p. 62, 
1,0 Aber nach diefes Erg: Bifhoffs Tod An, 1 169. fanden fich die alten 
19%. Mönche diefes Stifſts, nebft ihrem in Concilio erwählten , und vom 
Pabit Innocentio II, confirmirten Abt wieder ein, und erhielten auch 
— * Friedrichen A, 1182. die Reſtitution ihrer alten Guͤter, und Ge⸗ 
rechtſame. 
Frid. eobfirmatio omnium bonorum Abb, Maximini in 
Zillef- P, zır. ». 34. p. 58. 
—— Da in des Kayſers Abweſenheit der A. 1155. reuermählte Bilde 
IDird wegen ZU Regenfpurg Hartwich, fich der Weltlichfeit in feinem Stift angemafs 
angemafter fet hatte, ehe er vom Kayſer war damit belehnt worden, fo zog * der 
Kane" KRanfer dehßwegen zu einer groſſen Geld-Straffe. 
Kavf. Be Otto Frifing. de Geflis Frid, Imp. 11,28. 
Iehnung ges Unter ihm hat aud) Heinrich, Graf von Ramſperg, das Reichs⸗Kloſter 
— Irſingen 4. 1182, und 
der Riöfter Bucelinus P. 1/.Germ, Sacr, voce: Urfinium pP. 298. 
Srfingen u. Berenger und Conrad Gr. von Schüffenried die Præmonſtratenſer⸗ 
——— Abtey Schuͤſſenried, A. 1188. fundirt. 
Bucelinus 4, c, p. 80. 
Verande⸗ Brofchius P. de monaſt. Germ. p. 538. 
rungdes Marchthal an der Donau zwiſchen Reutlingen und Ehingen wurde 
Soſters A. 1177. aus einem Collegio canonicorum von Hugone Ill, Pfaltz- 
a. Grafen in Schwaben in ein Premontftratenfer- Klofter verwandelt, 
Bucelinus /,c, p. 214. 
Brufchius /. e. 9.295. 
J— — drey Sitz und Stimm auf der Schwaͤbiſchen Praelatens 
and haben. 
C. Friedr. DieHiftorici bemercken an K. Friedrichen I. ein fingulare tudium, 
ori bie RKeichs Staͤdte zu vermehren, und zu erhalten; indem er auffer Res 
Die Rich, genfpurg und Luͤbeck, auch Hagenau, Rotenburg, Memmingen, Ravens 
Eriöre. ſpurg, Eslingen, Reutlingen, Heilbron, Eger, Altenburg, und Pfuͤllen⸗ 
dorf, zu Reichs Städten gemacht, 
Danpeiter in Reichs: Dogteyifchen Apologi cap, IX, 9. 317. 
Lehman i» Chr, Spir. Lib. ıv. e. 4. p. 236. /4- 
Munfterus in Cosmograph. Lib. III. c. 163. X111. €,488- 
Crufius 
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Crufius i» Annal, Suevic. Part. II. lib. 1, c. 16. lib. x1, c. 3. Frideric.1. 
Ab IX. c. II. — 
Felix Faber. in hiſt. Suev lib. 1 p. 108. | tıpı- 
und eher in dem gefährlichften Italiaͤniſchen Heerzug 1575. Herz. Heim "'9% 
zich des Löwen fo nöthigen Hülffe entbehren wollen, als daß er ihm die 
Don ihm deßwegen verlangte Reiche: Stadt Goßlar eingeraumet hätte, 
Vid. Otto de St, Blafio «. 23. 
R.Friedrichen dem I, wird auch zugefchrieben, daß er dem ihm fehr ges 
treuen Erg Bischoff Arnolden zu Eolin zum beftändigen Erg» Eangler 
won Italien gemacht habe. 
= Acerbus Morena derebus Lawdenfibus ap. Leibnit. p. 338. 
Ludvvig ad A. B.T. ır. 9,591« 
Denn ob ſich ſchon, noch vor diefer Zeit, in der Hiftorie und Diplomati- 
bus veftigia finden, daf dann und wann die Erg, Bifchöffe von Eölln 
dieſe Würde verwaltet haben, 
Chronographus Saxo in Leibnitii Aseeflonibus hifl, ad A, 
1132, | 
Mafcov.de orig offciorum aulicorum S. R. 1. S.16, 
fo fangen ſich doc) erftlich von A. 1154. die Kayferl. Urfunden an, in Cor&r- 
welchen bejtändig biß auf die guldene Bulle, die Erg Bifchöffe son Coͤlin gr gig. 
Ertz⸗Cantzler durch Sstalien benennet werden. ju Cöhn 
Exempla ex Ughelli Italia Sacra aliisgue autt. concervarn, 4 Ey 


vide ap.Ludvvig. Ze 9.592. & Struv, ## 1. P. cap. IX, S. 15. — = 


. 463. 
Dahero auch von der Zeit an, Mayntz, fo bald fi) Coͤlln einen Erg: 
Cantzler zu fehreiben angefangen, den Beyfog auch eines Ertz⸗Cantzlers 
durch Teutfchland angenommen , da es fich vorhero nur impliciter Ar- - 
chi-Cancellarium genennet. 
Dipl.deA. 1153. in Hundii metropol, Salisb,T. IT.p. 262. 
Exempla fimplicis tituli Archicancelarii quam plurima an- 
teA,1153, vid. ap. Pfefhinger T. 1. adVitr, p.ı80. 
Alnter zn Friedrichen unterfieng ſich ein herumlauffender Mönch 
Das Kayferl, Siegel nachzugraben , der Kayſer befahl ihn aber aufzuſu⸗ 
chen, und ins Gefängnuß zu werffen. 
- Frid.LEp. ad Abb, in BR: Conftit. Imp. fı 57. * 
a 
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Frideric.1. Man findet auch,daß fich die Stände gar deutlich zur felbigen Zeit auf 
‚1mp-Suev des Reichs Herkommen berufen, und ſolches nebft den gefchriebenen 

sıga- Geferen für eine Richtſchnur ın Reihe: Sachen geachtet. 

1298 Vid. Epiftolaap. Radevicum Zib, 1. «, 16. 
Noch ans Unter K. Sriedrichen I. fangen ſich auch erftlich die weltlichen Fürftli 
en Lehens⸗Briefe an, und hat man vor deffen Zeiten noch Feine fehrifftli 
tenvon 8. Belehnung angetroffen. 
Friedtichs Vid. Spener in J. P P.ııı Lib. ı1. e,9. S. 8.9.127. 128, 


u Vornemlich ift aber an diefem Kayſer zu loben, daß er feharff tiber die 
Reichs, Sefege gehalten, auch an ſolche felbiten wolte gebunden feyn. 

Radevicus II. 3. 
Guntherus VIII, 468. 
Godefrid. Colon. ada 1189. 2.255. 

Henr. VI, VI. 

Imp.Suev. 

— Kayſer Friedrich dem erſten folgte durch ordentliche Wahl ober, 


1197. wehnter maffen fein Prinz Heinrich der VI, als welcher noch ben feinem 
vr Leben die Teutfche und Lombardifche Krone erlanget, auch unterſchiede⸗ 
Hat icon ne Reichs⸗Sachen, in Abweſenheit feines Vatters, abgefchloffen hatte, 
bey des Vid. ejusd, diplomata ap. Piftor, in Chr. Mindenfi p 43. 
—— eu & 746. & in Lunigii /pieileg Eccleſiaſt. P.I. p. 338. 409. 
Reihs-Br Bey feiner Roͤmiſchen Krönting A. 1190, mufte er vom Pabſt Caele- 
fein fino II. den fat unglaublichen Affront erdulten, daß berfelbe die ihm 
— 9 mit denen Füffen aufgeſetzte Kayſerl. Krone auch mit den Fuͤſſen alſo⸗ 
Diff:n bald wieder vom Kopf jtieß, um anzuzeigen, daß es in Pabftl, Macht 
Kimi ſtuͤnde, dieſelbe zu geben, und zu nehmen. 
Roͤmiſche — 
KZroͤlaiag Roger. Houtdenus Ann, Angl. P. poſter. ad h. a. p. 689. 
H Roygthonus de evertibus Angl.l. 11.6. 13. 
Baronius in ann, adh, a. 
Er übergab ihm auch dabey einen Reichs⸗Apffel, als ein Symbolum, 
des von dem Päbftlihen Stuhl zu Lehn empfangenen Römifchen 
Reiche, 


Innocentius III in regiffro de negotiis Imperii Vol, I, m. 29, 


P. 691. 
Dem 
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- Deme ungeacht ift unter diefem K. das Waiblingifche Haus zur höch⸗ Hınric.vu 
fien Macht und Reichthum geftiegen, welches aber auch mit deſſen Too, !mP- Suev- 
De wiederum ins Abnehmen gerathen. Er hat ſich für allen andern u1s0- 
angelegen ſeyn laſſen die Kayfer- Würde an fein Haus erblich zu brinz _ 1197. 
gen,und dagegen verſprochen, das Königreich beeder Sicilien zum Reid) er A 
zu fchlagen, und die Reichs⸗Staͤnde aller Lehns⸗Verbindlichkeit zu ents hens das 
laffen. Es fand auch diefer Vorſchlag fo gut Gehöre, daß bey zwey Reich rrds 
und funfisig Reichs » Stände dieſes Pactum allbereit unterfdyrieben — | 
und gefiegelt hatten. Dieweil aber die Saͤchſiſchen Fürften fich da; 
Durch von aller Anwartichafft auf das Kayfertbum ausgefchloffen fa, 
ben, fo wiebderfegten fie ſich, nebft dem Erg; Bifchoff von Mayntz, dies 
fem Vornehmen, mit dem gröften Nachdrud, daß der K. endlich davon 
abftehen mufte, 
Johannes monachus coævus in magno Chr. Belgico ap. Pi. 
for. T. II. p. 205. 
Gervafius Tilberienf. in otiis imperialibus decif, II. c. 19, 
ap, Leibn.T, 1. 9.943. 
Chron. MSt.Halberftad ap. Meibom, 3» apoJog. pro Otto- 
we IV. T, III. rer, Germ. p. 116. 
Gobelinus Perfona #5. Y1.0.61.ap Meibom. 
Die Reiche von beyden Sicilien, welche 8. Heinrich dem Teutfchen Bringt das 
Reich einzuverleiben verfprad) , Fofteten ihn erftlich felbften viel Mühe Sicitianiz 
an fich zu bringen. Das Recht dazu befam er zwar von feiner Ge U Rih 
mahlin Conftantia, 8. Rogerii I. Tochter A. 1186, und hätte er dem: Zlutver> 
nach 8. Wilhelmen I. feiner Gemahlin Bruders Sohn A. 1189, Hella an 
fuccediren follen. Alleine der Pabft Clemens Ill. fahe nicht gerne, % 
Daß er den Kanfer auf allen Seiten zu feinem Nachbar befommen ſol⸗ 
te, und halff Dahero getreulich, daß die unruhigen Sicilianer Tancre- 
den, Rogers II, Hertzog von Apulien natürlichen Sohn zum 8. über 
fid) machten, welcher auch beyde Sicilien biß an feinen Tod A, 1192. 
gluͤcklich behauptete, 
Otto de S. Blafio «. 37, 
Arnold, Lubec. 9, 5, 
6 — ad a. * Goluͤcuich 
Nach deſſen Tod aber war K. Heinrich glücklich, und brachte A. 1194. 
beyde Sicilien unter feine Bothmäßigfeit, 
Bbe2 Gode- 
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Henr, VI Godefridus #4 h... a. 
ung. ae Arnold. Lubec. /F. 20, 
2190- Otto de 5. Blafio «. 39. 40. 


2197 Das folgende Jahr aber erregten die Sicilianer, in Faveur Hertzog 
Bilhelms von Tarento, Tancredens Sohnes , welchen der Kayſer diev 
ſes Hergogthum gegeben hatte, eine neue Rebellion, weldye aber der 
K. 1196. und 97. durch graufame Straffen unterdrüdte, 
„ Otto de S. Blaſio c. 39-41. 
Arnold. Lubec. W. 20- 


Berträgt In Teutfchland hatte K. Heinrich fcharffe Augen auf den aus Engels 
—— land wieder gekommenen Hertzog Heinrich den Loͤwen, damit er nicht 
| Beten gröffer werden, fondern mit denen angewiefenen Braunfchmeig: und 
demtöwen, Luneburgiſchen Landen vergnügt bleiben mögte, Wie dern derfelbe 
auch ſich endlich mit ihm dahin vertragen mufte, daß er Braunſchweig 
und Lüneburg rafiren, Luͤbeck mit Graf Adolphen halben Theils beiis 
gen, feinen Sohn Lotharium zum Geifel geben, und den andern 
Sohn Heinrich nebft 50. Reutern mit nad Apulien fhicten muſte. 
= 2 ige Ausführung gefehahe A, 1191. zu Dullethen im Schwartz⸗ 
urgiſchen. 
Gerhard Stederburg. ;» hiſt. narratione de Henric. Lees, 
#,20, 2I, 44 | 
Arnold Lubec. ıW, 3. 


Merlt einen Bruder Conrad machte der Kayfer A. 1792. zum Hertzog von 
——— Schwaben, und nach deſſen Tode 4. 1195. ſeinen juͤngſten Bruder 
— Philipp, dem er auch Tuſcien und die Mathildiniſche Erblande abtrat. 
tum Otto de $. Blafio «, 37. 44- 
Sqwaben Abbas Urfperg. ad a, 1195. 
Und Pring — Heinrich, Heinrichs des Loͤwen Sohn, bekam A. 1195. die 
Dann Malg am Rhein, obfchon der Kanfer Anfangs deflen Heyrath mit der 
igdis Drinzeßin Agnes, Pfaltzgraf Conrads Tochter, nicht gebilliget hatte, 
na Godfridus ad 4. 1195. 
Yids Arnold. #, 20. 
Gerhardus Stederburg. p. 866. 
Pareus hift. Palat. db. 1, Sect. 1. p. 127. 
Eckards Erklaͤrung deo alten Bletnodlen / Bräfllehn in 
cm 
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dem Labinet Herrn Sieronpmi Wilhelm Ebners Henr. vr. 
von Eſchenbach Reip. Norimb, Septemviri &e. Imp, Suev, 
Bey der Geiſtlichkeit hat fih K. Heinrich einen üblen Namen gemacht, r19c- 
daß er den vom Ereug + Zuge zurüd gefommenen 8. Richard von En⸗ _1191- 
elland , welchen Hergog Leopold von Oeſterreich wegen eines ihm Vedt "> 
eym Greug + Zuge angethanen &Schimpffes bey der Durchreife A. Serftiä, 
1192, durd) fein Land hatte arreftiren laffen, ſich ausantworten lieffe, Frit ver 
und ihn wegen des gehabten Bündniffes mit Tanereden in Sicilien 1) Dur 


zu einer hoben Ranzion zwang. Be Anıeıi- 
Formula conventionis ap. Roger, Hovedenum Pars. poft. Yung R Ri 
l chards von 
ann, Angt.P. 728. j Eagelland. 
Otto de S. Blafio c. 38. 
Matthzus Paris p. 140 - 14$, . 


Gottfrid. ad a, 1193. & 94. 
Getvaf. Tilber. dee, II. «, 19. 
Daß er ihn aber auch folte zu Ainem dehns ⸗Eyd, wegen feines Königs 
reiche obtigirt haben, iſt eine ungegruͤndete Gage, | 
Cail. Brito Ab. P, Philipp. p. 276. Chr, Halberft, ap. Leibn, 
T. Ir, p. 138. 
Ingleichen verdroß es die Geiftlichfeit fehr, daß er ihnen, unter fharf- 2 dung 
fer Bedrohung, verwehrete, wegen Feinerley Vorwand, nad) Rom an die verbot 
den Pabft zu appelliren, - — — 
Narratio de Canonifatione & translatione S. Bernvvardi Kom, 
0.8.69, ap. Leibnit. T.1. p. 473-0 474. 
auch das den Kayſern refervirte Jus devolutionis , bey flreitigen 3) Dur‘ 
Wahlen in Stifftern gar ſcharff exercirte. | das)us de- 
Kgydius aurex vallis monachus /» geffis Pontif, Leodienf. 
6. 59. P. 139 | 
Ubrigens ift von ihm auch zu mercken, daß unter ihm endlich alle geiche⸗e⸗ 
Meichs + Lehen erblich geworden, da noch vorhero viele nur noch per- hen werden 
fonell waren. vollendg 
Gervafius Tifber. in orids imperial, p. 43. ap. Leibnit. . 
Hertius de orig. & progr. fpecial, 8, R.I.rerumpabl.$,7,P.20, 


Dahero 33 ze auch nicht A. 1390, die Landgrafichafft Thuͤ⸗ 
sungen an ſich zie | 
* | = Sb; Gode- 


- 


volutionis 
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Henr. IV. Godefridus Colon. ad 4, 1190. 
— suev. Arnold, Lubec. Ill. 36. 
.1:90- 8 gereichet auch zur Hoheit des! Teutſchen Reichs, daß K. Heinrid) 
37: A. 1197. Almericum zum König von Enpern, und Leonem zum Kö: 
Sr 85 nig von Armenien, durch Teutfche Bifchöffe folenniter frönen laffen, 
Arn. Lub. 45.9. 0.2.88 &c6. 5. dS. 6. 
Rogerus de Hoveden awm, Angl. ad a. 1197. 9.773. 
Marinus Sanuzus lab. III. P. X. c. g. 
Ludvvig de aufpicio Regum c, 2. p. 98 - 100, 
Welches fonder Zweiftel zudem Ende gefchahe, damit er gewifle Freun⸗ 
de in Orient hätte. Man findet auch, daß fi) K. Heinrich von Sis 
cilien aus habe die Barbarifche Küfte in Africa unterwürffig zu mas 
chen gefuchet, 
Ptolemæus Lucenfis ad #, 1194. P. 960. 
und fu gar, bey der damahligen Uneinigfeit in der Kayferlichen Familie, 
sach dem Sriechifchen Kayferthum geftrebet. 
Innocentius Ill, in ep. ad Alexium Imp. CPL. T.1. ib. V. 
». 127. P. 674. 
| Otto de $, Blafio e. 43. p. 221. 
urſprung Don ihm fumohl, ale vom Pabſt Coeleftino, ward der A, 1187, ent 
—— ſtandene Teutſche Marianiſche Ritter⸗Orden bekraͤſſtiget, und zu deſ⸗ 
478 ſen erſten Groß⸗Meiſter, Heinrich Walpott, von Baßenheim, A. 1190. 
dent. verordnet. | 
Jac. de Vitriaco Hif. Hierof, e,76. p. 1085. 
Auctar. Aquicinct. ad a, 1189. 
Petrus de Duisburg i» Chr, Pruff- P.I, c. 1. 2. 


re 
uev,.imp, 
; - p j VI J. 
9 | | 
—7 Nach Kayſer Heinrichs des VI. durch Vergifftung feiner untreuen 


=. Gemahlin Conftantia A. 1197. den 29. Septembr. erfolgten klaͤg⸗ 
Stoͤſte lichen Tod, entitand im Reiche eine gefährliche Trennung, wegen der 
ragen Nachfolge auf den Kayferl. Thron. Die Teutfchen Zürften ſowohl, 
Schmwäbis ald der —* haſſeten das Schwaͤbiſche Kayſerl. Haus aufs hefftig⸗ 
ſcha Ping ſte; jene wegen des deſpotiſchen Regiments K. Heinrichs des VI, ; 
Zayfır  Diefer, weil ihm die allenthalben umzinglende Macht deffelben allzuge⸗ 
erden Ä fahr: 
al. - 
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führlich ſchiene. Daher obwohl K. Heinrich feinen dreysjährigen Phitippu: 
Sohn, Friedrichen, A- 1196, aufdem Reiche; Tag zu Worms fich hatte PU '"r- 
zu Nachfolger ernennen, und Brief und Siegel drüber ausftellen 1,57. 


laſſen 1208. 
Godefridus Colon, ad b, 4. 
Otto de S.Blafio e.43. 
Abbas Urfpergenfis p. 30$. 


So wendete fid) doch das Blat nad feinem Hintritt gang anders, 
indem nicht nur der Prinz Friedrich überall vor einen Baftard oder 
untergejchobenen Müllers-Sohn ausgefchrien. ward, 
Albert. Stadenf,a4a. 1220, p. 302. 
Pringfrier 


ondern auch der Unmündigfeit wegen die Megierung nicht antreten pri ıı. 
onte. Nun hatte ihm zwar der Vater feinen jüngften Bruder, Phi- wird das 
Iipp, Marggrafen in Thufcien und Hersogen in Schwaben zum Bor; A?remahl 
mund gegeben, welcher fich auch äufferft angelegen feyn ließ, feines Pur — 
pillens beſtes zu beforgen, und dahero durch grofjee Geld dahin brach; 
te, daß anfangs die Sachſen, Bayern und Sranden beftändig bey dem 
Prinz Friedrich blieben, und ihn felbften zum Reichs⸗Verweſer machten. 

Otto de S. Blafio «45.46. 

Godofredus Colon. ad 4.1198. p. 36$. 


Alleine Pabſt Innocentius II. der weiter von feinem Waiblingifchen Da 
Kanfer hören mwolte, wufte feine Intriguen in Teutfihland alfo zu fpie, verideld 
len, daß doch zu einer neuen Wahl bey Andernady vun etlichen ges rm F 6 
ſchritten, und Hertzog Berthold von Zähringen zum Kanfer benennet — 
wurde. Ehe alfo die Kayſerl. Krone gar ſolte der Schwaͤbiſchen Zas ſetzet. 
milie entwendet werden entſchloſſe ſich Philipp greßmithig dieſelbe Den Her, 
ſelbſten zu behaupten. Er griff dannenhero die groſſen Schaͤtze feines dec Philp⸗ 

uſes an, zahlte Hertzog Bertholden 11000. Marck Silbers, gab errang 
ihm unterfchiedliche ftattliche Lehen, und machte dadurch, daf er, dem dig — 
abit zum eröften Verdruß, unter dem Vorwand, als ob ihm Phi: und ielhften 
pp allzumächtig märe ſich genen denfelben aufzulehnen , von der Rays nırp 
er. Würde abitand ; worauf fi) Philipp A, 1198, in Mühlhaufen 
im Kanfer erwehlen, und folenniter zu Mayng von dem Erk- Bis 

von Tarantaife , in Abweſenheit des Ertz-Biſchoff Conrads, zu 
‚ Frönen ließ. : 


’ 
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Philippus Vifpergenfis p. 306. 307. 

— Otto de S. Blalio e. 46. 
1197- Arnold Lubec. PL. 1.2. ” 
1208. Epift. Innocentii Papæ 29. 33. 55.64. &c. 


Notificatio Principum ad Pontific. in Baronii sw», ad a, 
1196, 6, 60, 
Yaärfitige Jedoch ruhete der Pabft nicht, ſondern urgirte, daß ein in Bann ger 
an thaner Pring, wie Philipp wäre, nicht koͤnte zum Kanfer erwehlet wer⸗ 
wo dage den, indem die vom Bifchoff zu Surri gefehehene Loßzehlung vom Bann 
nicht fecundum formam eccleſiæ geſchehen wäre ; ingleichen daß er 
ein Geiftliher wäre; daß das Römifche Reich auf folde Art fhiene 
gang erblich zu werden ; 
Innocentius /. e.».21. 2.695.&».29. p. 699. @T.I.hb.P* 
», 122. P. 673, Ä 


und daß auch feine Krönung, weder von dem rechtmäßigen Bifchoff, 
ei an demjenigen Ort, wo ſichs gebiühret hatte, wäre vorgenommen 
worden, Ä 
Innocentius Z. e. ibid, &». 74. P.723. 
Autor geftorum Innocentülll. $. 22. p. 6. 
Dedero Dahero vermorhre er den Er: Bifchoff von Cölln, Adolphen, daß er 
—— Hertzog Otten von Braunſchweig ‚einen Sohn Hertzog Heinrichs 
vu Braun; De Lowen, zum Kayſer in Colln erwehlen ließ, und zu Aachen kroͤnte. 


yet Arnold Lubec. FL. 1, 
rg Godefridus & Albericus ad h, «, 


Otto de S. Rlaſio e. 46. 
Epiftola XXI. & XXXIX, Innocentii III. 

Ob die igi· Dabey ift befonders merckwuͤrdig, daß der Pabſt Innocentius III. bey 
—— dieſer Wahl ſaget, daß es Fuͤrſten in Teutſchland gebe, ad quos prin- 
son dayu, Cipaliter ſpectat Imperatoris ele&io, und folcyergeftalt ſchon Dar 

* sone mahls muͤſſen Churfuͤrſten geweſen ſeyn. 

Vid, epift. Innoc. III. ap. Baluz, in Mifcell, 7. I. 9.700 & 
in Regiftro Inmocentii de wegot. Imp. n.55.P.712: 

\ Conf. Rog. de Hoveden Aus, Angl. in vita Richardi #4 #, 

1198.2.770% | 
er Ein 


— 


ee u EI at 
Ein Englifcher Hiftoricus meldet ingleichen, bey Beſchreibung ver 
Wahl Hertzog Dttens von Braunfchweig, wie dazumahl üblich ge 
wefen wäre, daß die fimtlichen Stände des Reichs denen Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffen von Eölln und Mayntz, dem Hertzog von Sachſen, und Pfalgs 
grafen beym Rhein 12. Perfonen vorgefchlagen hätten , welchen nun 
Diefe 4. davon erwählet, der wäre Rex Alemannorum gewefen; In⸗ 
gleichen fagt er auch, die — Staͤnde haͤtten K. Richarden in En⸗ 
gelland zum Wahl-Tage nach Cölln beruffen, ur ipfe ſicut præci- 
puum membrum lmperũ fimul effet cum illis ad eligendum im- 
ke — Imp. ber dahero auch feine Geſandten dahin abge 
i tte. 
Rogerus de Hoveden As», Angl, in visa Richardi I.ad a, 
1193. P. 775. 

Allein weil gang andere Waͤhler in Unterfchrifft der Wahl + Notifi- 
eation von beeden Kayjern an Pabft Innocentium Ill. vorfommen, 
als obbenandte 4. Churfürften, a 

vid. illa in Baronii añnal. T. X. ad a, 1196,8. 57. & Mei- 

‚bomii apologia pro Ottone W. T, Ill. rer, Germ, p. 119. 

und fo gar auch Grafen dazumahl mit gemählet haben, 

vid. liter Comitis de Dasburg ir regiſtro Innocentii IT, 

n.8 2.689. & Jubferiptiones notiſicat. Princip, Alem, 
2,9. 10.9.689.& #. 14. p. 691. 

So fiheinet, daß der Pabſt ſowohl, als der auswärtige Scriptor, nicht 
wohl von der —— Koͤnigs⸗ Wahl informirt gewefen ſeyn. So 
findet ſich auch, daß bey der Wahl Ottonis, der Ertz⸗Biſchoff zu Colln 
Adolf, des damahls auf der Creutzfahrt ſich befindenden EhBidoff 
Conrads zu Mayntz Stelle in allen und jeden vertretten. 

Arnold. Lubecenfis Zib, VI. c. 1. 


Philippus 
mp. Suev, 


Imp 


4 
1197- 
120J.- 


®. Otto verlieh ſich auf die Macht K. Richards in Engelland, als gahang du 
der, wegen der von 8. Heintichen VI. erzwungenen groffen Ranzion, beeven 
ohnedem ein Haupt; Feind vom Waiblingifchen Haufe war. Jedoch Kane: 


waren anfangs derer Reich® » Stände fehr wenig, fo e8 mit 8, Dtten 
hielten, und auſſer dem Erg» Bifchoff von Coͤlln Adolphen, dem Ertz⸗ 
Biſchoff von Bremen, und den Bifchöffen von Cammerich, Minden, 
Paderborn, dem Abt von Corvey, dem Sereog von Braband, dem a. 
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Philippus Grafen in Thüringen, Pfalsgrafen am Rhein, und 8. in Böhmen hat: 
Iop-Suev. ge er ſich auf niemand zu verlaffen. Diefe alle aber brachte 8. Phir 
2197- lipp machgehends, in dem daraus entftandenen zehensjährigen Krieg, 
s208- theils durch Gefchende, theild durch Gewalt, zu feinen Gehorſam; der 
Pabft hingegen gab Feinem Biſchoff das Pallium , welcher nicht K. Ot⸗ 
ten erkennete. 
Arnold Lubec. VI. z, 5.6.8. VII. r. 
Die bey K. Bhilippen ſtehende Reichs⸗Staͤnde waren zwar übel zu fries 
den, daß fich der Pabft fo ungebuhrlich in die Teutſche Könige» Wahl 
“gemifchet, und beſchwehrten ſich deßwegen zum höchtten gegen ihn. 
Vid. liter Principum ad Innoc. Ill. in ejus regiſtro de ne. 
cotiis Imp. n. 14 &#.61.9. 715. 
&r antwortete ihnen aber mit lauter Chicanerictt, 
Vid. Innocentii ep. ad DucemZeringi& ibid, », 62. p. 715. 
Gin ep. $5.P.712. 2 
Urfpergenf. P.235- 
R.philipe. Endlich behielt doch K. Philipp die Oberhand, und ward von neuen 
— —— vum Ertz ⸗Biſchoff von Coͤllun zu Aachen gekroͤnet, 
Ober hanb. 
Godefridus Colon. ad h. 4. 9274.75. 
Urſpergenſ. ada. 1205. p. 238. 
Arnold. Lubec. VII. 1. 3. 
endt id und um allen Berdrieglichkeiten loßzukommen, hielt er An. 1206. benm 
3. ar um Abfolution vom Bann an, welche er auch A. 1207. nit dem 
sföhnen, Beding erhielt, daß die Kayf. Prinzefin des Pabſts Vettern, Richars 
den, folte vermählet, und ihr an ftatt ded Braut-Schages Spoleto, die 
Anconitanifihe Mare, und die andern Mathildiniſchen Sander mitges 
geben werden. 
Deprecatio Philippi sw ep. Innocentii p, 747. 
Urfpergenf. pP. 310%. 
Arnold. Lubee. VI. 6, 
— — ee adh.a, A ne. 
m - Mit 8. Otto wurden auch Tra&taten gepflogen , daß er fich des Kayſer 
— * thums begeben, die Kayſerl. Prinzeßin Beatrix heyrathen, und nebſt * 
Herzogt. Schwaben, die Anwandtſchafft aufs Kayſerthum haben ſolte; 
allein er wolte ſolches nicht eingehen. 
Ur 
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u a rgenl.adb, a. p. 323. Philippus 
* Otto de S Blafio z. 48. Imp. Sucw 
0. Arnold. Lubec, VI. 7, u 
Es wäre alfo der Krieg, nad) einem kurtzen Waffen-Stillftand, ſonder irn abe 
von neuen angegangen, wann nicht. K. Philipp das Jahr drauf von Otten 
1208, den 21,Junii vor Pfaltzgr. Otten von Wittelſpach, in ſeinem —— 
ach zu Bamberg meuchẽelmor deriſcher Weiſe waͤre umgebracht wor Nage 
als welchen verdroß, daß ver Kayſer fein Wort wegen der Vermaͤh⸗ 
feiner Tochter an ihn zurück genommen hätte, und noch dazu ihn 
an einer anftändigen Heyrath in Pohlen hindern wolte, 
—J Otto de Blaſo⸗ 50. 
AUauogolinus Cardinalis ir ep. ad Inwoe,», 152, 
Arxnold Lubec.Vll. 14. Er 
RE Godefridus ad 4.1208, 
in Teutſchland, hat abermahls der Pabſt den groͤſten Der Pat 








ied 


en; indem Pabft InnocentiusIll, da gleichfam wegen ter in. Di, 
iffigfeit derer beeden Kayfer ein Interregnum in Stalien war, die fer. am 
eltli errichafft des Kömifchen Stuhls dafelbft auf rechten Fuß kisfeie 
te, und fich den Kayferl, Statthalter, und Rath zu Kom huldigen eieß. 


0 0. Sigon.de R.It. 4b. 15. P. 356. 
—— noch ſehr vieles, von den Italiaͤniſchen Reichs⸗Laͤndern, an 
te. 


Math. Paris 444. 1210. 
Sngl ben hat das Ertz⸗Stifft Colin gar fehr an Gütern und Freyhei⸗ und au 
en zu felbiger Zeit zugenommen; indem 8. Otto alles thun mufte, um dr Ergb» 
Ertz⸗Biſchoff, als das Haupt feines Anhanges, bey guten zu er," 
ten, welches hernachmahls 8. Philipp genehm hielte, als er diefen 
Ertz⸗Biſchoff auf feine Seite brachte, 
Vid,tabul& ap. Agid. Gelenium de admiranda facra & ci. 
sh vili magnitud, Colonia, 
Cæſarius Heifterbacenfis Lib. II, miraculor, illuſtr. & hifte- 
riar, memorab, €, 31, 
Hingegen hat das ya Wk Hauß dabey fehr abgenommen. Pest 
8 


enn obwohl Philipp dur * — und Lift, die le — 
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pritippuws. Würde behauptete, fo koſtete es ihm doc) ein ungemeines Geld fo vie, 
sucv. Imp le Fürften zu gewinnen, 
— Arn. Lubec. VI. 2. 
220$. Godefrid. da, ı 198. 
Urfpergenf. 9.319. 
baf der zufammen gebrachte Reichthum feiner Vorfahren meiftens 
drauf gieng , und da ihm das Geld flemm wurde , verfchendte er am 
9% Soldaten viele Srändifche und Schwäbifche Ländereyen. Da⸗ 
er ift es num gefommen, daß die Ritterfchafft in diefen beyden Pro⸗ 
vinzen fo gewachſen, und fo viel Herrfchafften allodial worden. 
Urfpergenf. p. 311. 
Ipfe Philippus ö» ep. ad Papam m. VIII. in regiflre Innoe. II. de 
negotiis Imp. T. 1. P.747. 
Beil er felbften feinen Ereug-Zug vornehmen fonte, fo fuchte er doch 
dem Heil. Lande mit einer Geid⸗ Huͤlfe zu fuccurriren, und ſchrieb dahes 
ro mit Einwilligung der Stände im Reiche eine Steuer aus, welche die 
Biſchoͤffe einfamınleten. 
Edi@tum Philippi Imp. pro fubfidio terræ ſanctæ in Mar- 
tene &Durandi 7, 7. The/, Anecdor, p. 305. 


So IY- vi. 
Kayſer Otto der IV. hätte nicht lange auf den gemiffen und ruhi⸗ 
1.10. gen Anfall des Rayferthums warten dürfen, wenn er den von K. Phi⸗ 
— Iippen angetragenen Vergleich eingegangen wäre. Denn fo bald ale 
ge ppilippe felbiger fo fchändlicher Weiſe ermordet worden, fo wurde er ohne fers 
Ermer, nern Wiederfpruch zu Halberftadt von neuen zum Kanfer ermählet, wor⸗ 
— auf ihm der Biſchoff von Speyer auf dem Reichs⸗Tag zu Franckfurt, die 
wir Reichs⸗Kleinodien, welche bißhero in K. Philipps Haͤnden geweſen was 
ren, folemmiter a islieferte. 
ne VI. 15.16, 
onrad, Urfperg ⸗. 312. 
Godefridıss 7 * 
Otto de S,Blafio «. 0, 
Bey feiner Wahl führte der Erg: Bifhoff vom Magdeburg die erſte 
Stimme ımter denen Sachſen, 
Arnold. Lubec, VIl, 15. 


ch 
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Beil 8. Philipp feine männliche Erben hinterlaffen hatte, fo faumte Orco ıv. 
ch 8. Otto nicht , die Vermaͤhlung mit deſſen ‘Pr. Beatrix, nach ers ?:°8- 
altener Difpenfation , wegen der Anverwandtfchafft, für ein paar zu Bringt vier 

ftifftende Klöfter zu vollziehen, wodurch er ein groffes von dem noch von den 

uͤbrigen Meichthum des Weiblingiſchen Hauſes, und darunter 350. un 
freye Land » Güter erhielte. Reichtum 
Arn,Lubec. VII. 16. an fih. 
Urfpergenf. 9.312, 
Otto de S. Blafio «. $o, 
eine erfte Reich8; Verrichtung war, Ottonem von Wittelsbach A. ähtetden 
1208, auf dem erften groffen Reichs⸗Tag zu Frandfurt zu ächten, 2 Br 
Arnold. Lubecenf. dib, FIL. «, 16.& 19. — — 
und einen allgemeinen Land⸗Frieden zu publiciren, auch alles unter den Land, 
mährender bißherigen Unruhe in Teutfchland eingeriffene Ubel abzu⸗ — 


Godofredus Colonienſ ad bh. a. 


Er wiederholte hernachmahls zu Augfpurg das wider den Kayſer⸗Moͤr⸗ 
der ausgeſprochene Urtheil, und entſetzte ihn auch ex lege Bavarica als 
Pi a und Ehre, und Würde, und ließ etliche Friedens Brecher 
inrichten. 
Otto de S.Blafio «, $o, 
Der Kayſer⸗ Mörder fiel auch, das folgende Jahr, ohnweit Regenfpurg 
an ber Donau, Heinrichen, Reiche: Marfchallen von Pappenheim, indie 
Hände, und wurde von ihm ohne weitern Procefs hingerichtet, 
Conrad. Urfpergenf, p. 311. 
Nach Italien war von K. Heinrichs des VI. Tode an kein Kayſer ge; Ebt aach 
fommen, jedennoch waren die Staliäner indeffen im Gehorfam 66 —— 
ben. Sie ſchickten auch an K. Otten Geſandten, welche —*2 ih⸗ guten Ans 
re Unterthänigfeit verſicherten. halte. 
Otto de $.Blafio e, 50, 
Dahero eilte derfelbe A, 1209, mit mehtern Vergnügen nach Stalien, 
und machte indefjen feinen Bruder PHalggr. Heintichen am Rhein zum 
s⸗Verweſer. 
Cæſarius Heiſterbacenſ. /. «. LA c. zu. 
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EEE 
ouo IV. Er hatte den Patriarchen von aquileja, Waltern, als feinen Plenipo- 
2,  tentiarium, vorausgefandt, um von den Staliänern die Hul 
nehmen, der denn abfonderlic) der Stadt Floreng alles a orderte, 
was fie bißhero dem Reiche entzogen, und noch dazu eine Straffe von 
zehen taufend Marck Silbers. 
Innocentius III. 7. /. in regiftro de negotio Imp. T, L.ep. 185. 
P.761. CT. ı. Lib. Xı1, », 78. 9.342. 
Weil er ſich a beforgte, es dürfte dafelbft ſich K. Friedrich, in Napo- 
li, gegen ihn regen, und das Kayſerthum affectiren, fo bat er den Pabft 
folches zu verhindern, und ihm vielmehro gewogen zu bleiben, welches 
derſelbe mit ſonderbahrer Grandezza auch verſprach. 
Otto in ep. ad Zn. in Regiffro de negot, Imp. T.I. u —* 
2.187: P: 
Mo Innocentii ep, iin .180. 9762. & 153. P. 753.0 
Dem, * Qu Rom ward er vom Pabft Innocentio Ill. als ein lieber Sohn mit 
— Freuden empfangen, umd gekroͤnet, nachdem er ihm eydli vers 
a; rochen,die Invekicur der Bifchöffe unangefo en zu laffen, or 
h hro des Rechts über der verftorbenen Bifchöffe — 
zu begeben, den Roͤmiſchen Stuhl in Beſitz der Mathildiniſche 
Lande zu (een, und den unter Pabjti. —— — jun⸗ 
gen K. Frlebrich von Sicilien guf Feine weiſe zu kraͤncken. 
Authenticum inſtrumentum hujus pacti in Schateni 
Paderb, lib. X, 9.956. —— 
Odtto de S.Blaſio e. 52. h ‚vi RK 
Albericus ad #, 1209, — 
Conrad de Fabaria de cafıbus monafterii St. Gali ap.60 
T.I. Rer. Alem. P. I. c. 8. 9.77. 
Wie er dern auch feine Erhebung gänglich der Paͤbſtl. Gnade a a 
buirte, und fich unanftändiger Weife, Dei& Pontificis gratia Regem, 


ſchrieb. 
Literæ Ottonis in Ep. Innoc. L.1ır. regiflri p.711 6 
tarii Philippi ibid,n, 52. p. 710, ? * cum. 


Bey dem Rückzug ließ er fich a zu Mayland bie taabarbifhh, 
ne auffegen. 
Urfpergenf. p. 313. 


u s 


Sigön, 
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Sigon. de R. Ital. LAVI. c. 15. Oito VV. 
Muratorius de corona ſerrea c. 9. p. 61. son 
Es hatte aber auch der Kayfer bey feiner Krönung zugleich geſchworen Vindicirg 
Die Reichs⸗ Lande zu erhalten, und die verlohrne wieder an das Reich —— 


zu bringen. Jaut 
Chron. Montis Sereni ad 4. 1211. . 93. ſqh⸗ 
Mathæus Paris ad». 1210. 9. 160. Reicht 


Godetridus #d a. 1209, 

Matth.Parisada, 1211.9. 193, 

Sigon, deR, Ir, lib VI. p. 14. 
ch [3 * ⸗ 
Ja es blieb dabey nicht, ſondern er begehrte auch ernſtlich er ihm and wegen 
und feinen Nachfolgern die Inveftitur der Bifchöffe le ; —— 


Anger rter In- 
Marfilius Patavinus i» defenfore pacis P. 116.25, in Goldaft, —— 


T. I. monarch. p. 278. der Geiſt⸗ 
Alb. Cranzius lib. Yır. Yandal, ce. 21. lichkeit, 
Conf. Meibom, ir Apologia pro Ottone IV. T. It, Rer, Germ, 


p.i14r. 
Er ließ dahero auch A. 1208. Dietrichen Erg Bifchofen zu Coͤlln in feis 
‚ner Gegenwart wählen. 

Godefridus Colon. ad h. a, | 
Ingleichen bemächtigte er fi A. 1211. Apuliens und Calabriens als md wıgen 
— welche der junge König Friedrich ober als Paͤbſii. dehen ee 
inne hatte. 

— Godefridus Colon, Alb. Stadenfis & Albericus «dh. a, 

Der Pabft hatte fich ehe des Himmels Einfall, als eines folchen ſchlech⸗ Der ibn tm 
ten Dands und ganz umgefehrten Gemuͤths yon K. Diten or ee 

deſſen Erhöhung auf den Kayſerl. Thron er fein Aufferftes angewendet vrichen ım 
base, Dahero fuchte er ihn nun auch durch den Bann yon bannen Sicien 


r 
t 
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Oroiy. wieder herab zu flürgen. Er fchalt F demnach einen meineydigen 
1a, Pringen, und —— daß die meiſten Biſchoͤffe, nebſt dem König 
von Böhmen, ingleichen die Herzoge von Defterreich und Bayern, der 
Land» Graf in Thüringen, und andere Stände des Reichs von ihm abs 
festen, und König Sriedrichen von Sicilien, K. Heinrich des VI. Sohn 
nachmahls zu Bamberg A. 1212. zum Kayfer erwähleten. 
Lamentatio Papæ Innoc. Ill, T. ız ep. in app, Lib, X111, ». 220, 
P-505.& Lib. XII ep. 193.497. 
Godefridus ad a. ı2 11. 
Conr. Urfpergenf. ada, 1210, 
Albericus ad a. 1211. 
Albertus Stadenf' ad a. 1212. 


Diefer fam auch nach Teutfchland, und fuchte Befig vom Teutſchen 
Reich zu nehmen; aber er wirde fu leicht nicht etwas gegen K. Otten 
haben ausrichten fonnen, wenn derfelbe nicht unbedachtſamer Weiſe 
erihmädtfich in die Flandrifchen Händel gemifcht, und mit 8. Philippen Il in 
ne rlan, Franckreich angebunden , fondern vielmehr feine Soldaten wider fir 
drifchen nen Segen; Kayfer angeführt hätte. Denn nadydem Kayfer Orto die 
Kries. Schlacht bey Bovines A. 1214. den 27. Jalii verlohren, gerieth er nicht 
nur in groſſe Verachtung bey denen Zeutfchen, 
Arn. Lubec. /ib, Yır. c. 17. 
Albericus & Godefridus ad h, #, 
Urfpergenf. ad k, a. p. 319. 
fondern er war auch nicht mehr im Stande, fich gegen feinen Gegne, 
audftirge Der ihm nun mit aller Gewalt auf den Leib gieng , zu fegen. Daher 
tmahs il, er fich ins Braunfchmweigifche zuruͤcke zug, und in aller Stille A. 1218, 
le. zu Harzburg ſein Leben beſchloß. 
Albertus Stadenſ. ad h. a, 
Godefridus ad h a. 
Narratio de morte Ottonis IV, Imp. ex MSto Villarienfi 
cum ejus teftamento ## T, 111, Theſauri anecdotorum Ed- 
mundi Martene p. 1374-75: 
—— 1212. beſtaͤttigte er aufs neue H. Premislao II. in Böhmen, weh 
ião inBdpd: chen erſtlich K. Philipp a. 1198, zu Maynz zum König in Böhmen et 
334 klart hatte, 
Wärde Arnold 


2 ol | se 


ya "Arnold. Lubec, VI, 2. | Odtto V. 
9 Innocentius I, Papa’in ſteris ad Ducem Bohemiæ ». u 
. XLip.p 707. in regiffro de negot. Imp, 


u 0" Godefrid, ad bh, a. 
als er hernachmahls auf feine Seite trat, die Königl, Würde zu Mer⸗ 


' 
000 Godefrid. ad h. a, 
von welcher Zeit an diefelbe von allen Nachfolgern deffelben ift beſtaͤn⸗ 
Dig geführet worden, 
Gotdaft. de regno Bohem, lib. IIT. c, 18. 

Auf fi —— Be Rer. Bohem,lib. III, c. 13. 9. 250. 

inen Caroccio führte er, nebjt feinem Sächfifchen Stamm, IB a; Sübrt ei⸗ 

Drachen, auch einen her Adler. is u 


| 72 Brito Armonicanus Philipp, lib XI, v,20, Zr“ ang 
"0 Cafp. Barth i» animadver/, ad Briton, p. 681, Caroccio. 


"0. Obrecht de vexifo Imp. p. 13. 


Hersog von Lothringen zugeeignetz dieweil Aber dig Yerdufiste 
folches nicht genchm hielten, fo mufte er Diefe DBeräufferung Es 


hres Vetters, Hertzog Heinrichs des Löwen Acht, an das eftphas 
n, r en renun⸗ 
Godofrid, Colon. ads, 1208. bias, 
Dipl. Ottonis IV, in Gelenü Co/ow, Lib, I, in vir. & En- 
MERAN "gelb. p. 87. | 
Nachgehends hätte duch K. Otto, in der erften Hitze gegen dem Socht die 
der Geiftlichfeit lieber wieder alles entzogen, und feinen Sol, Ptillics 
gr J— zu brin 


ae 
Dahe⸗ 






em gugewendet, | 
BORD Phil äh, vis raschen, 
= eh d 
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Oro ıv. Dahero er auch in Willens hatte, das groffe Bißthum Luͤttich bis auf 
Imp. Suev, 6, Dombherren einzuziehen, warn der Zug gegen Franckreich gluͤcklich 
.  abgelauffen wäre, 
1218. Autor friumphi S. Lambert c. XP. in Chapeauvill. Seripsor, 
Ep. rer. Leod, p. 631. 
Bichtdem Von K. Dtten liefet man auch, daß er dem Reichs-Marſchall von 
— Eallindin An. 1209. auf dem Reichs + Tag zu Augſpurg die Jurisdi- 
die Juris. Etion über alle JFrevler und Miſſethaͤter aufgetragen habe, 


dietion ir Conr. Vrfp. ad 4. 1209, P. 313. 
br Bu 

vera 
—35 IX. 
Taͤgen. 


— Nachdem Kayſer Otto der IV. den Weg aller Welt gegangen, 
imp. Suev, ſo blieb der vom Pabft ihm entgegen gefegte K. Friedrich vom Sici⸗ 
s- fie, 8. Heinwich des VI, Sohn, bey ruhigem Beftg des Teutichen 
— — Reichs zů welchem er ohnedem noch bey feines Vaters Leben, A, 1196. 
reg. 32. und dann durch dieabermahlige Wahl wider K. Ottonem A. ı 212, 
ig Godefrid. & Albericus ad h. aa, 
na) Kayf, und endlich durch Die A. 1215. darauf erfolgte Krönung zu Aachen ein 
Ditene  genugfames Recht allbereit erlanget harte, Er genoß aber der Yube 
Frei und des Friedens nur fo lange, als er mit dan Pabjt in guten Ber 
ih. ſtaͤndniß lebte. Es dachte aud) weiter niemand an den Vorwurff fir 
ner unächten Geburt. 
Albert, Stadenf. ad 4. 1220, 
Gefta Innocentii III. e. 23.33. & ep. 13. 
Roger deHoveden Ann. Augl. ad a. 1197. P. 774 
Pfaltz⸗ Sn Heinrich am Rhein, ein Bruder des verjiorbenen Kanfer 
Ottens mufte ihm unter Bedrohung des Päbitl. Bannes A, 1219. 
Soßlar die Reichs⸗-Kleinodien aushändigen. 
kaͤßt ſich iu Albert, Stadenſ ad h.«, 
fun kr Chron. Auguftenf, ad h. a. 
Worauf er den Ertz⸗Biſchoff von Coͤlln, Engelbrecht, zu feines Print 
zens, Heinrich, Ober⸗Hofmeiſter, und zum Reichs⸗Verweſer mac)tt, 


und fi A, 1220. vom Pabft Honorio III. die Kayfer- Krone zuXom | 


aufjegen ließ, welchen er nicht nur mit fchö..en Ländereyen — 
se, und die Mathildiniſchen Lande endlich wieder einraͤumte, 43 


EICH — 


ihm auch von neuen, wie vormahls bey der Aachiſchen Krönung, den prider. n. 
Creutz⸗Zug angelobte, 00 dp. Sun. 
Ä Vrfpergenf. ad h.a. p. 245. — 
Cæſarius ir vita S, Engelberti 6.5, 21150, 
Godefridus ad h. a. 
Edictum Friderici Imp. de terra Comitiſſæ Mathildis de 
an. 1221, in Baluzii Aiſcelan. T. 1. 9.448. 
Ingleichen verfprach er, das Königreich Sicilien, utpote Rom. Ec- 
cleſiæ ftipendiarium zu feinem Reichs + Lehen zu machen, fondern feis 
nem Sohn Heinrich abzutreten, " 
* Friderici U, Imp, ep. in Raynaldi 7. 27/1, awmal, eslef, ad a. 
1215.#, 38. 4. 226. Ada. 1220. 2. 2. p. 272. 
el ward auch derfelbe A. 1222. zu Aachen zum Römifchen König 
gekroͤnt. 
Godefridus ad h. a, 
Vrfpergenfis ad a, 1221. . 335. 
Dieweil fich aber dem ohngeacht der Pabſt von K. Sriedrichen wegen gerzip in 
der väterlichen Art und feiner groffen Macht nichts gutes beforgte, Seindkhaft 
Aventinus b.XIII.c.4. n. 13. md 
wmabl da derfelbe fich mehr in Italien ald Teutfchland aufhielte; fo gen des 
ließ er fich äuflerft angelegen feyn, denfelben zu dem verfprochenen Zug aufseldes 
gegen die Lingläubigen ins heil. Land zu bringen, und fpielte e8 dahe— Gras, 
to liftiger Weile dahin, dag fi der K. A. 1224. mit Jolantha, Jo⸗ Zuge, 
hannis von Brienne, K. von Serufalem Tochter, vermählte. > 
Albericus ad h. a, 
Denn durch diefe Heyrath wurde der Kayſer noch mehr genöthigt, dem 
bedrängten Sserufalem beyzuftehen. indem aber dennod) der Kanfer, 
der des Pabfts Abfichten wohl merckte, | 
Petr. de Vineis ib. I, ep. 21. 
ungern an den Greug: Zug fam, und damit zauderte, fo that ihn der 
Pabſt Gregorius IX. A. 1227, defwegen in’Bann, 
Godefridus ad h. a, 
Monachus Paduanus ad h,a, 
Vrfpergenf. p. 324. | 
dab er dahero gezwungen wurde, ben Aus mit groffer Heeres Macht Der dog 
anzutreten. Er war in felbigem fo g — daß ihm der Bu a. 


D 
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Frider. 11 fie Sultan Meledin A. 1229. wegen eines einheimifchen n Krieges, 

PN das gantze Königreich Jeruſalem mit aller Zugehör abtrat, deine 
12:3 Gtillftand auf 10. Jahr eingieng; ohnerachtet ihm der Pabft, fü 

29% bey der Ehrifilichen Armee, als bey denen Saracenen felbft gro 

— und Schwierigkeiten in den Weg gelegt, dieweil er den 







g ohne ſich vorhero mit der Kirche auszuföhnen, unternommen hi 
ie denn auch der Pabft des Kayſers Schwieger Vater au 
daß er indeffen Apuliens und Ealabriens ſich bemächtigte; wobey era 
— ließ, daß der K. umkommen ſey, auch ſonſt den auf 
rgfte blamitte. EFT ER 
| ‘  Epift. Frid, ad principes Germ. in Leibnitii mantif& T,IL, 
God. üipl RP. arg, 9 Tier 2- 
‚Albericus & Alb. Staden. ada, 122 0m 
Godefridus ada, 1228. | Bi 
Petrus de Vineis ib. 1. ep. 21- | 
Conrad. Vıfperg. ada. 1228, a a ARE 
Ingleichen einen Nuntium nad) Zeutfchland ſchickte bit Ra 
von KR. Friedrichen abwendig zu machen, und deflen Crone 
Herzog Dtten zu — 7 — als dem Daͤniſchen Prinzen Abel, am 
zubieten, wo er aber fchlechtes Gehör bekam. — ARE 
Gothofr. Colon. ada. 1223... 9 ) 
Albericus sd #. 1230. 2241. ET WEBER 
Sotet id Bey feiner Zuruͤckkunfft wolte der Kanfer zwar auch gegen den a 


auf eine allem Ernft brauchen ; er ließ fich aber durch die Biſchoͤffe und ) 
——— Leopolden von Oe ereich behandeln, daß er ſich mit d HH 
ai. Erlegung einer Geld-&traffe von 120. tauſend Untzen Goldes, für 












der Kirchen Gütern iugefügten Schaden ausſohnet. 
Godefridus 4 #. 1230. & Alb. Stadenſ. db, 
Chronicon Auftrale #4 h. a, 4..08 
Vifpergenf, ad h. a. — Kan 


Der Msn. Jeboch war biefes nur ein Echeinwerck, indem der Pabſt u 
en a Hand des Kayſers Sohn, Heinricyen, welchen er befagter 9 fi 
—* allbereit A, 1220. durch die Wahl zu Srandfurt hatte ſub icon en 
—2 —— kroͤnen, und in Reichs⸗-Sachen vieles ſchalten und alten 
laſſen | {7 OR ud 
zur 7 yid, Godofr, Colon, 4 1220, Alb, Stad, & Urſpe 


} 
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auch ihm, in feiner Abwefenheit, die Reichs-Verwaltung völlig übers Frider. m 
geben hatte, | Imp. Suey. 
Gefta Trevir. Archiep. ↄ. 1226. — 
A, 1234. gegen den Vater aufwiegelte, daß er ſich auch ſchon Sem- „5°: _ 
per Auguftum in Abweſenheit des Waters ſchrieb, und Hertzog Luds —32* 
wigen in Bayern zu gleicher Meuterey bewegte. Der Vater aber Edre,Sregs 
Fam ihm bey Zeiten über den Hals, und ließ ihn An. 1236. auf dem detund 
Reiche» Tag zu Mayntz der Roͤmiſch⸗ Königlichen Würde wieder ent; 
fesen, bis an feinen Tod A. 1242, in Apulien gefangen fegen, worauf 
> audy fein Anhang, aus Furcht Land und Leute zu verlieren, zum Ges 
orfam bequemte, 
Conradus de Fabaria de cafibus $, Galli e, 16. 
Autor de geftis Friderici Il. &Filiorum ejus ↄ. 1025. 
Monachus Paduanus ada. 1232. 
Albert, Stadenf. & Aibericus ad #, 1235. 
Godefridus ad a. 1234. & 35. 
Imp. Fridericus in ep. circulari in Petri de Vineis #2, z, 
9,2]. P. 149. 9.30. P. 199. #. 36.9. 208, & ib, II, 
ep. 26 9.421, & lib. IV. ep. 1. p. 507. 
Der Römifche König Heinrich hatte fonften ſolchen Refpe& vor ſei⸗ 
wen Vater, den Kanfer, daß er auch dasjenige revocitte, was derfelbe 
in feinen Reichs: Handlungen nicht vor genehm halten wolte, 
Vid. Diploma ejusd. de A. 1228, inLunigii /pieileg, esslef, . 
TAI. c. V. Tit,Corveyp. 102. . 
ohngeacht erin einem Defterreichifihen Privilegio von fi) A. 1228. 
fat : Cum, divinagratia, regia perfe&tiffima perfruamur poteftate, 
Vid, inCufpiniani Aafr. p.27. 
Det Compilator magni chronici Belgici 
ad. 1222, & 38. 
thut alſo unrecht, daß er ihm nicht mit unter die mitregierende Roͤ⸗ 
miſche Könige im Teutſchen Reiche rechnet, fintemahl nicht nur deſſel⸗ 
ben viele Reichs = Handfungen und ertheilte Privilegia, fondern auch 
der von ihm geführte Titul Semper Anguftus und Invittiflimus, und 
daß er fich nach feinen Vorfahren im Reiche, die gleichen Namen ger 
führet, Heinrichen den 727, genennet, das Gegentheil erweifen. 
Dd 3 Diplo- 
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Ei, einröi 
Auen . Diploma Lauriffenfe Imp, Frid. Il. de A, 1232, in Freheri 
ups rn T. I, feript. rer, Germ, in app. p. 1. 
1218- Diplomata Henrici VH. Reg. Rom. de A. 1223. in Leuck- 
1259, feldii Antiqu. Walckenried, p. 196. & 367. & in Hei- 


neccii antiqw, Goslar, lib, III, p. 248. 
Godefridus Colon, ad a. 1222, 


Sin feine An · deſſen Stelle lie er feinen jüngern Sohn, Conrad, aus ber andern 
— Ehe A. 1237. zum Roͤmiſchen König erwehlen. 
der Eontad Fragmentom hiftoricam chronico Alberti Argent, præ- 
Rdauſcher fixum ad h. a. p. 91. 
König Godefridus ad h,», * 
Neue Din, In eben ſelbigem Jahr bändigteerdie rebelliſche Lombardiſche Staͤdte, 
—* hinter welche ſich der Pabſt von neuen geſteckt hatte, und welcher da: 
Deu Kapfer bero A, 1239: die fiegreichen Kayſerl. Waffen wiederum mit dem 
inBarn Bann zu hemmen fuchte , | 
put. Godefrid, & Monach, Paduan. ] +4 

Alb. Stad. & Match, Paris b. 4. 


Formula excommun. in Cherubini T. 1. magni Ballarii 


p. 1069. 
und zum Bormand den Kanfer erfchredlicher Täfterungen gegen JE⸗ 
ſum Ehriftum, unfern HErrn und Heyland, beſchuldigte. 
Albericus & Matth.Paris ad a, 1239. 
Der K. aber ließ folche Verlaͤumdung durdy feinen Gangler, Petrum 
de Vineis, por der ganzen Armee, und jedermann wiederlegen, 
Petrus de Vineis /ib. I, ep, 31. 


nahm dem Pabft Sardinien weg, trieb ihn in Italien auch fonft gar _ 
fehr in die Enge, und ließ die gefangenen Roͤmiſchen Pfaffen und Sol: 
Daten gar übel tractiren. 
Matth. Paris sd 4. 1239, 
Stadetaber Sin Gluͤck war ed auch , daß fich die geiftlichen Teutfchen Fürften vom 
—AE Den gegen den Kanfer nicht verhegen liefien, fondern ihm, als er am 
Einf in fie fegte, zur Antwort gaben : Now efe [wi Jaris Imperatorem [ubfli- 
h ae je suere, [ed tantum eleckum a Principibus coronare. Wobey denn Al- 
— bertus Stadenfis gedencket, daß bie Fuͤrſten bey Kanfe Wahlen nur 
die Prætaxation hätten, Trier, Mapntz, Coͤlln, Pfalg, Sadıfen 
| un 


— 
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und Brandenburg, und zwar die letztern wegen ihrer Hof⸗Aemter, Frider- ır 
die Wahl verrichteten, de" — 

Albert, Stadenf, ad a. 1240. p. 312. 1218- 
Don dem König von Böhmen fagt er dabey, daß er feine Chur oder i⸗j0. 
WahlsRecht hätte, dieweil er Fein Teutfcher Mann feye, fintemaht 
ber damahlige König von Böhmen, Wengel, der Eindugigte,, einen 
Slavifchen Vatter Primislaum , und eine Ungarifche Mutter Cor- 
ftantiam, des K. Belz aus Ungarn Tochter, hatte, zu einem Wahl 
Sürften aber damahl erfordert wurde, daß er entweder vom Vater oder 
son der Mutter von Teutfcher Geburt feyn müfte, 

Lambecius de Bibliorh, Vindob. lib. IT. c. g. 

Hertius de renovato Imp. & Boh. nexu, Se##, II, 8, 9. p. 519 

Jus Provinciale Alemannicum e, 29, 
Jedoch hält man den Locum Alberti Stadenfis vor interpolitt. 

Struv. J.F. c,2PI, $,4. 9.736. 
Dieweil 8. Friedrich IE, felbit in dem unten anzuführenden Privilegio 
ſagt, daß er dem Königein Böhmen ſolches gäbe, weil er fo viel bey feir 
ner Wahl gethan habe. | 

Dahero fuchte fich der Pabſt durch eit im das Lateran ausgeſchrie⸗ 

benes allgemeined Conciliom zu helfen, Der Kayſer aber verlegte 
denen dahin beruffenen Geiftlichen zu Land und Waffer den Weg, 
und that dem Pabft fo viel Derhrut an, daß feine Seele vor Sram 
A. 1241. aus dem Leibe zu feinen andern Vorfahren eilte, 

Matth. Paris p. 475. 85.92. Be 
Sein Nachfolger Cœleſtinus IV, lebte wenig Tage; an deffen Stelle $. Imo- 
ward Innocentius IV, erhoben. Diefer fimulirte zwar fo kange, bis _. 
er fich feft geſetzt hatte, als ob er ſich mit dem Kayſer vergleichen wol, zum 
te; aber che ſichs der Kanfer verfahe, nahın er A, 7244, feinen Weg Elud ge⸗ 
nach Franckreich, und ließ A. 1245. auf den angeftelten Concilio zu En 
Lyon, ohneradhtet ſich der Kayfer durch D. Thaddæum, feinen Abs 
geordneten, aufs beite entfchuldigen ließ, den vierten Bann Fluch wis 
der denfelben ergehen , entfegte ihn des Reiche, und gebote denen 
Teutſchen Bürften zu einer neuen Wahl zu fehreiten, mit folgenden 
Worten: Mi ad quos in eodem imperio Imperatoris ſpectat electie, 
tligant libere fucsefferem, welches einige auf die ſchon damahls gewe⸗ 
Pas Ehurfürften ausdeuten wollen, va. 

1 





Frider. II, 
imp. Suev, 


5 
12184 
125% 


Landgraf 
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Vid.libellus damnationis in Cherubini T. I, magwi Buda- 
rii Rom. p. 112. 
Monach. Paduanus #d 4.1241. 44. 
Matth. Paris ad bh, aa, | 
Dabey blieb e8 noch nicht, fondern der Pabft both auch dag nach ſei⸗ 
ner Meynung erledigte Teutſche Reich Pring Roberten von Franck⸗ 
reich an; und als er es abfchlug anzunehmen, lieſſen fich etliche Teut⸗ 
fche Fuͤrſten, und fonderlich feine Ereaturen, die Biſchoͤffe bereden, 
Landgraf Seinrihen von Thüringen zu Aafpenberg A. 1246. 
zum Kayfer zu Würgburg zu erwählen, 
Match, Paris & Alb. Stad. ad +, a, 
Dabey aber der Pabft unfäglich Geld aufwenden mufte, 
Nicolaus de Curbio i» vita Innocentii IV, e. 21, in Baluziä 
lib, vII, mifcelan. p. 375. 
conf. Cafp. Sagittarii Bericht von Landgraf Heinrichs 
in Thüringen BRoͤmiſch. Königs Wahl und Ar 
sierung, 
Denn diefer war der vornehmfte Zeuge, daß Kayſer Friedrich die oben 
angeführte Sottsläfterliche Reden von drey Ertz⸗Betruͤgern ſolte ausge⸗ 
ftoifen haben, 
Chron. Aug. ada, 1245, Aut.de Landgr. Thuring, e. 50, 
ad a. 1242. 
Weil er fich aber fonder Zweiffel wohlerinnerte, daß er einen fehr gnaͤ⸗ 
digen Herrn an K. Friedrich II. gehabt, als welcher ihn aud) zum Statt⸗ 
halter und Reichs; Berwefer in feiner Abwefenheit erklaͤret hatte, wie 
aus denDiplomate erhellet, darinn er den Titul Sacri Imp. per Ger- 
maniam Procurator führte. | 
Vid. Schubarti tract. de comitibus Palatinis p. 189. 
Conf. Schilter. de libertate eccleſ. germ. lib. V. 6,7. 9.8. 
So trug er Anfangs Bedenden die Kayfer Würde anzunehmen, 
Aut, append. Mart, Poloni in Fried. II, ad h. a. 
Allein des Pabſts ernftlicher Wille,und deſſen groſſes hingeſchicktes Geld 
brachten ir endlich auf andere Gedancken. 1 
Aut, de Landgr, Thur, 6. 50. Alb, Stad, ad h. a, 3 
\ u 


22). €. SEE 2 
Zu feiner Wahl cooperirte unter den Teutfchen Ständen am meiften Frid- In 
der übel berüchtigte Erg» Bifchoff Senftied zu Mayntz. 1 — 


Conradus i» Chr, Mogunt. ap, Prfif. p. $7$. Ä 1250. 





Bernhardus redet zwar: Maguo Chrom, Beigie, ad 1245. 9. 242. 
bey diefer Wahl exprefle von Ele&toribus, und der Joh, Becka in 
Chr, Epife. ultraj. ad h. a. gar von Offcialibus Imperii, Es weifen 
aber die andern Teftimonia Scriptorum von diefem Wahl, Alu. 
daß fie feinesweges von den ordentlich fogenannten Ehurfürften koͤnne 
verftanden werden, wie fich einige einbilden. | 


Alb, Stad. ads, 1246. Aut, Fragm. Hiftor. ap. Urfif/A 91. 


Beil nun foldhergeftalt die Teutfchen Stände getheilt, und die Schwas 
ben auch felbft an ihrem Herrn untreu wurden, fo erflärte ſich der 
Kayſer, daß, warın ihn der Pabft von dem Bann befreyen wolte, fü 
wäre er in willens , feinem Sohn Conrad das Reich zu uͤbergeben, 
und feine übrige Lebens + Ben mit Bekriegung der Saracenen zuzu⸗ 
bringen, Allein der Pabſt blieb unverſoͤhnlich. 


Matth, Paris ad 4. 1246. 9.670, 
Albert. Stadenf. a4 h. a. 
‚Monach. Paduanus #4 h.a, 


Noch ſchlimmer fahe es für K. Friedrichen aus, als der aufgeworffene 
Pfaffen⸗ Kayſer * i —— luͤcklich im Felde war, und den 
Roͤmiſch. Koͤnig Contad bey ** A. 1246. aufs Haupt ſchlu 

Es gefcyahe-aber durch Gottes ſonderbate Fuͤgung, daß als derſelbe 
mit aller Gewalt in Schwaben eintrang, und Ulm belagerte, er A- 
1247. eine gefährliche Bleffur bekam, und darauf bald, weil auch ein 
Durchlauff dazu gefommen war, ſterben muſte. | 


Matth. Paris & Alb. Stad. ad h, a. 
Kochs Hiftorifche Erzehlung von dem Schloß Wartburg 
$. 99. 9. 102, — 
Goldaft hat unter feinem Namen sin die Judenſchafft betreffendes 
Geſttze publicht, = & va 


— 
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Pride. ___ Vidı Goldaft, Tm covſt Imp. 9.399. J 
"Allein es iſt ſowohl aus deſſen Inhalt als dato de A. 266. zu erfehen, 
daß daſſelbe nicht ihm, ſondern Heinrichen, Marggrafen von Meiſſen, 
zuzueignen. 
abriĩcĩus 4b, T, Anm, Mifnienf. ad a. 1265. ri 
So bald als det Pabſt feinen Tod erfahren, ließ er, nachdem er vers 
iedenen Europäifchen Prinzen, auch fo gar K.Hagvin in Norwegen 
ei Teutfche Krone vergeblich angebothen hatte, | 6: % 


Matthaeus Paris . 407. — 


mr. Gr. Wilhelmen von Holland noch ſelbiges Jahr im October zu Neuß 
317 in Cöllnifchen, an feine ftatt zum Kayſer aufwerfien , welcher 24 
ander 2248. nach der Eroberung von Aachen daſelbſt folenniter ge Ö 
endere Se ward. Und ſind abfonderlich die aar befondern Umftände feiner X 
iR mung wahrzunhmen, welche dad Magnum Chronicon Belgicum #p. 
" Pif’orim ex M, Edmundo p, 245. weitläufftig befchreibet. u. 
Epift. Papzin JodeBecka Chron.Uleraj.p 77. 0 . 
Matth. Paris & Alb. Stadenf. #4 a. 1247. | : 


2öhöhtes K. Friedrich war dazumahl felt A. 1245- in der Combarbie, und ſchlug 

ſich daſelbſt mit denen rebelliſchen Städten herum, Sein Sohn aber. 
Eonrad/ ſuchte ſich in Teutſchland gegen Er, Wilhemen len 
ec, 


f- 
Izı$- 
1 290- 





allein er ward von ihm An. 1250. nad} der verlohmen S 
Oppenheim zu feinen Vater nad) Italien gejagt. Ä — J 
* —— 
Jo,Hocfemius feript. æqualis 7. Ir. Leod, Fpiſc. ĩ Brovveni : 
L. 16, Ann. Trevor, c. 13. 03% P 14% 3 


an’ 


Math. Paris #4 4,1248. P. 651, 
Indem alfo meer es gar fehr ſchlimm fuͤr K. Friedrichen überall ausſa⸗ 
be, .n der Pabt a par des Kayſers a 
trum de Vineis,imgröften Verdacht der Untreue gegen feinen Herrn ge⸗ 


bracht hatte, | e 
Matih. Paris ⸗⸗. 1249. .6s.. 
ftro 


Ist wird· 
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‚ftro Florentino in Apulien von feinem unaͤchten Sohn Manfreden Frider. II. 
A. 1250, mit einem Kuͤſſen erftidet, — 
Chronicon Auguftenfe aà h. a, 14 13- 
Jo, Vito Duranus ap. Leibn. T, 1. accefs,hifl.p. 14 a 
Martinus Polonus iw ejus vira 9. 377. 


Des Kayſers Tod ward zwar gleich zu Anfang des folgenden Jahrs 
nach dem heiligen drey Rönig-Tag in Teutſchland Fund gemachet, 
Chronica Auguftenf. 4. , 


Fr abſonderlich von dem Pabſt mit groſſem Frolocken überall auspos 
aunet. 


Epiftola P. Innocentii IV. in Raynaldi amwal. eccleſiaſt. Ba- 
ron. cont,ada,1251,8,X1.P, 606, 


Man begrub ihn aber ſehr heimlicy, damit er als ein im Kirchen Bann 

verftorbener Sünder nicht möchte wieder ausgegraben werben, 
Chronica Anguftenf. c. Ze 

Dahero nahmen viele Anlaß zu glauben, der Kayſer ſeye wuͤrcklich nicht 

geftorben, fondern habe fich vor dem Witten und Toben des Pabſts cine 

Meile verfrochen, und feinen Tod fälfchlidy in der Melt ausfprengen 


laſſen. 
air Jo. Vitoduranus.in Chr, adh, a. 
Diefer eitle Wahn nahm fo gewaltig überhand, daß man auch ein äch» 
tes und unzweifelhafftes Diploma vom Diarggraf Heinrichen, dem Ers 
leuchteten de A. 1256. hat, in welchem beym Dato zu lefen: Regnan- 
te Romanorum Imp. Domino Friderico Il. feliciter, 
Vid. Horn. in Cod, Dipl.Henr illuſtr. adjecto u. XIV. p. 306, 


— Datum ſich Hortleder und Tentzel die Koͤpfe ſehr zer⸗ 
rachen. — 

Unter K. Friedrichs des II. Regiment find groſſe Veraͤnderungen 
in Teutſchland vorgegangen. 


Die Rn, kım A, 1215, an das Bayriſche Haus, indem @iekt vi 
Kayfer Friedrich Pfaltzgr. Deinrichen, * er es mit ſeinem — di 
2 tten 
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Frider, I. 
Imp.Suev, 


121$- 

tı70. 
Bayern 
A. aig. 


Erriätet 
das Her: 
sogthum 
rauu⸗ 
ſchweig u. 
Lüneburg 
A,ı235. 


56:2. ESS > 
Otten dem IV. gehalten, in die Acht erklärte, und Damit Ludwigen Her 
zogen in Bayern belehnete. Es fam aber deffen Sohn Otto illuftris 
erft durch die Vermaͤhlung mit der Tochter des verjagten Pfalsgrafen 
Heinrichs, Agnes A. 1225. zum völligen Beſitz der Pfälsifchen Lan: 
de ,von welcher Zeit an nunmehro über 500, Jahre riſche Herzo⸗ 
ge die Rhein⸗Pfaltz beſeſſen. | 


Andreas Presbyter Chr. Bav. p. 30, 
Aventinus/, Yır. ans, Boic. €.2, 9,21. 6.3.0, 1, 
Adlzreiter Ann. Boic. P. I. lib. 23. n. 27. 

Freherus in Orig. Palat. P. I.c. 12. 

Tolnerus in hiſt. Palat. c. 16. 17. 

Pareus in hiſt. Palat. lib. 111. Sect. J. 


Eben dieſes Heinrichs andere Tochter, Irmingard, fo Marggraf Hey 
mannen IV. von Baaden zur Che hatte, verfauffte A. 1227. den von 
ihrem Vatter ererbten Braunfchweigifchen Diftri& an K. Sriebrichen 
den II, welchen aber hernachmahls H. Otto das Kind, Heinrichs ded 
Löwen Endel, von feinem dritten Sohn Wilhelm, dem Kanfer mit Ge 
walt wieder entriffe, 


Magn. Chron, Belgic. p. 221. 
Chronicon Engelhufii ex edis. Maderi p, 245, 
Alb, Stad. ad a, 1227. 


und e8 endlich auch durch feine Submiflion dahin brachte, daß ihn bet 
Kayfer auf dem groffen Reichs: Tag zu Mayntz A. 1235. zum erften 
Sertzog von Braunfchweig und — erklaͤrte, und ihm der⸗ 
geftalt die Lehen darüber ertheilte, daß die Erbfolge auch denen Töd» 
tern vorbehalten wurde. 


Godefridus Colon. & Albertus Stadenf. ad h. a. 
Meibomius i» Hiſt erectionis Ducatus Brunfv, & Lunebürg. 
T, ım. feript. Meibom, p. 201. ubi Diploma Inveftitur 
P. 206, & cum animadv. in Felleri Genealogie bes Braun 
ſchweig⸗ Züneburgif. Haufes «. XUL. 8.4. p.417. 
Trithemius i» Chrow. Hirsaugienf, ad a. 1235, 


Dinge 
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Hingegen blieb der Saͤchſiſche Hertzogliche Titul, und das Reichs⸗Ertz⸗ Frider. I. 
Amt bey denen Afcaniern , auf welches beyd:s, wie auch die Pfalg H. en 
Otto das Kind Verzicht thun muſte. — 


Von denen Aſcaniern war dazumahl Herzog von Sachſen Albrecht nad des 
L deffen Bruder, Heinrich der Fette, die Afcanifche ErbsLande befam, Be 
und von Kanfer Sriedrichen zum erften Fürften zu Anhalt A. 1218. 
gemacht wurde, von welchem Die heutigen Fürften von Anhalt abftanıs 
men. 


alb. Scadenf, ad «. 1211. 

Arn, Lubec. II. 24. $. 3. 

Brotuf Gewealog. Anhalt lib. IV, «.1.p.65- 
Sagittarius in —* Principam Anhaltiworumc II. 
Becmann in der Anhalt. Siſt. P. IV. c. 2. p.5 10. 


Dem ausgeſoͤhnten Herzog in Oeſterreich Fridrichen IL. hat der Kayſer Heftättgt 
nicht nur A. 1245. das herrliche Privilegium K. Sriedrich® desl. de a, near nie 
1156. confirmitet, fondern ihm auch auf feinem Herzoglichen Hut ein Oeferreis 


goldnes Ereug zu tragen vergönnet, 558 — 
Vid. Hornicks Siſtoriſche Anzeige von denen Privilegiis 
des Ertz⸗⸗5. Oeſterreich ⸗. 63. 


die an ihn gefallene Landſchafft Crain zum Herzogthum gemacht, das 
Jus primogeniturae bey feinem Haufe beftättiget , ja ihm gar die Koͤ⸗ 
nigliche Würde verliehen, deren er fich aber nicht bedienet. Ä 


Vid, Privilegium in Fuggers Ehren-Spiegel, 4b. :7. «3. 
& Petrum de Vineis b. VI. ep. 26. 
Valuafor. in der Ehre des Herzogth. Crains dib X. e, 14. 


Ingleichen hat K. Premislaus II. alser von K. Ottone IV. ab, und zu und auq 
feiner Parthey trat, A, 1212. ein vortreffliches Privilegium erhalten, des Könis 
worinnen ihn die Königl, Würde absque taxa confırmirt, und das Jus KHR® 
inveftiendi Epifcopos regni fui verliehen; tiber diefes auch ihm auge: 
ftanden worden, daß er nicht gehalten feyn folte auf einem Reiche: Tag 
zu erfcheinen , wenn er nicht in der Nähe, entweder zu Bamberg, oder 
Nürnberg, oder Merſeburg gehalten würde, welches eben nicht zum 
Reichs Nutzen gemwefen, En 

Ee 3 Gol- 
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Fridec. Ul. Goldaft. de regno Boh. lib. N.c. 6. n. y. & lib. N.c. 14. & 


— . in appendice documentorum p, a1.ubiprivilegium, 
1218- Balbinus in epis. rer, Bohem. L NE. 13. 
1250 Hertius in difs, de renevato Imperii & Bohem, nexu Sect. 11, 
5.13. 


Si⸗bt Mit dem —— aus Thüringen ſtarben A, 1248. die 
Dr alten Land» Grafen von Thüringen ab, dahero ſetzte es einen groffen Suc- 
in Min ceflions- Streit ; fintemal fowohl Heinricy das Kind vom Brabant, 
die Av K. Heinrich Bruders, Ludovici, Tochter Sophie, Sohn, ald Hein 
— rich der erleuchtete Marggraf zu Meißen, K. Heinrichs Schweſter Jut- 
gen. te Sohn, auf das erledigte Thüringen ftarde Anfordrungen machten, 
Dieweil nun bey damahliger Unruhe der Streit nicht entſchieden wers 
den fonte, fo nahm indeffen der Meißnifche Heinrich Thüringen, des 
Brabantifchen Heinrichs Mutter Sophia aber das dazu gehörige Hef 
in Beſitz, und führten viel Jahre einen hefftigen Krieg mit ein⸗ 
ander, 
Hiftoria Landgr. Thuring. e. $3- 64. 
Gudenus in hift. Erfurt, /b. ı. p. 55. 


Der Marggraf von Meißen aber hatte fchon feit An, 1242. die An 
wartfchafft auf die Landgraffchafft Thüringen und Pfalg zu Sadıfen 
vom Kayſer Sriedrichen erhalten. . E 


Vid. Diploma Friderici ap. Wecken in der Dreßdenſchen 
Chronid ⸗. 153. 

Conf. Horn, in vita Henrici illufris cap. 11. S. 17, .€5.0 
P-30$. 


Beftättigt inter K. Friedrichen ruffte Herz. Conrad von Maſuren 1226, die Teul⸗ 
er ſchen Ordens Ritter wider die Unglaubigen und unbändigen Preuß 
ter: Orden ſen, die bißhero fein angrängendes Land mit ihren Streiffereyen ve 

Preugen, wuͤſtet hatten, zu Pen und richtete mit ihnen diefen Vergleich 


— * ulmiſchen und Loͤbauiſchen Diſtrict auf ewig fin 










Die Keigpg, DAR er ihnen den | 
Randfgafe. lich ſchenckte, und ihnen alles eigenthämlich laſſen wolte, mag fie 
Feinden an beweglich und unbeweglichen Gütern abnehmen würden. 


Vid, Exemplum Conceflionis ConradiD, Mazoviz 5 
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pendice Hiftorisæ Euſfferorum Schurzfleifchü ↄ. 41. & 
aliud &c. A. 1230. ap, Leibnit. in Cod. J.c. dipl 9,7. 
Dlugoſſus Hift. Polos lib. VI, p. 644. 


Kayſer Friedrich II, hielte dieſes alles geuehm, und eonfirmirte was der 
Teutſche Orden mit Herz. Conraden gefehloffen hatte, 


Confirmatio Frid. II. Imp. ap. Schurfl. 4, e. 9. 27. 
Cromerus Rer. Polonic. ib, VII. in fs, 
An, Sylvius defatw Europa, 6, XXIL. 


Welcher hierauf den Krieg mit den Preußen tapfer anfienge, und fol 
2 nach und nad), mithin auch dem Teutfchen Reiche, —— 
te; 
’ Cafp. Venator im Bericht und Urſprung des Teutfchen 
Ordens e. 17, 9.16, 
Hartknoch in Chron. Boruff, P, 77, «,2, $.15. 
Conring. de finib, Imp. «.29. | 


Frider. IL 
Imp.Sucv. 
f 
1218- 
1050. 


nachdem er ſich auch zu dem Ende mit den Schwert /Bruͤdern in Lieff⸗ 


land A. 1238, vereinigetz 
PetrusDusburgius P, zır.e. 28.Chrow,Praf,_ 
Schurzfleifch in Hif, Enfferor, 9.7.8.189.190, & im app. 
P: 34 : 
wodurch denn auch Liefland unter die Bothmäßigkeit des Teutſchen 
Reiches kam. F 
Visd.Friderici ll. Imp.conſtitutio de libertate Livonis dan- 
| da ap, Schurzfl. 4, 6, dw app. p. 2. 
Es hat auch K. Friedrich II. den Teutſchen Orden zu einem wuͤrcklichen 


Reichs⸗Stand gemachet, jedoch denfelben zugleich von allen Oneribus - 


Imperii A, 1221, eximitt, 
Vid. Privilegium Friderici Il. Imp. ordini Tentonico con- 
ceffum ap. Schurzfl. /,e, im app. p. 11. 


Conf, Goldaft, Confis, Imp, T. 11.9 7% 
Daher 


a MICH 
‚Frider, . Dahers gab er ihm aud) A. 1214. und 23, die Freyheit, feine Güter mit 
kp Suev, Reichs⸗Guͤtern zu vermehren , und wolte haben , daß fo offt der Hoch⸗ 
ing. meiſter deffelben ſich am Kayſerl. Hoflager befinden würde, fo folte er 
250 als in familia curiæ Imperialis adferiptus angefehen werden, und al 
len tinterhalt genieffen, ingleicyen folte fich jederzeit ein Ordens Brus 

der, zu Einfammlung des Kayſerl. Allmofens, an demfelben befinden. 


Vid. Privilegium iw app. fele&or. privileg. Ord. Teus a Scham. 


nato Communicator, #, 13. 14, 17, in Duellii bif. Ord, 
Tent, 


Badt ein Die Reichs⸗Stiffter Ober, und Nieder, Miünfter zu Regenfpurg wolte 
2 Kayſer Friedrich IT. an den Bifchoff felbigen Orts, Eonraden, gegen an 
Sirten dere Derter vertaufchen; Als aber beyde Aebtißinnen deßwegen auf dem 
time Reichs⸗Tag zu Worms groffe Beſchwehrung führeten, fo unterließ fol 
—— ches nicht nur der Kayſer, ſondern machte auch das heilſame Gefeke: 
Quod non liceat ullifacceflorum füorumRom.Regifeulmperatori, 
principatum aliquem ab Imperio aliguo modo alienare, fed omnes 
Imperii Principatus in fuo jure & honore illæſos obfervare, 


Vid. diploma Frid, II, Imp, in Hundii mwerropoli Salisburg. 
7.1. 9.591. 


Woraus einige folgern , daß ſchon dazumahl diefe beyden Reihe, Stift; 
ser die Fuͤrſtl. Wuͤrde gehabt, eichs /Stiff 


Heider in ?, ır. des gründlichen Berichts oder der Apol- 
gia von Reiche: Donteyen p. 43. 

ei Die Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg hat von Kayfer Friedrichen u. ein herr 
— sroftes üches Privilegium A. 1219, erhalten, womit fie alle ihre Feinde zu 
Privile- Schanden machen fan, und in welchem er nicht nur alle von feinen Bor 
sum fahren verliehene Freyheiten beftättiget, fondern diefelben auch inwieler 
Stuͤcken anſehnlich vermehret, und abfonderlich fie vom dem fcharkfer 
Lehn⸗Recht befreyet. 


Vid. diploma 7. X, afForum Norimbergenfium p, 89. &in 
WagenfeilCommentario de Norimberga 6. 27. p-25 2. 
Dora i An. 


PAST 
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An. 1243. legitimirte K. Friedrich IT, die von ver Gr, Margaretha im Frider. m, 
Hennegau und Flandern mit einem Domberen zu Ryſſel, Burcharden, —— 
erzeugte z. Söhne, Johannem, Balduin, und den dritten, deſſen Namen 24 
noch unbefannt, und machte fie der Succeflion in obbenanten Landen t:s0- 
fähig. Diemweil aber die geile Dlargaretha,hernachmahle Wilhelmen von Lepitimirt 
Dampierre geehliget, und von folchem auch drey Söhne, Wilhelmen, der Größe 
Guidonem und Johannem, befommen hatte, fo wolte fie dieſen eheli⸗ —— 
chen Kindern lieber den Beſitz ihrer Länder gönnen; woraus ein groffer uegan un 
Streit und Krieg entftanden, der nach Kayfer Friedrichs Tode unter Basen 
Kapſer Wilhelmen ſich erft geendiget. —5 


Vid. Ada publica hujus controverſiæ in Martene & Du- grofe uw 


randi T. I. theſauri anecdosor. p. 1021, abi etiam diple. rube ent 
ma legitimasionis Img, Friderici IT. ſlehet. 

Matthæus Paris in hiſt Augl. p. S57. in Henricom. 

Fgidius de Roya sw aumalibus Belgic. ad 4,1246, 


Odb gleich von Kayfer Ortonis I, Zeiten an die meiften Biſchoͤffe und ðeſreva 
Aebte geiſtliche Fürften geworden; fo ſtunden fie doch noch unter denen die Stif- 


ter von den 


Advocatis oder Kalten; Bögten, welche der Kayſer fegte , um ſowohl die aanar in 
Stifter und Klöfter mit den dazı gehörigen Laͤnd⸗ und Gütern zu bes — 
ſchuͤtzen, als auch von dero Haußhalten dem Kayſer gehoͤrige Rechnung ' 


zu thun. | 1 
Dan. Heider im gründl, Sifter, Bericht von Reichs⸗ 
Vogteyen Ag. 
Paulini/exercit atis de advocatis monaſticis in [yntagm, rer. de 
aautigꝗ Germ. p.533. 
behmann in Chr, Spirenſi lib. II, c. 35. 
Dieſe Advocatien gab hernachmals der Kayſer einem benachbarten 
Herzog und Grafen zu Lehen. 
Heider Le. f 43. 


Aber unter Kayſer Friedrichen IT. haben fich viele Biſchoͤfe und Achte 
son dergleichen Ober; Auffehern loß gemacht, und die Kuften: Bugteyen 
durch groſſe Geld⸗Summen an fich gelöfet. 

— Ff Vadia- 
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Frider. II. Vadianus de monaſt. lib, 1. f. 103. ap. Goldaft, 7, 2. Ber, 
imp.Suev, Alem. 
— Myler ab Ehrenbach i» Archolog.c. 13. 14. 15 
125@ Imp. Friderici I. ep. ad Arichiep. Colon in Binii Concil, T .VIT. 
P.807. ; 
Siebt den Wie denn auc) diefer Kanfer in einer der Teutfchen Reichs⸗Hoheit hoͤchſt⸗ 
Geiflihen ſchaͤdlichen Conftitution de libertate ecclefiaftica A, 1213. die Appel- 
Srönden jationes in geiftlichen Sachen an den Pabſt erlaubt, dem juri regalise 
Tiieyi, in vacantibus ecclefiis & decedentium pr&latorum bonis renun- 
eiret, die Mathildinifchen Erb⸗Lande dem Pabſt einzuraumen verſpro⸗ 
* ‚ und auch ſonſten der Geiſtlichkeit viel Prærogativen beygelegt 
at. 
Vid. aurea Bulla de libertate eccleſiaſtica, data Egræ ap- 
Gold. 7. I, Conſt. Imp. p.289. 


Er hat zwar foldhe A. 1239, wieder revocitt, 


Vid. ej. apologia contra Gregor, IX. ap, Goldaft, 7. I 
Conſt. Imp, P.79. 

MonachusPaduanus lib. 1, 9.590. 

Conring, de Germ, Imp, R. €, 13. 9. 22- 


Allein die Geiftlichfeit war gar ſchwer aus der Ufurpation zu ſetzen. 


K. Friedrich caflirte auch A. 1233. alle Burgermeifter und Beam 
te, foin den Städten, ohne der Ertz :Bifchöffe Genehmhaltung, eſetzt 
waren worden, und vernichtete die Handwercks-Zuͤnffte, ſo —2 
nachtheilig ſeyn konten. 


Vid. Diploma in Brovver.lib 37. annal. Trevir.S. 152. 
agleichen Nicht minder bekraͤfftigte dieſer Kayſer die Gerechtſame der weltlichen 
don Mehl. Fuͤrſten und Staͤnde in einer beſondern Conſtitution, de A, 1232, 


Vid, eainSchilteri /mfir, I.P. T. IT. fir, 16. p. 117. & ex au- 
thentica A.B. de novo correttior edita & commen- 
tariolo illuftrata a Ludevvigio 7. FL. Religu, 2458, 


IF. P. 515. 83 
t 


— N EEE. 

> Dben unter. Ludwigen dem Teutfchen iſt erzehlet worden, wie uns Frider. I. 
ter ihm die beyden Hochftiffter Hamburg und Bremen mit einander ver; I"P- Sur. 
einiget worden , daß auch Dadurch) Hamburg die Würde eines Ersftifft8 1eı:- 
erlanget. Es hat fich aber nachgehends wiederum eine groffe Strei; ss» 
tigkeit und Spaltung hmifchen beyden erhoben, welche endlich das Ham: nr gr 
burgifche Capitul fo mürbe gemacht ‚ daß dafjelbe endlich dem Stifft men unters 
Bremen An, 1223, die Erg; Bifchöffl, Praerogativ völlig zugeftanden, et 


Pactio de tranalatione tituli Archiepifc. ad eccl Brement. %* 
inLambeciiorigis, Hamburg. ?. 1,9. 33. 


Unter K. Friedrichen dem IL kommen auch öfters die vier (ab - officiales Borken 
Imperii, als der Reihe: Prb: Marfehall, der Erb: Truchfeß, der — 
Erbſchencke, und Erb⸗Caͤmmtrer inter teſtes in Diplomatibus für, gr;. 
von welchen man vorherd nichts ſo gar deutliches antrifft. ũemler. 

Dipl. Friderici II.de a, 1216. in Hundii Metropol. Salisb, T. I. 

— de a 1217. ibid T. I. 9. 382. des, 1218. p. 383. 
Ejusdem Imp. A.B. de a. 1213, in Goldafti Conflis, & Re. 
ſcript. p.74, conf.ejusd. rationale p. 75. 


A. 1235. ift auf dem groffen Reichs-Tag zu Maynzz der erfte Reichs, Du at 


Abſchied in teutfcher Sprache abgefaffet worden. ——— 
Vid. Conſtitutio in Goldaſti 2,11. Reichs-Saz. ↄ. 17. ſed Tutſcher 
valde dubia. En Sprage. 

Godefridus ad 4. 1235. 


Conring.de orig. Jur,Germ, c. 2J. 
Es waren dazumahl über zwölf taufend Menſchen verſammlet, welche 
alle vom Kayſer reichlichen und freyen Unterhalt bekamen. 
Trithemius in Chron. Hirſaugienſi ex antiquis [eripturisand 
4, 1235. 

Als Friedrich, Graf von Iſenburg ander Ruhr in Weſtphalen, ſei⸗ EinXeige, 
nen Better,den Erg Bischoff Engelbert zu Coͤlln A. 1225, in der Sitreis Graf wird 
tigfeit wegen des Stiffts Eſſen ermorbet hatte, fo wurde er, ohne alles aerädert, 
Anfehen feines Standes, A, 1226. zu Coͤlln lebendig aufs Rad gefloch⸗ 


sen. 
f2 Gode- 
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Frider. It. —— Colon. albertus Stadenfis, s“ 


Imp. Suev. h 
vg Don wei Eohien n Kommen Die heutigen Orafen son n &imbung und 
„> Styrum ab. A) un 

Spener. in Op Herald, ‚Part, Spas; kb Il. ©. gn 5 5. — 
IM. €, 53. $1, 
Conettion Auf Kayſer Friedrichs des Il. Befehl ſoll derBorrönifche [Cius,H 
4 — — nus, eine neue Collection des LongobardiſchenLehn⸗Rechts gemacht ha⸗ 
ben, und zwar diejenige: fo heut zu Tage unter dem Titul: Libri duo 
feudorum, gebraucht wird, 
Odofredus is Comment. in Cod ad authent. Caffa de6s Ei. 
elefiis ap. Baldum im pro«m, Fend, n.5. J 
Gobelinus Perfona at. PT, e, 64. Br 
Schilterus iw wor, ad Ant. Minuec. de feudis . .a. _ 


“ X. 

in. * Nach Kayſer Friedrichs des II. Tod kam es mit dem re 
ſchen Haufe auf die Neige. Es hinterließ zwar derfelbe einen 
— ſeiner andern Gema —— Conraden den IV, w 


Mir som MOch bey feinem Leben A. 1237. hatte zum Romiſchen Köng 
Pahſt In laſſen 5 









—— en hiftor, Chron. Alb, Argent, pracfisum ern Ä 
1.p 9 
ver im Godefridus eo ada 1237. RR 
Petr. de Vineis 4b 1. e.21. Ab. I. 0.49. | J 
Ann. Colmarienfes ad bh. a, a TEE 


wobey abfonderlicy merckwuͤrdig, daß man bey deſſen Wahl deutliche 
Spuhr findet, wie er nicht von allen Fuͤrſten, ſondern — hlich 
von Ertz ⸗ Reichs⸗Beamten fen erwaͤhlet worden, 97 
Vid. Fragment. hiftoricum /, c. = 
Ada ele&tionis Conradi #» prodromo Cd, 7. 6, diplomatis 
Leibnit. S. I1. 929. = 
Allein derfelbe fonte nicht auffonnmen ; indem ber. pebſt — t 
daß er dem Vatter nachſchlagen möchte, von ihm, als einem Kaufe 
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nicht nur weder wiſſen nech hören wolte, und dem aufgeworffenen Ge; Com.Iv Fr, 
gensKanfer, Graf Wilhelmen von Holland, allen Benftand leiſtete, MP. Suer 
Math. Paris ad a. 1252. 9.750. 1240- 
fondern ihn auch um die Reiche von Neapoli und&Sicilien,durch allerhand "+ 
angefponnene Rebellionen und Verſchenckungen an auswärtige Prin⸗ 
zen, abfonderlich an K. Heinrichen den IIL, von Engelland, zu bringen 
ſich Auferft angelegen ſeyn lieh. 
Math. Paris ad a, :254. 9.755: 767. 
Er muſte demnach nach Italien gehen, um dafelbft feine Erb⸗Lande zu 
behaupten; Sven er aber die beiten Anſtalten dazu machte, brachte 
ihm fein Kalb + Bruder, Manfred, durch einen Medicum, in einem Ely; 
* un bey, woran er zu gröfter Breude des Pabſts A. 1254. in Apu⸗ 
ien ſtarb. RER: 
Matth. Paris ad h. a, | 
Magn. Chron. Belgic. ad 4. 1238. 
Im Teutſchen Reiche hat er alfo fich nicht fonderlich hervor thun fürn, Srupren 
nen ; jedoch findet man, daß er dem Bifchoff von Winden die Bergönfti, en 
gung gegeben, zwey Städte cum jure Weichbildico zu erbauen. Handiuns 
Vid. Diploma i» Chr. epife. Minden/. ap. Piſtor. P.744. wven 
So ſind auch ſonſten etliche Conſtitutiones von ihm vorhanden, 
ap. Goldaft. T. H. Conſtit. imp. p. 33. 85. 
und unter andern eine merckwuͤrdige Legitimation, ad fuccefionem 
in bonis paternis & maternis qua feudalia non exiftunt, 
Vid. in Petride Vineis ep. Lib. Yı. », 16, & in Goldaft. 7. 11. 
Confl, Imp. p. 398. 
Ingleichen, daß Leute,von Bürgerlichen Herfommen, doc) fonten zu 
Rittern gefchlagen werden. 
Goldaft. 7, 11. ibid, Petrus de Vineis VI, 17. 9.717. 


Woraus erhellet, daß es ihm nicht fomohl am Willen als am Vermoͤ⸗ 
gengemangelt, das Teutſche Reich-recht zu bandhaben. Das Bißthum 
Megenfpurg hat er, wegen des Anhanges am Pabſt und Affter⸗Kayſer 
Wilhelm, mit Feuer und Schwert verwuͤſtet. Er wäre aber deßwe⸗ 
gen bald durch einen jählingen Uberfall um fein Leben gekommen. 
Chron, Auguft. ad a, 125 1. 

eu fs Graf 


a. 3) 
Coanr.IV;R, i Y 113300 4 
—— — 7 von Wuͤrtemberg machte er A. 1249. zum M 8 

ma50- Vid. Diploma in Beylagen zur Wuͤrtemberg Ded,v 
en dem zuſtehenden Reichs⸗Panier⸗Amt. Zir.z, 
und nahm die Juden, ald Kayferl, Cammer⸗Knechte, in feinen Sch 

Petr. de Vineis VI. 12. 2.711. u 

Er hinterließ bey feinem Abfterben einen unmündigen Sohn, Co 

dinum, von zwey Jahren, dener mit feiner Gemahlin Elifaberh, 

dem Haufe Bayern, erzeugt hatte, ala den eintigen Erben aller S 

bifchen, age und Italiaͤniſchen Hohenftauffifchen Lande, 













dem bald ein mehrers folgen wird, 
Ep. Friderici ap, Baluz. 7. 7. Miſccl. p. 45 5. 
Chron, Auguftenfe 44 a. 1252, 


XF 








| Ber Zeutfchen 


Reichs-Hiſtorie 


fünfte PERIODUS 
% von 93. Fahren. 
Vom Anfang ded groflen neunzehen jährigen 
Intesregni An. 1254. biß auf den Tod Kayfer Lud- 
wigs aus Bayern An. 1347. 


| l. | | 
ET: dem Abfterben Kayfer Conrads des IV. nahm das groffe Geſchicht⸗ 


.- 





Interregnum im Teutfchen Reich feinen Anfang, davon A. des Iner- 

1254. bi auf die A, 1273. vorgegangene Wahl Kanfer Rus |) aBan 

dolphs von Habsburg, und alfo bey 19. Jahr daſſelbe unter fi& ſiche⸗ 
feinem recht gewißen, und von alen Reichs / Ständen eriannten höchften 3.37%; 


en, und 
er⸗ wie lauge 


232 I) 
Iner-- Oberhaupt, geftanden. Es wollen zwar einige die Zeit des Interregnä 


En anderſt rechnen ; . 
Hays: Magnum Chr. Belgic. p. 242. . 

06 gedau⸗ Trithemius i» Chron. Hirfaug. ad #, 1261. 

ws Fragment. hiftoricum p.93. 


Lehmann ir Chr. Spir. lib V. c. 95. 
Allein diefelben räumen dem Pabft zu viel ein, billigen die Abfegung 
K. Friedrichs des II und halten die Affter- Kayſer für Acht, zum grör 
ften Nachtheil des Vaterlandes. Dre hatteeinmahl 8. Conrad 
ein ficheres Recht, durch feine rechtmäßige Wahl zum Kanferl, Throne, 
erlanget, welcher dannenhero auch erjt von deſſen Tod an fo lange 
Zeit ledig geſtanden. ns 
Denn ob er wohl, wie gemeldet, einen Pringen, Conradinum, bins 
terlaffen, fo ließ doch Pabſt Alexander IV. ein ſcharff Verboth ſub 
poena excommunicationis an den Ertz⸗Biſchoff Gerhard von Mayntz 
A. 1256. ergehen, daß man denfelben nicht zum Kanfer ermehlen folte. 
Prohibitio alexandri IV. P.R.eligendi & nominandi Con- 
radinum in regem Rom. in Cherubini 7. 1. mag». bul- 
larüR p.137.& in Leibnit. prodremo TI. Cod. dipl,, 


{ gran — en 
Es beforgte nemlich der Pabft, daß nachdem dem Affter + Ranfer, Wil⸗ 
helmen aus Holland, zu Anfang eben felbigen Jahres im Frieſiſchen 
Krieg war der Hals gebrochen worden, fo würden die Teutfchen Fuͤr⸗ 
ften zu einer neuen Kayfer- Wahl ſchreiten, und vornemlich ihre Augen 
auf Conradinum richten , welchen er aber. hiermit gänglich auszu⸗ 


fplieffen ſuchte. 
. II. 


2 
Seſchichte ES war zwar, wie allbereit gemeldet worden, nach 8. Conrads 
— Tod, der Gegen⸗Kayſer Wilhelm von Holland noch am Leben, allein _ 
mar ı) feine Kräffte reichten nicht zu, das Teutſche Reich volllommentlich zu 
2. Wil behaupten. &o fonte er auch die groffen Unkoſten nicht auöftehen, 


—— ob er gleich deswegen die Einkuͤnffte des Arelatenſiſchen Koͤnigreichs an 


Wirdvom Graf Hugo von Chalons, 
Pabfl gärg, Matth. Paris ad 4,1250. 9. 698. dad a,1255. 9.894... 
* * | und 
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und die Kayſerl. Burg zu Niemaͤgen mit aller Zugehör Graf Otten later- 
von Geldern für 16000, Mar Silbers verpfändet hatte. — 
Vid. Diploma Wilhelmi Imp. iw wesis ad Wilb, Heda Hifl, 1173. 


Uleraj, ↄ. 208, 
Die Reichs⸗Staͤdte auch ihm die Reichd + Steuer richtig zahleten. 
Joh. Gerbrand. a Leidis in Chronic. Beig. Lib, 23.c. 15. 
Dahero er auch noch bey Lebzeiten 8, Conrad IV. A, 1256. in Willens 
hatte, die Teutſche Krone wiederum nieberzulegen, 
Matth. Paris ad h. a. p. 805. 
Wenn nicht der Pabft Innocentius IV. ſich ferner gar milbthätig ers 
zeiget, und zu feinen Ausgaben immer einen offenen Beutel gehabt hätte, 
| : Nic. de Curbio in vira Innocemtii IV. c, 22. 
Er warb aber bald darauf im Krieg mit den Sriefen bey Medenleck un a. 
A. 1256. erfchlagen, und an dem auf dem goldnen Darnifch geführten — 


ſchwartzen Adler erkannt 
Matth.Paris. 4. 1256. A 
Magn. Chron, Belgie. 44b. 4. 9.247. ‚ 


Albertus Stadenfis #4 a, 1256. 


Unter ihm entftand A. 1247. der Rheinifche Bund, welchen die am urfprung 
Mhein gelegene Städte, Mayntz, Worms, Speyer, Srandfurt, Bin-des Rh 
gen, Oppenheim, bey denen damahligen unfichern Zeiten, dergeſtalt 3. 
unter fich ſchloſſen, daß fie bey aller vorfallenden Gefahr und feind⸗ 
lichen Angriff, einander getreulich benfpringen wolten. Es gefelleten 
fih hernachmahls zu ihnen noch mehrere Städte, und — 
geiſt⸗ ae Stände, daß fi) die Anzahl der Bundsgenoffen 
auf 70, belief, 

Fœderis formula in Leibnitii mawrifa T. II. Cod. 7. G, dipl, 

$. 8. P-.93-98. ; “ 

Chron. Auguftanum 44 #. 1247. 55. 

Trithemius #» Chr. Hirfaug. ad a. 1254, 
> Bilhelm confirmirte auch folches zur Erhaltung des Reichs⸗Frie⸗ 

end A, 1255. 
Confirmatio extat in Datti dib, 1, depace publien e. 4 $.20, - 

Daß er aber doch vieles in Reichs⸗Sachen muß gethan haben, davon D-ffen 
awar die Hiftorici nichts gedencken, = zeigen verfchiebene — — es 
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————— — en 
Archiven publicirte Uttunden, deren vieleicht von ihm noch viele 
verborgen liegen. Sohater zum Erempel A. 2248.deren Oft» Hriefen 
das Privilegium CaroliM.de A.8o2. wegen ihret Freyheit confirmirt, 
| Vid. Diploma Wilhelmi Czfaris ap. Hameonium de viris 
Ä rebusque Frifia iluffribus p. 120, 
welches aber doch von vielen angefochten wird; "ar: 
Ludvvig in prafat.adT. Ireliquiar. Mſa. S. 21.p. 33. 
Marggraf Hanßen und Otten von Brandenburg eine Expe&tanz auf. 
das. Hergogthum Sachſen A. 1252.und 
Diploma in Ludvvigii 7. I, religuiar. Mfft ». ALL, P.247- 
per Albrechten von Braunſchweig A, 1253: dergleichen auf die: 
raffchafft Peine ertheilet , — 
Diplomata in Gœbelũ diſſ. de jure domus Brunſu. in comi- 
tatum Peinenſem p.25. 
und dem Biſchoff Widekind zu Minden A. 1253. dieRegaliaund Ad- . 
minittrationem bonorum temporalium ipfius Ecclefias- verliehen, 
ut de cætero tanguamPrinceps Imperii bona ipfius ecclefiz ad- 
miniftret, ordinet & difpenfet. 
Diploma i» Chronic. Mindenfi ap. Piffor T. III. p. 744. 
Er verbot auch denen gefürfteten Prälaten, die Reichs-Guͤter ohne 
Confens des Eapituls zu verfauffen oder fonften zu alieniren. 
Vid. Diploma Wilhelmi in Paulini F#f. Colegii Visbercenfis 


8. 73. .79. 

wie er denn vr das Schluß Drieftfeld und die dazumal darinne ver; 
wahrte Reichs Kleinodien in feine Gewalt befommen, 

Vid,ep. Wilh. Imp.ad Abbat. Hoecmundenfem in Chronisi 

— c43. in T. V, analector, veteris zvi Ant, 

atthæi p. 52. 
Es muß aber diefes fonder Zweiffel erſt nach K. Conrads IV. Tod ges 
Tchehen feyn, weilihm A. 1247. zu Aachen eine filberne Krone aufgeſetzt 


wurde. 
M. Chr, Belgicum ↄ. 245- 
A. 1252. hat er auch einen Reichs⸗Tag zus Franckfurt gehalten, und auf 
felbigen nicht nur alhin K. Eonraden das Hertzogthum Schwaben ges 
nommen,fondern andy alle Reichs⸗Lehen eingezogen, welche bey ihm nicht 
waren von neuem geſuchet worden. — 
* 
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Albertus Stad. ads, 1252, | | —— 

Epiftola Innocentii IV. Papæ ad Wilh, Imp. in Raynaldi 

T. XUI, », 17. p.619.adh.a, | 1373. 
Weil er ein Herr von 20. Jahren war, als ihm das Kayferthum aufge 
tragen wurde, fo ordnete man ihme einen Reichs⸗ Rath zu, aus 8, Per: 

fonen beftehend, welcher feine higigen Anfchläge mäßigen ſolte. 
vid. Magnum Chr. Belgicum p, 246. 

Nach Italien ift er niemahl fommen, ob ihn ſchon Pabſt Idhocen- 
tius * aufs freundlichſte gebethen, ſich die Roͤmiſche Krone aufſetzen 


zu laſſen. 
Epiſtola Innocentii1V. ad Wilh.Imp, in Raynaldi T Alli. 
#,50..605.8d4, 1251. &in Jo.Gerebr,aLeidis lib. 23. 
6, 27. 9.209. | 
Er hat aber daſelbſt den fo berühmten Statthalter der Hohenftauffis 
ſchen Kanfer in der Lombardie, Ezelinum deRomano, geächtet. 
vid, diploma in Raynaldi 7, X111, ad h.a, m. 37. . 600. 


III, 


Diie erſten zwey Jahre im groflen interregno verfloffen alfo noch IE.Ru 
bey Lebzeiten 8. Wilhelms von Holland; nad deſſen Tod nahm das Zn 
Elend und die Lneinigfeit im Teutſchen Reich mit den Jahren zu. 
Weil der Pabſt es einmahl nicht haben wolte, daß man bey der Kays 
fer» Wahl auf Conradinum Reflexion madyen folte, 

vid. AlexandrilV.Papz epift. ad Gerard. Archiep. Mog. 

in Leibnitii predr.Cod, 7 G.dipl.». XIII. p. 11. 
auch fonft fein anderer Teutfcher Fürft bey dem damahls fehr verwirr⸗ 
ten Zuftend des Baterlandes fein Gluͤck an die Kayſer⸗Crone wagen 
wolte, fondern fich jedweder vielmehr an fu vielen traurigen Exempeln 
der vorhergehenden Kayſer fpiegelte, fo bote man num diefelbige aus; 
wärtigen Pringen an, Indem man aber alfo Die Augen bey der Wahl 
auf Ausländer richtete, fo gefihahe dabey eine Spaltung unter denen Deffen 
Ehurfürften, daß Mayne, Eolin, Pfals, welchen hernad) auch Boͤh⸗ —2* 
men beytrat, A. 1257. Kicharden / Grafen von Cornwall, dep t,. 
Königs in Engelland Johannis = terra Sohn, erwaͤhleten; Hin⸗ 
g 2 gegen 


Inter- 

zegnum 
1254 
1273 


empfängt 


Bir Kront · 


J ——— 
gegen Trier, Sachſen, und Brandenburg auf Alphonſen X. den Wei⸗ 
ſen, K. in Caſtilien und Leon, ſtimmeten, welche Zwiſtigkeit der K. von 
Franckreich aus Haß gegen Engelland angerichtet hatte. 

Chron. Auguſt. ad h. a, 

Monach. Paduanus /ib, II. Chr. ad h, a. 

Trithemius Chron, Hirfaug. #4 h. #, 

Circumſtantiæ hujus ele&tionis controverſæ vid, in ep, 

Urbani IV. Papa infra allegara. 

Richarden recommendirte fein groffer Reichthum und feine indiffe- 
rente Aufführung gegen den Pabit, 

Matth. Paris ad a. 1257. 9.911. 912.919. 
wie er denn gleich den Ertz-Biſchoff von Mayntz, welchen Herkog Als 
brecht zu Braunfchweig gefangen hatte, mit g000. Mard Silbers ran- 
zionitte, und der deßwegen aud) feine Wahl» Stimme für K. Richar⸗ 
den dem —— von Coͤlln aufgetragen hatte. 

Vid. ep. Urbani citata, 

Coævus auctor Chron, Slavici ap, Lindenbrog, ad «, 


1257. P. 260. 
K. Alfonſus aber hatte ſich nicht nur durch feine Weltsgepriefene 
Gelehrfamteit in groſſes Anfehen gefeget, fondern es machte ihn auch 
feine Anfunfft vom Teutſchen Gebluͤte beliebt, fintemahl feine Mut⸗ 
ter Beatrix, K. Ferdinands III, Gemahlin, welche andere auch Elifam 
nennen, K. Philippi Suevi Tochter gemwefen, 
Chron. Auftrale #d a. 1217, | 
Cafp. Scioppius in genenlogia Auſtriaca p. 16. 
Chron, rythmicum vetus ap. Meibom. in not. ad Chron. 
Marcanum Northovii 7. I. rer. Germ, 9.418, 
Der Engelländifche Richard machte Anfangs Bedenden die Teutſche 
Krone anzunehmen, weil von 8, Philippo Suevo an kein Kanfer eines 
natuͤrlichen Todes geftorben. Endlich aber, da der Erg Bifchoff von 
Coͤlln nach Engelland fam, und ihm unter andern vorftellete, regnum 
Alemanniz effe quafi arram ad Imp. Rom, „dquirendum, fo ward 
er anders Sinnes, Fam nad) Teutſchland, und ließ fich zu Aachen am 
Himmelfahrts:Tage A. 1257. nebft feiner Gemahlin Sandtia frönen. 
Epiftola Richardi in addit, Matthai Paris p. 1 127, 
Matth, Paris, 9 922, 918. & Chr, Augult. #4 b,a, 
Er 


. z 4, 
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Er führte ſich überaus prächtig auf, und löfete mit feinem Gelde ver; Interrege, 
ne Reichs: Städte ein, machte ſich auch fonften durch feine Bus 1° r 


ſchenckungen viel Freunde. Beust 
Matth. Paris 44 #, 1258. 9.940. * — 


Da er ſich aber ausgebeutelt hatte, ſetzte er im Teutſchen Reiche drey 
Vicarios, und kehrte An- 1259. wieder dahin, wo er war herkommen, Defien 


ohne die geringfte Ehre in Teutjchland zu hinterlaffen, und in Engelland —— 
au gen. 


1. » 
Fragment. hiftor. 9.92. 
Autor, Chron.Slav. sp. Lindenbr. p. 261. 
Trithem. ad a. 12$7. 1261, 
Matth. Paris p. 841. 
A. 1262, fam er zwar wieder nad) Teutfchland, und belehnete zu 
Aachen K. Premislaum Ottocarum mit den Defterreichifchen Landen, 
Vid. Diploma in Balbini mifcellan, regni Bohem.Decad, I. 
bb. V.. ep, 10.9.1415, 
confirmirte zu Hagenau den Straßburgern ihre Statuten, 
Diplomain Wenckeri app, & inftr. Archiv, 


und caflırte die Reich Acht, mit welcher Pr. Conradinus die Zürcher 
belegt yatte, als fie ſich nicht hatten wollen zum Herzogthum Schma ⸗ 
ben ziehen laffen, fondernauf ihre Reichd-Immiedietät gepochet hatten. 
Diploma d. Hagenoz d. 20. Nov. An, 1262. in Guilmanni 
de rebus He/ver. lib. III. c,5. 11. 2.153. 

Er vermeilte ſich aber eine furge Zeit, und gieng A. 1263. wieder nach Geht ınies 
Engelland, worauf er nicht wieder zuruͤcke fam, ob ihm gleich deßwe⸗ es 
gen die Päbfe Urbanus IV, und Clemens IV. die beften Worte ga; und Rirbe 
ben; zumahl da fich auch ein innerliche Krieg in Engelland durch Si. baklp- 
mon von Montfort entfpann, Ä 

Continuator Matthai Paris 4d a. 1271. 
Jedoch führte er beftändig den Kayferl, Titul biß an fein Ende A. 1271. 

Epiftola Richardi ad Angl, Barones de a. 1264, ap. Matth. 

Paris p. 352. 

Fragment. hiftor. Urftif. 7.11. 9.92.93. 

Man findet noch viele BRRENEM DE in Diplomatibus * 
93 ihm. 
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Interrega. ihm. An, 1267, hat er der Stadt Franckfurt am Mayn das Privile- 
1373. gium de jure advocatie imperialis verliehen, 
Codex privilegior. Frfurtenf, 4 ; 
&o will aud) die Reihe Stadt Aachen bauptn, baß fie die Bewah⸗ 
rung der Reiche; Rleinodien in einem Diplomte A. 1282, von ihm er: 
halten habe. Allein es ift Die Nichtigkeit dieſes Borgebens fattfam datı 
gethan worden, 
Ludevvigii diß. de Noriberga infignium imperial, tutelari cap, 
V.8. 5./94. 9.74: & im append, p, 113, 114.0 4,B, 


P. UP. 2725: 
fintemahl erweißlich,, daß K. Richard die Reichs⸗Kleinodien niemahls 
felbften gehabt. 
Chronici Colmarien(.Parsaltera ad.a. 1273, ap.Urflb.p.40, 
An. 1257. belehnte er zu Aachen Philippen von Faldenftein mit dem 
Reichs⸗Caͤmmerer⸗Amt, und allen den Lehen, die deffelben Schwäher, 
Ulrich von Muͤntzenberg hatte, 
Vid. ExcerptaDip!. feudalis in Joannie addendis a7. 1, Rer, 
M ogunt, p.1020. 


IV. 


s)R.Aa- K. Alfonfus hingegen gebrauchte fidy eben auch des Ranferl. Fitufs 
a und behauptete, er wäre eher ald K. Richard ermählet worden, jerfiel 

auch deßwegen faft mit Engeland, 
Ä Matth. Paris p. 925. 927. | 
Du dae Kam aber wegen des Saracenifchen Krieges gan und gar nicht in 
—— Teutſchland, 5* ſich auch erſtlich mit dem Pabſt zu fegen, weil er 
Kiarden vermerckte, daß er Richarden mehr als ihm favorifirte, 
baben. Matth, Paris ad a. 1258, 9.832. 

Jo. Mariana /ib,xU. c. 10. 


Bleibe ia Jedoch fcheinet es, er habe die Teutfchen Reichs: Angelegenheiten von 
Haufe aus beforgen wollen, wie denn annoch ein Diploma » 

e dato Toleti prid. Id Martii An. 1258, welches bezeuget, daß er 
* Friedrichen mit dem Herzogthum Ober + Lothringen, der Gra 
Handluy Remiremont, und denen drauf hafftenden Regalien belehnet, 
sn in Leibnit. 7, /,Cod, J.G.dipl.», 13. p. 18. 
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An. 1268, Albertum de Turre. zu feinem Seneschallum in tegno Imerregn, 
relatenfi & Viennenfi gemachet, * 
Vid. Diploma i» Memoires poar P Hiftoire de Dauphine 


ee de ? \ en 
und denen Pifanetrt, die ihn durch eine folerıne Gefandfchafft , für ih» 
zen Kanfer und Herrn erfannten, A. 1256. ihre Privilegia confirmitt. 
Vid. Inftrumentum inveftiture & Privilegium Alphonfi 
* Pifanis datum in Pauli Tronci anmalibus Pifanis ad 
4. 


a auch ein Mandatum von ihm ad civitates Kali de anno 
zu5..,. ., | 
Er 





n Goldaſti TM. Conſtit Imp,p.40$. 
Da alſo nun Richard und Alfonfus ſich als erwaͤhlte T Kayſet erlangt. 
uf und keiner dem andern weichen wolte, ſo —5 — * 2 
ih KAllonſus an den Pabft Urban IV, und erfuchte denfelben , daß Keheidung 

Richnden die Römifche Krone nicht geben , und wegen der firittis der if 
gen Teritfchen Wahl zwifchen ihnen dem Ausfpruch machen möchte, Sm Wabl. 
Der eitirte deßwegen auch beyde Prinzen nach Rom, 

- 7 Vid, ep. Urbani IV, in Leibnitii in prodromo God J. GC. 
VDipl. m. A, p. 12. 

ngeacht nun zwar feiner hierauf erſchienen, fo fiel duch der Sentenz 

Pabfts da hinaus, daß Alfonfus fich erftlich bewerben möchte, das 

Teuiſche Reich völlig an fich zu bringen, quod fit quafi arra imperii 

lignitas preambula & poffeflio primitiva. 
0 -Matth. Paris ad 6,1258. 9.940. 
Wie bey di —— einige Churfuͤrſten wieder ihre Augen auf 


onrad richten wolten, ſo verbot ſolches Pabft Clemens 





















‚ Churfürft Wernern zu Mayntz in einem hefftigen Schreiben. y 
in Schannati Yindem, Fold, Codeö#. I, inter diplomata », LYIIT, 


Zi: P.208. 
lich hat Alfonfus nad Richards Tod A. 1171. aus Liebe zum Fries Gagte 
‚bey Pabft Gregorio X. von freyen Stüden auf das —5— Korn 
„i Wernern Rolevvinck in aſciculo temp, ar. I, ap. Pif. sh 
nr 9 ge 


Mag. 
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Interregn. Mag, Chson. Belgic, p. 252, 60. 

1275, und iſt 4. 1284. geſtorben. Wiewohl auch dem Teutſchen Reiche we⸗ 
nig mit einem ſolchen Könige würde gerathen geweſen feyn, der mehr 
gen Himmel auf die Sterne, als auf die Erde und Welt-Läuffte fahe, 
und feinem Bäterlichen Reiche fchlecht vorftunde, 


Mariana de reb, Hifp. 4b, xur, e. 9, 
V. 


Dad um Die vierzehen:jährige Zeit alfo vom Jahr 1259.biß 1273. da, von 

fihere und K. Richards erften Abzug nach Engelland an, Fein Kayfer in Teufchland 

en zugegen gewefen, mag wohl im vollfommenen Berftande das Interre- 

giebt An; gnum heiffen, | 

laß, Brovverus Zib. XvI. ann, Trevir, ad 4,1258. p. 147. 
Datt /ib. I.rer.Germ, c. 4. 9.27. p. 23. 


indem auch in ſolcher, da Teutfehland alfo gängiich ohne Haupt mar, 
ein jedweder gethan, was ihm recht duͤnckte, daß die Ecribenten die 
Unordnung und das Elend felbiger Zeit nicht gnug befchreiben füns 
nel. 9 
Fragment, hiftor. Urffif, T. IT. 9.93. 
Trithemius in Chr. Hirsaug, ada, 1260, 
Lehmann lib. Y, Chr. Spir. #.95. 
Zentgraff iu diff, de interregno. 
Bern Das Befehden, Rauben und Plündern nahm überall überhand. Die 
mehrung gröffern Stände brachten die Fleinern unter ihre Bothmaͤßigkeit; mel: 
che fich aber nicht wolten in Sad Ben rt die trugen ihre eigene 
3) der au Güter und Herrfchafften denen mächtigen Bifchöffen, Herzogen und 
m sr zur Zehn auf, daher denn die feuda oblata fo mu tiplicirt wor⸗ 
en, 


Hertius in diff, de feudis oblatis P. 1, 8.8. 


Das arme Land» Volck, ſo ſich bey ihren Hütten und Aeckern in den Dor⸗ 

fern nicht mehr ficher wußte, zuge ſich Hauffenweiß in die Städte, die vers 

möglichen Bürger ingleichen fuchten zu ihren gröffern Wortheil das 

der fa, Bürgerrecht in verfchiedenen Städten, daß die Anzahl der Pfal- hr: 

Borget ner in Branden, Schwaben und den Rhein Landen fehr groß * 
wo 
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— aber auch die Streitigkeiten unter ben Ständen ſich vermehr⸗ lnterrega. 
en. 1854- 
Jac. Wenckerus in diff. de Pfalburgeris S. 24. in 
Ein jeder fuchte fich bey der allgemeinen Noth zu helffen, fo gut er Fon, 3) der 
te. Die Fleinern und fhwächern Städte nahmen die ftarden Nach⸗ AR 
barn zu ihren Schug; Herren an; keit, 
Magerus de advocatia armata c.5.#.493. 
Unter denen Edelleuten hingegen entftanden bie Ban: Erbſchaff⸗ — 
Kyllinger de ganerbiis caſtrorum. = 
und die reichen Handels⸗Staͤdte Luͤbeck, Coͤlln, Braunfchweig, Dansig 
Hamburg, Bremen ftärdten fich durch den Sanfeatifyen Bund, zu s)dedHam. 
welchen fich ale Saͤchſiſche und Wandalifche groſſe Städte ſchiugen. Katikden 
Chytræus in Saxonia lib. XXIIT, p. 603. i 
Conring. de urbib. Germ. $.93- 103. 
Werdenhagen derebusp, Hanfeaticis, on 
Bey entftandenen Streitigfeiten, indem Fein Kayſer und Fein Richter Oder tus 
vorhanden war, fam zwar alles meiftentheils auf die Gewalt, Befehdung trier 
und das Fauſt⸗Recht an. Dieweil man aber doch nicht alles aufdie Des 
gens Spige ſetzen wolte, damit nicht der dritte dabey im Truͤben das 
befte hätte filchen Fönnen, fo fuchten ſich friedliebende Stände felbften 
unter einander durch felbft erwählt beliebliche Richter im Jultiz - Bes 
fen zu helffen,für welchen ihre Streitigkeiten — Reichs⸗Geſetzen 
unterſucht, und entſchieden wurden, woraus die Austraͤge entſtanden. 
Conring. de judiciis reip. Germ. S. 53. 


VI. 


Der Untergang verſchiedener Fuͤrſtlicher Haͤuſer zu felbiger Zeit Aboang 
halff auch ein groffes zu dem Wachsthum aller * in In re 
Oben ift fchon gemeldet worden, wie mit K. Henrico Rafpone a. 1248. felbiger 
die Land: Brafen von Thüringen ausgeftorben, und wie fich wegen Zeit. 
deffen Länder die Brabantifche Sophia, und Heinrich Marg ar in d Dee 
Meißen mit einander gegandet. A. 1253, gieng ber Krieg behalben Srntgrafer 
seht an, und ward bie A, 1264. aufdas are geführt; da — gen An. 

| er 
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Intesrega- der Vergleich getroffen wurde, daß die Brabantifche Sophia für ihren 
4 Sohn Heinrich das Heßen⸗Land behalten folte, zu welchem noch acht 
7 Schlöffer an der Werre geſchlagen wurden, ſo H. Albrecht von Brauns 
aa ud ſchweis, der fich unnoͤthiger Meife in Zanck gemenget, und gefingen 
hardenee MOrden war, zu feiner Ranzior hatte abtreten müdfen. Heinrich Marg⸗ 
Arte. graf in Meißen blieb hingegen Herr von Thüringen, 

Hift. Landgr. Thuring,.e.56,. 61, 62, 

Fabric. in Sax, lib. FL. p. 584. 


) der Her⸗ Noch mehrere Reichs » Stände theilten fich im die Länder des Hohen 
is ftauffifchen Haufes, nad) der jämmerlichern Hinrichtung K. Conradini 
den. An. von Sicilien, Apulien und Serufalem,und Herzogs in Sranden und 
1268- Schwaben. Diefer eingige Zweig des Hohenſtaufiſchen Stammes war 
dem Pabſt ein Dorn im Ange, deßwegen hätte er ihm gerne nad) feis 
nes Vaters K. Conrads des IV, Tode, um das Königreich Sicilien ges 
bracht, unter dem Vorwand, als ob folches fein Groß Bater 8. Fried⸗ 
rich IE. als ein Berbannter, verwircket hätte, wie er es denn atıd) dem 
Königl, Engliſchen Bringen Edmunden, wiewohl vergeblich, anbot. 
Matth: Paris ad 4. 1255. P.733., 
Querimonia Conradi ad Principes per Theotoniam ss 
(hronico Sicilia anonymi c, 34. in Durandi & Martene 
- TH. theſ anccdot. p. 20, | 
Herzog Manfred von Tarento, K. Friedrichs IT, natürlicher Sohn, vers- 
theidigte zwar daffelbe anfänglidy aufs enfrigfte gegen die Pabftk: Ans 
faͤlle, als Vormund feines jungen Vettern, gieng aber endlich dabey 
fo weit, daß, ehe er ein ſo anfehntiches Königreich dem Hohenſtaufiſchen 
Haufe wolte vom Pabſte entreiſſen laſſen, er fich felbften lieber A. 1258, 
zum König von Apulien frönen ließ, mit ausgeiprengter falfcher Zeis 
tung von 8. Conradini Tod, 
Match, Paris ad #, 1256, 9.799. ad a,ı258, p. 840. ad m, 
1259.9.848. h 
Monaeh. Paduanus ſib. IT. 9.596. & lib. IT. p. 613. 
Jo Vito Duranus Chron. p. 19. inLeibniz, T. I. acceff. bift. 
Diefes fehmerge Pabſt Alerandern den IV. nicht wenig ; Er ſchenckte 
baher das Königreich Apulien Herzog Carln von Anjou, einem Bruder 
K. Ludwigs des IX, in Franckreich. Beine eben fo ſchlimme Nachfol⸗ 
’ ger 
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ger Urban IV. und Clemens IV. trieben an denſelben noch eyfriger; 
daher er endlich in Ztalien Fam, und nachdem er die Sicilianiſche Rros 
ne von den Haͤnden Pabſt ClementisIV. A, 1265.empfangen hatte, K. 
Manfreden A. 1266, in einer Haupt-Schlacht bey Benevento erleg⸗ 


te. 
Matth, Farĩs Ad h.a. | 
Monach. Paduanus Zib. IT. p. 620. 21. | 


Unterdeffen mar Conradinus heran gewachfen, und nahm fich vor A 
1267. fein Erb⸗Koͤnigreich zu vindiciren,. Er gieng demnach im felbis 
en Fahr mit einer Armee über die Alpen, und das Apennifche Ges 
 Dürge, war aber fo ungluͤcklich, daß er im Gefilde von Palenza bey der 
Fuciniſchen See aufs Haupt son 8. Carla von Anjou d, 24, Aug. 
1268, gejchlagen wurde, 
Monachus Paduanus /. III. 9.623,24. b 
Malafpina lib. Vl. hi. rer. Siewl, c. 15. | 


Conradinus, und fein getreuer Gefärte Friedrich von Baaden, fuchten 
fich zwar mit der Flucht von. Aftura nad) Pifa zu Schiffe zu falviren, 
fie wurden aber von Joh, Frangipani,Commendanten zu Aftura, auf; 
gefangen, und in die Hände des Liberwinders geliefert, welcher nicht 
lange zauderte, gegen feine Feinde einen gerichtlichen Procefs zu for- 
miren, und ihnen aus Staats-Raifon, zu Neapolis öffentlich auf eis 
ner Bühne den 5. Nov, felbiges Jahres die Köpfe durch den Scharfs 
richter für die Fuͤſſe legen ließ; 
Henricus Stero ad 4, 1268, 
Chr, MSt. ad quod provocat Laur, Pignorius in nor, ad 
Lib,V. hiſt. Albertini Muſſati p. 23. in quo dies decol- 
lationis expreflus, e 
Ricobaldus Ferrarienfis in hiff, Impp. p. 1181. 
SallaMalaspina 4, c. c. XVI. 
Gundlings Anmerckungen von dem letzten Serzog im 
Schwaben und deijen Schidfaal P.Y, Gundlingian. 
P- 417. | 
nachdem der Pabſt Clemens IV. gar enfrig angeftimmet, vita Con- 
radini mors Caroli, & mors Conradini vita Caroli. 
Henr, Gundelfing in Auſtr. Lambee. Zib. 2. Comment. Bibl. 
Vindob, 6.6, - Hh 2 Albert, 


interrega. 
145- 
1274 


* 
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Baterregn, Albert. Argent. ad h.a, 9.98. 
37 Hierauf wurden die Hergogthümer von Sranden und Schwaben in 
“7% Teutſchland erledigt, die aber nicht wieder an einen Herrn kamen, fons 
dern unter viele zertheilt fourden, wie denn die Grafen von Würtens 
berg und Habsburg, die Diarggrafen von Baaden, der Pfal af am 
— und der Hertog von Bayern dadurch einen groſſen —* 
amen. | 
Crufius ann. Suev. Zb, II. P. III. c. 20. p. 122. 
‚Zeilerus in prafat.topographia Suevia, 
Abfonderlich aber hat Bayern damaͤhls fehr zugenommen, als welches 
Conradino viel Geld zum Neapolitanifchen Zeld + Zug, gegen Ders - 
pfändung vieler Derter an der Donau,vorgefchoflen hatte, welche alle 
nach Conradini Abgang Bayern verblieben, woraus nachmahls 
die fogenannte Ober⸗Pfaltz entftanden. 
Diploma Imp. Wenceslai in Gevvoldi sr, de ſeptemviratu 
6, 1X, & in Tolneri Cod. dipl. Palat. », 110. 9.77. 
Aventinus Y11.8. 8. 5. 
Fugger Ehren ⸗ Spiegel lib. I. €, 4. . 190. 
Freher in orig, Palat. P. I. p. 15. 
H Dir Friedrich von Baaden ward erwehnter maſſen zugleich mit Con- 
Dergoge in radino enthauptet, weicher der eingige rechtmäßige Erbe feines Groß⸗ 
mi Vaters Bruders, Friedrichs des II. und flreitbaren legten Hergogs von 
a 163. Defterreich Babenbergifchen Stammes war, fo allbereit A, 1246, mit 
Tod abgangen. 
Chronicon Mellicenfe ad a, 1246. 48. 68. 
Chronicon Clauftro Neoburg, adh, an, 
Ob nun gleich fein Vater, Hermann von Baaden, ſogleich alsdenn 
von Defterteich A, 1247. Beſitz nahm, fo ward er doc) nad) feinem 
Tode A. 1250. von den unruhigen Dejterreichern und 8. Ottocarn in 
Böhmen, der ſich Friderici bellicohi Schwefter Margarethen beys 
fegte, A. 1253. um diefes fein Erbtheil gebracht, welches er auch nicht 
wieder erlangen fonte. 
Fuge‘ rbb. II. c. 4. 
eh a tee ar lib. . x9. 
«Der Es verſtarb auch A. 1269. Hertzog Ulrich HL in Kaͤrnthen ohne Kin⸗ 
Fe Der, welchen K. Ottocar in Bohren, als feiner Mutter Bruder, bes 
B-126 j sedet, 


‘ 
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redet hatte, ihn zum Erben einzufegen, Es wolte zwar dieſes des Interregng 
verſtorbenen Herzogs Bruder, Philipp, Patriarch von Aguileja, nicht en 
zugeben, fondern legte feine geiftliche Wurde nieder, um feinem Bruder 7* 
zu füccediren, alleine er muſte alles in den Händen des mächtigen K. 
Ottocars laffen, und als deſſen Gefangener A, 1278, fterben, 
Vid. Fogger III. 59, 9.313. 
Megiferus in ann, Carinthie ad h. 4. 
Berner verloſch um felbige Zeit mit dem jüngern Hertzog Otto zu Da 
Meran, Dalmatien, Friul und Vogtland, Pfaltzgraf von Burgund, Dirgoge 
Marggraf in Iſterreich, Graf zu Andechs und Dießen dag Mlerani- er 
ſche Geſchlecht, ald welcher A, 1248. auf dem Haufe laßenburg bey — 
Culmbach von einem Edelmann erſtochen wurde, deſſen Cheweib er 
genothzüchtiget hatte, In deifen hin und her durch Seutfchland jers 
freute Länder theilten ſich nebjt Graf Otten von Orlamund, und Fries 
drichen dem II. Burggrafen von Nürnberg , als deffen Eydmännern, 
und Albrecht, Grafen von Tyrol, als deffen Vetter, auch die Nachbarn, 
als Bamberg, Wirgburg, Bayern, die Grafen von Chalons und die 
Denetianer. 
Fugger Zib. TI. e.8, 
Aventinus FII, 6, 21-24, 
Rentfch in Brandenburgifchen Cedern⸗Hayn. 9. 293, 
Differtatio Dn. de Feilitfich de Ducibu Merasia füb meo 
pr&fidio habita, 


VII. 


Das allermerckwuͤrdigſte aber ſo im Interregno zu ſuchen, ft Urfornng 
wohl der Lrfprung der fieben Churfuͤrſten, welche zu felbiger = brgad 
Zeit nicht fowohl durch ein Reichs⸗Geſetze, als durch die Gewohnheit hen. 
aufgefommen. Denn ob man wohl von Heinrichen dem IV, an, uns 
= en das Bold von der Teutfchen Königs» Wahl ausgefchlof 

worden, | Ä 
Conring exercit. de Sepfemviris S,22, 
Struv in J. P. di, VII, S. 5. p. 120, 


biß auf Friedrichen den III. beftändig findet, daß ale Kürften des Reichs 
geiſt / und weltlichen Standes einen Kayſer erwehlet; ſ ch 
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Antersee Teſtimonium Frid, I. #» zp. PllL, apıFreher. 7.1. p, 424. 
— edit. noviſſ. | 
* Lehmann a Chr. Spir. lib. V. c. 17. 
Conring. .c. $, 26. 27. n 
fa hatten doch die hohen Reichs- oder Erg» Beamten wegen ihres 
Vorzugs und Würde für andern. Ständen bey der Kayfer- Wahl die 
eriten Stimmen, . 
Epko à Repkau im Sper, Sax. lib. 3, art, 57. 
Jus feudale Alemannicum e. $, 
Vetus autor de beneficiis in Thomafii fele&is feudah- 


us &. 3. 
Radevicus /ib.I. c. 16. | 
Godefridus ad. 1198, 
‚und konten derfelben einen groffen Ausfchlag geben. Daher öfitens 
‚ihnen die Wahl fpecialiter five principaliter von Päbften zugefchrier 
„ben wurde, - 
In regiftro Innocentii ep. 20. 29.92. 
und denen gürften dabey nur ein Jus prataxandi erwuchfe, 
Alb. Stadenf. ad a.1240. . | 
Diefes ihr Vorrecht fam nun im -Interregno vollends zu mehrern 
Kräfften, als die übrigen Fürften felbft nachläßig wurden, und der 
Vorſorge und Autorität derer Reichs Erg » Beamten auch ihre fonft 
gehabte Vorwahl gutwilligüberlieffen.. Bey K. Conrad des IV. Wahl 
zu Wien A, 1237. waren ſehr wenig Fuͤrſten zugegen, welche ihre 
Einwilligung dem Erg: Bifchoff von Mayntz und Trier, dem K. von 
Böhmen und Pfaltz⸗Grafen beym Rhein gaben, denfelben zu erweh⸗ 
Jen, die fich. derentwegen auch patres imperii, & Jumina nannten. 
Fragment. hift. ads. 1237. ap. Vrſtiſ. T II. p. 91. 
Acta electionis Conradi IV. in Leibnitii prodr. Cod. 7.6. 


dipl, p.-9- 
conf. Leibniei præfatio * 2. b. 
zone —— gedencket Jo. de Becka in feinen Chronico A. 1248. bey der | 
Ares Wahl des Grafen Wilhelms von Holland und’ Pabft AlexanderIV. 
gekommen? in dem Brief an den Erg» Bifchoff Gerharden von Mayntz de non 
eligendo Conradino A, 1256. ausdrüdlich des Nahmens der Electo- 


sum coëlectorum, welcher Titul aber nicht das erftemahl daſelbſt, | 





wie 
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wie einige meynen, in den Hiftorifchen Schrifften, die wir noch haben, Interregm, 
zum DBorfchein kommt. j s } * 

Jo. de Becka im Chr, Epiſcop. Meraject. & Comit, Hollandia 

ad 4.1248. P.76 

Epiftol; Alexandri in Leibnitii predreme Ic. u. x!1, p.ır. 
Sondern fchon bey der Wahl⸗Geſchichte K. Dttens IV. von Arnoldo 
Abbate Lubecenfi ib. YI, c. 1. ad a. 1198, angeführt wird. 


Gleichwie die fiebende Zahl derfelben deffen Nachfolger Vrba- ' 
nus IV. in der Citation K. Richards und en he meldet. Fr 
ap. Leibnit, öbid.#. 14. 9.4. P- 14. Ehurfüre 
Conf, DD. Ringkii & Jani feripta hiftorica de origine ee 
elettorum. 
Nachdem auch bis anhero verſchiedene u nach K. Friedrichen I. grandfurs 
waren zu Srandfurt erwehlt worden, ald 8, Heinrich VL, K. Fries wird die 
brich des I. Sohn A. 1220. Wapihadte 
Godofredus Color. adh. #, p. 291. 
Albert. Stad. #4 A. a. 
Ä Levoldus de Northof in Meibom. 7,1. p. 388. adh. m. 
K. Eonrad der IV, 
Auut. hift, de Landgr, Thur, e. 50, 49, Piffor. 9.926. 
und 8. Richard aus Engelland, und bey des legtern Wahl befonders 
Pabſt Vrban IV, Ssrandfisttumd die Gegend umher loca ad hoc de- 
putata fpecialiter ab antiquo genennt hatte; 
Epift. Vrbani ad Richard, in Leibti. prodr. T. 1, Cod. F.6, 
dipl. S.21V. p. 14. 
fo geſchahe es auch hernachmahls, daß dieſer Ort, weil er nicht nur 
in der Maänngifchen Diceces, ſondern auch fonft dem Erg: Bifchoff 
von Mayntz, dev. den Wahl⸗Tag allemahl auszüufchreiben hatte, wohl 
gelegen ift, vom felbigen zur beftändigen Wahlſtatt beliebet wurde; 
welche Würde und Vorzug hernachmahls der Stadt Franckfurt im 
der G. B. beſtaͤttiget wurde, daß nicht leicht ohne erhebliche Urſach 
nach dem — die Kayſerl. Wahl an einem andern Ott iſt an⸗ 
worden. 
| Gundlingjana P, 2/IIE », 1. 


VIII. 
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Interregn, , VII, 


saf4- 
er Endlich ift auch noch zu erinnern, daß in dem Interregno die 
Die vᷣoh ⸗ auswärtigen Völder, fo vorhero Teutfchland waren unterworffen ges 
N und smefen, und deſſen Majeftät haben verchren muͤſſen, fich ber fchönen 
u Gelegenheit vedienten, fih von diefer Verbindlichkeit loß zu machen, 
der Zeuts wie denn abfonderlich die en und Dähnen von der Zeit an nichts 
fhenDbers ehr Haben vonder Ober⸗Herrſchafft der Teutfchen wiffen wollen, 
Hurioaft Fibiger ad Henelii Silefiograph. T. 1. P.98. 
Conring, de fin. imperii e. 17,18. 
Die Staliäner trachteten zwar auch nad) ihrer Freyheit, geriethen aber 
dabey unter fich felbft in fo groffe Uneinigkeit, daß fie felbften einander 
an dem Hauptwerd hinderten. 
Sigonius deR. It. ib. xIx. p. 77. 
Dabey unterließ der Pabft Clemens IV. auch nicht A, 1267. Hertog 
Carln von Anjou in Sicilien zum Reic)8-Vicario in partibus Tuſciæ 
zu ernennen. 
- Vid.buila ClementisIV. inRaynaldi ann. ecclef, ada. 1268. 


#.7. P.142. 
Wiewohl ihn Pia, Siena und andere Staͤdte dafür nicht erkennen 
wolten. 
Monachus Paduanus /ib, IT. ad a, 1267. 
Fe ſich auch deswegen bey dem Teutfchen Reiche fehr bes 
wehrte, 
Querimonia Conradini Reg. adPrincipes Imperii in Gol- 
dafti Confit, Imp. T. IV. 9.39. 
Conf. Notitia della vera lüberta Fiorentina 7,7, Cap, YıIT, 


$. 57+ 4 ” 
| IX. 
Rudol- 


phus L, Da nunmehr faft 19. Jahr völlig verfloffen waren, daß alles 

Habspur- hund unter einander in Teutfchland gegangen war, und es ſich nuns 

Enp. „, mehro auch anließ, als ob die weltlichen Bürften denen geiftlichen auch 
1273- bey dem damahligen verwirrten ae an die fetten Baͤuche ve 

a und deren Guͤter an ſich zu ziehen trachten wolten, anbey auch onft 
. 18. . 

xt. 73. wegen 
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wegen der groffen Troublen gar wenig Geld aus Teutſchland nach —— 
Rom in die Paͤbſtliche Schatz Tammer mehr kam, fo ermahnte Pabſi ee 
Gregorius X. die Teutſchen Fuͤrſten ernſtlich, daß fie doc) einmahl zu 1273- 
einer neuen Rayfers Wahl fehreiten, und ihr Wohlſeyn felbften befjer ':3%- 
behertzigen möchten, oder er wolte felbft einen Kayſer ihnen fegen. 
Fragment. hift, Vrftif. 9. 93. | 
Lamentationes Pontificis de damno ecclefiz ex inter- 
regno vid. in ep. VrbanilV, Papæ in Leibnitii Cod, 
7. C.dipl, predr. p. 13. 


Diefe Glocke beruffte endlich die fieben Churfürften auf den Wahl: 
Tag nad) Brandfurt, wobey zwar auch noch andere Fürften erſchie⸗ 
nen, als Mainhard, Graf von Tyrol, und Friedrich, Burggraf von 
Nürnberg , die aber dabey nur ein Votum confültativum nicht deci- 
fivum führten. Es famen dazumahl drey tüchtige Perfonen zum Die auf 
Vorſchiag, Berubhard, Herzog von Tärnthen, Albrecht, Braf se 
von Görz , und Audolph, Braf von Habsburg, Es brachten you Habs 
es aber der Erg Bifchoff Werner son Mayntz, und Friedrich, Burg⸗ frurg ſaͤlt. 
graf von Nürnberg durch ihre trifftige Vorſtellungen dahin, daß als 
Die übrigen Churfürften Pfalggraf Ludwigen beym Rhein aufzetras 
gen hatten den Ausſpruch zu thun, diefer den 29. Sept. 1273. Rus 
dolphen von Habfpurg zum Kanfer ernennte, welches alle, bis auf X. 
Ottocars in Böhmen Gefandten, billigten, 
Diploma Rudolphi fuper voce ele&tionis Comitibus Pa- 
lat. & Ducib. Bavar, conceffum in Tolneri Cod. dipl, 
Palat. ». 107.9. 76. 
Albert, Argentin. ad 4. 1273. 
Chronicon Auftrale ad», a. 
Ann. Colmar. ad h. a. 
Fugger dib. 1.0.9, 
Conf, Felix Faber in Hiftor. Suev. 45.7, «13. 2,128. 
ierauf erfolgte am Tage aller. Heiligen die Krönung zu Aachen, wo⸗ 
= fogleich Rudolph fh die anwefenden Fürften, fo wegen ber Abwe⸗ 
fenheit des Scepters Ausfludyt fuchen wolten, den Eyd der Treue 
und des Gehorſams abzulegen, auf das ergriffene Crucifix ſchwoͤren ließ, 
‚ Stero Ad 4, 1274. gi h 
un 


Habsp, 
imp. I, 
1273- 
3291» 


ſchickte. 
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Rodeiph.L. und ehe er noch von dannen ht feine drey Töchter an drey Chur⸗ 


irften , ald welche zugleich auf fie bey der Wahl Reflexion gemachk _ 

tten, nemlich Mechtilden an Pfaltzgraf Ludwigen, Agneten an Chur⸗ 

fürft Albrechten von Sachfen, und Hedwig an Marggraf Dttenvon 
Brandenburg,zu feinem beſondern Bortheil,vermählte. 

Fugger fib. I. «. 9. 

Die Reichs; Kleinodien wurden ihm zu Mayntz ausgelieffert, 

Annales Colmarienfes #d 4,1273. 9.40, 

Schaten in annal, Paderborn, 4b. IE. ad. 1273. 9,123. 
welche er aber nach der Krönung nicht wieder in das Schloß Trießfeld 
am Rhein bringen ließ, wo fie tempore Interregni in ber Verwah⸗ 
zung geweſen waren, fondern auf fein Schloß Kyburg in der Schweig 


Felix Faber. Zib.. Hif. Swevor, €. 13,9.130.140. 
Er war zwar nicht fo arın und gering,als ihn einigeausichreyen, 
Mariana de rebus Hifp, lib. XIII. p. 22. 
fondern befaß die wichtigen Grafſchafften Habfpurg, Kiburg, Baden 
— davon die letztern ihm von ſeiner Mutter Erbſchafft zu⸗ 
en. 
* Guillimannus Habsburgie. lib. VI, M. p. 413. 
Ingleichen war er Landgraf m Ober: Elſaß. 
Guillimannus 4 e. lib. II, c. g. 
Obrecht in prodromo rer. Alſatic. c. All. 
Und hatte auch von ſeinem Schwager, Graf Albrechten zu Hohenberg 
und Haigerloch, dieſe zwo ſchoͤne Grafſchafften in Schwaben befommen. 
Albertus Argent. ##Chren, p. 106. 
Er ſtammte von den ſchon im zehnden Jahrhundert nach Ehrifti Ges 
burt in groſſem Anſehen ſtehenden Grafen von Altenburg und Win⸗ 


Vid, Guillimannus / «, Ab. L IH, 

Schoenleben sw diſſertat. polemica de prima origine angw. 
| fi. demns Habsburgo - Auffriaca, 
Jedoch langte diefes alles nicht an Die groͤſſere Macht und Hohrit des 
Böhmifchen Konigs Ditocars, der gerne Kayfer geworden waͤre, wann 


ihn mus die Churfürften verlangt hätten; — * 
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fonderheit einen Abſcheu dafuͤr, daß ein Slavifcyer Pring in der Ber Rudoiphs; 
herrſchung des he Reiche 5 vielen ———— —— 
Zeuiſchen Fuͤrſten folte vorgezogen werden, und hinderte ihn auf alle N, 


eife. 4291, 
Siffridus Presbyter Misnenfis «4 a. 1274. | 


Es war demnach GOttes weifer Wille, Teutſchland durch einen zwar 
anfangs fehr ſchwach fcheinenden Arm aufzuhelffen, und deffen Ruhe 
ftand wieder herzuftellen, den er aber gar bald ſo zu ftärden wuſte, daß 
er auch die mächtigften Zurften demüthigen konte. Es hatte auch fein 
einiger Pring Luft, fih in die Damahligen Unruhen zu fteden, fondern 
ein jeder war vielmehr bedacht, wie er feine im Interregno mit Recht 
oder Unrecht erworbene Bortheile wohl und geruhig beybehalten koͤn⸗ 
te, ohne ſich dabey um den Schaden des gefammten Daterlandes zu 
befümmern. - Dingegen war Graf Rudolph ein ftreitbarer Held, wel⸗ 
ber faft feine gansse Lebens: Zeit von der erften Jugend an im Kries 
ge zugebracht, und den Degen nod) ben der Belagerung der Stadt 
Baſel in der Hand hatte, ald ihm die Kayſer⸗Wahl angefündigt 
wurde, Er hatte auch nichts, wie andere, bishero vom Reid) abges 
zwacket, welches er felbften erſt hätte müflen wieder heraus geben, 
wenn er anvern hätte was abfordern wollen. Daher war er der als 
lertüchtigfte zum Kayſerthum, welches er auch ſich mit aller erfinnlis 
chen Kiugheit beveftigte. Durch die Dep Rene File: drey aͤl⸗ 
— Tochter verband er drey mächtige Churfuͤrſten an fein In- 
terefle, 
ierauf machte er fich den Pabft Gregorium X. zum Sreunspagı 
be, m er feine De A. er nad) Lion aufs Concilium rd 
ſchickte, welche die beiten WBorteausgaben, und die Kayferliche Con- beſalis. 
firmation von den Privilegiis Ottonis IV. und Friderici Il. mit ſich 
brachten. | 
Epift. Rudolphi ad Greg. X, ap. Czervvenka in pietate 
Auftriaca Z, 1.0,4. 
Inftrumentorum geftorum in Confiftorio ab Ottone Præ- 
pofito Spirenfi nomine RudolphiReg.tempore con- 
j iz eilü 
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Rudolph.l. cilii Lugdun. in append. accor. ver. diſ. hifl. de [ummo 

Habip. apofl, fedis imperio in arbem comitasumque Comachi 

* VFII p. 124. \ 

291. Als auch der Pabſt zuruͤcke reißte, machte er ihm A. 1275. perfönlicy 

zu Laufanne feine Aufwartung, confirmirte ihm von neuem alle 
'Privilegia , 

Vid. Rodulphi Reg. Rom, acta Laufann® cum Gregor. X. 

pro confirmandis privileg. ecclef. Rom, conceflis , 

in append, altorum vett, Dil]. hiſtor, [upra diöta ». VII. 


?. 29. Ä 
und erhielte von ihm das Derfprechen, daß er ihn zu Rom erönen wols 
fe, wenn er es verlangen wuͤrde. 
Henr. Stero ada. 1274. 
Annales Colmar. ad a. 1275. 
; Deffenew Nachdem ſich Kayſer Rudolph fulchergeftalt fefte gefetst hatte, fieng er 
Ber Kries an, die Kayſerl. Hoheit wieder in Teutfchland fehen zu laffen, und abs 
näsı fonderlich denenjenigen auf den Leib zu gehen, welche unter währen, 
fen Gras a die Reichs» Länder unrechtmäßiger Weiſe an ſich gerifs 
u. en hatten. 
Eberhardus Altahenfis ad #, 1277. 
Eherhardem Grafen in Würtemberg, Marggraf Rudolphen in Baaden, 
und 26. Schwaͤbiſche Grafen, welche in einem Bund mit einander ftuns 
den, traf am erften die Reyhe, welche fich zwar Anfangs zur Wehre fer 
gen molten, aber durch den Kanfer, und Pfaltzgraf Ludwigen beym 
Rhein, bald in Stand geſetzt wurden,dem Kayf, Befehl zu gehorfamen. 
Hiftotia — plenior & annales Colmarienſes a4 
4.1276, 
Fugger Jib. I. «. II. | 
s7me Mit Hergog Heinrichen in Bayern , und König Ottocarn in Boͤh⸗ 
Drag MEN, melche Rudolphi Wahl verworffen hatten , hielt es etwas härs 
* —— ter. Hertzog Heinrich zwar legte ſich, als die Boͤhmiſchen Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker geſchlagen waren, gar bald zum Ziel, und brachte es durch 
feinen Bruder, Pfaltzgraf Ludwigen dahin, daß fein Sohn Otto mit 
der Kanferl, Prinzeßin Catharina vermählt, und denfelben das Land 
ob der Eng theils als ein Pfand, theils als ein Heyrachs⸗Gut einges 
BAUNWE wurde, 
Fugger 
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2 1: _ Rudolpk.r 
Fuggei /ib.L,e. 11. ab 


Trichemius #» Chr, Hirfaug, ad a, 1276, Imp.l. 
Ottocar hingegen , welcher im währenden Interregno Defterreich, "73° 


Cärnthen, Steyermarck, Crain und die Windifche Mar durch Fift ;) mie, 
und Gewalt an fic gebracht, auch Kayſer Richarden obermwehnter maf; Ditocara 


fen , zu einer Belehnung über die eingenommenen Oeſterreichiſchen Lande un ofen 





A. 1162. beredet 
Vid, Diploma d. d.9. Aug. A. 1262, Aquisgrani in Lunig. 
Cont. I, des Reidye:Archive ». 5.9. 6. 
hatte, und ſich von einem groffen Reiche traumen ließ, welches fich vom 
Adriatifchen Meer biß an den Belt erftrecken folte, wolte fich weder zur 
Abtretung der unrechtmäßiger Weife an fich gebrachten Lande, noch zu 
der Lehn⸗Empfaͤngniß, verftehen , fondern ließ ſich verächtlich verneh⸗ 
men , daß er fir demjenigen feinen Refpedt tragen fönte, der geftern 
fein Knecht gewefen, und heute der Teutjchen König wär, Kapkır Rus 
dolphs glücklicher Feldzug aber in Defterreich A. 1276, und die Erobes 
rung von Wien beugte gar bald den trußigen Ottocar, daß er ſich auf 
Bermittelung etlicher Fürften mit dem Kanfer gütig vertragen, die 
Defterreichifchen gefamten Lande abtreten, und fich wegen Böhmen und 
Mähren zur Lehns-Empfängniß verftehen mufte, 
Laudum concordis inter Imperatorem & Ottocar. in 
Leibnit. 7. II. Cod, J.G. Dipl, ın mantiſſa IX, p, 100, 
Ann, Colmarienf, ad 4. 1276. 77. 
Henr, Stero & Hift. Auftralis ad h, a. 


Bey der Belehnung auf der Inſul Camberg in der Domau, beobachtete 
der Kanfer dad Ceremoniel nicht ß: wie es Ottocar verlangte, gab 
hm auch nur die zwey Fahnen von Böhmen und Mähren wieder, 
Annal. Colmar. ?. MH. p. 44. 
Hittoria auftral. plenior, a4 a, 1276. 
ieraus machte Ottocari hochmtithige Gemahlin eine groſſe Berıma an 
impffung, und brachte ihren Che⸗Gemahl von neuem gegen den Pramal 
Kayfer in Harniſch, welcher Krieg aber fo unglüdlich ablief, daß Or- 
socar in der Schlacht mit Kayfer Rudolphen im Marchfeld ohnweit 
Bien den 26, Aug, 1278, um fein Leben fam, 


Si. HA. 
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Rudolph.l Hift, Auftral, ad #, 1277. 78, 
— Annal, Colmar. ad b, a. 
r173- Henr. Stero ad bh A, 

1291, Fugger I, 1. «. 12. 


Als nun der fiegende Kayſer hierauf durch Mähren in Böhmen gien 
fo fchlug ſich Marggraf Otto der Lange von Brandenburg ins Mitte 
und erhielte, durch die angeftellten Tractaten zu Iglau, den acht ⸗ jaͤhri⸗ 
gen Sohn Ortocars , Wenzeln, bey der Krone, Hiebey wurde eine 
Wechſel⸗Heyrath getroffen, und die Kayſerl Prinzeßin Jutta an Wens 
zeln verfprochen, hingegen der Kayferl, Prinz Rudolph mit Ottocars 
Tochter Agnes vermählet, mit Verſicherung der Succeflion in Boͤh⸗ 
men, wenn der junge Wenzel ohne Männlichen Erben abgehen folte, 
welches alfo das erfte Recht war , fo das. Habspurgifche Haus auf Boͤh⸗ 
men erlangte. | 
Fugger Ab, I.c. 12. 

a) mit 9. Indeſſen weil Hertzog Heinrich in Bayern wieder auf die hintere Fuͤſ⸗ 

inYapern fe getreten war ‚und in dem neuen Böhmifchen Krieg Ottocarn allen 

wisderum. heimlichen Vorſchub gethan hatte, fo nahm fich K. Rudolph vor, dens 
felben noch ſchaͤffer zu — Er ließ ſich aber durch ſeinen Eydam, 
und Tochter, zur Verzeihung bewegen, jedoch muſte der Herzog von 
Bayern das verpfaͤndete Laͤndlein ob der Enß ohne Bezahlung wieder 
abtreten, Rudolph hingegen raͤumte — Tochtermann Schardin⸗ 
gen, Ried und Freyſtadt zum Heyrath⸗Gut ein. 

Fugger dib, 1. c. 13. 


Zerort. Nach der Eroberung von Defterreich gedachte Kayfer Rudolph ernſtlich 
Eller an die gängliche Beruhigung und Sicherheit von Teutfchland ; daher 
er, um Weg und Steg wieder ficher zu machen, nach dem ReichsTags⸗ 
Schluß zu Srandfurt von A. 1281, biß 1290, bey die fiebenzig Raub⸗ 
Schlöffer in Schwaben, Sranden und Thüringen, zerftörte; 
Trithemius in Chr. Hirfaug. ad 4,1290, 
Ann. Colmar. ad a. 1284. 
Nauclerus Yo, I. Chrenogr.gener. 43. 
Etiketdie A, 1286. den unruhigen Grafen Eberhard von Wuͤrtenberg von neuem 
a bändigte, die Schwaͤbiſchen Derter, Eßlingen, Reutlingen, Heilbronn 
he. zu ummauerten Städten machte, 
A Ann. 
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Ann.Colmar. ad a. 1286. — Rudolph. 
Fugger db, I, c. 13.14, no 


A, 1287. auf dem Reichs⸗Tag zu Würgburg den Land-Srieden publi- .,73" 
eitte , denfelben A, 1291. 315 Speyer erneuerte, neue Zölle und Geleis Publicire 
te zu machen verbot, und die Muͤntze von K. Friedrichen II. abſetzte. deu Laube 
Vid. receflus in Lehmanni Chr, Spir.lib,V, c.108, Erden 
Siffridus Presbyter ad h. a, 
Boeclerus i» di/f de Rudolpho Germania inflauratore, 
Er verordnete auch, daß bey gerichtlichen Handlungen und zu errichten⸗ Süprt die 
den Infrumenten,ingleichen den Reichs, Abfchieden künftig fleißiger fol; ze 
te die Teutfche Sprache an ſtatt der bißher üblich gemefenen Lateinifchen rin," 
gebraucht werden. mdReicher 
Lehmann 4b. V. c. 107. Sachen 
Cruſius Ann. Suev, L. UI P.IH,e,1,9.134. 
daß er auch hierinne einen 0 gemacheift aus einer Teutfchen Ur⸗ 
tunde d.d. Reinveld des ı 7. Zages des Monaths Junii A. 1281. zu fes 
ben, worinne erfeinen Söhnen, Albrechten und Rudolphen zu Oeſter⸗ 
zeicy, alle Defterreichifche Kayferl. Privilegia confirmiret, und welche 
mus einem alten transfumto des Probſtes bey S.Stephan zu Wien, 
Bilbelm Guͤrs, d. d. Wien 18. Junit 1431. 
J. du Mont, öw Corps Univerfel diplomatique da Droit des 
' Gens T.I. F. I. n. 9.252. 
aus dem Kayferl. Archiv producitt. 

Unter andern unsuhigen Köpfen in Teutfchland, fo Kayſer Rudol⸗ Geromme 
phen viel zu fchaffen machten, fand fidy auch eim Betrüger, Friedrich dan Pfeu- 
Hoitſchuch, ſonſi insgemein Tilo Kolup genennt, der fich vor K. Fried oumaer 
nichen A. ausgab, und zu Neuß feine Refidenz auſſchlug. Rudolph feine Gꝛ 
bekam ihn aber gar bald in feine Gewalt, und ließ ihn An, 1235. zu Malt. 
BWeslar verbrennen. 

Paralipom. Urſperg p. 362. 

Siffridus Presbyter ada, 1284. 85. 

Hift, Auftral, ad b.«, 

Fugger LT. e.14.m. 6.9. 122, 
Kanfer Rudolph fand bey feiner Erhöhung zum Kanferthum im Reiche Berterpe 
veiſchiedene offene anfehnfiche Lehen. Damit er num feine — en 
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Rudotph. Kraͤfften bringen moͤchte, das Kayſerthum hinkuͤnfftig zu behaupten, 
Imp. 1” fo wolte er damit lieber diefelben bedenden, als feldye an andere vers 
sı73- geben, Dahero belehnte er feine zwey Söhne, Albrechten und Rudol⸗ 
39 phen zugleich, unter einem zwiſchen beyben errichteten Vertrag A. 1283. 
tera Sob⸗ auf dem Reichs⸗ Tag zu Augfpurg, auf Einwilligung der Reichs⸗Staͤn⸗ 
a de, mit Defterreich und Stehermarck. | | 
frei, Vid. Ordnung von 8. Rubolphen zwifchen feinen Söhnen 
&c. in Lambecii Comment, de Bibl, Cafar, app. Lib, IL, 


. 330, 
—— Altahenfis ad 4. 1281. 
Litera conſenfualis Alberti Ducis Saxoniæ in du Mont, 
Corps. diplemat. T.I. P.1. 9.247. i 
egen de; Albert. Argentin, ad h. a. p. 101. 
Een. Nun fagen zwar einige Hiftorici auch, daßer feinem jüngern Sohn, Ru⸗ 
in es mei, Dolphen, dazumahl auch das Herzogthum Schwaben gegeben. 
felpaflt. Hiftoria Auftralis ad 4. 1282. 
Dieweil aber der Kayſer in der angeführten Orbnung zmifchen Diefen 
feinen Söhnen fagt, daß fie beede die Nieder + Defterreichifche Lande 
alleine fo lange regieren folten, biß er Herzog Rudolphen innerhalb 
fünf Zahren mit einem Koͤnigreich oder andern treffentlichen Fuͤrſten⸗ 
thum verfehen würde; Herzog Rudolph auch nachgehends niemahls 
Herzog in Schwaben, auch von feinem. Vater felbften nicht genennet 
wird; ferner die folgende Kayſerl. Belehnungen derer Herzoge in Des 
fterreich bes Herzogthums Schwaben auch nicht gedenden; vielmehr 
aber Kayſer Friedrich II. A. 1487. ausdrudlich fagt, daß das Land zu 
Schwaben ihm und dem Heil, Römifchen Reich ohne alles Mittel vor 
— zugehoͤrig und unterworffen ſey, und keinen eigenen Fuͤrſten 
in Datt de pace publ. Lib. II, c. 6. p. 272. 
So ſcheinet dieſes noch gar zweifelhafft zu ſeyn. 
Vid, Joh. Friderici Balbach de Gaftel Diſertatio ſub mes 
prafıdia habita de Fatis Ducatus Alemannia & Swevia 
| 8.11. & fa | 
zumahln audy Herzog Leopold IL in Defterreich A, 1360. 8. Carl IV. 
bey den Schwäbifchen Friedens⸗ Tractaten befennen mufte , daß er kein 
Herzog von Schwaben wäre, Mu- 
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- Mutius i» German, Chr, ib. 25. p. 253. 44 h. 4. Rudoipk. 
Sr. Friedrichen I. von Zollern feiner Schweſter Agnes Sohn,verliehe ee 
et A. 1273. wegen feiner bey der Kayſerl. Mahl ihm geleifteten treuen 
Dienfte , das Burggrafthum Nirnberg erblich. » <91. 


Diploma inveliturs in Wagenfeilii commens.de eivit,No- Grade 
rib, lib. U. c. 1. p. 293. von Zollern 


Ejusque confirmatio in Limn. TA. addir, 2. 745. —— 


Mainharden, Grafen von Tyrol, machte er zum Herzog in Kaͤrnthen, je⸗ Mürnderg 
doch mit dem Beding, daß bey dem Abgang feines Haufes, das der =. 
sogthum an Defterreic) fommen folte, wie denn auch Herzog Albrecht Mast Ge. 
Kayſer Rudolph Sohn m mit Mainhards Tochter Elifaberh ver; —— 


maͤhlte, und dadurch ein ſtaͤrckeres Recht auf das erledigte Herzogthum m 
Kerr an a ee dei “ 
Albert, Argent. ad a, 1273. Äratden. 


Paralip,Urfperg. ad, 1273. 

Den Abt zu Einficdel feste er A. 1274. unter die Fürftliche Pralaren, and geik, 
Heiderus in af. Lindau, f. 52. ' * —* BZie⸗ 
Diploma Rudolfi Imp. dat. Turegi A. 1274 in Hartmanni 

aunalibus Heremi Deipara matris in vita Abb, Udalrici Il. 
ↄ. 260, 

Ingleichen den Abt in Benedict--Bayern, 

Vid. Ejusd. Imp. Diploma in Pezü T. 117. shefaur, Anecdos. 
PII. n. 15. pP. 645. 646, 
und den Abt zu Werth an der Rur. 
Vid. Diploma Imper, in Schatenii Aunal Paderborn, P. II, 
Jib, XII. p, 169, 
A. 1275. machte er, in der Uneinigkeit zwifchen Bayern und Pfalg, we⸗ Entfäeidet 
en der von beyden äufern pretendirten Chur: Würde, den Aus; —— 
pruch, daß zwar daſſelbe beyde Haͤuſer zugleich führen, jedoch bey des Bayern u, 
nen Rayfer Wahlen deren Meynung nur ls Eine Stimme gelten folte. Vlaitz ve⸗ 


Diploma de a. 1275. in Gevvoldi sr. de feptemvir, 9.756. {nn 
“  &tinTolneri «od, Dipl, ». 107. Würde. 


Diefes ift Die erſte Conftitution, fo von einem Kayſer wegen der Chur Confrmi- 
äft gemacht worben. Ingleichen fo beftättigte er 4. 1290. feinem Ey til — 
| Kt dam, 


” 
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12.3... BEBESERSEN, EERERSSS TE REN 
gm dam, König Wenzelnin Böhmen, das Jus electoratos & pincernatus, 
Imp. * Diploma Rudolphi in Goldafti 7. II. Co». Imp. p 85. & ın 
—— | Hertii diff, de renovaso Imp, & Bohem. nexu seh. I. S. 10. 
1191« P. 5 23. 
and Das , 

En,Scen und gab feinem Eydam, Ders Albrechten IL. in Sachſen, nad) Abfter- 
ei Amt. hen des Marggraffenin Meißen und Landgr. in Thüringen , Heinrichs 
Giebt Hır- des Erleuchteten, A. 1288. dieauf Alftäde fundirte Pfalz Sachfen, 
werd, welche bey der Acts » Erklärung Hertzog Heinrichs des Loͤwen an bie 
kepraro. Sandgrafen in Thüringen, und nad) Abgang diefer an die Marggrafen 
gauven in Meißen gefommen war, 2 er 
Vid. Reinhard in Diff, de oſſic. Imperii Saxonicis Sect. 1, S. 1 . 

p. 62. 


ingleichen A. 1276. das Privilegium electionis Cafarez, 
Fauft in Stamm: Buch des Hauſes Sachſen 9. 155. 
Schurzfl, iw nos, ad vitam Alberti II. p. 112, 


und das Burggrafthum Magdeburg A. 1290. 
Albinus im Saͤchſiſchen Stamm-Buch und Chr. Mifs. 
Tirt,XVl, p.216. 
Leuberus de jure Papuia ». 105. 
Schurzfleifch 4. 6. 9.152. & de Vitrieis eeclefia th. 8. p. 11. 
Hornius de Burggrav. Magdeb, 8. 18. p. 19. 


Mh Marggraf Heinrich des Erleuchteten, in Meißen und Thüringen Kin 
—— der, ſo er mit ſeiner dritten Gemahlin aus dem Adelichen Geſchlecht, der 
Mijn Eliſabeth von Maltitz, erzeuget hatte, machte er in einem ertheilten Di- 
Kinder aus plomate, den Kindern aus der erften Ehe vollfommen glei), und gab 
we ihnen das Succeflions- Rechtinallenihres Vaters Ländernund Wuͤr⸗ 
eefhons- * 
ſadig Diploma dat ap.Znögmann Moraviæ Ill. Non.Januarü Ind. 
7, A.1278. in Kranthii Archivo Cellenfi n. 8. p. 9. Conf. 
Horn. in Henriso illuſtri e.91,9.38.& in * Dipl,»,52. 


Beſonders merckwuͤrdig ift auch, daß Kanfer Rudolph alle Concefio- 
nes derer Reichs⸗Guͤter von K. Nicharden, durch den Reichs⸗Tags⸗ 
Schluß zu Nürnberg de A, 1287. vernichten laſſen, weil fie nicht mit 
der Ehurfürften ihren Confens waren ertheilet worden. 


Vid, 
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Vid. Diploma in Martene 7. 1.Thefauri anecdotor p. 1196, Rudolph 
dahero dann auch die fo genannten Wille-Briefe der Churfurften in "ns.y- 
Reiche » Handlungen von der Zeit an biß auf 8. Maximilian Lüblih 12735- 





geworden. 24 
Vid, illuftre Exemplum in Lünigii shefawro Juris Comit. p. lt 
le-Briefe 


773. 
Conf, Goidan. Conflit. Imp. T,I. p. 312. * Ehurs 
Man befchuldiget übrigens K. Rudolphen, daß er die Italiaͤniſche Mech, MT. 
te ſehr vernachläßiget, dem Pabſt Nicolao I. nicht nur das Exarchat, Dat das 
Romandiolam, und viele dabey gelegene wichtige Städte A. 1279. Freu ® 
wieder eingeraumet , bie er fich doch ſchon hatte-huldigen laffen, nicht vers 
Ratificatio Rudolphi iw append. adtor, vert. dif. hiftor, de duflett. 
fummo fedis Apofl. imperio in urbem comitatumgue Co- 
machin.31.P.96. & Ä 
Ejusd, Confirmatio omnium privileg. & revocatio jura- 
mentorum a diverfis Exarchatus urbibus exattorum 
n.32.P.102, 
Albertus Argentin. p. 103. 
Magn. Chr. Belgic, p. 263. 
und auch denen Bononienfern, Genueſern, Slorentinern ihre Freyheit 
verfaufft habe; daß alfo unter ihm, da audy viele andere groffe Herren 
ſich in verfchiedenen Ländern der Lombardie aufgeworffen, das Italiaͤ⸗ 
niſche Zönigreich gaͤntzliſch verlofchen feye. 
Sigonius L,XX. de R. 1.p. 124 
Biondus dee. II. lib. VIIT. ad 2.1285. 
Trithemius in chrom, Hirfaug. ad a, 1286. 
Cufpinianus i# kift, Imp. 9, 354. 
Alleine K. Rudolph mufte fich in Die Zeit ebiden, und, umben Pabft zu 
befriedigen , lieber in Stalien etwas fahren laſſen, Damit er in der Bes 
ruhigung von Vogel han nicht mögte gehindert werden. Etliche Sta; 
liaͤniſche Städte erhielten zwar von ihm einige Freyheit, jedoch wurden 
fie nicht fo wohl gänglich von der Ober⸗Herrſchafft des Kayſers, als viel, 
mehro von der Subalternen Gewalt der Kayferl. Statthalter loß ges 
fprochen, dabey der Kayſer alemahl fich den Eyd der Treue doch vorbes 
bielt, und nicht unterließ feine Vicarios. in Städte zu fihiden, die 
dergleichen Befreyung noch nicht erlangt hatten, 
sta Trithem, 


Rudoiph.l, 

Habsp. 

imp. FE. 
1273- 


3291. 


“Mriht zw 


Rom ges 
kköut wors 
Bed. 


In 2:9. 


Trithem. in Chron. Hirfaug, ada, 1236 
Gerhard a Roo p. 34. 
wie er denn auch mit allem Ernft verhinderte, daß des Pabfte Nicolai 
fein Vorhaben, zwey neue Könige, einen in der Lombardie, den ans 
dern in Hetrurien zu fernen, nicht zu Stande fommen fonte, 
Platina in vita Nicolas HI. ». 185, 
Blondus dee, 12, 4b. 8. hiff, p. 213. 
fondern vielmehro Graf Heinrichen von Furftenberg zum Gouver- 
neur des Roͤmiſchen Gebieths madhete. 
Vid.Dipl. Rudolphi Imp- in Lambecii addir. PIIL. ad lib, 
IH. Comment, de Bibltoth Vindob, p.327- 
Daß alfo Sigonit oberwehnte Meynung, wiedas Staliänifche König, 
reich unter Rudolpho aufgehört habe, gant und gar feine ftatt ha 
ben fan. Abſonderlich iſt aud) gang all, daß die Slorentiner das 
zumal fich folten völlig von Kayfer Rudolphen log gefauffet haben, und 
ein freyer independenter Staat geworden ſeyn. Denn die alten Scri- 
benten, fo von dem Kayſerl. Vicario in Tuſcien, Principale de Pliko 
gefchrieben, erzehlen, vaß er denen Eucanern dag dominium impe- 
u für 12000. Gulden verkauft, fügen aber dergleichen nicht von 
rentz. 
Jordanus Ms. ap. Od. Raynaldum 4d 4. 1248. 
Ptolomæus Lucenſis in ann ad h. a, 
Die Florentiner laugnen auch ſolches ſelbſten, und wollen lieber noch 
vor Zeiten K. Rudolphs freye Leute geweſen ſeyn. 
Vid, Diſcorſi de Vincenzio Borghino P. 12 ubi disquifitio: 
Ferenze ricompero la liberta de Rudeifo Imperatere, 
Gleichwie dieſes aber auch faljch, alfo find Documenta gnug vorhan⸗ 
den, daß auchgleich nach Zeiten K. Rudolphs die Florentiner die Keiches 
Hoheit erkannt haben. 
Nach Italien iſt er zwar felber niemahls fommen, indem er beforgt 
der Pabſt mögte ihn mit dem Ereug-zeichnen,und zu einem Zug gege 
die Unglaubigen nöthiger. Cr fagte auch öffters: Er fehe zmarnıe 
Sußftapffen der Kanfer fo nach Rom gezogen, aber wenig derer, fo mi 
Ehren wiederum zuruͤck kommen. 
Gerhard aRoo 34 
Sigonius /.c. p,124 
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Die Reichs⸗Rechte auf das Arelatenſiſche Königreich hat er gleich’ Rudolpker.. 
file mein niaſſen beſorget , und nad) einem groffen Streit end jun" 

Carln, Fürften zu Salerno, weil feine Mutter Beatrix, Raimundi ı1275- 
Berengarii legten Grafens von Provence Tochter gewefen, mit der „109. 
Gr. Provence A, 1282. belehnet, jedoch daß er fich exftlich die Dunst 
Sayferl, Dringeßin Clementiam vermählte, 

"3 Annal, Colmar, Pin p 54 
Bzovius T. ZI/ ann, ad #. 1279. 1280. 
Conring. de Fin, imper, ib. 11. e.24- 25. 
50, Hahnius i» dıf. de juflis Burgundich novi wel Arelatenfis 
— — 55 — derelictione cjus Rudolpho I, perperam 
adferipta c. M p, 56, y 

Da auch die Grafen von Burgund, Reginald ımd Otto Gebrüdere, 
Allzufehr auf der Scangöfijchen € eite hiengen, erinnerte fie der Kay- 
fr A. 1287. durch die Waffen ihrer Schuldigkeit z 
Annales Steronsmaah,o, 
und nöthigte auch Roberten Hergogen von Burgund, daß er A, 1290. 
zu Bafel dem Keich das Vafallagium ſchwören mufte, | 
‚Albert. Argent.ad bh, «, p. 104. 
Daß alfo wiederum das Vorgeben des Colmariſchen Mönche und 
‚anderer höchft ungegründer, Se. 


K. Urslat, 





Ann. Colmar, p. 54. | 
© Seb. Münfterus /rb, Ir, Cosmograph. P. 160. 
GBrovverus i# An». Trevir. T, II, p. 177. 
Haß Kanfer Rudolph wir Königreichs fich gaͤntzlich begeben, und es 
dem König in Srandreich überlaſſen habe; zumahl, da er vielmehr, um 
die daſelbſt ſchon vormahls verlohrue Reichs⸗Rechte wiederum herbey 
zu bringen „ ficy zur andern Gemahlin Efifabethen, Graf Hugens IV. 
son Burgund ErbsTochter A. 1234. beylegte. 
Martinus Polonus in Chr. ap, Eccard Tr p, 1429. 
Man hält auch nicht unbillig Bafüv,Daßerben Erg: Bifchoff BormundT. Bade u 
son Trier zum Arelatenfiichen Erg » Eangler gemacht habe, nachdem Ei, * 
der Ertz ⸗ Biſchoff von Vienne, der ſonſten dieſe Würde gefuͤhret, der. ſoff von 
Brangöfifhen Parthey zugethan geweſen. ud 
Schurzfleifch iz Differsar, num Carolus IP, difhpaveris Re- iervug 
grum Arelatenſe G. 14. Galicn 
813 u ee 
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Rudelph1. Welche Würde hernach K. Carl IV. dem Ertz⸗Stifft beftättigte. 





— Scriptor getorum Balduini Trevir.Archi-Epik. explicatus 
r273- ASchurzfleifchio 4 «, $. 19. 
1391, Brovverus ann. Trevir, lib VII. 9. 1 


8.159. 
In den Adtis publicis findet man ſchon, daß ſich der Ertz⸗ Biſchoff 
dieſen Titul A. 1309. beygelegt. | - 
Decret. ele&iohis Henrici VII.Imp. de A, 1309. 11. Aug. 
in Steph. Baluz. 7. Ir, Miſc. p 266. & in Leibnit. 
mantif], P. I.Cod.] G.dipl.».9. 9. 252. 

Da auch in einem Diplomate de A. 1273. ſich der Erg Bifhoff Hein 
* * Trier nicht einmahl Archi - Cancellarium per Galliam 
veibet 5 
vid, Diploma in appendice diff. Jo. Caroli Crantzii ſub 

prafidio Prof, Waldfchmidii JCti Marburgi habitæ 
de S, R. I, Comitum Auſtregis. 





den nd von Trier zu einem Ertz⸗ Ca 
ich alfo von der Zeit an die 


fibus p. 279. 
x 


Adolphus Odb nun gleich Rudolph von Habfpurg fich um Teutſchland hat 
— on e8 doch nicht dahin bringen, Da 







unga- fe ewig verdient gemacht, 
1298. 1.6. die Churfürften kun Sohn Albrechten hätten zu feinem Mac 
ne, ernennet, diewei Albrecht denen meiſten wegen feines Geitzes und Dod 
She um muth8 gar fehr verhaßt war, und man auch nicht das Reich fogleich 
nie deffen wieder wolte vom Water auf den Sohn gleichfam erblidy Fommme 
Shui Taffen. Daher gefchahe es, daß nach einem 9. Monathlichen Inter- 
cedirt, regno, durch Die Lift des Churfürften von Mayntz Ger = von 
pftein, 
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Epftein, Graf Adolph von Naffau A.1292, zu Srandfurt zum Rays Adolphas 
kr erwehlet, und zu Aachen, Naffovius 


Albert, Argent, adh,a, 19% 
Stero ad h. a. 
Annal. Colmar. ad bh, a. 


von Erg Bifchoff Siegfrieden von Coͤlln gekrönt wurde Was für 
Pra&tiquen dabey Mayng fol haben, davon ſſiehe 
Spangenberg in der Saͤchſiſchen Chron.«. 271. 
Er foderte von Hertzog Albrechten in Oeſterreich die Reichs⸗Kleino⸗ 
dien, und erhielte fie auch, 
vid. Continuatio M. Poloni #» Eecardi T.1, ſeript. 9. 1429. 


Notificirte auch durch den abgefchickten Grafen von Dettingen bem 
Dabft feine Wahl, und bat in den damahl düftern Zeiten um feine 
Confirmation, welche er auch erhielte, 

Idem Autor 4 c. 
Diefer war ein fehr armer Herr, der nichts befaß, als die halbe Graf: Harte 
khafft Naffau, Wißbaden, Weilburg, Zdftein , welche Ländereyen iMlänglige 
ſchlechte Einfünffte einen Kenferl Staat zu führen gaben. Daher ri in 
er auch nicht aus eignen Mitteln die Wahl⸗Unkoſten bezahlen konte, Wärde, 
fondern erftlich der Ehurfürft von Mayntz zu Abtragung 20000, Mar 
unterfchiedliche Kayſerl. Domainen verpfänden mufte. 

Ann. Colmar, ad a, 1292. 

| H. Stero #4 a. 1293. 

Jedoch waren ihm die geiftlichen Churfürften alle goͤnſtig. Mayntz 
war fein Detter, von Trier nennte er fidy einen Vafallen, und Adol⸗ 
phen von Coͤlln hatte er lange ald General gedienet. Die übrigen 
Fuͤrſten waren ihm deswegen beygethan, weil fie ſich weniger für eis 
nem armen Grafen, ald mächtigen Hergog von Defterreich, zu fuͤrch⸗ 
ten hatten, Adolph hingegen hätte ſich bedenden follen die Kayſerl. 
Krone anzunehmen, weildazumahl im Teutfchen Reich feine groffe Herr Nimm da⸗ 
tzogthuͤmer mehr ledig waren, die ihn hätten zu einer ſolchen Macht ber von 
bringen fönnen, als wie feinen Vorfahrer. Daher nöthigte ihn der —— 
Geld⸗Mangel, daß er bey dem dazumahl zwiſchen Engelland und Frans land Sab- 
reich entſtandenen Krieg A, 1296. K. Eduarden in Engelland gegen K. dia im 
Philipp den Schoͤnen in Frauckreich Beyſtand leiſtete, und a en 

j ich Kriege 


——— — °.  VERERERNE 
Adolphus ſich von Eduarden 30000. Mard&ilbers bezahlen ließ, dabey aber doch 
den Borwand brauchte, er muͤſſe die Reichs⸗Rechte auf Provence vin- 
1293. diciren, weil fid) Pfalg Graf Otto von Burgund dem Königin Franck⸗ 
reich unterworffen habe. 
Henr. Stero & Trithem, it, Matthæus Weftmonatt, ad 
4.1294. | 
Chr. Colmar. P. Ir p. 55. 
Ann, Colmar. ad a. 1297, 
Vignieriusi» Chr. Burgund ada.1294. 
Es kam aber diefer Frangöfifche Kriegdurch des Pabft Bonifacii VIEL 
Dermittelung bald zu Ende A. 1298, 
vid. Chronici Colmariens P, II. } 54. 
Formula Pacis in Prodromo Cod. Dipl. J. G. Leibnitiani 


», 16. P. 21. 
Werder je Mit diefem Gelde Fauffte Adolph Margaraf Albrechten dem Unarti⸗ 
sum Meß, gen von Meißen die Diarggraffchafit Meißen, Laußnitz und dag Pleiß⸗ 
— ner Land ab, welche er aus Haß gegen feine leibliche Söhne Friedris 
hi Diezmannen, um ſie um die Succeflion zu bringen A. 1294, 
eil bote, 
Hiſt. Landgr. Thuring. 2.78, 
Alb, Argent, ?. 109. 
Lang. M Chron Citic. ada. 1294- p. 817. 
Als er nun von diefen Ländern Beſitz nehmen wolte, die Einwohner 
aber von ihrem rechtmäßigen Landes» Herren, Sriedrichen den Gebiffe: 
nen, nicht abzufegen begehrten , ſo ließ Adolph durch feine Soldaten 
unfäglichen Muthwillen und Grauſamkeit verüben. 
Fabric. in orig. Sax, Jib. II. p. 598. 


Spangenberg in der Manßfeldiſchen Chronid r. 273. 
7475 
ziehe id Diefes verurfachte ihm beyvielen Groſſen Hab und Verachtung, Hers 


barurd og Albrecht von Defterreich fein Tod» Feind freuete ſich darüber, 
Beiden und hielte die Parthey K Philipps des — in Brandeni 
Alb, Argent. p. 110, 
unterflügte aud) den Biſchoff von Straßburg und etliche Grafen in ° 
Elfaß, welche fich über die Kayſerl. Land: Bögte dafelbft befchwehrten, 
und fie endlich zum Land hinaus jagten, J 
el 
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Albertus Argent, 9,109, + Adolphus 
Ann. Colm, ad a. 1297. — 
Trithem. in Chr, Hirſaug. adh.a, u 


Die Ehurfürften wolten dem Kanfer in ein und andern beffer rathen 1, mirp 
und einreden, er gab ihnen aber ſchlecht Gehör. Abfonderlich wolte apgefager. 
er dem Mayntzer nicht mehr fo freye Hand in der NeichH Regierung 
lafien, Daher faſte dieſer endlich den Schluß ihn A. 1298. mit Bey 
fimmung des Hergogs zu Sachſen und Marggrafens zu Brandens 
burg, am Borabend vor Sc. Johannis zu Frandfurt abzufegen, und 
Hertzog Albrechten von Defterreich an feine Stelle zu erwehlen. 
Formula depofitionis iw Chr. Celm. P. IL, ad h. a, 
Albert, Argentin. ad h a. 
Ms;gn. Chron. Beigic. p. 271. 
Wiewohl weder die Churfürſten von Trier, Cölln und Pfaltz, noch auch 
andere Bürften und Staͤnde damit zufrieden waren, fondern befländig Das vom 
bey K. Adolphen blieben, * ai 
Albertus Argentinenf. ↄ. 110. — 
Chron, Colmar, F. I. p. 59. 
H. Stero ada, 1298. 
Trithemius in Chrom. Hirfaug. ad 4. 1298. 
Unter denen Urſachen der Abfenung, fo gar fchlecht, und noch dazu 
mehr erdichtet als wahr waren, war Diefe die vornehmſte, daß er vers 
ächtlicher Weife militem gregariam five Stipendiarium Eduardi, 
einen Söldner 8. Eduards abgegeben hätte, 
Siffridus Presbyter p. 701. 
Trithem. in Chron.Kirfaug. ad a. 1298. 
Gundling. T. I. Obfervat, Felect, obf, 4. de Adolpho Na/f. Im- 
per.injufle depofito, 
8. Adolph wolte die Kayferl, Krone gutwillig nicht niederlegen, daher 
Fam es zwilchen ihm und Hertzog Albrechten von Defterreich bey eo 
Dorms, zwifchen Gelheim und Rofenthal, den 2. Jal. 1298. zu einer Sctagt 
Haupt-Scplacht, in welcher er beyde das Reich und das Leben verlohr. = _— 


Albert. Argent. ?. 110. 
Chr. Colmar, ?, 11, p. 60. 
el Ang, 
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Adolphus Ann, Colmar, db, * ie, Sr 
Hift, auftralis adb,a, — 

1299. Dont feinen Reichs⸗Sachen findet man wenig dey den Seribenten 
—* aufgezeichnet. Beym Anfang ſeiner Regierung erneuerte —* 
Handluns mehrte er den von K. Friedrichen I. und Rudolphen verfaßt | 
gin. ftättigten Land⸗Frieden. 











Lehmann 4b. Y. Chror, Spir, e.119. - — 

Datt lib.ſ.rer. Germ de pace publ, c. . G. g. p. J — 
Ingleichen ſo hat er eine Conſtitution de — in Rheno 
gegeben. — 

In Goldafti Tom, uno Conflis.p. 215. 7 


Margs, Freherus i» Comment, ad h. conſt. & 


Das Reichs-Vicariat von der Miofel bis an die Nord⸗See, und von 
Rhein bis an Weſtphalen verliehe er A. 1292, dem Herzog von 
band und Lothringen Johanni , —— 
Diploma in Chrift, Butkens preves de era! de Bra 
P- 128. £: — 
und das Vicariat in Italien Johann von Chablais. — EEE 
Henr. Stero i» ann. ap. Freh. p. 398. | 
So —* er auch die Grafſchafft Geldern A.1295, zum Rcha cen | 
emacht f 
: Is, Pontanus in Hiß, Geldrie p, Aug, „ee * * m. | 
und da es dazumahl noch üblich war, daß die Fuͤrſten in Perfon ihre 
Lehen empfiengen, fü hat er zwar A. 1292, ex — tia ein 
Procuratorem des Königs von Böhmen bewegen admirtitet, j u 7 
doch ſich dabey ausbedungen, ut Rex illuftris prædiclus cı — 
mode præſentiam noftri habere poterit perfonalem, perfon 
ter nos accedat, jura fuorum feudorum, prout mos expoftulai 
accepturus. 
Vid. Be ap. Balbinum i» Mifte. deead. ı Ih 


Shfried von Colin gab er A.12 2.die Schut⸗ * | 
— Ejfen wieder : * 


vid, Diploma in Johannis Spicilegiel, sabul, ver.p. 2% * 
Jugleichen verpfaͤndete er A, 1297. an Gerlach von — J— | 













| u )C# 2 
Cohn und Bruder, das ReiherStädtlein Moßbach und die Haͤlliſche Adıipfus 
Muͤn 


be. Naflovius 
Vid, Dipl. ibid, p. 392 —* 
Heinrich das Kind hatte di is anhero Landgravium Thuringie & 
Dominum Haſſiæ geſchrieben, wie dieſes —7 Diplomata beſagen, 
weil er das von Thüringen abgeriſſene Heſſen als ein Allodium beſeſſen. 
Hertius in der rechtmäßigen Prätenfom der Landgrafen zuHef« 
. fen auf Brabant in Kuchenbeckeri Anale#. Ha Coll. I, 


#.11. 8.7.5 
Nachdem aber derfelbe K. Fbolphen und dem Reiche das Schloß 
Bojneburg und die Stadt Eſchewege, als die beeden vornehmften Oer⸗ 
ter ſeines Landes, zu Lehen aufgetragen, ſo machte er ihn deswegen zum 
Reichs⸗Fuͤrſten A, 1292. 

Vid, Diploma in Confultiff. Eforis Spee.1.1.P. Haff, de Statu 

& orig. Landgrav, Haſſic. 111. 9.33. 9.31. 
Dahero es gekommen, daß er ſich daraufeinenLandgrafen von Heſſen DA Etel 
gefchrieben, wie dann auch Fein Diploma fan aufgebracht werben, da g.afen non 
Heffen:Land wäre zu einer Land⸗Grafſchafft und Reichs + Fürftentbum 91. 


gemacht worden. wad ublich. 
Vid Gudenus Sy4;ge I. varior. diplomat, p. 644- 
et Eftor J,«, : 
XI. 


Albrecht l. Hertzog von Oeſterreich, K. Rudolphs aͤltiſter Sohn, Amertusi. 
hatte das Reich durch den erhaltenen Sieg von K. Adolphen mit dem 296 
Degen erfochten; jebennoch aber wolte er den Varwurff nicht has 30, 
ben, ald ob er 9 in einem Aufſtand deſſelben mit Gewalt bemächti: einn ip 
get hätte, zumahlda auch Trier, Coͤlln und Pfalg feiner Wahl nicht. vor neuen 
beygeftimmt hatten. Daherrenunciirte er gänglich feiner erften Wahl, "IP!" 
und ließ ſich nochmahls einhellig An. 1298. den 9. Junii zu Franckfurt 
von neuen erwählen,und zu Aachen von Wichebolden von Coͤlln Frör 
nen, da dann ein folcher groffer Zulauff von Bold war, daß der Ehurs 
uͤrſt von Sachen Nag im Gedraͤnge erdruͤckt wurde. 
Chron. Auſtral. & HenricusaRebdorf ad». a. 
Trithemius in Chron. Hirſaug. ada, 1298. 
Albertus Argentorat, p. 119. 


le Die 


268 By 


Alberrus!. Diemweil aber Pabft Bonifacius VIIL gar nicht zufrieden war, daß Aal 
* 3 ſo ——— K. Adolphen des Reichs und Lebens be 


beſtaͤttigt wurbe. 
— Confonderitionis formula in Leibnitii Cod, 7. G. dipl. 
P.1,#,22.23.9. 39.940. 
Hift. Auftral, plenior 44 a. 1299. 

Daß aber bey diefem Buͤndniß 8, Albrecht auch das Arelatenfiiche Kir 
ee —* —28 in Franckreich mit aller Ober⸗Gewalt ne gr 
niht das treten, und den Rhein zwiſchen Teutfchland und Srandreichzur Gr 

ul: ge ernennt haben, wie die Srangofen fülfchlich vorgeben, dieſes iſt aus 
en tabulis 

3 Vignier i» Bibliotheque hiftoricale T. ı, p. 423. & inchre- 

nico Burgund, P.159. 
foederis nicht erweißlich. j 
Conring. de Fin.imp. /ib. II. e. 24. S. ı2, 

Es mag zwar wohl 8. Albrecht in Willens gehabt haben, ee 

zuthun. Es haben es aber die Reichs » Stände, abfonderlich ber 

Bifchoff von Trier ald Erg-Eangler, durchaus nicht zugegeben, 

Brovverus artnal, Trevir 4b, 291, S. 146, 9, 176, &$. 

152. . 177. | 

— es alſo bloß bey einem Graͤntz⸗Vertrag wegen Lothringen ges 
eben. * 






Vid. Information faite par ordre du confeil de France 
touchant les limites da royaume de France devers 
la Loraine & les bornes mifes a l’autre vice de? 
Empereur Albert & du Roy Philipp le Belvers Vau- 
couleur ap, Leibnit, in Cod, 7,6, dipl, P. 1,9, 453. 4 
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Es erlangte auch K. Albrecht durch diefes Buͤndniß vom Pabft was er Aiberwusr. 


‚wolte, indem elbe bey deranmwachfenden Lineinigfeit mit dem König "298- 
‚von Franckreich ihme A. 1303. die Kapferl. Würde gar gerne beftettigs gunge se, 


mu gar —— Franckreich ſchenckte, wenn er es nur hat, 5 


Alpbertus Argentorat, p. ıır. en 
" "Chron. ya nern P.alt. 9.62, *— 
Ann. Colmar. ada.ı303. . 
Trithem.in Chr.Hirf, ad a. 1301. ° 
Allein Kayſer Albrecht hielt fich Die Franzoͤſiſche Freundſchafft fir zu⸗ 
träglicher als bie Franzoͤſiſche Krone, machte fonften dem Pabft dagegen 
‚feine Submiflion, hatte aber andere groffe Anfchläge im Kopff, bey des 
‚ren Ausführung er doch) nicht allzu glücklich war. 
FE Vid, Ej, Conftitutio in Goldafti 7. 1. Confis. p. 316, 
lich hatte er in Willens Aw Abfterben des legten Grafen von Trachtet 
Hand Johannis,diefe Sraffcha t nebft den dazu gehörigen Seeland veracdlid 
—— A,1299. als ein erledigtes Lehn am ſich zu ziehen. Es De 
war aber diefes legten Grafen Johannis feines Groß⸗Vaters Schwer einynjiche, 
Sohn Johann d’Avesnes Gr, von Hennegau noch vorhanden, das 
verhinderten ihn die Er Ehurfürften, fo ihn nidyt gern zum 
Nachbar haben wolten, daß er folches nicht bewerdtftelligen fonte, fons 
dern biefeLändereyen vielmehr dem Grafen von Hennegau als ein Weis 
bersLehen überlajfen mufte. 
Albert, Argent, ad a, 1300. 
Chron. Colmar, P.1r. ad h.», 
M. Chr. Belgic. ↄ. 277. F 
Weil nun dieſes dem Kayſer Th fchmerste, fo fuchte.er denen geiftlis und ntmme 
en Ehurfürften wieder empfindlich vo zu thun, und verlangte das — 
o, daß fie ſolten die Rhein⸗Zoͤlle, fo fie der Kayſerl. Cammer entzo; uam 
n hätten, ohngefäumt wieder abtreten , zumal da fie folche zum Nach⸗ Ef 
heil der H nbeifhafft immer erhöheten. Diefer Anforderung wieder: —X 
sten ſich dieſelben aufs hefftigſte, und ſchuͤtzten ſich mit dem langwie; 1. 
gen Befig derfelben. Sie provocirtsn auch auf den en 
als des Kayſers, und der Stände gemeinen Richter bey u en 
borfallenden Streitigleiten, und Flagten ihn dabey als einen Königs, 
Rörder an, da fie doch ſelbſt durch —⸗ u = 
2 3 eſſen 
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Albertusi. deffen Wiord Anlaß gegeben hatten. Ja der Ertz⸗Biſchoff von Mayntz 
2 Gerhard ließ fich öffentlich verlauten, daß er aus feinem Jaͤger ⸗ Horn 
. wohl noch einen andern Kayſer blafen fönte. Sie bradpten war auch 
/ den Pfalz; Grafen Rudolphen auf ihre Seite, als fie aber ber Kanfer mit 
einem hatten Krieg angrieff, fo muften fie A. 1302, Die Zölle abtreten, 

und der Pfaltz⸗Graf fich mit einer groffen Gel, Summa ausföhnen, 

Henr. Rebdorf. ad 4. 1300. 

Chron. Auftrale ads 1302, 

Chron, Colmar. 7.17. p. 61, 

Siffridus Presbyter Jib. 1. 9. 708, 

Annal, Colmar, 44 #4, 1300. F 
ensob· Da dieſes wohl von ſtatten gangen war, fo forderte K. Albrecht von 
au. K. Wenzeln IV, in Böhmen den Zehenden von dem reichen Silber⸗ 
Gruben: DBergwerd zu Kuttenberg, als eine Gebühr fir Die Kanferl, Kammer, 

und da diefes K. Wenzel abſchlug, überzog er denfelben mit Krieg. Er 
mufte aber gar bald wieder zurücke, weil die Berg-Knappen das Waſ⸗ 
fer überall vergifftet hatten, daß viele von feiner Arm£e fiurben. 

Albert. Argent. 2.112. ; 

Dobravius i» hifl. Bob. lib. 18, 9.488. 

Goldaft. de reg». Boh, lib. IV, c. I. n. 2. p. 420. 

Balbinus /ib, 11T, epir, Boh. 6. 16. P. 305: 

Jedoch fam KR. Wenceslaus darüber in die Acht, und ſtarb auch in fol; 
cher. Ihm folgte A. 1305. fein Sohn Wenzel der V, dem zwar zugefal⸗ 
len der Kayſer die Väterliche Achts: Erklärung aufgehoben, 

Vid. Diploma inBalbini Mifel, D.I.L. Yin. p. 27. 

er ward aber das Jahr daraufzu Olmiüg von jemand ermordet, von dem 
man noch nicht weiß, wer er geweſen. Weil nun mit ihm der af 
Scan den Königl, Stamm gänglicy abgegangen war, ſo trang K. Albrecht 
fine nen Sohn Rudolphen den Böhmen, wegen des alten Vertrags zum 
Sodaztı, König auf; welcher ſich mit des legten Könige Wenzels Diutter Elifas 
delppen beth fu gleich vermählte; Hingegen mufte H. Heinrich von Kärnthen, 
be Kal der die Ältefte Schweſter Anna batte, ohnerachtet ihn die Böhmen 
j eher gewählet hatten, das Nachfehen haben, 

Albertus Argentorat. p,111, 112, 

Eberhardus Altah. #d a. 1305. 

Goldaft. de R, Bohem. lib. IL. 6, 71,0, 13, 
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D, Rudolph das folgende Jahr ftarb, fo folte ihm nach des Kayı Albertusz, 
ers mn B Bruder Friedrich fuccediren, Die Böhmen aber 31 
aren hernachmahls beſſer auf ihrer Hut, und wiefen die Kayf, Armee, 
ie fie dazu zwingen folte, A. 1308, mit harten Schlägen ab. 
kugger ib. 11. «8. 9.230, 33. 
up * 4,1305. 1306, 
* Dubravius ib, I. 9,488. & lib. XIX. 
Balbinus iz epit, Rer. Beh. ib. UT e..17. 


Noch mehr aber zeigte K. Albrecht feine groffe Begierde nach Sand und 3) Trachter 
Leuten, in dem Thuͤringiſch⸗ Meißniſchen Krieg, mit welchem er die un: ns nn 
rechtmäßige dan Fa DBorfahrers R. Adolphs von Naſſau eigen. 

gen die beeden unglücklichen Brüder, Sriedrichen und Diegmannen, 
Sand»Örafen inThüringen und Margrafen zu Meißen vonA, 1306. biß 
n feinen Tod eyfrigft profequirte ; ohmgeachtet A- 1307. beydem Dorf 
lucca in Diterlande in Altenburg und Pegau in einer blutigen 

hlacht von den Dieißnern bey 5000. Kanferlicye erfehlagen wur; 

en , und abfonderlich die Schwaben alle ihre Reputation dabey ver; 
ohren , daß man lange Zeit das Sprichwort gehabt : Es wird dir 
jlüchen, wie den Schwaben bey Lucca. Der Kanferl. Stadthal: 
er zu Eifenach, Philipp zu Naffau, hatte kurtz zuvor Marggraf Dietz⸗ 
nannen zu Leipzig in der 5. Thoma-Kirdyen ermorden er um 5A.1308, _ 
ber ward ihm wieder der. Hals in der legten Schlacht bey Borna ge 
rochen, welche wiederum gar glüdlicy fuͤr Marggraf Sriedrichen von 
Meißen ausfiel , der hierauf die Reichs; Städte Mtenburg, Dee ü 
Chemnitz, um fich feines Schadens zu erhohlen, unter fich brachte, 

* -  Fabricius Origg. Saxon Lib.Y1.f.620, & Ab,1. de rebus Mif. 

At. - wie, ad a.1312, P.123, 

Hift. Landgr. Ther. e.81. 82. 
Paul, Langius i» Chr. Citie. p. 823. 


In der Schweig hatte K. Albrecht auch vor, die Sraffchafft Habfpurg 4) nad der 
mit Anka mehrerer Herrfchafften zu erweitern, und im ein ans Shmwrig, 
fehnlich Herzugthum zu verwandeln. Als er num die drey Waldſtaͤd⸗ er 
te Uri, Schwitz und Unterwalden, deßhalben gerne auch unter fei- @idgmofs 
ne Botmäßigfeit gebracht hätte, fie ſich aber deſſen meigerten, fu fegte nos t 
er ihnen folge umd harte Land Bögte von Reiche wegen, —— Braun 

r 
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Asbertus1. durch allerhand Bedrängungen das Leben fo fauer machen folt 
‚08 fie fich gutwillig unter das Joch bequemen würden. Bi | 
















Ekugger ib, II. e.9. u Bir 
Fr, Guillimannus /ib. I.rer. Bene. ei 000005 


- Simlerus de rep. Heluet, 1.1, 9 42-61: 


De fe. Die allzu groffe Begierde nach fremden Cut brachte endlich K. A 
nes Better rechten um fein Leben. Es lebte an feinem Bruders P 
* eGraß und Herrſchafften, und die Gra urg hatte er im 
sormündliche Berwaltung genommen. Als num derfelbe das 19.°% 
erreichet hatte, fo begehrte er die Einräumung feiner Erb⸗Lande. K. 
Albrecht aber , der ſolche gerne vor ſich behalten hätte, wieß ihm im 
mer mit feinem Geſuch ab, und fagte, er müfte erftlich noch älter und 
Wird’deis yerftändiger werden. Hieruͤber ward H. Johannes fo erbittert, daß e 
Demfethen Den Kayſer ben einem Gpazier » Ritt von Baaden nach Rheinfelder 
ermordit. nebſt vier an fic) gezogenen Edelleuten, fo ihn zu allen verhest hatten, 
nad) Paflirung der Ruß bey Windifch in Angeficht feines &ot 3 de 
polds und des ganzen Hof Staats, d. 1. Maji 1308. ermiprdete. 
Albertus Argentorat. p. 113, 14. vr 







GeftaBalduini Zub. 1, 0. 4, —J * 
H. Stero a4d 4. 1307. ir A Y 
H. Rebdorff. ad h. a, J—— u 
Fugger Zb. II e, 10. En .d ; 


Die Menge feiner Kinder, deren er mit einer Gemahlin bey die⸗ 
zeuget hatte, trieben 8. Albrechten vielleicht an, wie vielen ande 
ten, alfo auch feinen leiblichen Vettern, das ihrige zu eutziehen, 

Ptolemaus Lucenfis i# viraClementisY, ada,1308. 


allein es mißlung ihm auch dieſes mahl, und ergrieff ihn das göttlich 
©erichte, wegen der begangenen Mordthat au dem Marg * 


* 
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Meißen, und dem König in Böhme , welchen Iegtern er fonder Zweif; Albertus l. 
fel auch angeftifftet. Bon feinen Reiche Berrichtungen ift noch zu 37 
gedendten , daß er bey feinem erften ReichsTag zu Nürnberg A. 1299. Epriht 
die Streitigkeit wegen des Vorſitzes zwifchen Dem Biſchoff zu Aichſtaͤdt din Dis 
und Worms bengeleat, und ſolchen dem erftern zugefproshen; — 
Henr. Rebdorff ad a. 1299. den Vorſitz 


und daf er dem König von Böhmen das Privilegium ertheilet, Dakar us 


finfftig fein Erg» Amt, auch ohne die Krone aufjuhaben, verrichten Privitegirt 
fönte. 2 den K. in 

Vid. Goldafti Beplagen de rigne Boh. p. 154. — 
Worzu ſonder Zweiſſel Anlaß gegeben hatte, daß bey der zu Nuͤrnberg Era dm. 
angejtellten Krönung der Kayferin, die Churfürfien ſolenniter ihre Ertz⸗ 
Aemter verrichtet haben, 
2 Chronic. Colmar. P. I, ad a. 1298. p. 60, 

Chronic. Contftantienfe ap, Piflor. P. 674. 


welches ferner mit der aufhabenden Krone zuverrichten, der Koͤnig von 
Böhmen ſich vor unanftändig und verfleinerlich hielte N 
Ludvvig ad 4.8, T, 1. 9.498. 


Damit er aud) feine Stimme bey der Wahl von ihm erhalten mögte, Erlangt 
verfprach er demfelben zum Voraus den 12. Febr. und 14. Martii A, durd arofs 
1298. in zweyen ausgeſtellten ſchrifftlichen Verficherungen, daß er dem; —* 
ſelben als dann, fo bald er würde durch feine Huͤlffe zum Kayſerthum ge; Stimme 
langet feyn, wolte fir soo00. Mard Silbers. den Egerifcyen Diſtrict dev der 
und das Pleißner⸗Land, die in Bayern auf der Böhmifchen Gräng ge; — 
legenen Oerter, Floß, Parckſtein und Weiden, als ein Pfand eins 
räumen, ingleichen daß er ihn wolte von allen Reichs⸗Taͤgen, Dienſtlei⸗ 
ftungen und Erfcheinungen befreyen, und alle Privilegia confirmiren, 

* Vid, Diplomata Alberti Imp. data Regi Bon, in Ludvvigü 


—— T.F. reliqu. MSt. lib. III. n. 5. & 6. p. 434. 
Bon ihm hat man auch das erſte Privilegium aufzuweiſen, daß ein Rays Erlles Pri- 


fer einem Stand das Recht die Juden aufzunehmen gegeben, welches u 
ı 


dasjenige ift, darinne er A, 1301. dergleichen Eonraden, Wildgrafen in megen Aufs 
Dhaun verliehen. . | | | nahme der 
= "Vid,inLunigii Spieileg, Sec, P.IT. in [upplem. p. 1919, Judın. 
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Herr VIE Daß auch die Kayſerin zu felbiger Zeit die Frauen⸗Kloͤſter in ihren bes 

er. fondern Schug nehmen, und ihnen Sreyheiten ertbeilen fönnen, be 

1913. weifet ein Privilegium der K. Eliſabeth, welches fie dem Nonnen Klo⸗ 
v9. 17° fer Steinen in der Schweiß A. 1299. gegeben. 


2 Vid. in Tfchudii P.1,Chron. Helverie p. 221. 


XI. 


Diffen Nach dem Tode K. Albrechts war in Teutfchland ein Interregnum 
Wablund von 6. Monathen, in melden ſich Hertzog Friedrich von Defterreich 
ompe K, Albrechts Sohn, fo wohl als der König von Srandreich Philipp IV. 
ER oder Schoͤne für feinen Bruder Carln von Valois enfrigft um die Seut 
fhe Krone bewarben; abfonderlich aber der König in Srandreich, der 
auch dem Pabft Clemens den V. fo dazumal zu Avignon lebte, deßwe⸗ 
gen fehr in Ohren lag, und dabey ein befonters Abfehen auf die Kron 
Böhmen hatte, Weil aber der Pabſt ben der Wahl eines Franzöfifchen 
Pr, feinen Bortheil nicht fahe, fo warnete er vielmehr die Churfürften 
für dem Sranzöftfchen Unternehmen, und riethe die Wahl aufs ſchleu⸗ 
nigſte vorzunehmen. 
Conr. Vecerius i» libro de gef, Hear. VII. ap, Urflif, T. I. 
p. 66. 
Mutius 4b, XXTII.Chr. p. 213. 
Trithemius ad a, 1308, 
Roo /ib. IE. p.74. 


Diefe faumten fich dahero audy nicht erfilich zu Renſee, und hernacher 
zu Srandfurt Heinrich, Gr. v. Lurenburg, wegen feiner berühmten Tapfı 
ferfeit, aufheimliche Recommendation des Pabſtes, und deffelben Bru⸗ 
ders Balduing, Ertz⸗Biſchoffen von Trier,d. 27.Nov. A, 1308.jum Kay 
fer zuerwählen, audy mit Übergehung Marggraf Waldemarsvon Brans 
denburg, auf welchen Chur⸗Pfaltz und Sachſen Anfangs geftimmet hats 
ten. Wobey merckwuͤrdig, daß der Ehurfürft von Trier ausdrüdlicy 
proteftirte , daß zu der Kanfer: Wahl niemand folte gelaffen werden, 
welcher de jure vel confuetudine nicht dabey fenn folte, 

Elettionis decretum in Leibnitüi mansifa Pl. Cod. Dipl. 7.0. 


P-49. (6) pP. 252. 
3 * A lbeı- 
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Albertin. Muffatus in hift. Augufta Henr. VII. b. 1. zubr, 4. Herr. VIL 

Gefta Balduini Zb, 1. e. 1. ap, Baluz. T. I. Mifcel, I 
Ingleichen daß abermahls der Pfaltz ⸗ Graf beym Rhein, wie bey der 
Wahl K. Rudolphs J. im Namen der fämtlichen Ehurfürften das fo- 
lenne eligo ausgefprochen, Marggraf Waldemar von Brandenburg 
für die Herzoge von Sachſen Johannem und Erich voriret, hingegen 
der Königl. Böhmifchen Wahl-Stimme gar nicht gedacht wird, dieweil 
diefes Reich damahls für ledig, und dem Reich heimgefallen gehalten 
‚wurde; wie dann Pfalg, Sachen und Brandenburg eine eydliche Ver⸗ 
einigung unter fi) gemacht hatten, auf denjenigen zu ftimmen, welchen 
die Pfaltz⸗Grafen ermählen würden. 

Vid. Declaratio Legatorum Brandenb, «# Zeibwitii Cod. 

Dipl, J G.P.1. P.1. p. 50. 

Er ward das folgende Fahr am Heil. Drey Königen + Feft zu Aachen, qyi m 
nebft feiner Gemahlin Margareth, Prinzeßin vom Brabant, vom Ertz ⸗ Wachen gu 
Bifchoff Heinrichen zu Colln folennirer gekrönt, krönt, 

Magn. Chron.Belg 444. ı 308. 

Henr, Stero ad h. a. 
Es wird zwar von jemand-gang irrig gelaugnet, daß folches mit der 
Teutfchen Reichs⸗Krone gefchehen fey , weil dazumahl die Herzoge von 
Defterreich die Reich8; Kleinodien noch bey ſich gehabt hätten s 

Ludevvig is» Diff. de Noriberga infign. Imperial, tutel, c. F. 

P- 86. 87. 

Allein dad Gegentheilerhellet daraus, dieweil der zu felbiger Zeit lebens 
de Derfaffer Geforum Balduini Lib. II. e, 2. deutlich fagt, daß er cum 
Corona regni fey gefrönet worden. | 

Conf. Gundlingiana T. IY. p 470. 
Der Pabft confirmirte denfelben A. 1309, und alfo fahe e8 in Teutſch⸗ 
land wohl aus, ch and 

Tenor pronuntiationis Domini Papæ ap. Leibnit. 4. c. p. 49. &rmirt,. 


(e)P-255- SEN 

Liter Clementis V. Papæ adHenr. ſcrĩptæ ibid. (e) p. 253. 
Gleich nach Antritt feiner Regierung beftättigte er denen unter feinem Befättis 
Vorfahrer hart bedrücten Waldftädten Uri, Schwis ‚und Untermal Senn, 


den ihre Reichs⸗Freyheit, und gab ihnen zum Lands Bogt Rudolphen, vern ipre 
Mm z Gr, Pairilegia. 
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Hen.Vil. Gr. von Habsburg und Lauffenberg, K. Rudolphs Bruder Gottfrieds 
33 Sohn, der zu Zuͤrch refidiren ſolte. 
Tabulæ privilegii d. Conſtantiæ 1308- d. 3. Non Jan- ap, 
Guillim- dib. I rer. Helwer. c. 16. 8-20. p. 133 
Simlerus de rep Helvet. p. 18. 


Was auf A. 1309. hielte er feinen erften Reichs; Tag zu Eölln, 
— 3. Geſta Balduini 46. IT. e3. 
Täaen vor und bald darauf den andern zu Speyer; Weilnun Albertus Argentin- 
BORER davon diſtincte fihreibet: Manfit ibi Rex cum principibus ele- 
&toribus & aliis principibus & civitatum nuntiis, fo will 
man daraus ermweifen, daß fihon dazumahl auf dem Reiche Tag die 3. 
Collegia, das Churfürftliche, Fürftliche und Städtifche üblich gewefen, 
Albert. Argent. adh.a.p. 116. 
Lehmann in Chr. spir. lb. Yıt. e. IT. p.732. JE 
Merjagte Auf felbigen nahm fich der Kanfer der bedrängten Reichs Städte in 
6. Eber, Schwaben an, welche wieder vieles Ungemach von dem unruhigen Gras 
been OR fen Eberhard zu Wuͤrtemberg bißhero erdultet hatten. CErerklärte ihn 
berg. defmwegen in die Acht, und ließ ihn durch den gefegten Land » Vogt in 
Schwaben, Eonrad von Windfperg,von Lund und Leuten jagen, daßer 
fi) biß nach des Kayſers Tod bey dem Margrafen von Baaden aufhals 
ten muſte. | 
Trithemius ad a. 1309. 
Gefta Balduini 4b. II. e.7, 
Mutius 4b, XXIII. p 214 
Crufius ann-Suev, P. III. ib. IV. e, 1. 
Seſtreſſt Ferner hielte er auf felbigen Reichs-⸗Tage ein Blut + Gericht über bie 
a Mörder K. Albrechts, und fprach über diefelben die Acht und des To: 
des Urtheil aus. Sie verfrochen ſich aber alle, daß man fie nicht fins 
den fonte, biß auf Rudolphen von der Wart, welcher ergriffen, und 
u Winterthur lebendig geradbrecht wurde. - 
Arbertus Argentorat p: ı14- 
Gefta Balduini 4. IT. e. 8. 
Jo- Vitoduranus in Chronice in Eccardi T. Ip. 1770- 


Seinen 


Tg — ——— — | — —ñ —— — — 


—— 


POS HERE >; ©. EREEEEIEENGEEREEEGER.. 
Seinen Sohn ſohannem belehnte er, auf Anfucchung derer Böhmen, Hear. vır. 
mit dem, dem Reiche vor heimgefallen erkannten, Königreich Böhmen, er 
und vermählte ihn mit des legtern König Wenzels des V. Schwefter Elis Bringt dag 
fabeth, damit die Böhmen fich nicht beſchweren mögten, man habe dag Königrei 
alte Primislaifche Gefchlecht gäntzlich ausgefchloffen ; worauf Hertzog rg 
Heinrich von Earnthen, der, wegen der Vermaͤhlung mit der Altern Koͤ⸗ Hanf, 
nigl. Boͤhmiſchen Schwefter Anna, foldyes bis anhero inne gehabt, 
aber noch nicht die Reichs: Belchnung empfangen hatte, zu weichen ge, 
zwungen ward. 

Albert. Argent. p. 115. 

Geita Balduini ib. ILc. 5. 

Henr. Rebdorff #4 a. 1309. 

Aen. Sylvius biff. Boh. c. 31. 

Balbinus rer. Boh, epit. lib III e. 17. 
Die von 8. Albrechten hinterlaffene fünff Söhne, Friedrich, Albrecht, niicar- 
Jeopold, Heinrich, Otto, fuchten auch auf felbigen Reichs + Tag bey ürt den 
ihm die Belchnung von Defterreich, Steyermard;, Crain, den Shwaͤ 2 Fer 
bifchen, und den alten Habsburgifchen Reichs-Guͤtern in der Schweitz rei die 
und Elſaß. Als nun der Kayſer einige Weigerung wegen der Defter; Belchuung 
reichifchen Lande machte, als ob folche zum Reiche gehörten, und fagte, 
daß wegen folcher bereits fünff Körige umfommen wären, aber vielmehr 
in Willens hatte, folche wieder an Das Königreich Böhmen zu bringen, fü 
warnete Hertzog Friedrich den Kanfer, fic) in acht zu nehmen, damit er 
mcht der fechite feyn mögte, der um Deiterreich das Leben einbüßte. 
Worauf der Kayfer anderes Sinnes wurde, von den Defterreichifchen 
Brüdern pro redimenda vexa 50, taufend Mard Silbersnahm, und 
die Defterreichifchen Lehne nicht mehr anfochte, 

Albertus Ärgent. p. ııs. | Ä 

Chronicon Salisburg in Pezii 7. I. Seripr. Auffr. p. 405, 

ad a. 1309. 

Trithem. ad #. 1309, 

Roo lib IT. p. 75. 
Ferner machte der Kanfer auf diefem Reichs⸗Tag, durd) Vermittelung Emdigt den 
des Ehurfürftens zu Mayng, und Graf Bertholds zu Henneberg, dem Thüringl 
bisherigen ſchwehren Thüringifchen Succeflions - Streit, bey welchen (0m Suc- 
feine Borfahrer, 8. Adolph und 8. — im Truͤben zu fiſchen Streit. 

m 3 trach⸗ 
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Henr. vi. trachtet hatten, ein Ende, belehnte A. 1310. Lands und Marggraf Frie: 
1308- drichen, den Gebiffenen, mit Thüringen und Meiffen, und verpfändete 
.. De rn en Altenburg, Zwidau und Chemnig, famt bem 

eißner Sand. 
2 Vid. diplomata in Tenzelii hiſt. Friderici admorfs Seit, IP. 
$. 5. & 7. & in Rudolphi Gotha diplemas. P.Y. ». 13. 
P- 204. 

Seht nach Das Vornehmſte aber fo 8. Heinrich vorzunehmen hatte, war ber 

Stalin, Zug nad) Stalien, indem feit Friedrich II. fein Kayfer dahin gekom⸗ 

un. men, und fich felbiger Reichs ⸗Sachen recht angenommen hatte. Bins 

nenZufand nen diefen 60. $ahren war es alfo in Italien * verwirrt hergegan⸗ 
dakelbft as gen, Die Gvelphen und Gibellinen hatten durch ihre Verfolgungen 
NM gegen einander viele Unruhe angerichtet. In den mächtigften und 
röften Städten hatten fich gewiſſe anfehnliche und vermögliche Fami⸗ 
ien, abfonderlich von Gvelphen zu Häuptern aufgeworffen. Kanfer 
einrich eilte demnach fo fehr, als er nur fonte, mit einem grofjen 
eers⸗ Zug nad) Sstalien, und hatte in Willens die Gvelphiſchen und 
ibellmifchen Faftionen gang und gar, zu Beruhigung von Stalien, 
aufzuheben , und feinen von diefen beyden Namen und Anhängern 
länger zu hegen und zu dulten, dieweil alle Staliäner hinführodem Kay⸗ 

fer, als ihrem Ober⸗Herrn getreulich gehorfamen folten. 
Albertinus Muffätus in hift. augufta de geftis Henrici VII. 

Cæſ. lib 1, rubr. VI, XII, 


Er fegte A.1310, feinen Sohn, König Johannem in Teutfchland zum 
Reiche» Bermwefer, und trat durch die Schweitz, weil er mit dem von 
der Kron Böhmen vertriebnen Hertzog Heinrichen in Kärnthen in 
Seindfchafft lebte, über Zürdy, Bern und Laufanne den Zug dahin an. 
Diele Svelphifche Städte in der Tombardie bequemten ſich fogleich 
zum Gehorſam, und nahmen die Kayferl, Vicarios fammt den vertrie- 
benen Gibellinen ein. 

Albertin. Muffatus /#. I, rubr. 9-ı1.- 

Conr. Vrfpergenf. p. 69. 

Stero adAa. 1310. p. 427. 

Den hinterliftigen und mächtigen Guidonem de Turri brachte er durdy 


bie Eroberung von Vigevano babin, daß er ihm die Thore von > 
an 
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land öffnen muſte, welche Stadt er fonften lieber felber vor fihgänglich Henr. Vn, 
behalten wolte, 130$- 
Muffätus 4. e, — 
Nicolaus Ep. Botrontin. in relatione itineris Italici ad Pa- 
pam Clementem IP, in vitis Papar. Avenion, Baluzii Pr 
1147, & in Reuberi Seript, ex nova edit, 
Worauf die Lombardifche Krönung A. 1311. den 6. Jan. zu Mayland Wird ju 
mit der neuen Sstaliänifchen Krone, weil die alte nebft andern Kirchen, Mevland 
Schaͤtzen von Monza die Turrianer verpfändet hatten, und diefelbe erſt⸗ beltont. 
lich A. 1319. von Matthæo Viſconti ausgeloͤſet worden, mit groſſer 
Pracht erfolgte. 
Geſta Balduini lib I.c. 17. 
Alb. Muffätus lib. I. rubr, 12. 
Nicolaus Botrontin. 4, c. p, 1158. 
Muratorius 7» dsff, de corona ferrea, c. 10. 12. & Fontani. 


wi cs. 

Als hieraufder Kayfer Nicolaum de Bonfignoribuszum&tatthalter in Dampffe 
Maylınd , und Amadeum Grafen von Savoyen zum Statthalter deg diefombars 
Lombardiſchen Reichs ernennte, fo wurde nicht nur von dem feind, Died Re 
feeligen Guidone della Turre wegen der vom K. begehrten Kron— \ 
Steuer, ein groffer Tumult in der Stadt Mayland erregt, in welchen 
der Kayfır anfangs zwar felbften in groffe Gefahr fam, der aber her; 
nach Durch die Tapfferfeit des Kayfers Bruders, Walrams Grafen von 
Lurenburg, und Dergog Leopolds von Oeſterreich nach einer groffen 
Maffacre gedämpffet wurde; fondern es empöreten ſich auch faft alle 
anjehnliche Lombardifche und Tofcanifche Städte, und machten dem 
Kayſer fehr viel zu fehaffen, Er behielte aber dennoch die Dberhand, 
achtete ſowohl Guidonem della Torre, als die rebellifchen Städte, 
und nahm abfonderlich mit Cremona und Brefeia eine fcharffe Execu-. 
tion vor. 

Muffatus Ji6, II. & III 

Nic, Botrontin. /, e. 

Alb. Argent. 9.68: _ | | 
Aus der Lombardie gieng der Kayfer nach Rom, und verlangte auch Empfängt 
som Pabſt die Römiſche Erönung. Diefer nid ſich aber die Kömi; 
wegen des bevorſtehenden Coneilü ju Vienne, ließ ihm aber doch A. — 


u 
3312, 


Henr. VI, 
308 - 
1313. 


Will den 
geaͤchteten 
RK. Rober⸗ 
ten in 
Neopel br 
kriegen. 
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1312. den 29. Junii durch feine Abgeordnete kroͤnen. Bey Benens 
nung derfelben zandten fich erftlich die Cardinaͤle darum, wer bie 
Ehre, dem Kanfer die Krone aufzufezen, haben ſolte. Der Cardinal 
von Oftia praetendirte folche, weil erauch dem Pabſt zu Frönen pfleg⸗ 
te, Der EardinalSabinenfis urgirte dargegen, daß er bey der Kayſerl. 
Krönung dem Pabft mit feiner Aufwartung am nächften wäre, und 
erhielte dadurch auch die Vollmacht den Kayfer zu frönen. 
Muffatus IV, ı, . 
Weil auch der Kayfer in dem zu erft von dem Pabſt zur Krönung ber 
ftimmten Termin, wegen der in der Lombardie erregten Unruhen, zu 
Rom nicht eintreffen Fonte, fo hielte er durch eine eigene abgefchicte 
Zt deswegen beym Pabſt um ein Indultum an, und befam 
es auch. 
Muſſatus III, 5. M. Chr. Belg. ad a. 1349. p. 286. 
Die Kroͤnung ſelbſt konte nicht wie ſonſt gewoͤhnlich im Vaticaniſchen 
Tempel verrichtet werden, weil die Gvelphen aus dieſem Theil der 
Stadt nicht zu vertreiben waren, dahero gefihahe fie in der Laterani- 
ſchen Kirchen, 
H. Stero ad a. 1312, 
Gefta Bald. ib, Ir, c. 13. 
Conr. Vecerius p. 71. 
Alb. Muffatus ib. VIII. rubr, 7. 
Denn e8 hatte ſich dazumahl Robert, König in Neapolis, aus dem 
Haufe Anjou, zum Haupt der fehr mächtigen Gvelphifdyen Faction 
in Sstalien aufgeworffen, und durch feinen Bruder Johannem einen 
Theil der Stadt Rom befegen laffen, um den Kanfer an feiner Kroͤ⸗ 
nung zu hindern, wie er denn aud) viele andere Städte, — 
Florenz und Padua gegen den Kayſer aufgehetzet. Dahero nahm ſi 
der Kayſer vor, denſelben deßwegen hart zu zuͤchtigen, und erklaͤrte 
ihn als ſeinen Vaſallen, ſowohl wegen der Provence, als anderer Ita⸗ 
liaͤniſchen Lehne, A. 1313. zu Pifa folenniter indie Acht, 
H. Stero ad h. a. 
H. Rebdorff ad a. 1309. p. 413. 
Formula profcriptionis ap. Muffatum lib. XTIr. rubr. 5. & 
ap. Albericum de Roſate i» 4. 5. quisquis Cod, ad 
L, Jul. Majeſt. ea 
Wor⸗ 
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Worauf eine groſſe Zuruͤſtung zu Waſſer und Land gegen denſelben Hnr. vn 
geſchahe. Weil aber der Pabſt * zugeben konte, daß auch ſein —— 
Vafall folte vom Kayſer übern Hauffen geworffen, und das Koͤnigreich j 
Neapolis ald ein Reich8s Land eingezogen werden, fo erklärte er, auf 
Derhegung Königs Philippi pulchri in Franckreich, die Kanferliche 
Acht für nichtig und unfräfftig, und ließ harte Bedrohungen gegen 
den Kayfer abgehen. | | 

Clemens V. in Clementinis lib. II, sit, 11. de Sententin & 

re jwdicata cap, 2. Pafloralis. 
Albertin. Muflatus lib. xP1. rubr, 3. 


Der Kanfer aber Tieß ſich dieſes Beginnen des Pabſts nicht abhalten, 
fondern ſchloß mit König Friedrichen in Sieilien, bey Verlobung ſei⸗ 
ner Pringefin an feinen Sohn, einen feften Bund, verfprach ihm den 
Beſitz des Neapolitanifchen Königreichs, und war nun im Begriff fo: 
wohl mit einer anfehnlichen Flotte, als ftarden — a zu Lan⸗ 
de auf Roberten loß zu gehen. Allein der unvermuthete Tod des eticht 
Kanfers unterbrach alles, als welcher den 25. Sept. A. 1313, uf aber dars 
dem Marche zu Bonconvento: einem Dorff bey Siena, jähling ver: über dur 
ftarb, entweder an einem Geſchwuͤr an dem Knie, oder hisigen Fieber, 9 
oder Zufprengung der Blafe durch die Harnwinde, damit er jederzeit 
geplagt en, wie die Scriptores coævi melden, Fü aus Furcht 
für der Geiftlichkeit damahls nicht anders fchreiben dürffen. 

Jo. de Cermenate in hiſt. de geflis Mediolanenf, [ub Heur. 

VII, c, 64. in Muratoris anecdotor, T. II. 

Muflatus 4b, XI. rubr. g. 

Jo. Villanius zw Chr. Florent. lib, IX. e. 51. 

Cortufii de novitatibus Padue lib. 1. c. 21. 


Jedoch befräfftigen viel andere Scriptores hinwiederum einhellig, der 
Kayſer fey im H. Abendmahl von einem Dominicaner - Münd), Berns 
hard de Monte Peluciano, auf Anftifften der Slorentiner,, mit Gift 
vergeben worden. 

Gefta Balduini.Zib. II. e. 17. p. 132. 

Prolemzus Lucenfis, ipfe Dominicanus 7» Hifl. teelefiaft, 

adh.a,T.xI. Muratorii, | 
Jo. Vitoduranus in Chrowico p, 1778, in Ercardi T. I, 
nn Albert, 





CE. 2... ; 


Herr. VIL Albert, Argentorat. ad a. 1313. 
en H. Stero ad 4. 1313, 
Henr. Rebdorff ad a. 1313. 


Das einige Die Dominicaner und andere Paͤbſtlich gefinnte Täugnen zwar diefes 
Banguen. Bubenſtuͤck aufs äufferfte , 
Felix Faber Hif. Suev. lib. I. c. 14. p. 147- 
Brovverus /ib, XVII. ann. Trevir.Y, 37. 9.194. 
Spondanus 7.1, Contiw. Bar.a. 1313- $.56. 
Bernardus de Jonghe in append, apologetica Belgici Domini- 
canı p. 232. 
und produciren abfonderlidy die Dominicaner zur Rettung ihrer Uns 
ſchuid ein Zeugniß, welches ihnen Kayſer Heinrichs Sohn, Johannes 
K. in Böhmen folte ertheilet haben. 
Johannis R. Bohemia epift. de morte Henr. VII, Imp. in 
caftro de Magduno fuper Euram Bituricenfis diœ- 
cefis d. 17. May. 1346. in Baluæii Mifeell, T.I, p. 132. 
& Leibnitii Cod. I. G. dipl. P.I, ».87. p. 188. 
Trithem. in Chr. Hirfaug. ad a. 1313. 
Conr. Vecerius in fin, hiftorie Henrici VII. Imp. 


Allein K. Johannes, wie aus dem Diplomate, wenn es anders ächt 
ift, klar zu erfehen, mufte feinen Beicht: Vätern hierinnen etwas zu 
gefallen thun, damit fie ihn auch nicht wieder mit aufgelegten Bußen 
peinigten. Und mas hätte es denn eine Teftimonii Innocentiz bes 
dürft, und zwar erfilich nach 33. Jahren, wann nicht die gange Welt 
damahls, aus gründlicher Gewißheit und Uberzeugung, die Domini- 
caner eines folchen erfchrödlichen Kayſer⸗Mords bezüchtiget hätte. 
Martin. Dieffenbach s» sr, de veromortis genere Henrici FIT, 
Es war nicht gnug zu bedauren , daß ein fo muntrer Kanfer in feinen 
volltommenften Jahren fo teuflifcher Weife aus der Welt geriffen wur, 
‘de, welcher, wenn er hätte länger Ieben follen, Teutfcyland unfäglichen 
Nutzen wuͤrde geſchaffet haben. 
Jo, Vitoduranus is Chronico p. 1778. 
win die Don feinen Tentfihen Reichs⸗Sachen ift noch zu merden, daß er durch 
Div . eine Conftieution die pfahl Buͤrger gänglich abzufchaffen gefucht, 
(hafen. Wenckerus sw diff, de pfalburg, $.24. 33» 
Graf 


u 


Graf Bertholden von enneberg, der ihm 
der Kayſer⸗ Wahl als Erlangung der Kron 
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E e Dienfte ah bey Henr, vm, 
Ö 


men erwieſen, hat er 398" 


A, 1310. zum Reichs-Fuͤrſten gemacht, Macht 
Diploma ap, Spangenb, /r6, V. e.5. Chrom Henmeb, p. 139, & raneberg 

| Meibom, T, ıIl, Rer.Germ. p. 208. bir gell 

jedoch daß deſſen Land eine Grafſchafft blieb, Sroffhaft 


Müller in Staats: Cabinet P. 1. c. 3. 8. 1. 9.34. 
Und dem Abt zu S. Emeran in Regensburg die regalia feuda princi- @isst die 
patus A. 1313, verliehen, die er fchon von Kayſer Albrechten zu erhals Forſten 
ten aan bass 2. yo 

Hundius ## merrop, Salisb. T. IT. p. 368. u N 

Heiderus von Reiche: Dogteyen f. 40. 
Die Straßburger ließ er übel anlaufien, als fie fich bey ihm anfagen Demätpigt 
lieffen: Die Herren von Straßburg begehrten die Erneuerung ih; die Strap. 
rer Privilegien; fintemahl er folchen Titul fo übel aufnahm, daß er PH'oe- 
ihren foldye nicht cher wiederfahren ließ, bis fie die Sprache änderten 
und fagten: Die Bürger von Straßburg bäten um Kayferliche 
Confirmation, 

Albert, Argentin. p. ı15, 

Königshoven in der Elſaßiſchen Chronick «. 77.$,194. 
In Sstalien hatte eben K. Heinrich nicht gar zu wohl gehaufet, denn ob Verſchlen 
er ſchon die Stadt Genua nicht für eine freye Republic halten wol- .. in 
Ien, fo bat er doc) dem Grafen von &avoyen die Städte Vercelli, han. 
Novara und Pavy für 25. taufend Gold⸗Gulden verkaufft, und ihnmit 
der Grafſchafft Aſti belehnet. 

Nic. Botrontinenfis /, e. 

Diploma ap. Gvichenon dans !’Hifloire genealogique de la 

maifon de Savoye, 

Ingleichen fo verfaufite er Mattheo Vifconti die Herrfchafft über die 
Stadt Dieyland für So, taufend eh gegen einen jährs 
lichen Canonem an die Kanferl. Kammer von 25. taufend Gold⸗Gul⸗ 
den, Gilbertus von Corrigia befam auf eben ſolche Art Parma und 
Rheggio, Canis Scaliger Vincenz,Pafferia de Bona Coſſa in Mantua 
Capello, wodurch hernacher viele Fleine Staaten in Sstalien ent⸗ 


uden. | 
nz Nic. 
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Henn. VIE" © Nic. Botronienfis /. e. | 


1308- Die Frangofen geben vor, Kayſer Heinrich der VIL habe dem König 





Kema von Frandreich das Arelatenfilche Königreich verfaufft. 
med abir Nic. Vignierius in biblierh. hifl. p. 449- 
en Guichenon in bif. Brefhie. P. I. «. 9- 
Bodinus de Rep. lib I. c. 9. #.124- 
Es ift aber diefer Unmahrheit ſchon widerfprochen worden, 
Conring de fin. Imper. ib. IT. e.24- 
Mascov de nexwregni Burgund. cum Imp. Rom.Germ. Seä# III. 


$. 4. P.38- | 
wie denn erweißlich, daß der Srangöfifche Königliche Pring Philipp, 
als er die Franche Comte mit der Gräfin Johanna von Chalons 
erheyrathete, folche vom Kayſer zu£chen genommen, | 
Conventionis inftrum. in Leibnit. Cod. dipl. J. 6. P. L 
”. 33. P. 60. 


P 
So hat auch die Haupt; Kirche zu Arles von Kayfer Heinrichen VII 


—— und weltlichen Staͤnde in Teutſchland eben nicht ſo ſehr bereichert, wie 
ausge ottss man insgemein glaubt. | 
a Albertinus Muffätus in hift, Aug. Zib. ZIT. rubr x. 
Trithemius 5» Chr. Hirfaug. ad a. 1307. 
A&a ad condemnationem templariorum facientia in 
| Leibnitiimansiffa Cod. 7.G. dipl. P:als.».V. p. 726. 92. 
Nicol. Gurtlerus in hiſt. templariorum, 
Sintemahl man im Teutfchen Reiche noch am glimpflichften mit ih⸗ 
nen verfahren, und des Pabftes harte Befehle nicht fo gleich an ihnen 
vollzogen, abfonderlich ald der Ertz- Bifchoff vun Mayntz in einem A- 
1311. gehaltenen Provincial - Synodo bey der angrftellten Unterfus 
dung fie fir unſchuldig erfennet. 
Henricus Rebdorff ad a. 1311. 
Nauclerus Fol. ZZ. generas, 44. p. 986. 


* * 285 
XI 
Der Erg; Bifchoff Petrus zu Mayntz hat wohl mit Recht ge "3'4- 
(nt, Es wäre in viel hundert Zahren feines Kayſers Tod dem Keich nee nr. 

o fchädlich gemefen, ald Kayſer Heinrich, Dann nicht nur in Stalien =. 63. 
als der Pabft des Vicariats ſich privative anmaffete, gieng alles bund —— 
durcheinander, und behielten die Gvelphen überall die Oberhand, u. Zuutfs 

Albert, Muffatus de geſt. Iral, poſt Henr, VII. lib. I, init, land. 
Albert, Argent, p, 119. 
H. Stero adh.a, 


ndern auch in Teutſchland fahe es fehr übel aus, als man nach einen Und zoins, 
(re Intergegno durch zwiefpaltige Wahl uwen Kayſer —— in⸗ ge —* 


ein Wayng, Trier, Böhmen, Brandenburg und Johannes der gmoe 


jüngere von Sachfen : Lauenburg den 20. Octobr. 1314, Hertzog hen a 
Ludmwigen in Ober⸗Bayern, hingegen Cölln, Pfalz, Rus von Dee 
dolph Hergog von Sachſen⸗Aſcanien und Hergog Heinrich von 'i% 
Kärnthen, als König in Boͤhmen, Herzog Friedrichen den Schds 
nen von Defterreich zum Kayſer erwählten, und jenen’ zu Machen, 
dieſen zu Bonn frönten, | 
Albert. Argent, ad 4.1313, | 
Henr.aRebdorf #44, 1314. 
Epiftola adPapam & Decretum V,Ele&torum Imperii de 
ele&ione LudoviciBavari Franckofordi 10. Kal.Nov, 
13 14.in Leibnit, Cod, 7. G. dipl. P.T'B. 36. p.66. 
Et de Eledtione Friderici Auftriaci in Fuggers Ehren⸗ 
Spiegel des Haufes Defterreich Zib. III.c. 2.p. 270, 
Daß aber bey diefer Wahl zween Hertzoge von Sachfen erfchienen, kam gpageräte 
daher, weit fich unter denen von Ehurfürft Albrecht dem I. abftammen: Trennung 
den zweyen Herzoglichen Linien Ober; und Nieder  Sarhfen ein Streit Im Ehurs 
wegen der zu führenden Wahl ⸗/Stimme erhub, und feines dem andern —— 
weichen wolte. Hertzog Rudolph von Obet⸗Sachſen hatte ſchon die mſanden 
Wahl Kayſer Heinrichs des VII. verrichten helffen, und wolte alſo 
fein Recht nicht fahren laſſen, welches ihm die Nieder⸗Sachſen unter 
dem Vorwand des Seniorars flreitig machten. 
—Mu3 | Contin. 
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Ludovic, Contin. Steronis ad 4. 1313, 
* Fugger. lib. III, c. 2. 5. | 
1347. Ingleichen fuhrte Heinrich von Kärnthen eine Wahls Stimme des, 
| wegen, weil er wegen feiner Gemahlin, des legten K. Wenzel Schwe⸗ 
er, als ein von Henrico VI. unredytmäßig verftoffener König von 
öhmen, auf felbiges Königreich nody feine Gerechtſame zu haben 
vermeynte, und 8, Johannen von Lüzelburg in folcher Wuͤrde nicht er⸗ 
fennen wolte. | 
Jo, Villanius in Chr. Fler. ib. IX. c. 66, 
Nic, Burgundus in hiß. Lud, Bav. p. 10. 
Dader im Dieweil nun Friedrich von Defterreich nicht weichen wolte, ob glei 
Bebe ats gudwig von Bayern Durch die mehreften Etimmen mar auf den Kay 


Speitung. ferlichen Thron beruffen worden, fo entftand daraus ein gefährlicher 
Meichs + Krieg. | 

Vid. Kleinii di fab prafidio Scherzis Prof. Argenterat, dı 

surbis in Imperio Rom, Germ, ex eleflione Ludov, Ba. 


vari & Fridr, Auſtr. ortis. Argentorati 1717.84. 


Die Nieder; Oheinifhen Städte, worunter auch Eölln und die Bi 
fchöffe und Grafen in Weftphalen, erflärten fich vor K. Ludwigen, im 
gleichen auch die Schweig;; Briedrichen von Defterreich hingegen, hieng 
der gange Dber-Rheinvon Selg bis Baſel an. 

Alkert, Argent. .c. 
Abfonderlic zog K. Ludwig Graf Drietrichen den IX. von Cev de: 
durch auf feine Seite, daß er ihm das Vicariat von Weftphalen zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und der Wefer, und die Advocatie vom Elofter Wer⸗ 
then ertheilte, welches beydes fonft der Churfürft von Coͤlln gehabt; 
Duißburg und Kayferswerth als einen Pfand: Schilling einräumet, 
und die Erlaubniß gab zwey neue Zölle aufzurichten, 

Tefchenmacher ;» annal, Clivenf, P. II, mwembr, I, p. 232. 

Nic, Schaten. Ann, Paderb. ad a. 1314 


Ingleichen auch mit der Grafſchafft Marck nach der Achts; Erklärung 
Graf Engelberts A. 1277. belehnte. 

Translatio Comitatus Marcani in Theodoricum C. Cli- 

venfem extat is Codice dipl. Clivenf Tefchenmacherni 

annalibus aCl, Ditmaro [ubj, », XLV. p. 35, Na 
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Nachdem er ſich auf folche Art viele Freunde gemacht, fo warff er zu Ludorie, 
allererft A. 1314. feinen Bruder Rudolphen, Churfürften von der... 
Pfaltz über den Hauffen, und jagte ihn von Land und Leuten nach En: 1347, 
gelland, weil er ihm aus blofjen Neid bey der Wahl zuwider gemefen 
war, und auch nach derfelben ihn nicht vor einen rechtmäßigen Kayſer 
erfennen wolte, fondern vielmehr durch Meuchelmoͤrder das Leben zu 
nehmen gefucht hatte. 

Trithemius ad 4. 1314. 1318, 

Aventinus Zib. PL. 15. 11. 

Adlzreiter P. II. lib I. ». 20.29. 

Joannis zw wor, ad Parei hiſt. Palast. p. 158. 


Hierauf Fam es zwifchen beyden Kanfern zum Streichen. A. 1316. Und von 
ward Eflingen von K. Ludwigen entſetzet, welches die Defterreicher beden 
belagert hatten, dabey aber die Bayern eben nicht viel gewonnen. ee 
H. Rebdorff ad h. a. Krieg. 
Alb. Argent. ad h. a, 
Adlzreiter .c. #,26. Nic, Burgund. p. 32. 
Genf. Joh. Chrift. Klein in Differtat, fab prfidio Jo. Ge- 
orgii Schertzii P.P. Argentorat. de swrbis in Imperio 
Rom.Germ.ex electione Ludov, Bav, & Friderici. Auftr, 
ortis Argentorati 1717. 4. 


Als aber Friedrich von Oeſterreich A. 1322. von neuen in Bayern ein: Darkınen 
brach, fo gefchahe in dem Sefilde bey en Inn den 28. Sept. Er 
zwiſchen ihm und K. Ludwigen ein Haupt » Treffen, in welchen derfels 1322. gu, 
be, weil er feines Bruders Leopolds aus Schwaben und Elfaß her: fangen 
bey eilende Verftärdung nicht erwartet hatte, das Feld und die Sr wird. 
heit verlohr, und darauf indem Schloß Traußnig inder Ober, Pfalg 
3. Jahr ein Gefangener K. Ludwigs ſeyn mufte. 

Albert, Argent,&H. Rebdorff #4 h. #. 

Henr. Stero ad, a, 

Adlzreiter Z.c. ».37- 44. 

Burgundus ib. I. 9.48- 58. 

Fogger Zib, ZIT. e. 3. ».13. 
Betas Leopold von Defterreich bemühte ſich zwar aufs enfrigfe feis 
nen Bruder zu erledigen, und verfuchte ſolches Durch die der 

ur 
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Ludovic, durch den Pabft, und wie man nad) dem damahligen Aberglauben 
*337 fagte, durch den Teuffel ſelbſt. 
13474 Albert, Argent. p. 123. 
Aber es war alles vergebens, K. Ludwig wolte vielmehr A. 1323, bey 
der Belagerung Burgau dem gefangenen Friedrich den Kopff für die 
Fuͤſſe legen laſſen. 
Henr. Rebdorff-d4. 1322. 
Ohnerachtet Hergog Leopold, um ihn defto eher zu beguͤtigen, ihm bie 
Meichs ; Kleinodien ausgeliefert hatte. | 
Alb. Argent, p. 124. 
Kommt Endlich ließ er fich doch behandeln Friedrichen von Defterreich auf 
A folgende Bedingungen 1325. loß zu laffen, daß er fich des Römifchen 
Groppeir. Teutfchen Reichs verzeyhen, und ferner unter feinem Vorwand einigen 
—— Anſpruch auf daſſelbige machen, auch feine Tochter Eliſabeth dem Bayı 
Es rifchen Prinzen Stephano vermählen, und Burgau und Rieſeburg 
dem Bay; derfelben zum Heyrath» Cut unterpfändlich einräumen ſolte. 
en Liter reconciliationis ex Archivo Bavar, in Hervvarti 
— ab Hohenburg Ludov. Bav. contra Bzov, defenfo ad a, 
1325.%, 37. 38. p. 328, 
Conf. Nicol. Burgundus ib, IT. p. 91, 
Andre festen noch diefes bey, es habe Friedrich von Defterreich ver: 
fprechen muͤſſen, daß wenn ins künfftige ein Bayrifcher und Defterrei, 
chifcher Prinz fich zugleich um das Kayſerthum bewerben, und gleiche 
Stimmen haben würden, diefer jenem meichen folte. 
Vitus Arenpeck in chron, Bavar,lib.V, c. 46. 
Gerhard a Roo 4b, ZIT, p. 86. 
3) Reh Die Defterreicher läugnen diefen Vertrag gänslich, und behaupten 
— vielmehr, daß ſich beyde Kayſer dahin verglichen haͤtten, daß ſie hin⸗ 
" fuͤhro beyde mit gleicher Macht und Gewalt, als erwehlte Roͤmiſche 
Koͤnige das Reich gleich als eine Perſon handeln und pflegen wolten. 
Tabulæ unionis & Societatis Imperii in Cufpiniani 4#- 
flria p- 638. & 
Fugger ib. ZII. 4. 7. 
Gerh. a Roo /ib, III. p. 86. 
Ob nun gleicy aber von denen Bayern und andern dieſes Borgeben 


ber Oeſterreicher iſt hefftig wiederleget worden; | — 
er- 





——— — 


Hervvartus 9. 321. 

Burgundus 2.92. 

Limnaus 4b.II, 7. P. e.2.9,6. 
Pfeffinger ad Vitriar.7.1.9.69- 


Ludovic, 
Bavarus 
13 14- 
1347. 


So befindet fid) doch in der That, daß den erften im April gefchloffenen eos 
Vertrag, wegen ber Abdandung K. Friedrichs, K. Ludwig wiederum ige Ben 
aufgehoben, und 8. Sriedrichen in einem neuen den 8. Sept. eben fels glehuug 


bigen Jahrs gefihloffenen Vergleich zu feinem Mit⸗Regenten und Ne⸗ deibalden 
ben:Kaufer angenommen, ja ihm gar das Römifche Reich in Stalien * 


völlig überlaffen habe, und zwar aus Furcht für P. Sohannfen XXII. 
welcher den erften Vertrag durchaus improbirte, K. Sriedrichen auch 
davon ernftlicy abmahnete, und eher K. Carln in Srandreich Das Rays 
ſerthum zuzuwenden gedachte, ale K. Ludwigen ferner für einen Kayfer 
erfennen wolte. 

.  Vid. Raynaldus ex epifelis Jo. Papa ad A.13 25. p. 296. 
Demnach haben beede Kayferl, Verträge, ber welche die Defierreicher 
und Bayern jtreiten, ihre unzweiffelhaffte Gewißheit. 

Vid. Voluntarium Imperü confortium inter Frid. Auftr. & 
Ludov,Bavar. Augg. ex pacto de anno 1325. adftru- 
&tum a Jo. Friderico Nobili de Baumann S, R. 1. Equite$ 


is 


5.C. M .Confliario actuali ex editione nova in t-lucu- 


lentis acceflionibus exBibliotheca Aug. Cæſarea in- 
ſtructa, dofteque ac eleganter excufa Francefurti & 
& Lipfia A. 1735.10 f, 


Die Sefchichtfehreiber melden zwar nicht, daß Herzog Sriedrich von 


Oeſterreich fich nach feiner Erledigung folte das geringfte in Reichs / Ge⸗ 
fchäfften unterfangen haben. Jedoch geftehen auch die Bayrifchen Scri- 
ptores felbften, daß er den Kayſerl. Titul wieder angenommen, und aufs 
neue noch einen Gang mit K. Ludwigen wagen wollen , wenn er nicht 
an einem Liebes⸗Tranck A. 1330. feinen Geift aufgeben müffen, 
H. Rebdorff da. 1322. p. 612. 
Anenymus Leobienfis i» Chronis ib, V. ad a, 1325, in Perüi 
T. I. feript. Auflr. col. 926. 
Unter diefen Troublen in Teurfchland hatte Pabft Johannes XXH. nad) 
dem Erempel feiner Vorfahren, im a. zu filchen , und fich ganz 5 
o ien 


Der Pabſt 
fpielt im 
deſſen deu 
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1udoxic. lien unterwürffig zu machen gefuchet, indem er folenniter An. 1316. 

Bavarıs uͤberall publiciren laſſen, wie bey der Vacanz in Teutfihland alle Ober: 
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2347. errfchafft in Stalien ihm privarive zufäme, daher fid) niemand bey 
Meifterin trafe des Bannes einen Vicarium Imperialem nennen folte, als 
"alien, welchen er conflituiren wurde. 

Extravagant. Joh, XXI. Ne fede vacante Tit. V. cap. un. 6 
fratrum, = 
Cortufii de »ovitaribus Padua lib. II, c. 3. 
Albertin. Muffatus de gefis It alicorum poſt mortem Henrich 
VII. lib. J. 
Bergomus f. 337- 
Sabellicus in Ennead. p. 607. 
hs Diefed war denen Gvelphen höchit erfreulich, die fich nun mit aller 
Gibslinen. Macht wieder zu regen anfiengen, und dadurd die Gibellinen in Ita⸗ 
lien nieht nur gänglich unter die Firffe zu bringen vermeynten, fondern 
auch ſich gänglich m die Freyheit zu feren gedachten, worunter abfons 
derlich die Florentiner alles Reſpects argen das Teutfche Reich vergaß 
fen. Scaliger u Verona, Caftraccivs ju Lucca, Pafferinus ju Man- 
tua und andere befannten fid) zwar zur Sibellinifchen Faction, regier⸗ 
tern aber doch in denen ımterhabenden Staͤdten und Landfchafften als 
Eigen⸗Herren; Gleichwie audy Matth. Vifconti zu Mayland ſich nicht 
anderft aufführte, nachdem fich der Kanferl. General- Vicarius, Heinz 
rich Graf von Goͤrtz, nach dem Tod K. Heinrichs VII. nicht länger, 
wegen Abgang einer Armee in tulien, hattehalten fünnen. Und ob 
gleich in dem Kayfer+ Streit einige Staliäner Friedrichen anhiengen, 
Cortufii de sovitatibus Padua lib. IL e,8. 
fo war doch alles in der Lombardie in verwirrten Zuftand, und eineß 
Hand gegen die andere, biß Kayfer Ludwig feinen Gegner Sriedrichen 
aus dem Sattel gehoben hatte, 
Albert. Muffatus de geffis Italic. poſt mortem Hear, VII, 
Cortufni de soviras. Padwan. lib. III. c. 9. 


en» Als num mach diefen dahero K. Ludwig fich vornahm Italien wieder zu 
—— behaupten, und Den untergedruckten Gibellinen beyzuſtehen, abſonder⸗ 


abe“ lich aber ſich des Matchei Viſconti zu Mayland, welchen der Pabſt 
wird hart bedraͤngte, annahm; fo ſchrieb der Pabſt an ihn, daß es gar was 
| j unan⸗ 
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unanftandiges wäre, daß er bey feiner fo zweiffelhafften Wahl fidy des Ludovic, 
Kayſerthums, ohne feine Beftättigung zu erwarten, annähme, und bes irn. 
drohete ihn mit dem Bann, warn er nicht binnen 3. Monathen feine 13547. 


Bölder aus Italien ziehen, und ſich der Reichs ⸗Geſchaͤffte enthalten „cn a. 


‚würde, fälkt, 
Monitorium Papa Joh. XXIL d. Avenione 8. Id. O&obr, 
1322. apud Hervvart, p. 194 
Der K. ſchickte hierauf A, 1323, feine Gefandten an den Pabft, und ſuch⸗ 
te ihn zu beguͤtigen. | 
„Procuratorium legatorum ap. Hervvart. p, 233. 
Diefe kamen aber unverrichteter Sache zuruͤcke, dahero der Kayſer vom 
Pabſt an ein General-Concilium appellirte, 
Inſtrument. appellationis ap. eund, 9. 248. 
Conf. Burgundus 4b. 17. p.73. ſq. 


welches den Pabſt noch mehr entrüftete, daß er ihn endlich, nach vors und m 
Pe dreyfacher Citation zu Avignon An. 1324. in Bann Daun 
that. ommt. 


Proceffus privationis ap. Bzov. bh. , 
& in Martene Tom. IT. Thef, anecdot.p.637. /q. 
Albert. Argent. p. 123. 
Es hatte aber derfelbe gar fchlechte Wuͤrckung; indem alle Rechts-Ges Der nit 
lehrte in Franckreich, Italien und Teutſchland den K. vertheidigten, und geahtet 
des Pabits angemaßte Gewalt Aufferjt mißbilligten, nid. 
Vid, Sim. Schardit yrragm, tradtaruum de Imperiali Juris- 
didFione. 
Aventinus 4b, VII. e.16.0.9 
Nicol Burgundus ib. II. p.82. 
der Kayſer auch felbit auf dem Reichs⸗Tag zu Regenfpurg A, 1324. eine 
neue Apellation auf ein General-Concilium ergehen ließ, in welcher 
er den Pabſt ale den rechten Wieder» Ehrift abmahlete, und ihm feinen 
Unfug auf das fchärffte verwieß. 
| Nov appellationis intrumentum ap. Goldaſt. T. I, Conflir, 
Imp. p. 325. | 
Aventinus VII. 16. 3. 
Der Pabſt gieng zwar hierauf A. 1325. und 26. auchum, König Carln Der Yabk 
| 092 V. ſacht ver. 


292 % )C® 


ns ———— — 
Lodoric W. oder Schönen in Franckreich zum Kayſer zu machen alleine die ſo 
vwohl in Bar für Aube in Champagne, als zu Neuß, deßwegen anges 
1347. ftellte Zufammenfünffte Tiefen Fruchtloß ab, indem abfonderlich der 
—— Erg; Bifchoff zu Trier Balduin, und deſſen Vetter K. Johannes in 
Kayfer. Böhmen folches das legtemahl verhinderten, 
Albertus Argent. 9.123. 
Villanus #5, 1X. c,268. 
Anonymus Leobienfis chron. lib. V. ad a.1324- 
Henr, Rebdorf ad a, 1322, 


Der Ray A. 1327. gieng er auch über Trient nach Ftalien , ließ fich zu Mayland 
Kuga! am Pfingit;geft mit der Lombardifchen Krone frönen, feste aber Ga- 
1 327. nad leatium Vifconti — 25 wegen befundener Untreu, ab, welches ihm 


Ballen, von vielen übel außgelegt ward, 


— Cortuſii Ze. lib. IM. c. 10. 
bardifche H. Rebdorf 4d 4. 1326. 9,423. 
Krrae, Alb. Argent. 9.124. 


Albertin. Muffatus inLudovico Bavar. p. 2- | 
Excufatio Ludovici ap.Hervvart.».25.adh.a, P.373. 
Worauf auch den 20. Octobr. ej. anni eine abermahlige Paͤbſtliche 
Excommunication erfolgte. _ 
Villanus 4X. e, 37. 
Bzovius ad h,a, 01,493. 
end auch Aus der Loinbardie gieng Der K. im Jan. 1328. nad) Rom, und ließ fi 
zen d. 17.Jan. in der Peters; Kirche, im Namen des Römifchen Volcks > 
die Raths ⸗Herrn deffelbigen, und fonderlich durch den vornehmften uns 
ter ihnen, den Serram Columnam , die Rayferliche Krone auflegen; 
Albert. Argent, p. 124. 
Cortufü 4 e. 
Nic. Burgundaus p. 105, 
Wodurch er fich bey demfelben in fehr groffed Anfehen fegte, 
Albertinus Muffatus in Ludovico Bavarein Muratorii Seripr, 
ser. Iralic.T.X, 9.782. 


gr Weil num daffelbe ohnedem übel zufrieden war, daß ſich der Pabſt, zu 
5* Abnahme der Stadt, zu Avignon aufhielt, und dem Kayſer — * 
Tu 
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Ehriftenheit einen neuen Pabft zu geben, fo erflärte er nad) feiner Krö, Tndovic. 
nung Johannem XXII. der. Pabſti Würde verluftig, und des Todes nıan 
—** als einen Ketzer und Majeſtaͤt⸗ Schänder , und machte einen 1347. 
von denen Pabſt Johanni damahls fo verhaßten Minoriten, Petrum 
Rainaluccium an deſſen Stelle, zum Pabſt, der ſich Nicolaum V. 
nennte, . 
Edidum Cæſar. de exauftoratione Joh, XXIL P. in Gold. 
.T.I. Confl, p.328. | 
H. Rebdorff 44 a, 1322, 
Alb. Muflätus 9,782. 


Es thaten aber des Ranfer Sachen nicht langin Romgut. Die Soldas Mug aber 
ten trieben wegen auffenbleibender Zahlung durch Plündern und Geld bald wieder 
erpreffen allerhand Linfug. König Robert fperrete das Königreich Er 6% 
Neapolis, daß feine Zufuhr nah Rom war. Die Römer wurden das 
hero fehr ſchwuͤrig, und mufte fich der Kayfer A. 1329, bey Zeiten wies 
derum aufden Wıg nach Teutfchland begeben, 
H Rebdorff ad a, 1322. & 13283. 
Albert, Muffatus 9.779. 
So bald er den Rüden gewendet hatte, huben die Gvelphen ihre Worauf 
Häupter wieder empor, und rufften A. 1330. K. Johannem aus Boͤh⸗ die Bone 
men zu ihren Beſchuͤtzer in Italien, welcher gar gerne fam ‚und an feis erpoplen, 
nen Sohn Carln die Lombardie zu bringen * 
Henr. Rebdorff ad a, 1330, 
Alb. Argent. ?. 124. 
Dem neuen Pabft Nicolao kam aud) die Reu art, und ſubmittirte fich der neue 
daher Johanni, ımd ſchwur feine Würde ab, | u 
Tabulæ abjurationis ap, Palatium de geff, Pontif, Rom, T. III, 
in vita Joh, 225. 
K. Ludwig fuchte hierauf etliche mahl mit dem Pabft ausgefühnet zu wud g.kud⸗ 
werben , allein der blieb unverſohnlich biß an feinen Tod, welcher An. ap" 
13 34. geſchahe. wir, 
Litera Imperat. ex archivo Bavar, adPapam A, 1331. ap, 
Hervvart p. 539. 


Dahero hatte g. Ludwig A, 1335, willend die Kanferl. Krone nieder zu 
R 89 3 legen, 
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Ludovic. legen, und ſolche H. Heinrichen von Nieder⸗Bayern zu uͤberlaſſen, die 
Churfuien wolten es aber nicht zugeben. 
1347. H. Rebdorff. ad a, 1333. 

Nicolaus Burgundus 45, III. p. 14 1. 
Aventinus VII. 18. €, 


Pabſt Johannis XXI, Nachfolger Benediftus XI, war zwar nicht uns 

geneigt K. Ludwigen zu abfolviren, e8 verhinderten e8 aber die Könige 

von Srandreich und Neapoli, daß er es nicht thun durffte, | 
Albert, Argent. 9. 125.26, 27. 


Di Ehurs‘ Wie alfo der Kanfer auf feine Weife die Erlaffung des Bannes erhals 
Br ten fonte, fo verfammlete er An, 1338, die Churfürften, Fuͤrſten und 
dur den Stände des Reiche zu Menfee, welche nad) vielen deliberiten in eis 
En nem ftattlichen Manifeft die Nichtigfeit des bißherigen Verfahrens des 
Berein des rer Päbfte gegen den Kanfer darthaten, und die goldene Satzung mach⸗ 
hatt bes ten, daß das Roͤmiſche Teutfche Reich in feine wege vom Pabft de- 
ag endire, und daß derjenige, fo durch die meiften Stimmen berer Chur; 
u Firften gewählet worden, daſſelbe krafft feiner Wahl vollkommen be; 
fie, ohne daß er der Befräfftigung oder Krönung des Pabſts hiezu 
benöthiget ſey. Welche Conttitution fie zu Srandfurt aufs neue in 
eben felbigen Jahr befräfftigten, 
Conttitutio imperial. de jure regni & imperii ap. Alb. de 
Rofate in /, 3. C. dequadrieun. Prefeript. & ap. Goldalt. 
T. III, Conft. p.410. & ap. Leibn. Cod, J.G. dipl, P.I m. 
76.9.148. & Hervvart. 9.731. 
und fie dem Pabſt in einen nachdruͤcklichen Schreiben zu wiffen mach» 
ten, 
Epift. Eleftor. ad Benedi. XII. fuper Ludovico Imp. ap, 
Hervvart, p.744. & Leibn. /. c. »,77, p. 149, 
Diefer aber antwortete durch neue Ban Strahlen, 
| Mutius L. XXIV. p. 238. 
Bzovius ad #. 1338. col. 799. 
Du z- Anbey fuchteder Kayfer dem K. von Franckreich Philippen von Valois, 
ee der ihn bißhero am meiften an der Ausföhnung mit dem Pabft gehin⸗ 
König in dert hatte, dadurch ein Gebiß anzulegen, daß er ihm erftlich aller Reichs⸗ 
rad. Lehen im Königreich Arelar verluftig erflärte, und felbige feinem grös 
en 
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fien Feind K. Eduarden IIE in Engelland verliche, hernacher auch mit Ludovie. 
demfelben A. 1336. eingenau Bündniß wider Franckreich ſchloß. in 
Alb. Argent. ad h. a, p. 127, 1307. 


H. Rebdorff ad #, 1339. 


Es wuſte aber der König von Franckreich durd) die Kayferin Marga⸗ 
ig le es dieſes en — bald aufzuloͤſen, 
und ſich mit dem Kayſer wieder auszuſoͤhnen; der aber hernach mehr 
Schaden davon als Nutzen hatte, — 
H. Rebdorff. ad a, 1339. f 
Alb, Argent. ad h. a, 


Denn auch ben Benedicti XII. Nachfolger Clemensben VI. fontees mes Kan fi 
derder K.in Franckr. noch der Kayfer dahin bringen, daß der Bann wäre aber vom 
aufgehoben worden; wielmehr wurde derfelbe A. 1343. mit der gröften ze. 
Schärfe wiederhohlet, und als der Kayfer dennody um einen er loß würd?, 
gleich bat , fo machte der Pabft alddenn erft Bann dazır, wenn 
fich der 8 nfer zuvor aller Ketzereyen, deren man ihn angeflaget, fchuls 
digerfennen, Kron und Scepter niederlegen, und ſich gänglich der Paͤbſt⸗ 
lichen Willführ überlaffen würde, Der Kayfer gieng auch diefe harte 
Puncten ein, jedoch daß die Erfänntniß und Beurtheilung davon der 
nen Reich: Ständen überlaffen würde, Alleine diefe verwarffen Diefe 
der Reichs⸗Hoheit höchft nachtheiligeAnforderung gaͤntzlich aufdem def; 
megen zu $randfurt An, 1344. angeftellten Reichs⸗Tage, a welchem 
nach deutlichen Bericht des Alberti Argentinenfis, die Reichs⸗Staͤd⸗ 
te ein Votum decifivum gehabt, jedoch micht in einem Collegio zugleich 
mit denen Fürften vorirt haben, 

Bzovius ad h. a. col, 393. 

Submiflio Ludoviei 4p. Baiuz. T, II. Mife. p. 272. 

_ Albert. Ärgent. P: 134. 

Henricus Rebdorf. ad h. a, 

Aventinus VI. 19. $. 10. 
Der deßwegen erbitterte Pabſt bannifirte hierauf den Kayfer nicht nur Der Base 
aufs neue An. 1346, fondern ermahnte auch die Churfürften zu einer u hof 
neuen Wahl zu fehreiten, damit die Kirche nicht lang ohne Advoca- neue Kay 


sen feyn mögte, fonft wolle er ihnen einen Kanfer ernennen, — 


Alb. in bringen. 
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Ludovic. Alb, Argent. p. 135. 
— Bzovius ad h. a, col. 981. 

1347. Um dieſes aber auszuführen, fo gebrauchte er fich hierzu als eines dien⸗ 
Sedient lichen Werckzeuges, des liftigen und Ehrgeigigen K. Johannis in Boͤh⸗ 
fi bierju men, welcher wegen der vom Kayfer A, 1341. gefchehenen Ehefcheidung 
= nal feines aberwigigen Sohnes Johannis, von der Margaretha Maulta⸗ 
men, fche, Herzogin in Kärnthen und Gr. von Tyrol, und deren erfolgten 
welchen der Dermählung mit Ludwigen Mlarggrafen von Brandenburg , des Kayr 
Rule fer Sohn, einen unverföhnlichen Haß gegen den Kanfer trurg, 


Epefchel. Forma divortii matrimonialis inter Joh. & Margaretham 
bung feine celebrati per Dn. Ludov.Imp. ap. Bzov. ad #. 1340. 
a be⸗ col, 869. & Leibnit. P. 1. Cod. Dipl. . 82. p. 154. & ib. 


p. 156. #.83.$T.1. Freher.p.620. 
Bey melcher Dermählung fo gar der Kayfer audy ob gradum tertiuna 
affinitatis difpenfirt, 
Forma difpenfätionis fuper afhinitate confanguinitatis in- 
ter Ludovic. Brandenb. & Margaretham, ibidem, 
H. Rebdorf #4 4. 134.1. Burgundus p, 166, 
Albert. Argent. p. 129. 
und auch diefes Recht der Kayſerl. Majeftät durch eine ausführliche 
Pa des gelehrten Srancifcaners Wilhelm Odams vindici- 
ren ließ. 
Vid. Guil. Occami Fr. de jurisdictione Imperatoris inma.. 
srimosialibus caufıs in Goldaſti 7,J. Monarch, Imp p- 21. 
Bahre de: Die Bayerifchen Scribenten contradiciren zwar hierinnen alle, und bes 
—55 haupten, daß diefe Eheſcheidung gefchehen wäre Judicio Ecclefiaftico 
des Bifchoffs von Freyß ingen oder von Chur. 
Adlzreiter P. IT. lib. V. ad h, a. p.67. 
Hervvartus in Ludov. contra Beev, defen/o ada, 1324. p. 55. 
Burgundaus p, 167. 
Hundius in Merrop. Salisb, TI. p. 1 10. 
Alleine fie vermengen dasjenige, was nach dem gefchehen,, mit dem er⸗ 
ftern; in dem A, 1340. erft Herz. Ludwig * um die Paͤbſtl. Abſo- 
lution und Diſpenſation in der dem Pabſt vormahls ſo mißfaͤlligen 
Heyrath bewarb, und fie Anfangs vom Pabſt Clemens VI. — 
richen, 


BESPETE — — 
chen, Biſchoſſen von Chur, in beſagten Jahr, und völlig von Pabſt In Ludori- 
nocentio VI. A, 1359. durch Paulum Bifchoffen von Freyſingen er; oe 
bielte. 147. 
Vid. Inftrumenta & gefta publica in R. P. Steyereri Hif, 
Alberti II D. Auflr. in addit, ad Cap, VII, p. 618. 634. 
H. Rebdorff. #4 #. 1349. — 


Der K. in Boͤhmen brachte es endlich durch feine Intrigues dahin, daß A. Die Kay, 
1346, den 10, Juliizu Renfee, Mayng, Trier, Coͤlln und Sachfen feinen fer ®apı 
Sohn Carln, Marggrafen von Mähren, zum Kayſer erwehlten, und he 





su Bonn frönten. Margoraf 
Vid, Vitra Caroli IV. ab ipfo conlcripta in Freheri Script, Biken 
Boh. f. 107. itiſſt. 


Bey dieſer Wahl war nun der Pabſt der Stimme des Koͤnigs in 
Boͤhmen als des Vaters, und Balduins von Luͤzelburg, Ertz⸗Biſchofs 
zu Trier, als eines Vettern verſichert. ‘Den Kayſerlich⸗ gefinnten 
Erg + Bifchoff von Mayntz, Heinrichen von Virneburgfegte der Pabſt 
ab, und gab das Erg » Stift Gerlachen von Naſſau. Cölln und 
Sachſen wurden durch.etliche 1000. Mark Silbers geftimmet, und 
alfo gieng es dem Pabſt nad) Wunſch. 


Vita Clementis III. P. in Baluzii Papis Aven, p. 292, 
Albert. Argent. ad h.a, p. 135. 
H. Rebdorff, ad h.a. p. 436. 

‚ Gefta Balduini 46, ZIZ, «8. 


Die uͤbrigen Reiche » Stände in Teutſchland billigten hingegen biefe 
Wahl gang und gar nicht, fondern hieffen Carln Spotts-weifenur den 
Dfaffen: Kayfer. | | 
Albert, Argent. ↄ. 138. 
Villanus 4b. XI, c, 105, 


Es wuͤrde auch fonder Zweifel zwiſchen Kayſer Ludwigen und dem re g gu 
bellifchen Marggrafen Earin zu harten Streichen gefommen feyn ,Rirbt bus 
Pp warn darauf. 
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Ludovi- wann ber Tod den tapffern Kayſer nicht das Jahr drauf den 11. OM, 


gr wi *1 347. in die Ewigkeit verſetzet haͤtte. 
u Henr. Rebdorff: da, 1347. 
Andreas Presbyter Ratisb. #2 h. #, p. 36. 


Mderen, Auffer jegt erzehlten find noch viele Merckwuͤrdigkeiten von dieſem 
fe Rapferı Kayſer zu melden. Er ift. der erfte unter allen Kayfern, der ſich in 
a feinen Erb» Landen beftändig aufgehalten , da fonft die Kayſer im 
Landen br Reich, von einer Pfalg zur andern, umher zogen, und fein beftändiges 


—— re- Hofifager an einem Ort hielten. 


H. Rebdorff ad a. 1344. p. 625. 
Aventinus ib. VII. c. 19. », 30. 
Lehmann Chron. Spir. 4b, VII. c.76..858. 


Maät eis Nach Abgang des — Aſts in der Marck Brandenburg gab 
er =. er 1323, felbiges Land, als ein dem Reich heimgefallenes Lehn, feinem 
yumararg Sohn Ludwigen, obgleich) noch drey Linien vom Haufe Afcanien in 
a eh und Lauenburg Ne: es Er en 

rs auch die Pommerifche Hertzoge zwingen, daß fie ihr and von diefem 
randen, neuen Churfürften zur Lehn nehmen folten. _ Es wurde aber der 
burg A. Darüber entflandene Streit A, 1338. durch die dem Hauß Bran⸗ 
23233. denburg zum erftenmahl auf Pommern verfchriebene Anwartichafie 


beygelegt. 


Albert. Argent. p. ı2r. 

Burgundus ib. IE p. 59. 

H. Rebdorff. ad #. 1322, 

Kranzius in Vandal. 4b, Yır, ex 39. 47. 49. & lib. VI. 
c. 3. 


Berglethe Mit denen Kindern feines Bruders Churfürſt Rubolphs von der 


59 DK Ku Pfaltz, den er, wie oben gemeldet worden, von Land: und Leuten 
ders Dfulg, vertrieben, verglich er ſich A. 1329. zu Pavia dahin, daß nad) eis 
Graf ner genauen Abtheilung von Bayern und der Ober, und Unter 
 Pfalg, felbige völlig refticuist wurden, und in der Chur ar 
A. 1329- ige 


* 
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tige zwiſchen beeden Haͤuſern von Bayern und Pfaltz eine Alterna- Ludovi- 
n beftändig beobachtet werden folte , in welcher Pfaltz anfan⸗ us Bavar- 
gen würde, Fr 
Pa&um Ticinenfe in Chur-Bayrifcher Ablehnung des Herrn 
Pfaltz⸗Grafen Carl Ludwig Manifelt8 in Lundorp. 
. Ad. publ. T.IV, lib, III. c. 198, lit, H, document, 


Andr. Presbyt, in Chron. p. 34. conf, Freherus iw aunor, 


P- 96. 
H. Rebdorff ad h. a, 
Adizreiter ?. II. lib. II, p. 40. 
Burgundus lib II. p. 122. 
Joannis in notis ad Pareum, 


Mit Heinrichen dem V. ftarben A, 1335, die Hertzoge von Kärnthen 
Fe ab , welches zu einem groffen Succeflions - Krieg Anlaf 7 — 
Kapyſer Rudolph hatte dieſes Hertzogthum A, 1273, feinen beeden ge 
Söhnen Albrechten und Rudolphen verliehen, welcheaber foldyes Main: HeRerreig 
harden Il. Grafen von Tyrol, fo deslegtern Hergog Ulrichs in Kaͤrn⸗4.1515. 
then Wittwe Agneten, eine Tochter Narografen ermanns von 
Baaden und Gertraud Hergogin und Erbin von Defterreich, geehlis 
get hatte, wieder abtraten, jedod) nur unter der Bedingung, daß nad) 
Abfterben ihres männlichen Stammes das Hergogthum wieder an das 
Hauß Defterreich kommen folte, 
vid. Diploma Imper. Rudolfi d. d. Aug. Vind, prid. Cal, 
Febr. A. 1286. inP,Steyereri Alberto II. in addit. ad 
cap. I, p. 32. 


Nach dem aber als Muinhards Sohn, Herzog Heinrich, eine feiner 
Töchter Margareth A. 1327. Johann Heinrichen, König Johannis 
in Böhmen Sohn verehligte, verfprach er demfelben auch die Suc- 
ceflion in feinen Landen, und ließ dieſes Berfprechen von K, Ludwigen 
A, 1330, confirmiten, 


vid. Steyerer inComment. pro Hiſt. Alb. II, D, Auſtr. C. Ip. 3. 
& in addit p. 78. ubi dipl, Lud. Imp. 
Pp 2 Chro- 
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Ldovi- Chronica aulæ Regiæ im Freheri feript. Bohem, p, 60, £ 


cus Bavar. 4.12 
— ‚ 1327. 


7° Die Defterreichifche Brüder aber, Herkog Albrecht und Otto, ruhes 
ter nicht eher, als biß K. Ludwig, der ohnedem mit dem König von 
Böhmen in Feindfehafft gerieth, ihren Anſpruch auf Kärnthen, durch 
zu Augfpurg mieder gefegte Schieds⸗Leute unterfuchen ließ, die dann 
den Austpruch dahin thaten, daß Kärnthen den Defterreichifchen ges 
hörte, welchen der Kayſer beftättigte. 
Vid. Steyerer in addit, I, c. ex Guilmanni Hiſt. Mſſe. Aufl. 
pP. 37. | 
Als nun dem zufolge nad) erfolgten Totess Fall Hertzog Heinrichs A, 
13 35. fo gleich die Defterreichifihen befragten Brüder von Kärnthen Bes 
fir nahınen, auch von K. Ludwig die Belehnung nicht allein von Kaͤrn⸗ 
then, fondern aud) von Tyrol erhielten; 


Carolus IV. i» Commentario vite [aa p. 95. 96. 
vid. Diplomata inveltitur ap. Steyerer /,c, p. 83. 


fo überzog zwar K. Johannes diefelben mit Krieg A. 1336. der fich 
aber noch felbigen Jahrs mit dem Frieden zu Körch den 9. OA. en» 
digte, in welchem die Defterreicher Kärnthen behielten, Tyrol aber 
Johanni und feiner Gemahlin Diargareth überlieffen, auch Znoyim an 
Böhmen wieder abtraten. 


Vid.tabuls Johannis Regis Boh.ap. Steyerer 4 e. p. 98. 
Carolus IV, in Commentario vit& P. 95.96. 


Matten A. 7339. erhub Kanfer Ludwig die Grafſchafft Geldern , nachdem 
nn Zutphen ſchon vorlängft dazu gefommen,zu einem Hergogthum, und 
A139. Hab dem eriten Hertzog Rainaldo, einem Schwager des Königs von 
sum Her- Engelland Eduardi FI. zugleich das Privilegium den Kayſer bey So- 
Fu lennitaeten anzufleiden, und die Krone ſowohl bey der Teutſchen als Ita⸗ 
tea —8 liaͤniſchen Römifchen Krönung abzunehmen und zu halten, 

Amt. 


Diploma in Leibnitii 7, Z, Cod, dipl, J, 6, ». 78. p. i151. 
In 


* JB 5 | Jo1 
In Mirzi notit. Eeclef. Belg. c. 228.& inKnippenbergii biß, Ludovi- 
ecchef, ducatus Geldr, ib. III, c. I. gi bie ca, Bavar, 


I * 
Jo. Iſaac· Pontanus biß.Geldr.lib, IL. p, 228, 2397. 


A. 1346, ftarb Wilhelm IV, Graf in Hennegau, Hol» Sees und Hilft fe 
Frießland ohne männliche Erben, der Kanferin Margaretha Bru —— 
der. Ob nun gleich Jch. de Beaumont, Wilhelms Baters⸗Vru— Unfall von 
der noch am Leben war, fü eignete doch der Kanfer ſolche Erbfchafft Holand, 

fogleich feiner Gemahlin zu , die fich hernach deswegen mit ihrem —— 
Sohn Wilhelm dem V. dem ſie die Regierung abgetreten, tapffer gana. 

herum zanckte. 1346. 


M. Chron. Belgic, p. 303. 

H. Rebdorff ad a. 1347. &ı35r. 

Jo, a Leidis rer. Belgie. lib, xxıx. e I. 
Burgundus ib, ZIZ. p. 177. 


A, 1322. verliehe Kayfer Ludwig Graf Conraden vom Schlüffefburg Bergiebt 
des Reichs zähndrichs Amt in Schwaben, und gab ihm deswegen die 
Stadt und Burg Gruͤningen in Schwaben zu Lehen. Hr 


mt in 
r & 
Formula inveftiturs in der Deduction, daß dem Haus — 
Birtemberg das Reichs⸗Panner⸗ oder Faͤhndrich⸗Amt, 
Prædicat, und Infigne ſchon von etlichen Seculis ber . 


rechtmäßig zuftehe de a. 1693. Zr, D. E documento- 
sum pP. 11-14. | 
"Albert, Argentin. p. 120, 


Welches diefer als der letzte feines Stammes, mit Kayſerl. Einwilli⸗ 
gung A. 1336. an Graf Ulrichen von Würtemberg verfauffte, 


Vid, Documenta in citata Deduftione Zr. K. p. 208. dir, 
L. M. & N. 


Worauf Kayſer Ludwig in demſelbigen Jahr ihm zu Klnt mit der 
Reihe; Sturm; Fahne belehnte, 


Vid. Documenta Jr, 0, Lc. 
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Ludovi- Dergleichen Amt ertheilte er auch in der Lombardie A, 1328, Ca- 
ar ſtruccio de Antelminellis, der ihm groffe Förderung in dem Römer 
ae Zug gethan hatte, und machte ihn zugleich zum Hertzog von Lucca. 
nd In Der 
Lombardie, Dipl. in Leibnitii ?. I. Cod, Dipl, 7.6, ». 65. p.130. 


H. Rebdorff, ad h. a. 9. 424- 


Confirmirt Das Ehirfürftliche Collegium hat A. 1339. auf dem Reichs + Tag zu 
ad Srandfurt feine allererfte fehrifftliche Confirmation v9 n Kayfer Lud⸗ 
the col. wigen erhalten, feilicet, ur eleftores Imperii , & nullus alius re- 


kgium gem Roman, eligant; 


ſchriffilich. 
In Goldaſti TVI. Conſt. Imp. p. gıı. 
Cuſpin. in» vita Ladov. p. 476. 


Nachdem das Jahr vorhero A, 1338. der erfte Ehurfürften Verein, 
obgedachter maffen, wegen der Attentaten Pabft Benedict deö XII, 
pro defendendo ele&ionis jure war unter denen Ehurfürften voll: 
zogen worden, 


Pactum unionis ap. Hervvart, 2.751. 
Lünig im Teutfcyen Reichs : Archiv P. Spec. I, p. 218: 


DieDau- Unter Kayfer Ludwigen fam A. 1349. die Dauphine auf ewig an den 
phinefomt erftgebohrnen Sohn des Königs von Frandreich. 


an Brand; 
J A. Tabulæ translationis Delphinatus in domum regiam & 
* coronam Galliæ per Humbertum Delphinum Vi- 
ennz factæ die ultima menfis Juli 1343. in Leibnitiüi 
Cod, 7.G. dipl, #,84. p. 158. 
Es konte aber hierüber 8. Philipp feine Kayferl. Confirmation er; 
langen, daher er folche Translation ſich vom Pabft beftättigen ließ. 
Conring. de fin, Imper. lib, II. c. 25. 8.14. 
Hab Säle Hingegen brachte der fchlaue König Johannes in Böhmen vom A. 
En 1327. bi 1341. das herrliche Land Schlefien prece & pretio von 
A, 1341. Pohlen an ſich, und vereinigte ed mit der Kron Böhmen, und folg 


lich mit Teutichland. 
Hene- 
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Henelius in Silefiograph. 7. II. c. 1x. 8.3 - 36, — 
Recognitio & renunciatio Caſimiri R. Pol. in ducatus Ssi- 
leſieæ de A. 1339. ap. eund, «12. p. 170. 1347. 


der Schweitzer mit Hertzog Leopolden von Oeſterreich bey Mor⸗ reger 
garten, die 3. Cantons Echweig, Uri und Untermwalden den 9. De- ınig er⸗ 
cembr. 1315. ihren Bund zu Behauptung ihrer Freyheit auf ewig er, "Urt. 
neuerten. 
Formula foederis ap. Simlerum de sepuhl, Holzer, 5.73. 
& Leibnitii Cod. 7. G. dipl. P. I. m. 37, p. 69. 


A. 1319. kam die Nieder⸗Laußnitz an Böhmen, Die Nies 
Balbinus Zpir, rer. Boh, lib, III, e. 17. p. 324, — 
Schurzfl, de Luſatia XVII. P. II, Opp. = 4 


ingleichen auch A. 1315. die Reichs-Stadt Eger, welche der Kayſer ap. * 


für 40. Marck Silbers verkauffte. Die Reife 
" a 


Brufchius in biff. Egra ad h. a, Eger. 
Balbinus 4 c. lib. III, c. 16. p. 311, 
So hat er auch A. 1336. an feinen Eydam, den Landgrafen in Thuͤ⸗ zuidan 


ringen und Marggrafen in Meißen, Sriedrichen, die Reichs + Stadt und ras 
Zwickau und das PleißnersLand für 13000. Mard Loͤthigs Silber Meisner 


verpfaͤndet. | | den Marg 
Vid, Diploma Lud, Imp, d. d. Nürnberg D, die S. Geor- Geile 
gii A. 1326. 


In ToB, Schmids Chron. Cyguei P. I, se#, II, c. 1. p. 210. 


Diefem Kayſer wird auch nicht ohne Grund zugefchrieben, daß er dem Harzer 

Anfang gemacht, gewiſſe Kayſerliche Refervar- Rechte einigen anfehn, —— 
| ichen nos ge⸗ 
* 


BE U 
Ludovi- lichen Perfonen als eine Belohnung zur Verſehung zu übergeben, wel: 


ur > “ che Comites Palatii Cæſarei genennet worden, 
RR Vid. Conceffio Comitivæ Palatii Lateran. Rom. facia Ca- 
ftruccio in Freheri 7.7, feript. rer, Germ. p. 669. 
Spenerus in progr. de Origine comis.Palasın, 


und ven A. 1329. erfläste der Kayſer Graf Wilhelmen von Juͤlich zum Marg⸗ 


A } grafen. 


* Mes Erich in der Tülichifchen Chronick Ab, ZI. 7.313. 
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Reichs-Hiſtorie 


ſechter PERIODUS 


von 146. Fahren. 
Bon Karl des IV, Kegierung an, bis auf den 
Tod Kayſer Friedrichs des Ill. und alfo von An. 1347. 
big An. 14.93. Carol. Iy. 
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nommen ; Alfo fand er auch nad) deffen Tod nicht ges p.mprung 
singe Schwierigfeiten den Kayferl, Thron zu behaupten. Der vom feuer 
Ä Dig Pabſt Pod. 
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Carol. IV. Pabſt Clemente VI. abgefente, und Bayrifch + gefinnte Churfürft, 
er Heinrich von Mayntz, zog Pfaltz, Sachen und Brandenburg an fi, 
und erwehlte nebft ihnen König Eduarden III. in EngeHand zum Kay 
fer, der aber ſolche Würde ausſchlagen mufte, weil der König in Frank 
* die —— des Kayſerthums als einen Friedens⸗Bruch am 
ehen wolte. . 
Albert. Argent. ad a. 1348: P. 144, 4$- 
Trithemius 44 4. 1347. 
Mutius 4b. 25. Chro». ad h. a. p. 246. 
— fielen fie auf Marggraf Friedrich den Ernſthafften in Meißen, 
em warenaber 10000. Mare Silbers, fo ihm Earl bezahlte, lieber, 
als SE noch difpurirliche Kayferl. Crone, daher er ſich auch dafür ber 
Bandte. 
Albertus Argentin & Mutius Ze. 
Jac. Koenigshoven Chron. Alfat, c. 2. p.133. 
Idm wird Endlich erwehlten fie den 30, Jan. A. 1349. den tapffern Graf Guͤn⸗ 
u thern den Juͤngern von Schwargburg, welcher zwar anfangs auch 
Eonan Bedenden machte die Krone anzunehinen, endlich aber, nachdem ihm 
du:gentge: obbenannte Ehurfürften allen Beyſtand verfprochen, und das Teutſche 
sen geleßt- Reich für ledig erkannt hatten, fich dazu überreden ließ, 
Geſta Balduini ib. III. « 9. 
Epiftola Ele&toris Moguntini de hac ele&ione in Wen- 
ckeri Apparate Archiver, p. 204, 
Albert. Argent. ad h. a. p. ı$0. 
H. Rebdorff. ad h. a. p. 45 5. 
Trithemius ad h, a, 
Mutius Zb, XXP. p. 247. 
Er wartete auf Carln ganzer 6. Wochen vor Frandfurt, und meynte, 
Earl folte e8 aufdie Entfcheidung des Degens anfommen laffen, wer 
Kanfer bleiben würde oder nicht. Aber Earl hatte das Herge nicht 
eine Schlacht zu wagen, dahero die Franckfurter Guͤnthern folenni 
ser in ihre Stadt einziehen lieſſen. 
Mutiug bb. XAP. p. 247. 
Cufpintanus deCefaribus p. 387, 
Welener Earl fpielte indejfen allerhand liftige Kunfte, um dadurch dasjenige 
auszufuhren, was er aus Zaghafftigkeit mit Gewalt zu — 
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fi nidyt getraute. Durch feine Vermählung mit Churfuͤrſt Ru⸗ Carol. w. 
dolphs von der Pfalg Tochter brachte er diefen Ehurfürften auf feine 3*7 
Seite. Den Churfurft Ludwig von Brandenburg gewann er durch dein einen 
die Abtretung der Grafſchafft Tyrol, und durch die gefpielte Comoͤdie Beislig 
e⸗ 


mit dem falſchen Waldomar. — m 
Albert, Argentin. p. ı51. Kapfırı 
Henr. Rebdorff ad a. 1348. & 49. tbums 


Diefen brauchte er hierauf zu einen Unterhänbler, einen Vertrag mit Prinst. 
K. Guͤnthern zu treffen, in welchem er ihm die Reichd-Städte Geln ⸗ 
haujen, Nordhaufen, Goßlar mit allen Reichs⸗Gefaͤllen für 20. taus 
nt Silbers verpfändete, wenn er vom Kayſerthum abgehen 
würde. 
vid. Intrumentum oppignorationis in Ahasv. Fritfchü 
dife. Kiſt. de Gunthere Schvwarch. Imper, c. 5. $. II. 
p. 21. edit. 1720, 
Alb. Argent. & H. Rebdorff #4 bh. #, 
Mautius 4, e, 
Es fam auch derfelbe zu Stande, weil Grof Günther durch das von 
feinem Medico, Freydanck, auf Anftifiten Carls empfangene Gift, 
fich nicht mehr bey den Leibes s Kräfften fahe, gegen Earin ſich weiter 
zu ſetzen. Wie er denn auch bald darauf den 19, Jun. 1349. zu 
Srandfurt verftarb. 
Theodor. Engelhuf is Chron, p.270. 
Gobel'nus — æt. VI. c. 69. 
a 1 in Tr. de Gunthero Schvvarz.burg. 
Diemeil dag Gräflich und Fürftliche Hauß Schwargburg feine ange: Graf Gun⸗ 
fochtene Reichs + Immedierät aus dieſes Graf Guͤnthers Roͤmiſchen —* Wahl 
Könige» Wahl unter andern zu erweifen fuchet, ald welcher nicht zu geyigan- 
ſolcher Würde habe gelangen fönnen, wenn man an feiner und feines gefogten. 
Haufes Reiche unmittelbaren Srenheit im geringfien — haͤtte. 
vid. unumſtoͤßlicher Beweiß der Schwartzburgiſchen 
uralten Immedierät und Reichs⸗Freyheit Orcafone 
der Siftorie von dem zur Roͤmiſch. Königlichen 
Würde aus dem Sauſe Shwargburg erhobenen 
Gunthere dem XXI. f. 
242 So 
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Carol. V. So wollen dahero die contradicirende Saͤchſiſche Scriptores ſolche 
347° Wahl gar für feine rechtmaͤßige Chur halten, als welche per turbas 
7 8 faßtiones, und vondem mwenigften Theil gefchehen wäre. 

vid. Ungrund des forenannten unumftößlichen Bewei: 
fes der Schwargburgifchen uralten Immedierer &c. 
A in f. 1717. 

Obwohl nun hier nicht eben zus unterficchen , wie weit der, zu Beftärs 
Kung der Graͤflich Schwargburgifchen Reichs +»Immedierät, aus der 
Römiſch. Königlichen Wahl Graf Guͤnthers des XXE genommene 
Beweiß zulänglich fey oder nicht; fo ift doch allerdings zu bejahen, 
daß Graf Guͤnthers Römifche Koͤnigs-Wahl Acht und recht gewe⸗ 
fen, weil fie per majora Elettoralis Collegii fuffragia geſchehen. 
Es wäre dann, daß man alle des Roͤmiſchen abfte ungerechte Ders 
fahren in diefem gantzen Handel billigen molte, wofür aber wohl ein 

jeder guter Patriote einen Abfcheu haben wird, 


R. Earl Nachdem alfo niemand mehr übrig war, der Carln die Kayſer⸗ 
jaͤßt fih A. Krone hätte ftrittig machen können, fo ließ er ſich A. 1349. von neuen 
23000 zu Aachen kroͤnen. Bey welcher Solennität ſich Die merdwürdige Strei⸗ 
nen. tigfeit wegen des Scepter tragens zwifchen den Marggrafen von Juͤ⸗ 
Eireit werfich und Brandenburg ereignete, welchen er dahin entfchied, daß bey 
— der Kroͤnung der Diarggraf von Brandenburg, bey Belehnungen aber 
trogne der Marggraf vun Juͤlich denfelben führen folte, 
babıy. H. Rebdorff ad a. 1349. p. 445. 

Levoldus a Northoff Chrew, Marcam, ap, Meib,T. I, Rer. 

. Germ P.40$. 


Albert. Argent. p. 156. 
H. Rebdorff, «da, 1350. 


Diploma Ludovici March. Brand, quo infignia imp. enu- 
merat 
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merat in Ludevvigii di de Norimb, infign. imper, zus. Sarol.1V. 
& quidem in jyllabo monument, p. 1. a 
I den Böhmifchen Loͤwen auf das Schwerdt CaroliM, graben 7" 
aren. 
Aen, Sylvius i» vira Frid, 9.80. 8t, 
Anonymi enumeratio imperial, reliquiar. in cit. fyllabo 


P. 40. 

Bey der Zwiſtigkeit zwiſchen Graf Guͤnthern von Schwartz burg und Empdrung 
K. Carln in Böhmen entſtand in der Stadt Nürnberg eine groſſe — 
Zerruͤttung, als ed der Kath mit dem letztern, und der Poͤbel mit dem der jmiftis 
eriten hielte. Das Ubel gieng ſchon einiger maffen gleich nadı K. Lud⸗ gen_ Rays 
wigsTod A. 1347. an. Der Rath hatte Carln fogleich vor einen Kay: iMWabt· 
fer erkandt, und in Die Stadt genommen; der Poͤbel wolte ſolches nicht 
zugeben, ‚und hielt e8 anfangs mit Mavagraf Ludwig von Branden; 
burg. Wie nun auch die Wahl Graf Guͤnthers fund wurde, tobete 
derfelbe noch ärger, und wolte durchaus K. Carln fuͤr kanen Kays 
fer erkannt wiſſen. Dahero Fam es gar A. 1349. Mittwochs nach 
ze zu einer völligen, Empörung, da denn nach dem gemeinen 

prichwtt : 


2Beh des Poͤbels Wuth und Streit, 
Litte GOtt und Obrigkeit. 


Die aufruͤhriſchen Zuͤnffte pluͤnderten das Rathhauß, und veruͤbten 
alle Gewaltthaͤtigkeiten an ber Rathsherren Häufer, wehlten einen neuen 
Kath aus ihren Mitteln, und thäten alles nach Willfuhr. Bald aber 
darauf ruͤckte 8. Carl mit einer Armee fir Nürnberg, bemächtigte 
fich der Stadt, firaffte die Aufruͤhrer ab, fegte die Adeliche Geſchlech⸗ 
ter wieder ein, und gab ihnen das Privilegium, daß fie nimmermehr 
feinen aus der Gemeinde in Rath zu — gehalten ſeyn ſolten. 
Er verliehe auch dem Rath ein neues Secret, einen guͤldnen Adler mit 
einem gekroͤnten SungfernsKopff, welches alles geſchahe Freytag nach 
Michael beſagten Jahres. 

H. Rebdorff. ad 4. 1347. p. 646. 

Sigism- Meifterlinus i» hiſt. Civir, Nerimb. P. III, e. 1 1.22, 

Adlæeiter ann. Boic. P IL ibn. a3: 
ig A, 1354. 


Carol. IV. 
1347” 
1378. 

Dis Kayı 

ſers eiſter 

Roͤmer⸗ 

Zug. 
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A. 1354. that er einen au nach Italien, verdunckelte aber dabey die 
Kayſerl. Hoheit mehr, als daß er fie verherrlichte. Denn ober wohl A. 
1355. den 6, Januarii zu Mayland die Lombardiſche und den 5. Aprilis 
die Römifche Krone empfieng, fü gieng er doch dabey den ſchaͤndlichen 
Bertrag mit dem Pabjtein,nicht länger als einen Tag in Rom zu bleiben, 
und hinführo nicht eher mehr nad) Ztalien zu kommen, als bisder Pabft 
feiner begehren würde, worüber ſich auch felbft die Staliäner geärgert. 
Henricus Rebdorff ad a. 1355. 
- Albert. Argent. ad h.a. p. 163. 
Vita Ilda Innocentii VI. p. 346. 
Cortufii de sovirat. Padua lib. XI, c. 4. 5- 
Aventinus Jib. VII, «,21.»,1$. 
Libellus de habilitate temporis ad proceflum verfüs Ita- 
liam Karol. IV, Autoris cosvi in Datt Zib. II, c. 8. 
de pace public, 
Erancifci Petrarchæ Exhort atio adCarolum in Opp. p. 590- 
& lib, XIV. Fam. ep. 12. 


Yon den Slorentinern ließ er ſich 100. tauſend Gulden zahlen, und 
4000, als eine jährliche Steuer verfprechen, und abfolvirte fie in dem 
den 2ı. Martii 1355. zu Pifa gefchloffenen Tractaten von der Reichs⸗ 
Acht K. Heinrichs VII. mit dem ertheilten Privilegio, daß die Zunfftmeis 
fter und Gonfalonieri folten hinfuͤhro dafelbft Vicarii Imperatoris 
perpetui feyn. 

Scipio Amirato 3» hiſt. Florent. lib. XI. p 511, 

Paolo Fronci inmemorie Storiche di Piſa ada. 1355. 


Heil aber der Kanfer doch daben im Lande Tofcana viele Fälle der 
Kayfer!. Jurisdi&tion vorbehalten hatte, fo übergab er folcye dem Bis 
ſchoff zu Slorens Petro Corfini A, 1364. 

vid. Diploma in Ughelli Italiee Sacræ 7, ZZT. p.198. 
Gleichwie er auch bey feinem Abzug aus Ztalien den Cardinal und Bis 
ſchoff su Porto, Guidonem de Bolonia, als feinen General-Vicarium 
in uk hinterlaffen, und die Stadt Lucca zu feiner Refidens ange 
wiejen hat. 

Autor prima vitæ Vrbani V.ap. Baluz p. 385. 

Diploma in bullarii Cafinenfis 7.11. 281. 
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Daß alſo der P. Maimburg nicht Urſache zu glauben gehabt, als Catol. ıv, 
— K. Carln den IV. die Kayſerliche Hoheit in Italien aufgehöret 347" 
abe. a 
Vid. Maimbourg in biſtoire de ia decadence de P’Empire 
P. 527, 

Nach diefen war des Kanfers erfte Sorge, das Anfehen und Wahl; 
Recht derer Churfürften im Reich, durd) ein öffentliches Geſetze zu be u 
feftigen,und dadurch ins fünfftige allen Zwiſtigkeiten bey Kayſer⸗Wah/⸗ merdwürs 
len vorzubeugen, aud) die dabey vorkommende Ceremonien in gute ARE 
und beitändige Ordnung zu ſetzen. Dieſes bemerdiftelligte er durch gesufärn, 
die auf dem Reichs Tag zu Nürnberg A. 1356, im Januar. publi- dere wad 
cirte Reichs⸗Satzung, weldye von dem anhangenden doppelten runden — 9. 
und mit Wachs ausgegoſſenen Gold⸗Blech, mit des auf dem Thron guldene 
in der Majeftät figenden Kayſers getriebenen Abbildung auf der Dulle oe 
Haupt-Seite, und auf der Gegen » Seite mit der getriebenen Abbils end 
dung der Stadt Rom; insgemein Büldene Bulle genennet wird, wo⸗ 
felbft dazumahl die erften 23. Capitel zum Vorſchein famen, die an: 
dere Helffte derfelben aber vom 24. Eapitel bis zum Ende wurde in 
eben felbigen Jahr im Decemb. zu Meg daran gehänger, 

Procem, A. B, & fub init.tit. 24. 

Albert, Argent, & H.Rebdorff , 1356. 

Vita Innocentit VI, Papæ ap.Baluzium p. 350. 

Levoldus de Northof #» Chron. Marcano ap. Meibom. T. I, 


p. 406. 
Thulemarius de A. B, 
Es wurden damahls fo viel — von dieſem Reichs Grund⸗Ge⸗ 
fetze ausgefertiget, als Churfuͤrſten waren, welche ſich auch annoch in 
denen Churfuͤrſtlichen Archiven befinden, 
Thulemarius in er. de A. B. €.7. 
Ludevvig i» Prafat, T. . ad A. B. S. 51. 
Die Stadt Frandfurt erhielte ihr Exempiar A. 1366. mitder Con- 
Ermation ihrer andern Privilegien 
Vid, Pr ivilegia der H. R. R.St. Franckfurt P- 144. 
Thulemarius 4 «. p. 8. 
Ludvvig A 6, $51r 
Die 
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Carol. IV. Die Churfürften, welche furg vorhero fich mit dem Titel ihrer trag 
97 den ErgsNemter von andern Fürften zu unterfcheiden angefangen 
Die &hurs hatten , festen hierauf auch dem Erg: Ange den Titul eines Chur⸗ 
—— fürften ben, da man ſonſten vor A. 1340, nicht findet, daß fie ſich ent⸗ 
auf diefen weder von einem tragenden Archi Officio oder gar Eleftores gejchrier 
Titel au. ben hätten. 244 
Monambanoc. IP. $. 3. 
Petrus Albinus in Chr. Mifs. Tit. XVI, p. 217. 
Janus de origine Elect. c, VI. $.8. 
Ludevvig de formula Ducatus Brandenb, p. 68. 69.70, 
Der Kanfer hat dadurd) bey den Beutfchen die Ehre erlanget, daß er 
der erfte gewefen, welcher die alten Töblichen YA von der 
Teutſchen Könige: und Kayfır: Wahl fchrifftlich verfafjet, und zu bes 
ftändig gültigen Geſetzen gemacht. 
Sqadet Auf eben ſelbigen Reichs⸗Tag zu Nürnberg hub er, aus Haß ger 
nen, gen das Bayrifche Hau, und in faveur Pfaly-Örafen Ruprechts am 
Bulle dem Rhein des Altern, des Brudersfeines verftorbenen Schmwieger- Vaters, 
Hergogen Pfaltz⸗Graf Rudolphs, das paktum Ticinenfe de A. 1329, de alterna- 
In Bayern. one in der Chur zweifchen Banern und Pfalg auf, und vindicivte 
ſolches Recht allein dein Pfalg- Grafen ben Rhein. 
Decretum ap. Gold. 7.4. Confit, p.345. & 351. 
& in Tolneri Cod, Dipl, Palatin, #, 139, 143. 44. 
Und den Gleichwie auch denen andern Kirften aus den übrigen Chur⸗Haͤu⸗ 
—— „„fertn, welche bis daher ſich bey den WahlsTägen eingefunden, und bey 
ir der Kayſer⸗Wahl ihre Stimmen nebft den älteften Pringen ihres Hau 
Däufern. ſes geführet hatten, Durch die güldene Bulle gänglic) das Wahls Nedht 
abgefprochen, und dem älteften Fürften jeglicher Familie und wuͤrckli⸗ 
chen Befiger des Chur⸗Landes zugeeignet worden. h 
Vid. A. B. Tir. YIL xXx. & XXV. ie 
Solenni- Auf dem zu Ende felbigen Jahrs angeftelten Churfürften:Tag zu M 
Bet. m gieng es fehr prächtig zu, fintemahl der Kanfer ſich am Heil. Weyhnacht⸗ 
in den Ehurfürften nad) ihren Erg-Aemtern folenniter bedier 
nen ließ. tt u 
Albertus Argent. ad a. 1356. p. 164. 
Beneflius Weitmile in vira Caroli V. Mt, ap. Thom.a 
Czechorod. Zib. W, Martis Morav, c, 2. 9,43. 
Levoldus de Northof, ad4h,a. p. 406, Es 
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Es hat aud) Brovverus ein Kayferl. Diploma gefunden, welches da; Carat. W. 
zumahl nicht Mayntz, fondern Trier, als in deffen Cantzley es gelaufr 1,37. 
fen, expeditet. 
. Vid. Brovverus an annal. Trevir lib. 17.8. 115. p. 130 31. 
A. 1368. gieng er wieder nach Italien, woſelbſten Florentz und andere Thut A, 
Städte allzugroß und maͤchtig wurden, und der Vice - Comes zu May⸗ 1368. den 
land abfonderlicy den Paͤbſtlichen Stuhl zu bedrängen anfienge, An ——— 
ftatt aber daß er hätte follen die widerfpänftigen Lombarder wieder »iSut 
zum Sehorfam bringen, nahm er von ihnen groffe Geld⸗Summen, 
und ließ fie in ihrer angemaßten Freyheit, jedoch falvo Imperii jure 
& præſtito fidelitatis juramento, worüber Pabſt Vrban. V. fo zor⸗ 
nig wurde, daß er in Willens hatte ihn abzufegen‘, wann es der Tod 
nicht gehindert hätte. 
Trithem. in Chros, Hirfaug. adaa. 1365. 68.69, 
Theod. Engelhufius P 271. “ 
Notizia della vera liberta Fiorentina?arse II. Capitolo XIL. 
Formula fidelitatis in Schannati Vindem. diterar, Collect. I. 


‚P- 141. 

Beil Barnabas, Vice- Comes, zu Mayland, fich endlich gar zu uns 

erträglich aufführte, und nicht nachließ den Pabſt aufs ärgfte zu plas 
gen, fo entfete er ihn zwar feiner Wurde, 

Vid. Edictum Imp. in Schannati 4. «, ». zrır 11. xıxıx, 


XL. | 
die wuͤrckliche Bollziehung aber erfolgtenicht, weldyes ben Pabft am 
meilten fihmergte. 

Die Stadt Lucca privilegirte damahls der Kayſer auch herrlich, 
gab ihr eine neue, und anjego noch übliche Regiments ;Form, und 
raumte ihr alle zugehörige Derter cum mero & mixto Imperio, 
& gladii poteftate,falvo nihilominus pleno fuperioritatis direto & 
utli.dominio, wieder ein, 

Vid. Diploma in Notizia della vera libertaFiorentina 4, «, 
5. 60.9. 105, 
Jo. Ripamontius in biſt. Mediol, lib. III. p. 365. 

. Schannat, d.e 9.142. Verdi 
Demnad) fan man wohl mit Recht fagen, daß Kayſer Earl mehr aufoen cc 
feinen Nutzen, als Teutfchlande Recht und Hoheit zu befördern bes einesStiep 

Kr IN Tree 
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Carol. W. dacht geweſen, wie ihn denn auch K. Maximilian einen Stiefr Vater 
237, des Reichs geſchoiten, und behauptet, daß Teutſchland niemahls eis 
nen fo ſchaͤdlichen Kayfer gehabt hätte. Ä 
| Jac. Spiegelius in /choliis adGuntherilib. v, Ligurini ap, Ress- 
ber. p. 347. 
Wſonder⸗ Hauptſaͤchlich aber hat er diefen fchlechten Nachruhm deßwegen vers 
Ih dur dienet, weil er die gante Zeit feiner Regierung über, mehr für feines 
—— Koͤnigreichs Boͤhmen, durch Zuwendung Teutſcher Laͤnder Erweite⸗ 
men Bir» rung, als für Teutſchlands Nutzen iſt beſorgt geweſen. 
hertligung Kneas Sylvius in hiſt. Bohem, c. 33. 
Dubravius 4b, XXII. 9.589. 
Autor des Wertheimifchen Gegen⸗Gerichts contra Würgs 
burg. 16. 
Indem er viele unmittelbare Reichs⸗Lehen zu Böhmifchen Affter s Les 
hen gemacht, und viel Heinere Stände überredet, daß fie ihre Herr⸗ 
ſchafften dem Königreich Böhmen zu Lehen übertragen haben, dahero 
foviel Böhmifche Lehen hin und wieder heut zu Tage im Reich anzus 
— der Boͤhmiſche Lehm: Huf der confiderabelfte mit in 
eutichland. 
Sprengerus Inflis, 7. P. lib. ZIT. e.4. 
Lünig in Corp, Jur. Feud, T. II, Se#.I, p. 1. 
Er hat audy A. 1355. gang Schlefien, 
Capitulatio Caroli IV. de incorporatione ducatuum Sile- 
fix ap. Goldaft. in app. document, de Regn. Boh. f. 66. 
Conf. Henelius in Silefiograph, & Fibiger i» »es, T, 1, 
69% $. 39. P. 365. | 
A, 1370. die Laußnitz, 
Dubravius Zb, XXI. 
Balbinus im epir. rer Boh. lib LIT. e.ar. p. 376, 
Diploma #» append, Seriptor. Lufaticor, Hofmanni ». IZP. 


. 203, 
und den Egeriſha Craiß 4. 13 53. mit Böhmen vereiniget. 
Balbinus ib. eis. c. 15. p. 311. 
Ferner das Bißthum Prag dem Mayntziſchen Metropolitan, aus 
Haß gegen denfelben entzogen, und es A, 1365. zum Erg» Stift E 
. — ma t, 
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macht. Auch dem Erg Bifchoff das voͤllige Recht, kuͤnfftig einen König Carot. ıV, 
in Böhmen zu frönen, zugeeignet. 1347- 

Diploma in Goldafti append. de Regno Bohem. p. 161, le 

Albert. Argentin. p. 135. & 

Henr, Rebdorf. #.438. 

Aen. Sylvius Hiff, Boh. c. 33. 

Dubravius 4b. xx. p. 179. 

Die Chur Mark Brandenburg A. 1373. von dem liederlichen Her’ Bringt das 
809 Otto aus Bayern vor ein Spott /Geld an ſich gefaufft, und feis Marser 
nem &ohn Sigismund gegeben. —— jr 

Andr. Presbyter p. 38. fein Hauf. 

Aventinus FI. 21. ». 31. 

Balbinus 4, e. «,21. 9.379. 384, 
Macydem er vorhero durch die Comödie mit dem fulfehen Waldemar 
Hertzog Ludwigen den Befig der Diarggrafichafft Brandenburg ganzer 
6. Jahr ziemlich fauer gemacht. 

Alb. Argent. p. 146. 

Rebdorff ad a, 1348. p. 635. 

Aventinus 711. 20. 10. 

Adlzreiter P. ZZ. lib. W. n. 27. & 51. p. 81, 

Manlius i» Comment, rer. Lufatic, lib, VI, c. 1 7.& 18. 

Und ein grofjes Stüd von der Ober» Pfalg_ A. 1353. von Dfalgs Ingleigen 
Graf Ruprechten dem Altern und jüngern an fich gehandelt. — 

Ceſſio Ruperti Senioris ap, Goldaftum de regm. Boh. in Yan." 

app. 2.62. Pfaltz. 

Balbin, .c. p. 386. | 
Er hatte auch in Willens Lurenburg mit Bayern zu vertaufchen, und 
Böhmen damit noch mehr zu vergröffern, weil diefes ihm näher, jenes 
aber denen Bayriſchen Herkogen in Anfehen Holland , Seeland und 
Hennegau, welche Provingien fie von ihrer Mutter geerbet hatten, be; 
quemer lag. Es gieng ihm aber diefes nicht von ſtatten. 

Balbinus . «. 

Man befchuldigt ihn zwar auch, als ob er dad Arelatifche Königreich 
8* * gr, von Srandreich für eine gute Mahlzeit A, 1378, vers 
enckt habe. 
9 Theod, a Niem de Schifmate lib. II, c. a5. 
Rr 2 


afs 
am 


Aven- 


Carol. IV, 
1347- 
13784 


— — 
Aventinus lib. FIT. Ann, Boic. c, 21. m. 18. 
Paralip· Vrfperg. p- 276- 
Allein er ift billig von diefer Auflage frey gefprochen worden. 
Vid, Epiſtolæ KarolilV.Imp. de wegotiis regni Arelatenfs, 
ſubjunctæ a Madero Gervafio Tilberienfi p. 85. 
Schurzfleifchii diff. guodCarolus W, non difipaverit Imperii 
patrimonium Arelatenfe Xl, opp. 


Dieweil er A. 1378. wiewohl nicht ohne groffen Staats⸗Fehler, den 
Dauphin von Srandreich, Carln zum General- Vicario felbiges Ks 
nigreichs nur auf Lebenslang gemacht, 

Continuator Nangũ ad a. 1378. 

Bodinus Zib. I. derep, c. IX. S. 128. 

Nic. Vignier in bibliorheque hifforiale P.III. p. 547. 

Chriftiana Pifana æ hiſt. CaroliY. R.G.ap, Chifflet- im vin- 

dic. Hifp. c. 13. pP. 195. & Conring, lib, I. de Eim, Imp, 


ce. 24. $- 17. 

auch fünften die Kayſerliche Teutfchen Reichs⸗Rechte aufdas Arelaten⸗ 
filche Reich fo zu behaupten gewuft, daß er die Belehnung der Dau- 
phin&an Franckreich A. 1349, vorgenommen. 

Alb, Argentin. p, 153. 
Dem Pabſt Clementi VI. den getroffene Verkauff mit der Neapo- 
Pr Johanrız wegen der Grafjchafft Avignon A, 1348. be⸗ 
tattigek, 

Tabuke confirmationis data GoerliciiKal, Nov. 1348, ap. 

Bzovium in Ann. ad h, a. 

Platina i= vira Clement, VI, 
amd dem Ehurfürften von Trier Balduin A. 1348. zum beſtaͤndig 
Erg; Eangler des Arelatenſiſchen Reiche beftästiger, * 

Geſta Balduini Ab.III.c.9. 

A.B. c. I. S. 12. 

Saxius in Tontiſicio Arelatenſi p. 315- 
Wie er ſich denn auch A. 1365. die Arelatenſiſche Krone hat aufſchen 
taffen , welches bey 300. Jahren nicht geſchehen war, und er auch der 
Beute Kanfer geweſen iſt, deme biefe Krönung wieberfahren, 

Alb. Argent, ad k: a, p,164- 

Chri- 
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Chriſtoph. Marcellus 4b. L Ceremon. Rom.Ecelef. Sect. V, cap. Carol. IV, 
de triplici imp, coron. 1347- 
Autor vitæ UrbaniV. 9,370. 
Petrus Saxius in pontiſicio Arelatenſi p. 314, 
Sd findet man auch daß er Wilhelmen, Erg Bifchoffen von Embrun 
* 350. zum Reichs⸗Fuͤrſten gemacht, und Anno 1357. abermahls 
elehnet. 
Diplomain Gaſſendi woriria eccleſiæ Dinenſſoc. 9. p. 55. 
Bulla aurea Caroli IV, Imp: in Gratiam Archiep. Ebrodu- 
nenfis in Guichenonü Cenr, II. cap. 31. Bibliosheca Se- 
bufian«. ’ 
Sonſten wie gefagt, has er fich des Teuſchen ir Aufnahm fehr we: gerin 
nig argelegen feyn laſſen, und abfonderlich dadurdy demfelben am mei; —— 
ſten geſchadet, daß er feinen unartigen Sohn Wenzeln A-1376. denen —— 
Churfuͤrſten zum Roͤmiſchen König aufgedrungen, und jedwede Stims main. 
me dazu mit einer Tonne Goldes erkaufft. Weil nun ſechs Tonnen 
Goldes ſo gleich nicht bey Handen waren, ſo bezahlte er die Churfuͤrſten 
mit Reichs» Gütern , und trate ihnen verſchiedene Reichs; Zölle und 
a dafür ab, wodurch die Kayferl, Macht gänglich geſchwaͤcht 
wurde, 
Trithemius isChrow. Hirs.ada, 1370. 
Aen.Sylvius sw hiff. Bob. 6.33. 
Chron. Magdeb. ap. Meib, T. II. p. 348- 
Cranzius iw Saxon, Lib, X. c.3. 
Dubravius ir hiſt. Boh, lib XX. p. 596. 


Das Jus metallifodirrarum war auch vormahls ein Kayſerl. Regale, 
wie aus der Conftitution K. Heinrichs des VL zu erfehen, 

in Goldaft. 7. III. conſt Imp, p. 303. | 
Es hat aber auch Kayfer Earl der IV. denen Churfürften vollkommen 
die Bergwercks⸗Freyheit zugeeignet, umd auch dem fonfk von dem Rays 
—— Berg⸗Zehenden erlaſſen. 

A.B. #38. IX 


Unter andern Fürfter und Ständen des Reichs haben dieſem Kanfer — = 

auch viele die Erhöhung ihrer Würde zu danden, ſintemahl ev A, 1347: Emwangen 

den Probſt zu Ellwangen in ————— geſetzt. Ze? 
v3 Ä 





1378. 
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Carol. IV. Lundorp: 7. F. ad. publ. lıb. IV, c. 44, Sef. 107. 9.413. ET. 


— VII lib. VI. S 586. p. 693. 


Inoleichen An, 1349. die Herren zu Mecklenburg Albrechten und Johannem zu 
a Herzogen und ——— gemacht. 
lenburg Chron. Slav. Lindenbrog. ad h, a. p. 208, 

Dubravius /ib. 22. p. 576. 

Cranzius lib, IX. Saxon, c. 27. 

Diploma invetiture in Samburg. gelehrten Berichten 

R A.1734.P.403. 
Schurzfl, de reb. Mecklenb, XXV. 10. p. 8. 


Den Sand: A, 1350, den Land⸗Gr. in Thüringen und Marggrafen zu Meißen zw 
——— einen Reichs Obriſten Jaͤger⸗Meiſter declariret. 


um Diploma ap. Lunig in Teutfhen Reichs: Archiv. P. Pec. 
Beiör: Sect. 2. 9,79. p. 246. &in 
Fön * Reinhart Dif. de Officiis Imperii Saxonic. Sect V. 8. 2. P. 9%. 
cifter. Lehmann in Chr, Spir. ib, PIL. e. 35. 


welches Amt er auch auf obbemeldeten Churfürften: Tag zu Dies A: 
1356. exerciret, und dabey den Grafen von Schwargburg zu feinen 
Unter; Beamten gehabt, 

Beneflius a Weitmile Ac. 


Den der A, 1354. die Herzogliche Würde von Lurenburg in Faveur feines Bru: 
j ders Wenzels erneuert, und ihm folgendes neues gedoppeltes Reiches 
—— Amt verliehen hat, nimirum quoties Impp. ſeu Reges Rom. ad re- 
@talms primendam rebellium fuorum fuperbiam feu Imperii procuran- 
53. dos honores armati procederent, ut tum Dux Luxemburgenſis, 
dir. qui pro tempore fuerit , frenum imperialis dextrarii a latere dex- 
tro gubernaret, & debitæ fidei diligentia cuftodirer, it. ut in ac- 

cubitu menſæ ſuæ cibos regios, qui in folennibus curiis admini- 


ftrantur, coram ipfo incideret. 
Diploma in Gervafi Tilbezienf: comment. de Imp. Rom. in 
app. p. 108. & Leibnitii P. I. Cod, Dip. J. G. m, 94, 
r P. 207. 
Trithemius in Chron. Hirfaug. ad A. 1356. 
Magn, Chron. Belg- p-305, 
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In eben felbigen Jahr hat er auch die Grafſchafft Barı, Cırol. 
Alb. Argent. ad h. a. 4, 

A. 1356. die Marggrafichafft Juͤlich, Dirüire: 
Trithem. in Chron. Hirf. ad h. a. fen ju Bart, 
-Tefchenmacher i» annal. Jul. & Cliv, P. II. Sect 2. 9.395. ei “ * 

A, 1378. die Grafſchafft Berg zum Herzogthum gemacht. Heigogen. 
— Chr. Epife, Oswabr. ap. Meib, T. II, Rer. Germ, ad 

. 9. 2.237. 

und A.1363. die Burggrafen zu Nürnberg in Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand Die Burg, 

erhoben, & afen „on 
Diploma in Goldafti7. 1. Conſtit. Imp. p. 37 & Rede 
Wagenfeilii Comment, de rep, Nor. lıb, Ir e.1. p. 300, —5* 

So hat auch Johann, Graf von Naſſau Weilburg und Saarbruͤck, das Den Gra⸗ 

Prædicat eines gefürfteten Grafen A. 1366. von ihm erhalten; fen in 
Diploma #» Lundorpii T.YI, Aci. publ. lib V. c. 22. p. 829. & ie 

in Eledlis J. P. T V. P, VI, P.447. zum gefürs 


ſteten Gra⸗ 


Wiewohl deſſen Nachkommen, aus erheblichen Urſachen, ſich dieſes Præ. 
dicats senden n J chen Urfachen,fich dieſes Præ. fen 

m Abt von Fulda, Heinrichen, beſtaͤttigte er A. 1368, dag Amt Beflattigt 
eines Ertz⸗Cantzlers der Kömifcyen Kanferin, und gab ibm das Borredht *664 


Fulda das 


allezeit nad) der Krönung die Krone der Kayſerin aufzuſetzen, abzuneh ra, 
men , und proceflionaliter aus der Kirche nach Hoff zu ogen.. . — — 
Diplomain Goldaſti T. ı. (owfit, Imp, p, 344. —— 


Brovverus antiqu. Fulden/ lib.I, c, 15. 
Beym Abfterben des alten Haufes Luͤneburg mit Herzog Wilhelmen 
A. 1368. erflärte er A. 1374. + Albrechten von Pe — — — 
J Wilhelms von feiner aͤlteſten Tochter Eliſabeth, zum rechtmäßigen ſchen Suc- 

eben der Lüneburgifchen Lande, und that Magnum Torquatum; &, Se :Hom- 
zu Braunfchmweig in die Acht, der folches Erbtheil wegen feines verftor; a 
benen Bruder Ludwigs fich vindiciren wolte, der die jungfte Tochter H. breoten ıu 
Wilhelms, Mechtild , zur Gemahlin gehabt hatte, und welche zur Er⸗Sadſer. 
bin vom — worden. 7 
ronic Luneburg in Leibnitii 7, /ZZ feripr. Brunfv, 5. ı 
Narratio Vetus de DucisMagni fatis ibid, n 220, ———— 
Alb, Kranzius in Sax. lb. ıx, €, 36,38. 


Zer⸗ 


* * 
Aut 
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Carol. I. Ferner fchlichtete er die Streitigfeit in dem Haufe Sachfen wegen der 
1 Erbfolge in der Chur nach Abfterben Churf. Rudolpbs IL. A. 1370. 
Jagleihen und ſprach di:felbe A. 1376. nicht ded andern verftorbenen Bruders 
er Orxtonis Sohne Albrechten zu, ſondern dem dritten noch Iebenden Bru⸗ 
ABürdeim Der Wenzeln, | J 
Hauſe Bulla Aurea ap. Goldaft. 7.7. p.372. cpnf. ejusd, zra#, de 
Sachſen. jure reprafent. in primogen, |. 26- 36. 
A.B. sur. VI. S. 3. 

Brinat die Ingleichen verfürgte er der Nieder / Saͤchſiſchen oder Lauenburgiſchen 
Chur Wär, Fuͤrſten Gerechtſame, auf die Chur ; Wirrde, und N rach foldye, mit 
Code Ausſchlieſſun —— gaͤntzlich dem Ober⸗Saͤch * oder Wit; 
von der tenbergifchen Haufe zu ; ebenfalld aus Rachgier, weil der Nieder— 
—— Saͤchſſiſche Hergog, Erich, nach dem Ableben Kayſer Ludwigs, König 


—— Eduarden in Engelland, Marggraf Friedrichen in Meißen, und Graf 


endie Guͤnthern feine Stimme, zum Kayſerthum gegeben hatte ; Obſchon 
* dazumahl das Churfuͤrſtliche Collegium ihm das Chur + Recht zuge, 
SB prochen hatte, 
Vid. Albertus Argentinenfis ad #. 1349. 9. 150, 
Aurea Bulla Caroli IV. citata, 
Dan. Mitthofen, im hiftorifchen Bericht, wie die Ser: 
tzoge von Sachſen um ihre Gerechtigkeit ger 
Fommen, | 
in Ludevvig T. T. ad A. B. p.142. 
Und zwar gefchahe diefes, erftlich in einem Diplomate, das er zu Prag 
A, 1355. den 7. Octobris, Hertzog Rudolphen 1. ertheilte. 
Vid, hoc in Schannati Yindem, lit, Col. II, p. 132, ». 31. 
Deductio Vinarienfis in caufa præcedentiæ & primoge- 
nituræ de A, 1613, p. 85. 
Hernacher in einer Aurea Bulla zu Me A. 1367, den 2, Junii bie 
Hertzog Rudolph H. befam in welcher nicht nur die Adtus Poffes- 
forii, in der Chur: Würde, von Herzog Alberto II, ar, angefübret, 
als der 3. Kayſer erwehlen heiflen, nemlich Rudolphen I. Adolphen 
und Albrechten, ſondern auch die Rationes fuccedendi, & in delcen- 
denti & in collaterali linea, noch deutlicher definiret wurden. 






Vid. hec in Gribneri differtatione de has comferipta H 


S. AL. p. 21, 
Conf. 
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Conf. Becmann u hiſt. Anhals. lib I, 6.7.5.7. Carol. IY, 
Goldaft. de majorata lib. V. 8. 4. = 
Spalatinus ap. Hortleder 4. 1V, «. 23. =. 50, * 
Und ztens in derjenigen, die Hertzog Wentzel zu Srandfurt A, 1376, 
den 10. Junü erhielte, die befandter ift als die erfte derde Privilegia, und 
son ber oben Meldung geſchehen. 
Er ae —— ad A.B.c. AI. wphen— 
A. 1349, feste die Gräfin Margareth, die Hertzoge Rudo Fries und Dorei 
ichen , echten und Leoppfden von ** zu Erben der «u Odie 
Srafihafft Tyrol ein, wann fie oder ihr Sohn, Mainhart, ohme Er⸗ "49 
ben verfterben folte, und beftättigse ihnen nicht nur diefe Schendung, 
nachdem befagter ihre Sohn, A 1363. Todes verblidyen, fondern trat 
ihnen auch fo gar den Beſitz diefer Grafſchafft für ein jährliches Depu- 
tat ab. A. 1364. belehnete Kayfer Earl IV. Hertzog Rudolphen, fei: 
nen Eydam, mit derfelben, und da die Hertzoge von Bayern , Ste⸗ 
eg und Albrecht, deswegen einen Anſpruch machten, fo * ich 
ie Hertzoge von Oeſterreich mit denſelben, durch an fie bezahlte 
116000, Gulden n. felbiges Jahr ab, und gelangten aljo zum ru⸗ 
digen Befiz diefer fo fhönen Grafſchafft. 
Vid, Steyerericomment, de Alb. I.& II. ad A4.1363.& 64 
| pP. 21-24. conf.addis.p. 348. ubi Diplomata. 
Im eben diefen 1376. Jahr entftand der groffe Schwaͤbiſche Bund. Berurfackt 
Denn als der Kayfer bey 16, Schwaͤbiſche freye Neiche + &tädte hier den eroffen 
und da verpfändet, und verfaufft hatte, gedachten die andern durch ein —— 
Buͤndniß zu Abtreibung aller fernern Veraͤuſſerung auf ihre Sicher; 
beit, welches der Kayſer gern hintertrieben hätte, allein die fruchtlofe 
Belagerung von Ulm verrücte ihm alle feine Concepten. 
Cyhron. Elvvangenfe ad a, 1374. 76, 


HH, 


Cruſius ans, Suev,lib.P. Parte In. p. 288. 
dem Reichs⸗Stylo an die Churfürfien hat Kanfer Carl der IV. eine ggeräupert 
eränderung gemacht, und angefangen die geiftliche Churfürften im dennteier 
äteinifchen Confangnineos, im Teutfchen YTeven zu nennen, und u 
bie weltlichen mit dem Pradicar Durdylauchtig zu beehren, damit fürden. 
ef = nicht bey der Wahl feines Sohns Wenzeld zuwider feyn 
mochten 


" Gundlin iana P,XI,w, 1.9.26. p. 
ci & Dem 
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caroi. V. Dem Koͤnigreich Böhmen beſtaͤttigte er A. 1348. die Chur: Würde, 
—— durch die Conſtitution A, 1348. de jure Electoratus regi Bohemiæ 
Gicht Bit competente, 
wien groffe _ Goldaft. in app, docum. de regn. Boh. p. 48. 
Rıivilegia · und vergoͤnnte in eben felbigen uhr, daß die Böhmifchen Stände, 
nach Abgang der Königlichen Familie, fich felbit einen neuen König ers 
wehlen fünten. | 
ap. Goldaft. sbid. p. 44. 
Zggleichen So bat ihm auch die Geiftlicyfeit groſſe Verbindlichkeit wegen der 
—8* * Conflitution de privilegiis & immunitatibus clericorum de an. 
In Goldaft. 7. IT, Con. Imp. p. 92. 
und wegen des Decreri de libertare ecclefiaftica A, 1377. 
In Goldaft, T. III, Conft. p. 415. 
Bil feinen Der Pabſt Gregorius XI. hätte ihn gerne A. 1373. zu einem Creutz⸗ 
— Zug beredet, aber er bezeugte eben ſo ſchlechte Luſt dazu, | 
" Trithemius Chr. Hirfaug, #4 h. », 
Dubravius 46, XXII. 9,585. 
Noch im: als feine Refidenz in Teutſchland aufzufchlagen, weil er beforgte, daß 
Ride wann er ſtetig in Teutſchland ſeyn ſolte, er ſowohl die Staͤnde, als die 
diten. Stände ihn berupffen duͤrfften. | | 
Ä Dübravius 4b. XXIT. p, y91. 
Dae Burg: A. 1376. hat er das Burggrafthum Stromberg, weil der Test: Burg⸗ 
grafihum graf Burchard den Reichs⸗Frieden ftörte, und deswegen von dem Bir 
— — — * von Muͤnſter Florentio verjagt worden war, zum Stifft Muͤn⸗ 
Wirier ſter geſchlagen. | 
Schaten Ann. Paderb. PAI ib. 14. , 397. 98- 
Erdvvin Erdmann in Chr. Osmabr, p. 23 5. ap. Meib, 7. IE, 
Struvius in diff. de voro Berggraviatus Stromberg. S. 8- 11. 
unb die Desgleichen überließ per donationem inter. vivos, oder wie andere 
Srafihaffe wollen: durch einen Kauff M. 13608. der legte Graf Gottfried non Arens⸗ 
Ucenstery berg,die Grafſchafft Arensberg, nebit der darauf hafftenden Praroga- 
au ln iva juris principilariatus few ante. bellatoris inter Weferam & 
Bhenum dem Stifft Colln. 
Monumenta Paderborn.  227- 


r | 
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Hingegen Fam dazumahl das Hauß Heffen um die Brabantifche Suc- Carol. IV, 
ceflion, indem nad) Abiterben des legten Hertzogs Johannis des IL ER 
A. 1355. beffen Töchter Johanna und Margaretha, den Belis vom Hefien - 
Hersogthum Brabant ergriffen, und Landgraf Heinrichen von Heffen, —— 
als dem naͤchſten Agnaten das Nachſehen lieſſen, ee: 
Dillich inder Seßiſchen Chronick F. ZZ. ads. 1429. p. 232. ceflion. 
Hertii rechtmäßige Praetenfion der Landgrafen zu Heſſen auf 
das Hersogthum Brabant in Cl. Kuchenbeckeri ana- 
lect. Haſſiac. 7.7. m. 2, p. 40- 57- 
Kefiner de jure Hafhace in Ducat. Brabant, 
Noch iſt zu merden, daß unter demfelben das Wort Superioritas, mel € kommt 
ches die Reichs⸗Staͤnde, ihre Landesherrliche Hoheit und Bothmäßigfeit ef 
auszudrücken gebrauchen, zu allererft in Lehns-Briefengelefenwird;  ricashepm 
Hertius de /wperioritate territor. T. I. dif, Ständen 
Struv. inSyntagm. J. P. e. 2291, $. 13. uf. 
zum Erempel in dem Lehns⸗Brief, den der Kayfer Hertzog Wilhelmen 
von Öeldern A. 1377. gegeben. 
ap. Pontanum i» hiff,Geldr. ad h. a. 
Ingleichen aud) in oben angeführten Hertzoglich Lurenburgis 
chen Lehns-Briefe. ’ 
Dem ohnerachtet nennet der Kanfer in feinem Ausfchreiben zu den Nennet die 
Reichs⸗Tag zu Nürnberg A. 1356. alle Fürften, Brüfen und Herren Dates 
in Ceutſchen Banden feine getreye Unterthanen. Unterthas 
' Liter Convocationis iA Wenckeri app. Archiv.9.206. "4 
Dahero man vergeblich difputiret, ob die Status Imperii fünnen fub- 
diti Imperii genennet werden, 
=, Monzambano «. 6. $. 28. 
Weil auch in folgenden Zeiten diefes Praedicat nicht ungersöhnlich. 
Prooem. Receff: Francof. 1442. conf, Müller im Reiches 
Cags Theatra lib. Irc.6, 8.18, | 


. ) Fi 2 
Kayſer Carindem IV, folgte auf dem Kayſerl. Thron fein ältefter und Wenes- 


martiger Sohn Wenzel, von welchem das Teutfcye Reich wenig wer 
Ehre und Nugen gehabt hat. Er ward noch bey des Vaters Xeben zes: ar. 
* * Sa durch SB 
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weoces. durch deſſen Intriguen und Beſtechung der Ehurfürften A. 1376. zum 
Roͤmiſchen König erwehlet. 

Mat pre- Ada eleftionis Wenceslai in Leibnitii mantiffa cod. 7.6, 

—— Dipl. w. L. p. 260. 

deffen Lndnody dazu mit eingehohlter Bewilligung des Pabſtes Gregor. XT, 

Wahlver iis weichen Kanfer Cari darum erft begruͤſſet. 

——— Literæ Reciproc Je. ap, Leibnit. p. 261. 


Ohngeacht nach dem unter K. Ludwigen gemachten und oben angeführt, 
ten — Schluß zu Renſee —8*— gar nicht mehr haͤtte geſche⸗ 
hen ſollen. 
Berdachten Der Vater gab ihm zwar auf feinen Tod + Bette die Lehre: 
fine Bu Fr folte die Geiſtlichkeit lieben und ehren, die Ceutſchen zu Freun⸗ 
sastehre Yen behalten, und. mit denen Nachbarn friedfertig leben, Alleine 
ud er kam wegen feines * Willens dieſer väterlichen Inſtruction we⸗ 
nig nach, und gieng vielmehr gaͤntzlich von ſeines Vaters gefuͤhrten Ab⸗ 
ten ad. 
” Koenigshoven in der Elſaßiſchen Chron. e. 7 p- 24 r. 


Exritigteit Bey feiner Crönung zu Aachen den 6. Jul. 1376. ereignete ſich zwifchere 
bey der Churfürft Wenzeln von Sachſen, und — Wenzeln von Brabant 
ie: ein groffer Zanck, welcher von beyden den Kayfer das Schwerdt vors 
hmm tragen ſolte? Jener fteiffte ſich auf das Erg Marfchall Amt, diefer ale 
aorrragens der mächtigite und gröfte Pring in den Niederlanden, fagte, er wäre 
amiihen „‚Francigenum Archibellaror & Gladiator apud Auftrafios, weßmwegen 
ER hm das Schwerdt ⸗Tragen zutäme. Weil nun feiner dem andern weis 
Caien chem wolte, fo mufte des Kayſers anderer Sohn Sigismund, Diarggraf 
wo Se * "Brandenburg auf Befehl des Kayſers, diefe Funktion indeſſen vers 
en. j 
M. Chron, Belgic. p. 326. 
Chiffletius is Commentario Letharienf c, XXI, p. 98. 


ae Ttady Antretungfeiner Regierung war feine erfte Verrichtung, bey dem 
Schisma nad dem Tod Pabſt Gregoris Xl. 3378, entflandenen Paͤbſtlichen 
weheben- Schismate, den vonden Romern erwehlten Pabſt Vrbanum VI, gegen 
die Frantzoͤſiſche Ereatur Clementem VI, für einm rechtmaͤßi⸗ 

gen Pabſi zu erkennen, Damit einmahl ber Stiche m von 
vignon 


15... SBEHERKSEERRSRERER: 5. 
Avignon nad) Rom, zu der Teutfchen mehrern Bortheil, wieder kom⸗ Wencest, 
men möchte. 1378- 

M. Chron, Belgic. 9.320. — 
Gobelinus Perfona at. M. c. 76. 
Articali des Land⸗Friedens in Wenckeri app. Archiv. ↄ.230. 
; —— —— —— grand f. 1201. 
8 e diefed auf Dem Rei ag zu Fran A, 1378, wofelbft Epidt 
er auch, auf Anhalten des Ehurfürften von Edlin, Graf Wilhelmen m 
a gl ur Graf Engelberten von der Mard den Düffeldorffifchen mm Mara 
ou abſpra den Düffels 
Schaten. Aus, Paderb, li. 14. P. 406. — 
Nach dieſen gieng er wieder nach Boͤhmen, und ließ ſich durch kein 
Einladen oder Geſandſchafft bewegen, wieder nach Teutſchland zu kom⸗ ine 
men, um durch feine Gegenwart verfchiedenen Ubeln abzuhelffen, ſon⸗ men gen, 
bern fagte, die Teutichen Stände hätten fo weit zu ihm, als er zu ib; 
nen; Daher der Pfaltz⸗Graf beym Rhein, als er diefe Antwort ver: 
nommen, ſprach: So mag denn Wenzekein Herr in Böhmen bleiben, 
und wir wollen uns defgleichen unferer Dt auch anmaffen. 
Andere fagten : Wann wir allhier im Reiche das Prager Weiß Bier 
Prager Weiber hätten, fo fönnten wir auch Kayfer Wenzeln 
aben. 
Hagecius $. 632. 657. 
Dieweil aber doch Kanfer Wenzel denen mächtigen Chur; und andern Beranlaft 
Fuͤrſten nicht trauete, fo vie er dieſelben, und die groffen Rheinifchen, ven hei 
Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Städte zufammen, und machte, daf wilden 
auf feine Veranlaſſung A. 13391. bey 72. Städte in ein Buͤndniß gre. 
wider die Hergogevon — gi beymXhein, Grafen von Sup. 
Würtemberg und andere benachbarte geiſt / und weltliche Herren fich 
einlieffen, vor welchen fie bi6 anhero allerhand Bedrängniffe erlitten 
hatten, und weil fie vom Kanfer feine. Huͤlffe ſich zu verfehen hatten, 
fich mit gefammter Hand mehren wolten, 
Tabulæ foederis in Lehmanni Ch. Spir. kb. Vıl, c. 66, 
Datt 4b. I. e.7.88. m. 10. 
Trichemius Chr. Hirfaug, ad a. 1380. 88- 
Die Fürften, auf welche dieſer Staͤdtiſche Bund zielte, verbanden ſich Gegen, 
gleichfalls mis einander, daß es alfo y trübe in Teutfchland . a der 
3 he⸗ 
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encesl, . Als es aber A. 1388. zwiſchen denen Städten und Grafen von 
5 en zum Streichen fam, und die legtern die Schlacht bey 
er Meil — —— 
Trithemius 4 e. ad 4. Bm na 
bt den fo frat der Kayfer nad) feiner Wandelmüthigfeit zu feinen hödhften 
tädte Machtheil auf der Fürften Parthey, und halff durch den publicirten 
Bund auf. gand⸗ Frieden zu ger A, 1389.den gangen Bund der Städte gänslich 
rtrennen. an Ä 
* Tabulæ Egranæ ap. Datt. 45,7, c. 9. », 51. 
Hift. Landgr. DR €, 130. 
Trithemius #4 h. aa. u 
Db die bs Weil ſich bey Verlängerung des Stäbtifchen Bundes zu Diergente 
bellung heim A. 1387.die Bunds⸗Genoſſen in $. Partheyen zertheilet hatten, 
del fo hat Goldaft daher den Urſprung der Reichs⸗Crayſe fuchen wollen, 
bie Reis, Aber das war nicht eine Abtheilung aller Stände, fondern nur der 
Erapfe ver Zunds / Verwandten in gewiffe Elaßen, dergleichen ſchon A. 1384, 
— war vorgenommen worden, und ſich auch bey denen Hanſee⸗Staͤd— 
nde, 
a — de comitiis c, II. n.42, 
Datt, Zib. I. e,9.». 34. & e. 27. 
Lehmann i» * — Ib.yIl «68. Be —— 
Auch and ieſem groſſen Staͤdtiſchen Bund zeigten viele ande bis anhe 
Fer — len Ständen, wie auch unter der Reichs-Ritter⸗ 
—— ſchafft gemachte Geſellſchafften und Buͤrdniſſe den Weg, als da war 
Gafften die Loͤwen⸗Geſellſchafft A. 1379. in der Wetterau, 
Damapls, Vid. Bundes Brief in Sergogs Elſaßiſcher Chronich 
üb. II. 9.70 
Die St. Georgen und St. Wilhelms:Gefellfchafft. 
Crufius annal, Swev. Iıb. II. P, III, c. 13. 
even ꝛx. j e 
— Vid. Acta in Wenckeri Apparat, Archivor. p. 247. 
Der Rayı Indeſſen führte fich in Böhmen Kayfer Wenzel fehr graufam auf, daß 
fer wird endlich die Prager,.alser auch einen ‚exemplarifchen Priefter, Johan- 
Sıdınen nem von Nepomuk, feiner Gemahlin Beicht; 3ater, weil er nicht aus 
seiangen der Beichte ſchwatzen wollen, und den Erg» Bifcöftlichen Suffragan - 
si D, Yohand erfäuffen laſſen, A. 1393, fich feiner im Elofter —8 
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bemächtigten und ihn gefangen festen. Als er auch nach 15. Wochen Wencesk 
daraus durch Huͤiffe einer Bade» Magd Sufanna entfommen, fo ..2,, 
tiberfielen ihn auf Anftifften feines Bruders Sigismunds, Königs m 
Ungarn, und feines Bettern Jodocks, Marggrafen in Mähren, etliche 
der vornehmften Herten in Böhmen auf den Schloß Ziebrad, nahmen 
ihn abermahls gefangen, und überfchicten ihn Hergog Albrechten von 
Defterreich mach Wien zur Verwahrung. Allein einſFiſcher il ihm 
auch noch ſelbiges Jahr aus diefer Verhafftung, da dann die Böhmen 
noch üblere Zeit befamen, 

Dubravius lib. 23. 9. 607. 610, 

Hagecius 9. 640. 41. 42. 

M. Chron. Belgic. p. 326. 

Ssudeffen war in Teutfchland gleichfam ein Interregnum, Die Teut: Inter- 
ſchen Stände ernenneter daher Churfürft Ruprechten II, von der —— 
faltz zum Reichs⸗Vicario, und bemuͤheten ſich ums Kayſers Err zeurfg, 

edigung. | lan, 
Literse Ruperti in Tolneri Codice Diplom. Palasine #.187. 
Es würden auch diefelben mit defielben Thorheit und Nachläßigfeit Der Kan 
noch länger Gedult gehabt haben, wenn er nicht A. 1395. Den Vice- fer macht 
Comitem zu Mayland, Jo. Galeatium, gegen Erfegung 150, taufend I.Calea«- 
Gulden zum Hergog declariret, und dadurch die Kanferl. Hoheit in zum Her⸗ 
Italien gar fehr gefnmählert hätte, indem er aus einem Kanferlichen 800 su 
Vicario einen Hergog,vom dem noch einigen Reichs / Land in ta, wind 
bien gemacht. | SEN 
Diploma de dato Prag 11.May 1395, in Leibnitü 7.7, 
Cod. 7. G:dipl.w. 109, 4. 257: 
Nauclerus 704, II, generat. 47. p. 1028. 
Ripamontius bif, Mediol, lib II], p.258. 
AS aber dieſes gefchehen war, und fich auch fonft Kayſer Wenzel des arme 
rd gar nicht annahm, fo foßten die Churfürften nach verfchiedenen ga feiner 
ufammenfünfften A. 1400. endlich den Schluß, ihr tanquam negli- : ach läge 
gentem & deſtructorem Imperii des Reichs zu erstfegen, ımd daffel fegt. 
be mit einem beffern Kanfer zu verforgen. Diefer Schluß wurde den 
20; Augufti felbiges Jahtes zu Ober + Laynftein am Rhein Renfee ges 
gen über „auf Anſtifften Pabſts Bonifacis IX, welcher die Erhohung 
| ZZ des 
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wencesi. des Mayländifchen Jo. Galeatii auch fehr ungern gefehen hatte, von 
ı37°° den 3. geiftlichen Ehurfürften und dem Pfalggrafen am Rhein folen- 
14%.  niter vollzogen, und das gange Reich der Kayfer Wenzeln gethanen 

Pflicht entlaffen. 

Ada depofitionis Wenceslai in Ulric. Obrechti F. I. ap- 

paratus ], P. 

Sententia exauctorat. ibid. & in Yrfi/. T.V. p. 180. 

Jac. von Königshoven Elſaßiſche Chronick c, ZZ. 9.142, 

Lehmann in Chr, Spir, ib. FIT, c. 72. 
Ob diefels Es wollen zwar einige Diefe Entfegung fir unrechtmäßig halten, 
be reits M. Chron. Belgic. p. 328. 

Boeclerus im wotit. Imp. lib. IV, c. I. p. 63. 

Rhetius Zwfit. Jar. Publ. lib. I. rie.4. in fin. p. 184. 

Thomafius Quaf. II, premij], diſ III. & IV.de ratione Pa- 

tus Domini de Jena, 

Allein wer die Aufführung K. Wenzels mit der Wohlfahrt des Teut⸗ 
fchen Reichs überlegt , der muß wohl feinem Vaterlande recht gram 
feyn, warın er behaupten wolte, die Teutfchen Etände hätten ein foldh 
inutile terre pondus länger zu ihren gröften Schaden über fich dul⸗ 
ten follen. Denn, wie Königshoven fügt, fo war Kupfer 
nüt ein Merer des Seil, Reiche, als ſich ein Roͤmeſcher Rayſer 
ſchreibet, funder ein Mynner was, und VDerfumer , und ein um 
nüger Mann des Silgen Reihe, der der Sil. Kirchen und viel 
andern Banden mehr zu Linfrieden denn zu Srieden half. 

in Chron. Alfat. s.2.8.229. 
Es iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß Kayſer Wenzel auch habe die Schuld 
ſeines Vaters, der vielen Fuͤrſtlichen Häufern in Teutſchland wehe ger 
than, tragen müffen, 

Gundling in Leben und Thaten Sriedriche Z, ZU, Brand, 


mäßig ges 
ſchehen 


c. 1. p. 7. 
und daß der Haß des Pabſts gegen ihn, wegen Patrocinirung det 
Hußens und der Erhebung des Galeatii, ein groſſes zu feiner Abfegung 
geholſſen, 
Emundus Dynterus is magu chr. Belg ad a.1399.P. 323- 
jedoch aber wird auch wohl ſchwerlich man einen Kayfer, der En 
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Reichs⸗Geſchaͤffte gang und gar nicht annehmen will, auch ſich fünften Wencest. 
mit allen Laſtern proftituiret, die Kahſerliche Krone länger zu tragen un 
für würdig halten. 
Epiftola Eleftorum ad Bonifac. IX. Papam in Martene 
cheſ. anecdot.T, I. p.1635. &adCardinales P-1636, 
Epiftola Rupert Imp, ad Martinum R. Arragon. ibid, 


P- 1650, 
Nach feiner Entfegung lebte Kayfer Wenzel nod) 19. Jahr als Dag die 
Koͤnig von Böhmen, | fe viele j 


Aeneas Sylvius.de Regno Bohem.c. 34. _ und der 
Es waren auch anfangs verfchiedene ihm nahe gelegene Reichs⸗Staͤnde Part bicht 
fehr fhüchtern von ihm abzufegen; a biligek. 
Emund. Dynterus inM Chron. Belg. p. 357. 
Variæ literæ in Wenckeri apparatu Archiv. p.771, /q. 
zumahl da auch der Pabſt und die Eardinäle ihn beftändig * einen Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer erkannten. | ! 
Edmundas Dynterus / re, 
Er hat aber niemahls weiter gefucht, den Kayſerl. Thron zu behaupten, 
fondern es find vielmehr verfchiedene argumenta füx defertionis vors 
handen, 
| Pfeffinger ad Vitriar. TL p.683. 
Er wird fonften als der ärgfte Wüterich, und faſt wie ein anderer Nero Daf er 


befchrieben. —— 
| M. Chron. Belgie. p. 326. —— 


Dubravius ib. 23. p. 606. weſen. 
Und obwohl einige die uͤble Nachrede, die er in der Welt bekommen, da⸗ 
durch zu mildern ſich bemuͤhen, daß ſie vieles dem Haß der Geiſtlichkeit zus 
ſchreiben, welchen er oͤffters ſehr hart mitgefahren, 

Aventinus db, VI. c. 22. 

Thomaf. /.e, quaft, IX, 
und die ihm auch deßwegen fpinnenfeind geworden, weil er das Hußifche 
Weſen in Böhmen fo hätte laffen überhand nehmen ; 

Jo. Crinellis i» M. Chron. Belgic. P. 330. 
fo bleibt dody einmahl, nad) dem einhelligen Bericht aller Geſchicht⸗ 
Schreiber, Wenzel ein unartiger, fauler und nachläßiger Kayſer, deß⸗ 
oleichen Teutſchland niemahls vor und — gehabt hat. 

t Cufpi- 
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wencesl. Cufpinianus de Cæſaribus p. 389. 

—— Weil Kayfer Wenzel auch nach ſeiner Entfegung derſchiedene Privilegia 
3 ertheilet hat. wie nicht weniger auch noch vorhero viele Rlanquet unter 
Head. Bos dem Kayſeri. Siegel für Geld weggegeben, wie ihn die Churfürften im 
— dem Diplomate abdicationis bezuchtigen; fo wird auf dieſes Kayſers 
geld Pete Diplomatawenig&taat gemacht, fondern man controvertirergar ehr, 
silegien- ob ſie gültig ſeyn ſollen oder nicht. 

CShifetius ö» Alſatia vindicata cap. 4. 
Blondeltus zw præfat apolog AAIV. 4. adv. Chifflet, 
Limnzus 7. IV. Fer. Publ. ad lib. LI, c. 11. $. 33. .265. & 
E.V. in adait ad eund. loc. p. 63. 
Boeclerus in Nosit. Imper lib IP. e, 1. n V. p. 63. 
Hertius de fde diplomat. Germania Impp. se#, I, 8. 19. 
T IE. opufe. P.622. 
göstide So übel aber ſonſten Kayfer Wenzel dem Reich vorgeftanden , fo ift 
— doch von ihm zu ruͤhmen, daß er A. 1398. auf dem Reiches Tag zu 
gan. Srandfurt den Anfang gemacht, die & undhriftliche Gewohnheit des 
Fauſt ⸗ Rechts dadurch in etwas abzuicyaffen, daß er geboten, daffelbe 
nicht wider geiftliche Perſonen nod) Güter, nicht auf freyer Heer⸗ 
Straffen, nicht wider die Feld⸗Arbeiter, und nicht anders als wenn der 
Segentheil ſich in der Güte nicht finden wolte, zu gebrauchen , und vie 
Ubertreter mit Verluſt der Lehen und der Acht bedrohet. 
Lehmann is chr. Spir. lib VII. c. 63. 
Gleichwie er auch loͤbliche Sorge getragen, daß eine ſchoͤne Abfchrifft 
son der Gulönen Bulle, welche noch in der Kayſerl. Bibliorhec aufbe 
halten wird, ift gemacht worden. 
Lambecius /ib. IF. Bibliesh. Vindobon. c. 6. 9.314. 
Ingleichen eine Verzeichniß der Fleinen Reiche: Lehen in Ztalien. 
Extat in Datt de Pace publ lib. III, €. 9. 
Graf Dietherrn dem VI. von Naffau verpfändete er A, 2390. die 
che Sand; Wogten in der Wetterau nor 7000. Gulden. 
— in der Beſchreibung des Heffen : Landeo 
PÄ. €. 4 
Ingleichen Hergog Leopofden von Oeſterreich die Land + Vogtey in 
Schwaben vor 40. taufend Gulden. 
Vid. Pfand» Brief in Buggers Oeſterreich. Ehren⸗ Spin 


lib, III, 6,10, ®.2, 


BEE 5 
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1400. 
Ehe noch K. Wenzel A, 1400. per publicam fententiam des Bird um 
Reichs entfeget ward, erklärten die Churfürften den 25. Tag des Mio: Ahnire 
nats Day zu Srandfure Friedrichen, den Testen Hertzog von dem 
alten Braunfchweigifchen Haufe, Magni Torquati Sohn, zum Kanfer, 
jedoch ohne Einftimmung, ja vielmehr mit dem gröften Widerwillen 
Ehurfürft Johannis von Mayrg. Als nun derfelbe von Srandfurt Aber anf 
nad) feinem Lande zurüdegieng, um fich zu der Kayſerl. Krönung anzus per Heim 
ſchicken, ward er unter wegens bey Fritzlar den Tag vor Pfingften, oder Reife in der 
den 5. Janii von Deinrichen dem IH. von Walde und andern feinen Mit Stg sn. 
Verſchwornen angefullen, und wegen ftarder Gegenwehr, weil er fid) ergpiagen. 
nicht wolte gefangen geben, jämmerlich ermordet. Heinrichen von 
Walde brachte zu diefer Befchdung das von Hergog Friedrichen vor⸗ 
enthaltene Heyrath:Gut feiner Groß Diutter, Ortonis IV. von Wal, 
ded Gemahlin Diechtild, einer Tochter Hergeg Ortonis von Lüneburg, 
welches, ob es ihm ſchon war von Kayfer Carln IV. zugefpruchen wor⸗ 
ven, er dennoch nicht hatte erhalten koͤnnen. Es Fam dabey gedachter 
Ehurfürft von Mayntz gar fehr in Berdacht, als ob erdiefe Hinrichtung 
befördert hätte. Ä 
Gobelinus Perfona im cosmodr. at. Pl. «.70, 
Theodor, Engelhufius in Chros. 9.288. 
Cufpinianus 5» vira Ruperti Pal, p. 488. 
Bunting #» Chron, Brunfnic. p. 266. 
Weberus ö» specimine II. Paroemiarum hifloricarum ad res 
Germania illufßrandas comparatarum », 1. 
Henr. Meibomius in Diff. de Friderici Ducis Brunfa, & Lu- 
seburg. in Imperator. electione & milera cade. in Corp. 
Script. Germ, Meib. T. III. fx 419. 
Er hat ſich aber deßwegen nicht nur eydlich purgiret, fondern ift auch 
von dem Thäter, Heinrichen von Waldeck, felbft frey gefprachen worden, 
* Zacharias Vietor in der Waldedifchen Zhren: Rettung 
P,T.e.7. 9,39. de a. 1624. 4. 
Schurzfleifch in Scricturis Waldecciarum angjqwis. in notis 
ad S. 10. 
— DTt 2 De 
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zzz — —— — nn 
Fridericus De Gudenus in Supplement. der hiftorifchen Müng Be: 
Bsunfuic. “  Wfligung P. iv. de 4.1732. P. 448- 

1400 Hertzog Friedrichen recommendirte zur —8— Krone ſeine weit be⸗ 
rühmte Tapfferkeit, dahero zu glauben, daß er die Zeithero ziemlich 
verfallene — Hoheit in Italien gar leicht wuͤrde wieder haben 
empor und in Anſehen bringen koͤnnen, wann er haͤtte den Kayſerlichen 
Thron völlig beſteigen ſollen. | 

Beſonders merdwirdig ift, daß Cufpinianus erzehlet, wie nicht 
fowohl der Churfürft von Mayntz, als vielmehr der Pfaltz⸗ Graf Ru⸗ 
precht beym Rhein ben Wahl » Tag ausgefchrieben habe , indem man 
dazumahl noch nicht foviel aufdie Auream Bullam gegeben habe, das 
hero auch vielleicht um deswillen der Churfürft von Mayntz Kayfer 
Friedrichs von Braunſchweig Wahlmag fo zuwider gemefen feyn, 
Jo. Cufpin, i» Op, de Cafaribus, in vita Ruperti Palat. 9.392. 


IV. 


Kupertus Nach dem Mord Friedrichs von Braunſchweig und vorgeganges 
. völligen Entfegung des faulen Wenzels, erwehlten die Rheiniſchen 

zog. 10 ——— ihren Collegen , Pfaltzgraf Ruprechten III. beym Rhein, 
Dein den Somabend poft feftum Affumtionis B, Marie A. 14°0. u 
Wadl. Renſee zum Kanfer, 

Andr, Presbyter 40. 

Gobelinus Perfona «##. FI. 6,70. 

Liter Ele&orum in Obrechti apparars J.P. p. 80. 

Epiftola Matthei Sobernheim Notarii Ruperti R, in Wen- 

ckeri apparatu Archiv, 9.269, 


und Capi- welcher ihnen vorhero angeloben muſte, die Churfürftl. Privilegia zu 
wiauion. beftättigen, dem zerrütteten Kirchen Stand abzuhelffen, Mayland ges 
nauer wieber and Reich zu verbinden, und dieangelegten Zölle von Kay⸗ 
fer Wenzeln abzufchaften. 
rien Roperti Rom, Reg. in Obrechtiapparatu Jur. 
Publ. P.71. 

Dargegen obligitten ſich die Churfuͤrſten hinwiederum ihn gegen jeders 

maͤnniglich * der Kayſerl. Wurde zu vertheidigen, 
in Obrecht, 4 6, #74. 
wel, 
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welches um fo viel nöchiger fchiene, weil viele Reichs-Staͤnde dem ab» Rupertus 
gefegten Wenzel noch getreulich anhiengen, als von welchem fie viele en 
Jura fäufflic) erhalten hatten, deren Revocirung aber ſich von einem g ‘gem 
neuen Kayſer beforgten. deie Anhang 
| M. Chron. Belgic. p, 328. —— 
Wie denn abſonderlich die Stadt Aachen ſich ſehr widerfpenftigerzeig 
te,daß daher die @rönung A, 1401. zu Eölln gefchehen mufte. 
EpiftolaRuperti ad Martinum R. Arrag, in Martene & Du- 
rand shefauro novo aneedot. T. I. p, 165. 
Gobelinus Perfona 4, e. 
M. Chron. Belgic. ↄ. 342- 
ingegen billigte Pabit Bonifacius IX, gänglich die Verftoffung K. Der Pat 
enzels und die Wahl Kayfer Ruprechts, als ihm folche die Chur; der nicht. 
ieften notificirten, und bat Ruprechten aufs inftändigfte, er mögte 
em mächtigen Jo. Galeatio in Manland die Flügel befchneiden, 
Litteræ & notificat. in Obrechti Appar. Fur. Publ. p. 33. 
Bulla Pontificis ap. Goldaſt. T. IV, Conflit. Imp, claf. 1. 


P. 142 
Ein gleiches fuchten auch bey ihm die Florentiner,daher er gleich nach Wird an 
Antritt feiner Regierung einen Heeres : Zug nach der Lombardie vor; dem Ita, 
nahm, und indeffen feinen Sohn Ludmwigen zum Reichs » Bermwefer in — 
Teutſchland, Gallien und Arelat machte. dert, 
Diploma Vicariatusin LeibnitiiCod, Dipl, P.7,».113.9.263, 
Et Tolneri Cod. Dipl. palas, p. 144. 
Allein er brachte feine fo ftarde Armée mit fich über die Alpen als wohl 
nöthig war; die Päbftl. und Slorentinifchen Subfidien ftelleten ſich 
auch nicht alfo ein als man verfprochen hatte; der Ehurfürft von Coͤlln 
und Hertzog deopold in Defterreich machten auch viel Hinderung: dahe⸗ 
ro fam der Kanfer zwar biß nach Padua, IR Galeatius gab ihm aber 
dennoch nicht allein Fein gut Wort, fondern fchlug auch die Kayſerl. Bor; 
Trouppen im Veroneſiſchen am Lago di Garda durch feinen General 
Facinum Canem, daß der Kayfer aljo, ohne was auszurichten, A. 1402, 
feinen Weg wieder nad) Haufe nehmen mufte, 
Gobelinus Perfona p. 288, 
Andreas Presbyter. p. 40. 
 Kanigshoven 6. 1. 2.143. | 
k t 3 Variæ 
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Rupectus Variæ literæ in Martene wevo thefauro anecdos, T. 1, 
an p. 1668./9- 


Mutius Zib, XXPI, p. 912. /q. 
Die Slorentiner, Genuefer und Venetianer wurden dadurch fo mis 
thig, daß die erften Pifa, die andern ein groß Stüd von Ligurien, mas 
ihnen am nechiten lag, und die legtern Friul und Iſtrien an fich brady 
ten, obgleich) der Kayſer zu Padua einen Vicarium zurüdgelaffen hatte. 
Gobelinus Perfona p. 288. 
Theod. Engelhufius p. 290. 
Nah Rom fam er nicht, weil er fich allzufehr für der Lombarber Un⸗ 
treu fürchtete. 
Koenigshoven /, e. 
Ohngeachtet diefes doch um fo nöthiger gewefen wäre,mweil König Las 
dislaus in Napoli gar fehr nach dem Römifchen Kayſerthum firebte. 
Vid. Goldaft. Corfir. Imper,T. I, p. 385. 
Theodericus a Niem Zib, 111. deschismate p. 28.29.34. 
—33* Unter ihm daurete noch die groſſe Trennung in der Roͤmiſchen Kirche 
— zwiſchen dem Pabſt Benedict den XIil. zu Avignon, und Gregorio 
niptpeben. den XII. zu Rom. Gregorius und die Cardindle erfuchten auf dem 
Reichs⸗Tag zu Srandfurt den Kayſer flehentlich, diefem Ubel abzu⸗ 
beiffen. Er ſchickte dahero auch auf das zu Pia A. 1409. an 
Concilium feine Commiffarien, auf welchen beyde Paͤbſte abgeferet, 
und Alexander V. erwehlet ward, _ Dieweil aber Kayſer Ruprecht 
Gregorium XII. gerne bey der Paͤbſtl. Würde erhalten hätte, fo war er 
mit dem Concilio nicht zufrieden, 
Adta Concilii Pifani in Luc Dacheri 7. Y1. Picikegü, & 
in Harduini Coneil, T.1,p. 1120, 
Theod. a Niem de Schiſmate lib. 111, c. 18. 19. 
Gobelinus Perfona «t.VY1. c, 39. 
M. Chron. Belgic. p. 346. 
Die mei: Sonften war in Teutfchland unter diefem Kanfer eine Zeit, da eim jeber 
ſter Reichs · Stand des Reichs hauptſaͤchlich fidh mehr um feine bisher zumege ger 
lansın vor brachte Jura zu erhalten, und zu vermehren, als um ausmärtige Dinge 
Bandıss befiimmerte; dahero auch der erfahrne Schilter fo die Regefta Ruperti 
berilihen in Mſſt. eingefehen, nicht unbillig behauptet, daß unter Kanfer Ruprech⸗ 
ot den faft alle Reichs-Staͤnde zu der völligen Territorial — 
gelan⸗ 


AR ©, 
gelanget wären, da zuvor ſolche fid) nur die mächtigern und gröffern Kupertus 
Stände nach und nach zumege gebracht hätten. Denen meiften Reiches 3%. 
Städten fo gar wurdenvon dem Kayſer die Reiche: Dögte weggenom⸗ 
en, und Bürgermeifter und Kath mit dem Blut: Bann belehnet. 
Schilter macht audy gar wahrſcheinlich, Daß die Longobardifchen Lehn⸗ Das Loms 
Rechte faft bey Ende der Regierung Kayfer Ruprechts in Teutfchland Pe 
ublich zu werden angefangen. we ie 

Schilterus in Comment, ad Jus feud. Alemann, 6.40, S.4. Tui 

Struvius inHif, Juris cap. 3. $. 28. P- 730. laed Aid 
Ubrigens ob gleich Kayfer *8 die gantze Zeit ſeiner Regierung 
m Furchten ſtehen muͤſſen, es doͤrfften die Churfuͤrſten und Staͤnde ſich 
zu ſeinem Nachtheil mit dem abgeſetzten Wenzel wieder vertragen, zu⸗ 
mahl da er groſſe Irrungen mit Chur⸗Mayntz hatte, der dahero auch 
Wenzel Parthen öffentlich zu halten anfieng: 

Ada ap. Wenckerum in apparatu Archivorum p. 100. 

10. 404. 495. 
So hat er doc feine Gelegenheit verfäumet, denen Ständen feine ernftiges 
Kayferlicye Authorität mit Nachdruck zu zeigen. Marggraf Bern; Verfahren 
harden von Baaden, einen von feinen gröften Widerſachern, der ſich ——— 
auch deßwegen an den Hertzogen von Orleans gehaͤnget hatte, und we; Brand, 
gen einigen erhaltenen Lehn⸗Guͤtern fogar fein Vafall geworden war, 
nöthigte er durdy die Belagerung des Schloſſes Diühlberg, daß er fich 
ihm fubmittiren,die neu angelegte Zölle abfchaffen, und die Orleanifchen 
Lehn⸗Stuͤcke fahren laffen mufte. 
I Rupertus in memoriali adRegem Arragoniz in Martene 
I, c p. 1683, 1687. 

Trithemius in Chron. Hirfaug, ad a, 1402, 
Adolph der jüngere, Hergog von Berg, hatte feinen Bater Wilhelmen 
der Regierung entfeget, und im ein Gefängniß geworffen ; Kanfer 
Ruprecht aber verichaffte mit groffem Ernft A. 1401. daß Herkog 
Wilhelm wiederum zu völliger Regierung fam, 

Trithemius in Chron. Hirfaug. ads, 1403, 1405. 
Gegen die widerfpenftige Stadt Aachen verfuhr er A, 1402. mit der 
Acht, und machte fie endlich, auc) Dusch den A, 1404. ausgewuͤrckten 
—— Bann fo muͤrbe, daß ſie Kayſer Wenzeln entſagen, und feine 

nade anflchen muſte. | — 
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Vid. Sententia banni Imperialis in Obrechti Apparars 
Jur. F. p. 104. 
. Bulla excommunicationis in Martene Thefaer, anecdet. 
1.41.1713, 
Trithemius /, e. ad 4. 1401-1496, 
Magn, Chron. Belg. p. 343. 


V. 


sigismun. Nach dem Abſterben Kayſer Ruprechts ſuchte ſich das Luxenbur⸗ 
— 1410- giſche Hauß wieder empor zu heben, und die Kayſerl. Würde wieder 
vg zn. an fich zu bringen. Daher gaben fich aus demfelben zwey Com- 
Sn, petenten zu felbiger an, Marggraf Jobſt in Mähren, Kanfer 
erfttih Earl des IV. Bruder, und Sigismund, Kanfer Earl des IV. anderer 
Marggrg Sohn, und Wenzels jüngerer Bruber, welcher ſchon von A. 1373. 
td Churfürft zu Brandenburg, und von A. 1387. König in Ungarn war, 
vorgejos woſelbſt er ſchon fich ziemlich hervor getan hatte, Diefe beyde Bet 
gen. tern machten bey dem angeftellten Wahl: Tag zu Srandfurt einander 
durch ihre Faftionen die Sache ſehr ſchwer. Marggraf Jobſten re- 
commendirte felbft der abgefeste Wenzel an Mayntz und Eölin, und 

wolte folchem feinen Betternlieber, mit Vorbehalt der Kanferl, Hoheit, 

die Römifche Königs: Würde gönnen, als feinem Bruder, dem er fpins 

nenfeind war, weil er fo vieles zu feiner Sefangenfchafft und Abfegung 
beygetragen. Der Ehurfürft von Sachfen ftimmete mitein. Marg— 

graf Jobſt, weil er die Marck Brandenburg von Kanfer Sigismuns 

den Pfandssweife innen hatte, führte felbiten bey der Wahl als Ehurs 

fürft von Brandenburg eine Stimme ;daher wurde diefelbe jehr zwiftig : 

und erwehlten alfo den 1. Octobr. Mayntz, Cölln, Böhmen, Sachfen 

und Brandenburg Marggraf Zubften, hingegen den 20. Sept. Trier, 

Pfaltz, und Sigismund, durch feinen Gefandten, Burggraf Sriedrichen 

von Nürnberg, ald Ehurfürft von Brandenburg, F9 deſ zum Kay⸗ 

ſer. Denn ob ſchon die Marck Brandenburg an Jobſten war verſetzet 

worden, ſo wolte doch Sigismund die drauf hafftende Reichs Chur⸗ 

Würde nicht zugleich an ihm als eine Pfandſchafft mit uͤberlaſſen has 

ben. Daß aber auch Sigismund unter denen Ehurfürften eine Pars 

they hatte,verurfachte die groffe und treu gefliſſenſte Muͤhe und wir 

alt 
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falt gedachten Burggraf Friedrichs von Nürnberg, welcher ſich äufjert Sigismun- 
angelegen feyn lieffe Kayfır Sigismunden zum Reich zu befürdern, und en 
vorftellete, daß fi Sigismund und Wenzel fünfftigam beften vertra- ee 
gen würden, und daß Sigismund wegen feiner groffen Erb:Rande nicht Burasraf 
Urſach haben würde, aufdie Reich8-Zölle und andere Kayſerl. Einkünfte SU; 
te fo genau zu fehen. berg gicht 
Miffiva Johannis Archi - Epifcopi Mogunt. de hac ele- fid.arof: 
&tione in Schannati vindem. literar. Collect. II,p. 150. en * 
in Cl. Spieſii Di. ſub meo Prafidio habita de vindi- 
ciis electionis dubiæ Jodoci Imp. contra Sigismundum in 
append. p. 1. 
Litere eleftorum ad Senatum Spirenf, in Lehmanni Chr. 
Spir. Jib, WII. «gr. 
Gobel. Perfona æc. VI. c. 90. 
Theodoricus a Niem bb, Z.c. 34. in vita Johannis XXIIL.Papa, 
Engelhufius in Chr, p. 293. 
Andreas Presbyter ad 4, 1410, in Eccardi 7. Z, Script. 
P- 2143. 
Diefer Friedrich war auch nad) der fo freitig abgelauffenen Kanfers; Erlangtdw 
Wahl Kayfer Sigiemunds befte Stüge in Teutichland, ja faft feine Kn.neera;, 
rechte Hand, durch den eralles verrichten muſte. Daher er mit demſel- ıdum&an, 
ben ein genau Buͤndniß ſchloß, und ihm zu feiner Ergösung und me; derhurg 
gen des gethanen Vorſchuſſes von 100000. Ungariſcher Gold: Gul yanııq. 
den A, 1411. die Mard Brandenburg, in welcher Margaraf Yobft 
übel Hauß gehalten hatte, ald Verweſern und oberften Hauptmann ders 
felben übergabe, daß er von —— Land allen Nutzen genieſſen, ſeine 
Erben auch ſolches fo lange behalten moͤgten, bis befagte Geld⸗Sum⸗ 
mie wieder abgetragen wäre; jedoch behielt fi Sigmund dabey die 
Chur: Würde bevor. 


Diploma de dato Ofen %. nad) St. Ulrichs⸗Tag im Julio 
1411. in Gundlingüi eben Churfürft Friedrichs Z, 
6, 2.9.3.5... 28. 
In eben felbigen Jahr den 8, Jan. ftarb auch zu Brünn Marggraf%ob 
im hohen Alter, daß alſo das Reich nur drey Monath lang an 


war, 
Uu Andreas 
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Sigismun- Andreas Presbyt.Ratisb. /. c. p. 1245.46. 

— Aventinus lib VII. c. 23. 

1437. Als darauf Mayntz und Coͤlln vorgaben, wie das Reich wieder erle 
—— diget worden, ſo brachte es endlich Burggraf Friedrich abermahldahin, 
nenn Daß dieden 21, Jul. 1411. neu angeſtellte Wahl einhellig für Sigismun 
nah R. den ausfielzin welche auch K. Wenzel in Böhmen mit dieſem Beding 
a willigte, daß ihm das Kayſerl. Praedicat folte gelaffen werden, Sigie, 
und ge, mund aber nur den Titul eines Römifchen Königs führen mögte , wel 
tönt, chem Vertragaber Kayſer Sigismund nicht nachgekommen. 

Literæ Eletorum in Wenckeri apparass Archiv. p, 308. 

Andreas Presbyt, Ratisb, I, e. 

Notula antiqua de hac eletione in de Lersner Chrowica 
der Stadt Srandfurt am Mayn 4b, I «.7. 5 6. 


. 92, 
ae a 3 erfolgte darauf A. 1414, den 8. Novembr, 
zu Aachen, 
Magnum Chronic. Belgic: p. 356. 
Gobelinus Perfona ##, Y1, c. 94. 
Berantap Dazumahl war eine groffe Zerrüttung in der Chriftlichen Kirche, jo 
furgdes mohl wegen Dreyer Pabſte, Benedicti XIIL zu Penifcola im Köni 
Gonfang, Valentia, ie XI, zu Rimini, und Johannis XXIH. zu Rom, 
che fidy zum gröften Aergerniß der Ehriftenheit um den i 
Stuhl hefftig zanckten, als auch wegen eines Prieſters in Pr 
eg Lehre in Böhmen, welche der Ober» Gewalt des 8 und 
ish einer Elerifey fehrzumiderwar. Um alfo allendiefem Ubel 
Kanter fen, brachte es der Kayfer durch viele Bemühung und felbft vorgenom 
ausigiibt. mene Reifen dahin, daß die gange Ehriftenheit in eine allgemeine Kir 
hen Verfammlung willigte, welche der Kanfer durch ein öffentlich Edi 
— Pabſt Johannis und Gregorũ XII. nacher Coſm 
ausſchrieb. 
| Edidum vniverfale de dato d. 30, O&obr. 1413. in villa 
Viglud in Hardt. 7. F1. Concil, Conft, P. 7, p. 5. 
quuntur ah epiftola Imp.huc fpeätantes, 
Gobelinus Perfona «#. YI. e. 90. 
Daffelbe nahm auch den 5. Novembt. 1414. daſelbſt mit einer 1 
zahlteichen Berfammlung von fo vielen groffen Herren Fuͤrſten, 3 
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fandten, Grafen, Cardinälen, Erg» Bifhöffen, Bifchöffen und Prala- Sigismun- 
ten feinen Anfang , und daurete ganger vier Jahr bis den 21. April. | a” 
1418. daß wohl nach dem Concilio zu Nicæa feines mit foldyen Zu; 1437. 
lauff und Splendeur ift gehalten worden. Auf demfelben wurde nun 

der Pragifche Prieſter, Johann Huß, der fich auf des Kayſers gegebe⸗ 

nes ficheres Geleite dahin geftellet, nach einen kurtzen Proceſs, wider Huß wird 


des Kanfers Willen, an 
Vid, Epiftola Sigismundi ad Bohem, in Leibnitii maria 3.uer vers 
Cod.7.G. Dipl. », XVII. p. 136. dammt. 


Nauclerus 704, 1/..gen, 48. 
als ein Ketzer den 6. Jul. 1415. verbrandt. Deffen Tod die Teutfchen, 
weil er fie vormahls fo übel und ungerecht auf der Pragifchen Vni- 
verlcäst tra&irt hatte, gar fehr aus Rache beförderten, 

Aen. Sylvius in hiſt. Bob, #. 36. 

Theod. de Niem /i6. III, e. 2. 

Hardt 7. IV, L.c. p. 389. 
Ingleichen wurden alle 3. Pabſte für untuͤchtig erklärt, Pabſt Jo- Die dres 
hannes der XXTIL fo zugegen war, mufte felbften abdanden, und als — 
ex auf die Hinterbeine trat, ward er des Pabſithums folennicer ent, IT 
feget. Gregorius XII. begab fich auch felbften der Päbftlichen Ehre, 
und ward wieder ein Cardinal. Der einige Benedidt XII. begeigte er 
fidy am halsftarrigften, und behauptete den Päbftlichen Titul bis an yener Pas 
fein Ende A. 1424. jedoch wurde er auch in der 37. Seflion A. 1417. erwehlt. 
abgefeet, und Otto Columna ein Römer, auf Befehl des Concilii 
von denen Earbinälen den 11. Novembr, 1417. zum neuen und aͤch⸗ 
ten Pabft ald Martinus V. erwehlet. 

Narratio de forma hujus ele&tionis Papalis in Baluzii 44- 

feell, kb.yU. p.90. 
GobelinusPerfona ar. FI. «. 96, N 
Diefer folte nun eine gängliche Verbeſſerung der Kirchen bey Haupt 
und in nach dem Abriß des bey Anfang des Concilii errichtes 
ten Reformations- Collegii, mit Zuziehung derer verfammlen Väter 
auf dem Concilio vornehmen, indem die gantze Chriftenheit darnady 
lange feuffzete. Er verfprach auch foldyes; Allein weil er beforgte, 
es mögten die ſchaͤndlichen — des Kirchen Staats zu ee. 
u2 ent 
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Sigkmen- entdecket, und den Layen dabey die Augen gar zu fehr eröffnet wer⸗ 
ds pen, fo unterblieb aus diefer Staats; Abficht die fo nöthige, und von 
1237. allen fo ängftlic) begehrte Reformation der Kircyen, in weldyer doch 

fo groffes Verderbniß eingeriffen war; indem der Pabft, che man ſich 
es — der 45. Seſſion den 21, Apr. 1418. das Concilium 
aufhub, und das Hauptwerd auf wine andere Zeit und Gelegenheit 
zu verfparen verfprach. 
Ada Concil. Conftant, edita ab Herm. von der Hardt 6. 
Tomis in f. | 
Hiftoire du Concile de Conflance par Jacques I!’ Enfant. 

Baderedes Auf diefem Concilio trugen fi) noch andere Merckwuͤrdigkeiten zu; 

en der Kanfer verlaß bey Eröfnung des Concilii am Heil, Weynachts⸗ 

Conciio Lage das Evangelium in Habit eines Diaconi, und wurde den 25. 

Januarii A. 1418. von demneuen Pabſt Martino V. folenniter mit 
Aufiegung einer Krone in Rom ihm das Kayſerthum confirmiret. 
Hardt in a@is Conflii Conflant. T. IV, p. 1806, 
Welcher ihm auch den 10. Theil aller geiftlichen Revenuen auf eitt 
Jahr lang durdy eine befondere Bulle wegen feiner gehabten Muͤhe 
und geoffen aufgewandten Unkoſten zueignete. £ 
ib. 7, II, p. XXI. f 598. & T. IV. 9. 1808. * 

Hergog Friedrich von RE durch feinen Vorſchub und Lift Pabft 

Seid Kohannfen zu ſeiner Flucht Weil nun diefe Abreife das gantze Concilium 

De Allarm feßte, fo warder deswegen vom Kahſfer gedoppelt geächtet, 

fommt in und verlohr alles, mas noch das Haus Defterreich in der Schweitz 

try, und Schwaben hatte. Nachdem er aber ben Pabft dem Concilio 

33 wieder eingeliefert, ward er A. 1418. mit dem Kayſer wieder ausge⸗ 

* bes ſoͤhnet, und von neuen belehnet. 

sn“ Nauclerus vol, II Gen, 48, p. 1047, 
Roo /ib. IV. p. 138. 54- 
| Fugger 4b, W. «4-8. 15. Re 
Dat Con- Des Concilii Autoritæt wurde dazumahl gänglich über dem Pabſt 





org geſetzet. | 

Dobi ger Ada Concilii se. I. & V. a. 1415. — 

* Jo. Gerfon in tr. de quaflione s quomodo an licens in 
saufis fdei a [ammo Pontifice appelare ? | 


Aen. 
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Aen. Sylvius de Gel, Concil. Bafıl, lib. 1. p. 14. — 
Em, Schelstraat acta Conſt. conc. ad expofitionem decretorum 
5. Sell. 4. & 9. & contra hunc 1437: 


Edm, Richerius #» hiſt. Concil. Gener, lib. II. c. 3, 


Burggraff Friedrich von Nürnberg, der bishero die Statthalterfchafft Burgarof 
in der Mar Brandenburg mit den völligen ag ie nebft der Lan, Srievrie 
des:Obrigfeit Pfandsweife von A. 1410. inne gehabt , befam end; — —— 
lic) vom Kayſer, wegen feiner groſſen geleiſteten Dienſte, und vorge⸗ Marggraf 
ſchoſſenen 400. taufend Ungarifcher Gulden das völlige Eigenthum er Chur; 
von felbigen Sande , mit dem darauf hafftenden Chur / und Erg: Cäm; Sun ln 
merer Amt des Reichs mit Einwilligung derer Ehurfürften. Die burg. 
Kanferlidye Declaration darüber wurde den 30, Apr. in vigilia Phi- 
lippi Jacobi A. 1415. ausgefertiget, die folenne Belehnung aber er; 
folgte erft zu Coftnig den 18. April 1417. jedoch dergeftalt, daß 
nicht nur in Mangel männlicher Erben die Mark Brandenburg an 
Kayfer Sigismunden und deffen Hauß zurüd fallen, fondern auch daß 
ein Bruder Kayſer Wengel oder deſſen Eheliche Leibes; Erben zu als 
Zeiten das jus reluendi haben folten, 

Gebh. Dacherii relario in Hardtii 7, Y. p. 133. 

Nauclerus voJ, II. gen. 48. p. 1048. 1064. 

Gundling im Leben Churf. Sriedriche 1, c. 5.& 6. 

Rentfch in Cedern⸗Sayn. p. 357: 
Auf eben felbigen Concilio ward A, 1417. Adolph, Graf von Cleve 
ra Hertzog des Reichs vom Kayfer erfläret, — nn 

Hardt T, IV, p. 1279. Eleve wird 

Trithemius ad h. a. Dean 

Nauclerus /, e, 

Diploma Sigismundi in Tefchenmackero Cod, Dipl. fubj, a 

Cl, Dithmaro ». 77. p. 3% 

Indeſſen thaten ſich in Böhmen groffe Unruhen herfür, unter wel: In Bäp- 
den Kayfer Wenzel A. 1418. den 16. Augufti an einem Schlagfluß men enıf«s 
verftarb, indem felbigen Reiche Land; Stände zum Au en chiru⸗ uf 
ftet waren, daß man ihre Lands; Leute und Geiſtliche, Johann Huß, Krieg. 
und Hieronymum von Prag auf dem Concilio zu Eoftnit wieder alle 
gegebene Treu und Glauben, und ben letztern infonderheit wegen des 
Yu 3 wiedet 
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Sigismun- wieder eingeführten Gebrauchs des Kelchs im Heil. Abendmahl als 


us 
1410- 
1437: 


Keger zum Feuer verdammet hatte, 

Proteftatio Bohemorum in Hardt, T. . p. 495. & Leib- 
nit, in mantiſſa P. I]. Cod, 7, G. dipl, », ı5. p. 130. 
Refponfio Sigismundi ibidem », 17. . 136. = 

Hieraus entitand endlich der blutige und 18. jährige Huffiten Krieg, 
welcher von A. 1418, biß 36. mit der gröften Graufamfeit Böhmen 
umgefehret, Mähren verzehret, und die benachbarten Länder Meiſſen, 
Schleſien, Mähren, Laußnig, Sranden, Bayern, Defterreich jaͤm⸗ 
merlich verheeret hat. Der erzürnten Böhmen Haupt war ein ſtreit⸗ 
barer Edelmann Johann von Troczuovva, weldyer wegen eines in 
einer Schlacht verlohrnen Auges den Beynamen Zi/ca oder des Wins 
aͤugigten befommen hatte, und ber feine Landes sLeute dergeftalt ges 
gen Kanfer Sigismunden aufbrachte , daß fie nach dem Tod Rapfer 
Wentzels von ihm weder wiffen noch hören wolten. Kayſer Sigis—⸗ 
mund begieng dabey erftlich diefen Fehler, daß er nicht fo gleich denen 
unruhigen Böhmen anfangs auf den Leib gieng, fondern erftlich den 
Tuͤrcken⸗ Krieg anfieng, wodurch denn die Rebellion in Böhmen Zeit 
hatte recht zu Kräfftenzu fommen, Hernacher war ed auch nicht wohl 
gethan, daß er eine fo jcharfe Execution über die Breßlautfchen Bürs 
ger ergehenließ, welche gegenden Rath tumultuiret hatten , fintemahl 
wenn er gelinder mit felbigen verfahren, und nach Befchaffenbeit fels 
biger Zeit hätte Gnade für Recht gehen laffen, fo würden die Pras 
ger leichter von ihm feyn gewonnen worden, die ſich aber nunmehro 
leiche Strafe beforgten. Sigismund fuchte nun zwar durch Die Wafı 
een die Böhmen zum Gehorfam zu bringen; Allein e8 liefen die 6. an⸗ 
geftellten Beld+ Züge , > er A. 1420, 21.26. 27. 31. gegen fie that 
allemahl ſehr ungludlich ab, indem das Böhmifche defperate, wohl⸗ 
geübte und verſuchte Kriegs; Wold die zufammen geraffte teutfche Ar- 
meen leichtlich allemahl in die Flucht ſchlug, und der blinde Ziska 
ungemeine Dinge thate, dahero wurden die Teutfchen endlich auch fo 
furchtfam gemachet, daß fie öffters ehe davon liefen, ehe fie einen Huſ⸗ 
ſitiſchen Hauffen einmahlgefehen hatten. A. 1424: ftarb zwar Ziska 
an der Peſt, es übernahm aber alsdenn feiner Diutter Bruder Pro- 
copius Magnus oder Rafüs das Commando , und fignalifirte ſich 
A, 1426, durch die Schlacht bey Auflig , in welcher bey 12000, ur 
| che 
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fche erfchlagen wurden. Noch mehrern Schreden und Schaden 30; Sigismun- 
gen die Huffiten durch ihre Einfälle und Streifereyen in die benach⸗ u⸗ 
barte Lande gantz Teutſchland zu, in welchen fie erſchroͤckliche Verhee⸗ 2 
rungen und Grauſamkeiten verübten. 
Kneas Sylvius ;» hiff, Bohem. c. 38 - 48. 
Laurentii Byzynii Diarium beli Hufhtici in Ludevvigii ve- 
liqu. Mt. T. VI. 
Zach. Theobaldi Zufjiten Krieg. 
Jo. Cochlæi Hiſt. Hufhtica. 
Dubravius 4, 24 - 27. 
Endlich da der Kanfer fahe, daß die Huffiten nicht konten mit Gewalt KabſersSi⸗ 
gebändiget werden , auch Fein Stand des Reichs mehr von einem Zug ginund 
wider die Böhmen etwas hören wolte, fo grieff er die Sadye mit Yan 
Slimpff und Lift an, und ſchrieb A, 1431. ein Concilium nad) Ba; indemBag, 
fel aus, lud dazu die Böhmen gütigein, mit der Hoffnung, fie wegen * OBER 
der zweyen Geſtalten im ‚Heil, Abendmahl dafelbft zuhören, und fic) riehigm. 
mit ihnen zu vergleichen. Die Böhmen waren anfangs fehr miß— 
trauifch , und weil Huffen der Seleitds Brief zu Coſtnitz gar wenig 
genuget hatte, fo begehrten fie Geiſſel, und erhielten fie auch foldyer; 
geftalt, daß einige Prælaten des Concilüi in des Churfürften Friedrichs 
von Brandenburg Landen in Branden ihr Einlager fo lange halten 
muften , biß die Geſandten der Böhmifchen Nation von Bafel zu 
Drag wieder angelanget waren, 
Æneas Sylvius . c. 49 » 50. 
Ortvvini Gratii ecloga ex faſciculo rerum expetendarum de 
vocatione Bohemerum ad Concil, in Marqu. Freheri 
sorpore Script. Boh. p. 158. 
Theobaldus P. /. «, 79. 
Cochlzus ib, V.. p. 245. 
Als man auf dem Concilio mit den difputiren nicht fertig werden Dabenau 
fonte , über die 4. Articul fo die Böhmen zur Bewilligung übergeben an un 
hatten, fo fpielte es die Paͤbſtliche Geiſtlichkeit fo liſtig, daß Die Böh- Hugiten 
men erlaubten, daß etliche werjchlagene Väter vom Concilio nach [hrädın, 
Prag geſchickt wurden, welche ſich zwar Aufferft anftellen muſten, als 
ob fie zu nichts anders kommen wären, als Friede, Einigkeit und Rus 
he 
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— he in der Kirche und Königreich wieder herzuſtellen, in der That aber 
1gro- Nichts anders thaten , als daß fie Mißtrauen und Zertrennung unter 
1437. denen Böhmen anrichteten, und alles wieder in den Päbftlichen Ges 

horfam zu bringen fuchten. In dern Abfehen brachten fie einen der vors 
nehmften Huffitifchen ‘Prediger Johannem von Rokyczana , unter 
Berfprehung des Erg: Bißthums von Prag, auf ihre Seite, und 

Betröglis traffen darauf zum Schein A. 1433. mit den Huffiten einen Der 

— gleich, in welchen ſie zwar ihnen ihre vier Articul und darunter abſon⸗ 

Pragenfia, derlich den Gebrauch des Heil, Abendmahls unter beyderley Geſtalt ver, 

willigten, aber mit ſolchen dazugeſetzten Clauſuln, daß der Pabſt doch 
dabey die Oberhand behielt. 
vid. cĩtati antea auctores, inprimis. 
Æneas Sylvius i» Hiſt, Boh. c. 52. 
conf, Maimbourg F. ZZ, Hiſt. Wickf, & Huſfit. S. 33. ?. 
126, 
Compadtata Pragenfia in Cochl, /ib. M. p. 271, 
Goldaft, in appexd. de regno Boh. p. 164. 
Leibnit, in Mantiffa Cod. J.G. Dipi.n. 18. P. 138. 
Dni. M. Osvvaldi Difpuratio de To, Rokyızana. fub mer 
prafidio habita, 


Die Tabo- Da diefes gefchehen war, fo fehnte fichder Adel, und die groffen Boͤh⸗ 
riten wers mifchen Städte nad) der Ruhe , und ald Procopius mit dem Pobel 
le der Taboriten und Wanfen ferner neue Unruhe erregen molten, fo 
bermun, widerſetzten fich diefelbige ihm vergeftalt, daß es zu offenbarer Feind; 
tn feeligfeit zwifchen beyden fahm, und die Taboriten zwiſchen Kaurzim 
hät nd Bohmiſch / Broda ben den Dörfern Hrzik und Hrzebovv An. 
1434. den 30, May von ihnen unter der Anführung Mainhards von 
Neuhauß aufs Haupt gefchlagen wurden, daß fie bey 20. taufend 
Mann nebft ihren Heerführern, denen beyden Procopiis, verlohren. 
Dieſe Niederlage, in welcher die Böhmen in ihr eigen Schwerdt ars 
fallen waren, machte dem Huſſitiſchen Unweſen ein Ende, und fente 
Sigismunden in ruhigen Befig von Böhmen, 
Theobaldus P. I. «. 72. p. 309- 
Aen. Sylvius Aif. Bok. e. gr. 
Balbinus in epir. Rer. Boh, I, 4. €, 12. 
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Der Huffigen ; Krieg hatte veranlaffet ‚daß in Teutfchland das Kriegs⸗ sigismen- 
Weſen ordentlicher eingerichtet, und an ftatt der alten Heers⸗Fol⸗ — 
ge, ordentliche Regimenter beſoldeter Soldaten aufgerichtet wurs an 
den, zu deren Linterhaltung von denen Staͤnden communis de- Berbeffe 
nariug , oder der gemeine Pfenning, welcher eine Dermögen Zus (hen 
Steuer, nach einem gemachten Anfchlag war, auf dem Reiche + Tag AU Krisas; 
Nürnberg 1431. zu erft vewilligt wurde , welcher Anſchlag billig für Weſen 
die ältefte Matricul zu halten. 5 
Extat Anſchlag auf allgemeine Stände des Reichs zu Nuͤrn⸗ Krieg- 
berg zu Hülff wider die Böhmen gemacht, in Adtis 
Brunfuic ?, IZ.f. 1019. & ap. Datt. lis. I.c. 24. p. 
169. conf, Maurit. diff. de Masricula tit. 8. Ä 
Datt. /, I.c. 23.& ec, 25. 
Lehmann Pl. 80. Chr, Spir. 
Ada Hufficica in Schilter. Iuſt. J. P.T. II. p. 3- 


Die Stadt Nürnberg erhielte audy, auf Vorftellung Churfürft Fried Derdteſche, 
richs von Brandenburg, die Ehre vom Kanfer, daß derjelben A. 1424. an 
die Reichs; Kleinodien und Heiligthümer zurewigen Verwahrungeins werten 
gehändigt wurden, nachdem folche der Kanfer vorhero von Carlſtein, die Reiches 
aus Furcht vor denen Huffiten, ohne Willen und Einwilligung der Kleinodien 
Churfuͤrſten, auf das * Schloß Plindenburg bey der Stadt Vi- Yyimarım 
cegrad in Ungarn hatte bringen laſſen. Wodurch fie dann einen be; ewigen 
ftändigen und ſichern Sig befamen, welchen fie vorhero niemahle Birwab- 
gehabt hatten, fondern allezeit in den Händen der Kayſer lebenslang vertraut. 
geblieben waren, welches dann üffters zu vielen Streitigkeiten beyden 
zwiftigen Kayſer⸗ Wahlen Anlaß gegeben hatte, 


Bulla Martini V. in Wagenfeilii comment. de Aorim- 
berga c. 26. p.223. & in Syllabo monum. lit, E. p, 
18. Diff. Dn, de — — inſignium imp. 
sutel. c. II, 

Chr. Elvvangenfe ad h. a. 

Andr. Presbyter ad bh. a, 

Gundiing in vira Frid, I, Br, c. X,$.7. p. 269. 


Drittens zog auch der Landgraf in Thüringen und Marggraf in Meiſ⸗ zas arı-. 
fen, Friedrich der ftreitbare , aus a: Huffitens Krieg, ohngeach⸗ — 
x tet 


thumf - 
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Sigismun- tet fein Land gar fehr mitgenommen wurde, einen groffen Vortheil, 
— Denn als A. 1422. mit dem Tod Albrechts des III. Hertzogs von Sach⸗ 
1437. fen Afcanifchen Stammes, die Chur» Sachien ledig geworden, fo con- 

—— firmirte der Kayſer erſtlich Marggraf Friedrichen A. 1423, dieEr- 

——— fpe&tanz auf felbige, wegen feiner grojjen im Huſſiten⸗Krieg geleift 

din in sen Dienfte, 

Mann Diploma declarationis fuper electoratu Frid, conceffo in 

Mulleri Reichs : Lage Theatre P. Pe. 13. 9.448, 
& in Cl, Horn Sammlung der Urkunden zu Churf, 
Friedtichs Lebens - Befchreibung m. 266. p. 866, 
Trithemius ad h. a, 
Worauf dann die folenne Belehnung mit bu ee Oben 
Sachſen, dem Chur; und Erg; Marfchalls Amt, dem Burggraffthum 
Magdeburg, Pfaltz Alſtaͤdt, und der Grafſchafft Brene zu Ofen A. 
1425. den x. Auguſt. erfolgte, - 


Dipl. inveftiture in Petr. Albin. Chrom, Mifs. Tir, Ir. 
f. 212. & in Hornii Cod. dipl. I. e, », 308. 
Confirmatio de A. 1426. in Gold.ft. Reidye: Sag. ?.ll, 
p. 102. &in Hornii Cod dipl, F c. m, 324. 
‚ Spalatinus von Urſprung und Herkommen des Sery 
thums Sachfen inHortleder, 7.2.2.4. c.23. #149 
Fabricius i» origg. Sax. I, VII. p. 696. 
Jo. Georg Hahns Eie#oratus Frid, Beiicoß. Fitemb, 1678-% 
Schurzfleifch iz Diff. de Frid Bell, & 
Menkenii Diff de ele&for. Saxonia Friderico B, jure merilt- 
que cellato Lipf, 1709. 4 
Obngeacht Ohngeachtet auch Friedrich Ehurfirft son Brandenburg wegen feines 
anserer Sohns, welcher des legten Ehurfürften von Sachſen Bruders Todte 
A qur&hehatte,ingleichen Pfalsg. Ludwig beym Rhein, megen feines’ Dt 
gend, und abfonderlich Herzog Erich von Lauenburg Die Succelii nit 
der Ehur Sachſen ex Jure Agnationis, und eier A. 1414. erhalte, 
nen Exfpe&anz fehr hefitig pratendirten ; welche aber beym Kaylıt 
kein Gehor fanden, fondern die erftern damit abgeiwiefen werden, deß 
nicht erhört wäre, daß Water und Sohn ſolten, und auch niemand, 
zwey Chur-FZürftenthümer befizen , und der Iegtere, daß er Posi 
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Eimultaneam Inveltituram erhalten, und dievorgebrachte Expedtanz Sigi mın- 
erfchlichen hätte. ; ei 
Kayſer Sigismunds Decret, baß Erich den vermeinten 1437. 
Kanferl, Lehns Brief fälfchlichen und fübreptitie ausges 
bracht in Goldaſt. T. I. Reichs⸗Satzungen 7. 102. 
Fabricius Ze. 
Muller in Ann, Saxon, ad h, an, & in Keichs: Tapgs The- 
are E. V. c. 13. 
Dan. Mithofens Bericht wie die Serzoge zu Sachſen, 
Engern und Weftphalen um die Chur: Berectigs 
keit gefommen, 
Cl. Horn in der Lebens s und Seldens-Geſchichte Churs 
fürft Sriedriche. Se#. pP. 141. 
Hierauf wendete ih Erich, unter dem Vorwand verſagter Juftiz, an 
den Pabſt und das Bafelifche Concilium, und brachte An. 1434. 
feine Befchwerungen wegen entzogener Chur bey demfelben vor. Dies 
ſes war auıh nicht ungeneigt ihm recht zufprechen , und den Gig 
unter denen Churfürften zu vergönnen. Dem Kayſer aber und dem 
gefammten Reid) war diefer Eingriff fehr zuwieder, und ließ dahero 
dem Concilio bedeuten, daß es fich in Reichs Lehn: Sachen nicht 
weiter rt mögte, fintemahl die Erfänntniß darüber niemand als 
dem Kayſer zufäme, mobey ed auch geblieben. 
Proteftatio Erici in Mulleri Reih T. Staat. P, Y. c. 13. 


&. 16. 19. 
Sigismundi Imp, ediftum de incompetentia Concilii in 
judicandis caufıs Princip. in Goldafti 7, III. Conſtit. 


. 446. x 
Gondline in vita Frid.L.El. Br. c. 19. p. 412. 
Auf eben diefem Concilio fieß fid) der Kanfer auch angelegen fenn, die Die Chur, 
oheit der gefammten Ehurfürften dadurch zu befeftigen, daß ‘Philipp Fame 
Deu von Burgund nicht , wie er verlangte, Rang und Sig über Kang über 
die urfürften befam, den Hertzo⸗ 
Gundling 1. +.19. $. 1.9.4173. — 
Kayſer Sigismund hat das Haus Savoyen gar fehr begnadiget, Lud⸗ Kavierl. 
wigen von Savoyen, Fuͤrſten von Achaja, der Piemont inne hatte, nn 
&: a machte Zapayen. 
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Sigismun- machte er A. 1412. zum Reichs⸗æ Vicario in feinem unterhabenden 
R — Lande, und verliche ihm das merum und mixtum Imperium, jus re- 
1437. cipiendi Judaeos und andere Gherechtigfeiten. 

| Diploma conceflionis in Leibnitii P. I, Cod, 7, G. Dipl. 
m. 124. 9.305. _ 
Amadeo VIII, Graf von Savoyen verlieheer A, 1416, die Hergogs 
liche Würde, 
Diploma ere&tionis comitatus Sabaudi@ in ducatuma 
Camberici d. 19. Febr. 1416, in Leibnit, 4, e. ». 126. 
p. 309. & inveftiturse. ducatus Sabaud, öb, », 127, 


P. 312. 
Den chur⸗ Um den Streit zwiſchen dem Hauß Sachſen und Brabant zu ſchlich⸗ 
fürften au ten, confirmirte er A, 1415, dem Ehurfürften von Sachſen das Jus 
ecdin praferendi gladium. | 


—* Pe Diploma in Lunigii! Reiche Archiv. P. spec. I, p. gi 
* gla- Europäifcher Herold P. P,.a50. 
zu Reinhart de Ofic. Imp. Saxon. Sect II. p. 127. 


Müller in Reichs: Tags; Theatro F. T. c. 6, =. 22, 
And andere Gab ihm das Kecht guldne Müngen zu fchlagen, 
Privilegia. Müller in Reicye : Tags : Thearro unter Rayſer Fridr. V, 
P.I. «X.$, 12. 
und A. 1423. das Privilegium de non appellando & evocando. 
in Lunigii Archivo Imp. T. II. Part, Spec. 2. 9.258. 
Das Zurg Jedoch that er nachgehends bemfelben neuen Ehurfürften von Sach⸗ 
srsittum fen feinen Gefallen, daß er nad) Abfterben ber alten Linie von denen 
Men Burggrafen von Meißen A, 1426. Heinrichen von Plauen, als des 
Heinriyen verftorbenen legten Burggrafens Gefipten und nöchften Freund, mit 
von Plauen ſolchen Burggrafthum zu Meißerr, und der Grafichafft Hartenitein 
und a belehnte, und denfelben 58*— indem ſolches der Churfuͤrſt lieber ges 
u naht hätte, und dahero auch hernadymahle denen Herren von Plauen 
deßwegen viel Scerupel gemacht hat. Ferner wolte auch der Marg⸗ 
seo von Meißen den Burggrafen zu Meißen nur für einen Landſaßen 
erfennen. . 
Diploma in Petr. Becklers Reuß: Plauifchyen Stamm» 
Tafel p. 61.62. /4.-.ıo1. & in Lunigü P, Spee, des 
Reichs⸗Archiwvo Gontin. II. Set, Fl,e,18, p. 212.13. 


a 2% Peccen- 
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Peccenftein is Theatr, Saxon. P. I, c, 18. 9.266. Sigismun. 
Genealogia Ruthenorum Comitum & Dominorum de „| — 
Plauen. Tab. III 


Horn im Leben Ehurfürft Friedrichs se#. 17. S.11. p. 135. 
Um die wegen ihres Empörungs + Geijtes fehr unruhigen Oſt⸗ und g:i-gläa, 
W — im Gehorſam und Pflicht gegen das Reich zu erhal⸗ diſchsbri- 
ten, beftättigte er nicht nur denenfelben ihre alte Freyheit mit einem *Uebium. 
herrlichen Privilegio A. 1417, fondern verfprach ihnen auch in fol- 
chen, daß zu ewigen Zeiten, weder ein geiftlicyer noch weltlicher Furft, 
noch Graf, ihnen folte zum Regenten gegeben, noch ein Fürft oder Graf 
ihnen vorgefesst werden, fondern fie folten ihre bißher gemöhnliche Griet⸗ 
manne, Richter und Beamten behalten. 

Privilegium in Brenneyfens Oft; Srießländifcher Hiftorie 

T.J. ib, II. n. 17. p. 32. 

A. 1433. gab er Jo, Francifco Gonzaga, Diarggrafen von Mantua DerMary 


das Reichs; Vicariar in feinem Diſtrict. graf von 
Nauclerus voÜ. II, gen. 48. p. 1055. Mara 
Wie er denn auch zu Behauptung der Reichs⸗Hoheit in Stalien fich A, rius ın- 
1431, die Lumbardifche, perii in 
* Ripamontius in hiſt. Mediol. lib W. p. 604. oe Sans 
Imp, Sigismundus in refcripto ad Concil, Bafileenfe in 8. &iais, 
Goldaſti 7. ZII, Confit. p. 437. mund löft 
Eberh, Windeck i» hifl. Sigismundi ce, 134. nen 
und A, 1433. die Römifche Krone vom Pabſt Eugenio IV. aufſetzen und iu 
laſſen. Kom troͤ⸗ 


Trithemius ad h. a, 

Windeck 4. e. e. 188, 
Die Benetioner und Slorentiner fuchten ihm bey dem Zug nah) Rom 
den Weg zu verlegen, befamen aber vabey A, 1432, harte Schläge. 

Trithemius ad h. a. 

Nanclerus Y04, II. gen. 48. p. 105$. 
Kayſer Sigismund hatte ein Hauffen Reformations » Gedanden im Deſſen Re- 
Kom wodurch er den geilt- und weltlichen Zuftand in Teutſchland rasen 
ver eyfern wolte. Es kamen auch welche zum Borfchein, 

Goldaft. in Reichs:Satʒ. P. IT. p. 93. /q. & ibid. p. 110. in 

Reform, A: Sigmumde, 
&r3 Allein 
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— Allein weil der Kayſer ſich nicht beſtaͤndig in Teutſchland, ſondern mei 
14r0- ſtens zu Dfen in Ungarn aufbielt, auch hier und da herum reifete, ſo 
1437. find feine Anfchläge zu feiner nutzbaren Würdung gediehen. Diele 

Bernd war hochſt löblich, daß er A. 14177. ein Decrer ergehen ließ, daß det 

fye Spıah Reiche + Fürften Sachen folten in Teutfcher Zungen nach Teutſchen, 

einzuführen und nicht Lateinifchen oder geiftlichen Rechten durch Teutſche Furſten 

a erkannt und geurtheilet werden, 

Goldaft. sbid. p, 98. 


Wie denn auch von der Zeit an die Lateinifchen Diplomata immer 
mehr und mehr abgenommen, 


Der Burg Nachdem Burggraf Friedrich zu Nürnberg das Marggrafthum 
af ia und Ehurfürftenthbum Brandenburg erlangt, hat er aus gewiſſen 
— 5 Staatds Urfachen A. 1427. der Reiche» Stadt Nürnberg feine daft 
feine Burg ge, damahls abgebrannte Burg und andere zugehörige Stüde, wie 
in Rüras auch alle Rechte an und auf die beyden Reichs » Wälder 8. Laurencii 
bers md Sebaldi gegen eine Summe Geldes, die von etlichen von megen 
der Burg auf 180, tanfend Gulden, und von wegen der Reichs: Wälr 
ber auf 60. taufend gefeget wird, kaͤufflich überlaffen, dabey aber ge 
wiffe Rechte ſich vorbehalten ; aus welchen Verkauff hernad 
mahls grofle Streitigkeiten der hohen Fraißlidden Obrigfeit im 
Nuͤrnbergiſchen Terricorio binnen denen dreyen Graͤntz⸗Waſſern det 
Schwartzach, Rednitz und Schwobach betreffend, zwiſchen dem Hauß 
—— in Francken, und der Stadt Nürnberg erwachſen, I 
noch dauren, 

Inftrumentum venditionis de dato Freytags nach Jo. Bapt, 
Tag 1427, in Wagenfeil. lib. II Comment. de re}. 

Nor, 6.1. 2.327. cum confirm,Ca/. P.332, 


Hiftorifche Nachricht von der Stadt Nürnberg ad b, a 


p. 212, 
Rentfch in Brand. Ceder :Gayn P.T. c. 4, 9.141. ud 
im Palm: Wald ad Tab. Pl, c,2. 9.305. 
Donswarh Die von Kanfer Carln IV. A, 1376, an Bayern verpfändete Stadt 
3 “ns Donawerth hat Kayſer Sigismund wiederum A, 1420, in Die Reich 
Grepbeit geſetzt. 


Fugger Ib, ve 13: P: 654. 7) 
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Es ift allerdings gewiß, daß Kanfer Sigismund zuerft den zweyköpf⸗ Sigismun- 
gten Adler im Reiches Wappen zu führen angefangen, als er gefe, dus 


en, daß das Griechiſche Kayferthum bald würde vom Tuͤrcken erobert 7 
werden, Der wey⸗ 
Marianus Socinus in cap, Cum contingat.de foro sompet, — 
Carol. Molineus in Conſil. Parif. tit. I, in Fayfırl. 


Jedoch alfo, daß ervom A, 1433. che er die Römifche Krone em fan: Siegeln 
gen, nur den einfüpffigten Aoler gebraucht, nachdem aber beftändig al. 
—9 zweykoͤpffigten, welches feine Siegel ohne Ausnahme aus, 
weiten, 
Conf. celeberrimus Dn. Treuer in Diff. de vera origine 
Aqwile bieipitis, 
Wie dann ohnfireitig die legten Kanfer zu Conftantinopel die Pa- 
laeologi einen gedoppelten Adler im Woppen gehabt, 
Georg, Phranzes /:6. IT. «. 14. p. 133. 
Ism. Bullialdus 5» noris ad Ducam e, 37, 
Du Cange in dıff de inferioris avi numifmatibusS, XI. p. 8. 
in append. T. III. Gloffarii media Latinitatis, 
Imagines in Actis Miſt. Concilüi Ferrar, & Florent, A. 


1438. 39. 

in Nerleli de Bibl, Vindobon. P. V. p. 39, 
Es gedencket auch Kayſer Sigismund in feinerReformation des ſchwar⸗ 
gen Adlers als des Reichs Wappens, jedoch ohne dabey zu melden, daß 
er zweyföpffigt fen. 

Vid. Reformatio Sigismundi e, 26, 
Als die Hergoge in Bayern in groffer Lineinigfeit unter ſich Tebten, Kaytırı. 
und ihre Reichs » Lehne ohne Genehmhaltung des Kayſers unter fich Birfabren 
vertheilten, nahm derfelbe dieſes fo übel auf, daß er fie folcher verluftig — — 
erklaͤrte, und davon Nieder⸗Bayern A, 1426. feinem Eydam Hertzog Bapın. 
Albrechten IL. in Oeſterreich einraͤumte. Jedoch ließ er ſich A429. 
wieder beguͤtigen, und ſetzte fie wieder im vorigen Stand. 

Adlzeiter Ann. Boic, P. II. lib. PII, ». 67. fg. 
In dem groffen Lothringifchen Succeflions- Streit nach Abfterben gu der o⸗ 
Hertzog Carls A. 1430. belehnte er Hergog Renatum von Anjou, ihrinzi: 
deffelben Eydam, A. 1434. mit dem Hergogthum Lothringen. —— 

Calmet 7» biff, Loth. lib. xxvili. S 18. p. 784. * ead·. 


Sigismun- 
dus 


Hertzog 
Dhilipp v. 
Burgund, 


Albert. 1. 
s438- 


1439. 
Wird dıuch 


Beybälffe 
Ehurfärft 
Friedrichs 
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Und da Hertzog Philipp in Burgund viele Reichs Laͤnder in Nie 


derlanden an ſich geriffen hatte, und-diefelbe nicht zu Zehn empfangen 
wolte, ſchickte er ihm A. 1435, einen fcharffen Fehde⸗Brief zu. 
Vid, Articuli inComitiis Francofurt, de A, 1435.in Wen- 
ckeri Apparats Archiv. ». LXI. 9.327. &Imp, Sigism, 
Clarigatio ad Philipp. D. Burg, ibid. 9. 333. 


v1. 


Der den 9. Decembr. 1437. fterbende Kanfer Sigismund him 
terließ Feine männliche Erben, fondern eine eingige Tochter Eliſabeth, 
welche er an Hergog Albrechten den V. von Defterreich A. 1422, 
vermählet hatte. Diefer nun ward alfobald von den Hungarn, und 
nach einiger Zwiftigfeit auch von den Böhmen zum König ange 


zu Brau⸗ n ommen. 


denburg 


Bonfinius Dee. III, rer. Hung. lib. IV, p. 294. 
. Aen, Sylvius Hiſt. Boh, c. 54. 55. 
Dubravius /ib. 28. p. 229. 


Chur⸗Mayntz und Sachſen ſuchten denfelben auch zum Kayſerthum 
zu befördern, die andern Ehurfürften aber hatten ihr Abfehen auf 
Campe Sriebrichen von Brandenburg, und diefes um fo vielmehr, 
dieweil Kayfer Albrecht denen Hungarn hatte endlich verfprechen muͤſ⸗ 
fen, die Teutfche und Kanferl, Krone nicht anzunehmen. Friedrich 
von Brandenburg aber trug groffes Bedenden eine fo groffe Laft bey 
— einbrechenden Alter uͤber ſich zu nehmen, er hielte auch eine ſo 
ohe Wuͤrde denen Abſichten ſeines Hauſes keinesweges fuͤr dienlich, 

indem zumahl ſchon viele Fuͤrſten gar ſcheel ausſahen, daß das Zolker 
rifche Hauß in fo furger Zeit zu ſolcher Sröffe und Hoheit gediehen 
war. Dahero halff er vielmehr, daß die Wahl zu Frandfurt den 18. 
Mart. 1438. fir Kayfer Albrechten ausfiel, und daß das Concilium 
zu Bafel felbiten die Hungarn erfuchte , denfelben, der allgemeinen 
Ehriftlichen Wohlfahrt wegen, feines Eydſchwures zu erlaffen, Den 
30, May gefchahe hierauf die Erönung zu Aachen. | 

Windeck i» hiſt. Sigismundi Imp. «.220. 

Fugger lib. 4, 6,8. ». 12, P.465. 


— 


Inftru- 


— — 
AInſtrumentum electionis in Mullers Reichs⸗Tags: Alber. n. 
Theac. #.]. ec. 1. p. 2. | | 4431- 
Et acceptationis ab Alberto R. in Joannis zer. Agguns. '*’? 
lib F. not. 21. p. 75 1. 
Gundling #» vita Fid. I. El. Er. c. 22. . 486. 
Sn den Actis Electionis wird ausdruͤcklich gemeldet, daß alles bey 
diefer Wahl juxta normam Caroline Sanctionis gefcyehen , und abs 
fonderlich, Daß der Churfürft zu Mayng den Churfürften zu Trier zu 
allererft um deffen Stimme gefraget, hierauf Die andern Churfürften, 
die Stimmen ah ablegen laſſen, und endlich zulegt auch feine Stim⸗ 
‚me gegeben habe, - 
Adta eleftionis Alberti Auftriaci in Joannis rer. Mogunt. 
3 lb. V. net. 20.9. 751. 
Der Kayſer erkannte felbft das wunderbare Gluͤck, 3. Kronen in einem 
Jahr zu befommen, urtheilte aber auch felbft, dag * gewiß nicht dau⸗ 
erhafft ſeyn wuͤrde. Es verſprach ſich jedermann von ihm alles Gute, 
und meynte inſonderheit, er der taͤglich immer je mehr und mehr 
furchtſam werdenden Macht der Tuͤrcken wohl Einhalt thun wuͤrde. 
Es zeigte auch derſelbe ſonderbare Sorgfalt wegen beſſerer Einrich⸗ Peflderiet 
tung und Beruhigung des Teutſchen Reichs, indem er auf dem Reichs⸗ Frienm. 
Tag zu Nürnberg A. 1438. den Lands Frieden aufs neue beftättigte, 
krafft deſſen fein Stand den andern befehden, nody befriegen folte, 
die Austräge zu Beylegung der Streitigkeiten zwifchen denen Etäns 
den verordnete, und zu bejferer Ausübung bes Land; Friedens einen 
Entwurff machte, das Reich in vier Eranfe abzutheilen , davon der 
gine Bayern und Sranden; der andere die Rheinlande und Schwas 
; der dritte Weftphalen und die Niederlande ; und der vierdte 
Sachſen in fi) begriff ; Defterreihh und Böhmen wurden ausges 
nommen, 
Ada publica in Wenckeri Apparatu Archiv. », Zxuur, 


2: 337. 4. ' 
Conttitutio Alberti in Schilter, 7. ZZ. Inf. J. P. Tie, 19. 
P. 339. 
& in Datt. lib. I. e,26. S.14 9.178. 


Lehmann in Chron. Spir, Yıl. 92. conf, Goldaft, P. 27. 
ws Reiche : Sasung 7. 144.) et . 
Yp Die 
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alberi. 1. Die Ehurfürften, Fürften und Herren, waren dabey fo eyfrig, daß fie 
en fich gerne ihrer Freyheit verzeihen molten , wann die Reiche + Städte 
DieReihe, dergleichen auch thun würden. Dazu wolten ſich diefelben aber nim⸗ 
Städte mermehr verfichen, dahero in ihren verfaßten Noteln zum öfftern fich 
er die Worte befinden ; doch jedermann anfeinen Rectenund Frey⸗ 
idreßiess heiten unſchaͤdlich. Einige, ald Mannes, Straßburg, Worms und 
beit, Speyer, wie fie höreten, daß die Fürften fagten, die Städte hätten zus 
viel Freyheit, machten unter fich ein Berbündniß, für unrechter Ge⸗ 
walt einander zu befchirmen, 
Wencker. 4, e, 2. 354. 
Lehmann i» Chros. Spir. lib VII. c. 93. 
Von den Der Kayſer hat auch die Judenſchafft im Reich nach Nürnberg auf 
— diefen Tag zu kommen berhrieben, diefelbige, nach dem Erempel feiner 
— Vorfahren am Reich, mit einer Schatzung zu belegen, theils zur Koͤ⸗ 
rium de⸗ niglichen Krönung zu Aachen, theils zu anderer des Reichs Nothdurfft, 
she zu gebrauchen, 
Wencker. 4.0. ꝓp. 337. 
Bien. Er beftättigte auch das dazumahl noch daurende Concilium zu Bafel, 


Concilium — — Commentar, de geſtis Concil. Bafil. lib. I, 
und will 50. q- 
den Paͤbſtl. Spondanus 7, I, Cont, Bar, ad a. 1438. $.19. P.332. 


en und wolte fich nebft Churfuͤrſt Sriedrichen von Brandenburg angele- 
hun. gen ſeyn laflen, die vielen Eingriffe und Anlagen des Roͤmiſchen Hos 
fes in Teutfchland einzufchrenden, abfonderlidy die son Zeiten Pabſt 
Clementis V. und des Coneilii Viennenfis von A. 1301. ſtarck eins 
gefoderten Annaten 
Thomas Walfingham in hypodigmatibus Neuftriz 
P- 491. 
Jo, Andrex in Comm. ad Cap, 15, inter catera X, de 
Officio Judicis ordinarii f. 170. 
aufsuheben , und die allgemeine gruffe Reformation der Kirchen, 
wie fulche zu Coſtnitz vormahls zwar verfpruchen, vom SPabit aber 
war unterbrochen worden, vorzunehmen, worüber fich dann die gange 
Studt aber Abendlaͤndiſche Ehrifterrheit zu freuen begonnte. Aber biefe Freude 
a» dar darch den jählingen Tod des Kayſers den 27. Oftobr. 1439. 
unterbrochen, Men fagt, die Böhmen, welche wieder zu 
annen: 


KO .35$ 
| Ehfiengen, haben ihm Gift beybringen laſſen. Seit diefer Zeit iſt die Aubere. m, 
Römische Teutſche Kapfers Krone beftändig beym Hauß Defterreich — 
geblieben. | ö 
VVindeck Le. c. 122. 
VVymphelingius rer. Germ, c. 49. ap. Schard,T. I. p. i91. 
Fugger ib, W..6. 13. 2.506. 
“ Gundling 4, «. pP. 512. 
Sfeich nach des Kayſers Tod verbanden ſich die Reiches Städte, 
Mans, Straßburg, Worms und Speyer, daß fie einen einmüthis 
gen zufünfftigen Römifcyen König, wer der wäre, nimmer gehulden, 
noch gehorſam werden folten, er habe dann vorhin ihnen allen, und 
Ari Stadt befonder, ihre Freyheit, Recht und gute Gewohnheit 
eſtaͤttiget. 
Vid. Zubrief der Verbindnuͤß zwiſchen gedachten Staͤdten 
in WVenckeri æparata Archivor. num. LXIF. p. 355. 


VII. 


Bey der nach Kayſer Albrechts fruͤhzeitigen Abſterben angeſtel⸗ Fridericus 
ten Wahl zu Franckfurt an Lichtmeß 1440. kamen zwey groſſe Fuͤr⸗ — 
ſten in Vorſchlag, nemlich Hertzog Friedrich von Oeſterreich 145;. 
in Steyermard und Kaͤrnthen, und Landgraf Ludwig von Heßen, "= * 
auf welchen letztern Chur⸗Trier, Pfaltz und die Böhmifche Geſandten Bird nad 
ihre Abſicht harten, indem Hergog Friedrichs geweſener Secretarius, —— 
Zohann Gert ihnen denſelben nicht allzuwohl befehrieben, auch vor, "rg, eue 
gegeben hatte; Er würde das Meich wegen feines ftillen Gemuͤths wehlt. 

werlic annehmen. Churfürft Friedrich von Brandenburg aber 
rachte es durch feine Vorftellungen dahin, daß feine Collegen 
anderes Sinnes wurden, und Hergog Sriedrichen von Defterreid) in 
befagtem Jahr einmüthig zum * erwaͤhlten. Es befoͤrderte ſei⸗ 
ne Wahl der dazumahl ſich ſehr gefährlich anlaſſende Zuſtand in Boͤh⸗ 
men, indem ſelbiges Koͤnigreich, nach Kayſer Albrechts Abfterben, von 
der Oeſterreichiſchen Succeſſion, und des nach des Vaters Tod bald 
darauf gebohrnen PringensLadislai nichts wiſſen wolte, ſondern Mine 
machte ſich an Pohlen zu hengen, weh denn leichtlich ie 
y2 ⸗ 
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Frider. MI. Mähren, Schleſien und Laußnitz, ſo incorporirten herrlichen Rei 
1395, Landen, hätte fönnen som Reid) abgeriffen,, und mit Pohlen vereini 
get werden. Aber dieweil Kayfer Friedrih Vormund vom Ladislao 
war, fo meynte man, er würde feines unmündigen Vetters, und des 
gangen Reichs Beftes dabey am allerforgfältigften wahrnehmen fün 
nen. Es ereignete fich auch bey dem Wahl» Tage, daß die Churfirs 
ften den Böhmifchen Geftindten, den Herren von Plauen, weil bie 
Böhmen ihr Reich für erledigt erklärt hatten, die Chur aber aufder 
Perfon des Königs von Böhmen hafftete, bey der Wahl nicht ad- 
mittiren wolten. Der von Plauen aber brachte es durch die gröften 
Bedrohungen eines unfehlbaren Krieges dahin, daß das Ehurfürfs 
liche Collegium nachgab, und ihn zur Wahl ließ, bey welcher er ſich 
dann auf den ordentlichen Stuhl des Königes von Böhmen feste, 
und feine Etimme in der gewoͤhnlichen Ordnung, als wann ein K0: 
nig von Böhmen in eigener Perfon zugegen wäre, ablegte, bey der 
Proceflion aber gieng er denen anweſenden Churfürften nach. 
Windeck i» hifl. Sigismund. Imp. c. 223, 
En. Sylvius de Stats Europe €, 30. 
Gundl. in vira Frid.1. Elect. Brand, c. 23. P.514. 
Relatio elect. in Mülleri Reichs: Tags + Thearr. P.l 
c. 1.9. 8. 
Ada electionis inter alia documenta a Kulpifo edita 
P- 133- 
Rede Die Krönung zu Aachen gefchahe erft den 17. Jun, A- 1442. 
kroͤut. indeck /. e. ce. 228. 
Trithemius in annal. Hirfanz. adh.a. 


Kon den Diefer Kanfer war ein fehläfftiger und träger Herr, und von ſhleh 
aka ter Regierungs + Runft , welches Linvermögen aber man mit jet 
eihuchen, friedfertigen Gemüth entfchuldigte. Dabey war er von groffen 
dahero unzehlige Staats = Fehler vorgiengen, und das Neid) 
mit ihm verforgt fehiene. Die Ehurfürften waren demnad) 
einmahl Willens ihn des Reiche zu entfegen. 
Jo. Campanus lib YI. ep. 9.13. 16. & 27- fi 
Matthias Doering in Continuac. Engelhufss in Menckeni 
T. III. Seriptor. p. 10. ada, 1441. 
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Bonfinius Dee, IV, lib, IV. p.427. Frider. IL, 
Fneas Sylvius de Scatu Europ. c. 16, N 
Gundlingiana P. XII. ». 2. p. 201. +24 
Auf dem Reihe: Tag zu Srandfurt A. 1442. publicitte er eine Con- Puhlicirt 
ftitutionem Pacis Public, unter dem Titul einer Reformation, wel; En 
che. aber nichts andere als eine Confirmation des Tituls der A. B. 
de difiidationibus war ; wobey eraber die Brunnquell alles Libels, 
das Fauſt⸗Recht, nicht verbotten hatte, 
Reformation Kayfer Friedrich iwser Documenta Kulpißi 


p. 129. 
Müllerim Reiche: Tags Theasro P. I. e.7. ı2, 

Datt de Pace publ. lib. I, c. 28, w,7. p. 196. 

Seinen unmündigen Better Ladislaum hätte er bald um die beyden yeynmger, 
Kronen von Böhmen und Ungarn aus wunderlichen Eigenfinn ges feben bey 
bracht, indem er folchen nicht zu rechter a: den flehenden Ständen " Ungas 
beyder Ek übergeben, noch auch fonften in die Anftalten willigen aan > 
mwolte, die fie zu feinem Beften gemacht hatten. Dahero gefchahe es i&en Suc- 
auch, daß bey deffen tödtlichen Abgang der junge Hunniades und “ion 
Podiebrad, zwey Edelleute, Ungarn und Böhmen an fidy brachten, und 

Kayſer Friedrich nichts als Defterreich vom Ladislao erbte. 

Diie Zuͤrcher fürchten fich in der Toggenburger⸗Sache wieder an - 
Teutfchland zu hengen, weil ihnen von den andern Eydgenoſſen da: —* * 
bey war Unrecht gethan worden. Die Eydgenoſſen ſuchten auch als der Krieg, 
fen daraus entftehenden Weitläufftigfeiten vorzubeugen, und hielten 
A 1442, auf dad demüthigfte beym Kanfer um Beftättigung ihrer 
alten Reichs⸗ Freyheit an, wodurch dann, wann ihnen der Kanfer 
willfahret hätte, die Schweiß gar leicht hätte fünnen mit dem Reich 
5* Art wieder vereinigt werden. Der Kayſer aber begehrte 
erſtlich die dem Hauſe Habſpurg abgenommene Laͤndereyen wieder 
zuruͤcke, wodurch denn auch die Zürcher abgeſchrecket wurden, wieder 
zum Deich zu trete, und folglich auch die Schweiger bey ihrer Ab; 
fonderung vom Reich beharreten. 


Fugger 4b. V. e. 3. 

Gern. a Roo 4b, F. p. 176. 

Stumpf in der —ú— — ti, 
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Frider. 11. Jedoch erklärte fich der Kanfer dabey, daß es ihm nicht zuwider wäre, 
— wenn nach Abtretung der eingezogenen Habſpurgiſchen Guͤter die 
Schweitzer die gantze Sache fuͤr etlichen Reichs + Fuͤrſten, ale dazu ers 
fießten Schiedsleuten, oder vor dem Pfaltzgrafen beym Rhein dem 
diefes Amt nach der ©. B. zufäme , austragen wolten, welches wohl 
das einige Erempel in der Reichs + Hiftorie ift, daß fich ein Kayfer 
felbft auf das Richterliche Amt des Pfalsgrafen beym Rhein zwifchen 
ihm und denen Ständen beruffen, 
Gerh. a Roo 4ib, P. p. 177. 
Müller P. I.c. 16. 8.25. 


Bedint Bey dem nachgehends daraus entftandenen Krieg ruffte der Kaufen, 
Id au als ihm das Reich nicht beuftehen molte , ben König in Franckreich, 
5— Carl den VL zu Hülfte, welcher den Dauphin mit 40. tauſend Mann 
D ife vum in die Schweitz ſchickte. Ben Bafel kam es den 26. Auguft. 1444, 
& hie zwiſchen den Srangofen und Schweigen zur Haupt-Schlacht, welche 
des reihe Die leitern, indem fie von der Menge übermannet waren, verlohren, 
Ä ÆEneas Sylvius ep. 87. 

Pirckhaimer de Beflo Helvetice lib. I, 9:58. 

Fugger ib, V. c. 3. & 65. 

Gerh. a Roo.Jib, v. p. 180. 


Müller P,Z, e, 22. 8.5. 

Fugger 4. e. 

Schilter ad Kanigshoven animadv. XYI, 9.909. 

Lehmann in Chron, Spir, lib. VII. c. 99. 
Der Zürcher Krieg befam darauf auch A. 1447. durch einen Still⸗ 
ftand, und A, 1450, durch einen vollfommenen Frieden feine Ends 
ſchafft, und hatte das Reich ganz und gar feinen Vortheil davon ges 
u zogen, 
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.. ‚ indem die Zürcher dem Defterreichifchen Bund entfagen F — I, 
muſten. ua: 
Fugger 4, 0, & c. 6. = 
Roo Jiö,Y. p. 132. 
Ein nicht geringer Fehler war e8 auch), daß der Kayſer das Concilium Hebt das 
zu Bafel aufhub, welches dem Pabſt die Flügel ſo wacker befchnitte,und a 
—— machte, in Teutſchland die alte Kirchen⸗Rechte wieder herzu— eh 
ellen, Daſſelbe hatte fi) A. 1431. auf das Ausfchreiben K. Sigis—⸗ 
munds angefangen, A, 1439, war von demfelben Pabſt Eugenius IV. 
entfeget worden, welcher nıcht zugeben wollen, daß ſich die Vaͤter def; 
felben fo viel heraus nehmen folten. An deffen Stelle hatteman Pabſt 
Felicem V, erwählet, anfangs wolte zwar das Reich in diefen Schis- 
mate eine genaue Neutralität beobachten, endlich aber fo erklärten ſich 
der Erg» Bifchoff von Trier und Colln fir Pabft Felicem, weßwegen 
fie Eugenius ihrer Erg» Bißthuͤmer veriuftig erfärte. Die Ehurfürs 
ften hielten aber zufammen , und bedroheten nach dem A, 1446, ge: 
fchloffenen Verein, Pabit Felicem einhellig zu erferinen, woferne Eu- 
genius ihre Collegen nicht wieder refticuiren würde, Worauf denn 
auch der Päbitliche Nuncius, Mneas Sylvius die Sache auf dem Con- 
vent zu Franckfurt dahin zu lencken swufte, daß Pabft Eugenius als 
rechtmaͤßiger Pabft von dem Charfürftlichen Collegio auf gewifle Bes 
dingungen erfannt, und Colln und Trier reftituiret wurden, 
En. Sylvius de Stats Eur, c. 38. 0.54. 
& de Concilio Bafıl, lıb. III. 
" Gobelinus is Comment, Pri I], lib. I. p, 12 - 13. 
Müller /, e, P.Z. «. 26. $.ı2, 


A. 1447. ftarb Pabſt Eugenius IV. und ward an feine flatt Nico- 

laus IV. hier — dieſer nun auch den Kayſer und das Reich —— 
egen Pabſt Felix zum Freunde haben, jedoch auch nicht die für dag dara Na- 

Teurf e Reich) auf dern Concitio zu Bafel gemachte vortheilhafite com 

Satzungen zugeftehen mögte , fo brachte er es durch DVerfprechung mie — 

der Roͤmiſchen Kroͤnung dahin, daß der Kayſer zu — den Jro 

37. Febr. 1448. einen Vergleich mit ihm eigenmaͤchtig, ohne Einwil⸗ 

ligung aller Reihe: Stände, wegen Conferirung der geiftlichen Bene- 

Ecien und anderer Paͤbſtlichen Anfprüche, unter dem Namen; Con- 

° i . i cor.· 
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Frider.in. cordata nationis Germanica, errichtete, der denen Geiftlichen im 
12, Reich nicht allzuvortheilhafftig war. 

j Concordata & modificatio decretorum Concilii Bafıl, 
inter nationem Germ. & Johannem Cardin. S. An- 
geli in Leibnitii Cod. Dipl. J.G P.I.m. 158- p.196. & 
In Goldaft. 7. 1.p. 408. &7. II. AeidesSup. P- 153, 
& in Mülleri 4 e. P. I. «, 27. $. 7. P. 359- 

Schilteri animadverf. in concordata. 
Conring de Conſt. Epife. th.84- 
Linkii Diff. de Concordatis N. G. 
Gleichwohl gediehen diefelbe hernad) zu einem ReichsGrund⸗Geſetze. 
Lvncker i» Commentario ad capitul. Joſcphi Ar XFIII, p. 53. 

Der Churfirt zu Mayntz, Dietrich, Schenck von Erpach, ließ ſich im 

ſonderheit dabey von dem ſchlauen XRnea Sylvio ein chlaͤffern, erhiel⸗ 

= doch nicht den weitern Vortheil, den er iiber die Concordata 
egehrte. 
i Cafp. Hedion Zi. II. Hiſt. Ecclefiaſt. c. 21. 

Dahero, als dennoch Pabſt Calixtus III. mit dem Pfründens Handel, 

mit den Provifionibus und Expe&tativis, mit den Annaten, und vie 

fen andern Bedruͤckungen der Teutfchen Geiftlichfeit fortfuhr, und ſich 

r nicht am die Concordata fehrte, fo wurde diefelbe hierüber fo 

chwuͤrig, daß fie gar drohete, das Paͤbſtliche Joch abzuwerffen, und ſich 
in gaͤntzliche Freyheit zu ſetzen. 

Vid. Martini Meyeri, Cancellarii Moguntini, epiffeola ad 
Aeneam Card. Senen/em,in ej. Opp. p.1035. cum hujm 
refponfione epifl CCCLAIX, Go ep. CCCXXxVVIII. 

ie Hierauf brachte der Pabſt den Kayfer dur) RÆRneam Sylvium, der 
to auch an ben Concordatis die meifte Schuld hatte, | 
ein Ende, Vid, Epift. An. Sylvii 173. 368. 
noch ferner alfo auf feine Seite, daß er denen verfammleten Vaͤtern 
zu Bafel das Kanferl, Geleite auftuͤndigte. 
Melches Eugser ib. V. 66.9.5. 
nach Lau- Müller P. Z ce, 27. $. 12, 
— Dahero fie fi) von dar den 31. Jun. 1448. nach Laufan begaben; 
Zedoch ruhete Pabſt Nicolaus nicht eher, als big erden Pabſt Felixdazu 
dos sannı. gebracht, bafelbiten abzudanden, 


IP1 9 


Renun: 
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Renunciatio Felicis V. qua deponit Papatum in Concilio Frider. I, 
generali Laufann 7. Id. Apr, 1449, in Leibnitii 4 «, 145, 
P.I.n. 152. P. 379. 

Abrah. Bzovii Yira Amadei Sabaudi Felicis P. in fun obedi- 
entin Bafıleenfium dicti per modum append. adjecta 
T. XVII, annal, ecelefiaflic. Bzovii. 


Worauf denn das Schisma ein Ende hatte, und das Concilium gieng an 





den 25. Apr. 1449. aus einander, diekombars 
Gerh. a Roo ib, V. p. 183. difche und 
Müller ?. 2, 0.27.86 -ır, Rayferl. 


Nachdem aljo der Friede in der Kirche wieder hergeftellet war, Tick — 
ſich der Kayſer A. 1452. nebſt feiner Gemahlin der Portugieſiſchen 
Prinseßin Eleonora, die er gleich dazumahl zu Siena empfangen, und 
in Rom fich vermählet hatte, 
Zn. Sylv. in Hifl, Frid, 9.72.73.79. 34. 
Fugger Y. 7. 4. 
vom Pabſt Nicolao den 15. Martii erſtlich die Wianlandifche, und 
darauf den 13. Martii die Römifche Krone mit gewöhnlichen Cere- 
monien auflegen. | 
Auguftinus Patricius 3» Ceremoniali Romano lib I Sect V.c. 3; 
Und zwar gejchahe diefe Krönung mit der Teutfchen Krone, fo der Kay 
fer hatte von Nürnberg nad) Rom bringen laflen, 
Zen. Sylvius Ze, p. 80, 
Fugger L. c. n.9. 
Der Kayferin Eleonora aber ward diefelbe nicht aufgeſetzet, fondern 
diejenige, welche die K. Barbara, Kayfers Sigismundi Gemahlin wey— 
land getragen hatte, 
An. Sylvius p. 80. 
Ingleichen meldet Konigshoven, daß zuletst bey der Krönung der 
Pabft dem Kayſer das Reichs Pannier gegeben habe, 
In der Elſaßiſchen Chronick Cap. II p. 151, 
womit fonder Zweifel der Pabſt fein Abfehen auf die Inveficur mit 
dem Romifchen Reiche mag gehabt haben, welche vor Zeiten liſtiger 
Weifemit dem Reichs: el gefchahe. Jedoch ſchweigt davon Kneas 
Sylvius gang ftille, der doch alle — »Solennitäten mit * 
3 geſe⸗ 
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rider. gefehen , und gang umftänblich befchrieben hat. Gruͤnbeck aber 
3144 ſagt: 
9° ® in vita Friderici III. Imp. p. 28. 
Der Kanfer habe von dem obriften Hirten eine goldne Kugel zu Bes 
deutung der Herrfchung über die gange Welt empfangen. 
Der Kayſer mufte erſtlich zwey Ende abfchmwören, ehe man ihn 
nach Rom ließ, 
Fneas Sylvius p. 69, 
Fugger 4 .#,4.&6. 
und den dritten noch dazu bey feiner Krönung ablegen, 
Æneas Sylvius p. 80, 


Nach der Krönung mufte er dem Pabft den Steig: Bügel halten, als 
e ſich auf feinen Zelter feste, und denfelben etlihe Schritt weit 
uhren. 
Aneas Sylvius p. 80. 
Der Pabſt ertheilte dem Kayfer wegen gefchehener Krönung eine 
ulle. 


Bulla Nicolai V. de eleftione & coronatione Frid. Imp. 
cum pr&cepto ad Imperii fubditos ut ei obediant. 
Rom 14. Kal. Apr. 1451, inLeibn, Cod, J.G, Dipl, 
P, I, p. 161. P.403. 
Ingleichen befamen die Mäyländer von ihm eine Bulla de non pr&- 
judicando, daß die Lombardiſche Krönung wegen der graflirenden 
Heft nicht zu Mayland, fondern zu Rom gefchehen war, 
Eneas Sylv. 4 c. p. 79. 
Fugger /. e.». 7. 
Bulla in Muller P, ZZ. e. 1, 8.20. &Raynaldum ad a. 1452. 


8.2 
Demnach war Friedrich der erfte unter den Defterreichifchen Kay⸗ 
fern, welcher zu Rom gefrönt worden. 
Nic, Lackmann i» hiſt. defponfat, Frid, III, Imp, in Freheri 
T. II, Script. 9.73» 
Zadt dm Bey der Ruͤckreiſe machte er, wegen der guten Bewirthung, Borfum, 
en Margarafen vonEfte und Ferrara, A. 1452, jum Dergog von Modena 
etc um und Rhegio, 
Hugo: ' Diplo- 


{ 
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Diploma Fridr. Imp- in Muratorii les droits de l'Empi · Fü ler. it 
re für l'etat ecclefiaftique p. 17. —* 
Æneas Sylv. in hiſt. Frid. LIT, Imp. p. 61. 82. 94. 95. & de 
Stat. Eur. c. 49. 
Fr, Modius in Pandect. triumphalibus T. I. lib, V. p. 1600. 


Weil ernun aud) ein Vafall des Pabftd war wegen Ferrara, fo wolte 
der Pabft Paulus II. weifen, daß er eben die Macht hätte als der Kanfer, 
und machte ihn audy A, 1470. zum Hertzog in Ferrara. Kayſer Fries 
drichen verdroß zwar dieſes Unterfangen, und fagte: Kan der Pabft 
Hergoge machen, fo fan ich auch Biſchoͤſſe creiren; Allein es blieb 
nur bey bloffen Worten, und die That erfolgte niemals, 

Raynaldus ad a. 1471. 8. 16, 

Pigna lub. Yıl. dell hiſtoria de Principe d’Effe p. 546. 


Was der Kanyfer nach feiner Zurüdkunfft aus Sstalien für Verdrieß— 
Jichfeit mit denen Böhmen, Hungarn und Defterreichern wegen des 
jüngern Ladislai befommen, ift hier nicht anzuführen , weil es zur 
Reichs⸗Hiſtorie nicht gehoͤret. Arne 
A. 1453. den 29. May eroberten die Türden Conftantinopel, Aralten 

und machten diefe fo unvergleichlich gelegene Stadt zum Haupt-&ik Ya nafen; 
des Ottomanniſchen Reiche. Uber diefen groſſen Verluſt des Miorgens de Made 
laͤndiſchen Kayſerthums, welches num in der Unglaubigen Hände gang: a. 
fich kommen war, vergoß zwar der gute Kayfer Friedrich häuffige uagarı. 
Thraͤnen. 

Fugger #, 10, 19. 
Aber weil in diefen Thränen die Tuͤrcken nicht konten erfäuffet werden, 
wie vormahls die Egyptier im rothen Meer, noch mit weinen Conftan; 
tinopel fonte wieder an die Ehriftenheit gebracht werden, fo trieb Pabft 
Nicolaus den Kanfer zu einen Ereug-Zug gegen den Mahometh auf 
das enfrigfte an. 

Rulla Papalis in Mülleri Lc. P.IZ. e. 2,$. 46. 
Es wurden defmegen verfchiedene Reichs; Täge A. 1454. zu Regen⸗ 
— und Franckfurt, und A, 1455, zu Neuſtatt angeſtellet, aber nichts 
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uchtbarliches auf ſelbigen veranſtaltet, indem der Kayſer dabey ſelb⸗ 
en nicht erſchien, noch auch groſſe Luſt * einem Tuͤrcken⸗Zug — 
32 er 
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Frider. m. Der Hertzog von Burgund, Philipp, beklagte ſich deßwegen öffentlich 
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uͤber des Kayſers Zaghafftigkeit. 

P. Heuterus ib. IV, rer. Burg.e. 16. p. 336. 
Die Churfuͤrſten beſchwehrten ſich auch A. 1456. hoͤchlich, daß der 
Kayſer —* ſo wenig der Reichs : Angelegenheiten annehme, und wol; 
ten auch wieder Willen des Kayfers ihmeinen Römifchen König an die 
Seite fern. i 

Müller P. II. e, 2.9. 551. 
Orngleichen ermahnten fie den Kanfer, daß er nach Abfterben Pabft 
Nicolai V, dem neuen Pabft Calixto III. nitht * einraͤumen moͤg⸗ 
te, ſondern die Paͤbſtliche Gewalt nunmehr beſſer einſchraͤncken ſolte. 
Allein es war alles bey dem ſchlaͤffrigen Kayſer Friedrich umſonſt. 
Gobelinus lib. I. p..2$. | 
Matth. Doering i» continwat. Engelhuſii ad A.14$1.P. 17. 


secundirt Pabſt Calixto folgte auf dem Päbftlichen Stuhl A. 1458. der in der 
auhniht nen Teutſchen Neiche + Sachen fo fehr erfahrne Aineas Sylvius, der 


darinnen 
P. Pii II. 


den Namen Pii II. annahm. Ohnerachtet er aber ſonſten Teutſch⸗ 


Borhaben. lands Mugen nicht fonderlich zu befördern jchiene, fondern es auch von 


ihm hieß: N FEneas probavit Pius damnavit, fo trang er doch 
auch ſtarck auf einen Turden; Zug, und wolte deßwegen einen neuen 
Ritter: Drden auf der Inſul Lemnos fifften, welcher die Tuͤrcken un: 
aufhörlich in dem Archipelago und in der CPLitanifchen Meer Enge 


Balla in Leibnitii Cod, Dipl, JG. P.I, ». 175. 9,418. 
Beil auch die Türden wieder aus. Europa zu fehlagen nicht für ein 
Werck diefer oder jener Nation zu halten war, fondern die vereinigten 
Kräffte der gefammten Ehriftenheit zu erfordern ſchiene, fo fchrieb deß⸗ 
wegen der Pabſt eine allgemeine Berfammlung aller Ehriftlidyen * 


beunruhigen ſolte. 


tentaten nacher Mantua aus, um fie zu einem allgemeinen Creutz⸗Zug 
gegen die Türden anzutreiben. Es erſchienen aber die wenigſten. 
Die Tentfchen verfprachen alleine 32. taufend zu Fuß , und 10. 
tauſend zu Roß gegen den Erbfeind ing Feld zu ftellen, worauf der Pabft 
dem Kanfer einen gewenheten Hut und ein geweyhtes Schmwerdt zus 
ſchid te, und ihn zum oberften Feldherrn der Ehriftenheit erflärte, Weil 
er aber wohl wuſte, daß er ſich ſchlecht zum Copamando ſchicken — 
— A 177 
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de, fo gab er ihm zugleich die Erlaubniß , fich unter den Teutfchen Frider.ım, 
Sürften einen General- Lieutenant auszufuchen ; die Türdfen fpöttels "140° 
ten aber nur über diefe Anftalten, u 
Acta & bulle in Leibnitii 4, «.», 176- 180. 9.419, 
Gobelinus I1. 9 34. 
Müller P. III. e. 13. §. ar. 
Datt /ib. I e.28.%,23. 9.197 





Unter Kayfer Friedrichen fam Teutfchland abermahls um das Her: Lift das 


gogthum Dayland. A. 1447. ftarb der Iete Hergeg Philipp Maria hunakay, 
aus dem Haufe Vifconti, ohne eheliche Fr —8 * Kayſer la an das 
Friedrich, als der oberfte Lehns⸗Herr, diefes erledigte Reichs ⸗ Lehen Zub 
leichte wieder ans Reich bringen formen, warn er nur gewolt hätte, komm; 
zumahl da die Stadt Mayland fich gang Kayſerlich erflärte, Allein 
fo ließ er ed geichehen, daß A. 1450. Francifcus Sfortia, Graf von 
Tricarico , weldyer des legtern Hergogs natürliche Tochter, Blancam 
Mariam zur Gemahlin hatte, folches Hergogthum einnahm, nachdem 
die Venetianer und der Hergog vor Savoyen vieles davon abgeriffen 
hatten. Hätte ed Kanfer Friedrich wieder als ein heimgefallenes Le 
hen zum Reiche gebracht, und dem Sfortie nicht gelafjen, fo würden 
nicht fo viele Kriege hernacher deßwegen mit Srandreich, welches auch 
darauf die ſtaͤrckſte Praetenfion hatte, entftanden ſeyn. Alleine fo that 
ed diefer Krone wehe, daß fie diefes fchöne Hertzogthum, zu welchen fie 
befieres Recht allerdings —— bey einem * von unaͤchten und ge⸗ 
ringen Herkommen ſehen ſolte. 

P. Jovius in vita Philippi Maria. 

& in Argumento devolutæ hareditatis Mediolenenfis ad Au- 

relianor, Princip. Domum in Grævii thef. Antiqu. Ital. 
T. III. p. 331. 

Ripamontius i» Hif. Mediol, ib. V. & VIII. 
“= © Nauclerus Yo. II Gen. 40. p. 1074. 
Das fchöne Preuffen, welches der Teutfche Kitter-Hrden mit Teutſch⸗ Läp das 
land vereiniget hatte, gieng auch durch Kayſer Friedrichs Derfehen ver, vordere 
Iohren, indem die vornehmften Etädte diefes Landes, als Dantzig, Kb Bohlen 
Shoren, Elbingen, nebſt denen Bifchöffen zu Eulm, Pomeſan uͤnd untemwerg 
Samland, nachdem. fie den Fryfer vergeblih um Huͤlffe gegen die I" 
Grwaltthätigkeit des Ordens angeflehet, A, 1454. van denen Teutſchen 
| 333 Ordens⸗ 
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Frider. UL OrdensRittern abfielen, und ſich König Cafimiren demIV, in Pohlen 


1440- 
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unterwarffen, woraus zwar ein blutiger Krieg entjtanden, der indie 13. 
Jahr gewähret, und 155. taufend Menſchen weggefreffen. Alleine die 
Ritter muften doch gefchehen laſſen, daß bey dem A. 1467. erfolgten 
Frieden Preuffen in zwey Theile zerriffen , und der vördre Theil, wo 
Danzig, Eulm, Thoren, Marienburg, Elbingen sc. der Kron Pohlen zu 
Theil wurde, fie aber nur das Hinter: Preuffen behielten, und noch da; 
zu folches zu Lehen von Pohlen tragen muften, welches nicht wurde 
eichehen feyn, wann Kanfer Friedrich glimpflicher den Vertrag zwi⸗ 
üben den Rittern und unirten Städten verfuchet, oder hernachmahls 
nicht die Ritter in dem Pohlnifchen Krieg ohne zulängliche Reichs⸗ 
Hülffe gelaffen hätte, 
Cromerus de rebus Polem, lib, 22. ‘ 
Müllerus P. IL. e. 3.& $. 
Cafp. Schützin der Befchreib, von Preuffen 22, 17. f. 140, 
172. & lib. V. in initie. 
Hartknochs Preußifche Chron. P.IZ. e.2. 9.309-318. 
Privilegium incorporationis A. 1454. fer.4. Cinerum, & 
Padta inter Cafimirum R, & Ludov. ab Erlichshau- 
fen Magiftr, Pr. vid. ap. Janum Januszovium ib. PIL, 
Confit, P. III. sis, 1. p.863. &inter Privilegia Prus- 
fix f. 20. | 
Alia Documenta in Ludevvigs vertheidigten Preufjen 
egen den Anſpruch des Teutfchen Ordens in 
eylagen *. 1.2. 5. 
nifche Bibliothec.P. II.», 9. 


Steht grof, In EN pe unden unter Kayfer Sriebrichen, wegen der ſchlech⸗ 


ſe Beu 
e 


nuͤſſe ı) 
von feinem 


8 ten Hochachtung, fo man fir ihm leider bezeigte, allerhand Unruhen, 


und mufte er abfonderlich felbften viel son feinem leiblichen Bruder, 


Bruder AL Albrecht den VI. dem Verſchwender, wegen der Erbfchafft von Ladislao 
breitin Pofthumo ausſtehen, der Defterreich alleine regieren wolte, und bey 


auf. 


⸗ 


entſtandener Uneinigkeit den Kayſer ſo gar A. 1462. durch die Buͤrger 
zu Wien in der Burg bey zwey Monat harte beaͤngſtigen ließ. Er 
brachte es auch dahin, daß er ihm gantz Oeſterreich auf 8. Jahr abtre⸗ 
ten, und jährlich daraus nur mit 14000. Gulden zufrieden ſeyn muſte. 
Als aber Albrecht dennoch nicht suhen Fonte, ſo ward er A, 1463. 

| vom 
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vom Kanfer auf dem Reichs⸗ Tag zu Regenfpurg geächtet, und darauf Frider- Im. 
noch dazu vom Pabft, an welchen er appellirte, in Bann gethan, aus: 
Roo /ib. 6. & 7. Hifl. Auſtriac. 
Fogger 4b, V.c. 12. 15.16 
Gobelinus lib x. p.24. 
Nauclerus Pol, II. generat. XLIX. 9, 1094. 
Müller P. W. «23. & 2$. | 
De feinem Tod A. 1463. fiel zwar gang Defterreich wieder an den „Bonnie 
Kayſer, er geriethh aber A. 1477. mit demunruhigen König Matthia in nie Mats 
Ungarn in einen unglücklichen Krieg, in welchem Matthias Defterreich (Ya Cor- 
mehr innen hatte, ald der Kayſer, ja der Kayſer muſte auch bey dem Frie⸗ ungarn, 
den A. 1487. König Matthiaͤ Wien und Neuftadt fo lange überlaffen, 
biß demfelben feine Unkoſten erflattet waren, daß alfo erft A. 1490. 
nach König Matthiaͤ Tod Kayſer Friedrich zum ruhigen Befig von 
Oeſterreich gelangte. 
Roo lib. 9.& 10. 
Fugger lib. V. «29.30.38. 
Nach feinem Bruder machte dem Kayfer Hertzog Ludwig in Bayern 5) Ver 
zu Landshut viel Au fchaffen , welcher erftlich wider des Kayſers Wil⸗ ze 
len A, 1450. alle Juden in einer Stunde aus feinem Lande fchaffte, und in Baıra- 
dann A, 1458. die Stadt Donamwerth, welche Kayfer Sigismund A, 
1434. wieder in die Reiche » Freyheit gefegt hatte, wegnahm. Der 
Kayſer befchrieb deßwegen einen Reiche: Tag A. 1459. nad) Eßlingen, 
auf welchen die Reichs » Stände 20. taufend Mann verwilligten, das 
— Hertzog Ludwig noch ſelbiges Jahr dieſe Stadt wieder einraͤumen 
muſte. 
Fugger lib. V c. 13. 
Müller P. III. e.9. 10. 12, | 
Ders Ludwig verband fich darauf A. 1461. mit des Kanfers böfen 





’ 


ruder, Hergog Albrechten, zerriß aud) in Nürnberg den Kayſerl. 
Begnadigungs : Brief, fü arm Albrecht von Brandenburg, A. 
1454. wegen des Reiche Schultheigen Amts erhalten hatte, krafft deſ⸗ 
fen vor ihm in Francken die benachbarten Furften vor feinen Land» Ge: 
richt in Cadolsburg erfcheinen folten. Dahero fam es zu einer neuen 
Reichs: Krieg, in weldyem die Bayern bey Höchftädt, Neuſtadt und 
Sundelfingen , die. Kayferliche Hingegen bey Singen A, 106 ir 


„0... SPENRTERNENEEESNEEERAERERN 
Frider. IM. Schläge befamen, Endlich ward durdy Unterhandlung des Königes 
1995. von Böhmen A. 1463. der Friede wiederum hergeftellet. Churfürft 
Achilles von Brandenburg commanditte in diefem Krieg die Reiche» 
Armee, dahero muften auch feine Fraͤnckiſche Lande am meiften leyden. 
Fugger lib Y. c. 14. 
Trithemius ds, 1458. in Chron. Hirfaug. ?. ZIT. e. 11. 26. 
Müller P. IY, e. 16, 
Bon Zu gleicher Zeit hatte die zwiftige Wahl in dem Erg: Stifft Mayntz, 
Pfeigsraf da Er RR von a und Adolph, Graf von Naffau A, 
2459. mit gleichen Stimmen ermählet worden, ein groffes Krieges 
Mderm. Feuer angeziindet. Dietherr war ein guter Patriot, und wolte dem 
a) Wegin Pabſt Pio II. das Pallium nicht fo theuer bezahlen , als er es ange; 
De te ſchlagen, vermeigerte auch demfelben die harten ze unter 
Bifhi t dem Vorwand einer Türden: Steuer, ingleichen das Anſinnen, fünff; 
—— tig feinen Kayſerlichen Wahl⸗Tag ohne des Pabſts Vorwiſſen zu 
ve often; dahero der Pabft hinwiederum verweigerte felbigen zu con- 
firmiren, welches doch endlich auf das Verfprechen, felbften in Rom 
mit dem Pabſt fich zu vergleichen, geſchahe. Graf Adolph wolte je: 
dennody nicht weichen , fondern ftedte fich hinter Pfalsgraf Friedris 
chen beym Rhein. Weil nun diefer ohnedem gegen den Kayfer nicht 
allzumohl gefinnet war, fo kündigte ihm Dietherr A. 1459. den Krieg 
an, und verließ ſich dabey auf den Kayfer, Trier, Sachſen und Brans 
denburg. Aber es lief gleicy Anfangs p ſchlimm ab, daß Dietherr, 
um einen Frieden zu erhalten, dem Pfalsgrafen wegen pratendirter 
30. taufend Gulden Kriegs + Unfoften die Aemter Schaumburg , 
Daßenheim, Hentſchuſcheim sc. Pfands⸗weiſe überlaffen mufte. Mad) 
dieſem als Dietherr die Annaten nicht bezahlte, auch nicht nad) Rom 
verfprochener maffen fommen wolte, fo feste ihm der Pabft 1461. 
mit Kayferlicher Einwilligung ab,und ernennte feinen Gegner Adolph 
zum Erg+ Biſchoff. 


Vid. Sententia exauftoratus contra Dietherrum inMul- 
leri 4.6, P.W. e. 11. 9.31. 
Liter provifionis Pi Il, Paps ad Adolphum Naffov. ibid. 


. 35. 
Sayfır Friedrichs Mandat wegen diefer Abfegung ibid. 2.46: 
ein 
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Allein es nahm fich nunmehr Pfalg» Graf Friedrich des ihm fo nug; Frider.ums 
baren Dietherrns auf das getreulichfte, nebft dem Hertog von Bayern, '44- 
gegen Graf Adolphen von Naffau an, welchem der Kayfer, Zweybruͤck, 
aaden, Würtemberg und Met beyftunden, Adolph ward nebft feis 
nem Anhang A. 1462. den 29. Jan. bey dem Pl Sedenheim von . 
dem Pfalsgrafen aufs Haupt gefchlagen, der Bifchoff zu Meg, der 
Marggraf zu Baaden,der Grafpon Würtemberg wurden gefangen, 
und muften fich theuer genug ranzioniren. or diefen Benftand bes 
gehrte Pfalggraf Friedrich 100, taufend Gulden, und da fein Geld 
vorhanden war, fo gab ihm. der Erg: Bischoff Dietherr die Bergs 
Straife wiederfäufflich, welche bey dem Haufe Pfalg big zu dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden verblieben. Da aber hierauf Dietherr allzus 
ficher war, fo eritieg Adolph den 27. O&tobr. felbigen Zahres bey 
Nacht die Stadt Mayntz; Dietherr entfam kuͤmmerlich aufeinemKahn, 
und ſchloß endlich zu Srandfurt mit Adolphen dahin einen Vergleich, 
daß diefer zwar das Erg» Stifft behalten, ihme aber vier fchöne Aenıs 
ter, Lohnitein, Höchft, Steinheim, und Dieburg Lebenslang überlaffen 
muſte. Jedoch erlebte Dietherr A. 1475. Adolphs Tod, und ward 
wiederum Churfürft; indeffen aber war die Stadt Mayntz von Adols 
phen um ihre Reichs⸗Freyheit gebracht worden. | 
Gobelinus lib. ZII. p. 64. lib. VI, p. 146. ib. X1.9.295.& 
lib. XU, p. 328. 345. 
Trithemius de geffis Friderici Viorioß ad h. 4. in Chr, 
Hirfaug. ad h. a. 
Nauclerus Fol ZI, Gen. 49. p. 3093, 
Müller P. IP, e. 11.20, 22. 32. 
Serrarius in Hi. Mogust. lib, V. 
Helvvigius in Moguntin devictoa. 
Fugger 4b, Y, e.14 | 
Auffer den Maynsifchen Handeln machte ber böfe Fritz in der Pfaltz, d) Wegen 
wie er dazumahl insgemein genennet wurde, dem Kanfer noch vielen late a 
andern Derdruß. Er war nur Bormund über den nad) feines Bru⸗ ic gw 
Ders des Ehurfürften von ber pfalt Ludwigs bed IV. Tod gebohrnen vaßlen 
Sohn Philipp; Er wuſte es aber dahin zu [pielen, daß ihm, unter Aıyuns, 
Dem Beding nicht zu heyrathen, die — Lebenslang von 4. 
99 1449 
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‚Weider, 11.1449. bis 76. verblieb, mit groſſem Unwillen des Kayſers, der dieſes 
144°- nicht leiden wolte, und ihn gar A. 1474. zu Augſpurg als einen uns 
9 gehorfamen Füuͤrſten im die Acht erklärte. Der Ehurfürft fragte aber 
wenig darnach, bauete zu Henbelberg einen feften Thurn, mit Namen: 
Trug Rayſer, ımd wuſte die Execution der Acht ſchon zu bins 
tertreiben. 
Fugger lib. V.c. 22. 
En, Sylvius de Statu Europ. c. 40. | 
Trithemius in chron, Hirfaug. ad a. 1449 & 52 


Dieter Don diefem Ehurfürft Friedrichen dem fieghafften in der Rhein⸗Pfaltz 
Dialggraf haben die noch im Reich florirenden Fürften und Grafen von Loͤwen⸗ 
En; ftein: MBertheim ihren -Urfprung.- Denn nachdem ihm fein Wetter, 
Baer des Chur: Bring Philipp, fein Verſprechen, nicht zu heyrathen, erlaffen, 
Bürftlib> ſo verehligte er fi) A. 7462. mit einer adelichen Fraͤulein, Clara von 
ag, Dettingem, und jeugte mit ihr 2. Söhne, davon Frie drich als Dom- 
werfen, Herrzu Worms und Speyer geftorben, Ludwig von Bayern aber 
der Stamm ⸗Vater des Fuͤrſtlich⸗ Graͤflichen Haufes geworden, wel⸗ 
chen fein Vater mit Weinßberg, Fömenitein, Dem Zehnden zu Deils- 
bronn, Medmühl, Neuſtadt am Kocher, Schwartzach, Beſigken, Luͤ⸗ 
gelftein, Reichartöhaufen, und vielen andern anſehnlichen von ihm er; 
worbenen und fünften zu der Rhein⸗Pfaltz nicht gehörigen Herrſchaff⸗ 
ten, im einer A. .1472. gemachten Difpofition verſorgte, weldye auch 
Ehurfürft Philipp A, 1476. confirmirte. Sobald aber Churfürft 
Friedrich der fiegreiche Die Augen gefshloffen hatte, nahm Churfürft 
Philipp Sudwigen von Bayern mit Gewalt alles wieder ab, biß auf 
die Sraffchafft Loͤwenſtein und die Herrfchafft Scharffeneck, erklärte 
ihn bey feiner Vermaͤhlung mit einer Gräfin von Montfort A. 1488. 
zum Grafen von Löwenfirin, welches Kayfer Marimilianl A 1494. 
 beftättigte, und nöthigte ihn A, 1507. fich nicht nur alleim der abges 
nommenen Land umd Leute, fondern auch Churfurſt Friedrichs gärtglicher 
Erbfchafft, fo lange deffen männliche Erben in abfteigender Linie am Le⸗ 

ben feyn würden, gaͤntzlich zu verzeihen, 
Trithemius is Chronico Ducum Bavaria p. 118. 
Reinhart i» Sremmate Leonfleiniane Francofurti 1624-4. 
RE Be: =. recu⸗ 


5218. 
recufo in confültifimi Dn. Efor P. II. auserlefe, Frider. IM. 
ner Kleinen Scheifften p. 678. ea 
Gruͤndliche Nachricht von des glorwürdigften Chur: 
fürftens zu Pfals Fridersci victorioſe in Sürftschliz 
er AbFunfft entfproffener Pfaltz-Graͤflicher bo: 
her Stamm: Linie des Zoch: Shefrlihen Sauſes 
2öwenftein: Wertheim angeerbten, und von bo: 
ben Beblüts wegen zuformmenden Rechten, Pr«- 
rogativen, Wuͤrdigkeiten, mit authestiſchen Docu- 
mensen belegt 1631 f. 

Aber in Erzehlung der Mißhelligfeiten und Unruhen von Teurfchland Andere 

fortzufahren,, fo pratendirte Ehurfirft Albrecht von Brandenburg Mishelige 

A. 1464. unter Kayſerl. Faveur nad) Abfterben des legten Pommeris a 

fchen Hergogs zu Stettin Ortonis II. frafft der dem Haufe Bran⸗ ı3nifgen 

Denburg A 13 38. verfchriebenen Anmartfchafft, Die Succeflion in fel; Yranden: 

bigem Yande, Es proteftirtenaber dawider die andern Herkoge, als — 

Erich der II, zu Wolgaſt, und Wratislaus X. gu Barth, und brach⸗ _ 

ten es durch ihr u, bahin, daß bey dem A, 1476. er⸗ 

richteten Bergfeich fie daß Land , und das Chur⸗Hauß Brandenburg 

die Anwartſchafft nebft Titulund Wapen behielt, 

F Frideborus in Hiſt Stetinenſi ad h. a. 
Rentſch in Brandenb. Ledein:Haypıı . I11.&112. 
Schurzfleifch. in origg Pomeran. XWI. p. 28. 
Micralius biſt. Pomerawia lib. III.$, 83. 102.104 
Müller P.P. e. 16, 

In Sachfen geriethen die 2. Brüder, Churfürft Friedrich II. und. Herz „yanifgen 
og Wilhelm A. 1447. auf Berhegung George von Bebenberg des den bepden 
hurfürftl, und Apels von Vizthums als Hertzoglichen Miniftri aneins os 

ander, und dauerten die Mißhelligkeiten biß A. 145 1. zum gröften Scha: Sad. 

Den des Meißner und Thüringer Landes, da auf Bermittelung des Kayı 

ſers ein Friede gefchloffen wurde. 

“ Fabricius öw origg. Saxon, ib. VII. p. 707: 
Chron. Magdeb. ap..Meibom. T.II. p. 360. | 
Müller E ann. Saxon, 00 h,a,& in Acıch0:Lags-T heatro 
F. II.c. 10. 


1443» 


Aaa2 Cunzʒ 
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Yrider. m. Cunʒ von Kauffungen ein DOfterländifcher Ritter muſte darauf die 


1440- 
.2493- 


Bizthumifchen —* wieder abtreten, ſo ihm indeſſen der Churfuͤrſt 
wegen ſeiner Treu und tapffern Dienſte eingeraͤumet hatte. Weil 
ihm nun dieſer Verluſt anderweit von dem Churfuͤrſten von Sad» 
ſen nicht verguͤtet wurde, ſo ſchmertzte ihn dieſes ſo ſehre, daß er aus 
Rache A. 1455. den 7. Julii die beeden Churfuͤrſtlichen Printzen, Ernſt 
und Albrechten, als die damahls beyden eingigen Stammphalter des 
Saͤchſiſchen Haufes bey Nacht von dem Schloß zu Altenburg ents 
führte, weldye aber noch in ‚eiten feinen Händen entriffen wurden, 
Æneas Sylvius de Stars Europa c. 24. 
Liter Friderici II. El. in Ant, Weckii Befchreibung von 
Dreßden P. II. T#.], p.166. & Schurzfleifchius ju- 
nior in diff. deConrado Kauffungo raptore Princip. p. 23. 
conf. Tenzelii #7, de Margar. Auflr, Frid. Placidi ux. 
die anne emortwali 1700. 12, & ejusd, animadv, 
hber des Fo. Yulpsi er. de plagio Kauffungenfs in der 
ewriewfen Biblioth. 1705. P. 169. 


sy zwifhen In Francken und Schwaben entftund A. 1449. — den Fuͤrſten 
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difchen und 


— 
Bil. 


und Reichs» Städten ein groffer blutiger Krieg, weil die Fürften von 
felbigen groffe Unkoſten forderten , welche in verwichenen Heerzügen 
wider die Hußiten waren aufgewendet worden, diefe aber ſich weigerten 
folche abzutragen. Diefer betraf abfonderlich die Stadt Nürnberg, 
welche Marggraf Albrecht Achilles von Brandenburg, da er 17. Zürs 
ften, 15. Biſchoͤffe, 40. Grafen und faft den gangen Srändifchen Reiches 
Adel auf feiner Seite hatte, feindfeelig anfiel, und zwar unter der Ber 
ſchuldigung, ald ob die Stadt Nürnberg die Regalien des Burggrafs 
thums bh gefrändet, und ſich Eonrads von —* mit welchem 
er Zwiſtigkeit hatte, angenommen haͤtte. Mit Nürnberg hingegen 
hielten e8 Augfpurg, Ulm, Nördlingen, Memmingen und die Schwei» 
ger. Gegen die Stadt fonte der Marggraf nichts vornehmen , bins 
gegen verheerte er das Land auf das erbärmlichfte, traf achtmahl gluͤck⸗ 
lich mit der Nürnbergifchen Milig, und machte doch endlich A, 1450. 
ohne groffen Gewinſt Friede, 

Chron, Elvvangenfe ada. 1449. 

Nauclerus Pol. II. gen. 49. 9. 1075. 

Trichemins in Chr. Hirfang,ada. 1449, . 

Chron. 
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Chron. Magdeb. p. 363. "Frider. ir. 
Diftorifche Nachricht von Nürnbergads. 1448. p,228-250, "14° 
Rentfch in Brandenburg. Cedern⸗Hayn p. 393. .. 


Kayſer Friedrichs naher Better, Hertzog Sigismund von Defterreich „)amifgen 
in Tyrol nahm A, 1460, den eingriffifchen Bifchoff zu Briren , Nic. Deroa 
Cufanum beym Kopf, und gerieth darüber in Päbftlichen Bann, Sltmun 
Worauf die Schweiger, auf Anftifften des Pabfts, Rappersweiler, Defterreich 
Dießenhofen und andere Derter ihm wegnahmen, und Turgau verwuͤ— und dem 
fteten. Diefes hätte num Kayfer Friedrich nicht zugeben follen, zumahl — 
da ſich der Widerwille zwiſchen Hertzog Sigismund und dem Biſchoff 
wegen der hohen Landes⸗Regalien und er fo der Bifchoff an 
ſich ziehen wollen entfponnen hatte, Aber er ließ diefe Streitigkeiten 
ganger 5. Jahr hängen, biß daß endlich nach dem Tod des Biſchoffs, 
und da der Kanfer felbften fußfällig für ihm bate, 
En. Sylvii epiſt, 282. 
A, 1464, Hertzog Sigismund vom Bann abfolviret ward, 
Fugger ib. V. c. 13.#. 10. 9.663. €,18.#.5,. 9.739. 
Conf. Scripta apologetiea & appellationes Sigismundi & 
Confiliarii (ui ad Concilium in Goldafti monarchia 
S. R. I. T. M. 9.1576. &Ereheri 7. ZI, Seript. rer. Germ, 
pP. 187. conf. ibid. Struvii prafario, 
Nauclerus Yol. II, cen, 49. f. 1090, 
A. 1465. that Pabft Paulus II. den König von Böhmen, Georg Pos „20110 
diebraden in Bann, weil er auf beyden Achſeln tragen wolte, indem dem Kay 
er die Communionem füb utraque im Königreich nicht aufheben , Dem Rinig 
jedoch aber auch die ſub una [hüten mwolte, Da ließ * nun unter in Böhmen 
andern auch Kanfer Friedrich bereden, daß er zugab, daß wider foldyen rad 9 
das Ereutz in Defterreich geprediger ward; weiches man zwat für einen biebtad 
Undand des Kanfers gegen Podiebraden ausleget ‚jedoch wenn man 
es recht erwägen will, fo waren gewiß bie Ent Podiebradend 
gegen den Kayſer nicht fonderbar, und hat Podiebrad dem Kanfer jeder, 
zeit vielmehr zu ſchaden geſucht, als genuhet, daß alfo der Kanfer ſich 
billig wiederum der Gelegenheit bedienen Fonte, demſelben ala feinem 
Zeind wehe zu thun. | 
Fugger Jib. V. c. 19. #.744: 
Jacobus Papienfis Commens.lib.I. p. 359. | 
Asa 3 Ge⸗ 


Frider. UL 
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Geſpraͤch zwiſchen Friedrich III. und Georg Podiebraden in 
Gundlingianis P. III. ».2, p. 201, 


Und iſt —* zu beſſern Beweiß deſſen, was ich ſchreibe, merd; 


K 
ſer geht 


wuͤrdig, da —*8* A, 1461. unter allerhand Vorwand eine Zur 
fammentunfft verfhiedener Fürften naher Eger ausgeſchrieben, auf 
welcher nichts anders, auf fein Anftiftten,sabgehandelt worden, als wie 
man Friedrichen, als einem untauglichen Regenten, die Kayſerl. Krone 
nehmen, und foldye Podiebraden aufjesen mügte, 
Gobelinus Zib.Y. p. 125. 
Müllerus F. X. e.1.$. 4. 


Es fchiene dahero den Kayfer zu reuen, daß er, da er die Böhmifche Kro⸗ 


ne in feiner Hand gehabt , durch fein ſchlechtes Nachdencken gemacht 
hatte, daß. foldyeauf Podiebradens Haupt gefommen war, Weil er nun 
zum voraus fahe, daßes auch wegen des Hußitifchen Weſens, welches fich 
von neuem ſtarck regte, mit König Podiebraden nicht lange gut thun 
würde, fo that er unter dem Schein einer gelobten Wallfahrt imNov, 


2 7468. eine Reife nach Rom, und erhohlte ſich beym Pabſt Paulo V. 


defmegen Raths, wie er Böhmen und Ungarn an fid) bringen mögte, 
nad Rom. 


DiugoffusT. II. lib. XIII. hiſtor. Polon. p.439. 
Es murde aber dem Kanfer fehr übel ausgelegt, daß da vormahls die 
alten Kanfer, feine Borfahrer , als die'mächtigften Monarchen mit des 
nen ftärdften Kriegs Heeren, und dem anfehnlichften Hof + Staat über 
die Alpen gegangen waren, und. den fo genannten Römer: Zug- ars 
geftellet hatten, er als ein verächtlicher Pilgram fich in Kom einfans 
de, und feinen Sit; allemahl zu des Pabfts Fuͤſſen nahm. 
Jacobi Piccolominei warrario de pröfedlione Frid, in Ital, 
votiva ap.Freber. T. II. 9.284. 
Müller. P.W. 0.43. ».11, _ gi 
Fugger Jib. V. 19.9. p. 761. 
In Abmwefenheit des Kayfers exereirte Ehurfürft Friedrich von der 
Pfalz fein Vicariat - Amt, | 
Vid. liter& Reſponſoriæ Eledtoris Moguntini Trev. & Co- 
lon. in Müller 7. c.$. 20, p. 326. 


Erſter Ein: Na feiner Zuruͤckkunfft geſchahe A. 7469. aus Boßnien der erfte 


fall der 
rcken 
Ö 


Einfall der Turden in Teutfchland , umd zwar indas Land Miedling 
in rain, welches groſſe Furcht und Schrecken N: R 
«J 2 as 0, Ka 
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Jo. Papienfis ib. VII Comment. p. 450. Frider. II, 

Müller P. IV. e.44.w.2. re 

Fugger dib.V. 19. 12. 2.758. 

Valvafor inder Ehre des Hersgogt: Crains lib. X1.p, 389. 
Darauf that auch König Georg in Böhmen die Augen zu A. 2471. Der Vobl⸗ 
Allein unter denen Competenten zur Böhmifchen Krone gieng Kay⸗ YfdePrins 
fer Sriedrich leer atıs, indem die Böhmen den Pohlnifchen Primzen min König 
Vladislaum, König Caſimirs Sohn, zu ihren König annahmen, wel; indöpmen. 
cher fich aber mit König Matthia in Ungarn, dem der Pabſt diefes 
Königreich zugedacht hatte, topffer herum ſchlagen muſte. 
EFugger lib. c. 18. 20. en 

Dlugoſſus Hiſt. Polon. lib. KIT: p. 468. 
Ohngeacht vieler Verdriehlic;keiten hielten ſich die Schweitzexriſchen Die 
Eydgenoſſen von Bern, Lucern, Zuͤrch und andere, fo mit ihnen in Eis Schweiger 
nung waren, noch zum Reich?, und wurden von dem Kayfer A. 1471. ee 
aufden Reichs⸗Tag nach Nürnberg berufen, und übernahmen die 
Reiche ; Anlage zur Tirden Hilfe 

Stumpff in der Schweiger:Chronic XII. 6. 


Das wichtigfte aber fo Kayſer Friedrichen in feiner ganzen Regierung Des Kay, 
begegnet, waren Die Burgundiſchen Handel. Carl, Hergogven Burs F Haa⸗ 
gund war dazumahl einer von den maͤchtigſten Potentaten in Eu; garın,Hers 
ropa, fintemahl’derfelbe 4. Hergogthämer als Burgund, Brabant, 509 von 
Limburg, Lügelburg und Geldern, und 8. Grafſchafften, als Flandern, Purauad, 
Artois; Burgund, Holland, Seeland, Hennegau, Namurund Zütphen  - 
beſaß, auch Marggraf zu Antorff, Herrin Srießland, Mecheln und Su * _ 
ling war, über Diele auch den Brißgeu, Sundgau und Elfaß von Her⸗ . 
tzog Sigismunden von Deiterreich an fish gebracht hatte, Diefer vers 

langte dahero, als ein ehrfüchtiger Printz, vom Kanfer, daß er das alte 
Burgundiſche Koͤnigreich wieder auftichten, ihn zum König frönen, Sigg 
und daneben das Reichs» Vicgriat in. Niederlanden: verleyhen mügte, ihn die 
Um nun diefes deſto eher zu erhalten, verfprach er-feine- eintzige Toch⸗ Se 


| ter und Erbin, Martia, anden Kanferl. Bring Maximilian jirverehligen. 


Beyde Potentaten kamen mit-groffer Pracht A. 1473. im Octobr. zu 
Trier zuſammen „Der Hertzog empfieng vom ihm, die Zehn über Gel⸗ 
dern und andere Nirder laͤnd ſche Reichs⸗ Sander n.und weiler übten 
n,;3 


IN I nn 
Frider. III. nee Verweigerung von demfchüchtern Kayſer beforgte,fo hatte er Kron 
10,, und Scepter ſchon ben fi. Aber ehe er ſichs verſahe, fo brach der 
j zur jähling von Trier auf, und ließ dem Hergog von Burgund das 
Nachſehen. Es mag fiyn,daß der Kayſer gemercet, wie ihn Hertzog 
Carl mit feinen falſchen Verſprechen, * ber Vermaͤhlung feiner 
Tochter an fei.en Sohn Maximilian , gleichwie er andern ſchon ges 
than nur zu äffen fuchte; oder daß es in verdrofien, daß ihn Earl 
mit feinem übermäßigen Pracht in feiner. gant ungleichen — 
beſchaͤmet, und daß er ihn deßwegen wieder zu beſchimpffen geſucht; oder 
daß er das Einreden des Königs von Franckreich bey ſich gelten laſſen, 
welcher ihn getreulich, auch mit Bedrohung gewarnet, daß er zu feis 
nem gröften Nachtheil des hochmuͤthigen Herzogs von Burgund Ans 
fchläge nicht befördern mögte. Er brauchte dabey jedoch) den Vor⸗ 
wand: Er dürffte folches vor fich nicht alleine thun, fondern er mis 
fte erftlich auf einem Reichs⸗ Tage der Churfürften und Zürften Guts 
achten gewinnen. 
Fugger P. ar. 12. 9.778. 
Pontus Heuterus 9,78. rer. Bargund, 
Meyer Annal, Flandr, lib. XVII. 9.409. 
f Bojemus in vita Alberti $.9. | 
Arnoldi de Lailing, teftis oculati, epiftola in Freher. T, II, 


P. 155. 

Epiftole mutuæ Alberti El. Brandenb. & Wilhelmi D, 

Diefe ſch ide 2 Mulleri P.F, c. 37. p. 597. — 
Der dier⸗ Diefe ſchimpfliche Verweigerung zog auf Seiten ertzogs von 
ha Burgund eine unauslöfchliche Feindfchafft nach ſich, dahero er ſich, aus 
° Rache gegen den Kanfer, A. 1474. in die Coͤllniſche Händel mengete, 
und dem — Ruprechten aus dem Pfaͤltziſchen Hauſe gegen 
* Dohm ⸗Capitul beyſtand, als dieſer ſich durch die vom Dohm⸗ 
apitul errichtete Erb»Landes Vereinigung die Hände nicht wolte bins 
den laffen. Es war darüber ſchon A, 1472. zwifchen beyden zum 
Bruch fommen. Der Erg Bilchoff aber hatte einen ſtarcken Rucken⸗ 
halter an feinem Bruder Chu Sriedrichen dem Sieghafften in der 
Dfalg, welcher mit der Geiftlichkeit rap das Verkehren zu fpielem 
wuſte. Das Dohm : Eapitul erwehlte zwar Landgraf Hermannen 
von Heffen zum Adminiftrator , hingegen belagerte Hergug Earl 
son 
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von Burgund, in faveur des Ertz Biſchoff Ruprechts, die veſte Stadt Frider., 
Neuß mit einer formidablen Armee vom Julio 1474. bif auf den — 
erſten Jon. 1475. biß endlich der Kayſer nach vieler Muͤhe auch die 
Reichs-⸗Armée zum Entſatz zuſammen brachte, und damit den Hertzog 
nöthigte den Ort zu verlaffen, und die Heyrath zwifchen beyderfeits 
Kindern zu befräfftigen. | 

Gerhard a Roo p. 233. 

Fugger /ıb. Y. e.23. 24. 

Trithemius ad h, aa. 

Lehmann Pl. 96. Chr. Spir. 

. Meyerus i» Ann. Elandr, lib. 17. 9.45: 


Diefes war eine von den Flügften und rühmlichften Thaten des Kay 
_ Jedoch ift billig zu glauben, daß, warın Earl hätte länger das Le⸗ 
‚ben behalten follen, er nimmermehr diefes abgetrungene Ehe; Verfpre- 
chen aus roll und Haß gegen den Kayfer würde haben vollziehen lafs 
fen. Aber fo verfiel er bald drauf in die Schweitzeriſche und Lothrin— 
gifche Kriege, in welchen ihm endlid A. 1477. bey Nancy der Halß 
‚gebrochen ward. Ertz⸗Hertzog Maximilian vermählte ſich zwar hiers 
auf fogleich mit der Burgundifchen Maria, und brachte allo Burgund 
und die Niederlande an Defterreich ; jedoch griff ihm dabey fein Vater, 
aus unzeitiger Sparfamfeit,nicht fo unter die Arme, wie es fich gebührt 
hätte, daß es dahero dem König von Franckreich leicht war, ihm taus 
fend Verdruß dabey zu machen, und das Hergogthum Burgund , wie 
aud) Artois und Flandern, wegzunehmen. | 
Pontus Heuterus rer. Auſtr. lib I, c.7, 
Comineus 7. 5» 
Fugger Y. 36, 
In dem oberwehnten Feld Zug Kanfer Friedrichs A. 1475. gegen gpprenfira 
‚den Hergog von Burgund führte Hertzog Albrecht von Sachſen für digteiten in 
feinen Bruder Churfürſt Ernften das Reichs Haupt-⸗Pannier. dieſem 
Copia litterarum Philippi a Mullenheim in exercitu Imper. u 
A. 1475. copiarum Ärgentoratenfium prefe&i ad Kick; 
Senat Argentorat. in Obrechti D/f.de vexillo Imperiali Sabuen, 
p. 25. & in Schilteri addit. ad Kenigsh, p, 1105. 
Müller ?. y, e.72. », 1. p. 1708. 
Bbb Die 
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Frider. 1. Die Reich8 Städte befamen damahls audy vom Kanfer ein befonder 
er Pannier, das ſonſt niemahls geſchehen war. Es hieß dafielbe das 
Reichs: Aenn oder Lauff? Fahn. Nach des Kayſers erſten Befehl 
folte folches ein Ritter von Nürnberg, Sigismund von Eglofiftein, an 
ftatt derer von Nürnberg, von aller Städte wegen, führen, Die Straf 
burger machten aber daraus eine Berachtung, und wiegelten andere er⸗ 
bare Städte deßwegen auf, daß der Kayſer, weil er ihre Huͤlſſe noͤthig 
hatte, eineandere Verordnung dahin machte, daß Augſpurg, Coll, 
Straßburn, Srandfurt, Nuͤrnberg, Ulm, ſolches einen Tag um 
den andern führen fülte, fo lange der Krieg währte, 
Copia litterarum Philippi a Mullenheim £. «. 
Fugger lib. V. 24. p. 876. 
Müller Lc. p. 709. 
Die Ritterſchafft beeder Lande in Francken und Schwaben, hatten auch 
Orrung wegen Führung des St. Georgen -Fähnleing , ob nemlich rin 
Stand oder Schwab daffelbe zu erft in die Hand nehmen folte. Sie 
entwarfien deßwegen einen Vergleich. Dieweil aber der Kanfer die 
Claufül wolte hinein gefegt wiffen, daß derjelbe der rg 
Ritterſchafft allweg am 5. Geergen- Fähnlein ohnſchaͤdlich ſeyn jolte, 
fo wolten die Francken und Schwaben nicht zugeben , daß aus andern 
Sanden eine Ritterfchafft mit S. Georgen - Fähnlein mas zu thun haben 
folte. Dahero fie ſich dann endlich ohne Kanferl. Confirmation dahin 
verglichen, daß bey Fünfftiger Zuſammenkunfft zu ritterlicher Ubung 
ein Grand daffelbe zu erjt führen folte. 
Limnzus T. IV, inaddit, 7. P, ad lib.VI.c. 3. 0.57. P.71: 
x Müller Ze. p. 711. 
Der Kupfer Nach diefen hat Kayſer Friedrich wenig merckwuͤrdiges mehr gethan, 
F Ch auſſer daß er es A. 1486. der Frantzöſiſchen Hinderniſſe ohngeachtet, das 
9 him brachte, daß fein Ertz⸗ Hertzog Maximilian zum Römifchen Königelr 
— — wehlet wurde, 


en Fugger Y. 33. 2.950. | 
Bin | Hiltoria ele&ionis Maximiliani in Freheri 7. III. son 
rer, Germ. j ‚ 
a ele&ionis in Goldafti Polis. Reichs - Händel 
F. I. n. 4 


und 








und daß er ed durchaus nicht zugeben wolte, daß Hertzog Albrecht won Frider. um. 
Bayern in eben felbigem Jahre die in groffe Schulden verfüllene +? 


Reich: Stadt Regenfpurg in Befig nehmen und behalten folte, Erda Re⸗ 
Fugger #. 33. P. 955. & 40. p. 1063. 67. einer 


Adlzreiter P. ZZ, 4b, IX. ». 45. 
Er hat öffters-fich mit denen Keichs ; Ständen berathichlaget,, wie er 
Die fo fchädliche Befehdungen im Teutfchen Reiche aufheben, und einen 
aligemeinen Land» Frieden aufrichten möge, alleine er funte damit nicht 
fo zurechte kommen, ale er winfihte. 

Datt dePace publica lib. I. c. 23. 9.196, 
Auf dem Reichs: Tag zu Srandfurt ward zwar A. 1486. ein Land Publicirt 
- Frieden auf 10. Jahr in fehr fihartten Terminis publicitt. den Lands 

Conttitutio in Lehmanni Chr. Spir. VII. 117, Btieden, 

Nauclerus Yol. 2. generat, So. 

Datt fib. I. €. 29. 
Des Kayfers Hände aber waren zu furg, die Verbrecher überall zu 
ergreiffen, und zu beftraffen. Zu defto beſſerer — des Land⸗ ae 
Sriedens verlangten zwar diejenigen Reidys + Stände, fo ſich nad) vergeblich 
Friede und Ruhe fehnten, von dem Kanfer auf eben felbigen Reiche: — 
Tag ein wohlbeſtelltes Reichs-⸗Cammer⸗ Gericht, und exhibirten dem⸗ Geier. 
felben auch einen Aufſatz, wie ſolches am beiten, zum Behuff der Juftiz, 
fönte eingerichtet werden. 

Vid. Müller P.VI. e.3. $.2. p. 22. €. 5. p. 29. «bider Auf: 

“ fag einer Cammer⸗Gerichts Ordnung. 

Sie thaten deßwegen audy ferner auf dem Reichs: Tag zu Nürnberg 
noch mehrere Erinnerung , und vereinigten fich wegen eined neuen 
Proje&s zur Sammer:Öericht6: Ordnung. 

Vid, Müller ibid. c. 23. p. 117. 


Und endlich urgirten fie ihr Begehren auf dem Reichs: Tag zu Frands 
furt abermahls aufs nachdruͤcklichſte; es war aber alles ihr Bemühen 
vergeblich, indem der Kanfer ſich von ihnen nicht wolte vorſchreiben 
laffen. 
Vid.Müller e, 40. p. 169. | 
Dahero richteten die Stände und Städte in Schwaben, mit Genehm⸗ u nnd 
“ haltung des Kanferd A. 1488, zu Eßlingen, zu befferer Handhabung den&ama 
Bbb2 des ar 
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Frider. 1. des Land⸗Friedens, unter ſich den ſogenannten Schwaͤbiſchen Bund, 
17 anfangs nut aufs. Fahr auf, welcher aber hernach von Zeit zu Zeit, 
"3 Gig 1533. ift verlängert worden. Man nennte ihn anfangs die Be 
fellfhaffe St. Georgen⸗Schilds, weil jeder Bunds⸗Genoſſe dergleis 
chen Schild tragen muſte. Die Bunds⸗Genoſſen waren in 4. Drte 
abgetheilet, ald 1) in Hegau und am Boden⸗See, 2) am Kodyer, 3) 
am Nedar und Schwarg: Wald, und g4)ander Donau. Feder Dt - 
hatte einen Ritter zum Hauptmann, alle vier aber wehlten fich ein Ober; 
haupt. Das Haupt:Abjehen war vie RaubSchlöffer zu jerftören, des 
ren auch bey 140. gefchleifft wurden; Hernachmahls wurden vor Dies 
fem Bund alle Streitigfeiten abgethan, wortiber fonften das Befehden 
entftande, Der Kayfer gewann dabey auch dieſes, daß durch diefen Bund 
der unruhige Hergog Georg in Bayern, und die Schweiger in Zaum ges 
halten wurden, 
Fugger /. 37- 
Trithemius ad 4. 1487- 
Datt /ib. IT. c.4. 7.9. 10. &c. 
Mellinus ;» diff. de fadere Swevico, 


Ob die Auf dem Reichs⸗Tag zu Srandfurt A. 1489. follen die Churfuͤrſten 
— das erſtemahl ein abſonderliches Collegium gemacht haben, da zuvor 
Reihe; ben Reichs + Berfammlungen man nur von dem Fürften: und Staͤote⸗ 
Zägen an: Rath zu fagen gewuft, und die Ehurfürftenmit im Fuͤrſten⸗Rath ges 


— feffen waren. Alleine es iſt dieſes noch nicht vollig erwieſen. 


dersColle- Fugger lib. V. 6.37.».10 p. 1014. 
gium zu Lehmann in Chr. Spir, VII, e. 120. 
machen? | 


Datt lib. I, c. 29. n. 20, p. 209. 


— Auf dem das Jahr hernach A. 90. zu Franckfurt angeftelten Churfürs 
eg ftensTag vertrugen fich die Churfürften mit König Vladislao in Böh⸗ 
dem König men, welcher nicht war zum Wahl, Tage K. Maximilians beruffen wors 
wYöpmen- dern, weil er noch in Zwiftigfeiten mit Kanfer Friedrichen ſchwebte, und 
musiten fich diefelben bey Straffe go. Marck Goldes verbinden, fünffs 

tig Böhmen nicht mehr von der Wahl auszuſchlieſſen. 
Tabulæ transattionis inGoldatti 7. IT. Reiche:Sap: p. 178. 

& inLimn.ad 4. B, c. XII, $. 2, Obf, 4 

Müller ?,Y1, c. 36, 

Hertius 
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Hertius i» Diff, de renovato R,G, Imp. © R, Bohem. nexw Frider. m. 
Sect. III. S. 1. p. 332. — 
Unter Kayſer Friedrichs langwieriger Regierung ſind viele Staͤnde Der Kavs 
gewachfen. Dem Haufe — verliehe Kayſer Friedrich A, 145 3. fer verleis 
das Vorrecht, daß deſſen Fuͤrſten und ihre Erben und Nachkommen hin⸗ —— 
fuͤhro Ertz Sertzoge ſolten genannt werden, Heſierrelch 
Diploma de dato Neuftatt am 3. Koͤnigs⸗Tage 145 3. inter den Et⸗ 
diplomata Friderici I, a Kulpiio colle&ta & Zn, Aut, 
Sylvio fubjunda p, 7. 
König Ehriftianen I. in Daͤnnemarck machte er A, 1474. zum Hertzog Madit den 
von Holftein, Stormarn und Dietmarfchen. Brafen von 
Diploma in Meibomii 7. II. p. 213. & Leibnit, 7.7, p-431. ze 


N um Ders 
Müller P, 9 c,41, 809. 
Ulrichen, Heren von Oſt⸗Frießland, erhub er A, 1454, in den Reichs / Den Herrn 
Grafen Stand. > von Ofls 
Vbbo Emmius rer, Frif. lib. XV. p. 373. Sriefland 


umdteichs⸗ 
Der Ihm und dem Reiche ſeine Erb⸗eigent huͤmliche Schloͤſſer, Staͤdte —2 
und Herrſchafften in demſelben Lande, die zu manchen Zeiten parthey⸗ 
lich und ungehorſam gewefen waren, die er aber mit groffer Tugend und 
Verſtand vereiniget hatte , ald Emden, Norden, Gertfyhl, Beruhm, 
Eßens, Jewer, Friedburg, Aurtichic. zu Lehen gemachet. 
Vid.Lehns⸗Brief de 1454. in Brenneifen in Oft: Srießifcher 
-Siftorie 7. I. lib. XIII, n. 29. | 
Hierauf ſchickte der Kayfer A, 1464. den Grafen von Palenftein mit 
einem Herold nad) Oft » Srießland, und ließ denfelben am St. Thomä 
Tag öffentlich, durch Darreichung eines Schwerds und einer Fahne, 
mit der Grafſchafft Oft-Frießland belehnen. 
| Emmius /. e. p. 389. 90. r 
FE Albrecht von Sachſen befam von ihm A. 1483. die Anwart⸗ — 9 
\ 0 s 


afft auf die Juͤlichiſche Succeflion. Re - 
— Diploma ap. Kulpif. L.c. p. 90. Sadjien 
Dem Haufe Brandenburg ertheilte er das Privilegium A, 1456. neue — 
Zölle anzulegen, und die alten zu erhöhen, anf Jülich. 
Extat in Limnai Tr, db. . Beben 
Bbb 3 In⸗ Be 
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_— MM. Ingleichen A. 1454. etliche Caffationes privilegiorum Marchioni- 
Pe busBrandenb, & inprimis judiciis provincialibus Norimbergenfis 


Burggraviatus adverfantium, und A. 1476, 
In Scriptor. Kulpifii p. 122. 125. 


das liberum jus de quibusque ditienibus fuis difponendi, permu- 
tandi, transferendi. 


Ludevvigin Germ, Princ, lib. Il. e. 4,#. 18 


Und bie Ald A, 1436. die Wendifchen Fürften mit Wilhelmo abftarben, und 
7 die Hergoge von Medienburg von ihrem Sande, ald die nächften Ans 
Iraburg. verwandten, Befig nahmen, Ehurfürft Friedrich vun Brandenburg 
hingegen folches als ein heimgefallenes Lehn einziehen wolte, fo wurde 
diefer Succeflions - Streit dahin verglichen, daß die fämtliche Hertzoge 
von Miedlenburg dem Chunfürften von Brandenburg die eventual- 
Succeflion der ſaͤmtlichen Mecklenburgiſchen Lande zugeftanden, welches _ 
Pactum Kayſer Friedrich eod. anno folenniter confirmirt, 


Vid, Vertrag zwifchen Churfürft Friedrich U. zu Branden 
burg und dem Hergog zu Mecklenburg wegen der Meck⸗ 
lenburgifchen Succeflion in. Mulleri ?, I.c. 13. 8.6. 
p. 183. | 

Kayſerliche Confirmation deßwegen ibid p. 137. 


geil Die Reiche: Stadt Nürnberg hat von diefem Kayſer die herrlichften 
lim, Privilegia erhalten, und zwar in fo groffer Menge, ald wohl von feis 
berg, nem Kayfer koͤnnen beygebracht werden. 


Wagenfeil in Comment, derep. Nor. c. 27. p. 257. 


Abfonderliih hat er A. 1476. den Math dafelbft befreyet ‚daß fie und 
ihre Lofunger von gemeiner Stadt Einfommen niemand als dem Roͤ⸗ 
mifchen Kayfer oder König in Perfon Rechnung oder Deffnung zu 
thun fchuldig ſeyn follen, mit Aufyebung alles deilen, was dawider ers 
langt oder anbefohlen werden mögte. 
In collettione Documentor, Imp.Friderici III. 
Kul- 
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Kulpif. P- 203. * Frider. III. 
Fugger . 25. p. 823. a 


Das Weftphalifche heimliche Gericht, judicium Vehmicum genannt, Steuer 
nahm ſich zu Zeiten diefes ei groffe Dinge heraus, welche wider dir dune, 
derer Reichs; Stände Landesherrliche Hoheit lieffen. Als nun der phätiichen 
Kayfer durch eine Conftitution A. 1442. diefem Mißbrauch zu fteus Gerichis. 
ren, und demfelben Ziel und Dinaf zu ſetzen ſuchte, fo wolten die 
Frey: Grafen und geordnete Michter dejjelben nicht nur feine Refor- 
mation annehmen, fondern da fie auch der Kayſer auf den Reichs ; Tag 
nad) Srandfurt berufite, und ihren ungeziemenden Unternehmen fer; 
ner Einhalt that, fo waren fie von der unerhörten Srechhei und ci- 
eirten A. 1470, den Kayfer und feinen Cantzlar fub Contumaciæ 

oena für ihr Gerichte. So veraͤchtlich wurde Kayſer Friedrich ges 
alten, der fid) aber daran gar nicht Fehrte, fondern alle Stände, Die 
es nur verlangten, von diefem Gericht befreyete, 


Mullerus P. IZ, e. 6, 
Wenckerus in apparatu & Inflr. Archiv. p. 333. 


In dem Reich8;Stylo ift unter Kanfer Friedrichen eine ziemliche Vers — 
änderung vorgegangen. Die Kanferlihe Mandata waren zwar ſehr rege 
ernftlich aufgefeget , und wurde alles bey Vermeydung ſchwerer stylum, 
Unanade, aus Kapferliher Macht und Dollfommenbeit an: 
befohlen, jedoch wurden die Stände nicht mehr geduzet. Der Ks 

nig in Böhmen, der in der ©, B. nur Mluftris geheiffen, befam 

das Pradicat Seren/ſimus. Man merdt audy an , daß fich der Kay⸗ 

fer zwerft der Medens ; Art; Unſer und dee Aeiche Ligenchum, - 
gebrauchet. 


Schurzfleifch. difp. 49. p. 26. 
Datt de pace publica lib. II. c. 6. #.3. P. 272. 


Einige Scriptores J. P. halten audy davor, es feye das Curiale derer 

Stände gegen den Kayſer: Ew. Majeftär: Kayſer Friedrichen III. 

zuerſt bengeleget worden, Allein man findet foldyes fehon unter Rays 
fer Carls des Groſſen Regierung, 

in Furftenbergii Mor, Paderb, p, 96. j 

wie 


384 23 Jo 


Frider. II, wie auch bey allen andernnachfolgenden Kayſern, daß fie felbften in Di- 
144°  nlomatibus von fich fihreiben Majeftatem noftram, 


en Vid, Pfeffinger in nor. ad Vitriar, lib. I, Tit. V. 8. 9. 
P. 383. 


Daß aber doch der Titul Majeftät, gegen den Kanfer bey denen Stäns 
dennoch nieht in beftändiger Obfervanz gewefen, ift aus vielen Schriff⸗ 
ten felbiger Zeit zu erfehen, worinnen nur Ew. Königliche Gnade 
vorfommet, womit auch noch oͤffters Kayfer Maximilian. ja gar Kay⸗ 
fer Carl der V. ift era&tiret worden, 


Vid. Müller in Staats: Cabinet P. IP. c. 5.8.5. p. 173. 


Man hat auch angemerdet, daß in dem Reichs⸗Stylo, der Terminus 
Stände, unter Kayſer Friedrichs Megierung, noch nicht üblich gewer 
fen fey, fondern nur in der Antwort der Stände, auf das Project einer 
Verſchreibung Ehurfürften, Fürften und anderer, um Handhabung des 
Land» Friedens, auch um Austrag gegen einander auf dem Reichs⸗Tag 
zu Nürnberg A. 1491, ein eingigesmahl gefagt worden: Daß Ehurs 
fürften, Fuͤrſten und Stände, dem Römifchen König auf einem gemeis 
nen Land-Tage wolten handeln helften, damit ein Obmann mit vers 
ftändigen Zufägen verordnet, und gemeiner Austrag aufgerichtet werde. 


Müllerus 4 «, VI. Vorftell. e, Li. p.199. 


Veicht⸗ A,r441. überließ Churfürft Dietrich zu Mayntz, Churfürft Jacoben 

ee von Trier, die Verwaltung der Reiche » Cansley auf Lebenslang, mit 

Mapıg Einwilligung des Kayſers, jedoch unbefchaidet des fonft dem Stuhl zu 

on dr Mayntz deßwegen zufommenden Rechts, weil er in Eansley : Sachen 
fen mehr erfahren und geübt ware. 


Excerpta Inftrumentorum in Cl, Joannidis wosis ad Serrar. 
dereb. Mog. L. V. §. 11T. p.756. 9. 2. /q. 


Brovverus Annal. Trevir. Lib. XIX $.60. p. 280, 
Kapfır 


Friedrich Es iſt auch zu beobachten, daß man nicht leicht ein Kayſerl. Diploma 
anters und Refcript finden wird, welches Kanfer Sriedrich felbft unterfchrieben, 
—— ſondern ſie ſind alleine mit der Unterſchrifft des Cantzlers ausgeferti⸗ 


plomata. get 
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get worden, Ja man findet dergleichen, die nicht einmahl der Cangler Frider, MI. 
unterfchrieben, 1440- 


Muller 4 e. 1, Vorftell.e, 11.8.7. p. 17. 


Don der Aufführung der Reichs Stände gegen den Kanfer zur felbis 
gen Zeit, fchrieb der in Teutfchen Reiche » Sachen erfahrne AEneas 
Sylvius alſo: Quamvyis Imperatorem & Regem veftrum effe fate- 
mini, precario tamen ille imperare videtur. Nulla ei potentia eft 5 
Tantum ei paretis, quantum vultis, vultisautem minimum, Li- 
bertas omnibus incommuni placet, neque civitates , neque Prin- 
cipes,quod fuum eft, Imperatori prebent &c. 


. Vid. Ejwsd. Germania cap. XLIII. in Schard.T. I. 9.257. 


Jedoch führet er dieſes auch an als eine Haupt⸗Urſache von dem fo groß 
fen Verfall der Teutfchen Macht. Er iſt der letzte gewefen, welcher die 
geiftlichen Fuͤrſten mit dem Scepter belehnet; 

Gallandius in tr. de franco - allodio p, 246. ap. Petr. de | 


Marca de Concord. Sacerdot, & Imp. L. VIII, c. 21.». 9, 
p. 1206, 
Indem man findet,daß fein Sohn K. Maximilian A. 1495. zu Worms, 
Mayntz und Eolln die Belehnung mit Fahnen gegeben. 
Herzog in der Elſaßiſchen Chronid 2.153. 
Es war unter Kayfer Friedrichen mas neuerliches, daß der Bifchoff ner gr 
Gottfried der IV. zu Würgburg, aus dem Haufe der Reiche Erb⸗Schen⸗ (6ef von 
den von Limpurg, A. 1450, zuerft ſich zugleich einen Hertzog von irkture 
Standen fchrieb, weil fein Gefchlecht von den alten Srändifchen Her; Zieut eines 
tzogen entfproffen feyn folte, welchen Titul aber hernach feine Nachfol; Dertzogs in 
ger in einem andern Abfehen gebraucht. Branden 
Cafp. Brufch de Epifcop. German. e, IX. 9.173, 
P. Bertius P. III, Comment, Rer.Germ. c. 6.8.56. p. 162. 
Ludevvig in der Dorrede über die Wuͤrtzburgiſche Ge: 
ſchicht » Schreiber 8. 18. 


er Die 


1493. 


® 


an. 
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EEE EEE ent, 

Frider. 18. Die Stadt Quedlinburg, fo im Hanfeatifchen Bund mar, jerfiel mit 
137. der Aebtißin des Stiffts dafelbft, Hedivig, im groffe Streitigkeit, und 
Die Stadt Fam darüber um ihre völlige Freyheit, fintemahl die beyden Hertzoge 
— von Sachſen, Ernſt und Albrecht, ihrer Schwefter zu Hülffe kamen, 
und die Stadt A. 1477. mit gewaffneter Hand eroberten. Die Ach 
tigin gängs tißin verfiehe dagegen ihren Brüdern, die durch dero Huͤlffe wieder er, 
ih unters langte Schup-Gerechtigfeit sder Jus Advocati, dahero die Qred⸗ 
—— linburgiſche Erb⸗Vogtey lange bey Chur⸗Sachſen geblieben, diß fie 
die Erb- zu unſerer Zeit A. 16098. von ſolcher dem Haufe Brandenburg, wiewohl 


Bot “mit Proteftation , des Stiffts, des Fürftlich - Sächfiichen und Erb 
— — verbruͤderten Heßiſchen Haufes, iſt kaͤufflich ͤberlaſſen worden, 

* Kettner in der Rirchen und Reformas, Hiſt. von Üveb: 
kommt, j linburg «7. p.71.€.26. 2.199. 


Wilden A-1477. fuchte Hersog Johannes IV. zu Sachen; Lauenburg die alte 
vom Kay, Pratenfion auf Chur⸗Sachſen wieder hervor ‚nahm aud) zu foldem 
fer wider Ende auf den Reichs Tag zu Regenſpurg ven Churfürftlichen Titul und 
et Wappen an; auf Churfürft Friedrich I. Beſchwehren aber geſchahe ihm 
wird. deßwegen vom Kanfer ernftlicher Einhalt, 
Vid.Kayſer $riedrichs Inhibition ap. Aufer P. V. c. 22. 1. 
pP. 823. . | 
Wappın Weil man die Grafen von Henneberg beredet, daß ſie von den Columns 
Brief der ſern in Italien herſtammeten, fo lieflen fie fich vom Kanfer Friedtich 
Abe hn A. 1467. das Eolumnefifche Wappen beylegen,nemlich eine weiſſe Soͤule 
in einemrothen Schild. | fe 
Vid, Kayfer Friedrichs Conceflions- Brief Friedrich Philip 
pen, Georg, Otten und Heinrich, Gebr, Grafen in Henne⸗ 
berg, wegen des Namens und Wappen von der Säulen 
: in Muller P. Z, e. 19. .247. 
abſtethen Mit Niclas von Abensberg gieng diefes alte Gräfliche-Hauß A. 148% 
der Grafen au, deſſen ee soge Hertzog Albresht in Bayern ein, mitgrop 
ee Ion Widerſpruch des Kayſers, welcher folche dem Reich heimgefalm 
erfanntez 
“ Adlzreiter P. IT. lib. x, p. aor, 
Muller P. VI. e. 13,9. 2. . 68. 
Hund, P. Z. des Buyrifhen Stamm: Buchs. p, 19, oh 








— — — — nn 1 — 
— 


Ohngeacht er fie Hertzog Albrechten zum Heyrath-Gut verſprochen; Frider. am. 
K. Maximilian aber endigte A, 1493. den Streit durch einen Verkauff. 37 
Unter Kapfer Friedrichen fiengen auch die Studia in Teutſchland wie: Erfatung 
der an zu blühen, zu deren groffen Behuff A. 1450. Joh. Guttenberg zu dr Bub: 
Maynz die Buchdrudirey erfand, welche herrliche Kunft ſich hern ch tieder 
Johann Fauſt fein Derleger liſtiger Meife zugeeignet, und folche nebft Kanfer 
feinem Eydam, Peter Schaͤffern, noch beffer in Die Ubung gebracht hat. privüegirt. 
Chronica von der hilligen Stadt Cœlln, da. 1450. 
“ Jacobus Wimphelingius in Germanie. ver. epitome cap LAY. 
Trithem. in ann. Hirf. ada, 1450. &inChron. Spanh,adh a. 
Jo. — in calce Trithemii de Origine Regum & Gentis 
rancor. 


Mallinkrot in diſc. de ortu acprogreffwartis typograph.«. 2. 


Der Kanfer befrente die) ar + Berwandten der Buchdruckerey dem 
Adel und den Gelehrten gleich, vergönnte ihnen Gold zu tragen, und 
verliehe den Schrift : Segern einen Adler, den Drudern aber einen 
Greif mit den Druder, Ballen in den Klauen zum Wappen, mit einem 
gefrönten offenen Helm, 

Fugger in Oeſterreichiſchen Yhren: Spiegeliib. V.e.2. 


Gebrauchte ſich auch des Rechts, zu Vermehrung des Diebifchen Na 
drucks, Privilegia tiber gedrudte Bücher zu v.rleihen. ſh 
Ant. Mincuccius a Prato vereri ein ICtus zu Bononien ſchrieb Mincuc- 
ein neues Lehn: Recht, und dedicirte e8 dem Kayſer, welches —— dus ed 
publica auftoritate recipiret worden. — 
Vid. editio Schilteri Argentorat. 1695. 4. adjecta Codici Eu Kecht 
JurisFeud, Alemannici. . 
Cufpinianus sr» hif. Frid, III. p. 411. 
Mauritius de libris Juris Communis G. 25. 


Er wird aber ben dem Kayſer fchlechte Ehre damit aufgehobe 1, Der aber 
als welcher durch eine ſehr —5— Verordnung A. wi et ben aus 
res Juris Civilis aus allen Gerichts, Etellen und Rathe Stuben im Ks: n 
Zeutfchen Reiche verbannete, und fu gar auf jeglicher Vniverfität nur gar »iht 
Drey leyden wolte. dold if. 
| Er 2 Vid. 
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Frider. HI, Vid, Kayfer Friedrichs IIL Reformation in Goldafti P, Z, 
1440- Reibs:San. p. 166.857. 5.7, cumdeclaratione. 
1493» 


Conring de JurisGerm. orig, e. 32. 

Krdnt = Hingegen belohnte er die vortrefflichen Poeten mit dem Lorbeer Krang, 
erde davon der erſte A. 17442. der fo berühmte AEneas Sylvius war. 
Dam Vid.DiplomaRegium inGudeni Sydogr J.var. Diplom. 9.679, 
Und derandere Conr, Celtesvon Schweinfurt A- 1491, welche beede 
der Kayſer mit eigener Hand gefrönet. . 

Celtes iꝝ prafat. poem. ſuorum. 

Maximiliani conftitutio de A. 1501. de honore & priv. 

poetar.in Goldafti 7. Z/Z. p. 482- 
_ Gundlingii Obferv. I. de vita Conr. Celtis. 

Bon weldyer Zeit andas Jus coronandiPoetas unter die Kayſerl. Re- 
fervata gezehlet worden. 


— — 
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Ser Zeugen 


Reichs-Hiſtorie 
lebender PERIODUS 


von 26. Fahren. 


Unterder Regierung Kayſer Marimilians deg J. 
don An. 1493. biß auf An. 1519. 





u 
Anfer Friedrich II. farb den 19. Aug. 1493, an derrothen 22— 


Ruht, nachdem er ſich zuvor wegen des Falten Brandes hat: — 

te einen Fuß ablöſen laſſen, und bald drauf g. Melonen Zeitt ale 

gegeſſen. Daherotrat fein Sohn Maximilian, als ſchon —5 

VWRomiſcher Konig fit A, 1486. alsbald nach deſſen Tod König die 

bie Regierung an, und hielte ihm ein recht Kayſerl. Leich ⸗Begaͤngniß, zu Reise: 
Ecc3 el an 





— 


2). DE. 79) © SE 
Maximil.l. yelchem alle Potentaten in der Chriſtenheit, undalle Churfürften, Für 
45° sten und Stände des Teutfchen Reichs eingeladen wurden, welche auch 
iR ſheils in —— durch Geſandten erſchienen. 
ugger 10, V. c. 41. P. 107 6. 
Bermäpte Nach dieſemLeich⸗Begaͤngniß vermaͤhlte ſich der Kayfer zum andernmahl 
fih zuman A, 1494. an die ſchoͤne und reiche Maylaͤndiſche Printzeßin, Blancam 
zer Mariam, welcher ihres Vaters Bruder, Ludovicus Maria, fv ihren 
Mayländi: Bruder -Jo. Galeacium von Hertzogthum verdrängt hatte, um folches 
fehen Priv unter Kayferlichen Faveur zu behalten, einen groifen Braut-Schag von 
en vielen 100. taufend mit gab; wiewohl diefe Heyrath denen meiſten Staͤn⸗ 
gnügen das den nicht en weil das Hauß Sfortia einen unaͤchten Urfprung 
Reihe. hatte, und man fonft allerhand Staats; Intriguen zum Nachteil vor 
Teutſchland beforgte. 
Fugger Ab. PT. c. 1. 9.1091. 
" Roo Jib. x. Hifl. auſtr. p. 389. : 
Ripamontius biſt. Mediel, Dec, III, lib. VI, p. 467. 


Verllehtt Bald darauf Beten Geldriſche Krieg an,indemfich Carl von Egmond, 


das Ders des gottloſen Herkug Adolphs von Geldern Sohn, der feinen Vater fo 
Ken mißhandeit, und ihn dahero genöthigt hatte, das Hergogthum an Her, 
tzzog Carln von Burgund A. 1471. zu verfauffen, zum Herkog von Öels 
dern, mit Hülfte der Landes:Snwohner, aufwarff, und auch ſolches ges 
gen den Kayfer behanptete, ohngeachtet die Rheinischen Ehurfürften ven 
Ausſpruch vor den Kayfer gemacht hatten, 
P.Heuterus rer. Belgicar.lib. V. c. J. 
Müller 7, /: P. II des Reichs. Tags Theat. unter K, Maximil I, 
ec. 10. P.. 233. 
Pontanus Hiff Geldr. lib, XI. p. 602. 
Fugger 71. I, p. 1092. 


Publicirtt A. 1495. erfolgte der merdiwürdige Reiche; Tag zu Worms , auf 

den kands welchem endlich der fo theure Land: Friede publiciret, und alle 

en 9 Befchdungen auf ewig ernftlich verbotten wurden, wodurch dann die 
innerliche Ruhe von Teutfchland befeftiget ward. 

Vid. Contitutio ſub tit. der Koenigliche Land - Friede zu 

Worms 1495. aufgericht in corpore Recefluum 

p. 46, & emendatius ap. Datt. p: 873. = 

| att 


— — EIKE en. 
Datt ib, P. e. I. 2.783. qui AHaWormatianorum Comitiorum Maximil.l. 
recufa ibidem dedit p. 25. 1493- 
Damit auch über. demſelben defto beifer mögte gehalten werden, fo mus '''?" 
ften ſich alle Stände befonders fchrifftlich anheifchig machen, demfelben 
vollfommen nachzuleben. ’ 
- Vid, die Berpflichtung der Stände zu Handhabung des Fries 
dens und Rechtens den 7. Aug. 1495. ap. Datt. Zib;P, c. 2. 
pP: 792. & 881. 
Zu befferer Schlichtung auch aller Streitigfeiten und Handhabung Richter das 
des Lands Friedens ordnete der Kanfer, mit Rath und. Hiilffe des weiſen —— 
Churfuͤrſten zu Mayntz Bertholds, Grafens von Heñeberg, ein Rayſerl. —— * 
Cammer-Gerichte, welches hinfuͤhro in einer hiezu wohl gelegenen 
Reichs: Stadt ewig vom Reich unterhalten, und von felbigen allen 
Ständen Hecht gefprochen werden folte. Der erfte Ort deffelben war 
Srandfurtam Mayn, von dar es A, 1497. nach Worms, und folgends 
in andere Reichs-Staͤdte kam. = 
Acta Wormatienfia $. 71.#. 2, 
Date. ub ıv. e. 1. #.66.P. 701. 709, 
Ordinatio Cameralis in Adis Wormat, #. 71, p. 876, ap. 
Datt & in Corp. Receſs. p. 18. 


Der Kayſer ließ hiebey einen Theil ſeiner Richterlichen Gewalt in Teutſch⸗ 
land fahren, indem er die Stände zu Berfigern dieſes hohen Reichs⸗Ge⸗ 
richtes machte, und ſich nur das Prefidium vorbehielt. Die Fürften 
bedungen ſich deſſen ohngeacht ihr altes Recht der Austräge aus. 
Ordinatio Cameralis Ars. 23. 2. 379. 
Ferner wurde vom Kayfer eine nochmahlige Reformation des Welt; Reformirt 
phälifchen Serichtd vorgenommen, EM 
Reformation Kanfer Maximilians die frey⸗ Schöpffen, und —318 
das heimliche Gericht in Weſtphalen betreffend, in cor- 
pore Recefluum p. 55. conf.Datt Zib, 19, e. 2, 9.724. 


und andere heilfame ee ie und Geſetze gemacht, a eben felbir mug: 

gemReichs⸗Tage erklärte er Eberharden den Bärtigten, Graf von Wuͤr⸗ Graf Eber ⸗ 

temberg und Ted zum Hergog, jedoch daß nad) Abfterben feines Haus 2. von 

ſes diefes Hergugthum an feinen andern folte vergeben werden, fondern were 

bey denen Roͤmiſchen Kayfern und Königen, und bey dem ee 
mifihen 


1 7 3 3 EICH 
Maximil.l. mifchen Reich ewiglich ale des Reichs Wittumb⸗Gut der@ammer incor- 
11.9. Porirtundeinverleibt bleiben. 
Vid. Diploma in HortlederiT. 7. Jib. IIT.e, 1. p. 809. 
Solennitates in Linturii sppend. ad Rolevvinck fafcic, temp, 
p. 107.adh.a, | 
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| Trithemius in Chrom. Hirfaug, ad h. a, 
Ungegräns Es gefchahen dazumahl auch vom Kayfer viele Fürftliche Belehnungen; 
Da Rache daß aber dabey der Kayfer denen Meichs + Zürften folte eine befondere 
der Fürfı, Kleidung vorgefchrieben haben, deren fie ficy nach ihren Elaßen bey der 
lichen  Meichds Belehnurg bedienen müffen, 
—— Thulemarius in sr. de Occoviratuc. 23. 8. 29. . 417. 
iſt weder aus ſelbigen Reichs⸗Tags Actis, noch irgend einem Documente 
oder Hiſtorie gruͤndlich erwieſen worden. 

Müller Ze. P. II. «,63. 8. 5. p. 556. 
Wat Der Kayſer erhub damahls auch die Herrſchafft Steinfurt zu einer Graf⸗ 


— ſchafft, auf Erſuchen GrafTberweingzu Bentheim, 
34 Diploma Cæſ. d. d. Worms 26. Apr. 1455. in Mülleri 4.«. 


e,66. $. 3. P.563. 
Zarniꝛt mie Und ließ fich, welches fehr zu bewundern,mit einem Frantzoͤſiſchen Ritter, 
—* kon Claudio de Barre, der die gange Teutſche Nation trogiglich aufforderte, 
BP in einen zwar gefährlich: jedoch glücklichen Zweykampff für die Ehre des 
Vaterlandes ein. 
Fugger Jib.PI.e. 20. p. 1376. 
Macht den Dieweil biß anhero die vom Kayſer Wenzeln herrührende Hertzoglich⸗ 
—— Mayländifche Würde vom Teutſchen Reich war angefochten worden; 
gog von Auc Kayfer Friedrich das Hauß Sfortia niemahls hatte mit dem Hers 
Mapland, tzogthum Mayland belehnen wollen; fo erklärte der Kayfer 1494. von 
nad beichnt neuen Ludovicum Sfortiam zum Hergog von Mayland, ald wozu er 
fich fchon bey feiner Bermählung verbindlich gemacht hatte. 
Diploma de Ducatu Mediolanenfi fub Sfortia conceflo in 
Mülleri TI. par. IT, e.13. 8. 19. p 272. 
Naucler. Vol. II, gen. 50. p. 1114. 
Ripamontius in Hifl, Mediol, lib.VI, 9.654. 
Und belehnte darauf denfelben, mit Einwilligung der Churfürften, fo- 
lenniter A. 1495. auf befagten Reich8+ Tage zu Worms, jedoch nur 
für feine Perfon, da doch kurtz vorhero in dem zuerft ertheilten Diplo- 
mate, 


u Mi, 0.398 
mate, der Kanfer ihm und feinen Defcendenten, das Hergogthum ge: MaximiLL 
geben hatte, es mochten aber die Churfuͤrſten vielleicht weiter nicht vers "+93" 
williget haben. 

Diploma inveftitur& d.d, Worms 5. Apr. 1495. ap. Mül- 

ler .c. &, 32 p. 282. 

Der Kayſer erklaͤrte ſich dabey, daß er deffen jungen Bettern, Joehannem 
Galeacium, deßwegen in der Belehnung übergangen,weil fein Bater in 
pr&judiciumImperii diefes Dergogthum von den Diayländern, und 
nicht vom Reiche an ſich gebracht. 


Juftificatorium Imp. Max. de prateritione Jo. Galeacii ibid. 





umfahe, 

Cominzus de B, Neapel, lib 11. p. 141. 
Der Kanfer jchloß Dahero mit dem Pabſt, Venedig, Mayland und 
Epanien ein fehr geheimes Buͤndniß, der tapffre Hergog Albrecht von 
Sachſen ward zum gemeinen Hauptmarın des Reichs in diefem Feld: 

ug ernennet; als aber die Teutfchen nach Italien famen, hatte Carl 
chon wieder frinen Abzug nach Frandreid) genommen. 
&a Wormatienfia$. 22. Ä 

Guicciardinus 4b. 11. 

Datt III. 4: ». 3. fa. 

Müller /. e, P. I. e. 14. $.16, 
Das Sahr 1496. war dem Kayſer fehr glüdlich, denn es flarb den 4. Betdomt 
Merz Ertz-⸗Hertzog Sigismund von Defterreich, durch welchen Todes, .. a 
Fall ale Defierreichifdye Lande wieder an einen Herrn, und an den grh,gande 
Kayſer kamen, nachdem fie feit 1362. da die Söhne Herzog Albrechts sujammer- 
TI, diefelbe unter ſich getheilet Hatten, und aljo 134. Fahr lang zertrennet 
gewefen waren, 

Fugger ib, YI.c.1.» 10. Vermaͤhlt 
Ingleichen vermählte ſich ſen Sohn, Ertz⸗Hertzog Philipp, deme er uud 
allbereit Die Regierung der Niederlande überlaffen hatte, den 21. Oct. ippenan 


mit der Erb⸗Printzeßin Johanna, Königs Ferdinandi Catholici,, in die Spani: 
— J Arra⸗ (de Ialan 
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Mazimil.l. Arragonien, und der Königin Iſabellæ in Eaftilien Tochter, wodurch die 
” Oeſterreichiſche und paniſche Macht hernachmahls vereiniget wurde. 
NT Fugger Jib. VI, «.I.#. 12. p. 1102. 
Ob es gleich anfangs bey dem liſtigen König Ferdinand das Abfehen 
nicht hatte, Defterreicy die Spanifche Erbfchafft zu goͤnnen. 

Marfölier in der Hiftorie des Cord. Zimemwes p. 114.117. 119, 
aut den Im ſelbigen Jahr gieng der Kayſer auch mit einer Armee nad) Stalien, 
erfien geld um die Frantzoſen vollends zu vertreiben. Er hatte kaum den Fuß 
334 über die Alpen geſetzt, ſo ſarb König Ferdinand der jüngere in Neapon, 

der nach dem Abzug Koͤnig Carls in Franckreich ſein Koͤnigreich biß auf 
Cajeta und Tarento wieder erobert hatte. Kayſer Maximilian war 
derohalben Vorhabens, dieſes Koͤnigreich auf. feinen Eydam, Johan⸗ 
nen, Koͤnigs Ferdinandi Catholici in, Spanien Sohn, zu bringen, 
aber auf Einreden Ludovici Sfortiae beftättigte er foldyes König Fries 
drichen, des abgelebten K. Ferdinands Datters Brudern, Der Ita⸗ 
liänifche Krieg lieff übrigens nicht nacy Wunſch ab, indem der Kayſer 
Livorno fruchtloß belagert hatte, 

Fugger 4b. V. 1. ». 13. 

Ghilini de Cafaris adventw in Italiam Hifloria T, III, Fre- 

her. p. 91. - 

Roo rer. Auftr. 4b. XI, p. 534. 

Datt /ib. III, e. 4. 9. 519. 

Bekcatt A, 1498. gieng der Schweiger; Krieg an, welcher feinen beffern Aus⸗ 
veehweb gang hatte, Der Kayſer wolte die Endgenoffen, fo ſich mit Franckreich 
aus. allzufehr eingelaffen hatten, zwingen, inden Schwäbifchen Bund zu tres 
ten, zumahl da fich audy die Graubündter aus entftandenen Mißhellig⸗ 

feiten mit ihnen verbunden hatten. Als diefe aber den Schwäbifchen 

Bund ihrer erworbenen Freyheit für nachtheilig erachteten, und ſich 

dazu nicht wolten zwingen laſſen, fo fam es auf beyden Eeiten zum 
Waffen. Die Schweiger gewonnen 8. Schladhten, darunter die bey 
Dornach, in welcher der commandirende Kanferl. General, Graf von 
Fuͤrſtenberg blieb, die letztere war, darauf fam es nach 10. Monathen 

A. 1499. zu einen vortheilhafftigen Frieden vor die Schweitzer, welche 

aber durch diefen Krieg dem Haufe Defterreicy noch abhäßiger gewor⸗ 

den waren, und ſich in dem DVorfag ſtaͤrckten, ſich nimmermehr wieder 

and Reich bringen zu laſſen. — 

ilib. 
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Bilib. Pirckheimeri BeÆAum Switenfe 7) opp. & in Freheri Maximilt. 
T. III. p. 47. e 14937 
Fugger 4. V. e, 2.3. 
Stumpff in der Schweitzer Chronic Lb. XI, 24. 28. 
Dast lib. LIT, e. 4. #.64. 9. 527. 
A. 1500. hielte der Kayſer abermahls einen Reich: Tag zu Augfpurg, Theilt das 
und theilte Teutſchland, zu beflerer Handhabung es Land» Friedens, und a. in 6. 
ordentlicher Eintheilung der Reicy6 Anlagen, in Sechs Erauße, inden ” 
Srändifchen, Bayriſchen, Schwaͤbiſchen, Kheiniſchen, Weſtphaͤ⸗ 
liſchen und Saͤchſiſchen. 
Ordinatio regimenti in Receſs. Imp. p. 35. & in Mülleri 
Reichs: Cags Staat Ab. J.c. 5. p. 31. sonf. 
REN eek A e 8 Oefteeich und 
aber weder ein&hurfürft, noch der Ertz⸗ Hertzog von Defterreich,u 
der Hertzog von Burgund in der erften Eeanb Berfaffung begriffen 
eweſen waren, weil fie fich felbft Sried und Ruhe in ihren Ländern zu , 
affen und zu erhalten. getraueten, hernachmahlsaber die andern Fürs 
en und Stände, ald ed zu Eranß + Anlagen fame , ſich bewegen be- 
werten; fo that er auf dem Reichs⸗Tag zu Coͤlln A, 1312. noch Vier Waqe mit 
andere, den Defterreichifchen, Burgundifchen, Ober» Sächfifchen Birrm 
und YTieder: Abeinifben hinzu. 
Receflus Imp. Colon. de a. 1512. §. 11. 12. | 
Die Böhmen, ie und Lieffländer folten auch zu einem Crayß ges 
macht werden, aber fie protefirten dawieder, weil fie beforgten , man 
mögtefie fünfftig allzufehr mit Reich8> Anlagen befchweren. 
Goldaft de regno Bohem. lub. II, c.15. m. 2.9.237. 
Es kam auch auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg,zu befferer Abhandlung Verordnet 
der Reich: Sefchäfite das Reiche: Regiment zum Stande, welches aus Rabe 
demPrafide dem Kanfer, oder deffen Vicario und 20, Benfigern be, Tnt- 
ftanden, und in Nürnberg * beſtaͤndigen Sitz haben ſolte. Alle 
Reichs⸗Staͤnde wurden zu ſelbigen nicht er fondern nur die Chur⸗ 
fürften, 12. Fuͤrſten, 4. Praelaten, fo viel Srafen,und 8. Reichs⸗Staͤdte, 
welche in denen Seflionen von Zeit zu FH ummechfelten. Die erfte 
Seflion gefchabe noch felbiges Jahr zu Nü 
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ürnberg. Ohngeachtet aber 
doſſelbe auf 6. Jahr angeordnet war, fo hörte e8 doch A, 1502, aus vers 
fchiedenen Urfachen auf, | 

Ddd 2 Diplo- 
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Maximil.l. Diploma Maximil, ap. Muller Ab, I. c.2. & ordinatio Re- 
= In » gimenti apad eundem lib. I. c. 5. 


Fugger lib. Fl. c. 4. p. 1130. Ä 

Datt Z. 27.». 64. p. 189. & lib. III. e,12. p. 602. 

Rechenbergii Differt, de Regimento Imp, in P, II. Diff, hi- 
florie. #. 14. 

Zerfant Ir Italien nahmen unterdeſſen die Frantzoſen wieder tiberhand. Koͤ⸗ 

von acuen nig Ludwig der XII. hatte A. 1500. das Hertzogthum Mayland einge⸗ 

—325 nommen, und damit der Kayſer dazu ftille ſchweigen mögte, fo bot er 

Frauchech des Kayſers Endel, Carln, feine dreyjaͤhrige Tochter Claudiam zur Ehe 

regen Ja an, jedoch daß ihr bey der Vermählung das Hertzogthum Maylarıd 

nen. folteals ein Braut-Schag zugegeben werden ; Er erhielt auch daburch 

einen Stillftand, 

Gerhard a Roo Jib, XF. p, 549, 

Müller db. I. c. 7, 

Fugger F1. 4. 


gieng aber fort, und nahm mit König Ferdinando Catholico in Spas 
nien auch das Königreich Neapoli ein, hatte auch in Willens die Roͤ⸗ 
mifche Kayfer- Würde an fic) zu bringen, dahero neue Zwiſtigkeit zwi⸗ 
fehen ihm und dem Kanfer entfkande, die aber A. 1501, durch den Tris 
dentinifchen Vergleich gehoben wurde. 

Guiceiardinus Ab. Y. p. 474. 

P. Heuterus 4b, Yı. c.1.& Pl. c. 17, 

Pacis tra&tatus in Recueil de Trait&s 7. IZ, p. 1. 

Müller 46.-I. e. 9. — 


Die Churfuͤrſten waren aber ſehr übel zufrieden, daß der Kayſer fie 
nicht hatte bey diefem Frieden zu Rath gezogen. Es hatte vorheru ders 
felbe das gange Reich wider König Ludwigen in die Waffen zubringen 
gefucht,ald es aber zum Vergleich Fam, communieirte man weiter mit 
dem Reiche nichts, fondern e8 ward alles heimlich gefchlichtet, nur das 
mit der Kayſer feines ‚dl Nugen ungehinderter befördern fönte, 
dahero ſchloſſen die Ehurfürften unter fi) A, 1502, zu Gelnhaufen 
einen Verein, de non nifi commani conflio componendis nego- 
&ls imperii. 
Müller /ib, II. «, I-%& 
Dben 
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Dben ift des letzten Krieges gedacht worden, welchen die Schweiger Maximit.r. 
mit Defterreich für ihre Freyheit geführet. Weil nun die 2. Reichs⸗ 
Städte Bafel und Schaffhaufen bey demfelben ftille gefeffen, und fich Eätg:fhe, 
auf feine Seite fehlagen wollen, fo fonten fie hernachmahls nicht eher end 
Friede von dem benachbarten Adel haben, biß fie fih A. 1501. ent; Syaffpau; 
ſchloſſen, fid) von dem Reich abzufondern, und in den Schmweigerifche-fen sum 
Bund zu begeben. Die Stadt Bafel beſchwur alfo den Bund den Zhreiten 
13. Julii, und ward nach den alten 8. Drten, ber nächte und neundte tin, 
Drt,indem ihr Freyburg und Solothurn den Vorfiz gab, und Schaf, 
haufen that ſolches den 12. O&tobr. und wurde der zwölfte Ort. 
Wurfteiß in der Baßler Chronid Fb. vır. c. 1. 
Waldkirch in der Schweiger Siftorie P. I. p. 254. & in 
append. n. XIX, ubi tabula faderis. 
Fugger /ıb. VI. c.4. p. 1134. 
Mucius 4b XXX. p. 310. 
Die freye Reichs / Staot Muͤhl haͤuſen im Sundgau folgte ihrem Exem⸗ 
pel nad), erhielte aber von den ſaͤmtlichen Ortenden 19. Jan. 1517. nur 
den Schirm Bund, | 
Waldkirch P. I. pP. 270. 
Wurſteiß Baßler-Chronick Zb. Fr. e.6, p. 501. 
In eben diefem Fahr 1501, wurde durch zween Bauren zu Unter⸗ Es catſleht 
Grumbach, einem Dorff im Speyergau, die gantze umliegende Bauer⸗ ı)derBens 
ſchafft wider den Biſchoff und das Capitul zu Speyer, wegen der vie, te 
len Auflagen aufgewiegelt, in dem Vorhaben, fich in gleiche Freyheit a 
mit denen Schweigern zu fegen, feinen Zinß und Zehenden mehr zu nannt- 
geben, alle Jagden, Wiefen, Sifchereyen gemein zu haben, und was 
dergleichen if Träume mehr waren. Zudem Ende wolten fie die 
benachbarte Stadt Bruchfal überfallen, diefelbe zu ihren Waffen, 
lag machen, und von daraus denn weiter gehen. Diefer Aufitand 
ieffe der Bundſchuch weil fie dergleichen in ihren Fahnen führten, 
Die benachbarten Stände aber erſtickten diefes Feuer in Zeiten noch 
in der Aſchen, und zogen die Raͤdelsführer zu verdienter Straffe. 
Trithemius in Chron. Hirſaug. ada, ı 502. 
Fugger bb. VI. ce. 5.p. 1138, 
. Mutius Jib, 30, p. Bin 


— 
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Maximil,l, Ludolff in juris Cameralis delineat. sed... S. 1.2.61. 
> Weil Pfalz dazumahl noch nicht Der Acht erlediget war, fo ernannt 
Der Edur; der Kayſer in feiner Abweſenheit alleine den Ehurfürften von Sachſen 
für zu indeffen zum Reichs-⸗Verweſer. 
en Vid, Dipl-ma ap. Muller. 46. 9, e, 1. 
Vicarius Fugger lib, v. e. 12. #. 7. 
— Indeſſen hatte König Ludwig XII. die groſſen Anſtalten des Kayſers 
in Scand- erfahren, und fich in aller En! wieder über die Alpen gemacht. Du 
veih fuht mit er aber den. Kanfer von dem Sytaliänifchen Zug abhalten mög 
ee fo fuchte er ihm dergeftalt bey den Reichs: Ständen re 
ben Zug fandten anzufchwärgen, daß der Kayfer in einer befondern Schrift dir 
zu hindern. ——“⸗ der Frantzoſen von ſich abzulehnen ſich gemübige 
abe, 
Apologia Maximil, in Goldafti Reichs - Händeln ?. x 
. 274» 
Fugger Zib.V. e. 12,9, 5. 
Serner ſpann Franckreich nach König Philippsin Spanien Tod durch 
den boͤſen Carl von Egmond eine Unruhe in Niederlanden an, und 
fuchte dadurch den Kayſer noch mehr zu verhindern, 
P. Heuterus ib. YIl. c. 1.2. 
Fugger FI. 12. 9- 
EpiftolaImp. ad Eslingenfes ap. Datt Zib. ZII, e.Yilp 561 


) Der Der ſchalckhafſte Pabſt Julius II, als er ſich für denen Frangofen gr 
Dad. fichert fahe, ward auch anderes Sinnes, und fahe nun lieber, dab det 
Kayfer in Teutſchland geblieben wäre, Er ſchickte derohalbenihm, 
erdennod) im Anzug begriffen war, den Gardinal Bernhardinum c 
gegen, welcher ein Diploma des Kayſerl. Tituls überbrachte, und De 
fehl hatte ihn zu Bolfano oder Trient zu frönen, 
Pontus Heuterus /II. 2, 
Petrus Martyr Anglerius ep, 381. 
Fugger ib, Pl, c. 13. m. 2, 
Der Kanfer aber nahm zwar ben Titul eines erweblten Roͤmiſchen 
Kayfers an, und befahl hinführo ihm alſo zuzuſchreiben, 
Referiptum Imp. ad civit, Eslingenf, in Datt db. ZU. «7. 


#, 29.30: 2.569. * 
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ie Guicciardinus MAd h a, p m. / ... Aaximil.. 
Gerard de Roo Hit.Auſtr. lib XII, p.m. 568. 439 
wie denn auch erſt von dieſer Zeit an —— curial geworden. wei 
0 Pfeffinger ad Vitriar. T: 2. 4b. I, Ti. W. p. 717. 
"Die Kroͤnung hingagen folte umd mufte zu Rom vor ſich gehen. Hier; $ Die Bu 
auf erflärte er die Benetianer in die Acht, welche ihn nicht nach Ztalien *lenet. 
jofen wolten; Diefe aber ſaͤumten ſich nicht, demſelben nicht nur allen 
2 tant zu thun, fondern and), da der Kanfer nach der vergeblichen 
3elagerüng von Roveredo zurück weichen mufte, fielen fie zu Waſſer 
und Sa d des 7 Erblande an, und — denſelben zu einem 

men ſehr vortheiligen Stillſtand auf 5. Jahr, welcher aber bi * 
gänglichen Untergang nach farb gezogen hatte. 

Gauilcecĩardinus Zb. VI, p. 702- 9. 
E# © -P, Heuterus PIL»2. 
09 00 Juftinus Göbler in der Chronick der Arieno · Zandel 

——— yſer Mexmilians genen die Denediger und 
FFcaͤntzoſen Francof\ 1566 fi 
——— ⸗248.. "np Al 
Denn nunmehro nahmen viele Chriſtliche — Wehr, m wie ebie Daber ent; 
enetic er Herrſchafft von Stalien firebten, dahero um ders Nandeneh), 
ala, und furchtiam werdende Macht zu N —** 

















— ein —& mit name, 
* deris tabulæ in recueil des Trairkenke paixT. Hr p.25. 


Guicciardinus 46. Fl. 
Pontus Heuterus Jib. VII. c. 2. 
© 0m BHiföire de la ligue de Cambray par PAbbe du Bois), 
| Paris 1710. 12, 
E= Kanfer dem König Ludwig XI. in Standreic, um ihn auf 
Seite zu bebalten, die Beichnung des Hertzogthums Dani: and, 
nach welcher er bißhero fo ſehr geftrebet hatte, verliche, 
Liter infeudationis.iw zeeweil des Traites TIL, 9,29: 
rm) Ere Die 
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Maximil.. Die Reichs⸗Staͤnde wolten aber diefem Buͤndniß auf dem deßwegen 
14937 zu Worms angeftellten Reichs⸗Tag nicht bentreten, theild mit Vor⸗ 
” ſchuͤtung ihres Unvermoͤgens, theild weil fie bey Errichtung deffelben 
nicht wären zu Rathe g:zogen worden, theild auch weil das Keich davon 
feine Aufnahm zu hoflen habe, welche abfchlägliche Antwort den Kay⸗ 
fer nicht wenig frändte, 
Fugger lib. VI. c. 13. p. 1254. 
Hierauf gieng man A. 1509. denen Venetianern ſo hart zu Leibe, daß 
ſie nach der verlohrnen Schlacht bey Ghiera d'Adda bey dem Kayſer 
Durch Ant. Juſtiniani fußfaͤllig um Friede baten, und dabey ſich erbo⸗ 
ten, alles feſte Land abzutreten, und einen jährlichen Tribut von 50. 
Pfund Goldes zu erlegen. 
Oratio Ant. Joftiniani in Guicciardin. 4b. YIT. 9.753. 
Es war aber alle dieſe Demüthigung vergebens, indem der Kanfer ſich 
ohne die\andern Bundsgenoffen in feinen Vertrag einlaffen wolte, 
Und gewiß, woferne diefelben fefter zufammen gehalten hätten, und nad) 
des Kayſers Meynung gar auf Venedig felbften zu Waffer und Land 
loß gegangen wären, fo wäre diefeRepublic damahls vertilget worden. 
| Guicciardinus ib, PIII, p. 762. | 
Der wegen Alleine fo waren fie felbft unter einander mißtrauifch, woraus endlich ' 
Miet eine Uneinigfeitentftand, und als der treulofe Pabft Julius II. A. 1510, 
ten vor Be, ZU erft von dem Buͤndniß abfprang,und gegen Abtretung der Provintz 
nedig wohl Romandiola die Venetianer vom Bann loß zehlte, fo folgte ihm König 
mt. Ferdinand in Spanien bald nad, und machte audy mit ihnen Friede, 
wodurch diefelben ſchon das Spiel gewonnen hatten. 
Guicciardinus Zib. IX, in init. 
Epiftola Imp. ad Ludov. Palat. in Goldafti Reichs - Han. 
deln p. 93» 
Mariana XXIX. 24- 
Nichts deftoweniger verbanden ſich der Kayſer und König Ludwig aufs 
neue gegen die Benetianer, und ihre vorige Bundsgenoſſen. 
Tabulæ foederis Blefis d. 17. Nov. 1510. in recueil des 
traites T, II. p. 31. | 


Die re Rofen gaben auch denen Venetianern in Breſcia, und denen 
Paͤbſtlichen Trouppen bey Ravenna A. 1512, brave Schläge. 






Guicci- 
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Guicciardinus 4b.X. p. 996. & 1012, Maximil.L. 
Fugger v1, 15.9. 5,66. —— 
Wie aber der Kayſer merckte, daß der König von Franckreich ſich fo, 
cher Siege alleine zu feinem Dortheil bedienen, und ſich heimlich mit 
dem Pabſt und DBenetianern vergleichen wolte, fo kam der Kayfer mit 
Lift zuvor, vergalt gleiches mit gleichem, machte mit dem Pabft und 
den Benetianern einen Etillftand el sehen Dionath, und half die 
Frantzoſen ganglich aus Italien vertreiben, 
Goicciardinus X, p. 1030. 
Mich, Coccinius de belo Maximil, Imp. cum venetisgefle 
4, ı511, inFreheri 7. I. Seript, rer.Germ. 
Fugger Pr. 15. #. 7. P. 1237. 
Der Pabft Julius IL, hatte indeſſen, da der Kanfer und der König in Baht Ju- 
Srandreich noch vereiniget waren, groffe Gefahr wegen feiner Wuͤrde 
ausgeftanden. Neun der vornehmften Eardinäle hatten mit Hülffe ney ins 
Des Kayſers und Königs in Franckreich ein Conciſium d, J. Sept. Gebränge 
1511. nach Pifa ausgeſchrieben, weil unter diefem £riegerifchen Pabſt 
das Verderbniß der Kirchen noch gröffer würde, 
Ediftum Maximil, de celebratione Concilü in Goldafti 
T. 7. (onf., P- 424. j 
Der Pabft, fo ſich nichts gutes beforgte, ſchrieb dagegen ein ander 
Conciliom aug, welches den 1. May 1512. zu Kom im Lateran fol 
te gehalten werden, und verwarff derer erſten Beginnen ganglıch. 
| Guicciardinus db. X, p. 935. 
Kein Theil wolte dem andern weichen, dahero kamen beyde Concilia 
jur Seſſion, und verdammten einander aufs hefftiafte. 
Adta utriasque Concili in Franc. Longia Coriolano Sum- 
ma Concil. p. 901. 
Jedoch würde der Pabft den Kürsern gezogen haben, —* ſchon 
gegen denſelben die Piſaniſchen Vaͤter ein hart Urtheil gefaͤllet hatten; 
Sententia adverſus Jul, II. in concil. Pifani Seflione 8. d. 
12. April, 1512. promulgata in Richerii Hift,Coneil, 
lib IV. p.548. 
Wenn Kayſer Maximilian auch die Teutſchen Biſchoͤffe hätte aufs Con- 
cilium gehen laſſen, und den Vertrag mit dem Pabſt noch nicht vor ven 


den gehabt hätte | 
— Eee 4 Ger- 





Pi BE. 916. 
Maximil.l, Gerhard a Roo Ab. XII, p. 587. 
493° weldyer aber A. 1512. durch) den Biſchoff von Gurck zu Stande gu 
342. bracht wurde, wobey der Kayfer die Decreta des Concilii Pifani gänk 
lich verwarff. 
Jo. Pierius Valerianus in epiftola de honoribus D. Mx- 
theo Langio Vrbem Romam ingredienti habitis in 
Freheri 7. IZ.p. 573. 
Guicciardinus 4b. X1 P.35. 
Mandatum Imp. de abolendis Decretis Pifani Concili in 
Goldafti Conſt. Imp. T. III. p. 484. 
Der Kay: Der Friede mit denen Venetianern aber verzohe fich noch länger, in 
je ra dem weder der Kayfer noch die Venetianer in ihren Anforderungen 
en einander nachgeben wolten. Endlich fam auch derfelbe A. 1518. jur 
4.1518. Michtigfeit, und ließ fich der Kanfer behandeln derren Wenetianern 
Verona gegen go, taufend Ducaten abzutreten, daß alfo derfelbe den 
Krieg mit diefer Republic nicht ohne allen Vortheil befihloß. 
Guicciard. /ib. XI. in f. | 
Tebulæ pacis in recueil des trait&s T.IZ. p. 8. 
Fugger IT. 13. p. 1349. 
Hält A. Unter waͤhrenden Italiaͤniſchen Haͤndeln giengen folgende merdwir · 
2013. dR dige Sachen in Teütſchland vor. A. 1512. hielte der Kanfer einen 
Ribs groſſen Reichs-Tag zu Trier, welcher hernachmahls wegen der 
<a ac) Colin verlegt wurde, worauf zu dem Kayferl, Reichs 9 
fl der in der Verfaſſung, wie er heut zu Tage jtehet, eine Anvrdnung gu 
Ride: macht, und dem Kanfer vom Reid) 8. NRäthe zugeordnet wurden, 
— welche kuͤnfftig die Reichs⸗Sachen mit entſcheiden helffen, und ven 
in Reich befoldet werden ſolten. So murde auch darauf die noch gib 
wird, tige Ordinatio de Notariis publicivet. 
Ada publ, in Goldatti Conf. Imp T.I. p. 43% 
Tritnemius ad h. a. 
Datt 4b, IV. e. 1. #. 24. 2.708. 
ug, Fugger 1. 15. ».8.p. 1239. ; 
—— A. 1515. kamen Kayſer Maximilian, König Vladislaus I. in Un 
a ya und Böhmen, und Künig Sigismund in Bohlen bey Trautman 
A dorf zufanmen, und giengen darauf mit einander nad) ieh 
Den Konig - —* 
In 5 — nicht alleine gutes Vernehmen unter ſich zu ſtifften, und fh 
I . 


und Holen. 












Fugger 4b. 91,17. 9.1323. 
Befonders aber ift dabey merckwuͤrdig, daß Kayfer Maximilian , 
ohngeachtet feine beede Endel, Carl und Ferdinand damahls 
noch am Leben waren, doch den Lingarifchen Pring Ludewig, wiewohl 
ihren ohne Nachteil, in der Succeflion adoptirte, und zu feinen 
Reiche, Statthalter, General und Nachfolger im Kayferthum ers 


nennte, 

Vid. Diploma in Mülleri Staats + Cabinet P. I, «. ı. 
S. 1. p. 2. | 

Spalatinus ir» annalibus ada. 1515. & 16. p. 20. 
Dem König von Pohlen fol dazumahl auch der Kayſer verfprochen 
haben, ſich des Teutſchen Ordens in Preußen nicht anzunehmen. 
Venator im Siftorifhen Bericht vom Marianifdyen 

Teutſchen Ritter: Orden Kb. IL. e. 1. p.214, — 

A. 1517. geſchahe in Teutſchland aus einem geringen Anlaß der Ar Kirden 

fang zu der heilfamen Reformation der Chriſtlichen Kirche, welche Reforma- 

aber auch zu ber fo nachtheiligen Religions - Spaltung im Reiche, vom 

warn man auf defjen politifche EN fiehet, Anlaß gab, Nem— 

lich der wollüſtige und verſchwenderiſche Pabft Leo X, hatte durch 

übermäßigen Pracht und Uppigkeit feine Cammer dergeftalt erfchöpfs 

fet, daß, um wieder Geld zu befommen, er einen Ablaf in ampliflima 

forma und Difpenfation wegen der Faſttaͤge für banre Bezahlung in 

der gantzen Chriftenheit oͤffentlich ausbieten ließ , und zu dem Ende 

überall gevollmächtigte Conmiſſarios ausſchickte. Als nun abſon⸗ 

derlich in Chur; Sachſen Johann zart ein Dominicaner » Mönch, 

| 3 gar 
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Maximirt. gar fehr unverſchaͤmt und vermeffen in feiner Commiflion verfuhr, 


149j- 
15:9. 


ſo Fonte D, Martin Luther, ein Auguftiner -Moͤnch, und P. P. Theo- 
logie der von Churfurſt Fridrich dem Weiſen neu errichteten Vni- 
verhtät zu Wittenberg, ein fehr gelehrter und hershaffter Dann, 
dergleichen fchändliche Lehre weder mit der Vernunfft noch der Heil, 
Schrifft zuſammen reimen, und ſchlug dahero, zu Steurung dieled 
Aergerniffes in der Kirche, und aus Liebe zur Wahrheit, am 31. O8, 
A. 15 17.andie Schloß + Kirche zu Wittenberg 95. Thefes wider den 
Ablaß zu difputiren an. 

Lutherus TAI. Altenb. p. 461: 

Sleidanus Comment. de statu relig. & reip. ſub Carol Y.lıbl, 
Nun hätte der Pabſt Flug gehandelt, warn er Luthern und Tezeln ihre 
Sachen mit einander hätte austragen laffen, und fich nicht foglid) 
mit folcher Hefftigfeit drein geleget , ja Tezeln gar Recht gegeben 
hätte; Er haͤtte ihm nur feinen, zu Rom felbften von vielen Cardimilen 
gemißbilligten Linfug verweifen, und in etwas den Greuel bei 
faffes mindern laſſen dürffen, fo wären dem Volcke die Augen verfleir 
ftert geblieben, zumahl da Luther auch gleich anfangs dieſes Pr 
mit dem Pabft nichts zu thun haben wolte, fondern nur diefem Do- 
minicaner zu Leibe gieng, als einem frechen Böfewicht, der des 
Autorität mißbrauchte, und aus den Schranden feiner Vollmat 
fehritte. Aber GOit hatte es anders verfehen, und folte nunmehrdns 
helle Licht feines unverfälfchten Worts aus der dicken Finfterniß mit ab 
ler Macht wieder hervor brechen, und ein unanfehnlich fchlechter Monch 
dem Pabft, welchen faft Fein Concilium mehr zu übermeiftern ve 
mochte, einen tödtlichen Streich verfegen. Andere Limftände hie 
gehören in die Kirchen, Gefchichte. 

-P. Sarpius i» Hiſt. Concil. Trident. lib, 1, p. 7. 

Guicciardinus lib. XIII. p. 297. 

P. Jovius in vira Leonis X. 

Thuanus /ib. I. Hiſt. p. 9. 

Die Politifchen Fehler des Paͤbſtlichen Sofes wekbe 

die Reformation Lutheri befördert. von G. S. C. 
Lipf. 1718. 8. . 

Kayfer Marimilianen gefiel e8 anfangs gar fehr wohl, daß Luther ein 
ſolches Spiel mit den durchgehende verhaßten Ablaß- Krämern 9* 
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Dahero auch er Ehurfürft Friedrichen zu Sachſen durch deffen Rath Maximiı.t. 
FA inger ermahnte: Diefen Mönchen fleißig zu — — * 
ich zutragen, daß man ſeiner beduͤrffte. — 

Scultetus iw Annal. Ecclef. p. SO. 

Er ließ ſich aber bald durch den von Rom auf den Reichs⸗Tag A. 1519. 
nad) Augſpurg abgeſchickten Cardinal Cajetanum auf andere Gedan⸗ 
den von Luthern bringen, daß er ihn ſelbſten * bey dem Pabſt an⸗ 
ſchwaͤrtzte, jedoch gab er dieſem dabey auch ſeine gehoͤrige Lection. 

Epiftola Imp. in Lutheri 7. I. Abenb. p. 113, 

Sleidanus Zib, I. p. 6. 

Es war diefer der letzte Reichs⸗Tag, den der Kayſer hielte, auf welchem, Des Kavı 
auffer dem Vorbeſchied Futhers vor dem Gardinal Cajetanum, wegen ftr# later 
des Fürdens Kriegs berathichlager wurde. Der Pabft gab vor, das an 
Ablaß /Geld folte wider die Türdfen angewandt werden, aber man wuſte Ausfpurg 
es beffer, wozu er ed brauchte. Kayfer Maximilian brachte auch in 4 '7'%- 
Vorſchlag einen von feinen Enden zum Roͤmiſchen König zu erweh⸗ 

len; Carl in Spanien fuchte folches auch mit Gelde zumege zu brins 

gen, Ehurfürft Friedrich von Sachſen aber , der vor den weifeften Fürs 

fien dazumahl im Reiche gehalten wurde, hintertrieb fomohl daß man 

nicht zu einer Römifchen Könige. Wahl fchritte, als auch daß der Pabft - 
unter dem Schein des Türden + Kriegs durch den Ablaß und Zehenden 
Zeutfchland nicht aufs neue ausfaugen duͤrffte. 

Fugger . 19. P. 1361. 

Pontus Heuterus VI. 17. VII. 2. 
Chytrzus in Saxon. lib. ir, p.aot. | 
Bald darauf ven 12. Jan. 1519. ftarb diefer groffe Kanfer zur Wels Stirbt a. 
an einem Fieber, unter welchem in Teutfchland (ehr merckwuͤrdige Ber; '5'9 
änderungen im geift- und weltlichen Staat vorgegangen. Er lebte Beſördert 
zu einer Zeit, da nach der Eroberung von Eonftantinopel die Wiffen- die Studia, 
fchafften und Künfte anflengen zu grünen, 

Id Pontus en — PII. e. * 
zu welchen er groſſe Liebe und Zuneigung bezeigte, und in Teutſchland Hat «a 
diefelben vortrefflich beforderte ; dahero auch von vielen als > ge; * we 
wiß behauptet worden , es habe Kayſer Maximilian A, 1495. auf ger 
dem Reiche; Tag zu Worms die ſamtliche Ehurfürften ermahnet, in pefotlen 
ihren Landen Vniverficäten anzulegen. ——*— 
Lam Ve 
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— Lambecius is Comm. de Bibl. Cafarca lib. I, p.'$1. 
ii Boecler in Comment. de reb, Sec, 16. 9.201. 


Chytraus lib. V. in Saxonia ad A. 1502, P.145. 
Ludevvig in Germanie Princip. Bibliotheca Scriptor, p. 10% 
not, m. & in Comment, ad A.B, T. I], p. 1440.42. 


Worauf auch Ehurfürft Friedrich von Sachſen A. 1502. zu Wittens 
berg, und Ehurfürft Joachim I, von Brandenburg A, 1506, zu Franck⸗ 
furt an der Oder hohe Schuken geftifftet. 


Chytræus i» Saxon. lib. LIT. p. 30. 
Becmannus 5» memorandss Francof. p. 1. 


Alleine da in den vorhantenen Adis Wormat. davon fein Wort 
zu leſen; 
Datt Zib. tr, e, 52. ». 22. 4 

Müller in Reichs-Tags Thearr. unter Rayſer Maris 

mil. /. P.7. Dorftell, 2. c. a5. 9. 3. p. 462. 

Auch ſonſt bey feinem Sefchicht - Schreiber felbiger Zeit davon etwas 
vorfommt; fo wird diefe Kayferl, Verordnung billig in Zweiffel ges 
‘zogen. _ — r | 


) 


Confültiff: Rink zw Diff’ de ımpp_primis perpetuis ac folis in 
Germ, Autoribus Academ, P. 1,S,1%. p. 28. 

Celeberr. Treuer in Diff. quod Princıpes Electores nulla lege 
Imperatoris adflringantur ad Academias condendas. : . 


Snfonder, Abſonderlich hat er fleißig die Teutſchen Reiches Sefchichte und der 
2 he alten Teutſchen Fürstlichen Häufer Etanım »Meaifter durd) Conra- 
Hifiori, dum Celtem, Jacobum Manlium, Ladislaum Sunthemium, Jo. 

Cufpinianum , Jo. Nauclerum, Conrad Peutingern, Bilibald Pirck⸗ 


beymern und andere mehr aufjuchen und befchreiben laſſen; 


Fugger Jib. VI. 20. ». 7. 2.1371. 
Cufpinianus p. 486, 
Jo. Faber in orat. parentali in Freker. T. IL. p, 412. 
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ingleichen anbefohlen, daß die alten Megifter, Briefe und Urkunden Maximitz. 
über des Reichs Händel und Serechtigfeit fagende beugsbracht, und — 
dieſelben mit ſamt denen fo kuͤnfftig gemacht würden beybehalten, treu: . 
lich verwahret , und zur Mothdurfft des Reichs gebraucht mügten 
werden; daß alſo auch demfelben die beffere Einrichtung der Archiven 
- In Teutichland zugufchreiben ift. | 


Ordinatio Regimenti Aug. 1500. in Datt did. II. c. 12. 
8. 117. & 118. p. 617. | 

& Ada Wormatiana ap. eundem $.LI. ». 9, p. 354, . 

Wapgenfeil im dif.de imperii Archivoth.g, 

Pregizer in diff, de notitia imperii thef, 19, 


Bey Beförderung derer Studien verabfäumte er nicht das Kriegs; Mes YGerheffenn 
fen, fondern hat auch diefes durch Anordnung gleicher Regimenter, das Teuts 
und der Sans Knechte, wie auch mit Einführung und Verbeſſerung enge, 
des groben Geſchuͤtzes in beffern Stand gebracht, wobey er fich feis * 
nes getreuen Georgs von Fronsberg wohl bedienet. — 


Fugger FT. 20. 8. p. 1372. 

Heuterus 771, 18. 

Gaffarus in Annal, Anguflanis ad. a. 1499, 
Cufpinianus pP. 494. 


Unter ihm wurde des Silbers in Teutfchland durch die. reich ergiebis Die erſten 
gen Schlidifchen Fundgruben im Boͤhmiſchen Soachims + Thal mehr Thaler wer 
als vorhin, daß man dahero auch anfieng A. 1500, 15 15. und ı7, Per aeibl“ 
dickere und gröffere Stüden Geldes von 2. Lorhen auszumüngen, die * 

man Thaler nennete, und vorhero nicht gehabt hatte. 


Sam, Reyher in sr, de numis argenteis antiquil]. c. 3, p.21. 
c. 4. p. 25. 6.5. 
Hachenberg in Germania med. Diſſertat. X. $. 21. p. 267. 


Unter feine Fehler wird gerechnet, daß er allzu freygebig geweſen, und gras pie 
das Geld nicht halten fünnen , dahero er wegen des Geld-Mangels Hikorici 
öffters bie gröften Dinge nicht ausführen können, oder gar unterlaſ Kane 
fen muͤſſen. Ian adıla. 
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„2 ASESENNIEE 23... SEREERBERGERNRE BESSERE 
MaximiLll. Fugger FT, 20. 6, p. 1 369. 
iS Cufpinianus p- 494. | 
Defgleichen, daß er in allen Anfehlägen zu langſam und veränderfidy 
getvefen, und ohne etwas recht zu Stande zu bringen, davon abgelaf 
fen, und auf etwas anders gefallen ſey. 
Pontus Heuterus 771. 18. 
Baco de Verulamio 5» Hiff. Henrici VII. p, 140, 
Perizonius in Hif. Sec. XPI, p. 37. 


Sradter Es wird ihm auch nicht wohl gefpruchen , daß er hat A. 1511. ge 
Varh im trachtet Pabit zu werden, als der Ruff vom Pabft Julii IL tödtlicher 
werden · Kranckheit überalt erſchollen. 
Epiſtola Imp. ad Paul. Lichtenfteinium in Goldaſti 
Peichsr Handlungen p. 428. & ejusdem epiftola ad 
— filiam in Tom, IV. de lettres dw Roy Louis 
ZU. p. 2. 
Cypriani 57 de Maximil. I. Pontifeatum aſſectante, 


ErHärt vie Al die Schweden den Dänifchen König Hanfen A. 1501. ihres 
Schwein Reichs verluftig erklärten, derfelbe Hingegen fie wegen diefer Rebellion 
Hedge A. 1505. zu Calmar alter Ehre, Güter und Leben verlugtig erklärte, 
#5. fo verlangteer von Kayfer Maximilian, daß er diefes Urtheil confir- 
miren , und die Schweden in die Reihe: Acht erklären folte; worauf 

auch der Kanfer denen Schweden anbefahl Königs Danfen zu refti- 

tuiren, und als fie fich deflen weigerten, würdlich A, 1506. die Achts⸗ 
Erklärung gegen fie publicirte; die Schweden aber fragten wenig dar⸗ 

nach, weil fie als freyeLeutedie Kayſerl. Hoheit tiber ſich nicht erfannten. 

Roſæ fontanus in hiff. de Rebus Johannis Regis Daniæ lit. H ln 

Pufendorf in der Zinleitung sur Schwediſchen Siftorie 


S. 56. P. 277. : 
en Als Graf Albrecht VII. von Manßfeld, ben Eißleben eigenmächtig aus 
von ag einem Flecken eine Stadt machen wolte, ohne Kayſerl. Erlaubniß, ſo 
feld eine ließ der Kayfer deßwegen an ihn A. 1524. den 6, Febr. ein ernftliche® 
ee Mandatum Inhibitorium ergehen. 

i Limnzus in J. P.Zb. IE «9. 

2 en Nachdem die Monogrammata unter Kayſer Friedrichen IM, bey dert 


Kor fen Diplomatibus aufgehoͤret, fo fangen ſich die Kayferl, — 
ey 


— 


Jo 411. 
bey denenfelben mit Maximiliano an. Denndas Diploma, womit er MaximiL-. 
die Stadt Mayng nach Loßfagung alles Reichs-Rechts A. 1486. dem '491- 
Erg: Bifchaff von Mayntz gaͤntzlich überlaffen, endiget fich mit diefer ''"? 
Forme: Nos Maximilianus Rom. Rex fupra fcripta recognofcimus ” 
per manum propriam. Gleichwohl findet man auffer diefem, nach 
dem fein Diploma mehr, das dieſer Kayfer eigenhändig unterfchrieben 
hätte; fein Nachfolger Kayfer Carl V. aber hat befländig und unausge; 
fest alle feine Diplo:nata unterfchrieben, 


Gudenus iz Prafat Syllog.]. var, Diplomatarior, . 27. 


Die Ständehaben fich über Kayſer Maximilianen beſchwert, daß er fo Hart m 
viele Reichs⸗ Täge gehalten, wie denn auch unter feinem Kayfer fo viele bäuffig 
Reichs⸗Taͤge zu zehlen find. Dahero man nachmahls in Kayfer Carls — 
des V. Capitulation ruͤckte, daß kuͤnfftig Fein Reichs⸗Tag mehr ohne der 
Churfürften Einwilligung folte ausgefchrieben werden. 


Fabricius 5» origin. Saxon lib. VII. p.873. 
Herdens Brundfefte PI. e. 3. 


Nach dem Tode Leonhards, festen Grafen zu Goͤrtz A. 1500, famdiefe Die@raf 
Grafſchafft wieder an Tyrol, und folgbahr an das Ertz- Hauß Oeſterreich. 8* 


Fugger P1. 4. 1129. *. 


Unter Kayſer Maximilian faͤngt ſich der Flor und Wachsthum der — 
Fuggeriſchen Familie an: denn Die Fugger waren anſehnliche Handels; 
Leute zu Augfpurg, wel.,e nicht nur durch die Handelfchafft,, fondern —** 
auch durch den Bergbau in Ungarn, Kaͤrnthen und Tyrol ſich unſaͤg⸗ u 
lichen Reichthum erworben, daß fie für die reichften Leute in gan gerifhen 
Teutichland gehalten wurden. Jacob Fugger der juͤngſte von 7, Familie. 
Brüdern ſtreckte Kanfer Maximilianen auf die Srafichafft Kirchberg 

und Stadt Weiffenhorn 70.taufend Gulden vor, und legte dadurd) 

den Grund zu der StandssErhöhung feiner Familie, 


Bircken im Fuggeriſchen Ehren⸗Spiegel des Ertz⸗Hau⸗ „De 
fes Oeſterreich ib. W. c. 22. P.782. Birfl. Fa- 
So hat auch die heutige Fuͤrſtlich Tarifche Famille Kayſer Maximi- Terisond 


lian ihr- Auffommen zu Danden, = er Francifco von Taxis das dab Dicht 


2 Gene- Yoldmt, 


412 B)ICH 
Maximitı General Poftmeifter » Amt erfilih in Niederlanden , dann feinen 
43° GErblanden, anfıngs nur Beltellungs; mweife gegeben , welches her⸗ 
7% nach von folgenden Kayſern auf gang Teutfchland erweitert, und end 
lich vom Kayfer Matthia A. 1615. Lamoraln und Leonhard, Grafen 
von Taris zu Männlichen Lehen ift verliehen worden, 


N; Vid. Julii Chifletii les marques d’honneur de la Maifon 
de Taflıs. | 
Wagenfeil de S. R. I. fummis Ofieial e. III. 8. 3. 
Mulzius in Corp, 7. P. P. ZI, e, XI. S,20, 25, 9.436, 
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Reichs Hiſtorie 


achte PERIODUS 


von 100. Jahren. 


Von Carl des V. Regierung an bis auf den 
Tod Kayſers Matthiæ 1519- 1619. 
J Carolus V. 
2 Ach dem Tode Kayfer Maximilians war ein Interregnum von N- 1519- 
5. Dionathen im Teutſchen Reiche, und daben alles, auffer „* 
kn Stift Hildesheim vorgieng, gang ſtille rea. * 
und friedlich. A =. 53. 
Da man run zu einer neuen Wahl ſchreiten wolte, bewarben fich Kubiges 


zwey fehr mächtige Pringen um das Kanferthum, König Carl in — 
da - Spa: Z rin 





.. 
—— 
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CarotusV. Spanien, Kayſer Maximilians Enckel von feinem Sohn, König Phi⸗ 
1505 Flip in Caftilien, und König Francifcus I, in Franckreich. König 
8. Car Carl fchiene den Churfürften allzitnächtig zu feyn, und Künig Fran- 
In Spanien cifcus war nicht vom Teutſchen Geblüte. Dahero entfchloffen ſich 
wind die Churfürften, um feinen von beyden vor den Kopff zu sioffen, lies 
- Schrärigs ber einen aus ihren Mitteln, nemlich Churfürft Friedrichen von Sach⸗ 
u fen, auf den Kayſerl. Thron zu erheben. Aber derfelbe fchlug ſolches 
großmüthig aus, 
Erafmus Zb. XIII. ep. 14. 
Sleidanus Jib. I, p. 26. 
und ermahnte vielmehr feine Collegen, König Carln zu erwehlen , als 
bey welchem die Teutfche Freyheit würde am ficherften ſeyn fünnen, 
fintemahl derfelbe den wenigften Theil feiner Macht, wegen der Entles 
genheit feiner Erbländer, gegen Teutfchland brauchen fünte, Franckreich 
auch die Unterdrückung der Teutfchen Reichs Freyheit, aus Neid und 
Haß gegen Carln auf alle Weife gerne hindern würde, Da hingegen 
König Francifcus wegender anftoffenden Graͤntzen feines Reichs ein all; 
zugefährlicher Kayſer für Teutfchland ſeyn würde, 
Vid. Orationes contraris in Sleidani 4b. Z. p. 20. 


Durch diefe Borftellung brachte er e8 dahin, deß auch Trier und Pfaltz, 
welche Francifcas anfangs durch fein Gold auf feine Eeite gebracht 
hatte, auf König Carln ;timmeten, und derſelbe den 28. Jun. A. 1519. 
in Abmefenheit ermwählet, und den 23. O&obr. 1520. folenniter zu 
Aachen gefrönet ward, 

Protocollum ele&tionis Carolin in Goldafti politifchen 

Reihs:Händeln P.7. p. 14. 

& Alta ele&ionis in Reihs:Sandlung P.97. 

Sabini Hiflaria ele&ion. Caroli V. in SchardiiT. IZ. 

H. Maurus in Hifl. coronationis ibidem, | 
Die Spanifdyen Grandes, fo der Kanfer bey fich hatte, durfften ſich 
bey diefer Solennicät nicht bedecken, weil fonften alle Reichs » Fürsten 
davon geb ieben wären. 

Imhof in Difeurfa de orig. & prarog. Grand, Hifpan.p. 6. 
Was ,fonften für Künfte bey diefer Wahl gefpielet worden, wäre allzu 
weitläufftig ausfuͤhrlich zu gedencken. = 

uic- 
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Guicciardinus 4b XI, p. 291. Cırolus V. 
| Varillas Hiffeire de Francois 1. TI. lib, 2. p. 126. —— 
Beede Competenten lieſſen es ſichs vieles Geld koſten, jedoch wolte — 
Churfuͤrſt Friedrich auch keinen Recompens nach der Wahl von K. 
Carln annehmen. 
| Thuanus 4b. I. p. 9. 
Schurzfleifch in Diff. de Frid, Sap, 
König Francifcus fteiffte fich auf des Pabftö Recommendation. Der 
Pabſt beruffte ſich ben felbiger auf den alten mit denen Königen von 
Neapolis errichteten Vergleich, vermöge deſſen feiner das Kayſerthum 
annehmen folte noch koͤnte. Die Churfürften aber gaben dem Pabft 
mit furgen zu verftehen, daß er ihnen bey der freyen Sat nichts eins 
zureden hätte, 
-  Goldafti conſt. Imp. Tomo umo p, 439. 
Sleidanus /ib. I. p. 19. Ä 
Bey der Wahl erfchienen alle Churfuͤrſten in Perfon, biß auf den juns Die @öp« 
gen König Ludwig in Böhmen, Der Königvon Pohlen, Sigismund wilden 
als Vormund, wolte an deſſen Stelle einen Gefandten aufden Wahl; gauptenips 
Tag ſchicken, aber die Boͤhmiſchen Stände gaben es nicht zu, ſondern Wahl: 
ſchickten aus ihren Mitteln Ladislaum Sternbergern. Recht. 
Ada in Goldaſti ReichesHähdeln ?. I. p. 26. 29. 
Daß der Ehurfürft von Mayntz bey diefer Wahl zuerft votirt haben Davap par 
folle,wird von einigen gang irrig vorgegeben. im geherie 
Sabinus ir» bif. elect. Caroli V. in Schard, 7. II, p. 12. in 
Carpzov, i» Diff. de Voto feptemv, Mog. in el,CaroliV. sirt. 
Brunnemannus 5» Dif. de mutat. 4.B. p. 18. 
Indem das Wahl;Protocoll und Decrer beym eoldant gar ein an⸗ 
ders ausweiſet, daß man alſo gar nicht Urſach zu glauben hat, daß die 
Ehurfurften vonder vorgeſchriebenen Ordnung in der G. B. abgegan⸗ 
gen waͤren. 
Limnæus 7. P. lib. II. c. 3. $. 60. 
Strauch 5» Diff. ex0#, W, S 3.9.51. 
Nach der Krönung zu Aachen publicirte Ehur⸗Mayntz daſelbſt den K. Ent 
24. O&obris unter Trompeten: umd Pauden Scyall, dag der Pabſt 1738.4 
bewilligt hätte, daß Königl, Majeſtaͤt den Titel erwählter Römifcher zitei er 
Bayfſer annehmen mögte, — wäh! 
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416 *)00* 
— — — — 
Chrelusy, Hartm Maurus I. c. in Goldafli Polisieis Imperial. P. III, 
1$:9- . 275 
Der Rheis Die 4. eRheinifihen Churfürfien beforgten anfangs, Künig Francifcus 
milden mögte etwa fuchen fie mit Gewalt zu feinem Willen zu bringen, und 
en ſchloſſen daher zu Ober : Wejel Dominica Lxtare A. 1519. die be: 
nig vor ſondere Bheiniſche Verein, weld;e zwar nur fo lange dauren folte, 
der Wahl. biß ein Kanfer würde erwählet feyn, fte ift aber hernachmahls verläns 
gert worden. | 
| Vid. Vnio Rhenana in Goldaßi politifyen Reihs-Hän: 
. deln p. 216, nz 
Es wird die Auf Einrathen des Ehurfürften von Sachſen fchrändte man des neuen 
Pin Kon. Kapſers Gewalt durch eine beſchwohrne Capitulation ein, und benenn⸗ 
eulaiat te ihm darinne, was er,mit Vorwiflen der Churfuͤrſten und @ tände 
aemacht. des Reichs, bey feiner Regierung in Reiche: Sachen zu verrichten hätte, 
Welches die erfte ift, fo in diefer Form zum Borfchein gefommen, _ 
und damit man der Teutfchen Reichs Freyheit hat gerathen willen 


wollen, 
Capitulatio Caroli V. in Goldafti 7.7. Reichs : Sagung 
p. 181. 
Es wird darinne nur meiflens der 6. Churfürften Confens ju einis 
gen wichtigen Reichs-Handlungen erfordert, mit Auslaffung der Cron 
als welche damahls nod) nicht mit zur Capitulation gelafs 
en war, | 
Es war auch höchft nathig.. Er war der mächtigfte Kayſer, jo jes 
mahls Zeutfchland beberrfchet , alö welcher in dir elten und neuen 
Welt zu gebieten hatte. Dahero Churfürft Triebrih von Sachen 
wohl gefagt: GOtt habe Teutſchland einen Rayſer gegeben zu 
Bnaden und Lingiaden, 
Chytraus in Sax. Zib. VIII, p. 204. 
Schlichtet Unter 5* langen Regierung haben ſich ſehr wichtige Dinge in 
bie Hildes: Teutſchland zugetragen. Gleich bey feinem Eintritt in Teutſchland 
rare friegte er die Hifdesheimifche Händel zu fhlichten , welche ficy unter 
währendem Interregnoentfpornen hatten. Der uͤbermuͤthige Bifchoff 
Johann IV: zu Hildesheim hatte A. 1519, mit dem Haufe Brauns 
ſchweig, wegen eines in Schug genommenen Edelmanns, Burchards 
von Saldern, den erfür feinen Feind hielte, einen unnöthigen Krieg 
ange 
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angefangen, und war auch durch die Braunfchweigifihe Niederlage bey Carolus V. 
Soltow fo trosig worden, baß er das Kanferliche Friedens ⸗Gebot 7% 
und die angedrohete Reichs: Acht nur verächtlich hielte, Als folche 
- aber A. 1521. erfolgte, fo nahm das Haug Braunſchweig binnen 3. 
Ssahren den gröften Theil des Stiffts weg , daß dem Bifchoff nichts 
mehr als die Stadt Hildesheim und 3. Schlöffer blieben , welchen fie 
auch ben erfolgten Frieden A, 1523. behielten , wodurch dann das 
Stift Hildesheim feine vorige Macht gänslich verlohr. 
Juftin. Goblerus de B. Földefienf ap. Schard. T. II, 
Chytræus in Saxom. lib. PII]. p. 205. 221. 
A 1519. hatte auch Hertzog Ulrich von Wuͤrtemberg der Stadt Reut⸗ IE .«, 
lingen ſich bemächtiget. Es nahm fidy aber der Schwäbische Bund (ge Bund 
deren an, verjagte den Hertzog von Rand und Leuten, und verfauffte verinat 
das Hergogthum Kayfer Earl den V. A. 1520. gegen Bezahlung der en 
aufgewandten Kriegs Unkoſten, worauf auch der Kanfer die Reichs⸗ Märtem 
Acht wider ihn ergehen Tief, und dadurch ein groffes Schrecken unter dere. 
denen Teutſchen Fürften machte. 
Jo. Techingerus Wurtembergia lib. TI. 
Sleidanus /b, IX. p. 237. . 
Strauchius Dif. exor X. p. 262. 
Hortleder P. 1. Jh. tr. ». 2. p.831. 
A. 1521. hielte der Koyſer feinen erjten Reichs-Tag, wegen der zu — 
Nürnberg graſſirenden Peſt, zu Worms, verbeſſerte die Cammer-Ge— aufdem ers 
richts⸗Ordnung, fen Reihe 
u Vid, Nova ordinatio Cameralis & Receflus Wormatien- Wermt, 
fis in corpore Recefluum p. 149. 
Goldaft P. 7, der Reihe Händel pP. 55. 
verordnete wegen feiner vorhabenden Reife nach Epanien das Kay 
ferliche und Reichs + Regiment zu Nürnberg, weiches fi erft A. 
1530, endigte, 
Ordinatio Regimenti inCorp. recefl: p. 106. 
Hub, Thom. Leodius = vira Fridr, Palat, lib. V. p. 30. 
Müller in Staate:Labınct P. 7, e.9. 8. 2. 
und machte feinen Bruder Ferdinand zum Statthalter, jedoch mit 
Bewilligung der ordentlichen Reichs ; — als Pfaltz und Sach⸗ 
Zune Im en, 
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EarolusV. fen, fo Reverfales befamen, daß diefes ihnen an ihren ordentlichen zur 


7%  Fommenden Vicariats - Rechten nicht machtheilig feyn folte. 
Vid. Reverfales in Lunigii Reich ; Archiv 7, 9, Se, IV, 


”. 18. P. 31. 
Beftättigte dem Hanf Defterreich feine Privilegia, 
Confirmatio ap. Cufpinian, in Auftria p. 26. 
gab der Stadt Auafpurg das Ming Regal, welches vorhero nur der 
Bifchoff dafelbft gehabt hatte, i 
Crufius #» ann, Swev P,lI lib. 10. e 10, 
Birdörr und verhörte den unter ſichern Geleite, auf Veranlaſſung Ehurfürft 
und aͤhtet Rriedrichs von Sachſen, befchiedenen D, Luther, als welcher indeffen, 
D-EHErD- nachdem der hisige Pabft Leo X. A, 1520, mit den Banne gegen ihn 
unbefonnener Weiſe heraus gefahren, auch demfelben verächtlicher als 
‘vorher zu begegnen angefangen, und endlidy öffentlich mit ihm gebros 
chen hatte. Bey feiner Berhör auf dem Reichs⸗Tag wolte fich diefer 
unverzagte Mann, ohne Llberzeugung aus dem göttlichen Wort, zu 
feinem anbefohlnen Wiederruff feiner bisherigen Lehre verftehen ; und 
ward er zwar Darauf umverlegt wiederum aus der Stadt gelaffen, es 
erfolgte aber den 26. May gegen ihn die Reichs-Acht, und ein Kayſerl. 
Verbot, Kr Lehre zu ffolgen, dieweil der 5 ſich dadurch dem 
abſt gefaͤllig zu machen, und ihn von Franckreich abzuziehen ſuchte. 
FJedoch ſchadete die Acht D. Luthern nichts, dieweil der Ehurfurft von 
Sachſen ihn aufder Ruckreiſe, ehe ihm was Leides wiederfahren fon» 
te, wegnehmen, und in fichere Vermehrung auf das Schloß Warten 
burg bey Eifenach durch vertraute Perfonen bringen ließ. Pr 
Ada comitialia cum Luthero in Goldafti Polis, Imp. 


P. XXIP, p. 1095. 
Editum Wormatienfe in Goldafti Conffir. Imp, Tomo une 


pP. 441. 
Sleidanus Z5 III. adh.a, 
Thuanus 46,7 p. 15. 
Strauchius in dif. de excommunic. &proferips. Lutheri, 
Der Kayſer hatte ſich durch dieſe Achts-⸗Erklaͤrung des D. Luthers wuͤrck⸗ 
lich feinen Vortheil dergeftalt beiy dem SPabft gemacht, daß er von dem 
Ar hen Buͤndniß abſetzte, ſich öffentlich gegen Rönig Francifcum[, 
indlich erklärte, und * die Frantzoſen aus Italien jagen m 
| | enn 
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Denn es hatte König Francifeus A. 1515. die alte Frantzoͤſiſche Præ- Carolus V. 
tenfion wieder hervor gefuchet , und fich gang Diaylandes bemächtis '7'9- 
get. K. Maximilian befriedigte er dabey mit Gelde, und alfo blieb grhr 
dieſes Hergogthum biß A. 1521, in feinen Händen , darinnen wolte Maoländts 
ed aber Kayſer Earl, als Lehns⸗Hetr, nicht laffen, ſondern bemeifterte und 
fi) A. 1522. nad) der glüdlichen Schlacht bey Bicoca wider deffel: zeig. 
ben, und reftituirte es Dem vertriebenen Francilco Sfortie. Noch—⸗ 
dem Mayland denen Srangofen entriffen war, eroberten die Kayſerl. 
auch Genua, wofelbft zwo mächtige Familien, die Fregofi und Adurni, 
einander in Haaren gelegen, und dieſen Schluͤſſel der Lombardie von 
der Meer⸗Seite durch ihre Zaͤnckereyen in die Sransöfiiche Gewalt 
gefpielet hatten. So wurde aud) Parma und Placenz denen Frans 
tzoſen abger ommen, welches der Kayſer zum gröften Nachtheildes Reichs 
dem Pabſt gab, | 

Galeaz'i Capelle derebus pro reflitutione Francifsi II. Me- 

diol. ap. Schard. T. II. 
Guicciardinus Zb. 13. & 14 
Sleidanus lib. III, 


Diefer ftarb aber für Freuden, als er fahe, wie der Kanfer nunmehre 
bald die Frangofen mit groffem Verluſt gaͤntzlich über die Alpen treis 
ben würde. Es gefchahe hierauf such zu des Kanfers Vergnuͤgen und 
Vortheil, daß fein Lehrmeiſter, Hadrianus von Utrecht, Biſchoff von 
Tertofa und Cardinal, zum Pabſt erwaͤhlet wurde, obgleic, Die Römer FR 
fich wegen diefer Wahl, da man einen Fremden auf ven Roͤmiſchen : 
Stuhl gefeget, der von dem Zuftand des Nömifchen Hofes nicht das 
geringfte wufte, gang ſchwuͤrig bezeigten, Ä 
Conclave Adriani VI. in Strovii altis litter. faſcic. VI. p.65, 
& in Cafp. Burmanni analectis hifl. de HadrianoPi. p. ıq1, 
Guicciardinus XV, p. 384. 


Diefer Pabſt bedrohete, aus einem gang irrigen Wahn, in einemBreve 

den Churfürften von Sachſen, warn er von Luthero nicht abfigen 

würde, fo wolte er ihm die den Hertzogen von Sachſen von feinem 

Borfahrer, Pabft Gregorio V. ertheilte Chur Würde wieder nehmen, 

und fagte dabey unter andern audi: Non committemus, ur quos 

olim cum Magno Carolo Hadrianus Pontifex in Chriftö genuerit, 
| Ögg 2 nunc 
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CarolusV, 
a519- 
1556. 


Sickinglk⸗ 
ſche Fehde . 


Banren⸗ 
Krieg 


nunc Hadrianus Pontifex & Imp. Carolus ſub ſchismatico ac hæ- 
retico tyranno harefium ac fchismatum finamus interire con- 
tagione. 

Vid. Lutheri 7. II. Altenb, p. 370. 
In Teutfchland entſtanden A. 1522, die Sickingiſchen Händel, mit 
dem Ehurfürften von Trier, indem rang von Sidingen, aus der 
Reichs; freyen Rheiniſchen gl den Churfürften von Trier, 
Richarden, weil felbiger ihme zween feiner Buͤrger eine Ranzion zu 
zahlen weder nöthigen noch ftellen wolte, für welche er doch hatte Buͤrg⸗ 
fehafft gefeiftet, in feiner Rehdenz mit 12000, Mann belagerte, und 
das herrliche Elofter S. Maximini ruinirte. Der Kayſer fahe dazu 
durch die Finger, weil Ricyard bey feiner Wahl ihme zumider gewes 
fen war, und die Frantzoſiſche Parthey gehalten hatte. Trier aber brach⸗ 
te es doch endlich beym Reichs⸗-Regiment dahin, daß Sickingen in die 
Acht erklärt ward, Worauf Trier mit Pfalz und Heffen denfelben 
in feinem Schloß Sandftein belagerten, und ihn auch fo fehr verwundet 
in ihre Hände befamen, daß er nach 2. Tagen ftarb, womit denn diefe 
Unruhe ein Ende hatte. 

Hub, Thom. Leodi Hif. de Fr. a Sickingen in Freker. TAll. 

Barthol, Latomi actio memorab. Franc, ab sickıng cum Tre- 

viror. Obfid, tum exitus ejusdem in Schardii Tom, IE 


. p. 1019. 
, Sleidanus ZIT. p. 75. 

A. 1524, entipann fi) in Schwaben der Bauren : Aufftand, wegen 
fihwerer Auflagen, und harter Bedrudung von der Catholifchen Geiſt⸗ 
lichfeit , und dem weltlichen Herrfchafften, welcher ſich durch Francken 
in Thuͤringen und Sachſen zog, und zu einer allgemeinen fehr gefähr: 
lichen Empörung anließ. In Schwaben ward derfelbe durch Ders 
träge und Schluchten bald gedämpffet. 

Petr. Crinitus de Bello rufticano in Freheri 7. 717, 

B. Gnodalius in Hiſt. tumult. ruflie.in Schardii T. I, 

Hub, Th, Leodius ö» hif, edit. ruflie, in Freheri T. II. 

Sleidanus lib. W, adh.a, 
In Thüringen aber hatte ein ſchwaͤrmeriſcher Prediger, Thomas Muͤn⸗ 
ger, und ein audgetretener Præmonſtratenſer⸗Muͤnch, Pre De 

uf’ 
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Aufrührer durch erdichtete Göttliche Offenbarung, Geſichte und Traͤu⸗ Carolas V. 
me, noch mehr geftärdfet, daß ben 7000, folder verführter Leute ein )5 
Lager bey Franckenhauſen gefchlagen hatten, die aber von Sachſen, 

Heffen und Braunfchweig den 15. May angegriffen, und gar bald bes 
zwungen wurden, wodurch der gantze Bauren-Tumult geftillet ward, _ 

davon die Schuld D, Luthers Lehre von denen Pabitlern mit Unrecht 
beygemeffen wird, 


- Sleidanus lib V. 

Seckendorff ib, IT, $. 4. 

Gnodalius p. 131. 132. 
In eben diefem Jahr war König Francifco I. in Franckreich wieder ———— 
die Luſt angekommen ſich des Hertzogthums Maylandes zu bemaͤchti⸗ audiſchen 
gen. Er eroberte es auch meiſtens im erſten Anfall, biß auf Pavia, ss 
welche Stadt er durch eine den 18. O&tobr. angefangene Belagerung nig in: 
zwingen wolte. Der Herkog von Bonrbon aber, det aus Franckreich Srandreig 
zum Kanfer übergettetten war, und nebft dem Pefcara, Lanoi, Leva, pr vıfam 
und Fronſperg das Commando ber die Mayländifche Armee übers gen wird. 
kommen hatte, verſtaͤrckte binnen der Zeit, da Leva Pavia tapffer de- 
fendirte, in aller Eyl die Kayſerl. Armée, worauf die Kayſerl. Ge- 
nerals den 24. Febr. 1525. den Entſatz wagten, und mit 18. tauſend 
Mann das Fransöfifche Lager fo glüdlich angriffen, daß die Frantzoͤ⸗ 
fiihe Armee von 20. taufend Mann gänglich gefchlagen, und der 
König felbft mit etlichen Wunden gefangen wurde, Die Kanferlichen 
würden diefes Glück nicht gehabt haben, wann nicht König Fran- 
cifeus fehr viele Kriegs, Fehler, aus Unverftand feines tummen Gene- 
rals Bonnivet , mie bey dem ganten Feld »Zug, fo vornemlich bey 
diefer Belagerung, begangen hätte, 

"Guicciardin. lib. XV. p. 477. 

Sleidanus ib. I, p. ı 12. 

Narratio Papienfi» obfid. Hadr. Barlandi ap, Schard. 7, 77, 

. 1849. 
Hifor. captivitatis Franc. I. auth. Ludov. de Sandoval & 
Lud, de Cabrera ex Hifp, in Lat, ab Ad, Eberto trans- 
lata Mediol. 1715. 8. 
Belcarius lib. 18. P. 532, 
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GarolusV. Der König ward gefänglich nach Spanien geführt , und erft den 
rk 10. Martii 1526. auf gar harte Bedingungen wiederum auf freyen 
Komme Fuß geſtellet. Darunter waren die vornehmften, daß er dem Kayſer 
auf harte das Hertzogthum und die Grafichafft Burgund mit aller Lehns⸗Herr⸗ 
er lichfeit abtreten, fich feines Rechts «uf Neapoli, Manland, Genua, 
ioß. Ruͤſſel und Dornick ec. begeben muſte, dahero, obſchon der Dauphin und 
Hertzog von Orleans zu Geiſſel gegeben wurden, fo molte doch nie 
mand glauben, daß der König von Frandreich folche harte Articul Hals 
ten würde, welches auch gefchahe. 
Confilia in Senatu Cafaris de captivo Francifco vid. in 
Guicciard. lub XVI p.536.39- 
Pacis conditiones d. 14..Febr, 1526. in Belcarii 4b. ı8, 
P. 569. 
Weil diefelben der Kayſerl. Sroßj:- Gangler, Mercurinus Gattinara, 
äufferft widerrathen hatte, fo ließ er fich auch nicht nöthigen folche zu 
befiegeln und zu unterfchreiben, fondern der darüber ſehr entrüftere Kay⸗ 
fer mufte foldyes felbft thun. 
Guicciardinus ib. vr. 9. 482- 87. 
Jovius huft. lib. VII p. 982. 
Belcarius /s, XVIII. p. 570. 


Der Tent· Unter diefen Händeln verlohr der Teutfche Orden das hintere Preuß 
— ſen, indem der Hochmeiſter, Marggraf Albrecht von Brandenburg, als 
das bintere der Stillſtand mit den Pohlen zu Ende lief, und er ſich feiner Half⸗ 
Preuſſen. fe vom Kayſer uno Reich zu verfehen hatte, endlich, zu feinem eigenen 
Vortheil, mit König Sigismund J. in Pohlen den 8. Apr. 1525. den 
Vergleich ſchloß, daß er das hintere Preuffen von der Cron Pohlen 
zwar zur Lehen nehmen, binfünfftig aber feiches auch ale ein weltli— 
ches Hertzogthum crblich vor fich und feine Nachkommen befigen foite. 
Der Feutfche Orven nahm dahero Margaraf Albrecbten den Titul eis 
nes Hochmeiflers, und erwehlte an feine Stelle Welthern von Cron⸗ 
berg, der feinen Sig zu Diergentheim in Sranden nahm, brachte es 
auch dahin, daß Marggraf Albrecht vom Kanfer A, 153 1. in die Acht 
erfläret ward, meldye aber aus Furcht eines Pohlnifchen Kriegesmicht 

zur Execution fam. 
Sleidanus 4b. V.p. 142. VI. p. 200, VIIT, 9.228. FXX. 3 
Ä 2 
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Ada ap. Goldaſt in Reichs⸗qandlungen p. 149, Carolas 
Hartknoch in der Preußift en Cbron a | Hr vr 


Padla inter privilegia Pruſſie Ducalis f.32. 
Defenfio Alberti in Hortlederi 7. Z. #b.Y. e, 1, p. 1949. 


Luthers Lehre breitete fich indefjen auch immer je mehr und mehr in Die Care, 
Teutſchland aus; diemeil aber die Romiſch / Geſinnten derfelben öffent: — be⸗ 
lich den Bauren⸗Aufſtand zufchrieben , und deßwegen ſcharff auf — 
Wormſer Edit von A. 1521. und Abfchaffung aller Neuerungen in der Evans 
der Religion drangen, hingegen Chur Sachfen und der Landgraf ns 
in. Heſſen alle Schuld auf diejenigen ſchoben, die die Evangelifche reed 
Lehre in ihren Landen zu predigenverwehrten, fo ward auf dem Reichs; 
Tag zu Augfpurg A. 1526. gefchloffen, daß mitlerweile das Evange; 
lium ohne Aufruhr folte gelehret werden, 

Sleidanus Jib.Y. p. 140, 

Receffus Auguftanus im corpore Recefi. p. 210, 

Seckendorff /ib. II. $. 20. p. 757. 760. 


Nachdem aber Ehurfürft Johannes von Sacyfen und Landgraf Phis Die Eranı 
lipp in Heſſen, als die beyden vornehmften Patronen und Befürdes gelifden 
rer der Reformation, gemerdet, wie diegeiftlichen Stände des Reiche Yıreinigen 
nach der Bauren-Piederfage einen Bund zu gewaltfamer Austilgung (sr 
des Evangelifhen Weſens unter ſich gemacht hatten, fo, dachten fie‘ 

auch aufihre Sicherheit, und verbunden ſich den 4. May 1526. zu 

Torgau einander getreulich beyzufichen, dafern einer oder der andere 

der Religion wegen folte angegriffen werden. Diefes allererfte Buͤnd⸗ 
niß zu Beſchirmung des Evangelii wurde den 12. Jun, zu Magdeburg 
wiederhohlet, und die Hertzoge von Lüneburg und Mecklenburg, die 
Fürſten von Anhalt, die Grafen von Manßfeld, und die Stadt Mag, 

deburg dazu mit gezogen. * 

Vid. Inftrum:. in Hortled, T. 7, lib. VIII. e. 2-5. 

| Seckendorff 45 II. S 22, p. 766. 
In eben felbigem Schr ward aufdem Reichs⸗Tag zu Speyer des Kay⸗ xeige, 
fers Begehren von Execution des Wormfer Edicts abgelehnet, und Tage: 
beichloffen, denfelben zu erfuchen, die Beruffung eines Concilii zu — * 
verſchaffen. Mitlerweile aber, biß daſſelbe zu Stande käme, folte wegen des 
ſich jeglicher Stand in Sachen das Wormſiſche Edict betreffend (wie — 
ver⸗ 


424 R )ol. 
Garolus V. perfchlagener weiſe die Religions s Sache umfchrieben wurde) alſo 
ur gegen feine Unterthanen verhalten, wie er ed gegen GOtt und dem 
Kayſer verantworten fünte, 
Sleidanus lib. 9. p. 140 . 
Hortleder 7. I. lib. I, e.2, 
Seckendorff Ab. II. $. 23. 9.769. 


Der vabſt Jedoch ereigneten ſich noch diefes Jahr gar Kharff aͤndel zwiſchen 
* den dem Kayſer und dem Pabſt, daß man an die Religions⸗Sache in Teutſch⸗ 
wider ig, [and wenig gedochte. Denn Pabft Clemens VI. war am allermeis 
ften über des Kayfers Staliänifchen Sieg beftürgt. Dahero er alle 
hen Potengien eyfrigft ermahnete,bey der anwachſenden Macht 
des Kanfers in Stalien wegen ihrer Freyheit auf guter Hut zu ftehen, 
zumahl da der Kayfer Francifco Sfortise das ihm eingernaumte Her; 
tzogthum Mayland ‚wegen entdeckter Untreu, wieder nahm. Er gieng 
derohalben mit allerhand boßhafften Ränden um, und fo bald nur 
König Francifcus feine Freyheit erhalten hatte, fo zehlete der heilige 
Vater denfelben von feinem, wegen des Madritiſchen Friedens gethas 
nen Eydfchwur, [oß, und machte, unter dem Schein der Erhaltung des 
Friedens in Sstalien, mit Franckreich, Venedig und tem Sfortia ein. 
Buͤndniß, die Kayſerl. gänslich aus diefem Lande zu vertreiben, May⸗ 
land dem Sfortiae wieder zu geben, und Neapoli vor fich zu behaups 
ten. Diedurch wolte man den Kayfer zwingen die Frantzoͤſiſchen Geißel 
auszulieffern, 

Guicciardin. Zib. XVI. p, 583. XVII, p. 637, 

Sleidanus ib. VL. p. 151. I f 

Tabul& foederis d. 17. May 1526, in Recueil des trait&s 

T. II. p. 124. 


Rom wird Da fich nun der Kayſer, durch diefeargliftige Boßheit des Pabſts, fo 
po * hinter das Licht gefuͤhret ſahe, gab er dem Hertzog von Bourbon Bes 
17 fehl, den Pabſt deßwegen zu zuͤchtigen; welcher denn ohne Saͤumniß 
genommen mit einer zahlreichen aber übel bezahlten Armee gerades Weges uns 
—— ter dem Schein, als wolte er nach dem Königreich Napoli marchiren, 
auf Rom loß gieng, und dieſe Stadt den 5. May 1527. mit ſtuͤrmen⸗ 

der Hand eroberte. Er blieb zwar im erſten Anlauff, jedoch fuͤhrte 

der Printz von Oranien das Commando gluͤcklich aus. Der Pabſt 

| ward 


1, EEE — 
ward einen gantzen Monat mit groffer Trangfal in der Engelburg carolus V. 
blocgquiret gehalten. Indeſſen gieng es in der Stadt jaͤmmerlich zu, vs 
und wurden alle Kirchen, Elöfter und PaHäfte ausgeplündert, Der 1% 
Kayſer verftellete ſich dabey ungemein, als ob diefes Unternehmen wider 
fein Wiffen und Willen gefchehen wäre, und ließ fich endlich durch 
einen Vergleich befänfftigen, in welchem der Pabft der Kanferl. Armee 
400. taufend Gulden zu bezahlen verfprach, 5. Cardinaͤle zu Geißeln 
gab, und allen Feinden des Kayſers abfagte. 
Cæſ. Grolierius 3» hiſt. de direptione wrbis Romain Schard, 
T. II. p. 231. 
Relatio deRoma direpta :bid, p. 6ır. 
Epifcopi Staphyli oratio de excidii Rom, caufis, 
Guicciardinus ZYII. — 774. 
Bericht von der Eroberung Rom ap. Goldaft in Reichs⸗ 
Handeln P. XIL. $.8. 2.443. 


Der fernere Verlauf der Staliänifchen Händel gehört nicht zur Teut⸗ Padiides 
ſchen Reichs⸗ Hiftorie, dahero Fomme ich vielmehr auf den Packiſchen 49 
Handel, welcher ein gefährlich Ausfehen in Teutfchland hatte. Denn Zeutf> 
Otto von Pad, Herzog Georgens von Sachſen Rath und Cangley;Tand einen 
Derwefer, hatte, um ein Stüd Geldes zu feiner Verfchwendung zu Krles. 
befommen, Landgraf Philippen von Aalen in gröfter Geheim eröff- 
net, wie den 12, May 1527. in Breklau, König Ferdinand, Churs 
Mayntz und Brandenburg, Salgburg, Bamberg, Würgburg, die 
oge von Bayern und fein Herr ein Buͤndniß mit einander zu 
erfilgung D. Luthers, feiner Lehre, und Anhanges gefchloffen hät: 
ten, davon er auch das Original zu verfchaffen verſprach. Der 
Ehurfürft zu Sachſen, ald er davon Nachricht bekam, bezeugte das 
bey groffe Moderation. Der Landgraf von Heffen hingegen war 
hitzig, ructe mit einer Armee ind Feld, und wolte der obſchweben⸗ 
den Gefahr bevor fommen. Alleine Hergog Georg, und alle andere 
vermeintliche benennete Bundsgenoffen laugften beftändig, daß uns 
ter ihnen dergleichen Buͤndniß wäre gefchlofien worden, und wolten 
D. Paden, als den Urheber diefer Unwarheit, ausgeliefert wiffen: 
Beil nun auch derfelbe das verfprochene Original bey angeftelter ges 
nauerer Linterfuchung nicht nn alter o muſte er Landflüchtig 
wer⸗ 
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GarolssV. werden , und wurde endlicy A, 1536. in Niederlanden zu Bielvorben, 


719 
2356- 


da ihn Hertzog Georg allerwegen auftreiben — gefangen und ent⸗ 
hauptet. Dem Landgrafen muften nichts deftoweniger Mayntz und 
Wuͤrtzburg jedes 40. taufend, und Bamberg 20. taufend Gulden wes 
gen feiner Kriege: Rüftung zahlen, worauf der gange Handel geftillet 
war, nachdem aud) der Kanfer fehr ſcharffe und bedrohliche Schreis 
ben defwegen an Sachfen und Hefien von Toledo hatte laſſen 
abgehen. 

Sleidanus ib, YT, p. 164. 

Hortleder T. I. kb, 11. integro. 

Seckendorff ib. H. 8.39. 41 -43. p. 856% 

Strauchii diff, exot. 1X. 


DerKayfer In Niederlanden erlangte A. 1528; der Kanfer einen groſſen Bors 
u. theil dadurch, daß Biſchoff Heinrich der II, zu Lltrecht , als er vom 


keit im 


Herzog von Geldern befriegt ward, und die Ltrechter auch felber 


Bırchum wider ihn rebellitten, das ganze weltliche Regiment des Biſtthums, 


Utrecht. 


gzeliſchen 
rachtheili⸗ 
ger Reichs⸗ 


welches er bishero als ein Reichs-Fuͤrſt, wie andere ſeines gleichen 
gefuͤhret hatte, dem Kayſer abtrat, und ſich nur allein die geiſtliche 
Gewalt und Gefaͤlle über und von Utrecht und Ober-Yfel vorbe- 


‚bielt. Pabſt Clemens VIE. confirmitte diefen Tractat, von weldyer 


Zeit an die Bifchöffe mur bloß die geiftfiche Jurisdi@ion in ihrem 
Stifft exercitt. 
Vid. Ceflionis inftrument. & bulla confirmatoria in Leib- 
nit. cod, 7.G. diplom. mantiffa p. 196. 
Knippenbergh i» biß, Eeclef. Ducatus Geldria lib. IV, c. 6. 
: 1459 - 
Zeiler in itiner. Germ, 6,20. p. 446. & in continwat, €. 20. 


P.254. | 
Gaftelius de Scatu publ. Europ. c. 18.8. 4. 


Im Jahr 1529. ward abermahls ein Reichs Tag zu Speyer gehal- 
ten; da num auf felbigen die Catholifchen Stände in der Religions- 


Eds w Sache den Schluß madıten, daß an den Drten, wo das Worm⸗ 


Epeyity 


und daher 


entſtande⸗ 


fer Eaict bißhero wär in acht genommen worden, niemanden 
frey ftchen folte Luthers Lehre anzunehmen , in denenjenigen 


ei Landen aber, wo disfelbe bereite überhand genommen hätte, 


schanten- 


mogte 
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moͤgte fie endlich biß auf das allgemeine Concilium gedultet wer: CarokısV. 
den, jedoch daß der Latholifche Botteodienft dabey uͤberall 7 
ungehindert bliebe, fo verwahrten ſich gegen diefen ſehr nadhtheilis rn 
gen Abſchied Ehurfürft Johannes von Sachfen, Marggraf Seorgvon | 
Brandenburg, Hersog Ernſt und Frans von Braunfchweig Line 
burg, Landgraf Philipp von Heſſen, Fuͤrſt Wolfigang von Anhalt, 
ingleichen 14. Reichs» Städte, worunter Straßburg, Nürnberg und 
Ulm die vornehmften, mit einer folennen Proteftation , von web 
her. ihnen auch ber Name derer Prosefanren gegeben wurde, welchen 
fie aber nicht dazumahl gleich angenommen, fondern derfelbe ift ihnen 
fpat hernach, und erſtlich A. 1541. auf dem Colloquio zu Kegenfpurg 
— Paͤbſtlichen Nuntio, dem Cardinal Contareno beygeleget 

orden; 
® " Martinus Bucerus in» biſt. & actis Coloquii Ratisb, is Hort- 

lederi T. I. ib. I. e.37. 8. 494. 95. 


Deſſen fie ſich aber gar nicht geſchaͤmet, weil ihnen derfelbe groffen 
Ruhm gebracht. 

Vid. Henniges in medis. ad 7. P. W. ſpec. VI, p. 818, 
Sie ſchickten auch eine Gefandfchafft an den Kanfer, welche ihre A 
pellation übergeben folte. Diefelbe beftand aus —2* — - nicht len 
hohen Würden, damit fie defto ficherer war, und traf den Kanfer bey Gelands 
feiner Zuruͤckkunfft aus Spanien zu Placenz in Stalien an; ihr An— — * 
bringen aber ward gar ungnaͤdig aufgenommen, und fie deßwegen mit den Kapfer 
Arreft beleget, welches wohl am meiften die uͤble Aufführung des 
Nuürnbergifchen Syndici, Michael Kadens, mogteverurfachet haben, 

Sleidanus Zib. V. p. 166. /q. lib. VIT. p. 179. 

Receffus Spirenf. in corpore R. J. p. 231. 

Proteftationis & appellationis inftrum. in Mülleri Zift, 

Evangel. Stände Proteſtation lib. I. c. 4. & J. 
Relatio legatorum in Hortled. 7.1. 4,1, 6.7. 
 Seckendorf Zib, 11.8. 55-58. 2.939. 
Strauchii diff. exoter. Pıt. 


Die Proteftirende Fe fid) hierauf von neuen zu verbinden , abfort Der Evan 

derlicy bemüheten fich die Fürften, die Reichs » Städte genauer an fich aelihen 

zu ziehen, wozu aber D, Luther nicht rathen wolte, bevor wegen der nn. 
u Hhh 2 Zwing⸗ bindung 
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@rrolusV. Zwinglianer eine Einigkeit im Glauben unter denen Bundsgenoffen 
17 gemacht wäre. Zu dem Ende wurden auf dem Convent zu Schwa⸗ 
und Bereis bach) XVII. gewiſſe von D. Luthern aufgefeste Glaubens⸗Artickul von 
re Chur »Sachfen proponirt, und welche zur Berficherung der Einhellig⸗ 
bens;gehre. Feit des Glaubens der Buͤndniß ⸗ Vereinung folten einverleibet werden, 
welche hermach unter dem Mamen der Torgauifchen Artidul befandt 
— und aus welchen endlich die Augſpurgiſche Confeflion ers 
wachſen. 
Vid. Articuli Svvabacenfes ex Archivo Vimenfi infertiSex 
ckendorf 4b. II.8. 59. p. 968. ab EI, Frick, 
Sleidanus /ib, V. in fin, 
Jani diff.de Articulis Schvvobacenfibus, 


A Auf dem Speyriſchen Reichs⸗Tag wurde auch der alte Streit zwiſchen 
2 Mayntz und Sachſen wegen der Umfrage auf den Reichs - Tägen, 
at, durch einen den Sonntag Cantate befagten 1529. Jahrs, auf Ver: 
fen wegen mittelung Ehurfürft Ludwigs von der Deals aufgerichteten ewigen güts 
* — lichen Vergleich gaͤntzlich abgethan, 
Diät Vid, in Mülleri Staats-Eabinet T.YTIL. «8.8.38. p. 200. 
Der Türde Teutfchland betraf ferner in dieſem 1529. Jahre das Lnglüd, daß uns 
belagert ter denen Streitigkeiten des Kayſers Bruders, Ferdinands, mit Joh, 
Bin. Zapolia, Waiwoden in Siebenbürgen, wegen der Ungariſchen Erone, 
der Türdifche Kayfer Solymann II. im September vor Wien rüdte, 
und ſolche Vormauer der Ehriftenheit in die gte Woche, wiewohl vers 
geblidy , belagerte. Es murden dabey viel 1000. Menſchen in die 
DR gefchleppet,, und Defterreich biß an. Ling ſchrecklich vers 
wuͤſtet. 
Niſt. Viennæ obſeſſæ inSchardii T. My. 120r. 
Michaelis Soiteri Bedum Fannonicum ibidem p, 1226, 
Sleidanus . p, 174- 
Verglei> Zwiſchen dem —— von Brandenburgund dem Hertzog von Pom⸗ 
— mern war bißhero ein langwieriger Streit wegen der Reichs + Imme- 
burg und. dietät geweſen. Diefer aber wurde durdy Vermittelung des Haufes 
voumern. Braunfchweig A- 1529. zu Grimnig in der Marck dergeftalt gehoben, 
daß der Ehurfürft die Ticul und Wappen von Pommern gebraudyen, 
beym Kanfer aber beede die Lehen empfangen, auch die Duldigung von 
Denen 
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den Pommerfchen Unterthanen beeden Häufer zugleich geſchehen, Carolus V. 
und der Erbfall von den Land Ständen dem Haufe —— * 
ordentlich verſichert werden ſolte, hingegen verwilligte Brandenburg . 
daß der Hertzog in Pommern ein immediacer Reichs⸗Stand hinfuͤhr⸗ 
feyn möge, 

Chytrzus im Saxon. lib, KIT. p. 314. 

Micrzelius Chrom, Pemer, lib. III, P. M. p. 342. 

Rentfch in Ceder:Sayn p. 114. 


Indeſſen gieng auf Seiten des Kayſers der Frantz ͤſiſche Krieg mit un Der 
gleichem Slide fort. Die Zwiſtigkeiten mit * 63 auch — 5* 
nicht gaͤntzlich beygeleget; dieweil aber die Speyriſche Proteftation em 
dem Kayfer allerhand beforgliche Gedanden wegen einer bevorſtehen⸗ Bareione 
den Unruhe in Teutfchland machte, fo entfchloß er ſich mit dem Pabſt 
und dem König in Franckreich zu vergleichen, und felbften wieder.na 
Teutfehland zu kehren. Demnach fo wurde der Friede mit dem Pab 
den 29. Jun. 1529. zu Barcellona geſchloſſen, in welchem der Kays 
fer die Reftitution des Mediceifchen Haufes zu Florenz verſprach, 
und ſich vom Pabft die Römifche Krönung ausdingte, Ongleichen 
wurde bedinget, daß der Pabſt dem Kanfer von neuem mit dem Koͤ— 
nigreidy Neapoli beiehnen, umd zur Lehns⸗Erkaͤntlichkeit jährlich mehr 
- nicht als einen weiſen Zelter und 6000. Ducaten haben folte, hinges 
gen vereinigte ber Kanfer Die Städte Cervia, Ravenna, Modena, 
Reggio , Ruberia &c. wieder mit dem Kirchen» Staat, jedoch fine 
a Imperii, wie diefer Claufül Guicciardinus ausdrüdlich ge: 
endet. 
Guicciardinus lib. M. p. 906. 
Jovius lib. XXVII. p. 189. 
Belcarius lib. XX, p. 625. 
Tractatus Pacis in Corporis du Mont. Tom. Ip. P, IT. p. r. 


Mit Srandreich Fam der Friede,durch Zufammentretung zweyer Prin⸗ und mir 
tzeßinnen, nemlich der verwittibten Hertzogin von Savoyen, Marga- Srandreidp 
retha, als Regentin der Niederlande, und Kayfer Carls Vaters Echiye, I Cam- 
fter, mit der verwittibten Hersogin von Engonlesme, Louife, Könige 
Erancifei l. Mutter zu Cambray den 5. Aug. 1529, zuſtande, in nels 
96h 3 chen 


Carolus V. chen der Kayſer etliche Forderungen des Madritifchen Vergleichs von 


IMA A, 1526, nachließ. s 
Pacis tabulæ in recweil des sraites de paix T. II. p. 170. 
Guicciardinus lib XIX. p. zı1, er 
Belcarius Jib. XIX. p, 626. | 
Bellajus Zb. ZII. p. 106. N 


Der Rays Nachdem der Kanfer ſich feit A. 1522. in &panien aufgehalten, nahm 
fer gebtaus er fid) vor A, 1529. über Stalien nach Teutfchland wieder zu gehen, 
Dean, und ließ fi) zu Bononien vom Pabft den 22. Febr. die Longobardis 
lien na ſche, und den 24, ejusd. die Roͤmiſche Krone mit gröfter Pracht aufs _ 
we. egen, welches die legte Paͤbſtliche Krönung derer Teutfchen Kanfer ges 
dägehhjn Mefen. Es war zu verwundern mit was für ungemeiner Höfflichfeit 
Bonoaicn der Kayfer dem Pabft begegnete , welchen er doch furg zuvor bey 6, 
Bröne. Monate hart gefangen gehalten hatte. Er kuͤßte ihm die Fuͤſſe, er 
hielt ihm beym Auffigen den Steigbügel, und würde auch das Pferd 
etliche Schritt weit beym Zaum geführet haben, wann es der Pabft 
hätte zulaffen wollen. Bon Teutfchen Fürften und Ständen war faft 
niemand zugegen, fondern der Kayſer hatte lauter Spanier und Ztas 
liäner bey diefer Solennität um ſich. 
Henr, Corn. Agrippa de duplici coronat. Caroli V. inSchar- 
dii 7. II, p. 266. 
Hart. Maurus de eadem ap. eundem. 
Ada der Ravſerl. Rroͤnung zu Zonowien in Goldafti 
Reiche : Handeln p, 153, | 
Jovius lib. XVAI. p, 238. 


Der Ehurfürft don Mayntz übergab aber deßwegen zu Augfpurg A, 

1530. den 29, Jun. dem Kanfer nachgehends Fine folenne Protefta- 

tion, und falvirte dadurch der Ehurfürften, und befonders des Chur: 

» fürften von Coͤlln ald Erg: Canglers durdy Italien Jura, weil der 
Kanfer diefelben dazu gar nicht beruffen hatte. 

Vid. Joannis in moris ad Serrar. lib. V. T. I. Script, Mog. 


P. 840. m. S. 
Dem Pabft zu Gefallen fette der Kayſer damahls Francifcum Sfor- 
tiana wieder in Mayland ein, | ee 
Galea- 
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Galeacius Capella de rebu⸗ —* pro reſtitutione Franciſci Il. Carolus v. 
Dat, Mediolanen/[, in Schardii T, IL, p, 1104. 1519- 
Guicciardinus ib, XIX, 9.933. 


Ingleichen fo gab er dem jederzeit treu gemefenen Herkog von Man- 
tua, Friedrichen von Gonzaga, den Titul eines Hertzogen. 
Spondanus in ann. Bar, cowtin, ad h.a, §. 3, 2.403. 


Don Bononien brad) der Kayſer auf zu dem angefegten Reichs + Tag Mommt anf 
nach Augfpurg , woſelbſt die erfte Sache , fo vorfam, das Religions, den Reiches 
Werd war. Churfuͤrſt Johannes von Sachſen, Marggraf Georg Fan 
von Brandenburg, Herzog Ernft zu Lüneburg, Landgraf Philipp von weigemdie 
effen, Fuͤrſt Wolffgang zu Anhalt, und die Städte Nürnberg und mus | 
eutlingen, ein kleines Häufflein, das ſich der Evangelifchen Lehre Spesen 
annahm, erlangten mit groſſer Mühe, daß fie, um fich von denen fanınif 
bisherigen Auflagen zu befreyen, und die Ubereinftimmung ihrer Leh ⸗ uͤbergeben. 
re mit der Heil. Schrifft zu zeigen, den 25. Jun. 1530, ihr aus 28, 
Articuln beftehendes Glaubens + Befäntniß vor dem Kayfer und der 
Weiche Verfammlung öffentlich in Zeutfcher Sprache ablefen, und 
darauf demfelben uͤbergeben durfften, Der Kayſer wolte dag Fateinis 
fihe Exemplar vorlefen laffen, Der Ehurfürft von Sachfen aber wen⸗ 
bete ein, daß weil man auf Teutichen Grund und Boden märe, fo 
würde der Kanfer auch die Teutſche Sprach erlauben, welches der 
Kayfer auch bewilligte. Die nun ſolches Bekaͤntniß übergeben hats 
ten, erhielten den Namen des Augfpurgifihen Confefions. Ders 
wandten. = 
Sleidanus 4b, VI1, p.18t. A. 
Spalatinus in annal. adh,a, 
Seckendorff lib. II. S. 79- 78. 
. Chytrzus & Ceeleftinus in bil. A,C. | 
Autoris Cacholiei Bericht, was dem Chriftlichen Glauben 
zu. gut auf den Reichs ⸗ Tag zu Auafpurg A, 1530. ge 
handelt wurden in Hortlederi 7. 2. 4b. 7. e, 9. B.58. 
Es erfolgte aber darauf gar nicht mas fie verhofften, ſondetn det ubler 
Kanfer bemübete fich fehr, auf Verhegung des gegenmärtigen Paͤbſtl. Schiuß da⸗ 
Nancit, Campegiũ, ſie wieder zum Gehotſaml der Roͤmiſchen Kirche Deren. 
zu bringen, und ſchlug dahero dem Churfuͤrſten von Sachſen 
Beleh⸗ 


1556. 
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Garolssy. Belehnung und andere begehrte Pundfi ab, Es wurde auch eine 
SE MWiederlegung der Augfpurgifhen Confeflion mit vieler Anzuͤglich⸗ 
A Feit abgefaffet, und den 3. Aug, öffentlidy verlefen , jedennoch blieb 
alles ftandhaftt. Nachdem man nun weder mit Drohungen, nody 
Derheiffungen, noch mit einem angebottenen hinterliftigen gütlichen 
Vergleich die Evangelifchen wieder zum Pabftthum hatte bringen füns 
nen, fo erfolgte den 19. Nov. — ohne Unterſchrifft der Evange⸗ 
liſchen Stände, ein ſcharſſer Abſchied, in welchem die A. C. gänglich 
verworffen wurde; jedoch folten die Evangelifchen biß auf den 15. Apr- 
A. 1531. bey ihrer Religion ruhig gelaffen werden ; da fie fich dann 
endlich erklären folten, ob ſie fich biß auf ein Concilium in allen Artis 
deln mit der Römifchen Kirche vereinigen wolten, oder nicht; dabey 
wurde auch der Drud aller weitern Religions: Schriften verboten, 
und Moͤnche und Pfaffen in ihrem Gottesdienſt nicht zu führen, 
Sleidanus 4, VI. p. 193. 
Receflus in Corpore Receſſ. p. 244, 
Cœleſtinus T. IV. p. 120, > 


Wie es ſich fo übel anließ für Die Evangelifche Religion, fo reißte Lands 
traf Philipp von Heffen in aller Stille heim, welches aber der Kay⸗ 
Ir ungnädig empfand, daß er die Thore zu Augfpurg mit feinen 
oldaten befegen ließ. Die Proteftanten beſchwerten fidy darüber 
tch , und baten um Abftellung eines ſolchen Unternehmens, 
welches dem alten Herfopmen —— Reichs +» Tage gaͤntzlich zus 
wider wäre, Daher würden die Wachen wieder abgeführet, und vers 
fprochen, dag fünfftig ohne Vorwiſſen des Churfürften von Sach⸗ 
fen ‚ der als Reichs-Marſchalck die Sicherheit des Reichs + Tages 

eforgen müfte, dergleichen nicht mehr gefchehen folte, 
| Sleidanus 711, p. 189. 
Derzwing Weil die 4. Reich8: Städte, Straßburg, Coſtnitz, Memmingen und 
ee Lindau mit D. Luthern in der Lehre vom Heil, Abendmahl noch. nicht 
Confes. einig waren, fondern vielmehr des Zwingels Erflärung beypflichtes 
fionmird zen, auch dahero obiges Glaubens; Befänntniß nicht hatten unters 
un fehreiben wollen, fo übergaben fie zwar auch nad) dem dem Kanfer 
eine von dem Straßburgifchen Theologo, Mart. Bucero, aufgefegte 
befondere Befänntniß ihrer Lehre; der Kayſer ließ ihnen aber dagegen 
tiue 


** 
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‚eine von Fabern und Ecken gar fcharff verfaßte Wiederkegung publi- earotus va 
‚eiren,und wolte ihnen weiter fein Gehoͤr geben, et 2 
Sleidanns Zib, Yır, p. 116, 117, 119. — 
‚Lavaterus in bR. de orig. & progr. con, Sarramens, nd 
art, 30. p. 19, 
"Wernsdorf in biſt Confe/]. Tetrapolit. 
“Wie denn auch der Kayfer daburch der Evangelifhen Religion nach⸗ 
gehende gehäfßiger worden. 
Werlich in Aug. Chron. P, III p. 19. 
Naͤchſt dem Religions + Werd wurde auf dieſem Reichs / Tag eine Andere 
‚neue Policey⸗ Ordnung -publiciret, —5* 
Reformat. politie extat in Corpore recefs, p. 267. —— 
und die Stadt Speyer zum Sitz des Sammer Gerichts verordneg dm 
Receß $ 38. 
:ingleichen machte der Kayfer den 14. Dec. die Freyherru von Fug⸗ 
ger, Raimund und Anton, zu Reiche + Grafen, und gab ihnen die 
Srafſchafft horn und Kirchberg eigenthuͤmlich welche fie nur 
Pfands⸗weiſe bißhero inne gehabt. 


‚Fugger in Oeſterreichiſchen Ehren -Spiegeliib, P, c. ar. 
‚P- 784- 


Fur ſich fuchte der Kayſer auf dem Reichs⸗ Tag zu Augfpurg durch Der- 
Pfaltzgraf Sriedrichen bey den anmwefenden Churfieften Die Kahl A fer läßt fets 
dee Bruders Gerdinands zum Mömifchen König,mit der Vorftellung, den Gruber 
daß er wegen feiner öfftern Abwefenheit , bey feiner fo weitläufftigen sum Kom, 
Megierung , einen Gehülffen haben müfte. Er erhielt auch der mei: König weh 
fen Churfürften Einwilligung , daß es hernach zu Eöln um fo viel '* 
weniger Schtwürigfeit bey der den 5. Jan, ı 531. erfolgten Wahl gab, 
und diefelbe nach Wunſch des Kayfers ausfiel, worauf auchdie Krö- 
nung zu Aachen den 11. Jannarii gefchahe, 

Sleidanus 4b, vır, p. 203, 

Decretum ele&ionis ap, Goldaft. Reichs - Satzung ?. H, 

p. 230, 
Wegen des bedrohlichen Augſpurgiſchen Reichs + Abſchieds verſamm⸗ gut 
leten ſich die Evangeliſchen Stände A. 1530. und 31. zu Schmal⸗ des 
Jalben zweymahl, und berathſchlagten, ob, und wie ferne man fich er 
Jii DEM Yundss, 
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@erolusv. dem Kanfer, warın er würde in der Religions + Sache Gewalt braus 
159° chen, — duͤrffe. Der Schluß war eine den 31. Dec. 1530. 
5 abgefaßte Bunds⸗Notul, dem Kayſer mit geſammter Hand zu wi: 
derftehen, im Ball er einen unter ihnen mit Gewalt angreiffen folte, 

Es kam aber der Bunderft A. 1536. zu völligen Stande. 

Hortleder 7.7, lib. vll, c.7. & 8. p. 1498. 
Der Landgraf von Heſſen wolte zwar nach ſeiner Hitze gleich offenfive 
agiren, er ward aber von denen andern überflimmet, und alfo blieb 
Der Ehurs es bey einer vor Defenfiv-Allianz. Dieweil auch König Ferdis 
Kirn von nand gegen bie Evangelifchen gar feindfelig gefinnet ſchiene, fo wider⸗ 
* contradi- feßte f ber Ehurfürftvon Sachſen und die Proteftanten feiner Wahl 
 eirtder aufs hefftigfte , unter dem Vorwand, wie die Grund+ Gefepe des 
Bemifhen Reichs nicht litten, bey dem Leben eines Kayfers einen Nachfoiger zu 
Ba erwaͤhlen, damit die freye Wahl nicht gehindert würde. 
| Sleidanus 4b. VII, p. 204. 
Chytraus lib. XII. p. 332. 
| Difzurfus varii in Goldafti Politic. Imperial. P. II. p. 220, 
ertzog Wilhelm in Bayern , weil er felbft nach der Kayferl. Krone 
ebte, mißbilligte auch diefe Wahl. 

Seckendorff lib. III. 8. 2. p. 1167. 

Bergleiät Dahero blieb der —— von Sachſen noch beſtaͤndiger in ſeiner 

vr, Meynung, und erfannte König Ferdinanden nicht vor einen Roͤmi⸗ 

mifhen ſchen König, biß A. 1544. nachdem vorhero A. 1532. zu Schwein, 

König. furt,und A.1534. zu Cadan niemahls hatte ein beftändiger Vergleich 
fünnen getroffen werden. 

Hortleder 7. Z, ib, III. e. 13, 

Chytrazus 4, c. 

Des Pabits Meynung war geweſen, den Churfürften von Sachſen 
als einen Keser von der Wahl auszufchlieffen, der Kanfer hielte es 
aber für allzugefahrlich feinem Rath zu folgen. | 

Pallavicini lib. III. Hiſt. Cone, Trid. c,9. S.2, 
Man hält davor, Chur⸗ Sachſen und feine Bundsgenoffen hätten den 
Wahl: Streit nur zu dem Ende erreget, damit fie gelinder vom Rays 
fer in der Religions Angelegenheit mögten gehalten werden, und des 
fto eher einen Religions s Frieden befämen, welcher auch — 
| | hleu⸗ 
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fchleunigung der Tuͤrcken Hülffe den 23. Jul. 1532. zu Nürnberg ers CarolusV, 
folgte, des Inhalts, daß Feiner ‘den andern des Glaubens noch fonft 
einiger Urſachen wegen beleidigen folte, auch folten alle Fifcalifche Pro- Erfter Xu 
ceffe biß auf das bevorftehende Concilium Anftand haben. Diefes lsions, 





war alfo der allererfte Religions +Briede, den die Proteftirenden er⸗ n 
hielten. A,ısja 


Extat ap. Hortled. T. 7, 4b, I. c. 10. p. 64. confirmatio Cæ- 
faren ib. c. 11. p. 67. publicatio c. 12. p. 68. 

Sleidanus 4b. XIII, p. 227. 

Seckendorff 46, III. S. 17, p. 1242. 


Der Kayſer tröftete dabey den Pabft, daß wann die jestmahligen ſchwe⸗ 
ren Zeiten ſich ändern würden, fo wolte man die Proteftanten ſchon 
wieder zu Haltung der vorigen Edicten nöthigen. 

Pallavicinus 5» Hiß,Concil. Trid, lib. III. e. 9. S.9. 


Dem Landgrafen von Heffen mißfiel diefer Religions: Friede deßwe⸗ Der dem 
gen, weil von demfelbigen implicite alle diejenigen ausgefchloffen wa⸗ ng ee 
ren, die ferner etwa fich zur Evangelifchen Eehre bekennen münden; mir 
dahero ein groffer Streit zwiſchen Sachfen und Heffen wegen Ans 
nchmung deffelben entitand, den endlich beyderfeit8 Theologi, damit 
— Widerſachern kein Vortheil dadurch zuwachſen moͤgte, guͤtlich 
eylegten. 
Seckendorff lib. ZIZ, 8. 18. p. 1245. 


Der Kanfer gieng darauf über Stalien A, 1533. nach Spanien, in Hergogup 
deffen Abwefenheit brach der Würtembergifihe Krieg A. 1534, von rid von 
neuen aus, von deffen Anfang ſchon oben geredet worden. Hertzog para am 
Ulrich von Wirtemberg hatte biß anhero ganzer 15. Jahr in Exilio langt dur 
leben müffen, und nachdem der Kanfer feinen Bruder Ferdinand öf —— 
fentlich mit deſſen Ländern belehnet hatte, fo dachte man gang und ugn 
gar nicht an feine Wiedereinfekung, dahero entfchloffe fich der Lands und Leuten! 
graf von Hefien , als fein naher Anverwandter, ihme zu Land und A-1534 
Leuten mit Öewalt wieder zuverhelffen. Dieweil ihm aber der Schwäs 
bifche Bund daran am hinderlichften war, fo brachte er es mit Zuzies 
hung des Sransöfifchen Nah dahin , daß derfelbe zum gröften 
Verdruß von Defterreich, al welches fich deffelben gleichfam zur Brufts 
wehre biß anhero bedienet hatte, aufgebaben wurde, Hernachmehls 

Fiia ſchloß 
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earoia v. ſchloß er mit Franckreich wegen ſeines Unternehmens ein Bunt 


Is19- 


1559. 


Bidatäufs 
fertiche Un⸗ 


robe au 


und verfchaffte dabey Hergog Uleichen von diefer Krone ein Darlehn 
von 120, taufend Gulden auf die Grafichafft Mompelgard, fiel bier: 
aufmit einem anfehnlichen Kriegs ; Herr ins Wuͤrtembergiſche, und 
eroberte ſolches nach der glücklichen Schlacht bey Lauffen gänzlich, 
König Ferdinand mufte hierauff ineinem Vergleich zu Cadan Herkog 
Ulrichen fein Land wieberum überlaffen, jedoch daß er folches hinführe 
von Defterreich zu. Lehen nehmen folte, welche harte Clauful aber auch 
endlich A. 1599. von Kanfer Rudolphen U. den Haufe Würtemberg 
ift erlaffen worden, mit Vorbehalt der Anmwartichafft zur Nachfolge, 
daferne das Hertzogliche Haus abfterben folte. 

Jo. Thetingerus in Wurtemb. ab Schard, T. II. 

Ada publica ap. Hortled, 7. 7.lib, III. integro. 

Sleidanus lib. IX. p: 242; 

Strauchii Diff. exot. x. | 
Brinnen Diefer Zeit und zwar von A, 1533. an that fich das Wieder 
täufferifche Unwefen in der Stad Muͤnſter hervor, woſelbſt diefe Schwaͤr⸗ 


Vhdaſer mer einen groffen Aufruhr machten, und Johann Bodolt oder Boe⸗ 


del von Leyden, ein Schneider, ein fantaftifches Königreich den 24. 
Jun. A. 1534. anrichtete, die gute Stadt aber dadurch in großes Elend 
ftfirete, biß fieendlich nach einer Belagerung von 16. Monaten den 
14.Jun. A 1535. von der Meichd.+ Armee erobert wurde, da dann 
die Haupt » Aufrührer Bodolt;, Knipperdolling und Krechting ihren 
verdienten Lohn befamen. 

Henr; Dorpius in hiſt. quomodo Evangelium Monaſterii coe- 

erit , acper Anabapt. fwerit [olutnm, Viteb. 1536. 8. 
Lamb. Hortenfius lib, de tumultibus Anabapt, ap. Schard. 


T. 11. p: 298. 
Ant. Corvinus demiferabili Monnſt. Annbapt. obfidione ibid, 
P. 314: 


Conr. Heresbachius i» lib. de factione Monafl. cum not, 
Theod; Starckii 1637, 8. 
Sleidanus lib. x, inis, 


Madlaudl Or Orkaliz PP er NR | 

arte, os Ztalien fam es A. 1535. zwifchen dem Kayfer und Koͤnig von Franck⸗ 
m Brandt AU einen. neuen Kriege: Der Hertzog zu Mayland ,. Francifcus.. 
ri pP 5 


Sfortia, 


- 


— DIE * TER  , 
Sfortia, ließ den Sransöfichen Geſanden, Meraviglia,dem Kanfer zu CarolusYi- 
Liebe wegen eines begangenen Meuchelmorbs, hinrichten, welches Kö» 154%... 
tig Francifcus' fo übel empfand , daß er mit einer ziemlichen Macht in 
Stalieneinbrad) , und den Hertzog von Savoyen, derihmden Durch⸗ 

ug nicht verftatten wolte, unter einer gemachten Anforderung vor 
Einer Mutter und Groß; Dlutter feines Landes beraubete. Unter 
deffen ftarb Francifcus Sfortia den 24 Octobr. 1535. Dahero ſich 
der Kayſer des. Hergugs von Savoyen annahm, A. 1536. in Proven- 
ce einbrach , aber nach einem vergeblichen Verſuch aufMarfeille, aus‘ 
Mangel an Lebens; Mitteln vor Menfchen und Viehe, bald feinen 
Ruͤckmarſch nehmen mufte, nad) dem feine Armee um 10. taufend 
ſchwaͤcher geworden , und er feinen -älteften General Ant. de Leva 
an einer Krandheit dabey eingebüffet hatte, worauf durch Vermitte⸗ 
fung des Pabftö A, 1538. zu Nizza ein zehenjaͤhriger Stillſtand ge⸗ 
getroffen wurde, 

Sleidanus 4b IX. p. 253. X, P.284 AIIp 331. 

Artieuli indueiarum in Coldaſti politifhen Reiche: Hand: 

lungen P. x. pP. 394- en, 
Es daurete aber derfelbe nur bis A.n542. Denn weilder Kayſer dag Balder” 
Hergogthum  Maylanb, wie er bey feiner Durchreife durch Franck⸗ ng papii.- 
reidy A. 1540. verfprochen,, aneinen Königl. Frontzoͤſiſchen Printzen ger wurde, - 
nachdem nicht überlaffen wolte, und noch dazu der von Conſtantinopel 
über Venedig zuruͤck kommende, und durch das Maylaͤndiſche gehen⸗ 
de —— Geſanden Rincon, A. 1541. bey Pavia war ans 
gehalten und ermordet worden, fo fiel der König in F maps 
den Kanfer an 5. Orten auf das hefftigfte mit Krieg an beste au 
an ihn den Türdifchen Seeraͤuber Barbaroffa, daß die Küften von 
Napoli’ und Sicilien von ihm ausgeplündert wurden, - 

Jovius 46xXL. p. 337. : 

Sleidanus Zib. xiV.p. 390: 408: 0. men 
Unterdeſſen da der Kanfermit auswärtigen Kriegen befchäfftiget war Deka 
wuchs der Schmalfaldifche Bund immermehr und mehr, Der abge Fewirde 
Hingegen ermangelt auch nicht ben Kayſer gegen denfelben anzuhegen , fdreibung ' 
Damit er indeffen in Italien nach Belieben I alten und walten koͤnn⸗ dis Con- 
16. Weilaber ber Kayſer des Pabſts vo en wohl merckte, ſeten 

13- —D 
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Earolus v.er drauf, daß durch ein Concilium die Güte zuerſt verſuchet werden 
sn folte. Pabſt Paulus der II. fchrieb demnad) folches auf den 23. des 
9 Monaths May A. 1537. nacher Mantua aus, und der Kayſer fuchte 
vn *— Geſandten, Matthias Helden, die Proteſtanten zu bewe⸗ 
gen ſolches anzunehmen. Allein dieſelben hatten viel dagegen einzu⸗ 
wenden, und machten vielmehr auf verſchiedenen Zuſammenkuͤnfften 
noch beſſere Anſtalt zur Gegenwehr, wann der Pabſt den Kayſer gegen 
ſie waffnen ſolte. 
P. Sarpius ie hiſt. Concil. Trid, lib. I. p. 129. 
Sleidanus IX. p. 25 3. X. p. 288. X1. init, 
Bulla convocatoria Pauli III. ap. Hortled,7.Z, lib. I, e, 22, 
Ada cum Heldo ibid, 4, e. 25-29. 
Seckendorff lib. III. S. 64. & 82. p. 1573. 
DerEatdos Es erfolgte aber darauf auf Anſtifften gedachten Heldens, in geheim 
— A. 1538. den 10. Jun. zu Nürnberg verſchiedener Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
8. 1538. fcher Stände Gegen: Bund n 12. Jahr, weldyen der Landgrafvon 
Heſſen durch aufgefangene Briefe fund machte, daß es ſich alfo zu ei» 
* zuge Bruch der Religion wegen im Teutſchen Reiche 
anließ, 
Tabulas foederis vid. in Hortled. T. I, lib. Yırt e, 14.15. 
Sleidanus XII. p. 338. a 
Seckendorff ZIT. 84. p. 1647. 


Dir Noch mehrere Gelegenheit gab dazu der Krieg mit Heinrichen dem 
en juͤngern von ee een welchen der Churfürft von 
Bundige, Sachfen und Landgraf von yi en, als ihren Todfeind und Stührer 
nofien der Ruhe, als er am der geächteten Stadt Goßlar die Execution voll, 
Komaia ziehen wolte, A. 1542. über den Haufen warffen, und innerhalb 2, 
der Krieg Monaten fein ganzes Land einnahmen. 
mitHergog Sleidanus X11. p. 339. XIII. p. 370, 378. XIV. 9.410, 
— Chytræus in Saxonia lib. xy. AVI. 
Acta in Hortlederi 7.7. lib. IV. integro. 
Sie entſchuldigten auch dieſes Unternehmen dergeſtalt bey dem Rays 
fer, der A. 1541. durch die Niederlande wieder in das Meich gefoms 
men war, daß Hertzog Heinrich A. 1544. aufdem Reihe Tag zu 
mn zur Guͤte und nicht zur Gewalt von felbigem — 
wurde, ei- 
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Sleidanus XP. 9. 437.; Ä x Carolus® 
Hortleder Z, e. e. 46. nr 
Indem aber der Kayfer im Begriff war, das Braunſchweigiſche Land 
biß zu Austrag der Sache in Sequeftration zu nehinen , brachte Her: 
09 Heinrich durdy Frantzoͤſiſches Geld einiges Wort rg und 
elagerte Wolffenbürtel. Der Landgraf von Heffen aber fam ihm 
A. 1545. über den Half; da es denn Hertzog Morig zu Sachſen 
durch feine Bermittelung dahin brachte, daß indem beyde Kriegs⸗Heere 
bey Northeim im Ealenbergifchen einander angreifen wolten, Hers 
tzog Heinrich famt feinem Sohn Carolo Vittore fi) als Gefans 
gene dem Landgrafen ergaben, welcher fie in die Veſtung Ziegenhayn 
Bringen ließ. 
Relationes in Hortlederi /. e. 
Hafh c. 51. Mauritii 6,52, Anonymi c, 53. 


Der Kayfer machte hiezu groffe Augen, und hielte e8 nunmehro hohe 
‚Zeit zu feyn,den Schmalkaldiſchen Bund zu zertrennen, ehe ihm der; 
elbe gar zu Haupte wuͤchſe. Hiezu machte ihm noch mehr Muth der — Kaya 
glückliche Ausgang des Geldrifchen und Elevifchen Krieges.. Denn Di 
nach dem Tode des unruhigen Garls von Egmond hatte Hergog Wil⸗ Krieg 
helm von Eleve, vermöge des Teftaments A, 1538, das Gelder; Land 
eingenommen, und zu er ſichern Befig, ſich an Srandreich gehäns 
get. Er ſchiene auch anfangs gar glüdlich zu feyn, und Khlug A. 
1543. die Kayferl, bey Gitthard, Allein in eben elbigen Jahre, da 
er nach den Frantzoͤſiſchen Zeitungen meynte, der Kayſer fey auf den 
Algierifchen Zug im Schiffbrud) umfrenmen, brad) derfelbe mit einer 
anfehnlichen Macht ind Cleviſche ein, bemächtigte ſich des ganzen 
Landes, und.nöthigte ben Herzog Fußfaͤllig Gnade zu fuchen , und 
fid) alles Anfpruchs auf Geldern zu verzeihen. Der Kayfer hingegen 
reftituirte ihm das Hergogthum Cleve biß auf 2, Veſtungen Heinberg 
und Siftard , welche als ein Unterpfand der Treue 10. Jahr inẽ 
Kayſers Händen bleiben muften. | | 
7 Sleidanus p. 332. IV. p. 422. 32, 
P. Jovii warrario de B. Juliacenf in, Schardiü T, IZ. P. 422. 
Pontanus in Hi, Geldrie lib, XII, 


u i | Der 
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Sarolas V. Der glirkliche Fortgang feiner Waffen in den Niederlanden, und das 
Sr Bandniß mit KönigDeinrichen in Engelland, brachten ihm auch 1544. 


1556. 
—— den 14. Sept. den Frieden mit dem Koͤnig in Franckreich zuwege. 
eeode mit Tabulæ pacis in recueil de traitos 7. IL p. 27, 
2 auck⸗ 
reich und Sleidanus XV, fs. 
dem Tůr ⸗ Franc. de bello foreſt. ib. VI. p. 62. 


den. 44 ti . 
Ingleichen erfolgte ein Stillftand mit den Türden,.daß alfo ber Kay⸗ 
ie fer fich alles aus dem Wege raumte, was ihn hätte in dem beſchloſ⸗ 
tragen Be: fenen Krieg gegen die Proteftanten hindern fönnen. A. 1546, den 7. 
denen, wurde.hierauf einmahl das Concilium zu Trient eröffnet., und 
silio m im April der Reichs Tagzu Regenfpurg, auf welchem man die Pro- 
Zrient ju teſtanten möthigen wolte, bey dem -Concilio zu erfcheinen. Es er⸗ 
‚erbeinen hien aber niemand, dieweil daffelbe fein fo frey Chriftliches Con- 
cilium in Teutfcher Nation ſeyn fönte, wie es verabfchiedet, und dar⸗ 
‚auf fie fich beruffen und appellivet ‘hätten, 
""  Hortleder 7. 77, dib, III, e.». 
Conf. die Reeufatiens-Schrifft 7. W. opp. Melanchth.f.772, 
‚Seckendorff Zib, IV. p. 2543. 
Stetttige Weil num auch der Ehurfürft zu Sachſen den neuerwählten Cathos 
Naumburs liſchen ae zu Naumburg, Zulium Pflug, nicht leiden wolte, 
— ſondern an deſſen Stelle Nicolaum Amsdorff in dieſes Stifft einge⸗ 
Wahl. ſetzet hatte. 
Sleidanus /b, XV. p. 395. h 
Scripta publica ap. Hortleder 7. 7. lib.v. e.11- 22, 


Couniſche Ferner der Ertz⸗Biſchoff und eg in Eölln, Hermann, in feinem 

Reforma- Ertz⸗Stifft eine Reformation angefangen hatte, welche die Prote- 

" ftaneifchen Fürften zu befördern fuchten, davon aber unten ein meh⸗ 
rerd. Und endlich aud) das abermahls zu Regenfpurg in Januario 
—— Religions⸗Geſpraͤche von dem Churfuͤrſten von Sachſen war 
abgebrochen worden. 


DER = Fels 
* —* Sleidanus lib. XIV. p. 35%. 


I 
ten die So nahm endlich die Kayferl. Langmuth.ein Ende, und ließ der Kay 
dar fer durch den Vice - Cantzler Naves auf die Anfrage der Augfp. Con- 
Bunde  Ffeflions- Verwandten Stände den 16. Junii zu Regenfpurg, wohin 
Berwandı feine groffe Kriegs; Zurüftungen abzielten? erklären; Er habe jwar 


ten gu bes 
‚klegm. ſich 


— VVV 
Ha jederzeit bemirhet den Frieden im Reiche zur erhalten, die gehors Caroıws V. 
famen Stände folten ſich auch ferner alles Guten von ihm zu verſchen 37 
haben; nunmehro ‚aber erfordere es die Nothwendigkeit, genen die 
Wider ſpanſtigen, fo unter dem Schein der Religion allerhand Zerruͤt⸗ 
tung F anhero angerichtet hätten, nad) feinem Kayſerlichen Amte 
au verfahren. | 
Unterdeſſen fuhr der Kanfer in denen Kriegs» Rüftungen ger 
gen diefelben fort, ſchloß den 29, Junii mit Hergog Miprigen von 
Sachſen, unter Verfprechung der Chur, Wurde, | 
Tabulæ fœderis ap. Heuterum 4. X11. p, 570: 
und den 26. dito mit dem Pabft ein Buͤndniß. | 

CLapita foederis in Hortled. T. IZ. bb. II]. 2.3. & Lerixu. 


PP. 974 * ar © # 
Die —— Bunds⸗Verwandten aber wolten den Angriff yussı 
ai erwarten , jondern rückten mit einer anfehnlichen Armee an * * 
die onau. ar ⏑ ae —— T 
Sleidanus AYIl. 9. 519.524.) Ä Eu 
Der Kayfer hingegen erklärte den Ehurfürften von Sachſen Johann 
Sriedrichen, und Landgraf Philippen von Heffen, wegen ihres beharr; 
Jichen Ungehorfoms, den 20, Jul; 1546. zu Regenſpura in Die Acht. 
Vid. Adt8 » Declaration in Hörtled: T. ZI. 4b. 3. c. 16, 


Aa ehe, — = 

! Forauf biefe Beyde —** ihme auch einen Fehde, Brief zufchic; 

gen ‚darinnen fie ihn nur Carln, derſich Rayſer nennet, titulirten. 
Extat ap. Hortled, J.e.0.28. :  - 

Sleidanus ds. XW1r. 9.533, | 
Sie hätten auch dem Kayfer, welcher dazumahl noch nicht feine Vol 
eier weder aus Stalien nad) aus denen Niederlanden an fi) gezogen 
tte, einen gefährlichen Streich beybringen fönnen „ wann fie den 

R — verſtanden Inſpruck eingenommen, den Rhein + Paß 
wohl verwahret, und den ſchwachen Kanfer bey Ingolſtadt angegrifs 
| Basen. Aber fo hintertrieb die Uneinigkeit unter ihnen Die bes 

ge, ar, —P R 


Sleidanus X init, p. 536. | 
2 Relatio ap. Hortled, 7. Z2, Zib. er 31, 
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Earolus V. Mitlerweile waren König Serdinand aus Böhmen, und Hergog Mo⸗ 
nr ritz von Sachſen in die Ehurs Saͤchſiſchen Länder eingefallen, und 
Dazinnen hatten ſolche meiftens eingenommen, dahero mufte der Ehurfürft, um 
der Kapfer fein eigemes Land zu retten, fich zurüde ziehen. Der Landgraf von 
—* Heffen konte alſo auch alleine dem verſtaͤrckten Kayſer die Spitze nicht 
obfiege bieten, und muſte dahero gleichergeſtalt den Ruͤckkweg nehmen. Der 
‚A 1546. Kayſer hingegen blieb Meifter in Schwaben und Francken, und brach⸗ 
te Churfürft Sriedrichen zu Pfalg, Hergog Ulrichen von Wuͤrtem⸗ 
berg, und alle bey dem Schmalfaldiichen Bund geftandene Reiches 
- Städte unter feinen Gehorfam. 
Hortleder 7. IT. lib. III. c. as. 49. 53: & 56. 
Sleidanus XY1IL. p. 559. 562. 
Der churſ. Ob nun wohl der EChurfürft von Sachſen bey feiner Zuruͤckkunfft in 
Ay feinem Lande fo glücklich war, daß er nicht nur Hertzog Moritzen dass 
ia feinem jerige, ſo er ihm abgenommen hatte, fondern auch deifen eigenes Land 
ande och dazu fat ganglich, ohne fonderbare Diühe, wieder wegnahm, auch 
Marggraf Aldrechten von Brandenburg, welchen der Kayſer Hers 
og Moritzen zu Hülffe geſchickt hatte, bey Rochlig den 3. Martüi 1547. 
hing und gefangen befam; 
Sleidanus XYIll. p, 564. 
Hortleder T. 2. lib. III, e.6$. 66. p. 561. 
Lud. d’Avila de B. Germ. lib. II, P- 99. 
ingleichen es dahin brachte, daß die Böhmen ihrem König Ferdinand 
in den Sächfifchen Krieg nicht folgen , fondern vielmehr denfelben ab⸗ 
fegen, und Eafpar Pflugen an feine Stelle erwählen wolten; 
Hortleder 7. II, li6. III, c. 64. & 83- 
fo wuſte fich doch der Churfürft dieſer Vortheile nicht recht zu bedie⸗ 
nen, fondern wurde vielmehr dadurch allzuficher , und vertheilte das 
hero fein Kriegs + Bold allzufehr, indem er einen Theil derfelben 
nach Böhmen , den andern nach Nieder» Sacyfen ſchickte, und den 
ſchwaͤchſten ben ſich behielt. 
OrKayfır Thuanus 4b. IV, p. 127. 
MEN Der Kanfer aber, der fich einmahl vorgenommen hatte, den Schmal⸗ 
Sev,Zug Faldiichen Bund zu zernichten — wohl, daß durch des Churfuͤrſtens 
81947: Abſonderung von dem Landgrafen, und das ſchon unter. den Su x 
i r 
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brachte Schwaben, die fo hoch angegebene Macht der Bunde : Ber, Catolus V. 
wandten um ein groffes geſchwaͤchet war, und griff dahero das Haupt 15,8. 
von diefem Bunde am erften an. Er zoge demnach in groffer Stille 
und Geſchwindigkeit durch Böhmen dem Ehurfürften in Sachſen mit 
35000. Mann nach, und fand den 24, April am Sonntag Miferi- 
cordias Domini A. 1547. Öelegenheit, denfelbeni auf der Lochauer 
Heyde bey Mühlberg an der Elbe zu überfallen, und gaͤntzlich zu fchlas 
gen, da er kaum 13000. Mann beyfammen hatte, auch nicht einmahl 

lauben wolte, daß der Kayfer ihn auffuchte. Der flüchtige Churs 

aͤrſt ward gefangen, und erhielte bey feiner Submiflion vom Kanfer 
Die ungnädige Antwort; Daß er mit ihm handeln wolte, wie er es 
verdienet hätte, 

Diverfa relationes ap. Hortled. c.c. 69. p. 569. &Schard, 
T. II. p. 506. 

Ludov. ab Avila Comment, de B. Germ. a Carolo V. gefto 
1550. 8. Teutſch ap. Horsied, T, II, lub. IIT. e. gı. 





4 


pP. 537. 
Lamb. Hörtenfius lib. 977, hiſt. de B. G, ap. Schard. T. II, 


p. 442. 
H. Faleti defcriptio buj. Belli ap. Hortled. |.c. p. 642. 


Der Kanfer verfolgte feinen Sieg, und rückte mit feinem we 
vor Wittenberg, weil er aber mit feinem groben Geſchuͤtze verſehen 
war, diefen veften und mohlbefegten Ort ſtarck anzu ein jeden 
noch aber bald davon zu Behauptung feines Zwecks Meifter geweſen 
wäre, fo ließ er den 10. May im Lager vor Wittenberg dem geächter 
ten Ehurfürften den Kopff abfprechen , 

Kanferliched Urtheil ap, Hortleder 7. ZZ. Ab, IT, e. 70. 

; P- 575° oo. 
Sleidanus XIX, p. 577. 
und meynte durch folche Bedrohung würde ſich die Stadt Witten: 2 
berg fchreden laſſen. Es erfolgte auch was er gefucht hatte , wor guirenders 
7 auch, — durch Vorbitte des Churfuͤrſten von Branden⸗ siiden ca- 
burg, dieſes harte Urtheil in einen harten Vergleich den 18. May vers as 
wandelt wurde, in welchem der —— der Chur⸗Wuͤrde vers Würdeund 
ziehe, Wittenberg und Gotha dem * einraͤumte, den gefange⸗ N Erep 
2 nen 
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corolus V.nen Marggrafen Albrecht auf freyen Fuß ftellste, in des Kayſers Ver⸗ 
1996, Wahrung, fo lange als es demfelben belieben wuͤrde, bleiben wolre, 
und in Summa alles eingieng, was nur der Kayfer begehrte, biß auf 
den Religions: Pun&, daß er ſich nemlich alles wolte gefallen laſſen, 
was das Concilium zu Triene in Glaubens⸗ Sachen ſchlieſſen wuͤr⸗ 
de, welchen auch der Kanfer mufte ausflreichen laffen , indem der 
Ehurfürft eher feinen Kopf verliehren wolte, 
Ärticul ded Vertrags ap. Horıled, Arc. 72,73. 
Steidanus X/8, p. 576. | 
. Gundling im Leben destLanglers Diftelmeyers p- 10 3. 


Die Ehurfürftliche Lande nebſt der Chur: Würde wurden alfo nach 
dem gemachten Bündniß Hertzog Morigen libergeben , jedoch darne⸗ 
ben fo viel abgehandelt, daß er des gefingenen Kindern so. taufend 
Gulden jährlichen Einfommens laffen, und deßwegen gewiffe Aemter 
einräumen mufte, die fie fehuldig waren von neuem zu Lehen zu em⸗ 
Pfangen. 
Müller ## aunal. Saxon. p. 107- | 


König Ferdinand machte dabey Anſpruch auf die Boͤhmiſche Leherr, 
Hertzog Moritz aber fand ihm mit Abtretung des Hertzogthums Sagan 
in Schleſien A, 1549. ab. 

Müller iz an». Saxos. p. 113. 

Fibiger ad Henelii Silefiegraph, c. VIII. p, 329. T. II. 


Echt dam Nachdem alfo der mächtigfte Fürft von den Schmalfaldifihen Bunds⸗ 
ad genoſſen über den Haufen geworffen mar, wendete fich der Kanfer 
erraten Mach Halle, und wolte nun auch dem Landgrafen von Heffen über den 
yon Hefen Halß kommen. Daherg wendeten der Churfürſt von Brandenburg, 
Top, der ſich und Churfuͤrſt Moritz alle Mühe an ihn beym Kayſer auszufohnen, 
a Der Kanfer aber erklärte fich einig und allein dahin, daß fich der Land⸗ 
graf ohne langen Verzug auf. Gnade und Lngnade ergeben folte, 

Nach vielem Widerjtreben mufte der Landgraf doch endlich in dieſen 

fauren Apffel beiifen , und angeloben, den Kanfer fußfällig um Der: 

— bitten, fi * ante sr ah ‚ —224 

ulden Straffe zu geben, alle Veſtungen, biß auf Ziegenhagngfchleif: 

fen zu laſſen, alles Geſchuͤtz und Ammunition dem Kayſer { a 

igen, 
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digen, Hertzog Heinrichen von Braumichweig , nebſt feinem Sohn Carolus V 
loß zu laffen , und ihm fein fand und Schäden ju reftituiren, sk 
Vid. capitulatio ap. Hortled. 7. 77. lib. III, c. 73. 
Sleidanus X1X, p. 581: 


Er ftellete fi) demnach auf Freue und Glauben des Churfürften vor 
Brandenburg , und Churfürft Moritzens den 17, Junii befagten Jah—⸗ 
res zu Halle ein, und that dem Kanfer fußfallig Abbitte, der ihn aber 
mit Fleiß zu mehrerer Krändung lange Enien ließ, und die Hand zu 
füffen nicht reichte. 

Hortleder 46, ZIT. c,76. 

Avilafı 138. 

Sleidanus Jib. XIX. p, 584, 


Nun meynte zwar Landgraf Philipp, nachdem er fich in allen amd Und tuBer; 
jeden dem Kanferlichen. Willen und Befehlen gemäß bezeiget, er müs Pet bebab 
de hierauf frey nach Haufe wieder ziehen tsirften ; allein ald ex nady 

der beym Hertzog von Alba eingenommenen Abend» Mahlzeit in ſein 
Quartier gehen wolte , ward.er über alles Vermuthen, auf Kayſerl. 
Befehl zu feiner gröften Bekuͤmmerniß in Verwahrung genommen, 

und mufte eine Weile dem Kayſerl. Hof, nebft dem entſetzten Churfürs 

fen von Sachſen als ein Öefar gener gleichfam im Triumph folgen, bi 

er nach Antwerpen gebracht wurde. 

Sleidanus ſib. X'X. p. 584.  . 
Insgemein fagt man , der arglijtige Bifchoff von Arras, Granvella, Ob er 
habe dem Landgrafen diefe Falie Dadurch geleget, daß er in der Capi- Durd dad 
tulation gefegt, der Landgraf folte nicht mit einiger Gefaͤngniß bele⸗ — 
zet werden, aber darnach das Wort einig in ewig verzogen habe. te Wort 

Thuanus IP, 9.91. XLI pP. 831. edit, Francof. in fie, u 

Hiftoria arcana von Luthero, Melanchthone und 3. Chur; den, 

fürften zu Sachſen, in Salliſchen auserlefenen Ans 
merdungen Pr’. Odf. 12:9. 27. P. 310. 
Allein in der Capitulation beym Hortleder I. c. ift diefe Expreflion 
in feinem Articul anzutreffen, fo gedencket auch diefer Fiftigen Ders 
- fälfchung mit feinem Worte, Landgraf Wilhelm von Hefien, in feis 
nem Schreiben an den Kayfer, in — er doch hauptſaͤchlich ° 
v3 wei⸗ 


Caxolus V. 
1519- 
1556. 
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mweifen will , daß fein Vater wider alle Treu und Glauben ſey ver: 
ſtrickt worden. 
ap. Hortleder. 7. ZZ. ib, V. «.9. 9. 1308, 
Wohl aber finde ich, daß D. Seld in der in dem Namen des Kays 
* gethanen Antwort, auf die fußfällige Abbitte des Landgrafens, 
ch dieſer zweydeutigen Expreflion unter andern bedienet, daß Ray⸗ 


| ferl. Majeſtaͤt zufrieden wären, daß der Landgraf weder mit 


ewigen Befängniß mögte beſchweret werden. 
ie Hortled. 7. II. lib. III. ,76. p. 582 
Sleidanus Jib, xIx. p. 584. & 588. 


Granvella mag nun betrüglicy gehandelt haben oder nicht, fo war 
es doch ein groffes Verfehen von dem Landgrafen felbften, daß er in 
einer fo wichtigen Sache, da er mit fo verfchmisten Leuten zu thun 
hatte, bie . nicht beffer aufgethan hatte; e8 mogte aber auch 
vielleicht die Groͤſſe des bevorftehenden Unglüds ihm das Licht feines 
Verſtandes verbundelt haben. 

Der Ehurfürft von Brandenburg und Sachen erfuchten zwar 
den Kayfer inftändigft um feine Befreyung, der Kanfer aber wieß fie 
kurtz ab, und fagte im Zorn; mann fie nicht zu follicitiren aufhören 
wolten, fo wolte er ihn Spanien bringen laffen , und da würde 
denn an Feine Erlöfung mehr zu gedenden feyn. 

Vid. Kayſerl. Majeft. Entfcehuldigungs » Bericht des Lands 
grafens Verſtrickung halber ap. Hortled, 4b, III. c. 83. 


P. 922. 
Einen folchen erbärmlichen Ausgang nahm der Schmalfaldifche Krieg, 
welcher fonder Zweiffel würde beffer abgelauffen ſeyn, wann die Bundes 
Genoffen nicht zuerft loß gefchlagen, fondern GOtt beffer vertrauet, 
und den Angriff erwartet , auch da fie einmahl ins Feld geräcet wa⸗ 
ren, Zeit und Gelegenheit befjer in acht genommen , und mit mehre 
rer Einigkeit und Borficht ihre Sache getrieben hätten, Es ſchade⸗ 


te ihnen auch viel,daß die groffen Subfidien+« Gelder, fo König Fran- 


ciſcus in Franckreich ihnen zu zahlen verwilliget hatte, durch den 
Eardinal son Tournon , aus Haß gegen die Proteftanten, unterfchlas 
en wurden , undes alfo an dem beiten Nervo rerum gerendaruma 

— mangelte. en 
: u» 
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Thuanus lib. ır. p. 84. i Carolus Y, 
In eben diefem 1547. Jahr am 1. Sept. hielteder Kayſer einen Reichs ’7 12 
Tag zu Augfpurg, man fahe aber dajelbft Comisia armata , dieweil Bahn, 
des Kayſers ſiegende Armee in und um die Stadt fi) hergelagert fer belepns 
hatte. Auf felbigem erfolgte den 24. Febr. 1548. mit groffen Ges Kae 
pränge Öffentlich die Belehnung Hertzog Morigens mit der Churs zug m 
Wuͤrde von Sachen, Augfpurg 
Nic, Mameranus i» relat. de inveſtitura regalium Manritüi ee, 
ap. Schard. T. ZZ & Germ, ap. Hortled, T, ZZ/, wtt der 





ib, IE e. 35. — 
Sleidanus X. p, 634. Mürde. 


Müller i» an», Saxen. P, 109, 


um welche auch Herzog Wilhelm in Bayern gebuhlet hatte, 
Adlzreiter ans. Boj, P. IT, lib, 10, 8. 61, 


und wäre abſonderlich denen Catholifchen Dadurch ein groſſer Gefallen 
gefchehen. Dahero fie es auch dem Kanfer für einen nicht geritigen 
Staats Fehler ausrechnen, daß et bey Vergebung der Chur, Würde 
nicht mehr auf feine Glaubens; Genoffen gefehen, fondern folche wies 
der bey einem Ketzer gelaffen. 
— F libro cui titul, Spada di Cagolo F, contra Vin. 
Fidel, 


Campanella de mowarch. Hijp. e. 16. p. 133, 
Pufendorf. rer. swecie, lib. I, $, ı2, 


Alleine der Kayſer hatte einmahl Hergog Morigen fein hohes Wort 
gegeben , Herzog Moritz hatte e8 auch dur feine geleifteten Dienfte 
wohl verdienet. Es ware auch höchft unrecht gemwefen, warın wegen 
des einzigen Joh. Friedrichs Beginnen das ganze Hauf Sachſen 
hätte ſollen der Chur: Würde verluſtig werden, Cs ift alfo daraus 
Far, daß e8 dem Kanfer fein Ernſt gewefen, die Proteftanten zu vers Rayfer fi 
tilgen; daben ich aber doch nicht glaube, daß derfelbe mit Fleiß Lu⸗ der Relie 
thers Lehre, die er nach einiger Meinung hätte im Anfang gleich un⸗ gg 
gerdrüden fönnen, warn er nur Luthern A, 1527, zu Worms beym Trbiu fl 
Kopff genommen hätte, m theil dedie⸗ 
Campanella /, «, neu malen. 
darum 
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Corolus V. darum habe in Teutſchland ſo uͤberhand nehmen laſſen, Damit er un 
I fer dem Vorwand der Sfaubens: Spaltung, die proteftirende Su 
pe hätte mit Krieg angreifen, und durch deren Ruin ſich den Wig jun 
Souverainitg im Teutſchen Reich bahnen fünnen, | 
Pufendorf in der Yinleitung zur Sifter, P.I «Al $:26, 
6 xKer. Suec. lib. 1, 8.6, j 
Silhon in miniftre d’Etat P. II, lib. IM. dife. a. | 
Denn man fiehet nicht, daß der Kayfer, nachdem er zween fo mächtige 
proteftirende Fürften in feine Gewalt gebracht hatte, daß geringir 
weiter zum Nachtheil der Teutfchen Reichs; Freyheit unternommen 
Per Nies. hätte. Die einkige Verdrüßlichkeit, fo er Dem Feutfchen Reichen 
werden angdem Schmalkaldiſchen Krieg aufburdete, war diefe, baßer dafichr 
der Bun auf eben diefem Reicy8-Tag zu Augfpurg den 26. jun. 1548, dit 
gm Niederlande unter dem Namen des Burgundiſchen Erayfeszudefen- 
Zeurfd; diren, wiewohl fub duplici Quora eleftorali ad Onera Imper 
land ver; praftanda, obligirte. | 2 
tuuͤpffeh. Londorp. T.Y. Cont. Ad Publ.lib II. c. 102, 
Pontus Heuterus ;» Hifl. Belg, lib. M p. 175. 
Transa&io Burgundica ap. Limnaum 7, 2.50. 
Denn hiedurch wurde Teutfchland genöthiget, fih in alle Di 
mengen, fo Spanien fünfttig mit Srandreich der Miederlandeneatt 
befommen fonte, und den nachlaͤßigen Spaniern mit feinem Bu 
und Gut ihre Nicderlande zu beſchirmen. Fr 
Pufend. I. e. 6.8. $.21. &Rer. Suevic. hib. 1.8, I 
König Fer: Der Kanfer fuchte auch König Ferdinanden zu bereden, daßet, 
Mir Pring Philipp zu Liebe, die Römifche Königs Würde mogt 
then deg laſſen, aber diejer hatte feine Ohren dazu, J 
Kaoſers P. Heuterus X. p 595. 
ee Sleidanus 4b. XXII. p. 691 
—* ar Jedoch ließ der Kayſer feine Autoritzr in Glaubens S 
ablegen. Darinne fehen, daß ‚dieweil vom Pabft , wie er mohl fahe, 
Publici- Concilio nicht wegen eines Religions; Friedens im Reid) 
os ten war, er zum wenigften einige Eintracht in Glaube 
A,ızag. Und Friede im Reich fo lange fchaffen wolte, biß Die verfamm 
Vaͤter auf dem Concilio etwa anderes Sinnes werben, und zurz 





— 
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ruhigung des Teutſchen Reichs etwas nachgeben mögten. Zu Dem Carotus V 


Ende ließ er durch drey geübte Theologos, Julium Pflug, Michael 
Sidonium, und Jo. Agricolam, welche auch mit Bucero conferir- 
ten, einen Auffas der Lehre und Glaubens -Pun&en verfertigen, nach 
welchen man fich indeffen, biß zu Ausmachung aller Streitigfeit durch 
das Concilium, gänglichtrichten ſollte, welchen Aufjag mandahero das 
Interim nennte, der Kayfer aber folchen gang anders betittelte. 

Vid, der A. R. Maj. Erklarung wie es der Religion 
halber im Seil, Reich biß zu Austrag des Comcilis 
gehalten werden foll, auf den Reichs⸗Tag zu 
Augſpurg den ı5. May 1543. publiriret und von 
gemeinen Ständen angenommen in corpore Re- 
cefs. p. 465- 

Es wurde darinne den Layen der Kelch, und den Prieftern die Ehe 


“ verftattet , übrigens folte alles bey den Päbftlichen Gebräuchen 


bleiben. Wie es der Kayfer der Keichs + Derfammlung vortragen 
ließ, fo war der Ehurfürft vun Mayntz fo liſtig, daß er nicht erſtlich 
herum fragte , fondern alfobald fid) vor des Kayfers Fluge und gnäs 
dige Borforge, die Ruhe in Feutfchland wieder herzuftellen, bedandkte, 
und felbiges im Namender gangen Berfammlung annahın, ohne daß 


von Syänden jemand damahls das Herz gehabt hätteihm einzureden, 


Sleidanus XX. p. 620. 629. 

Rechenbergii dif. de libro Interim. 
Jedoch waren auch viel Eatholifche damit nicht zufrieden , daß ber 
Kayſer, als ein Laye,in Glaubens; Sachen fo zu definiren fich mehr 


"hinaus nahme, als ihm zufäme, und meynten, er wuͤrde ſich endlich 


gar auch zum Oberhaupt der Kirchen in Teutfchland aufwerffen, wie 
König Heinrich der VIIL in Engelland allbereit gethan hatte. 
Petr. Suavis Jib. ZII. Hifl. Conc. Trident. p. 260, 
Pufendorff Rer, Suec. ib, I. S,.12. 
Pallavicini in hiſt. Concil, Trid. lib X. c. 17. 18. p. 64. 


Dieweil aber endlich der ſchlimme ar Paulus III, voraus fahe, daß 


dieſes Werd dem Kayfer mehr als ihm und feiner Kirche fehaden - 


würde, und weil es meder die Catholicken noch Proteftanten billigen 
konten, von fich felbft wieder fallen — ſo wolte er ſich mit * 
| zu⸗ 


ı519- 
1556. 


450 le 


Carohis V. allzuhefftiger Beftreitung feinen Berdruß machen , fondern verwahrs 

1356. te fich dagegen nur damit, daß er die Catholicken zu Beobarhtung 

des Interims nicht wolte verbunden willen , übrigens aber dieſelben 

zur Behauptung ihrer Rechte, abfonderlich zu Wiedererlangung der 

entzogenen geiſtlichen Guͤter, fleißig aufmunterte. i 

Dabey fuchte er denen Proteftanten beyzubringen wie das In- 

terim bloßein Kapp⸗Zaum vor fie feyn ſolte. Weil nun daheru vers 

fchiedene Fuͤrſten und Stände ſich Gewiſſens halber gar fehr weigers 

ten,das Interim anzunehmen, und offenbar fagten , daß es den 

Schalck hinter ihm hätte, der Kanfer aber fteiff darauf beharrete, 

und mit aller Gewalt fie Dazu zwingen wolte, fo Famen deßwegen vors 

nemlicy die beyden Reichs⸗ und freye Städte Coftnig und Magde⸗ 

burg, welche ohnedem wegen des Schmalfaldifchen Bundes verhaft 

waren, in groſſe Gefahr, und wurden alle beyde wegen beharrlicher 
Weigerung vom Kayfer in die Acht erfläret. 

Sleidanus XX7. p, 644. 


Die Etatt Coftmig ‚weil e8 die Schweiger Huͤlffloß lieſſen, muſte ſich gar bald 
—— en König Ferdinanden ergeben, und verlohr feine Freyheit, die es 
durch um von Friedrichen den III. A. 1443. erhalten, und higher als 
idre ein Reichs⸗Stand genoſſen hatte, indem es erblich an das Hauß 
—*— Oeſterreich kam, welches ſelbiges wegen der bequemen Lage niemahls 
| hat ans Reid) refticuiren wollen, 

Thuanus 7. p. 149. 

Steidanus /ib, XXI, p. 648. 

Limnzus in addit. ad J. P. TIV. ib. I. ce, 9. n. 26, 


Maudebur Mit Magdeburg aber lief e8 anderft ab, Der Kayfer trug zwar 
eiider hurfürft Diorigen von Sachſen, als Crayß ie die Execu- 
ee tion gegen diefe widerfpänftige Stadt auf, und dister belagerte dies 
" felbe auf Reichs⸗Unkoſten vom 16. Septembr, 1550. biß den 9, Nov, 
1551. Er verzögerte aber die Belagerung mit Fleiß fo lange, das 

mit er ſich indeflen im gute Verfaſſung gegen den Kanfer fegen fünte, 

als mit welchem er nun nothwendig, wegen der vermweigerten Xoßlaf 

fung des Landgrafens von Helfen , brechen muſte. Wie er nun alles 
veranftaltet hatte, fo gab er der Stadt einen gang leidlichen Accord, 

daß man gar beutlich mercken konte, wie er bey diefer ir 

ni 
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nicht ihre Verderben, nad) des Kanfers Abficht, geſuchet habe, intem CV; 


fo gar die Veltungs- Werde nicht gefchleiffet wurden, welches doch Enke 
der Kanfer durchaus hatte haben wollen, weil fich der Ehurfürft einer 
folchen Vormauer bey fünfftigen Kriegs; Zeiten nicht berauben wolte. 
Seb. Beffelmeyeri biff. B. Magdeb, & alia Scripta inHort- 
lederi 7. 17. lib. 4. integro, 


Sleidanus 4b, XXI. p. 665. XXI. p, 692-706. & XXI. p. 


723 

Nach diefer Eroberung richtete Churfürft Moritz alle feine Gedancken Ef ei 
mit groffer Berfchlagenheit auf die Befreyung des Landgrafens, nach / Sadfen 
dem weder feine wiederhohlte Vorbitte, noch des Churfürftens von Pribtmit 
Brandenburg und Königs von Dännemard vielfältiges Anhalten und 
DBorftellen , das geringfte nicht vor denfelben bisanhero beym Kanfer 
hatten auswürden fönnen. Er machte demnach) zuförderft mit dem 
K. von Franckreich, Heinridy dem IT, den 5. O&. 1551. ein Buͤnd⸗ 
niß, welches zu Chambort d. 15. Jan, 1552, befräfftigt , in welchem 
fogar von einer neuen Kayfer- Wahl geredet wurde. 

Thuanus /ib. x, init. . 

Sleidanus XX11l. p. 724. 


Und nachdem er auch Marggraf Albrechten von Brandenburg und 
Landgraf Wilhelm von Helfen auf feine, Seite gezogen ‚fieler , ned) 
publicirtem Dianifeft, 
inHortlederi T. T. lib. V. «4. 9. 1294. 
mit 20. taufend Mannzu Buß, und s. taufendzuMoß, A. 1552. uns 
wermuthet in Schwaben ein, eroberteden 4. April die Stadt Augfpurg, 
den 19. May die Ehrenberger Clauſe, und nöthigte den Kayſer fich in 
aller Eil von Snfprud nah Villach ge Man zweiffelt auch 
nicht, er wiirde den Kanfer gar leichte haben auf der Flucht in feine 
Hände bekommen koͤnnen, wenn er ihn hätte haben wollen; 
Sleidanus lib. XXIV. p. 752. 
Bartenftein i» diatriba de B. Imp. Car. V. a Mauritioillato.4, 
Crull, de j#fitiaB Sax Mauritiani, Lipf, 1631, 4, 
Hortleder F. ZZ. 4b, V. c. II. p. 1313. 
wie er denn auch Marggraf Albrechten von Brandenburg, der ihn an⸗ 
friſchen wolte, dem Kayſer eiligſt — zur Antwort gab en 
2 abe 
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—— habe noch keinen ſo groſſen Refig, darein er einen ſo groſſen 
556. Vogel ſetzen Fonnte. 
Das Tri⸗ Leti inviraCaroli V. Imp. lib. XV. p. 1303. 
dentinifche Die verſammleten Praͤlaten auf dem Concilio zu Trient ſchryen auch 
— bey dieſem Einfall: HErr hilff, wir verderben, und liefſen alle auseinander. 
en Sleidanus Ab. XKlT. 9. 749. 
Bey vernommener Anruͤckung H. Moritzens, fieß der Kayſer dem bey 
—— 5. Jahren gefangenen Joh. Friedrich von Sachſen den 19. May an» 
gefangenen deuten, daß er feines Gefaͤngnuͤſſes entlediget ſey, jedoch muſte er dem 
 Eurfür K. noch nachziehen bis den 1. Sept. da er zu Augfpurg die Erlaubnig 
—— erhielt wieder nach Hauſe zu reiſen. 
Joh. Frie Vid. Joh. Sriedricy desältern zu Sachſen, gebohrnen 
dericht. Churfuͤrſtens, ſelbſt eigenen Bericht, wie es ſich mit 
feiner Erledigung zugetragen, ap, Hortled. F. ZZ. 
L. UI, e. 87. 9.933. 
Cuftodia &liberatio ejusd, ibidem e. 88. p. 940. 
vaſſan⸗ Durch Vermittelung K. Ferdinands wurde hierauf den 26. May ein 
her Ders Stillitand getroffen, und den 1. Jun. Tractaten zu Paſſau angefangen, 
a weswegen Churfürft Moritz feine Voͤlcker zurüd gehen ließ. Als es 
ſich aber mit der Paſſauiſchen Handlung verzögern wolte, ſo ruͤckte er 
den 17. Zul. fir Srandfurt am Mayn, wodurch er es endlich dahin 
‘ brachte, daß durch die Uinterhandlung K. Ferdinands der Pafjauifche 
Vertrag dahin gefchloffen wurde, daß der Landgraf von Heffen auf 
freyen Fuß geſtellet, und der proteftirenderr Religion alle Freyheit und 
Sicherheit bis zu dem innerhalb Jahres⸗Friſt auf dem angeſetzten 
Reichs⸗Tag zu erfolgenden Religions-$rieden verftattet wurde. 
Sleidanus 4b. XXıP. pP. 772. 78, 80. 
Vid, Paffauifche Vertrag den 2. Aug. 1552. in Hortlederĩ 
| T. Il. lib, V. e,14. p. 1327. 
EEE Indeſſen hatte der Königin Frankreich, Heinrich, TE. auch keine Gele 
Stand: genheit verabfüumet, vermöge des Bundes mit Ehurfürft Moritzen nad) 
. 1ihald einen publicirten Manifeft in me'chem er fich fr einen Beſchuͤtzer der 
us Teutſchen Reichs⸗Freyheit, undErlöfer dergefangenen Fuͤrſten ausgab, 
Bund ge⸗ Vid. Sendſchreiben des K. in Sr. iti Hortlederi 7. 17. lib. 
*5 Y,€: 3ä. p. 1290. 
mem bie Waffe gegen den Kayſer zu ergreiffen, und hatte Tull, Verdun, und 
Ku | Maetz 


Me drey fehöneBikchn — —— ei 
ten ſchoͤne Bißthuͤmer u. Reichsftädte, durch denAnnas Montmo- Carola: V. 
rancy erobert welcher fich auch des.Hergogthum&othringens bemärhtigte. 1'9- 
Sleidanus 4217. p. 757. 761. Be rn. 
- Thuanus 4, x, p. 302, " Derkayfer 


Der Kayfes trachtete zwar durch eine ſtarcke Belagerung noch felbiges zugert 
Jahres zu Ende des Octobris Mes wieder zu erobern; Ka — 
achtet er ſo eine entſetzliche Artillerie dafür brauchte, daß man das 
Donnern der Canonen nicht allein zu Straßburg, ſondern auch 4. 
Meilen uͤber dem Rhein hoͤren konte, ſo muſte er doch Bi den 1. 
Jan. 1553, zu feiner gröften Gemuͤths⸗Kraͤnckung aufheben, dieweil 
diefelbe entweder zur Unzeit, indem die Hahress Zeit gar zu fpät war, 
vorgenommen worden, oder dieweil man die Veſtung am unrechten 
Drte angegriffen hatte. | | 
“0% Relatio obfidionis Metenfis in Hortlederi 7, 2.2.9, », 
AREA T p 1328. 

; Sleidanus XXF, p. 789. z 
08) Thuanus X1,P.34& 1.7 er 

find auch nach der Zeit diefe drey fchönen Stuͤcke Landes beftäns 
ig in Srangöfifchen Händen geblieben. Und zwar wieder das Vers 
prechen des Königs von Frandreich, derin feinem.oben angeführten 
Manifeft hoͤchlich betheuert hatte, daß er feinen andern Mugen oder 

winn in dieſem Krieg fuchete, als die Beſchuͤtzung der Teutfchen 
Freyheit. Krafft des Paffauifchen Vertrags folten nun zwar 
‚alle Bunds Verwandten Ehurfürft Morigens die Waffen niederler Margar. 

zen; Allein Dlarggraff Albrecht von Brandenburg⸗Culmbach hatte ins Aupregr je: 
effen die Stadt Nürnberg und die Bißthuͤmer Bamberg und Wing; —— 
burg unter allerhand nichtigen Vorwand/ feindlich angefallen, und 134 
geſtalt mitgenommen, dat er in rer Zeit bey 10. Tonnen Gols sube, 
an baaren Gelde und 20. austrägl, Aemter von ihnen erpreffet, 
woraufer Mayng , Speyer, Worms gleichfalld angegriffen, und fie 
1 an bb hatte. Weiler > nun einer ſchweren Vers 
N) 


















ttung beym Kayſer deswegen zirbejorgen hatte, fo wolte er durchs 
or den Paſſauiſchen Vertrag. unterfchreiben , fondern- ferner - 
den Krieg fortfiihren, und trachtete derowegen ſich mit Franckreich zu 
igen. Allein weil ihm Diefer König auch nicht traucte , fühnte 
er ſich mit dem Hayfer vor Metz aus, welcher in. Willens hatte feine 


Rache an Churf. Morigen dur) Erin Jedoch brachten 
3 ed 
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fündern einmahl ein Ende zu fchaffen. emnach Fam es den 9. 
al: A, 1553, zwifchen Churf. Wiorigens und Marggraff Albrechts 
rf. Seite blieb, er 
büfte aber dabey tun dietöbtliche Verlenung eines Schufes in Mir 
sten ‚von einem Mleuchelmörder, nebft 3, Fürften und 14. fein 

Leben ein. Marggraff Albrecht wurde hierauf noch zweymahl 
Khlagen, und in die Acht erfläret , da er derm nicht wieder zus 
mmen fonte, fondern mufte, mit Verluſt von Land und Leuten, 
ches die Bundes Verwandten einnahmen, nach ) ent 
chen ‚und endlich ſein Leben A. 1557. im Elend beſchlieſſen. 
Ada & relationes in Hortlederi Tom, 14, lib: FI, intez 
Sleidanus Zib, XXIP. p. 768, 792. lib. XIV. p. 795. 
Thuanus lib. X1. ad a. 1552. p. 228. & ib, Xp, 237 
NRahehun, Nach der Schlacht bey Sievershauſen, weil Churfürft Mieri 
für Mori Priugen binterlaffen hatte, machte der aus feiner Hafft ent) 
gene Ed, wefene Churfürft Johann Friedrich Anfprurch auf die SGächfiidhe@i 
Ehurfürt Würde, Yun hatte er zwar bey feiner Entlaffung vom Kanfer e 
Sb. Bi. nen Abfolutions - und Reftitutions)- Brief empfangen, Fra 
ee derſelbe zu allen feinen Landen, auffer der Chur, wiederum gelanget 
dewich.r. vid. in Hortlederi TII. L. III, n. 88. p. 8. 
er hatte aber auch dabey eine Aſſecuration wegen Stei 
Wittenbergiſchen Capitulation, bis auf lddie von dem 
Articul,von ſich ftellen müffen. 
vid. ibid, ». 87. p. 9 = H = 
ahero war fein Geſuch vergeblich, zumahl da auch ft 
ns Bruder, H. Auguftas, allbereit die Mit-Belehnung 
hatte. Jedoch damit der groffen Widerwärtigfeit im Haufe 
einmahl mögteabgeholffen werden, fo wurde Durch 


Vermittelung 
Königs von Daͤnnemarck A, 1554. den 24. a 1 
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Sache dahin verglichen ‚dak H. Johann Friedrichen auf feine Lebens⸗ Carotus V, 

Zeit der Titul eines gebabkocn —— von Sachſen gege⸗ 5 
ben,und die Aemter Altenburg, Sachſenburg, Herbisleben, Cifens * 
berg, nebſt der Gerechtigkeit zu Ablöfung der beeden Aemter Koͤnigs⸗- 
berg und Alſted abgetretten, und hierüber noch 100000. fl. Muͤntz von 
Ehurfürft Auguſto bezahlet wurden, 

> Naumburgifchen Vertrags ap, Hortled. 4 e, 
8 


. 968. 
Moller i» Ann, Sax. p. 122. 
Worauf auf A. 1555. den 9. Martii zu Naumburg die alte Erb» Vers. 
braderung zwifehen den gefamten Häufern, Sachen, Brandenburg 
und Heffen, verneuert wurde. 
Muller in Ann. Saxon, p, 125. 
In eben diefem Jahre den 15, Sept. wurde auch endlich der vor z. Jah⸗ Fa 
ren geſchloſſene Paſſauiſche Vertrag auf dem eichs ⸗Tag zu Augfpurg, geiede A, 
durch Beförderung 8. Ferdinands vom Kayfer und gantzen Reich ıssr- 
durd) den fo genannten Augfpurgifcben Religions Srieden beftät; 
tiget , nach welchen die Augſpurgiſche Confeflions- Berwandtenhins 
Da ungehindert ihre völlige Gewiffens: Sreyheit genieffen, die geiſt⸗ 
idgen Güter, fo fie bishero befeffen, ruhig behalten, und von aller Wis 
fhöfflichen Jurisdietion völlig befreyet feyn folten. Jedoch rücte 
König Ferdinand ex plenitudine poteltatis Imperialis, zum Bu 
Vortheil der Catholifchen, eine Elauful von dem geiftlidhen Dorbe: 
halt mitein, daß im Fall ein Catholifcher Praͤlat Fünfftig die Catho⸗ 
lifche Religion verlaffen würde, fo ſolte er alfobald feines Amts und 
feiner Pfruͤnde verluftigfeyn, jedoch unbefchadet feiner Ehre; 
Steidanus Jib, XVI. p, 856. 
Corpus Receff. Imp. p. 543. 
- Strauchii Diff exor, X. 
Jo. Schilterus & Chr. Lehmannus de pace religiofa, 
VIr, Obrechtindif. de reſeruato Ecelefiaflico, 
gegen welche fich die anweſenden Geſandten der Proteftanten nicht 
genugfam profpicirten,dahero nachgehends alles Beſchweren und Pro» 
tegjren deßwegen vergebens war. 
Erſtenberger Autonomiæ 26. 
Schilter de pace religioſa. «. 19, 5.3. p. 209. * 
en 
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carolus V· Den eifrigen * konte zwar dieſ Brundfeſte vom der Kup 
md ei dee er Augfpurgifdjen Confeflior jr —* t 
anders als 6 fhr —— 

Erſtenberger in autonomia lib, 77 so * 
und proteftirte abſonderlich der Cardinal und Bifch: oft zu Au 
Otto, Teuchfeß von Waldburg, folenniter gegen il van Bi, 

Sleidanus XVI. p. 849. 866. * 
Proteſtatio se Card. in Corb, ‚Khan 


gufl.p. 
und foll auch = 6 ber Unterſchrifft des Re igio 
die Feder zerftoffen ha . — 
Muller in ann. ug p- 126, * Fr 03 
Melher jedoch Fonte die Ruhe von Teutfchland nicht anders, als du 
bie Refor ſes Fundamental- Geſetze wieder hergeftellet und be 
nichts anı Daß die Neformirten dazumahl mit in 5* 
ging.  iftallerdings zu laͤugnen, weil nur durchgehends di 
= fions-Berwandten darinnen erwehnet wird, 
formirten A. 1530, ſo wenig Theil ander Auofyun rgifchen 
gehabt, daß fie auch damahls eine befondere Confefl 
gebracht und übergeben wollen, welche aber wie oben 
angenommen worden ; Sp wurden auch alle « fon 
Eatholifchen Kirche nod) der Augfpurgifchen Sonf 
ausdruͤcklich ausgefchloffen. re 
Vid. pac, Relig, $. 17. 
Sleidanus 771. 9. 197. Bil 
Ceeleftinus 7. V. fi 94. | ele 
Seckendorff ZZ. 94. p. 1136. 7 
Es mid Zu Fefthaltung des Religions⸗Friedens wurde auch ve Rei 
an Se eine Executions Ordnung errichtet und —* big —— 
ons- Drd, Abſchied 8. 32- 104, einverleibet, welche ebenfalls u * 3 
aung pub- Grund» Geſetze gezehlet und als der ſchwaͤcheren Suine ? | 
HERE gegen die ſtaͤrdere angefehen wird , und: die abfonderlich das 
Amt und die Pflicht eines Rranß» Oberften: und die 
Dun. in Kriegs⸗Sachen anweiſet. — — 
.Rec, Imp. de A. 1555. Fu 104, Ri; —& 
Adamas Cortreius #P,.W. PR . aa wi 
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Der Kayſer entfchloß fich endlich ben feinem abnehmenden Gluͤcke, und Carol» Y, 
überhand nehmenden grofjen Leibes:und Gemürhs: Schwacpheiten, alle 11,5. 
feine Kronen niederzulegen, und den übrigen Reſt feines Lebens in Dereoſer 
der Einfamfeit zu zubringen , damit er zwifchen feinen weltlichen Ge; Pandt ab 


fchäfften und dem Tode noch einige Zeit vor fi) anwenden fünte. ef 


Caufas abdicationis vıd. ap. Stradam de 3. Belg. Dee. I, 
lib. I. & Burgoldens. P. I. Diff. I. ». 47. 
Dahero übergab er feinem Sohn Philipp den 25. O&tob, 1555. zu 
Brüffel die Spanifche Niederlande , 
Diploma in Goldafti 7. /.. Conſt. Imp, p. 575. 
und nach einer zwey Dionathlichen Srift trat er den 6. Jan. A, 1556, 
ouch ",mfelbigen feine übrigen Konigreiche und Länder in der alten 
und neuen Welt ab, und dingete fich daben nicht mehr aus ald 100. 
taufend Eronen zu feinem jährlichen Unterhalt. 
Wilh. Godelevai biſt. de abdicatione CaroliV, in Schard, 
TE f, 1893: 
Thuanus /:b, XVI. p. 506, 
Hierauf war er auch’in Willens Die Kayferl. Regierung aufzugeben, 
berichtete fulches dahero feinem Bruder Ferdinand, und der Cammer 
in einem Schreiben vom 27. Aug, 1556. und denen Reichöftänden 
in einem andern Schreiben von 7. Sept. ej. anni und gieng darauf zu 
Schiffe nach Spanien woſelbſt er I ins Cloſter S. Juſti bey Pla- 
cenz 5 und ſeine Zeit mit Gebet, Gartenwerck und Mecha- 
niſchen Kuͤnſten hoͤchſt vergnuͤgt zubrachte. Die voͤllige Abdanckung 
aber des Roͤmiſchen Teutſchen Reichs ließ er den Churfuͤrſten durch 
eine anſehnliche Geſandſchafft zu Imiffen thun , welche aber erſt 
nad) zweyen Jahren A, 1558. den 24. Febr. zu Srandfurt ihr Wort 
anbrachte, 
Ada Comitiorum Francofurt. in Goldafti ꝓolitiſchen 
Reihe; Handeln p. XIII, p. 950. 
Die Urfache diefer Verzögerung war theild ber zwifchen Spanien 
und Franckreich wieder angegangene Krieg, tbeild weil das Ehurs 
fürftlihe Collegium faft zu gleicher Zeit auch mit drey neuen Glie⸗ 
dern beſetzt wurde, bie erfifich ihre Sachen zu Haufe einrichten mus 
Mmm ſten, 
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. GrohsV. ſten, ehefie zu Franckfurt erfcheinen konten. Die Churfürften hiels 
u ten des Kayfers Abdandung , wegen feines obliegenden Alters, und 
immerwährender Schwachheit vor genehm, biß anf den Churfuͤrſt 
von Eölln, der durchaus behaupten wolte, daß fie in des Kanfers 
Verlangen, ohne eine Pabftliche Bulle, darinne ihnen ſolches erlaubt 
würde, nicht willigen fünten. Nachdem aber Ehurfürft Auguftus 
von Sachen feinen Collegen nachdruͤcklich vorgeitellet, wie nachthei- 
lig es der Teutſchen Reichs: Freyheit feyn wurde , ſich hierinnen der 
Willkuͤhr der Paͤbſtl. Gewalt zu unterwerfen, fo wurde endlic) bes 
—** die Abtrettung der Kayſerlichen Wuͤrde vor genehm zu 
alten. Wiewohl der Pabſt beſtaͤndig vorgab, es haͤtte Carl der-V. 
ohne ſeine ausdruͤckliche Einwilligung ſich des Reichs nicht begeben 
koͤnnen, wenn er gleich die — der Churfuͤrſten dou ers 
halten. Es wurde aber ſeine Einwendung nicht geachtet. 
Obrecht in Diff. de abdicatione Caroli V. 
Leti XII. p. 1496. 
Memoires du Ribier. p. 622, 


Bald darauf, und zwar noch ſelbiges Jahr, den 21. Sept. gıb audy 

der entfräfftete Kanfer feinen Geiſt feelig auf, k 
Thuanus 4b. XXI. p. 643. 

Kanfer Ferdinand hiekte ihm ein prächtiges Leichen: Begängnzs zu 

Augipurg, mworzu alle Reichs- Stande verfchrieben waren, welche 

theild in Perfon, theils durch Sefandten erſchienen. 


Vid. Befdreibung Rayſers Carls V. Leichen -Bc- 

fingniß zn Augfpurg in 4. | 
Batman Uberleget man nun, was Teutichland an Kayſer Carln den V. vor 
—— einen Kayfer gehabt, fo muß man zwar geſtehen, daß die Teutſchen 
ei9 Kim, noch niemahl einen ſo mächtigen Printzen, der in der alten und neuen 
Zeutiden Welt über fo viel Königreiche und Länder zu: gebieten gehabt, auf 
— ihrem Thron geſehen; jedoch waͤre es dabey gut, wenn man auch mit 
Wahrheit ſagen koͤnte, daß er feine groſſe Macht auch zu Befürdes 
zung des Teutſchen Reichs Hoheit, Nugen, und Wohlfart arges 
‚wendet hätte. Allein fo muͤſſen ale Staats-Verfſtaͤndige bekennen, 
daß Kayler Earl das wahre Interefle von Teutſchland ſich niemabls 
- turt 


— 
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eine Regel feiner grojjen Unternehmungen habe ſeyn laſſen, ſondern carolus V. 
vielmehr in allen die befundere Hoheit und Macht feines Ertz-⸗ Hauſes — 
und erblichen Reiche zu befördern geſucht, auch zu deren Berſtaͤrckung 
vielmehr die Kraffte von Teutſchland angewendet habe. Man nimmt 
aud) wahr, daß er fi) die wenigſte Zeit in Feutfchland aufgehalten, 
und nur gleichfam im Duribziehen die Reich: Gefchäffte abaehandelt, 
Pufend. in der Hinleitung ? I. «8. p.616, 618. 
Und zwar noch dazu meiftentkeild durch ausländifche Miniftros, mel 
che ihre Schanze dabey ſowohl wahrnahmen, daß fogar der Cardi— 
nal Granvella A. 1541. dem mit aroflen Schulden beladenen Ertz⸗ 
Biſchoff von Mayntz, Albrechten, fir etliche taufend Gulden das 
Reichs ⸗Inſiegel abkauffte. 
Vid, Matth. Ratzenberger in hiſt. arcana in Haͤlliſch. An: 
merckangen P. Tp.276. 
Marggraf Albrechts von Brandenb. Ausſchreib. A. 1552. 
ap. Hortleder. T. ZI. lib. V. c. $- p. 1300, cum nota 
Hortleders, 


Ssngleichen tadelt man ihm, daß er nicht bey Luthers Reformation 
Die —— Gelegenheit ergriffen, ſich von der Paͤbſtlichen Ge; 
malt zu befreyen, die fo viele 100. Jahre die Kanfer!. Teutſche Reichs⸗ 
Hoheit mit Füffen gerreten; ingleichen, daß er nicht nad) dem Rath 
Des Hertzogs von Alba das eroberte Rom behalten, und den Eig 
des Kayſerthums daſelbſt wieder aufgerichtet, wodurch der Pabft recht 
wuͤrde gedemüthiget , hingegen die alte Hoheit und Würde des Rs 
mifchen Teutfchen Kayſerthums miederum in ihren’vorigen Glantz und 
Herrlichkeit erneuert, und hergeftellet worden fenn. Allein deffen 
allzugrojje Devotion , und die Furcht für dem Haß der Elerifey 
verhinderte alles diefe groife Staats; Intereffe , weld)es der Kanfer 
fowohl als feine vortreffliche Miniftri gang genau einfahen. Es fehlte 
ihm auch nicht, biß auf etliche wenige Jahre vor feinem Ende, an Gluͤ⸗ 
de; GOtt gab ihm feinegröften Feinde, den König in Franckreich und 
den Pabft in feine Hände, und würde er vieles, zu immermähs 
renden Nutzen und? Wohlſeyn, von diefen beyden Erb: $einden der 
Zeutfchen Ehre und Ruhe, bey diefer Gelegenheit haben erhalten fat 
nen, wenn er nicht mehr dabey auf feinen eigenen Vortheil gefehen. 

nm 2 Zero) 
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Crrolusv. Jedoch fpreche ihn ich nochmahls gegen jedermänniglich von ter Be 
50 ſchuldigung frey, daß er gefucht habe die Freyheit der Reichs: &tän 
197% de gant übern Hauflen zu werffen. Es muften ihm zwar die Damahls 
trogigften Fürften von Teutfchland alle Zufällig werden, ingleichen 
züchtigte er etliche hochmürhige Reichs » Städte; Allein er 
diejenigen ab , wie fichs gebührte, fo fih an ihm und an den Rei 
Geſetzen verfündiget hatten, und ließ der übrigen Stände Rechte 
und Sreyheiten unangetaftet, und ungefrändet. | 
; Don andern Reichs Veränderungen, fo fich unter dieſem Kay 
* fer zugetragen, noch-etwas zu gedencken, fo iſt zuförderft hie 
tung des daß er fich die Verbeſſerung des Cameral - Wefens überaus hat an: 
Sr gelegen fenn laften. A. 1548. ließ er eine richtige Matricul ber Pr& 
Sammer, ftationum Cameralium von denen Ständen machen; firtemabl end; 
Gerichts. Fich die Stände bewogen wurden, den Unterhalt des Cammer Gu 
richts fo lange zu übernehmen , biß fich ein Mittel finden würde, 
denfelben ohne ihre Befchwerung zu verſchaffen. 
Ludolf in hiſt. Suffentationis Camer« Imperialis$. 4 - 7, 
Cortrejus de matricula c. III. 
"Mauritius #» Diff. de Matricula, 


A. 1555. wurde die erneuerte Ordinatio Cameralis auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Ausfpurg publicitet, weiche auch noch üblich ; 

Extatin corpore Receſs. p. 570. 
Und die 24. Benfiger dieſes Gerichts mit noch $. Ordinariis, und 
alfo zufammen auf 32. vermehret, dahero zu deren Unterhalt auch ver 
Anfchlag jeglichen Standes mit einem Drittheil erhöhet wurde, 

R, I,de 4.1566,$.73 - 76. 
Worauf aud) der Anfang mit der Formula furamenti, zu Angelobung 
der Treue und Gehorfam gegen Kanferl. Dlajeftät und das Reich, von 
den Aſſeſſorn gemachet wurde. 

vid. RI, de A. 1557. $. 20. 
Ja der Kayſer hat jeverzeit fo viel auf diefes Gerichte gehalten, daß 
er daffelbe vielfältig gegen alle Beſchwerden der Teutichen Fuͤrſten 
vertheidiget; und abfunderlich, als es fi über Marggraf Albrechts 
von Brandenburg Berläumdungen und Drohworte beichweret hatte, 
lich er denen Alkforibus zu entbieten, daß er fie fanımt und fons 

ders 
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ders für aufrichtige ehrliche Leute-halte, auch nicht glaube, daß ihnen Carotus V. 
jemand dieſes werde ſtrittig machen koͤnnen. Er feye auch erbötig, 12” 
wenn fie fich zu Speyer nicht ficher zu ſeyn getraueten, fie an feinen 
Hof zu nehmen, und fie fowohl al feine Perſon zu verwahren. . 

Leti XVII, p. 483. 


Bey Aufrichtung der Cammer hatte Chur⸗Mayntz als Ertz Cantzlar Der Ehurs 
in Teutfchland diefelbe mit Protonotarien , Notarien, Schreibern‘, —— 
und andern dazu gehörigen Perſonen beftellet , wie auch die Regi⸗ nimmtdar 
ments⸗ Cantzley zu Nuͤrnberg. Er hatte aber hernach dem Kavfer bey die 
zu Gefalen aus guten Willen zugelaffen, daß die Cammers Gerichts Gurkanı, 
Eangleys Gefälle eine Zeitlaug zu Unterhaltung der. Cammer + Ge; keit wieder 
rihte und Regiments⸗Perſonen in der gemein dienen folten, doch u Ab 
mit Vorbehalt und Proteftation die Cangley zu guter Gelegenheit 
und Nothdurfit wiederum an fich zu nehmen, Damit aber den: Ergs 
Stifft Mayntz diefe Gerechtigkeit durch ſolch langes Nachgeben nicht 
gar entzogen moͤgte werden, zumahl da auch allerhand Zanck wegen 
ir Eportuln unter denen Cameral- Perfonen vorgegangen wer, 
4 ielte Chur: Mayng beym Kayfer an, ihme die obberührte Cantz 
ley mit aller Gerechtigkeit, Regierung, Verwaltung und Gefaͤllen wie- 
derum zuzuſtellen, welches ver Kayſer A, 1530. Ertz⸗Biſchoff Albrech⸗ 
ten auch gethan. | 
| vid, Kayferl. Document über die Wieberzuftellung der Cams 
- mer» Gangley an Chur⸗Mayntz dedato Augsb, 1530, 
in Quinquertii Cameralis Beylagen adquafl, V.8.1C3, 
3 lit, Ec. p. 59. | 
Dermöge des Paffauifchen Vertrags wurden auch der A.C. zugetha⸗ 
ne Afleffores in die Sammer genommen, | 
Beil fi) in Criminal- Sadyen allerhand Unordnung und Miß⸗ Pubtica- 
bräuche bißhero im Meiche, abfonderlic) bey den Frey⸗Stuͤhlen ereig, Gor der 
set hatten, fo ließ der Kayfer A. 1521. eine neue peinliche Halß⸗Ge⸗ Baier 
richts⸗Ordnung aufferen, welche abſonderlich auf dem Reichs⸗Tag zu ride 
Regenſpurg A. 1532, publicirt, und von den ®tänden angenommen Pr’runs- 
wurde, jedoch ihren alten billichen Gebräuchen ohne Abbruch, 
Rt. J. Retisb. de a. 1532. #2. 4. | 
:Thomafii Dif, de Occafrone Conflit. Criminal, 
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CarolusV. Unter Kayſer Carln V. famen zuerſt die Subfidia charitativa ba 
7 ber freyen unmittelbaren Reichs-Ritterſchafft auf ; das erſte wurd 
Aufongdeg A. 1532. gegen ausgeſtellte Kayferl. Reverfales bezahler , nacht 

Reihe fich Die Meichs + Ritterfchafft deßwegen gar fehr geweigert, und 


ala ihre Corporal - Dienſte ferner dem Kayfer und Reich geleiftet hätte, 






Subfidii Vid. Kanferl. Reguifitoriales & Reverfales in Burgemei- 
charia- | iteri cod. dipl, Egv. P. II. p. 401. 409. & R * 












in Lunigii Reichs- Archiv, T.XU. P. I. p.22. PMp. 
Winkleri de Mohrenfels Dif. de ortu & progr 
charitativi Imp. ab Ordine S. R.1. libero a e 
fliri S. VI. [q. ſub meo prafidio habita. 


Di Das alte Hauß der Herren von Wolffftein , welches fchon x 
sen die ——— Reichs » freye Herrſchafften Sulzbirg 
—— —— beſeſſen, erhub der Kayſer A. 1522. im Reis} 
Reihe: tand Br. 
fo: Hr ' Vid. Diploma in ER, Spieileg. Secul, Part, II. Sedk.. 
. 2,23 P- 15 8 5, 
Kayferl. und beftättigte A. 1541. die von Landgraf Philippen zu Hef 
gerichtete hohe Schule zu Marpurg, mit denen Sreyheiten, 
arpurgi, dere hohe Schulen im Reich haben, J 
(en Yai- Vid. Privilegium H — Dein 5 — 7: 
zertät. Der Biſchoff von Speyer, Philipp von Elersheim, brachte es beym 
Pf Kanfer —— Paulo IN, dahin, daß die Probftey Weißenburg 
fenburg A. 1546. dem Stifft Speyer einverleibet wurde, 
im Bru/chius de monaſt Germ. p. 24, u 
Speyer in. Das Bißthum Schleßwig trennte fi) A. 1526. vom Reich, und be 
sorporitt, gab fich unter die Cron Daͤnnemarck. ei 









wen Cyprus in Hiſt. Sleswie. tb. III. 6.5. e 
thum Andr. Gylmannus /ib. I. decif‘ XI, rer, in Camera jua 
—** Gaftelius de Staru publ. Europ, c. 18. —— 


Conring de Fir. Imp. lib. I. e. 15, “ 
aan Conrad der II. von Thüngen, Bifhoff von Wiürgburg,that 
Würgsurg Anfuchung beym Kanfer , wegen des ihm zufommenden Titul 
di id Gergogs von Sranden. Es proteftirten aber bamiber 9 
Bamberg, Brandenburg und Limburg aufs feyerlichfte, 
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wegeh ihrer Gebiethe, fo fiein Francken hatten, dem Stift Würgburg Caro 
fein Hertzogthum dafelbft zugeftehen. Sie erhielten ai — * me 
en ung den 4. Apr. d.a. daf die Würks gikeleines 
ifche Inveftitur, welche confuetis formulis are, ih—⸗ 
nen zu feinen Prajudiz gereichen folte. ee Branden 
Ludevvig in der Vorrede der Wuͤrtzburgiſchen Be’ 
ſchicht⸗Schreiber S. 18. mer. (2) ne 
Limnzus 7. I. addit, ad lib. III. 7. P. e. 3.8. 10.9. 326. 330 
A: 1536. fing Hermann Graf von Wied, Ertz- Biſchoff von Ci 
und Biſchoff zu Paderborn, eine — ed — a 
nen Diceceſen an, aus welcher endlich gewiß auch eine gängliche Re- en 
-formation der Lehre entftanden wäre, fintemahl er auch die Prote- rl 
ftantifihen Theologos, Bucern und Melanchthon zu fich holen ließ 
und ihren Rath begehrte, wie diefes heilfame Vornehmen wohl und 
tlüglich einzurichten ; da6 Dom ⸗ Capitel aber widerfegte fich ihm 
ſcharff, und ruhete nicht eher, ald biß er A. 1546. vom Pabſt ex- 
communieitt, und vom Kayſer abgefegt ward. Er wolte zwar nicht 
fogleich weichen. &eine gute Freunde und Nachbarn aber, die Gras 
fen von Nuenar und Manderſcheid, beredeten ihn endlich ſich feiner 
Bißthuͤmer gutwillig zu begeben und in Ruhe zu fterben, 
- vid. Seckendorf Las. lib. VI. S. 107. additam. 435. /q 
Melanchthon ib, I,ev. 74. III. 75.76. 
A. 1547. nahmen Graf Anton von Oldenburg dem Biſcho | 
Miünfter das ihm zugehörige , und bey etliche 60. Jahr a 7 Be 
haltene Schloß und Herrfchafft Delmenhorft wen. kommt wie⸗ 
Hamelmann is Chrom. Oldenburg, P 1II. p. 370. —* Dr 
Chytræus iw Saxom, lib. II, p. 59. XP. p. 382. V. P.421. —— 
A. 1526. verfiel der letzte Graf von Rietberg, Johann, mit Graf Die Graf 
Bernharden von der Lippe in Krieg. Dem letztern ftand der gange (def: 
. Weftphälifche Crayß bey, der Srafvon Rietberg ward gefangen, und ze. 
farb zu Coͤlin A 1575. in feiner Gefängniß. Dahero kam die Graf O5 grieß⸗ 
en — Aa als Ar — — 
un i nd, an feine Tochter Walburgis, Grafen i 
Oſt⸗Frießland Gemahlin. STE en * 
Chytræus iu Saxonia lib. xVII. p. 486. | 


elehuen, 


Mit 
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catoluz V, Mit dem Hertzog von Lothringen ſchloß König Ferdinand A. 1542. 

‚719° zu Nürnberg einen Vergleich, nach welchen der Hertzog Daß Her⸗ 

eochringis Kogthum Lothringen frey befigen, und nur allein wegen der Marg⸗ 

fer Ber: grafthuͤmer Nomeny und Pont a Mouffen, und ber Grafſchafften 

—*4. Blanckenburg, Clairmont, Falckenſtein und Beilſtein ein Vafall des 
"Heil, Reiche bleiben folte. 


Tabulz ap. Conring. de fin. Imper. c. 27. 
Itterus de feud. Imper. cap. VI. S. 13. 
Limnaus addir, ad J. P. lib. V, c. 11. p. 855: /4- 

Dahero der Hertzog von Lothringen noch zu denen Reichs-Fuͤrſten ge⸗ 
hoͤret, und des Kayſers und des Reichs Jurisdiction in Sachen den 
gemeinen Land + Frieden betreffend erfennen muß, ob er gleich wegen 
* Hertzogthums Lothringen mit dem Reiche in keiner Verbindung 

e et, 

— Das Hertzogthum Mayland konte ſich mit dem ehemahligen 
Den Dorwande der von K. Wenzeln erfaufften Freyheit nicht ſchuͤtzen, 
nen Sohn fundern der Kayfer nahm fid) feines Rechts in des Reichs Nahmen 
Phlipp tapfer an, und verwehrte e8 mit aller Sorgfalt und Macht, daß es 

von mie nicht fonte verfchlungen werden; und damit es auch 
humRayı in fünfftigen Zeiten einen ftarden Schug gegen Franckreich haben 
land. mögte, fo belehnte er den 12. Decembr. 1549, damit feinen Sohn 

Philippen, hernachmahls König in Spanien, der aber den Befig 

davon erft A- 1554. erlangte. 

Diploma inveftitur& in Ant. Fabri T. Y. der Zuropäifch, 
Staats + Canglep «. 18. $. 12. p. 816. 
Thuanus A111. ad b. a. p. 381. 
Sleidanus /ib.xXV. p. 828. 
Bringt die Die hocymüthige Stadt Florenz, welche durch Mißbrauch ihrer 
—— Reichs⸗Freyheit, oͤffters vorhero die Kayſer getrotzet, und > 509. 
der anter Die mächtige Stadt Pifa fi) unterwürffig gemacht Bade ‚ brachte end» 
— lid) Kayſer Earl der V. auf unabläßliches follicitiren Pabft Clemen- 
. tis VII, unter die Mediceifche Herrſchafft. Denn nachdem fich dies 
ſelbe auch groͤblich an ihm verfündiget hatte, indem fie in bem Fran⸗ 
öfifchen Krieg Mannſchafft hatte zu der Sransöfifchen Armee ſtoſ⸗ 
n laffen, welche unter. bem Lautrec in bas Neapolitanifche — 
allen 


| BE 2. 465 
fallen war, und das A. 1527. aufs neue vertriebene Hauß von Me- Earolusy. 
dices in vorige Ehre und Güter durchaus nicht wieder einfegen wol 7 3 
te, ſo ließ ſie der Kayſer unter der Anfuͤhrung Philiberts von Ora⸗ 
nien, Alphonfi del Vafto, und Ferdinands von Gonzaga mit eis 
ner — Armee belagern. Nach 11. Monaten wurde endlich 
durch den uͤberhand nehmenden Hunger gezwungen, ſich den 10. Aug. 
1530. auf folgende Weiſe zu ergeben, daß dem Kanyſer gaͤntzlich frey⸗ 
ſtehen ſolte, das Stadt⸗Regiment nach ſeiner Willkuͤhr einzurichten, 
jedoch unbeſchadet der alten Freyheit und Privilegien. Weil es aber 
dem Kayſer nicht rathfam duͤnckte diefe widerfpenftige Stadt ben vos 
riger Verfaſſung zu lajfen, fo tbergab er das Regiment derfelben 
Alexandro de Medices, und hieß ihn den 6, Jal 12531. fölenniter 
durch feinen Rath, den berühmten Neapolitanifchen Juriften, Anto- 
nium Mufettolam, zum Oberhaupt der Stadt Floteng erklären, mit 
Ph Beyſatz, daß diefe Würde auch auf feine eheliche Kinder fommen - 
e. 


vid. Paul. Jovius lib XIX. p. 338. & . 400. 
Abſolutio civitatis Florentiæ, & Alexandri Familiæque 
a Medicis inſtitutio, vel inveſtitura primatus ejus 

reipublicæ in Notizia della vera liberta Fiorentina 
Part. II. ce. XXI. p. 426. conf, Conſoltiſſ. Mafcovü 
Diff: de Jure Imperüi in magn. Ducat, Etrwria, in Ap- 
pend. pP. 18. 

Guicciardinus 4b. XX. in init. 9.938. 

Sleidanus 4b VII. p. 189, | 


Diefer Alexander von Medicis , welcher ſich drs Kayſers natürliche 
Tochter, Margirethen von Defterreich, vermählet, wird insgemein 
für den erften Hergog zu Sforeng gehalten. Es ift aber wohl zu mers 
den, daß ihm der Kayfer nicht in diefer Wuͤrde Florentz übergeben , 
wie aus dem Diplomate flärlidy erhellet, worinne nur ftehet, fe de- 
elarare Alexandrum Medicem , quem fibi generum afciverit, rei- 

ublicæ caput, cujus finguli magiftratus autoritatem fequantaur. 
Novias has auch anderwärts wohl angemerdet, daß ihn der Kanfer 
niemahls Florentise ducem gefchrieben. 


Jovius lib. 38, p. 157, 
Nun Es 
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Ferdinan- Es hat ihn aber der Kayfer fchon längft vorher A. 1521. zum H. 


dus l, 
ı7 19- 
1756 


von Penna in dem Neapolitanifchen gemacht, dahero es fümmt, daß 
ihm doch das Hergogliche Praedicat beygelegt wird. 
Scipio Ammiratus Hif, Florens, lib. 30. ad a. 1525, 
Als derſelbe A, 1537. den 6. Januario von feinem Vettern, Lauren- 
tio de Medices , meuchelmörderifcher Weifewar umgebracht worden, 
fo hätten fidy die mißvergnügten Florentiner zwar gerne wieder in 
vorige Freyheit gefeget; weil aber einige taufend Mann Kayſerl. 
Dölder umber lagen, fo muften fie den 9. Jan. an einen meitläufftis 
gen Vettern des maflacrirten Alexandri, Cosmum de Medices , die 
Regierung gaͤntzlich überlaffen, welchen der- Kayfer auch beftättigte, 
sum Haupte und Primario des Florentinifhen Gtaats ers 
tie, 


Jovius ib. 38. p. 141. 149. 147. edit. in 8. 
vid. Diploma inveftiture in Hahnii Jure Imp. in Floren- 
siam $, IV. p. 42. exin Notizia dellavera libertaFio- 

rentina P. II e, XXI. $, 124, p- 57, 

Cini in Vita di Cofmo lib, I, car. 88. 

Die Stadt Siena brachte Earl der V. audy um ihre Sreyheit, 
eine Spanifche Befagung legte, als die Frantzoſen ſich fertig mach⸗ 
ten, is ihrer ald eines Schlüffelse von Stalien zu bemächtigen, 


mm Als diefslbe ſich aber A. 1552. durch Huͤlſſe der Frantzoſen wiede⸗ 


sum in ihre Freyheit fesen wolte ‚eroberte er diefelbe A. 1555. durch 
Hunger, und überließ fie A, 1557. feinem Sohn Philipp bey Abs 
trettung feiner Länder, den er ſchon zum Kayſerl. Statthalter das 
sinn A, 1554. beftellet hatte, 
vid. diploma in Notizia della vera libertaFiorentina 7.17, 
e. XXIII, |. 293. p. 653. 
Es ruhete aber D. Cosmus I. von Florenz nicht eher, als bis er diefe 
ihm fo — 2 ſchoͤne Stadt auch an ſich brachte. Dahero ſt 
lete er ſich als ob er auf die Frantzoͤſiſche Seite tretten wolte, und 
erlangte dadurch, daß noch A. 1557. ihm von K. Philippen Siena 
als ein Teutſch⸗Reichs⸗Affter⸗Lehen, gegen Tilgung aller von 8. Earl 
V,bey dem Mediceifhen Haufe gemachten Schulden , abgetreten 
wur 
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murde. Jedoch zoge fih K. Philipp dabey aus Orbitello, Porto CarolusV., 
Hercole, Porto Telamone, und andere an ber See gelegene Derter, 1 
zu. beſſerer Communication des Maylaͤndiſchen Staats mit dem 
Königreid) Napoli. | 
Thuanus 4b. I. p. 87. XI. p. 220, 245. XP. p. 304. 307% 
317. & XXIN. p. 468. 
Diploma inveftiture in Notizia della vera liberta Fio- 
rentina P, II. c. xXjP. S. 6.9: 667. 


Wegen Parma und Placenz hat Kanfer Carl der V. mit denen Päb: Yarma 8 
ften viel zu fechten gehabt ‚al& welche ſchon Pabft Julius IL-A. 1512. — 
von dem Hertzogth. Mayland abgeriſſen, und unter dem Vorwand, als a, 
ob fiezu dem chemahls vom K. Pipino dem Päbftl. Stuhl gefchend’ und ward 
ten Exarchat gehörten, fich zugeeignet hatte, ein Net 
Es gosihum, 
Guicciardinus Jib, X.p. 5 50. 
Es nahmen zwar foldye Städte die Spanier den 4.Mart. A. 1513. wie 
ber ein undfchlugen fie wiederum zum Hergogthum Mayland. 
Cavitellus sw aumal, Cremonen/, ad. h.a. 
Als aber H. Maximilian Sfortia ‚wegen des darauf erfolgten Frans 
göfifchen —— in Noͤthen war, fo trate er ſolche dem P. Leo X. 
gegen Bezahlung 40. taufend Cronen den 12. Day in eben ſelbigen 
Jahre wieder ab. 
Guicciardinus X7. 9. 39. & Cavitellus /. «. 
Jedoch kunte auch Pabft Leo X, diefelben nicht lange behalten, fon 
bern mufte foldye,nach dem groffen Frantzoͤſiſchen Sieg bey Marigna- 
no, K. Francifco L in der paftione Viterbienfi den 13. O&tob, 
3515. wieder einräumen. f 
vid. Colle&tio foederum Parifina 7. II. p. 137. 
—— X. p. 103. 
Er befam aber foldye nachgehends A. 1521. als die Frantzoſen aus % 
talien durch die fiegreichen Waffen R. —* des V. ar u 
den, wieder, vermöge des Bündniffes, welches er mit felbigem wies 
der die Frantzoſen gefchloffen hatte. 
Guicciardinus ZIP, p. 18. Z,2ır, I — 
Nnn— Foliet- 
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Earolus V, Folietta i» hif. Genuen/, XII, ad a, 1520. 
I Cavitellus/, c. ad h, a. 

Zedoch unter der Bedinaung.,. daß nachgehends der. Päbftl, Ans 
ſpruch und Gerechtfame aufdiefe Derter von unpartheyifchen Schieds⸗ 
Leuten folte unterfuchet werden. — 

Conſultiſſ. Bœhmerus in vindic, Imper. proParm, & Plac- 

e. VI, $. X. p. 107. J | 


Hierauf belehnte P. Paulus IL. A. 1545. fenen natürlichen Sohn Pe- 
trum Aloyfiam Farnefe damit, ald einen Hertzog, sum gröften Ders 
druß des Kaufers... Nachdem aber diefer Farnefe fich durch feine üble 
Aufführung aller Leute Haß auf dem Halß gezogen hatte, fo war es 
dem Kayſer leichte, ihn durch etliche mißvergnügte Edelleute, von wel⸗ 
“ chen der Graf von Anguifciola daB Haupt war, A. 1547. ermors 
den zu laffen, worauf Placenz ins Kayſers Hände fam, der Pabft 
aber Parma wieder an fidy zohe. Des ermordeten Sohn Odtavius, 
ob er gleich des Kanfers natürliche Tochter Margarerham zur Ges 
mahlin hatte, gieng alfo leer aus, jedoch wolte er auch weder dem 
Kayſer nody dem Pabft viel gute Worte geben, fondern hieng fich 
vielmehr an Srandreih. Seine männliche Gemahlin aber brachte 
es endlich doch dahin, daß ihm A. 1550. vom, Pabſt Julio II. Par- 
ma, und A. 1556. vom Kanfer. Placenz wieder eingeräumet wurde, 
— — er eine Zeitlang Spaniſche Beſatzung darinne leyden 
e. — En 


u Thuanus lib. W. p. 133. YA, p. 516. 
Chytræus lib. VII. p. 425. 
Sleidanus XA7I. p. 702. 704. 716, 
Struvii di, de jure imperii in ducatum Parmenfem & Bla. 
— ceœentivum pramiſſa J. F. | BE 
dus 3. J 
2 En 5 I I. * 
25 M 
Tritt die Ohngeachtet Kanfer Carl der V. fihon A. 1556. feine Reiche 
— und Laͤnder obgemeldter maſſen ſeinem Sohne, Koͤnig Philippen 
Regirruag abgetretten, und ſich darauf in Spanien begeben, und alſo das Teut⸗ 
2ſche Reich auch gantz verlaſſen Hatte; fo mard. doch erſt ſein leiblicher 
u | Bru⸗ 
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Bruder , König Ferdinand in Ungarn und Böhmen, deme er A, Ferdinan- 
1521. im der brüderlichen Abtheilung alle Defterreichifche Erblande an. 
im Teutſchen Reiche überlaffen hatte, und ber allbereit 27. Zahr u. 
MRömifcher König gewefen war, A, 1558. auf dem Meichd+ Tag zu 
Standfurt, nady der folennen Abdandung Kayfer Earls ‚von denen 
Ehurfürften zum Kanfer declariret , und ihm damahls erft eine 
noch engere Capitulation vorgefehrieben , welche er zwar nicht be; 
ſchworen, jedoch durch einen ausgeftellten Revers beftättiget. 

vid, in Goldatti ꝓolititiſchen Reichs:Sändeln P. F p. 162. 

Godelevzus i» hiſt, abdicat. Car. V. ap. Schard, T. II. 

p. 651. 

Thuanus 4b. 21, p. 420. 
Da nun die gefammte Chriſtenheit Ferdinanden als Roͤmiſchen teut⸗ Achtet die 
ſchen Kayſer erkannte, fo wolte ihn doch Pabft Paulus IV. dafür nicht in uk 
erfennen, weil er das Reich ohne fein Vorwiſſen angenommen hätte, des En 
welches der abgehende Kanfer Earl — hätte in feine Haͤnde lie⸗ ſerthum⸗ 
fern ſollen. König Philipp in Spanien ftärdte den Pabſt heimlich Kane 
in biefer — it, weil ihm Ferdinand nicht hatte die teutſche nen 

Erone abtreten wollen. Es fehrte fich aber Ferdinand nicht daran, Miht- 

seieihm denn auch Pabft PiusIV. gar gern die Kayferliche Majeftät 
jugeftunde. 

Thuanus /, e. 

D, Seldens Rathſchlag in diefer Sache ap. Goldatt. 4. a 

#,3.P. 167. | | 

P. ion in hifl. Cencil. Trid. lib, V. p. 702. | 
Der Pabſt machte dabey zwar diefe Chicane,, daß der Kanfer ihm durch 
einen gevollmächtigten Groß; Bottfihaffter vollfommenen Gehorfam 
folte verfprechen laſſen; der Kayſer aber gab dem Grafen von Arco 
Befehl demfelben nur bloß feine Ehrem Bejeugung gegm dem Rom, 
Stuhl zu verfichern, welched aber: bey der Verrichtung die Kayferl, 
—— uͤberſchritte und dem Pabſte mehr Ehre und Hoͤfflichkeit 
erwieſe, als ihm war anbefohlen worden. 

Goldaft. T. II. Confis. Imp. p. 372. 

P. Sarpius 4,6. p. 118, 19, 21, 


Weil Ferdinand auch ſahe, daß ihm: bey dermahligen Zeiten Beſchaf⸗ 
ne Nnusß fen⸗ 
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Ferdinan- fenheit der Pabft wenig geben oder nehmen Fonte, fo hat er auch die 
sr Romiſche Krönung gar nicht einmahl verlanget, welche feine 
1564, folger biß anf den heutigen Tag nicht geachtet. Da auch Pabft Pius 
IV. das Corpus Recefluum Imperii hatte in den Indicem libro- 
rum prohibitorum bringen laffen, fo regte fid) der Kayſer gar fehr 
zu Rom durch feine Gefandfhafft gegen diefen Unfug, und brachte 
es auch dahin, daß er wieder-abgeftellet werden mufte. 
' Sarpius i» hiſt. Concil. Trid. lib. VIII. p. 342. 


Kutfde Noch vor feiner völligen Antrettung des teutſchen Reiche 






ſchafft Dies und etliche 40. taufend fl. nebft der Anwa ſche m 
Wappen von Gazenellebogen dem Haufe Naſſau gegeben wurde,da 
andere aber alles dem Haufe Heffen blieb, Er 


Dilich in der Heßifchen Chronic 7, 7. p. 29. 
Merian in Topogr. Haflız p: 5. 
Luc& Grafen Saal p. 174. 
Und die Gleicher Geftalt endigte er auch die Brandenburg: Culmbachifchen 
er Steitigfeiten in Sranden; räumte Diarggraf Georg Friebrichen von 
badiihen Brandenburg, Onolgbady, ald dem nächiten Anverwandten, des ges 
Kriege in Ächteten und A. 1557. zu Pforgheim verftorbenen Mlarggraf Al 
Brandın. brechts Land, das Frändifche obere Fürftenthum zu Cum d 
er bis zu Austrag der Sache in Befis gehabt, wieder ein, und befa 
denen Frändifchen Bundsftänden ihme 175, taufend Gulden, zu 
mieder Erdauung der gefchleifften Beftung Plaffenburg, zuzablen. 
Chytrzus lib XIX. p. $13. 
Ihrafybulus Lepta de vira & rebus geflis Lad. a Seins- 
beim lib, III. p. 173. 
Meranflal, : ini 44 
aan. Inſonderheit hat er ſich angelegen ſeyn laſſen, das Religions Weſen 
ee in Zeutfchland zu einer Einigfeitzu bringen , zu welchem er A. 
Sum 1557. das Colloguium zu Worms zwifchen denen Eatholifchen und 
Ayızıy, Evangelifchen veranlaffet, und da folches fruchtloß abgelaufen — 
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weil die Catholiſchen gleich anfangs liſtiger Weiſe eine Spaltung un: Ferdi 
ter dem — Haufen Kb anrichteten, — — 
Chytræus XIX, p. 496. i5 16- 


Ada ap. Goldaft, in pesirifchen Reiche: Zändeln p. xMv. '"** 


P- 740 
fo recommandirte er A. 1559. auf dem Reichs⸗Tag zu Regenfpurg Recoihan- 
ein Concilium recht inftländig , in welches auch die Sugfpurgifthe iu eig 
Confeflion- Verwandten willigen wolten , wann es daben rechtmäf: Sepenpe 
fig zugienge , der Kayſer und nicht der Pabft foldyes ausfchriebe, der Concium 
Pabſt dabey nicht pracfidire, fondern eine ftreitige Parthen ausma, Trient 
chete, die fich dem Ausipruch nach GOttes Wort untermerffen müfte. 
Daaber ein ſolches Concilium nimmermehr zum Stand zu bringen 
war, fü —* es doch, daß das von Churfuͤrſt Moritzen geſtoͤhrte 
Tridentiniſche Concilium A. 1562. wieder verſammlet wurde, und 
ß endlich A. 1563. damit endigte, daß es feine Schluͤſſe, als goͤtt⸗ 
iche Geſetze in Glaubens⸗Sachen, mit vielen Verfluchen der wiedri⸗ 
gen Meynung kund machte. Es wurden aber dieſelben nicht einmahl 
von allen Gliedern der Roͤmiſchen Kirche ſelbſt angenommen. 
P. Sarpius in Hiſt Conc. Trid. lib. . p. 736-746, 
Thuanus Ab. XXXP, p. 705-715. lib. VIII. p. 1412, 
Chytraus XY. p. 523. Ä 
Don denen Evangelifchen Ständen war auch niemand babey ers 
fhienen, fondern fie hatten ihre Urſachen, nach der A. 1561. au 
dem zu Naumburg gehaltenen Eonvent gemachten Abrede, fchrifft, 
lid) an den. Tag gegeben , 
Extant in Goldafti Polit. Imp, P. XVIII f. 1200. & in Do 
lieifhen Reichs:⸗Haändeln P. 17. p. 744. 
Strauchii diff, exost, FIT, S, 15. 16. 
Hönns Aif. des von Evangeliſchen Ständen A. 1561. 
zu Naumburg gehaltenen Convents Frf. 1704. 8. 
Dem Kayfer aber war hiebey das alte Recht, ein Concilium zu berufs 
fen , und in demfelben zu prafidiren,entriffen worden, 
Sarpius in hift Concil. Trid. 4b. II. p. 179. 224. uses 
Dieweil aber doch die Wugfpurgifche Confeflions- Verwandte ie Fuer 
gen der mancherley unter ihnen entfkandenen Antinomilifchen, A- BEER 
J diapho- Fans er 


’ 
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— — — — — — 
Ferdinan- diaphoriftifchen und Ofandrinifchen Streitigleiten / bey dem Kayſer 
wL waren harte verunglimpfet worden, daß fie bey dem A. 1530, zu 
56 Augfpurg übergebenen Befenntniß nicht mehr geblieben, und felber 
nichtmehr müßten „ was fie.glaubten; Die, Zwinglianer und Ca 
ften gerne auch vor der Yugipurgifchen Confeflion zugethane St 
de wolten ‚gehalten feym ; «fo wurde auf Deranlaffung Chur 
fr IL zu Pfaitz, von vielen proteftirenden Churfik — * | 
en und Ständen des Reichs zu Anfang des 1561. Jahres eine 
fammenfunfft zu Naumburg gehalten, auf welcher den 8. Febr. die 
unveränderte Augfpurgifche Confeflion von ihnen aufs neue 
fchrieben , und der Kanfer verfichert wurde, daß fie in 
Schulen nichts geftatten oder vertheidigen wuͤrden, was de 
wieder, SE 
vid. Chytraus i» Saxonia LXX, 9,523. ©) * 
Thuanus lib. XXVII.p. 52. — 
Hönn in hiſt. Angulari citata. — a 
Cyprianus i» bif. A.C. edit, nov. c. p. 200, 
Beil niemand dafelbft Ealvinifch fern wolte, jo wurde. 
von denen auch unterfchrieben, diedoch fonften.der Calviniſch 
vom DE beypflichteten. —— 
| as andere Reichs; Veränderungen unter Kayſer Ferdinande 
Naqh Ab⸗ anbetrifft, ſo ſtarb A; 1556. der legte Graf von Wertheim, Diic 
fterben des der V. und bald nach ihm feine einzige Tochter Barbara; Graft 
wig von Stollberg aber, welcher am Kapfer!. pr e damahls gar 
fommt vermogte, hatte auf dieſem Fall die Anwartſchafft von den 
fe Staſ⸗ Boͤhmiſchen, und —3 Lehen u fich und feine 3. Töchter 
von denen Würgburgifchen aber für fich und feine 2. älteten Tür 3 
und Löwen, ter erlanget, daß ſolcher maſſen das Wertheimiſche Land auf ihn fiel, 
fein. und nach [ine Tode A, 1574. auf feine drey —— adlich, 
weil die alteſten zwey ohne Leibes / Erben abgegangen, auf die 
Annam, Graf Ludwigs von Loͤwenſtein Gemahlin, bey welchem Haus" 
fe auch die Grafſchafft Wertheim geblieben, jedoch gab es 
mit dem eigenmüsigen Bifchoff Julio von Würkburg noch vieles 
IrISTt > 


tens. — 
vid. Wertheimiſche Dedaction contra Wurtzß. 

Lucæ im Grafen⸗Saal ?, 1, p.742. La e; — 

1558. 
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A. 1558. löfete Kayſer Ferdinand die Hagenauifche Land-Vogtey, — 
jo Chur⸗Pfaltz biß anhero ſeit A. 1423. da fie Kayſer Sigismund In | 
für 50. taufend fl. verfeset, als eine Reiche: Pfandfchafft inne gehabt 1564. . 
hatte, wiederum dem Haufe Defterreich ein. ron 
Roo in Ars. Auſtr. p. 516: nauiſchen 
Landvog⸗ 


Deductio in Gaſtelii de farm pubi: Europz :c. 32. tep von Des 


p. 1022, ſterreich. 
Hertzog in der Elſaß. Chronic db. IX.c. 3. 
A. 1559. ftarb der legte Graf Philipp von Ryneck, deffen Lande 5 ferben 
Mayız, Wirsburg, Hanal , Erd, und Sfenburg heimfielen. ne 
Das Ersftifft bekam bie ihm fonft Lehnbahr geweſenen Aemter Ry⸗ modurd 
neck und Lohr, wovon Ryneck hernach Johann Hartwigen Grafen die®r- von 
von Noſtitz 4. 1674. kaͤufflich, nebſt dem Jure ſeſſionis & voti in re 
Comitiis überlaffen wurde, welcher deswegen auch indas Srändifche Grafen 
Gräfl, Collegium introducitet worden. _ - worden. 
vid, Lehnbrief in Lunigii Spieileg. T.I. p.755. a 
In eben felbigen Jahre bezwangen K. Friedrich IL. in Dännemard ann 
und die Hergoge von De Adolph und Johannes, durch einen Dirmar⸗ 
zwar furgen aber fehr blutigen Krieg die bisanhero unbändige Dit; 19" 
marfchen, welche ſchon Kayfer Friedrich II. dem Hertzogthum Holftein 
einverleibet hatte, und theilten fie A. 1568. unter fich, obgleich der 
Ertz⸗Biſchoff von Bremen, unter welchem fie bisanhero in der grös 
ften Freyheit geftanden, fich gar fehr deswegen beym Kayſer beſchwer⸗ 
te.. Allein die Übermwinder hatten ihr von Kayfer Earl dem V. A. 
1548. abermahl erneuertes Recht für fich, underhielten dahero auch 
A. 1565.vom Kayſer Maximilian II. die Beftättigung des genoms 
menen Befiges. a 
Chrift. Cilicii biſt. bei Ditkmarfici, 
Chytrzus XX1. p, 526. 
Ada publ. ap. Gaftel. de Patu publ, Europ, p. 631. 
Anton. Diet) in der Befchreibung und Gefchichte 
des Bandes Ditmarfchen ce. 77, — 
Zu ſelbiger Zeit fuchten auch die Pohlen und Moſcowiter Liefland ſich un⸗ Aune. 
—— zumachen, welches die Schwerdt⸗Brüder bisanherd inne = Ur 
gehabt hatten, dahero endlich der Teste Heer, Meifter, Gotthard Kerr; ferung des 
ET Hertzogth. 
Ooo ler inb 
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———— — — — — — — — — — 
—— fer ſich nicht anders zu helffen wuſte, als daß er, nad) dem Erempel 
1556- Marggraf Albrechts in Preuffen , König Sigismundo Augufto in 
2564... Dolen A. 1561, ganz Liefland abtrat, und fich dagegen bedunge, dus 
u m. — re * 9 JI nn 
ichen und erblichen Hergogthums, von der Kron zu zu 
tragen, wodurch das Seutiche Reich um feine legte Zugehöe im dies 
fer Gegend kam. 
Chytræus i» Sax. ib, 20. p. 528. 
Conring de Fin, Imp. c. 29. 
Hartknoch de rep. Polom, lib. I. c. S. 9.2. p. 175. Gindif. 
fubj, de Curonor. & Semgalorum red, 5,1% 
Schurzfleifch hif. Enfiferor, »,48, 9. 170» 
Borimb A, 1562. brachte ed Kanfer Ferdinand dahin, daB die 
Bass 1. feinen Sohn Maximilian IL einmüthig zu ee 
König König erwählten. 
Wah Protocollum ele&ionis in Goldafti . T der Reichs Van⸗ 
del S.3. p. 66. mer non corenatienis 9. 72, 2 
Der Türdifche Kayfer Solymann beehrte diefe Solennität mit «ir 
prächtigen Geſandſchafft, welche im Reich groffes Auffehen machte. 
Schardius i» epitome rer,geflar, [ub Ferdin. I. ad h,a, T. 11, 
rer. Germ, p. 153. 
Eers ¶ Auf ſelhigem Wahl» Tage ertheilte der Kanfer Churfürft Augufto ı 
ns Sachfen die Anwartfchafft auf das Fuͤrſtenthum Anhalt, wenn 
Munart, männliche Stamm davon abgehen würde, welches ee! 
fhafit auf gern fahe. 
Ua, Müller 5» ann. Sax, ad h,a. p. 135. 
Berträge A. 1562. den 4. Nov. Mitwochs nad) OO. SS. wurden auch bie 
sch mit ſchen Chur⸗Mayntz und Chur⸗Sachſen, der Anfage wegen 5— 
Mans Taͤgen, obſchwebende Streitigkeiten, krafft eines errichteten Bertras 
Yalage. durch gütliche Unterhandlung von Trier, Pfaltz und Brandenburg 
folgender geftalt beygelegt, daß auf allen Reichs: und Vers 
fanımlungen, da der Ehurfürft von Sachſen zur ftette,folle der Chu 
fürft von Diayng oder feine dahin geordnete Räthe die Anfags Zeit 
dem Churfürſten von Sachſen felbjt, oder in feine Cautzley 
damit derſelbe ans des Cantzley dem Erb / Marſchall ferner 















nn 
. möge, fie umher tragen zu laſſen; Wann aber der Churfürft zu Sach: Ferdimn- 
fern micht zugegen, fondern feine Käthe, ſodann folle der Anfag;Zet; dus k_ 
tul dem Erb; Marfcyall » Amt gegeben werden, damit es denfelben 1764 
erſt denen Ehurfürftl. Räthen zeigen, und folgends umher tragen laf; 
fon möge. Gleicher Hi folle e8 fo auf denen Wahl: Fägen gehals 
ten werben. Auf Ehurfürften» Tägen aber folle die Anfage Chur⸗ 
Mayntz alleine zuſtehen. 

Müller in Ann, Sax, p. 134. 
Es find einige, die Kayſer Ferdinanden J. die Anordnung des Reichs⸗  gası 


Hofraths zufchreiben. ande 
Boecler in notit. Imp. lib. 13. tit. 4. Reit: 
Rhetius /ib, IV. inflit. J. P. tit. 4. $. 1. Bu 


Coccejus in I. P. prwdentia c. 32. $. 3. 
Es fan aber dickes nicht erwiefen werden. Vielmehr erhellet Färlich, 
daß weil Kayfer Ferdinand felbiten fpricht: 

In praf, ordinat, Jwdicii aulici. 
Daß feine löblidde Vorfahren am Beich ihren Reichs⸗ Hofrath 
zu Beförderung der Gerechtigkeit von unfürdendlichen Jah⸗ 
ren erhalten, infonderheit aber fein lieber Ur⸗Anherr Rayſer 
Sriedrich ZIT. den Aeiche :Sofrath nur mit einer vermehrten 

Inſtruction verfehen hätte, daß diefes höchfte Gerichte des Teuts 
fchen Reichs, welches allemab bey dem Kanferl. Hoflager zu feyn pfles 
get, und feinen Urfprung von denen judiciis Palatinis hat, lange zus 
vor, und alsdann angefangen habe, da die Judicia Principum aufs 
gehöret. Wie denn audy bereits in dem Reichs Abfchied A. 1236, tit. 
pen, ne  Sofrichters, und in der guldnen Bull 
#, 11.8.4 

des Rayſerl. Sof, Berichts Meldung gefchehen. Es hat aber Kanfer 
Ferdinand I. dem Reichs» Hofrath den 3. Apr. 3559. eine gewiſſe 
Drdnung gegeben, wie in demfelben verfahren werben pie 

Lehmann iw a. publ. de pace relig. ib, I, e, 37. p. 146, 

Mauritius is» di. de Jwdic, aulico, 
& hat er audy dem Churfürften von Trier A. 1562, das Privile- epursgrie 


gium de non evccando & appellando verliehen. rifches Pri- 
Extat in Adrian.-Gylmanni T. IV. consrev, Cameral, c. 1. un 
P. 7.3.9. © 
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Maximi- III 
-anus II. 
sr Kanfer Ferdinand I. ftarb A. 1564. und hinterließ das Reid, 


Teg.'Tzi feinem Sohn Maximilian TI. den er ſchon A 1562, zum Boͤhmiſchen 
u und Römifchen, und A. 1503. zum Ungarifchen König hatte kroͤnen 
des Baters laffen. Denn nachdem König Ludwig in Böhmen und Ungarn A, 
keben Ko 1526. in der Schlacht bey Mohaz von den Türen war erfchlagen 
— worden, fo wählten ſowohl die Böhmen als Ungarn Kayſer Ferdi, 
gara und nanden zu ihren König, weil er König Ludwigs Schweſter Annam 
RR zur Gemahlin hatte, Jedoch mufte er nuch eine ziemliche Zeit wegen 
"per Ungariſchen Krone mit dem Siebenbuͤrgiſchen Woymoden , Jo- 
‚hanne Zapolia, ftreiten, biß er A. 1535. auch zu ruhigen Beſitz def 
ſelben gelangte. Diefe beyde alfo an das Hauß Defterreich gebrachte 
Königreiche hat Kayfer Maximilianus ruhiger als fein Herr Water bes 
feffen, und auf feine Nachfommeh fortgebracht. | 
Jo, Cyriacus L.B, de Polheim i» oras. 1577. in memer, 
Max. habita ap.Chytr.lib.23, Sax. p.633. 
Do deſſen Ihme wurde abermahls eine vermehrte Capitulation vorgelegt, wel, 
Capitula- che erſt zu unfern Zeiten vollfländig zum VBorfchein gefommen. 
he Extat ap. Thulemarium i# sr, de 4, B,ex archivo Palast, 
zu finden. : : : ; 
Mildner in capitul. harmonica, 
Goldaftus P. IT. der Reichs⸗Satzung p, 485. 
Carpzov. in append, adL Reg. p. 380, 
Epeiiden Nach feiner Erhebung verlangte Pabſt Pius IV. ebenfalls von ihm eis 
Pabkkurg ne folenne Gehorſams Verſprechung, welche er aber verweigerte, 
und nur demfelben durch den Grafen von Helffenkein A, 1464. eu 
nige unnachtheilige Ehren » Bezeugungen machen ließ, wormit ſich 
der Pabſt vergnügen mufte, 
P. Sarpius 45.911, Hiſt. Conc. Trid, p. 1244. 
Schilterus 4b, VII. de libertate ecelef. Germ,e. 10.8.3. &9. 
Balebdat A, 1566, hielte der Kayſer feinen erften Reichs + Tag zu Augfpurg , 
— auf welchem den 23. Apr. Churfuͤrſt Auguftus von Sachſen unter 
 freyen Himmel mit den gröften Solennitäten belchnet wurde , weh, 
Ehurfürf, ; 5 
Daoren u ches die letzte öffentliche und mit dergleichen Ceremonien verrichtete 
Eachſen. Belehnung ift, ſo man in der Teutſchen Reichs⸗Hiſtorie antrifft. 
© © "Müller A saw, Ser, p. 139. 
' —* 9 
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Der Religions Frieden ward zwar damahls aud) confirmiret, jebod) Maximi-: 
befchwerten ſich die Gatholifchen gar fehr , daß nebſt denen A. C, "ren 
Verwandten auch ſich andere Sekten im Reich eingefchlichen hätten, 1576. 
welche nicht in felbigem begriffen wären. — 

Refolutio in Goldaſti Reichs: San. P. J. ↄ. 294. — 
Ja weil Churfuͤrſt Friedrich II. in der Pfaltz der eintzige Fuͤrſt war, gen des 
welcher ſich A. 1560, zur Reformirten Lehre befennet hatte, fo wolte —* 
man haben, daß er entweder wieder ſich zur A. C. wenden, oder die angehalten. 
Chur: Würde niederlegen fülte. Es hintertrieb aber folches Chur⸗ 
fürft Auguft von Sachſen und Marggraf Earlvon Baaden:Durlach, 

Pareus in hift. Bav.Palat, 4b, Y1. Sect, 2, p. 265. 

Schardius ad 4. 1566. 

Thuanus db, XXAIX. p. 373. 
Es ſuchete es zwar auch der Pabſt durch die fcharffe Drohungen zu 
hintertreiben , daß von der Religions + Sache au eben 52* 
* — moͤgte gehandelt werden, es war aber ſein Bemuͤhen ver⸗ 
gebens. 

Thuanus lib. XXXIX, p. 372. 
Das wichtigſte fo unter Kayſer Marimilianen vorgegangen, iſt der Grumba 
Grumbadifche und Gothiſche Handel, mit welchen es diefe — le 
niß hat. Wilhelm von Grumbach, ein angefehener Dann unter der Händel, 
Srändifchen Reichs + Ritterfchafft, hatte den ı5. Apr. 1558. den 
Biſchoff von Würgburg, Meldyior Zobeln, in feiner Refideng auf 
der Gaſſe von etlichen Meuchel⸗Moͤrdern erſchieſſen laffen, weil erihm: 
die bey Marggraf Albrechten in der Brandenburgifchen Unruhe eingezos 
geneStiffts Lehn⸗Guͤter nieht wieder geben wollen, und aud) ſeiner Ge⸗ 
mahlin ein Bermächtniß vom vorigen Bifchoff vorenthalten. 

P. Lotichii velatio de cade M. Zobelii ap, Schard,T. III, 

Relatio de eadem cade in Hortlederi 7. 17, p, 1926, 
Friefe in Würzb, Chros. p. 932. 
Da e8 nun offenbar wurde, daß Grumbach diefen Meuchel, Mord ans 
geftifftet hatte, und das Capitul deßwegen bey Kanfer Ferdinand L 
grofie Klagen führte, fo überfiel er mit feinem Anhang A, 1563. die 
Stadt Würgburg , nahm die Dom; Herren meiftentheild gefangen , 
und zwang fie zu einem harten — in welchem ſie ihn ven ab 
Ä Ze 193. em 


Maximi- 
lianus Il, 
1464- 
1576. 
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lem Verdacht der vorgegangenen Mordthat frey fprechen muften. 
Allein Kayfer Ferdinand vernichtigte diefen fo gewaltfamer meife abs 

edrungenen Vertrag, und erklärte Grumbachen nebft feinen Helf—⸗ 
—* Helffern in die Acht. Da nun dieſe Aechter nicht wuſten wohin 
ſie ſich wenden ſolten, fanden dieſelben endlich bey Hertzog Joh. 
Friedrich dem IL oder Mittlern zu Sachſen⸗Gotha allen Aufenthalt 
und Schug; indem Grumbach demfelben weiß gemachet hatte, wie 
er den gefammten Teutfchen Adel der Fürftl. Borhmäßigfeit entzies 
ben , und in die unmittelbare Reichs-Freyheit fegen, mithin durch 
deifelben Benftand ihm nicht nur die verlohrne Ehur +» Würde, fons 
dern wohl gar die — Krone zuwege bringen wolte. Dabey be⸗ 
diente er ſich auch allerhand Zauberiſcher Gaudel » Poffen, und nahm 
Diefen Fuͤrſten dergeftalt ein, daß er audy auf die vom Kayſer A, 1566, 
wiederhohlte Acht nichts geben , und ſich feiner entichlagen wolte. 
Beil nun Dergog Johann Friedrich deßwegen felbften in gleiche Acht 
verfiel, und Ehurfürft Augufto von Sachſen die Execution aufgetras 
gen wurde, fo belagertederjelbe A. 1566. den 24. Decembr. die Stadt 
Gotha, und zwang fieden 13. Apr. 1567. zur Libergabe. Hertzog 
Johann Friedrich mufte fich in Kanferl, Gnade und Ungnade, ohne 
allen Vorbehalt, ergeben, und ward gefangen nach Wien geführet, 
allwo er auf einem offenen Wagen mit einem Stroh + Hut auf dem 
Kopff gleihfam in Triumph eingeführet, und von dar nad) Neuftadt, 
und endlich nach Steyer in Ober : Defterreich ind Gefängniß gebracht 
wurde, mwofelbft er auch nach 28. Jahren A. 1595. geftorben. Ye 
doch urtheilte die Welt nicht wohl davon , daß ein Better und Reiches 
Zürft den andern hatte fo fa, u tra&tiren laffen. Die Veſtung 





Srimmenftein ward geichleiffet, des gefangenen Land befam fein Brus 
ber Hersog Johann Wilhelm zu Weimar , welcher aber A, 1572, 
durch den Vertrag zu Coburg das Eoburgifche und Eifenachifche 
feinen beeden Söhnen, Hergog Johann Eafimiren, und Johann Ern⸗ 
ften wieder einraͤumte. Die Haupt» Yechter und Berführer, Grum⸗ 
bad) und andere, kamen auch in bes Uberwinders Hände, und wurs 
geviertheilt, theils auf andere Art vom Leben zum Tode 
ebracht. 
Langueti 7— B.Gothasi in Tenzelii Hiſt. Coth. Supplem. II. 
Seh, II. p. 809, & ap. Schard. 7,47, p. 2275. ei 
DJ 
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Chytraus lib. xXI. Sax. p. 508. Maximi. 
| Müller i» ann. Sax, ada.1567. 9.141, lianus I]. 
Wegen der aufgewendeten Executions - Koften befam der Churfürft Be 
a Sachen die 4. Aemter, Weida , Arnshaug, Biegenri und 


zur Aflecuration ber Wiedererftattung ; dara war 
bie 7 Linie das Jus oe ielt, ik aber 
diefelben ehends A, 1660. dem Albertinifchen Daufe gar erblich 


überlaffen worden. 
Müller in aunl. Sax. . 142. 442. 
Struv, P, ZZ]. des biftorifdyen Archive p. 201. 
A, 1568. we der Ehurfürft von Trier, Jacob von Eltz, die Stadt Der Char⸗ 
Trier um ihre Freyheit und Reichs Immedierät durch eine würdti, MER von 
che Belagerung zu bringen, auf Bermittelung aber des Kayfers und ed 
der Rheinifchen Churfürften wurde biefelbe wieder aufgehoben. an Die 
Brovverus is ans, Trevir. lib. 22. 9. 402. — 
Jedoch gluͤckte es ihm die reiche Abtey S. Maximini A, 1570, in geiſt⸗ Zi 
und weltlichen ſich unterwuͤrffig zu machen, und A. 1576. die Pi 24. 
ſtete Abtey ‘ dem Ertz⸗ Stifft auf ewig einzuverleiben, 5.Maximin 
Imhof in notit. Procer. 45, IT, e.3.5.8.&9, nad Prüm, 
Spener in Op. Herald, lib. I. «. 91.8. ı1, 


Die Grafen von Manßfeld, Hank Georg, Peter Ernft, Hanf Albrecht, Semueltra- 

Be Hojer, Hanß Ernft und Bruno, Gebrüder = ettern, Sraftuf 

A. 1570. in foldyen elenden Stand, daß fie wegen ihrer über zwo Manffeld« 
Millionen 1} belauffenden Schulden, ihren Lehns⸗Herren Ehurfürft 
Augufto zu achfen, dem Adminiftratori des Erg» Stiffts Magdes 
burg, Diarggraf Joachim von Brandenburg, Hertzog Zohann Wil⸗ 
helmen zu Sachen, und dem Halberftädtiichen Dom : Stift, ihre 
ge Graſſchafft zur Sequeftration überlaffen muſten, biß zu Bes 
iedigung ihrer Glaubiger, dabey ihnen nichts denn die bloffe Woh⸗ 
nung, zuſamt einigen Zagden und Fiſchereyen gelaffen, und jeglichen 
zum jährlichen Unterhalt 1000. Gulden verfptochen wurden, Ob 
nun gleich aufs Fängfte in 15. Jahren alle Schulden hätten können abs 
getragen werden, fo ift doch dieſes nicht nut binnen anderthalb huns 
dert Jahren nicht gefchehen, fonvern man hat auch nad) Abſterben 
des ohnſequeſtrirt gebliebenen Graͤfflichen Manns Stammes —* 
n⸗ 
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Maximi- ohnfequeftrirte 2 Theil denen rechtmäßigen Erben auch entzogen, und 
— DR Sequeftration —— 
1576, vid. Leipziger Abfchied zwifchen den Grafen von Manffeld 
und ihren Slaubigern,de A. 1570. inLunigii Reichs⸗ 
Archiv 7. XI. P. I. p. 133. Erfurter Abfchied de An. 
1571. Pı 142. Leipziger Abichied de A. 1573. . 147. % 
Mens Paaen | Vormundſchaffts⸗Recht, der von Bayı 
ſerl Majeſtaͤt verordneten Fuͤrſtlich⸗ Manpfeldis 
fen Dormundfchaffe 8. XI. 
ı) After A, 1567. ftarb der leiste Graf von Haag, Ladislaus, von deſſen erles 
Bun, son digten Lande nahm Hertzog Albrecht in Bayern , in Frafft Kam 
Haag. Carls gegebener und von Kayfer Ferdinanden confirmitter Expe&tänz 
kei Poffeflion, zahlte jedoch an die nächften allodial- Erben an⸗ 
hnliche Seld- Summen. ; 
Wig. Hund in Baytifhen Stamm Buch Zib. If. 67. 


»)Der A, 1570. gieng das Gräfliche Hauß Bitſch mit Gr, Jacob aus, pi 
Sue. von fen Herrichafften zog der Bifchoff von Straßburg, Churs Pfale / der 
9. Herdog von Wuͤrtemberg, und —— Hanau an ſich 
Chytr. in Sax, lib. 22. p. 602. 


Der A. 1571. fiel dem Haufe Heſſen⸗Caßel die Reichs-⸗Herrſchafft Plehße 
—* heim, nachdem der legte feines Geſchlechts, Dietrich VI. mit Zube 
"abgegangen. Das Hauß Braunfchweig; Rüneburg Srubenhagen 
vindicirte fich aber davon Radolftebaufen. it 
Letzner ;» familin Pleſſenſi c. 16. qua conttituit partem Ä 
fecundam in Meieri originibus & antiquitarıbes 


Ples 
ſenſibus. 
Hamelmann de ſamil. emort. Weflph, P. II. p. 141. 3 
Chytraus lib 22. in fin, | 
“Der Nach Abfterben des legten — von Meißen, Heinrichs 72 
Dura VII. Reußen , Herrens in Plauen und Gera, A. 1572. obne leiblis 
Reif. che Lehens- Erben, fielen die Regalien dem Röm. Reiche heim | die 
Herrfchafften aber zum Theil der Eron Böhmen , indem das meilte 
fchon zuvor Ehurfürft Moris zu Sachſen durch befondere Tractaten 
als das Burg⸗Lehn zu Meiffen aufm Schloß gelegen, famt andern 
Zugehör und den Schloß Srauenftein für eine Summa Geldes A, 


1546. 
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2546, an ſich gebracht, den Herren Reußen aber ben Titul, Fuͤrſtl. Maxini-. 


Stand und Seflion damahls im Reich gelaffen hatte — 
Peccenſtein in Theatr. Saxom, P.I. c. 18. P. 268 1576. 


Transa&tio de A. 1546. ap. Lunig in Reiche: Archiv P.Sper. 
Seä.Vl, c.13.8.157. P.235. 
Petr, Beckler in iduffr. Stemmate Ruthenico Se. I. p. 138. 


Jedoch hat BE reise weder den Titul noch Wapen des 
Burggrafthums Meißen g.führet. 

Vom Kayſer Maximilian II. erlangte der Churfürft von Coͤlln A. Dun sur 
1570. das Privilegium de non .appellando & evocando, jedoch Edün bes 
Daß dabey die Summa appellationis auf 500, Gulden gefetzt worden. ns 

Extat in Gylmanni 7, YIl.controv. Cameral, c.1,ps10,.11,.12, gium de 
In Stalien trug fich unter Kayſer Maximilianen gar fehr was merch ocıando, 

zu. Die Hergoge von Modena, Ferrara und Florenk, Al- Wie der 
phonfusll. und Cofmus I. ftritten mit einander wegen des Range, Pak, 
weil das alte Hauß ERE die neue Mediceifdye Familie mit ſich in feis reng den 


ne Sleichheit wolte fommen laffen, | —* 
Vid. Ragioni di precedentia tra il Duca di Ferrara & il Duca gogè * 
di Fierenza A. 1652. in f. langt. 


Thuanus /b.XLIV. ada, 1568. .893» 
Der Pabft wolte darinnen den Ausfpruch machen. Berrara aber 
fpielte die Sache an den Kayfer , und als der Pabſt verlangte, der 
Kanfer folte nicht ſowohl einen Richter, al vielmehr einen Mittels⸗ 
‚mann, in dieſer Streitigfeit abgeben, fo fuchte man Kayſerl. Seite 
aus Verdruß diefelbe auf die lange Band zu fhieben ; der Pabft fuhr 
aber zu, und erflärte Cosmum A, 1569. zum Groß-Hertzog von Flo; 
—* um ihm durch dieſe höhere Würde einen Vorzug vor Ferrara zu 
geden, 

Diploma Pontificis ap. Ald. Manucium i» vira Cosmi 1. 


2. 152, 

Der Kayfer drohete zwar, diefen Eingriff in fein Recht aufs fihärfiite 
zuahnden, verwieß auch dieſes Beginnen Cosmo auf das nachdruͤck⸗ 
Lichfte, mit Vorſtellung des Teutſchen Reichs Gerechtfame auf Flo: 
eng, der auch endlich über diefer Streit - Sache A, 1574. flarb. 


Ppp Epi- 
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* Epiftola Imp. Maximil. II. adCosm. in’ Mascovii DIfE de 
a Jure Imp. in Florent. in App: lit, O, P. 26. 
s776. & in Notizia della vera libertaFiorentinaP,JZ. 624-8. 49. 
| . 696. 
Dieweil fich Ri Francifcus, Cosmi Sohn, mit bed Kanfers Schwe⸗ 
fter Johanna A. 1565. vermählt hatte, fo ließ fich ber 


durd 
fein offt wiederholtes Bitten befänfftigen, und erhob ihn endlich auch 
mit Einwilligung der Churfürften A. 1576, zueinem Groß: Ha 
von ‚Hetrurien, jedoch falva fuperioritate Imperii, in einem befo 
Snaden- Brief, 
vid, Diploma Maxim.d.d. Viennz 26. Januar, A, 1576. in 
eit.Mafcovii Diff. lit. I. p. 28. * 
& ĩn Notizia della vera liberta Fiorentina4 «. 8.114. 9.727. 
Damit er diefe Hoheit binführo von Reichs wegen führen e. An 
98 hatte Cosmus beym Pabſt gar die Königl. Erone fire ſich und 
ine Nachkommen gefucyet. Als aber der Ka ch ver 
men ließ: Non habere ltaliam Regem niſi C&farem, {0 hatte 
der Pabſt Bedenden ihm foldye zu verleyhen. 










Nat, Comes XXI, p. 454: h 
vid, Thuanus 4b. XLyI, ad a. 1569. 9,940. & lib, LE. ad 4. 
1574. P1IS. j 
Adriani in Moria di ſuoi sempi lib. 20. fi 801. lb. : 
f. 850. fa. | en 








Gerolamo Catena iw visa diP,PioV.f. 117./4 
2. Mar Kanfer Marimilian hat fich überaus gütig gegen die Evangehife 
2. gefuͤhret, und zugegeben, daß ſelbige ſich in den Oeſterreichiſch 
gegen die Laͤndern gar ſehr vermehrt, daheru man gemuthmafiet, er fen felbite 
Eraugelis heimlich der Evangelifchen Religion beygethan gemefen. ” 
open, Thuanus 4b. 26.» fu. 1.62. p. 134 4.39 #388, 
Chytraus Zb. 22. p. 579. 
P. Sarpius Zib. V, hiff.Coneil,Trid. p. 738, 
Schützius » vira Dav Chytrei lib. IT. S.1.9.5.& 72. 
Fig we auch die Parififche Blut⸗Hochzeit A. 1572. auf das had 
egemißbilliget. 
' vid. ej. Epiftola ad Laz. Schvvendi in Goldafti Reiche: 
Satzungen Parr. ZI. p. 324. 
Her 
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Hergog Wilhelm zu Juͤlich Eleve, und Berg gaber A, 1545, d43 Pri- Tu 


vilegium eine Univerfität zu Duyßburg anzurichten, Fr 
vid, in celeberrimi Dithmari «04, Diplom. adjecio Tefchen- , — — 
wächeri annal, Cliv.w, XXI, p. 10. — 
und dergleichen in eben dem Jahre der Reichs / Stadt Straßburg. 
vid,in Limnaii 46, Fu,J.P. «, III p. 100. In Brake 
kurg, 
IV. 


König erwählen laſſen. Deſſen Capitulation wurde nichts fonderli, —— 

ches beygeſetzt, ſondern fie iſt mit feines Vatters gantz gleich lautend. des —* 
Chytræus lib. 23. p. ca6. > —— 
Capitulatio vid, ap. Limn, sr, de caſcul.p.5oj. nig. 

Unter deſſen langwieriger Regierung haben ſich ſehr viele merckwuͤrdi⸗ 

ge Dinge im Reiche zugetragen. | Ei 


J. 871. 

Welches dann auch die letzte und vollfommenfte ift, die wir haben. 
Nachdem iftleyder! von den Reiche: Ständen felten an das Policeys 
— gedacht worden, und wann es a ion ‚fo ift doch nichts 
zu Stande gefommen, welches aber zur Verwirrung in allen Staͤn⸗ 

den, und zum gröften Unheil unferslieben Baterlandes gereichet. 
vid. Hiftorifcher Bericht ‚was auf dem Reichs⸗Tag mit Vers 
befjerung der Policey vorgegangen in Henniges Ate- 

ditat, ad. J. P. W. Spec. VI, Mantif, 3. p. 136. 
Ppp2 A. 1579. 
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Rudsi- A, 1579.den ro, Jun, verglich fi) Ehurfürft Auguft. mit Mar 
Fu a Friedrich zu Brandenburg, ald Adminiftratorn ei 
7° Stifte Diagdeburg, wegen der, zwifchen dem Chur Sachſen 
Eur: und befagten Ertz⸗Stifft, uͤber der Gerechtigkeit des ums 
—— u Magdeburg, und des Grafen⸗Gedinges —— is hieher ob⸗ 
den  fchwebenden Irrungen. Den darüber zu errichteten Ders 
Adinini- gleich) confirmirte der Kanfer : Frafft deſſen der — (ih und 
zu 


rare feine Rachtommer ſich aller Rechte fo er ald Burg, 


Sin burgund Halle gehabt zwar verziehe, hingegen aber den u eines 
Magdeb: Burg⸗Grafens zu Diagbeburg, als eines font Stands des H. R. 
ae Reichs, nebft denen dazu gehörigen 4. Aemtern, Gommern, Ranis, 
surgifhen Elbenau ‚und Gottau, famt dem Wappen vorbehielt, 

—— Tranſactio Eislebienfis p. V. Elect. J. P. A, 1709. p. 534. 
— Müller iv son. Sax.p. 175. 

Horn de Burggr. Magdeb, S, 30. 

Unpartheyiſche Erinmerung über die A. 1709. publicirte 
gründliche Nachricht von der Bewandniß des Burg: 
grafthums Mlaggeburg p. 18, | 

eubica- A,1ı580, publicirte Churfürft Auguftus von Sachfen in feinen Lan⸗ 
tion det — der ſich haͤufig einſchleichenden —334 iſten die 
die 


* fo genannte Formulam Concordiæ, und wolte auch 
hulzCon- gange Lutheriſche Kirche annehmen ſolte. Allein ob gleich dieſelbe 
erdie. nach Chur Pfals und Brandenburg von 21. Fürften, 22. x. 
umterfehrieben ward, fo trug doch der König in Daͤnnemarck und 
Hergoge zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, Holſtein, mern, De 
burg, Preuſſen, Nürnberg, Bremen, und andere Evangelif 
Stände mehr gar groffes und billiges Bedenden, ſolche einfeitig 
worffene Glaubens Formul, als ein unwiederfprechlich Religione 
Geſetze, anzunehmen, dahero dadurch nur gröfferer Ziwiefpalt um 
den Augfpurgifchen Confeßions⸗Verwandten zu grofjer Freude der 
Catholiſchen angerichtet ward. 
Hofpinianus in concordia diſcorde. 
Hutterus in concordia concorde. 
Georg Müllers Gift, der Form, Concord, 
Hofmanns Furger Bericht von Concoraien⸗Werck. 


Alla 
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Ada formule Concordis in Heineccii & Leuckfeld. Rudot- 
Scrip, Rer. Germ. phus II, 


| A. 44 unterfieng ſich Pabſt Gregorius XII. den durdh feine = — * 








ruͤhmliche Vorſorge erien Juli Calender dem € 
Reich durch eine Bulle ingen. Kayſer erfenntezwar — 

dieſen Zn geiff in feine Regalien, und wolte foldyen Gresoria, 
neuen Calender nicht annehmen; abfonderlich wolten auch die Pro- Mlden &as 
teftanten nicht einmahl ſich hierinne der Päbftl. Anordnung unter; " 
w Nachdem aber ein Eatholifcher Stand nach dem andern, 
aus Refpekt gegen dem Pabſt, fi) bequemte felbigen anzunehmen, fo 

d von felbiger Zeit an in Teutfchland zweyerley Ealender gebraͤuch⸗ 
ich geweſen, der alte oder Julianifche, und der nette oder Gregoria- 
nifche, welche groffe Unordnung und Hinderniffe in den weltlichen 
Geſchaͤfften verurfacht. 

Bulla n Cherub. Bullario M. Tem, IL, m. 74. &. 455. 


ap, 
Chytraum lib. 26.P. 712. 
Lundorp. 7. 2II. Act. publ. lib, vllt, c. 87. p. 889. 
Reinking de regim, fecul, & eccleſ. lib. III, Claf I, «. 2. $, 


27.9.1069. 
Thuanus lib. 76. ad h. a. p.|$77. 
j Et lib, LXXIX. p. 662. ad A. 1583 &ad4.1584.9- 675. 
Auf dem zu Augfpurg diefed Jahrs gehaltenen Reichs + Tag wolte der Dem Ad- 
| ifchoff von Salgpurg ‚ Marggraff Zoadyim Friedrich vonBran- vorprs 
denburg Adminiftratorndes iffts Magdeburg, als einen Evan Ergfiffes 
geliichen Ertz⸗Biſchoff auf ber geiftlichen Bürften-Band nicht Sig und HRS 
Stimme nehmen laffen , welchem der Kayſer, auf Berhegung des Paͤbſt⸗ verweigert 
lichen Nuncii, beyftimmete, woruber eine groſſe Streitigkeit entftund aufder 
und der Marggraff alfo wieder vom Reichs⸗Tag abreifen mufte. fee 
Leutinger Commentarior. Brandenb. lib. 23. 8. 23.|p. 761. iu figen. 
Gundling. im Leben des Langlers Dijtelmeyers Zib, II. 
6. 24. p. 60. 
Im Eöfnifchen — fi) A. 1582. und 83. eine groſſe Unruhe, Coölaiſche 
indemder Churfuͤrſt Gebhard aus dem Gefihlechte der Truchfeffen von m ve 
Waldburg, fich mit-einer — Graͤfin von a Gebdarde 
pp3 eor⸗ 
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Rudo- Georgens I. Grafens von Mansfeld Eiflebifcher Linie Tochter, vers 
phus n. mählte, und zur Reformirten Religion befennete, bey allen dem aber 


1 176- * ® » ⸗ — 
dennoch Ertz ·Biſchoff bleiben wolte, jedoch ohne das Ertz⸗ Stifft weis 
.. en 


ſchoff, gegen welchen ſich zwar Gebhard zu wehren ſuch | 

ihm die Proteftanten nicht mit gefammter Hand beyftanden , und der. 
— ege Johann Caſimiren, der ihm vornehmlic helffen 
wolte , fo gleich m 

Bieverftand, dem mächtigern weichen, und fich mit feiner Gemahli 
nach Holland flüchten. Er würde aber leichte die Oberhand behalten 
haben , wann Churfürft Auguftus von Sachſen fid) feiner hätte 
nehmen wollen, den aber fo wohl der Haß vor der Calvin Le 
re, welchen ihm feine Theologi beybrachten, ald auch die Emulati 









ausnahm, ohne mit dem Kanfer erfilich deswegen zu conferiten ‚den 
Ertz⸗Biſchoff Gebhard abzuſetzen, und alfo die gange Sache fo gleich 
vor feinen Kichterftuhl zog, und der Kayſer auch fo gleich alle Decre- 
ta des Pabfts in dieſer Sache beftättigte, 

vid. Leonhartus Waramundus ## admenitiowe in amatbes 

matilmum Gregorii XII, p. 46, 

Pfanner in hiſt. ?. W. lib I. 8, 6. 
Ubrigens hatten die Gatholifchen gang recht, daß fie den 
Vorbehalt in dem Religions : Frieden fo fcharff urgirten, als fie mur 

immer fonten. Dann wann es Gebharden gelungen wäre, fo würden 

fich andere teutſche Bifchöffe mehr nach den Töchtern ber Menſhen 
umgefehen haben, und Zeutichland mit bemweibten 2 bald 
überhäufet worden ſeyn, welches zu vieler Zerrüttung im Reiche hätte 
Anlaßgeben können. Ich glaube auch ficherlich, wenn den 
nicht die fchöne Agnes entzündet hätte, er wurde wohl fchwerlich ſon⸗ 
ften an eine Religions, Beränderung gedacht haben, Be 


EM 4 
Gebhards Ausfihreiben und gründlib wahrbaffter rudor- . 
Bericht , warum er ſich mit Soldaten befchuͤtze, * * 
auch aus wasChriftl.vechtmäßigen, undnothwen: 117% 
digen Urfachen er die er ung der wahren 
Chriſtlichen eg n U. €. verftattet, und was 
ihn in eheliben Stand ſich zubegeben bewegete 
A. 1583, 4. mit Beylagenvon ı - 32. 
Mich. ab. Iffelt de B, Colonienf 1584, 8. 
Thuanus Zib, 76. ad h.a.p. 446. 
Chytræus Zib. 26. 9. 725. 
A, 1587, ward zu Naumburg, die von Brandenburg ſchon feit run 
1457. gar oͤffters gefuchte Erb; Verbrüderungmit dem aufe Sachfen und Erb; 
und Hefien einiger maffen zu ſtande gebracht, und die alte Erb, Bereini 
Vereinigung zwiſchen den 3. Häufern abermahis erneuert, der Kayfer zum 
aber ſchob die geſuchte Confirmation des erften auf die lange Band, Sacıfen 
Müller in inan». Sax, p. 197. — 
Londorp. dib, 1. Ad. publ. e. 47. 48. Heſſen. 
Limnzus 17,8, ®, 172. & addit, T. 1,9.619. 
A. 1592, entftund zu Straßburg ein groffer Lerm, als nach Ab erben 
des Biſchoffs ——— Grafen von erg er Fe 
geliſche und Catholiſche Canonici fid) beyy der Wahl trenıneten ; und 2 
jene Georgen, Marggrafen von Brandenburg, dieſe den Eatdinal Carin eb 
von Lothringen, und Biſchoffen zu Metz, zum Biſchoff erwehleten. 
Beyde maͤchtige Printzen ſuchten einander mit Gewalt zu vertreiben, 
bis endlich die Kayferlihe Commiffion das Biftthum big zu guͤtli⸗ 
chen Austrag der Sache unter beyde Prætendenten theilte; da aber 
darnach es nicht ſo gut thun wolte, ſo ward auf Vermittelung des 
Hergogs von Wurtemberg ein Haupt Vergleich zu Hagenau A, 1604. 
dahin getroffen, daß der Marggraff von Brandenburg dem Cardinal 
das Biſtthum gegen 130000. fl. baar bezahltes Geld, und 9000, 
jährlicher Einfünffte überließ, die Evangeliſche Canonici den Brüder. 
Hof nebft etlichen andern Gefällen behielten , und ſich dagegen alley 
andern Nutzungen bey dem Gathelifchen Eapitul begaben. 
Thuanus Zib. 104. ad’h,a. p. 487. 
Chytræus 4b, 29. ad h. a, 9, 851: 





Eon- 
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Rudol- Londorp. ib. 32. & 33.0 coms. Sleidan, 


ar Tabule conventionis ap. Londorp. 7. III.üb. 8. «.ZIT, 


— Im Hauſe Heſſen that ſich nach dem Tode Ludwigs des IV. zu Mar⸗ 
ger ar, Purg A. 1604. eine groffe Uneinigteit hervor, welche bey 44. Jahr 
purgiiäer gewähret- hat. Es waren damahls im Hefifchen Haufe 3. Daupts 
— nen, Caſſel, Marpurg, und Darmſtadt. Da nun die mittlere 
Stei. Marpurgiſche mit Ludwigen dem IV. verlöfchen folte, fo machte dies 
ferein Teftament, darinne diefe vier wichtige gend: 1.) daß fein 
hinterlaffenes Land in zwey Theile folte getheilet werden, nemlich im 
—35 und Gieſſen; davon 2.) Marpurg an Caßel, und 
Giefjen an Darmftadt fallen folte; 3.) folte in beyden Theilen die 
Religions⸗Ubung die Augfpurgifihe Confeflion unverändert bleiben ; 
4.) und wer den geringften Articul des Teftaments anfechten würde, 
der folte des gangen Erbes u ſeyn. Landgraf Moritz der eins 
tige Fuͤrſt im Laßelifhen Haufe nahm demnach Das Teftament gar 
gerne an; alleine Die drey Darmſtaͤdtiſche Brüder , Ludwig zu 
Darmftadt, Philipp zu Butzbach, und Friedrich zu Hom⸗ 
burg waren gang und gar nicht damit zu frieden, und mwolten nach 
der Anzahl der Perfonen getheilet —* wie ſolches auch das Teſta⸗ 
ment Philippi Magnanimi haben wolte. Als es zum ftreiten fam,fo 
wolte Gaßel denen Darmftädtifchen garnichts geben, weilfie das Te⸗ 
ſtament angefochten hatten. ingegen erklaͤrten diefelben Landgraf 
Morigen der Erbſchafft verluftig, weil er die Calviniſche Lehre anges 
nommen hatte. Diefe Streitigfeit hat den gantzen 30- jährigen Krieg 
durch zu groffen Unheil von Heſſen gewährt. 


Ada in Sachen die Fürftliche Marpurgiſche Succeflion bes 
langend 1615. f. 
— Gallo- Belgic. TF. lib. III. 9. 541. Tom. V. ib, 
«P-. 54 
Londorp. T. III, lib. x1, Sleidani contin. p. 587. 


Unter Kayfer Mudolphen find noch viel hohe Häufer im Reiche aus⸗ 

Mbfterben geftorben, deren Abgang gleichfalls zu groffen Weränderungen und 
ae Streitigfeiten Anlaß gegeben. A. 1541, ftarb Graf Ehrifioph von 
vekhne Stellberg und Königitein, worauf der Ehurfürft von Mayntz, * 
» me 
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niel Brendel, mit groffer Proteftation des Gtelibergifchen Haufes, die Rudat- 
Grafſchafft Königsberg, vermög einer Exfpetanz von Kayfer Maxi. Phus I 
milian II. dem Ersfliftt incorporirte, 2 
Sprenger in controv.illuſtr. p. 232. 

Schvveder in Theatr. prætenſionum illuſtr. Zib. 6. Sect. 

29. £.2..884. - 
A. 1582, verfihied der letzte Graf von Hoya, Dtto, deffen Land die a.) Der 
Hertzoge von Braunſchweig und Lüneburg, und der Landgraf von Grafen san 
Hefjen unter fich theilten. m > 

Binting in der Braunſchw. Füneburgifhen Chronic 

p. L. p. 343. uud Rethmaier 2. ZZZ, c. 8, 

Chytraeus lib. XV. p 707. 

Lucæ ım uralten Grafen⸗Saal p. 342. 

Hamelmann inChr. Oldenburg. P.IC. ı 

Et de familiis emortuis Weftphal. lib II. p. 731. 
A. 1583. den 27. Dec, ſtarb der legte gefirftete Graf zu Hennebera, 3 I) Dee 
Georg Ernft, in dem Dorff Senneberg , und alfo eben —— 
dem Ort, wo dieſe Grafſchafft vor dem ihren Anfang gemorts berg. 
men. Weil er nun mit ſeinen beyden Gemahlinnen keine Lei— 
ves⸗Erben erzeugt hatte, fo kamen deſſen ſaͤmtliche Lande, auſſer was 
an das Stifft Würsburg und Heſſen Caßel fiel, vermoͤge des 
A. 1554. getroffenen Pacti Succeff'irii, und von Xavier Maximi- 
lian I, Churfurſt Augufto zu Suchen ertheilten Begnadigungs— 
Briefs, an das Chur⸗und Fürftl. Hauß Sachſen, welche Diefelben biß 
auf die Theilung A. 1660, gemeinfchafttlich adminiftriret. 
| Müller in ann. Saxon. p. 184. 

Chytræus in Saxon. lib. XXPI. p. 731. +) Dee 
A. 1585. gieng das Graf. Diepholdiſche Geſchlechte in Graf Rriedri; Srafın 
en aus. Die Grofiipafft fiel, ald ein hiebevor dem Haufe Braun; 3% hol⸗ 
ſchweig aufgetragen Lehen, an Hertzog Wilhelm von Braunfchweig” 
Lüneburg, wodurch dann diefes Haug an der Wefer einen groffen 
Zuwachs bekam. 

Letzner ap. Rethmeier P. ZIT. «. 8:. p. 1617. 

Luc» Grofen:Saalp, 926. 

Imhof. in notit,Procer. Imp. /P. 4. 20. y Die 
A, 1592, verlofeh das gräfliche Sobenfteinifche Haus in Graf Grafen 

Qaq Ern⸗ von daher 
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Budo Ernften, davon famen die beyden Hertfchafften Lohra und Elettenberg 
ee amdas Stift Halberftadt, die übrigen Herrſchafften empfiengen die 
1612. Grafen von Stollberg und Schwartzburg, vermöge der Erb⸗Verei⸗ 
nigungvon A. 1433. 
Luce Grafen⸗Saal p. 288. 
Schvveder in Theasr. Pratenf. iluffr. lib, IV. Sect. 32. €, 1- 


- Ahasv. Fritfch in addir, ad Limn. IV. 8,#. 173. 


sy Der Im Jahr 1599. ftarb mit Graf Johann Ernft das Blandenburgis 
u. ſche und Reinfteinifche Hauß aus. Blandenburg befam das Hauß 
ee Braunfchweig, die dazu gehörige Herrſchafft Reinſtein aber zog das 
Bin. Stift Halberftadt ein, e 
Memoriale Brunfvic. ad Comitia contra memoria- 
le Brandenb. wegen Reinſtein A. 1714. 9. 13.& 34. 
Rethmeier,ad Letzuer /. c. c. 63. p. 119. 
Lucz 4.e. p. 171, 
Leucfelds antiquit. Blanckenb. 
73 Der A. 3600, ftarb Walburgis Graf Adolphs von Nuenar hinterlaffene 
Srofenvon Wittbeohne Kinder, und ſetzte Graf Morigen von Naſſau zum Erz 
Nursar. hen ein, welcher fich diefe Grafſchafft auch vom Hergog von Eleve 
nicht nehmen ließ, als folche , als ein Cleviſch Lehen, eingezogen wer⸗ 
den folte, 
Zeilerus in itiner. Germ. continuat, ce. I. 9 22. 


2.7 Der Sedoch erregte Fein Abfterben mehr Lermen in Teutſchland, als das 
De Abfterben des legten Herzogs von Juͤlich, Eleve und Berg , Johann 
eu Wilhelms A. 1609. Dann dieſe drey erledigte Hertzogthuͤmer 
Berg, und famt denen dazu gehörigen Herrſchafften, Dar, Ravensberg, und 
ur £26 Ravenftein dem Ehur und Furfil. Haufe Sachfen, wegen hiebevor er 
kwehrer haltener Kanferlicher Begnadigungen, Verfihreibungen und Vertraͤ⸗ 
Succefi- ge, wie auch wegen Ehurfürft Johann Friedrichs mit der Cleviſchen 
Ei. Prinzeßin Sibylla A. 1525. getroffenen Heyrath hätten zufallen fol 
fen; fo pratendirte foIhe auch Churfürft Johann Sigismund zu 
Brandenburg , als deffen Gemahlin Mutter Maria Eleonora , nur 
befagten leisten Juͤlichſchen Hertzogs ältefte Schwefter geweſen, ins 
gleichen Pfaltzgraf Philipp zu Neuburg, welcher Die andere — 

er 
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fler Annam zür Ehehatte; und rahmen daherv , da Sachſen ſaͤumig Rudol- 
war, und fein Recht erſt ordentlich beym Kayfer ausführen wolte, rss. 
hin und wieder von felbigen Landen Befis. Der Kayfer wolte zwar ısır. 
diefelben bis zu Austrag der Sachen fequeltriren, dieſes ſchiene aber 

fo wohl Brandenburg und Neuburg, als den Staaten der vereinigten 
Niederlanden fehr verdächtig, dahero fie folches nicht zugeben wolten. 
Inzwiſchen belehnte zwar der Kanfer des Haus Sachen mit der Juͤ— 
lichfchen Erbfchafft, zur Wiitbefisung aber Fonte er ihm auf Feine weis 

fe helſſen. Da nun folgende auch Brandenburg und Neuburg we: 

gen diefer Erbſchafft mit einander in Krieg geriethen, fo bekannte ſich 

der Pfalsgraf von Neuburg zur Cathol. Religion, und bradıte ſich 
dadurch die Spanifche und Beyriſche Hülffe zu wege, Brandenburg 
hingegen nahm die Reformirte Religion an, und erhielt dadurch den 
Beyftand von den Hollandern, 


vid. Afta publica in hac controverfia Meyeri Zosdorp, 
Sappl. T. I. p. 467. 
Londorp. T III. 4b, 15. Sleidanus contin. ad h. a. ꝓp. 
938. /9. 
EBERLE Different, exot. X, 
- Uspartbepifger Difurs von Yülihifhen Suecefhons- 
Wefen 1609. 4- 
Wegen der Coadjutorie in der Probitey Berchtholdsgaden zerfiel der Saltzbar⸗ 
Ertz⸗Biſchoff von Salgburg, Wolff Dietrich von Raitenau, und das — 
gu Bayern A. 1611. mit einander, indem der Erg: Bifchoff den Zu Rigkeie 
ayrifihen Pring Ferdinand daran hindern wolte, uhnerachtet der wegen 
Kanfer und der Pabſt lieber Bayern,als ihm die Probſtey gönneten, ——— 
und fuͤr den alten Probſt ſprachen. Allein Hertzog Maͤximilian in Bayern den. 
nam ſich feines Bruders an, und jagte den Ertz⸗Biſchoff, als er von 
Berchtholdsgaden Beſitz nehmen wolte, über Hals und Kopff zum 
Lande hinaus , befam ihn auf der Flucht gefangen, und zwang ihn auch 
feinem Ertz⸗ Stifft zu renunciiren, 
Menger in hiſt, Salisb, lib V. c. 13. 
Adlzreiter ar». Boic. P, III, lib. II. n. 42. p. 26. 


A. 1610. ftarb Ehurfürft Friedrich IV. vonder Pfulg. Weil er nun 
QDag2 a 


77:7 7» & SEE 
Rudol- in ſeinem Teftamente aus Liebe zur Reformirten Religion den naͤchſten 
phasat. Apnaten, Pfalsgraf Philipp Ludwigen zu Neuburg übergangen, und 
u Pfaltzgraf Johannen von Zweybrüden, zum Bormund feines Soh—⸗ 
Eas nes Friedrichs V. ernennet hatte; fo gab es zu einem groſſen Streit 
er Anlaß: ob nemlich die in der Grafſſchafft Burgund fundirte tutela 
86⸗ legitima, oder die willkuͤhrliche Teſtamentaria gelten ſolte? Johan— 
Surnt. nes von Zwepbrücen konte der Nähe wegen leicht zum Beſitz feines 
Amts gelangen, welches ihm auch der Kayſer bis zu weiterer Unter: 
fuchung A. 161 1. confirmirte. 
Ada publ.in Meyeri Londorp. Suppl. 7, I. p. 264. 284. 
399. 614. 
Scripta eriftica ordinatius difpofita quam alibi vid in Jo- 
annidis Prefar, ad Parei hiſt. Bavarico - Palat. de rer. 
Palatin, Script. Sc V. $.2.p. 5 5- add. diſſ. Dni. Hum- 
brachti fub meo prafidio habita de Friderice V. El. 
Pal. reguum Bohemia affedlante. p. 10. 


Bile Die Reiche und andere frene Städte hatten unter Kayſer Rudolphen 
eräte fchlimme Zeit, A. 1580. fällteder Kayſer das Urtheil, daß die Stadt 
eg Trier fihlechter dinges ihrem Ertz-Biſchoff und Ehimfürften in allen 
den als.) Süden ſolte unterworfen ſeyn, woben e8 auch bis auf diefen Tag 
ze geblieben. 

Brovverus is annal, Trevir.T. Il.lib. 22. p, 410. 


=.) Pater A, 1604. machte fiih der Bifchoff von Paderborn, Dietrich von Sir: 
kart, ſtenberg, mit Hülffe Graf Johannis von Oſt⸗Frießland umd Rietberg 
Meifter von der Stadt Paderborn, ohne daß es Landgraf Morig von 
Heſſen⸗Caßel, ihr alter Schutz-⸗Herr, verwehren Eunte, 
Thuanus #5. 131.9 1:0 
Meteran. lib. 25. p. 275. © 
— A. 1600. fieng Hertzog Heinrich Julius von Braunſchweig und Luͤne⸗ 
ang-foh, burg auch an feinen alten Anſpruch auf die Stadt Braunſchweig wies 
gen wird, der hervor zu fuchen, und dachte A, 1608. den 16. Octobr. fi) ders 
ſelben durch einen befondern Anſchlag zu bemächtigen. Nachdem aber 
derſelbe nach Wunfch nicht hatte können ausgef ihrer werden, fing er 
die Stadt an ordenslic) zu belagern bey Die 22. Wochen. —— 
ieß 
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ten EEE en 
ließ der Kanfer die fchärffiten Befehle ergehen, die Stadt erlangte * 
auch Hanſeatiſche Hilfs + Voͤlcker, dahero der Herkog gezwungen "ı7,4- 
ward die Belagerung aufzuheben, Hierauf ficken aber die Braun 16. 
ſchweiger dem Hergog ing Land, und fuchten ſich ihres Schadens wie: 
der zu erholen. Da aber der Kupfer von neuen Friede gebot, fo ſchie⸗ 
ne der Krieg ein Ente zu haben. Jedoch befchuldigte der Hertzog die 
Stadt, daß fie wieder ihr Berfprechen denen Kayferl, Befehlen A. 
16<6. feine Folge geleifiet hätte, und würdte A. 1610. eine Achte» 
Erklärung wieder fie heraus; die Stadt aber hintertrieb nicht nur 
derjelben Vollziehung, ſondern brachte es auch dahin), daß ſolche 
A, 1617. ganglich aufgehoben wurde, 
| A&a Brunfuicenfia in f. 
Londorp. i» cont, Sleid, lib. XI. p. 605. & Ab. XII. p. 663. 
Buntingii Chron. Brunſu. P.I, p. 359. 
Thuanus db, 133. ad h. a. 
Meteran /ib.29. p. 648. 


In der Stadt Aachen ereignete ſich A, 161 1. eine gefährliche Linruhe, 4) Wagen 
ale den Proteftanten alle Religions - Übung und Verwaltung öf; gerät In 
fentlicher Ehren » Stellen von den Catholiſchen gänglicy genommen a * 
wurde, indem es deßwegen zu einer groſſen Empörung kam, und die 
Sefurter aus der Stadt getrieben wurden. Durch die Vermittelung 

des Frantzoͤſiſchen Gefandtens und der Juͤlichiſchen Näthe lieh fich 

zwar die Sache zu einen gütlichen Vergleich an; alleine wie die Gas 
tholicken von einer guten Kanferl. Commiflion Nachricht Friegterr, 

fa wolten fie an nichts gebunden feyn, und wird der eigentliche Der: 

lauf davon unter fulgenden Kayfer vorkommen. 


Species facti in Meteran Jib, 29. 9,638 - 42.44. & lib. 30, 
P- 703. / 

Schad&us in Contin, Sleid, P, III, S. 37: 40: 64:& $: 40. 
& 41,p. 1630. 


A. 1602, ſuchte Graf Enno ven Dft-Frießland mit der Stadt Embr Embben 
den nach feinem Gefallen zu fehalten und zu walten, und brachte fg wird vom 
gar eine Ychtd + Erflärung wegen ihres Widerfpänftigfeit heraus. — —— 
Die Stadt aber nahm in ſolcher Bedraͤngniß ihre Zuflucht zu denen tond ange 
Dig Staaten lochten. 


⏑⏑⏑⏑ — 
kudol. Staaten von Holland, und iſt vom felbiger Zeit an biß jetzunder von 
Ps ihhen in Prote cion genommen worden, 
1613, Londorpius in Sleidani cont. P, III. lib. VIII. p. 370. 
Meteran lib.23. ad h.a.& lib. 24. 
Grotius ir» ann, Belg, h, a. 


6 Done; Die allermeifte Unruhe aber zog im Meich der Donawerthifihe Hans 
merthifcher del nach fi. Es hatte nemlicy in der Meiche » Stadt Donawerth 
Dane. A, 1606, der Abt zum Heil. Ereutz zwar auf Kayſerl. Erlaubniß, je 
doch mit erheblichen Einwenden der Bürgerfihafft, den von Zeiten 
der Reformation an. eingeftelten öffentlichen Umgang den 16. 25. 
Aprilis am Et. Marrs; Tage wieder alles Bermarnen vorgenommen, 
und war deßwegen von dem aufgebrachten übel famt feinen Leuten 
gar. übel gehandelt worden. Hieruͤber kam dieſe Evangrlifche Reichs⸗ 
Stadt fogleich in die Acht, und der Kanfer trug Hergog Maximilian 
zu Bayern die Vollſtreckung derfelben. auf, Weil nun ohnedem das 
Hauß Bayern einen alten Anſpruch auf diefelbe hatte, fo. mar es ihm 
gant leicht. A. 1607. diefe unbemehrte Stadt in feine Gewalt zu brins 
gen. Diemweil aber dem Herzog von Würtemberg, als Schmwäbi: 
ſchen Granß-Obriften , vielmehr die Vollftredung der Reichs Acht 
gebühret hätte, auch fogleich die Evangelifche Religion in der Stadt 
gänglich abgefchaftet wurde, man auch fonflen inder Sade ‚da fidy 
doch die arme Stadt zu aller mur verlangten Gnugthuung erboten, 
viele Härte Eatholifcher Seits gegen die Evangelifchen hatte vers 
fpühren fünnen; 
Ada & Scripta in Meyeri Lowdorp. fuppl, T. I. p. 354 
386. 465. 
Donawerthifihe Relation pre Bavaro 4. 
Beftändigelnformation juris & fa&i in dem Donamerthis 
ſchen Procefs und Execut. pro Donavverth. 
Khevenhüller in annal. Ferd. II. T. FI. 9.317. VII.p- 272. 


fo giengen nunmehro denen Evangelifchen die Augen völlig auf, daß 
fie fattfam genug erfannten, was die Catholifchen gegen fie im Sins 
ne hatten. Da fie nun auch etlichemahl vergebens um die Reftitu- . 
tion diefer Stadt angefuchet, ingleichen noch allerhand Beſchwerun⸗ 
gen wegen des Reiches Hofraths, der Sülichifchen Succeflion,, = 

andes 
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anderer Religions-Befrändungen, ohne alle erwuͤnſchte Wuͤrckung bis Rudor- 
anhero geführet hatten , fo vollzogen Chur + Pfalg, Brandenburg , PRUs!L 
Neuburg, Zweybrück, Anſpach , Würtemberg, Eaßel, Baden: 1612. 
Durlach), Anhalt sc. famt vielen Grafen und Reichs - Städten, ins Vrrantafe 
fonderheit Straßburg und Nürnberg A, 1610. auf einer Zufammen, Ted meb- 
eunfft in Schwäbifdy» Hal, die von A. 1604. ſchon vorgehabte hüchft ann 
unglüdliche Union , zum gröften Mißfallen des Kayſers, und erflär; !dwerden 
ten Chriftianen von Anhalt zu ihren General; womit aber Chur: bir crat 
Sachſen, Braunſchweig, Heben: Darmftadt , und andere Evange: Ki 
lifche Stände mehr, theild aus Mißverfiändniß, theils aus andern 
Urfachen nichts wolten zu thun haben. 

Ada publ. in Londorp. 7,2. 4b, I. e, 15. & 16, 

Meyeri 7. I. p. 554. 

Londorp. is Sleidani cont, P. III. ib. 15. p.960, 
Das Haupt von der Union war Churs Pfals, ald bey welchem die 
befchwerten Stände, als eriten proteftirenden Churfürften en a. 
Er m An es fam m Bedenden in Drud zum 

orfchein : ein Churfurft zu Pfaltz in caufis ü 

Kayſers Richter fenn funte ? ie des 

Caraffa in Comment. deGermania [acra reſtaur. p. 42. 
a; —— *— er —* 

s davon die Catholiſchen Stände benachrichtiget wurden, ſo ſchloſ⸗ 

ſen dieſelben, auf Veranlaſſung der 3. geilen € ee am —* 
burg, die ſogenannte Heil. Liga, und trugen Hertzog Maximilian - 
von Bayern das Commando uber ihre Trouppen auf, 

Mafenius in contin. Brovveri ann, Trevir, lib, 23, b.a,S, 66, 

P- 481. 

Capita Lig& in Meyeri T. I. p. 607. 
Die Unitten fihlugen hierauf zuerft loß, und nöthigten Erg» Hergug 
Leopolden, daß er feine im Eifaß zum Behuff der Jülichſchen Sue 
zufammen gebrachte Voͤlcker abführen mufte, 

. Caraffa p. 44. 45. 

Mercurius Gallo Belg, T. IT. lib. 4. p. 53- 
Alles aber lieh fh nunmehr zu eınen hefftigen Kriegs⸗Feuer in Teutſch⸗ 
land an, welches zehn Jaht hernach in volle Flammen ausbrach. 
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Rudol. An allen einreiſſenden Unheil aber war das fchläffrige und nach— 
phus . laͤßige Regiment Kayfer Rudolphs ſchuld, welcher bey feiner Dredys 
7 el» Band und bey feinen Chymifihen Procefien und Aftronomifcyen 
Yble Be: Obfervationen, welchen Dingen er überaus fleißig oblag, die Beſor⸗ 
—— gung der Reichs⸗Geſchaͤffte gar ſehr vergaß, 
— Khevenhüller in der Beſchreibung der conterfet zum Au 
nal, Ferdinand. Part. I, p. 30. 
Barclajus i» Euphormipne P, II. c. 27. 28.29. p. 264. 
Dan. Emerita i» stiner, German. in init, 
Balbinus in Bohemize epitom. p. 611. 
und fich von feinen Miniftris und der Öeifllichfeit , nach den fehr ey 
frigen Spaniſchen Rathfdylägen, gänglıch regieren ließ. Wie er denn 
auch feine Soldaten auf den Beinen hielte, fondern fich der wichtig— 
fin Sachen nur mit Worten annahm, die doc) öffters einen andern 
Wilden Vochdruck gebraucht hätten. Dahero war es auch feinem Bruder, 
Erg des Ertz⸗Hertzog Matthie, leichte, ihm A. 1608. Urgern, Mähren und 
gg Mat» Oeſterreich und A. 1617. auch Böhmen ncch bey feinem Leben abzus 
eeler Ein, trogen, als er merckte, wie die Epanifche und Pabftifche Gefandten 
Fänder eng: in willens hatten, um die mit Evangeliſchen angefüllte Kayſerl. Erb» 
fest. Lande wiederum zu fänbern, nicht ihm, fordern feinem Vettern, dem 
fehr eifrigen Erg: Gergog, Ferdinanden, in Eteyermard das Kayfer: 
thum und alle Rudolphinifche Lande bey erfolgten Tod des unvermaͤhl⸗ 
ten Kayſers zuwege zu bringen. 
Londorp, in Sleidani cont. T. III, lib, 14. 9.329. 364. 
Mercurius G. Belg. T.VI. lib 3,&4. 
Receſs. in Goldaſti de reg». Boh, app. Docuwrentorum p. 133. 
Acta ap. Londorp. T./, p. 96. 
Kayſer Rudolph gerieth key dieſer genöthigten Abtreturg aller ferner 
Königreiche und Länder in ſolchen bedürfftigen Zuſtand, daß er A. 
1611. bey dem auch wegen feiner nachlaͤßigen Meichs : Megierung zu 
Nürnberg angeftellten Ehurfürften: Tag Anregung thun — daß 
man ihm von Reichs⸗ wegen ein jährliches und Stands gemaͤſſes Eins 
kommen ordnenmögte. Er ftarb aber bald daraufden 10. Jan. 1612, 
Mercurius Gallo Belg. 7. IX. lib. I. p. 124. 130. 
Londorp. 44, publ, T. J. lib. I. c. 34. 
Khevenhüller T.AI. p. 439, 
Auf 
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Auf Ertz⸗Hertzog Albrechts Beranlaffung, brachte es Kayſer Rudolf Rudor- 1) 
A. 1603. aufden Reichd Tag zu Regenfpurg dahin, daß durdy eine — 
verordnete Reichs⸗ Deputation die Vermittelung der Niederlaͤndi⸗ A 
föen Unruhe folte verfuchet, und Satisfation wegen des denen ange, Das Reid 
egenen Reichs⸗-Crayſen dadurd gethanenen Schadens begehret —— 
werden. Miederl. 

vid. Reichs⸗Abſchied de 4. 1603. 8. 25. 38. ũaruhe. 

Grotius Hiſt. de rebus Belg. lib. XIIl. p. 446. 
Es hat fonften unter Kanfer Rudolfs Regierung weit weniger Reichs⸗ Der 
Zäge gegeben, als unter den vorigen Kayfern; und auf denjenigen Reihe 
die gehalten worden, find, wegen der geführten häuffigen in Religions- faaffenpeie 
und Profan- Sacyen , und daher entitandenen groffen Streittigfeis unter 8. 
ten, wenig wichtige Sachen zu einen heilfamen Schluß gediehen , Rudolfen. 
wie dann der Regenfpurgifche Reiche Tag A, 1608. gänglich ohne 
Schluß aufgehoben wurde. | 

vid. Londorp. Ad. Publ, T. J. p. 37. 

* " Lehmann ;» Act. Publ, de Pace Religiofa P. II, e.71 73. 


Als der Fürftl. Anhaltiſch⸗ Deßauiſche Cantzler, Laurentius Bieders Große 
man, und der aud) in diefes Zürftlichen. Haufes Dienften ftehende Ftreitis‘ 
Dbrift Lieutenant, Heinric) von Dünau, fonft ehrliche und unbe yuyan em 
fcholtene Männer ‚von zweyen, wegen eines gi hurfuͤrſt Chriftian IL. Ehurfür, 
zu Sachfen au der Auerhans Pfals, in dem Wald, nicht weit vondem —834 
Dorfie Judenberg, in dem Amt Graͤfen Haͤnichen A. 1003. den 5. Apr. er 
gethanen Schußes ‚in Dreßden, in Verhafft gebrachten Erg + Edi, gaflıra der 
men und Sandftreinern, Diichael-Heinrichen son Magdeburg, und Hanf garen 
Benzelnvon Bitterfeld, auch noch beyihrer Hinrichtung A. 1605. den * 
Jan. beſchuldiget worden, daß fie ſolche zu den vorgehabten Meuchels 
ord beſtellet; fo begehrte der Churfuͤrſt, von Fürft Sohann Georgen J. » 

zu Anhalt⸗Deſſau, dieſelben ihm nach Dreßden, gegen ſichers Geleit, bins 
nen Saͤchſiſcher Friſt, zu ſtellen. Und wie Furſthann Georg dagegen 
Die Uhrgicht der beeden Maleficanten verlangte, und daß die Sache vor 
ihn, als Judicem Competentem feiner beſchuldigten Diener moͤgte 
gebracht werden, auch um allen Verdacht von ſich abzulehnen, dieſelben 
ab Officio ſuſpendirte, und nach Groß; Alsleben in genaue Verwah⸗ 
zung bringen hieß; fo.denuncirte der — ſolches dem Kayſer, 

vr der 


Rudol- 
phus IL, 
ı1776- 
16132, 
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der dann A. 1607. den zo. Mäji ein ernſtlich Mandat ergehen ließ, 
baß, weil ihm ex Aurea Bulla die Cognition und Punition in dem an 
einen Ehurfürften begangenen Crimine laefa Majeſtatis, einig und 
allein zuftünde, er ihm die beyden befchuldigten Perfonen unverwei: 
gerlich folgen laſſen ſolte. Fuͤrſt Johann Georg erfuchte aber den 
Kanfer ihn mit diefer Avocation, die zu Eingriff und Schmählerung 


“ feiner Fürftl. Sandes-Jurisdidion gereichte, in Gnaden zu verfchonen, 


Er erhielte auch von den Königen in Srandreich, Groß + Britannien 
und Daͤnnemarck, ingleichen von den Ehurfürften zu Pfals und 
Brandenburg und Land⸗Graf Ludwigen zu Heben: Darmftadt megen 
diefer Verweigerung Borfchrifften an den Kanfer; welches Dann jo 
viel fruchtete, daß der Kanfer freundlich an Chur: Sachfen gefonne, 
diejenige Mittel, welche ohne jemands Nachtheil angenommen wer 
ben fünten, zu Abfchneidung gröfferer Weitläufftigfeit nicht abzu⸗ 
fchlagen ; dergleichen vornemlich war, daß Fuͤrſt Johann Georg Tri 
ne beichuldigte zmeen Diener und Unterthanen, an einen dritten Ort 
aufferhalb Chur» Saͤchſiſchen Landen zu Verhoͤr und Unterfuchung, in 
Benfeyn kur Käthe und Deputirten fellen folte, wozu der Ehurs 
fürft zu Brandenburg Magdeburg in Vorſchlag brachte, Indem 
diefe Sache hin und wieder fcharff getrieben wurde, ftarben Bieder⸗ 
mann und Dünau in ihrer Verhafft, und zwar jener den 22. O&o- 
bris A. 1606. und Dinau ‘A, 1609. den 18, April. mit nochmahli 
ger heiliger Betheurung ihrer Unfchuld, worauf weiters in dieſer Sa— 
che nichts gereget worden. 

vid. Thuanus /ib, 130, p. 1070. 

Wed in Befchreibung der Stadt Dreßden f. 139, 544 

Müller in Annal, Saxon. f. 131. 235. 

Becmann ;» Hif. Anhalt. T. II. P. VII. c. I. n. X. p. 169. 
Unter Kayfer Rudolphen ift A, 1578. von dem Rath zu Nürnberg 
der Anfang zu der Univerfität zu Altorf, 

vid. Introdactio nova Scholz Alt6rf, & Wagenfeilin 

Comment. de Norimb, e,27- p. 268. 

und A, 1607. die Univerfität zu Gieffen von Landgraf Ludwig zu Def 
ſen⸗Darmſtadt mit Kanferl, Privilegien errichtet worden, 

vid. Privilegium in Lunigii Reichs-Archiv T. IX. 9.816, a 

n 
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In Italien iſt unter Kayfer Rudolphen etwas vorgegangen, welches Matthias; 


Chytrasus lib. 30. p. 924. 28. 

Thuanus ib. 119. in fin. 

Khevenhiller 7. IV. p. 1770. 7.9. p. 199. 
Der Ehurfürft son Brandenburg hatte von Kayſer Rudolphen IL zu 
erft A, 1586. das Privilegiam denon appellando erhalten. 

Extat in Gylmanni T. VI. $ymphorem. c. J. p. 25:26, 

Contradicit Ludevvig ad 4.3. 7, II. p. 45. 
| V. 

Es hatte bey Kayſer Rudolphs Zeiten Feine Roͤmiſche Könige Sr 
Wahl zu. Stande kommen können, dahero entftand nach Veen Tode —* 
ein lnterregnum in Teutſchland, in welchem Pfaltzgraf Johannes ng 
von Zwenbrüden, ald Bormund von Churfürft Friedrich dem V. von Yralg, 
der Dfals, und Churfuͤrſt Johann Georg I. zu Sachſen das. Reichs; 3mevorks 
Vicariat führten. | | da 

Diplomata Vicariatus in Londorpü 7, 2. lib. I, c. 28. p. 

100,6, 29, 9, 101. " 

Pfaltz Neuburg vegte ſich zʒwar wiederum gegen Pfaltz / Zweybruͤcken, 
und wolte es am Vicariat hindern. Alleine Zweybruͤcken war ſchon 
in das Churfuͤrſtliche Collegium admittiret worden, dahero konte 4 per, 
Neuburg mitfeinen Beginnen nichts ausrichten. Weil 93. Jahre vicarias- 
feit dem lessten Interregno verfloſſen waren, fo erregten ſich dazumahl 3wifligs 
noch andere Vicariats- Streitigkeiten; nemlich Pfaltzgraf Johannes "* 
wolte das Cammer⸗Gericht alleine * gaͤntzlicher Ausſchluſſun⸗ des 
rr 2 Chur⸗ 


f5oo *— ZEN 
Mathias, Churfuͤrſten zu Sachſen beſtaͤttigen, welches aber dieſer demſelben 
* —— wolte, dahero ſie ſich endlich beede wegen eines ge 
69: meinen Vicariats- nfigels, unter. welchem die Cameral⸗ Proceffe 
folten ausgefertiget werden ‚vereinbarten. 
vid. Decker in der grimdlichen Nachricht von denen in - 
Teutfhen Reiche von Zeiten des Ablebens Ray⸗ 
fers Friederichs ZZ. biß auf Leopolden vorgewe: 
fenen Interregeis und Ficariaten‘, Zrıll, Beylag 
2. 1.-7. | ‚ 
So hätte auch Fieber. die Cammer dad Vicariats-Recht über ſich gar 
nicht erfennet, tergiverfirte baher fehr das Vicariats- Siegel zu ges 
brauchen, 
vid. Extra. A&tor. Cameral. ibid. m, 10. 9.52. 
und mölte auch nicht dem zur Praefidertens Stelle vorgefchlagenen 
— Erbſchencken und Herrn zu —— annehmen, es bes 
—— jedoch die Reiche; Vicarii ihre Autoritat in ernſtlichen Re- 
riptis, 
vid, Schreiben sbid, », 11. 12.13, p. 59. 
Endlich weigerte fi) auch Hertzog Marimilian in Bayern, in Sa 
hen Dettingen contra Bayern Mandati, auf die Pfändungs + Confti- 
sution einigen Cammer⸗Gerichts⸗ Befehl, bey alfo formirten Nah⸗ 
wien Unterſchrifft und Inſigel ad parendum willig zu erjeigen. 
vid, Beylage m. 14, & 15. ibid. 
Lörig Bey der Wahl Famen verfchiedene Pringen in Vorfchlag og 
her = Marimilian in Bayren, der Hergog von Savoyen ‚Erg + Hersog 
der Wapibresht in Niederlanden, . 


andern . . ” 
Memoires de Louife Juliane . 99. 
* Londorp. T. Llib. Ic. 30. —— ur 
* Endlich nach verſchiedenen Handlungen ward Koͤnig Matthias in Un⸗ 
gern und Boͤhmen, der ſich am wur in darum beworben den 3. Jun, 
3612. zu Franckfurt erwaͤhlet, und auch daſelbſt den z4. ejusd, vor 


Mayıg gebrönet. 
| Proto- 
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Protocollum ele&ionis & folennia coronat, in Goldafti — 
Mercur. Gallo Belg. 7. ıx, lib. I, p. 153, 
In die Capitulation wurde mit eingerudet, daß auch ein Römifcher Bekoumt 
König ohne Einwilligung des Kayfers koͤnte gemählet merden, warn Kane” 
es die Ehurfürften vor gut befinden folten. Ingleichen daß er niemahls Capicusa- 
— wolte, die Kayſer⸗Wuͤrde an das — Oeſterreich erblich zu tion. 
ringen; welches vor ihm noch nie geſchehen war, und hernacher in 
allen folgenden Capitulationen ift behalten worden; mieauch, daß 
der Kanfer denen an ihn von den Meichöftänden abgefhidten Ge 
fandten fchleunige Audienz und Expedition ertheilen wolte, weil 
Kanfer Rudolph diefelben gar ſchwehr vor fich gelaffen. 
Capitulat. art. 15. 40. 5 is Londorpi, 7. L,«.21, 
Conring ad Lampad, P. IIl.e. 2, $. 4. 


Nachdem auch faft bey 200. Jahren her keine Römifche Kanferim Wied 
war gefrönet worden, fo ward auch gleich den dritten 5 —* der —* 
Kayferl, Krönung den 26. Jun. felbiges Jahres zu Franckfurt auch die madlin 0 
Kanferin Anna mit groͤſtet Solennität gefrönet , wodurch alfo 
die ungeübte und abgegangene Crönung einer Römifchen Kayfetiır, 
* * jedermann im Reich damahls gehalten ward, damahls wie⸗ 
er aufiam. 
vid. Goldaſt. ir Fr Part. I]. der Reichs: Sandlungert. 
Fritfch in diatribe de Auguſta c. 3, ubi etiam p. 27. relatio 


de actu coronationis Regina Anna. 

A. 1613. hielte der Kayſet feinen erfien Reiche: Tag’zu Regenfpurg, Mitdem 
auf welchem es groffe Streitigkeiten zwifchen den Unirten, oder ger Neihe, 
wie fie fich auch nenneten, Correfpondirenden, und den Ligiften gab. rt 
Jene wolten vor allen Dingen ihre vielfältigen Reichs und Religiong; A. 1613. 
Befchwehrden erörtertmiffen, die fie fchon zu Kayſer Rudolphs Zeis 
ten fo vergeblich und offte begehrt hatten, und wolten nicht cher bey 
den Berathſchlagungen erfcheinen, bis man denenfelbigen abgeholf⸗ 
eh wien Die Ligiften beſchwehrten ſich hingegen auch wieder über 

ie Proteftanten, und ald man ſich nicht vergleichen wolte, fo watd 
doch ein Reichs, Schluf ‚alles Einwendens der Unirten ungeachtet, zoes 


gen etlicher von Kayfer proponirten Puncten gemacht. 
| Rz | Mer- 


Mätthiss. 
1619- 
1619. 


fe 


i 
u 
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Mercurius 6, B. T. IX, lib. 4. p. 92. 108,119. T. x, 
Londorp. 4#. publ. T. I. P.I. c, 38. 
Lehmann i» Adis publ, de P. R. P. IL, e. 74-93. 


er: Die Juͤlichſchen Handel, wovon oben gedacht worden, vergröfferten 
(her ſich unter Kayſer Matthia noch mehr, nachdem Brandenburg und 


Meuburg felbften miteinander darüber zerfielen. Es war zwar Ans 
fangs eine Vermaͤhlung zwifchen dem Pfaltzgraf Wolfgang Wil 
helmen in Neuburg, mit der Brandenburgifchen Prinzeßin Anna 


er in VBorfchlag, wodurch man fid) zu einen guten Vergleich 
Ho 


nung machte; Als aber ber Churfuͤrſt von Brandenburg, Jo⸗ 

hann, Sigismund feinem zufünfftigen Eydam in fervore difputan- 

ci wegen dieſer Streitigfeit über der Tafel eine Ohrfeige gegeben 
atte, 

Pfanner i» Hiſt. pacis Weflph. lib. I. », 9. p. 26. 

Pufendorff in Hiſt. Friderici Wilhelmi M. lib, Ir, $. 16 

p. 213. 
heyrathete der Pfalsgraf A. 1613. Magdalenen, Herzogs Wil 
elms in Bayern Tochter , und bekannte fih A, 1614. zur Gatholi 
hen Religion; 

Pareus iz bi. Palast. lib, V, Sect. 3. P. 205. 

Pufend. 4. $. 17. 

Wodurch er fich dieLigiftifche und Spanifche Hülffe aus denen Nie 
derlanden zumwege brachte, Verwarf darauf den zu Kanten gefchlof 
fenen Vergleich, 

vid, in Meyeri Londorp. Suppl. T. II. p. 8. | 
und führte A. 1615. die Eatholifche Religion mit dem gröften Eifer 
in dem Hersogthum Neuburg ein. 

Sleidani contin, P, V. lib. II, p. 219. & lib, IV. p. 278. 
Brandenburg fuchte darauf gleichfalls fich) mit Aenderung der Reli⸗ 
gion einen Vortheil und Benftand zumege zu bringen, und tratt das 
bero A. 1614, zudenen Reformirten ‚und erhielte dadurch, dag die Hol⸗ 


laͤnder ſich feiner gegen den Spinola annahmen, 


Mercur. 6, B, Tom, X. 42, 1. 3. p. 60. 


Ducis 


+ 
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Ducis de Rohan srusina flatuum Europa P. II. dife. 5, Mat thias- 
\ 161ı- 


pP: 75. WS 
Rentfch in Cedernhapn p. 495. | | 
Zu gleicher Zeit erfolgte Die Achifche Adhts + Erklärung , wodurch der A⸗qiſche 
von Chur; Pfalg Zeit ſeines Vicariats ⸗ Amts A. 1612. gemachte Re. AH- 
ceſſ gänglich aufgehoben, und die Proteftanten mit groffer Beſchimpf⸗ 
fung aus ſelbiger Stadt verbannet wurden. Die Execution verrich⸗ 
tete Ertz- Hertzog Albrecht, Gouverneur in Spaniſchen Riederlan— 
den, durch den Spaniſchen General Spinola, welcher auch das Pro⸗ 
— Staͤdtlein, Mühlheim, Eveln gegen über, damahls vers 
erte, 


Londorp. T. 7. p. 1610, 
Meyerus in Londorp. Swppl. T. I.p, 646, 
Mercur, 6,3. T. X, L. II. p. 110. 
Sleidani contin. P.W, lib. V, p. 376. 


Alles diefes bewog die Correfpondirende Stände A, 1614, ein Buͤnd⸗ Yhndnig 
niß mit denen Holländern zu (chlieffen ; "der Unir- 


Formula foederis in recueil des traites T, III 5.102, Plan. 
Ada ap, Lendorp, 7,1. p. 106, 172. 


und ſchmeichelte man ſich auch dergleichen mit Engelland zu treffen 

nachdem der Chutfürft von der Pfalg Friedrich V. fich mit — 

niglichen Engliſchen Prinzeßin Eliſabeth, wiewohl zu ſeinem groͤſten 
luͤck, wie der Erfolg ausgewieſen, vermaͤhlet hatte. 

In beyden Reichs⸗Staͤdten Franckfurt und Worms that ſich ein ge; — 
faͤhrlicher Auffruhr wegen des Juͤdiſchen Wuchers, und andern Beffem, ——— 
mungen der Buͤrgerſchafft bey Verwaltung derJuftiz,und der allgemeinen Srondtfure 
Einfünffte hervor. A. 1614, entfegte Vincenz Fettmilch ſamt feinem «m Mayn. 
Anhang zu Srandfurt den ganzen Rath feiner Würde, worauf auch ° 
Die Juͤden⸗Gaſſe geftürmet, und bey 2000. Zuden aus der Stadt ge 
jaget wurden. Die Aufwiegler hatten die Kayſerliche Acht zum Lohn, 
und wurden durch Chur, Mayntz und Heſſen⸗ Darmftadt gebührend 
A. 1616. abgejtraffet, welche auch die Judenſchafft wieder einführten, 
und den vorigen Ruheftand der Stadt wieder herftelleten. 

Diarium hiftoricum,, darinne der in der Stadt Frandfurt 
am 


z619, 


0 a 
Matthias, © am Mayn gefährliche Aufitand, und ſchwuͤrige Um 
a wefen befchrieben wird. Srandfurt 1617. fol. 
P Schadzus in cowtin. Sleid, P. W.lib I, 5.45.74 
Mercurius G. 3, 7. VII. lib. II.p. 375. 387. 
Ausihat, Die Bürgerfchafft zu Worms fchaffte gleichfalls, jedody mit weniger 
fung der Gewaltthaͤtigkeit A. 1615. die Judenſchafft wegen des tiber die mafı 
zn fen getriebenen Wuchers aus der Stadt, und riffen die Synagoge 
nieder, fo, der Juden Vorgeben nad), die ältefte in gang Teutſchland 
gewefen, und bey 1800. Jahr geftanden haben foll. 
Wagenfeil in confwratione carminis Lipmanniani, p. 215, 


Der Rath wendete fich hieraufan Chur⸗Pfaltz, welches 4000. Mann 
in die Stadt einrüden ließ ‚und ald Kayſerlicher Commiflarius alles 
wieder zum Srieden brachte, 

Schadzus P, V. lib. 4. $. 15. 16. 

Thuanus contin. 4b, YıIL. p. 618. 
Die Stadt Braunfchweig war, wie oben gedacht, noch damahls in der 
Acht , und fonte ſich auch anders davon nicht loß machen, als bis fie 
Hertzog Friedrich Ulrichen zu Braunſchweig A. 1616. die Huldigung 
leiftete, jedoch ihren alten Kechtenund Freyheiten ohne Schaden, 
Bunting in Chr. Brunfuie, P. I.p. 363, 

Meyer in Londorp. ſupplet. T, IH. p. 21. 

Sleidani Cont. P. IP. lib. 4. p. 320. 338. /q. 


Die Hanſee⸗Staͤdte, welche derfelben Beyſtand geleiftet Hatten ‚wur 

den dadurch fo erfchrecet, daß fie zu ihrer Sicherheit ein Buͤndniß 

mit den Holländern fchloffen, weldyes der Kayfer vergeblich zu vers 

wehren fuchte, 

Londorp. T. 1. 4, publ. lib. I, c. 62. 9. 220. 
Meteranus contin. lb. 33. ad a, 1616, p. 207. /q. 

Endieung Die Sfreitigfeiten in dem Fürftlichen But Braunſchweig und Liv 
— neburg, wegen des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, welches durch den 
fen Suc- Tod Dergog Philippi I. A, 1596, erlediget geworden, und Her 
cefions- gog Heinrich Julius von der Zeit an alleine befeffen hatte, wurde 
Seit. durch den Kayferlichen Ausſpruch A. 1609, geendiget , daß Herkog 

Friedrich Ulrich ſolches A. 1616, Hertzog Georgen, und der Luͤnebur⸗ 

gifchen Linie abtretten muſte. u 

u2- 


RICH. — 
Thuanus lib. CXY. p. 285. 289. Matthias 
Warhaffter Abdruck etlicher Schreiben und Vergleichung ı612- 
über das Fürftenthum Grubenhagen A, 16164. "9". 
Abgenöthigter Gegen: Bericht, Herkog Chriſtians zu Lüner 
burg wider Hertzog Friedrich Ulrichen A. 1617. in 4. 
Sleidani cont, P. IV. lib. V. S. 25. p. 375. 








A. 1617. ließ ſich der Kayſer durch den. König von Spanien und den nr guys 

a. bereden, feinen nächften Vetter , Erg: Hergog Ferdinanden in fer wird 
eyermarck zu adoptiten, indem weder er noch feine Brüder Kin⸗ gendthiet 

der hatten ; und um felbigem andy defto befier den Weg zur — sog Ferdl 

lichen Krone zu bahnen , fo halff er ihm auch noch bey feinem Leben nanden su 

zum Königreich Böhmen und Ungarn, und befuchte Darauf mit ihm dopuren 

den Churkhr en von Sachſen in Drefden , um ſich feiner Stimme, _ 

bey der Fünfftigen Römifchen Könige: Wahl zu verfichern. _ Es kam 

dem Kayſer zwar fehr ſchwer an, feine Königreiche noch bey feinem Les 

ben zu vererben; jedoch weil der Pabft und die ii sun Liga alle 

ihre Seffmuing, wegen Unterdrüdung der in den Kanferlichen Erb⸗ 

Landen überhand genommenen Evangelifchen, auf König Ferdinanden 

geftellet hatten, fo mufte er es gefchehen Taffen , und zufrieden feyn, 

daß Ferdinand verfprach ‚der Regierung in beyden Königreichen fi) 

nicht cher, als nach dem Tod des Kayſers anzumaffen , wolte er 

anders nicht, daß es ihm eben fo gehen folte, wie er mit feinem 

Bruder K. Rubolphen ehemahls gehandelt hatte. 


Ada publ. ap. Londorp. 7.7, p. 350. 367. 

Carafa in German. Sacra pP, 54, 

Schadzus P. IV. lib. VI. p. 413. ü 

Khevenhiller Annal. Ferdinand, T. VIII. 9.735: 882. 1079. 

7 1100. 
Dieweil aber. K. Ferdinands Widerwillen gegen die Evangeliſchen be, Die Kir" 
Fannt war, fo machte die Libergebung der Eron Böhmen den Unir- g. Sardis 
ten viele Sorge, daher fie auf allerhand Anfchläge dadyten, wie man nanden on 
denfelben an Erlangung der Kayſerl. Krone hindern mögte, und da, Easn8 
hero bald auf den Hertzog in Bayern, bald auf den Herzog von. Sa⸗ fer. Wi ö 
- Sss voyen, beit bins 
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Autihiaa doyen ihre Gedancken richteten, alſonderlich erwieß fi der Ehurfüi 
— wi —**— Friedrich T — am — hurfurß 
Adlæreit. F. III. lib. III». 6. p. 32% 
Carafa 9. 56.70. _ 
Londorp. 7. III. p. 606. 
Khevenhiller 7. Fıl. p. 288- 
Memoites de Louife Juliane ↄ. 117- 


Dreier Sie hatten ſich au dem Ende A, 1617. in Heilbronn verſammlet, wo⸗ 
den Ber, ſelbſt ſie ein Schreiben vom Kanfer empfiengen, das fie vonder Union, 
— als einer hoͤchſt ſchaͤdlichen Trennung, abmahnete, mit dem Erbieten, 
Sroan baß er mit Zuziehung der Churfürften dem zunehmenden Mißtrauen 
fäls dem ud allen Beſchwerungen abzuhelffen fi bemühen wolte. 


Kayfer. 
Eine dergleichen Ermahnung ließ der Kayfer aüch am die zu 
Srandfurt verfammleten Ligiften ergehen, welche fich ſtracks erboten. 
ihre Ligam aufzuheben, falls die Unirten dergleichen thun würden. 


Londorp. T. I. lib. II. p. 358. 
Sleidani cont. P. IV. lib. Vl. p. 398. 
Khevenhiller 7. FIT, p. 1153. 


Allein jeglicher Bund blieb bey feinem Mißtrauen, und deswegen vors 
genommenen Verfaſſung. 


Muebrud Endlich brach in Böhmen das erſchroͤckliche Wetter loß, wel, 
en he ſich bis anhero in Teutfchland aufgezogen, und bald dort, bald das 
Fricgt hin gewendet hatte, welches ein ſolch hefftiged Kriegs + Feuer entzüns 
durch dis det hat, daß folches, weil es fich durch alle Teutſche Zander ausgebreis 
Södmilde ger, faſt gar nicht zu loͤſchen geweſen, ohngeachtet «8 ben 30. Fahrer 
das liebe Baterland verwuͤſtet. Denm ald denen Böhmen ihre 4. 

1609.. durch den fo theuer erworbenen Rudolphinifchen Majeſtaͤts⸗ 

Brief beſtaͤttigte Religions⸗Freyheit, durch Verbietung eines Kirchen⸗ 

Baues zu Braunau und Cloſter⸗Grab und andere Bekraͤnckungen, gar 

ſehr von. der Paͤbſtl. Geiſtlichleit angegriffen und eingeſchraͤncket wer⸗ 
den 


| RE RCH I 
den wolte, der Kanfer aber Diefem Ubel nicht ſteuerte, fondern durch Matthid 

ernftliche Befehle die Veraquiften furchtfam zu machen fuchte,und a — 
les Verfahren der Cleriſey billigte; fo empoͤreten ſich die in dem Ca- 
roliniſchen Collegio zu ‘Prag verfammleten Proteftantifche Land» 
Stände gegen die Königl. Regierung, und ftürgten auf Anftifften des 
Grafen von Turn den 43 May 1618. zwey vornehme Reichs + Beam 
ten, die fie für die Friedens + Stöhrer hielten, nahmentlich den obers 
ften Land» Hof;Richter Slabata, und den Hof>-Marechall Martiniz, 
nebft dem Secretario Fabritio, als — bey der erſtatteten Au- 
dienz in der Antwort auf ihr Anſuchen wegen Abthuung ihrer Bes 
ſchwerden etwas zu hart , zwar pro Autoritate, begegnet hatten, 

von der Königl. Cantzley auf dem Pragifchen Schloß cr: Kei⸗ 
nem ſchadete es zwar am Leben, der Kayſer aber nahm es doch ni 
— als eine hoͤchſt fträffliche Verlegung feiner geheiligten Maje 

t auf, | 


vid. Ata Bohem. & in iis Apolog. Bohemer. 
Mercur. G. B. T. XII. lib. II. p.21, 
Khevenhiller 7. 2x. ad b.a, p. 27. 29.49: 


Londorp. in Comment, de belle Sexennal. civil, Germanic, 
lio. I, ad h, a. p. 26. 


Weil fich alfo nım die Böhmen wegen diefer hitigen und umbefonnes 
nen That, welche ihnen von niemand ift wohl gefprochen worden, fo 
leichte Feine Gnade von dem Kayſer zu verfehen hatten , fo bezeigten 
fie ſich hierauf noch feindfeliger, indem fie die Koͤnigl. Regierung gang» 
lich abfchafften,, ein neues Regiment von 30. Directoribus anords 
neten, und allerhand Kriegs: Ruftungen machten. 


vid. citati autores, 


- Unter diefen Allarm farb der Kayſer ben Mertz 1619. und erleb⸗ 
te furg vorheru noch den Derdruß, daß ihm K. Serdinand feinen ver; 
trauteiten Minifter, den Cardinal Clefel den 20. Jun, 1618, weil er 
jederzeit die Spanifchen und Serdinandifchen hisigen Anfchläge hin 

Sss a derte, 





so — BE. 26 Zu 
Marchlas derte, vom der Seite wegnahm, und nach Tyrol ins Gefängnif 
7619. brachte. — 
Mercur. Gallo- 3.7. XL. lib. II. p. 146. 


Piafecius 31 | 
Khevenhiller 7,1X, Ad h. m p. 201. & P. II. der Cowrrefain 
p. 376 x 


Unter Kayſer Matthiee Regierung find auch die Udenheimifchen Häw 

— del nicht zu vergeffen , welche au als ein Vorſpiel des je 

Handel. gebrochenen 30. jährigen Krieges eweſen. Nemlich der Bifchoffvon 
Speyer, Philipp Ehriftoph von Soͤtern, befeftigte das wohl gelegene 
Schloß und Städlein Udenheim , welches ſowohl der Churfuͤrſt von 
der Pfalg, ald die Stadt Speyer wegen alter deswegen habendet 
Gerechtigfeiten nicht leiden wolten, der Ort auch an ſich eine ſolche 
gute Lage hatte, daß er bey denen beuorftehenden Kriegs » Läufften, der 
nen Catholifchen groffen Vortheil hätte ron fünnen. Da ſich nun 
der Biſchoff an fein Einwenden gar nicht kehren wolte, fondern uns 
‚abläßlich mit der Befeſtigung fortfuhr , fo brauchten endlich Pfalg, 
cWarlemberg und Baaden aud) Gewalt, und lieffen durch ihr Kriegs ⸗ 
Bold den 5. Jun. 1618. alle neugebaute Befeftigungs: Werdte beſag⸗ 
ten Drt3 niederreiffen und fehleiffen, der Bifchoff mogte darüber brum⸗ 
men, wie er wolte, — RE 


vid. Pfältziſche Apologia warum Ubenheim demoliret in 
Londorpii 7, I. 4b. II. c. 17. p. 376. 


Juftitia exftrußidnis Idumex oder Confutation der Pfil⸗ 
sifch, Apologiz ibid, e. 18. .383%#:. 


Mercur: G. B. T XI. 9.68... m 
* 
Khevenhüller 7, IX, ad h. a, p. 214. 221.234. 


Die 
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Die Freyherrn von Criechingen hat Kayſer Matthias A. 1617. in den Matthias 


Reiche Grafen⸗Stand erhoben. er 
Spenerus im op, Herald, P, Spec. kb.JIL, e. 9. P:597% r u. 

Lünig in des Reichs-Archiv Spieileg, Secul, P, II, berruvon 

p- 1653. 


eichs⸗ 
Tarln Grafen von Lichtenſtein aber legte er A. 1618. die Reichs; Grafm. 
Sürftl, Würde bey. 0.900 ne he 
. ’ teaflein 
Imhof in notit, Proc. lib. V. c. 13. », FR —* 
Khevenhiller PII. der Contrefalts p, 39. allg 
| | Und den 


ingleichenauch A. 1616. Johannem Syrum, Grafen von Correggio Grafen von 
in Stalien. | SE  Correggio, 


Imh off in corp, hifl.Geneal, Italia Hip, p.63. 


Dafelbft ſchlichtete er auch durch die Acts » Bedrohung die zu fit Särar. 
blutigen Krieg ſich anlaffende Mantuanifihe Sucoelkene Chen Mean, 
keit. Denn nachdem A, 1612, Francifeus, Hertzog zu Mantua und Hanlide 
Montferrat ohne männliche Erben geftorben, fo egte zwar fein Brus fions- 
der Ferdinand den Cardinals- Hut nieder, und -wolte ihm füccedi. Stteitiy 
ren. Allein der Hertzog von Savoyen machte geoffe Anfprüche an kec. 
Montferrat, und fuchte foldyes mit aller Gewalt ſich zu bemächtis 

en., ie aber der König in Spanien, als Herkog won Mayland 

& in dieſen Handel mengte, und nicht zugeben wolte daß der Hers 
tzog von Savoyen Monferrat an fich reiſſen folte, dieſer auch hörte, 
Daß die Kayferl, Ahts » Erklärung ſchon unterwegens wäre, fund er 
von allen feindfeeligen Beginnen ab, und ließ die Behauptung feines 
Rechts auf Tractaten ankommen, die nach dem zu Aſti A. 1615. 
getroffenen Vergleich, endlich A. 1417. zu Pavia zu‘ friedlicher Ends 
(hafft gebracht wurden, im welchen die Mantuanifde Succeflions- 
— der Kayſerlichen Entſcheidung ledigi anheim geſtellet 
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neundter und letzer PERIODUS 

von 95. Fahren. 
| Bon Kanfer Ferdinands n. Regierung A.1619, 
biß auf den Badenfchen Frieden A. 1714. 


— — — 


Ad Kayſers Matthisæe Tod, lieſſen die Reichs : Vicarii die 





Ferdinan«- 
Ehurfürften zu Pfalg und Sachfen ihre Ausfchreiben. ae, a a 
wöhnlicher maffen im Reich anfchlagen. ſh u 

Londorp, 7. I, lb, I. e. 1. P. 573, ubi formula "% 
Palatini. ne 

Formula Saxonis in Winckelmanni Chr, Oldenb vegrum: 
BILL c. i. p. 132, 29 


Und Matthim: 
Rob. 
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— —— nn 7 dann — nn —— 
— Und zwar that ſolches Pfaltz ohne eintzige Widerrede von Bayern, 
1619. da doch ſchon zwiſchen beeden Haͤuſern A. 1614. und 15. allerhand 
1657... Streit-⸗Schrifſten wegen dieſer Gerechtigkeit malo omine waren ges 
wechſelt worben. | 
vid. Georg. Chrift. Johannidis prafatie de rer. Palat, Seri= 
ptor, pramiſſa Pareo Sect. V S. 4. p. 66. 


Wie denn auch Pfaltz das Interregnum auf alle Art und Weiſe zu 
verlaͤngern trachtete, damit er indeſſen die Boͤhmiſche Crone wegbekom⸗ 
men moͤgte. 

Archivum unitorum-⸗. IT, p. 193. 

Londorp- 7. I. lib, IV. e,6e. 9.651. 

Theatr. Europ. 7. /, ads, 1619. p. 164. 


udlee Mus, Überhaupt aber gieng nunmehr die Vnion mit ihren auswärtigen 
* ee Bundsgenoffen ſtarck Damit um, wie man die Kayferl. Würde von 
Ed dem Hauß Defterreich auf ein anderes Fürftl. Hauß bringen mögte. 
Und gewiß hat es niemahls gefährlicher um das Hauß Defterreidy 
ausgefehen , ald dazumahl; da König Ferdinand die Böhmen fogar 
nicht befänfftigen forte, Mähren, Schlefien , Laußnig und Ungarn 
fich zu denfelbigen fehlugen, fo gar auch die Defterreicher zu wars 
den begonten, und König Gerdinanden bald der Boͤhmiſche Graf 
Thurn in Wien eingefchloffen hätte, wann ihn nicht die Niederlage, 
fo der Graf von Manffeld in Böhmen bey Budeweiß von dem Kays 
— General Bucquoy und. Dampier erlitten zuruͤck geruſſen 
aͤtte. 

Pappus in epit, rer. Germ. ad a. 1619. ↄ. 15. 

—* —* rer. Suecic, 8.25. aa 
Khevenhüller i» Annal. Ferdinand, T, 1x, ad a, 1619. 


P. 336. 337. 
Und in der Befchreibung der Conterfair P.I, p.19. 

Der ange, Ob nun gleich ein Auffchub der Kayferl, Wahl für die Beruhigung 
—— des Teutſchen Reichs nicht wuͤrde undienlich geweſen ſeyn, indem man 
* habe indeffen mit Zuridhaltung der Kayſer⸗Wuͤrde König Ferdinanden 
fe gefege. am beften würde haben nöthigen fünnen, die Boͤhmiſchen und Teut⸗ 
hen Reiche +» Befchwerden auf fuͤgliche Art bald abzuthun; fo druns 

gen doch die Eatholifchen Ehnrfürften mit allem Ernft auf le 
leus 


\ 


fchleunigung der auf den 20. Jul, 1619. angefegten Wahl. Da alſo — 
dieſelbe auf Feine andere Art und Weiſe konte verzögert werden, jo cas 
fuchten die mißvergnügten Stände einen andern Streich anzubringen, 1537. 
indem die Böhmen gegen die Annehmung König Ferdinands in dag Die Böb⸗ 
Ehurfürftl. Collegium bey dem bevorftchenden Wahl: Tag prote- renicnge 
ſtiren muſten, dieweil das Mecht,einen Kayfer zu erwehlen, nur dem gen König 
zufame, der ohne Wiederrede ein wahrhaffter Befiger eines Churfuͤr⸗ he 2 
ftenthums wäre; diefes fönne man aber von König Ferdinanden nicht aimon 
bejahen, dieweilen in Böhmen anjetzo ein Interregnum wäre, dahero sum Wahl, 
müften des Königreich KShohmeng, und nicht Ferdinands Gefandten zur Tas 
Kayſerl. Wahl gelaffen werden. 


vid. litere Bohem. adMog. inLondorp. 7. I. lib. IV, c. (1. 
P. 658. cum refp. & adcolleg. electorale 63. p. 661, 
Idem de bello civ. Zib. I. p. 201. & p.210. 


Hierauf kamen auch die Bohmiſchen Gefandten ſchon bis Marpurg, 
allein die Churfürften welten ihnen in der Admiflion durchaus nicht 
willfahren , indem fie allbereit König Ferdinanden alle miteinander, 
big auf Chur» Pfalg, für ihren Collegen erkannt hätten, dahero die Sinden 
Kanferl. Wahl ihres Einwendens und Preteftation ohngeadhtet den Gehör und 
35 Aug: zu Srandfurt vor fid) gieng. rn 
vid, der Boͤhmiſchen Gefandten Proreftation ap. Lowdorp. gewählt, 
I. c. 6. 64. P. 663. 
Idem de bello civil, ib, 2. p. 215. 

Die Kanferl. Capitulation wurde mit folgenden Pun&ten vermehrt. Deſſen ver, 
Der Kanfer folte die in Stalien font veräufferte Reichs⸗ Lehne genau, Mebrte Ca- 
er erforfchen laffen, Art. VIIL Diefo neue Zölle mit Churfuͤrſti. Ein Tr 
willigung erhalten, folten durch Reverfales verfichern , daß alle Chur; 
fürfil. Unterthanen davon folten befreyet bleiben, Art. XVII. Alleoh— 
ne Ehurfürftl. Confens verordnete Reiche Steuern und Gefälle fol, 
ten wieder zum Reid) gebracht werden Art. XXVIT. Auf groffe eins 
trägliche Reichs + Lehen folte man feine Expectanz ertheilen Art, 
XXVII. folten die Vicariars - Rechte ungefrändkt bleiben , Arc. XXXV. 
Solte der Reichs, Hofrath nicht aus lauter Defterreichern ‚ beſtehen. 
Art. XXXVIIII. folte von den Kayferl. Hof + Aemtern denen Reichs⸗ 
Ertz⸗ und Erb ; Aemtern fein nn geſchehen. Art. XLI Auch fol» 
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— ten die Kayſerl. geheime und Reichs: Hof-Räthe zu forgfältiger Betrach⸗ 
1619- tungder Capitulation angehalten werden. 
1637. Vid. Capitulatio in Londorp. 7.7. lib. IV. «.82. p. 700- 
& in Limnzo de Capisular. p. 584- 
EChut⸗ Ben der Wahl fielen auch alle Stimmen auf König Ferdinanden, biß 
Dia, auf Churs'Pfalg, welcher durch feinen Oefandten ‚den Grafen von 
Dersog Solms, auf Herkog Maximilian in Bayern fiimmete, 
DR: Fimis Rusdorf i» vindisiis caufa Palat, c. 35. #.24. P. 430. 
Bapırn pielgSraf a — zweytes Manifeſt in Londorp. 
Lafer. Die Kayſerl. Krönung erfolgte hierauf auch dafelbft den 30. Aug. 
in; Theatr. Europ.T. I. ad h.a. p. 166- 172, p. 318. 
Bellus in Defterreichifchen Lorbeer:Crang Jib. 3. p. 106. /@. 
Die Bi Die erbitterten Böhmen hingegen fuhren auch zu, und entſetzten nebſt 
meet denen an fich verfnüpfften a er Schleſiern und Laußnigern,durd 
tur. eine öffentliche Declaration ‚ Kanfer Serdinanden des Reichs, und ers 
sn Bries wählten den 26. Aug. Ehurfürft Sriedrich den V. von der Pfalg zu 
deiben V- ihren König, nachdem fie vorhero vem Ehurfürften von Sachſen, dem 
zumRänig. Hertzog von Gavoyen, dem König von Dännemard, und noch andern 
ihre fo gefährliche Krone vergeblicy angeboten hatten. 
Articuli foederatorum ap. Londorp. 7 Z, /ib. W. c. 37. 
Diploma exauftorationis Ferdinandex zbid, «,87. 9.712. 


& 733. 
Groſſe Boͤhmiſche Deduktion womit K. Ferdinand des Koͤ⸗ 
nigreich8 Böhmen verluftig, Prag 1619. 4. 
Ada confultatoria Bohemica de eligendo novoRege ap · 
Lordorp. 7. III. lib. 7. e. 4. p.183, 
Bellus 4b. III. p 220. 248. 
Th, Sagittarius de liberrima Frid, El. Pal, ele$tione in regn. 
Boh:Bresl, 1620. in fol. 
——— Ohngeachtet ed nun zwar auch Ehurfürft Sriedrichen von Feinden und 
eben de Freunden getreulich wiederrathen wurde, nach dem Benfpiel anderer 
Föruilde Roffen ringen die Böhmifce Erone auszufchlagen, und ſich in das 
zunehmen. nerwortene Böhmifche Unweſen nicht zu miſchen, | 
Adlzreiter ?, III. 4b, V, », 16. 


Epifto- 
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Epiftola difluaforia Bavari ap. Lünig in Europ. Staats-Con - Ferdinan- 
(is T. I.p. 1036. er 
fo ließ er fich doch durch feine Gemahlin Ehfabeth aus Engeland, ne 
dizreiter Z. c. P. 46. : ww 
: Pufendorf rer. Svecic, 46,1. S. 27. —— 
und andere, als feinen Hof⸗Prediger, Abraham Scultetum, 
Baile 7, 111, dict. Crit. p. 2692. 
und feinen geheimden Rath, Ludovicum Camerarium, 
Adizreiter Je. ».12.& 14. 
Pufendorf 2. e. 
Apologia Camerarii ap. Londorp, 7. I. lib. VI 9.369. 
Fabius Hercynianus #» Rhabarbaro domanda bili, quam 
apologia [ua proritavit Ludov. (amerarius. 
endlich überreden, dem Antrag der Böhmen Gehör zu geben, wor 
auf den 25. Octobr. vder 4.Novembr. die Krönung folenniter vor 
ſich gieng. 
Theatr. Europ. 7. I. p. 24%. 
Londorp. 7:1, lib W. e.97.9.727.  - 
Conf, difp. fub pr&fidio meo habita Reinh, Frid, Hum- 
brachti de Frid. V. Behem, regnum affedante. 
Anfangs ließ es fich gang gut für den neuen König in Böhmen an, Bekommt 
indem auch die Ungarn den Bethlem Gabor aus Siebenbürgen für Serſtand 
ihren König ausrufften ‚und mit den Böhmen ein Buͤndniß fchloffen. u 
Brachelius 45, I. p. 16. j 
Pappus p. 16. 
Acta ap. Londorp. 7.1. Zib, 4. e. 98.99. 
Die Unirten famen auch zu Nürnberg im Novembr, zufammen, und Und von 
machten Anftalt den Böhmen beyzuftehen, abfonderlich die Pfälgifchen Hi ne 
Länder zu befihügen, wenn fie etwa fulten feindlicy angefallen wers dem Eon» 
den. Wobey fie von neuen ihre vielfältigen Beſchwerungen aufs hefr * 
tigſte urgirten, vom Kayſer jedoch die beften Worte und Vertröſtungen varnders 
befamen, 
Ada huj, conventusin Londorp. T. 1, 4b. 4. c, 159.P.866, 
& in belle civil. lib. II, 9.76. 81, 
Ten Europ, 7,1, 256. | 
Car .ı 9 3+ 
— Ttt2— Des⸗ 
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—— — — TEE TER TR 
— Desgleichen ſetzte ſich der Nieder⸗Saͤchſiſche Crayß bey dieſer ſehr 
3 beſorglichen Zeit ingute Verfaſſung, und beſchloß unter dem neucon- 
1637. fituirten SranßsDbriften,HergogChriftian von Braunfcmweig,poftu- 
Jneeden Tirten Adminifßtratoren des Stiffts Halberftadt, feine Trouppen 
ara Drenmahl noch foftard al fie biöhero auf ders Beinen geweſen waren, 
Exp. zu vermehren. 
Receſſus in Londorp. 7. J. lib. 4. c. 56. 

= Ben biefen allen aber verlohr Kanfer Ferdinand dennoch ben Muth 
- nicht, Pfaltzgraf Sriedrichen aus Böhmen wieder zu vertreiben, zu 
Hoßalten, mahl da derſelbe ſich auch bey den wandelmüthigen Böhmen nicht 
in allzuguten Credie durch feine gar nicht Königliche Aufführung, und 
allerhand unbefonnenes Vornehmen feste, und alſo bey allen beyden 

die leyder allzufpäte Reue ſich nicht undeutlich hervor that- 


vid. difp- citata $- X. p. 48- 49 


muth zu Dämpffen ; dieſen aber durch Verſetzung des Landes ob der 
Ens, und die verfprochene Chur» Würde, wen man in Verjagung 


te der Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayß⸗ Stände Anftalten durch feine Ger - 
fandfchafften aufzuhalten, oder Au hintertreiden. Da fich auch die 
Union allzuſtard regen wolte, fü brachte er es durch die Unterhand⸗ 
lung von Srandreich dahin, daß fich diefelbe zu Ulm beredenlich, der 
Böhmifchen Händel, ſich nicht weiters anzumehmen, als nur die 

falgifchen fänder zu befhüsen, und ſich babey hinmwiederum fo gar 
icht ausbedunge, daß auch die Ligiften in Vertreibung König Fries 
dir hs aus Böhmen dem Kanfer nicht beyftehen folten, 

"  Khevenhüller 7. IX, p. 336.887. 105r-. 
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Pufendorf lib, I, rer. suee. 8, 30. 31. Ferdinan- 
Carafa 9.83. das Me 
Grammondus did, IF, p. 491. 1637, 


Conventionis tabul& inter vn. & Lig. in Londorp. 7, II. 
lib. V. c. 37. p. 38. 

Bey allen diefen Künften verfuchte Kanfer Ferdinand erfilicy noch die Verſucht 
Güte, und ließ Pfaltzgraf Sriedrichen ‚fomohl durch ein Kanferliches ——— 
Monitorial-mandat, als durch das Churfuͤrſtliche Collegium, ernſtlich "" . 
vermahnen , die Böhmifche Erone wiederum abzulegen; 

vid. Londorp. 7. II, lib. v, e.6,.p. 12, 6,19. p. 27. 
da aber der Pfaltzgraf hartnädig bey Behauptung derfelben beharrete, 
er habe bey dieſer Sachemit ee Ferdinanden als einem Erg Her 
tzog von Defterreich, und nichtals einem Kanfer zu thun, über diefeg 
auch einwendete, wie Ferdinand in pfopria caufa nicht Richter ſeyn 
Fönte, fondern vermög der G. B. ein Kanfer vor dem Pfalsgrafen 
bey Rhein vielmehr Ned und Antwort zugeben fchuldig fey; 

ap. Londorp: 7. II. lib. V.c. 30. 9. 42. 


Ejusd. aut. ſub nomine Candidi Elbani »swrasie de 
prælio Pragenfi in 4. | 
Berthold a Rauchenftein in Conffanr. Peregrino caſtigaco. 
Brugg« 1621. 4, | 
Relationes in Londorpi T. JT lib V. c. 117. 118. 9.220, 
in bello civili lib. IT. lb. p, 315. 
Ttt 3 Khe- 
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Ferdinan- Khevenhüller 7.7X p. 1104. 
dus I Denn mittler zeit hatte der Churfürft von Sachſen auch die Laußni⸗ 
1697. Kerund Schlefier durch Schärfe und Güte wiederum zum Kapferlis 
chen Gehorſam gebracht. 
Londorp. T Dp 231. 238. 4 .379. 
Gleichwie auch fo gleich nach der Prager Schlacht die Mähren dem 
General Bucquoy alle Thore öffneten. 
Londorp. T: II.p. 232. 234, 
Usd durh Der aus Böhmen vertriebene Pfalsgraf Friedrich aber fande nicht ‚wo 
re fein Fuß ruhen fonte, indem auch feine fchönen Rhein⸗Lande der Spi- 
heim, mola, biß auf Frandenthal, Mannheim und Heidelberg, mit 14. taw 
Pfalg. ſend Spanischer Trouppen aus den Niederlanden eingenommen 
atte, ohne daß fich die bey Oppenheim fiehende unirte Armee dat; 
egen gereget hätte, dieweil dem Marggraff Joachim Ernft von An: 
a, derdamahligen gemeinen Sage nach , die Yugen mit dem Spa 
nifchen Gelde waren geblendet worden. 
Carafa p. 9$. 97. 
Londorp, in B, civ. lib, II, p. 308. 
Pufendorff 4b, 1. $. 32. 39. 


—— Der haͤrteſte Streich aber, welcher dieſen flüchtigen Churfuͤrſten ans 
feinen An, noch betraf, wardie Reich8s Acht, welche der fiegende Kayfer , zwar 
bängern. ohne Vorwiſſen und Benftimmung der Churfüriten , wieder ihn ‚als 
einen Reichs⸗kuͤndigen Friedens» Brecyer und Auffrührer, und feine 
Helffers⸗Helffer, den Marggraff Johann Georgen von Brandenburg 
in Jaͤgerndorff, Hertzog Chriſtian von Anhalt, und Graf Georg Frie⸗ 
drichen von Hohenlohe, den 22. Jan. 1621. in den ſchaͤrffſten termi- 
nis publicirte. 
Khevenbüller T. 2x. p. 1346. | 
Sententia profcriptionis in Londorp. 7. II, kb, Y1, c. 1. p. 
306, €. 2, p. 311. 
Adhts: Spiegel, Manheim 1622. 4. 
Darthuung der vielen Nullitäten in der Chur; Pfälsiihen 
Achts⸗Erklaͤrung 1621. 4.ap. Lond. p. 356.4. e. 
Juftitia Cxfarea in declaratione banni contra Palat, ap. 
eund. /.c. p. 314. 
Dieſe 
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Diefe ſchreckte zugleich am allermeiften die ohnedem übel zufammen- Ferdiran- 
Bangender Unirten,daß fie auf Bermittlung desChurfürften von Mayng . 
und des Landgraften von Heffen Darmftadt, ihr Buͤndniß gängli 5. 
aufhuben , ſich des Pfälgifchen Kriegs Wefens vollfommen entſchlu⸗ Ende der 
gen, und alfo die Rhein⸗Pfaltz in des Spinola Händen lieffen. * 
Friedens⸗Accord zwiſchen Spinola und der Union ap. 
Lond. T. II. lib. 6. c. 15. p. 382, 
Deme aber ohigeachtet, fo breitete fich doch die in Böhmen entzuͤn⸗ Musbrei, 
dete Kriegs » Slamme ferner in Teutfchland aus. Denn als der Graf tung des 
von Mangfeld , ‚Heros Chriftian von Braunſchweig Biſchoff Zune um. 
Iberftadt , der Marggraf von Baaden Durlach Georg Friedrich, Anhänger 
targgraf Johann Georg von Brandenburg in — ſich des des Dit 
geächteten Pfalggrafen annahmen, fo fuchte die‘ Kanferliche Armee . 
fie allenthalben in Teutfchland auf, und entfräfftete fie A. 1622, 
durch die Treffen bey Wimpfen, Höchſt und Fleury, daß fie nichts 
fruchtbarlicyes für Die verderbte P —5 Sache richten konten. 
Theatr. Europ. 7. I. p. 626. 
Carafa . 117. 122. 126, 127. 133. 
WaffenbergiiFlorus Germ. ad b. a. 
Khevenhüller 7. 1X, p. 1703. 1706. 1685, & 1730, 
Vielmehr eroberte der Hergog in Bayern die Ober; Pfalg, und der Baby die 
eneral Tilly die noch uͤbrigen Pfälgifchen Städte ohne groffe Muͤ⸗ Dperund 
be, dadann H. Maximilian in Bayern die vortrefliche Heybelbergifche —e 
Bibliothec dem wi Gregorio XV. gleichſam als ein Sieges⸗ Zeis Hs einge 
chen nach Rom ſchickte, die aber kaum den dritten Theil dahin gefoms re 
men ift , indent beyderen Einpaden und Verſchicken, gar vieles hies 
sand dahin verftreuet wurde. 
Mercur. 6. B. T. xır. lib. ]. p. 78- 83. 


Adltzreiter P. III. lib. 7. ». 27. Diepfälgis 
Scripta in Londorp, 7. Zub, . c. 93. 50% e Ant, 
Khevenhüller 7. 1X, p. 1733. — — 
Memoires de Louiſe Juliane p. 261. und wird 


und feinen gänglichen Ruin abzumenben, der Kayſer fiellte fich ar, lee; 
’ ’ 
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‚ Ferdinan- an ‚ihrem GeſuchGehoͤr zugeben, wann nur der Pfaltzgraf erſtlich den 
— Degen einftecten, und feine herum ſchweifende Anhänger, Hertzog Chri: 
1637. *F von Braunſchweig, und den Mansfelder abdancken wuͤrde. Allein 
a ſolches der Pfaltzgraf gethan hatte, und ſolcher geſtalt gantz 
wehrloß war, machte der Kayſer neue Schwierigkeiten, und transfe- 
rirte vielmehr A. 1623. auf dem angeftellten&hursund Fuͤrſten⸗ Tage zu 
Regenfpurg,dieverwürckte Chur Würde, nebit dem anhangen den Ertz⸗ 
Truschfeffer» Amt des Pfalsgrafens, auf Hertzog Marimilian in Bayern, 
obſchon die nächften Agnaten, und die Esangelifchen Churfürften ſeht 
wieder diefes Verfahren protefirten. Damit man aber doch die 
erftern in etwas befriedigen mögte, fo ließ der Kanfer diefe-Clamfal 
in das Baprifche Inveftitur - Diploma ruͤcken, daß diefe Belehrung 
denen Agnaten, auch männiglich an ihren Rechten, fo viel ihnen ge: 
bühren mag, unpragjudicirlicy feyn folle; mit dem Bedeuten, daß 
die Collation der Chur an Bayern, nur ein Perfonell- Werd fey, 
nad) Hertzog Marimiliand Tod fünten fie ſchon vergnügt werden. 
Die Bayrifche Inveſtitur geſchahe hierauf. den a5. Febr. beſagten 
Jahres, wobey dem Hertzog Maximilian einChur, Hut und Chur⸗Man⸗ 
tel uͤberreichet und umgegeben wurde. Nach dieſem Adtu hat fo 
gleich der Ehurs Bayrifche Truchſeß den Reichs⸗Apffel dem Kayfer 
vorgetragen, derneue Ehurfürft aber ſelbſt die erfte Schuͤſſel auf die 
Kanferliche Tafel geſetzet. | 
A&a publ, ap. Londorp. 7. IT. lib. 6, c. 170. fq. 178. #, 
P. 657 - 699.- 
Conf. p. 795. ubi Churb. Lchns, Brief. 
Adlzreiter 7. III, I, 8, in init, inpr.n. 19. p. 113. 
. ‚Khevenhüller T. x. p. 62, 


A, 1628. wurde auch die Obersund Unter⸗Pfaltz, vom Kayſer dem 

Churfuͤrſt von Bayern überlaffen, und damit das an denfelben vers 

pfändete Land ob der Ems ausgeloͤſet; ingleichen auch die Ehurs 

Würde auf die gange Wilhelminifche Linie extendiret, da fie vorher 

nur der Ehurfürft Lebenslang hatte haben follen. 

F Tabulæ ap. Londorp. 7. p. 796. 

Adlzreiter P. IVI. lib. 13. ». 1.p, 177. 

Durch dieſe Handlung tilgete erſt der Kayſer bey dem Haufe Bavern 

eine 
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eine Schuldforderung von 13. Millionen, hernacher machte er auch Ferdinan- 
daß die Eatholifche Religion im Ehurfürftl. Collegio praponde- °,,,. 
rirte, 1637. 

Die Fürften hingegen fahen es fehr ungerne, daß ein fo mädhti- 
ges Hauß aus. ihrem Collegio in das Ehurfirftliche gieng, zumahl 
weil es zu felbiger Zeit hieß, daß der Keſpect des Fürftlichen Collegii 
einsig noch auf Biwern berubete, alg welches jederzeit denen Ehurs 
fürften auffer dem Wahl Recht, Feine eingige Praeminenz hatte zu- 
geftehen wollen, | 

Giovanni in Germ. Principe bb, 4. ©. 4. S. 15. 

Der Pabft, als er von der dem Haufe Bayern Wilhelminifcher Li⸗ 
nie beftättigten Chur- Würde Nachricht befam, urgirte, Daß Bayern 
auch von ihm die Confirmation berelben verlangen folte, Churfuͤrſt 
Marimilian Ichnete aber dieſes Begehren höflich ab. 

Lünig in Staats:Co»fis T. J. p. 49. D 
Ohngeachtet aber nun die Churfürften zu Sachſen und Brandenbur — 
wie gemeldet, dem Kayſer in dieſem Handel ſtarck entgegen waren, und und Lran⸗ 
ſaͤmtlichen Churfürftl, Haͤuſern ein ſolches Præjndicium nicht wolten denburg 
zuziehen laſſen; fo haben fie doch bald beyde Bayern für ihren Col- a 
legen erkennen müffen, indem der Kanfer A. 1624. Sadıfen Durch ten, 
Gute, Brandenburg aber A, 1626, durch den herbey nahenden ſtar—⸗ 
den Arm des Wallenfteiners Dazu genüthiget. 

Londorp. T. II. p. 732. 

Caraffa p. 179.0 257. 

&o bald der Ehurfürft zu Sachfen A. 1624. auf dem Convent zu nnd 
Schleußingen feine Einwilligung gegeben hatte, erfolgte noch ſelbiges dukion 
Jahr den 30. Junii die Einführüng des neuen Churfuͤrſtens in dag fnbas 


CHurfürfil. Collegium , vondem Churfürften in Mayntz im Teut nah 
ſchen Haufe zu Nürnberg. gium ges 
Adltzreiter 7, III, lib. x. S. 36. ſchicht. 
Theatr. Europ. T. /. ad h,a. p. 820. Sur 
Auf diefem Reichs⸗Tag gefchahe auch der Kayferlihe Sprudy in dem Mrsifse 
Marpurgifchen Succeflions- Streit dahin, daß die ganze Erbſchafft Au uns 
dem Darmſtaͤdtiſchen Haufe verbleiben folte, Darmiadt 
Uuu Sen Iptrfpte 
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Ferdinan- Sententia Cxfarea in Londorp, 7. Il.e. 186. p. 734. 
dus I. Mercurius G, B, T. XIV. lib, III, in fin, & lib. Iv. p. 22.& 
Br T. xy. lib. I. p. 57. 


gaufuig Mach diefen fuchte der Kayſer dem Ehurfürft von Sachſen dadurch 
wird Vur⸗ zu begütigen, Daß er ihm, wegen der aufgewendeten 6. Millionen bey 
eodin Bermingung der Laußniger und Echlefier, dad Marggraffthum ber; 
pfndip und Nieder; Laußnig A, 1623, den 2, 12. Junii unterpfändlic) eins 
— raͤumte. 
vid. Immiflions - Receſſ in Lunigii Reichs⸗Archiv. 7. Pr. 
P, 1». 34. P.97. j 
Indeſſen aber fchmeiffzen die fiegreichen Kanferlichen Waffen in 
Teutſchland überall umher, und thaten denen Proteftanten, und 
allen vormahls in der Union gewefenen Ständen,alle Trangfaalen an. 
Mitern Weil fich nun F Nieder⸗Saͤchſiſche Crayß beſorgte, es moͤgte die 
Soͤchſtden Reyhe auch an ihn kommen, fo richtete er eine Armde von 10000, 
ee Dann auf, und ernennete dariiber Hertzog Ehriftianen von Brauns 
Berfoffung ſchweig zum General. Allein Tilly fam denen Nieder» Sächfifchen 
wird ver Gray Ständen eher über den Hals, als fie fi) in rechten Defen- 
en, Kons-Stand arfeget hatten, möthigte fie die Waffen niederzufegen , 
mal. und Hergog Ehrilianen abzudanden. Als diefer fih nun durdy 
4.1633, Weſtphalen mit feiner eigenen Mannfchaftt nach Holland ziehen 
| wolte, gieng ihm Tilly auf dem Fuß nach, und fehlug ihn auf der 
Graͤntze von Zütphen bey der Münfterifchen Stadt Loo den 6, Ang. 
1623. aufd Haupt. 
Furftenberg in wos. ad Florum Germ. p. 69. 
Mercur, 6, B. T. XIV. lib. 4. p 46. 79. 
Ada publ. ap, Lond. 7. IZ. lib Vl. c. 195. 4. 4. p. 753- 
771. R 
Adlzeiter P. M. Zib.g.», 40. 41. 
Dad zum Hierauf fuchte Tilly auch den Mansfelder in Oft: Srießland auf, als 
— lein da er alles unter Waſſer feste, fo forte ihm Tilly nicht bey⸗ 
als König kommen, fondern muſte ſich wieder zurück ziehen, daer denn bald dar⸗ 
Ehrifion auf indem Nieder-Sächfifchen Crayß alle Hände wieder voll zuthun 
— bekam. Denn als A. 1624. Franckreich, Engelland, Daͤnnemarck, 
wrote Savoyen und Holland in ein Buͤndniß zuſammen traten, den ſehr 
gennget furcht⸗ 
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furchtbaren Anwachs der Defterreichifchen Macht zu unterbrechen ‚Ferdinan- 


und den Ehurfürften zu Pfaltz, wieder einzufegen, — 
Articul der Liga ap. Lond. T. U. lb. 8. ©, 7, p. 7IIE. 3. 1637. 





p. 714. 
ihr Unternehmen aber hernacher, aus Mißtrauen der Bunds⸗Genoſ⸗ 
fen unter ſich felbft, ind Steden gerieth; fo that ſich allein der Koͤ— 
nig von Daͤnnemarck Chriftian der IV. hervor , und beredete den 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayß, wegen der von dem Tilly unaufhörlich 
verübten Feindfeeligfeiten, von neuen eine Arm&e anzumerben, und 
ihm dad Commando anzuvertrauen, indem ihm an dieſes Crayßes 
Erhaltung, wegen der darinnen fich befindenden vielen Bißthuͤmer, 
nad) welchen die Gatholifche trachteten, zur Verſorgung feiner Kinder 
gar viel gelegen war. 

Scripta ap. Londorp. 4.c.p. 805. 812. /g. 

Mercur. G. B.T. XP. lib, IV, p. 43- 

Adlzreiter P. ZH. lib, x. S. 2. g. 

Pufend. Rer. Suec. lib. Z, S. 44: 9. | 
Erzog auch den Grafen von Mansfeld und Herz. Ehriftian von Braun⸗ 
fehweig, mit denen in Frandreich und anderer Drten frifch gewor— 
benen Böldern an ſich, allein da e8 zum Streichen fam, lief alles 
unglüclich ab. Der Kayfer wolte durchaus nicht zugeben, daß ein 
auswärtiger Pring Erayß-Obrifter ſeyn koͤnte, und ftellte ihm deswe⸗ 
gen 2. Armeen unter den Tilly und MWallenftein entgegen. Hertzog 
Ehriftian ftarb an beygebrachten Giffte, da er das befte thun folte; 
der Mansfelder Friegte bey Deffau harte Schläge von Wallenftein, 
und ward in Ungarn gejaget ; der König von Daͤnnemarck felbft 
brach in der Trundenheit bald den Hals durch einen Sturs mit dem 
Pferde von dem Wall in Hameln; 

Furftenberg in mot. ad Flor, Germ. p. 90. 


Da dann alles begonnte frebögängig zu werden, wie denn auch der 
König von dem Tilly A, 1625. bey Hannover, und das Jahr drauf 
zuerft den 29. Julii bey Ealenberg, und zum andernmahl den 17. Aug, 
bey Lutter am Barenberg gänglidy gefchlagen wurde, 
Waffenb. in Teutſch. Floro P. 94. 108. & Fürftenberg in 
not. p. 105. 5 
Uuua Cıraffa 
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Caraffa . 200.201. 
Relat, ap. Lond. T. II, lib. YIIL, e. 85. 86. 
- Adizreiter P. III. lib xt. S. 61.64. 


Rayfırt. Da num alfo auch der König von Dännemard über den Hauffen ge 
Abſeden worffen war, fo hatte der Kayſer bey der vorhabenden Unterdrudung 


der Proteftanten in Teutfchland annod) eintzig und allein den König 
von Schweden zu fuͤrchten, Cdennauf den ſchlaͤfrigen König Jacob 
in Engelland wurde gar feine Reflexion gemacht) dahero , um auch 
felbige Hülffe denen Proteftanten abzufchneiden, mithin auch den 
König in Daͤnnemarck ins kuͤnfftige deito eher abzuhalten, wenn er 
ſich etwa wieder erhohlen folte, dabey aber auch zugleich einen Mu—⸗ 
gen aus der Gees Handlung an fi) zu ziehen, fo trug der Kanfer 
alles darauf an, die Herrfchafft über die Oſt⸗See ſich zuwege zu brin 
gen. Zu dem Ende wurden die Dergoge von Mecklenburg Adolph 
Friedrich in Schwerin, und Johann Albrecht in Guͤſtrau, ald Ans 
hänger des Daͤhnen, von Land und Leuten durch den Waltenftein A. 
1627. verjaget, demfelbigen A.1628. diefe Sande mit dem Praedicat eis 
nes Kanferl. Admirals in der Oſt-See eingeräumet, und wuͤrcklich 
zu Rofto und Wißmar ein groffer Schiffs-Bau vorgenommeit, 
dabey der König. von Pohlen mit feinen Schiffen den erften Tor 
ſchub thun folte, 
Diſſertatio faper vetere Auftriacorum propofito de oc- 
cupando mari Baltico, omnibusque & Polonis 
& feptentrionalis Germaniz mercaturis, ad fe 
atträhendis, in Galliarum & foederati Belgii detri- 
mentum una cam medis quæ hancce perniciem 
auertunt, Card, Mazarino dicata Paris, 1644. 4. 
Kanferliches Manifet, warum Mecklenburg entfeget wor 
den ap. Lond, 7. Ir, lib. 1.0. 5.9, 8, 
Pufendorff /ib. 1. $S, 52. ö 
Piafecius ↄ. 398. 
Khevenhüller 7, X. #, 1226, 


Denen 6. Hanfee» Städten Luͤbeck, Hamburg, Roſtock, Wigmar’ 
Etralfimd und Lüneburg , trug man die Handlung nad; Spanien 
alleine an und fuchte fie Darasıf zu der neuen Kayſerlichen Admirala- 

| . tt 
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tet zu verbinden; fie entfchuldigten fie aber damit, daß fie der mädj“ Ferdinan- 
tigen See + Potenzen Päße nicht entrahten, noch der von ihnen lange Cs 1 
Zeit her erhaltenen Privilegien ſich verluftig machen fönten. ur 
Proteftationes Cæſareæ in Theatr, Europ, 44h. a. p. 1017. 
© a, 1628, p. 1050, 


Hiebey machte man auch auf Pommern ein Auge, ald welches Stuͤ⸗ Kayfert. 
de Land noch zu Ergangung der Kayferl. See; Kufte fehlte. Es ward Abfiht auf 
dahero dafjelbige auch mit Kayſerl. Soldaten uͤberſchwemmet, und Parmen 
mufte der Hertzog von Bayern darauf wegen der Succeflion, die doch gehlicye 
dem Haufe Brandenburg von Alters ſchon her ohnſtreitig gebuͤhrte, Belase⸗ 
einen Anfpruch machen, damit der Kayfer als Schieds⸗Mann bißzu Serum. 
Endigung diefer Streitigfeit Pommern einnehmen fünnte, Allein 
das vefte Stralfund, welches der Wallenftein wegen der Schwedis 
ſchen Beyhuͤlffe A. 1628. in einer harten Belagerung nicht erobern 
Se hemmete einiger maſſen die Kayferlichen Progrefien an der 
DR: Ser. Ä 

Ada & Scripta ap. Londorp. 7. IIr. p. 1007. f4. 

Gruͤndlicher Bericht von Stralfund zbid, 1631. 4, 

Carafa p. 345. 

Khevenhüller 7. X, p. 186 - 205. 


Der König in Dännemard Fam indeffen auch wieder zu Kräfften, und giscdifge 
war fowohl zu Waffer und Land gar fehr glücklich; Dieweil nun auch Friede mit 
der Kayſer nach Polen und Italien, wegen der daſelbſt entftandenen — 
Kriege, Völder ſchicken mufte, fo kam es zwiſchen dem Kayſer und dem 
König in Dännemard A. 1629, in Luͤbeck zum Frieden, jedoch mit 
Ausſchlieſſung der Hergoge von Mecklenburg ; in welchem dem König 
unter dem Bedinge , fich weiter nicht fürterhin in die Reichs⸗Haͤndel 
zu mifchen, als ihm nur wegen des Hertzogthum Holſteins gebührete,als 
les abgenommene wieder gegeben wurde. 

Tabulæ pacis ap. Londorp, 7,11, p. 1078, 

Piafecius p. 410, 

Khevenhüller 7, 27. p. 125.147. 161. 


Unter diefem fo glüdlichen Fortgang der Kayferl. Waffen, war es de; Die Eram 

nen Proteftanten im Reiche hart gegangen. Die fo im den Kayſerl alff@e 

ErbsLanden waren, wurden fünmtlic aus denſelbigen vertrieben ; tendalbır 
Yuuz bie —— 
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die aber fo in andern Reichs⸗ Landen ſich befanden, waren von den 
umber fchweiffenden Kanferl, Armeen durch harte Kriegs⸗Bedruckun⸗ 
gen und fchwere Contributionengänglich ausgefogen worden, 


Kayſerl. Reformations- Patente in Khevenhüller T. x. . 
1481. T,X1, p 313. 507. 

Und da man dieſelbe nun gaͤntzlich entkraͤfftet zu haben vermeynte, fo 
brach endlich das allerhaͤrteſte Ungewitter über die geſamten prote- 
ſtantiſchen Stände loß, als der Kayſer den 6. Martii 1629. pro ple- 
nitudine poteftatis ſummæ, ein fharffes Edict publicirte,frafft wel⸗ 
ches die Proteftanten alle nad) dem Paffauifchen Vertrag wieder den 
Religions Srieden, der Catholicken Meynung nach, eingezogene Stiff⸗ 
ter und geiftl. Güter vollfonmen reftituiren folten. 

vid. editumin Lond. T. III. p. 1048. 

conf. Adlzreit. P, III. lib. 14.8. 11. 9.194, 

Carafa p. 31$. | 

Khevenhüiler 7. XI. p 423- N 
Zur Execution deffelten ernennte der Kayfer in allen Erayfen Com- 
miffarien, und behielte, um_felbige fecundiren zu koͤnnen, eine groffe 
Armee auf den Beinen. Der Anfang wurde von der Stadt Aug 
fpurg gemachet. Der Kayfer cignete feinem Sohn, Leopold Wil 
beim, fhon die Bißthuͤmer Straßburg, Halberfiadt, Diagdeburg, 
Bremen und die Abtey Dirfchfeld zu. 

Carafa p. 337.338. 

Adlzreicer .c. $.37. p. 201. & 41. ibid, | | 


Dabey entftand auch ein heftiger Zand zwifchen den alten Ordens⸗ 
Leuten und Zefuiten, welche legtere von denen wieder heraus gegebe⸗ 
nen Gütern auch etwas haben wolten zu ihren neuen Collegiis, Se- 
minarien und Schulen, dagegen aber jene fehr proteftirten, 
Difceptatio placida ſuper famofa quafiione: an hoc tempore 
legitima int caufa ut quadam monaferin alteriss in- 
fituti monachis dentur.-1630. 4. 
& huic oppofita difceptatio : utrum boma ecclefia nuper ha- 
reticis manibus erepta ad alias familias transferri an 
wobis 
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⸗bis antiquis ordinibus.eorundem quondam poll ori. Ferdinan- 
bus — point & vere debeant z 4 PT? * 2 
Es wiirde auch alles nach Wunfih der Eatholifchen gegangen feyn, 1637. 
(sumahl da fie durch weitläufftige Schrifften zu — 4 —— 
der Religions⸗Friede gang und gar nicht mehr gelten fünte, weil feine gions-Fries 
A C. Verwandten im Reiche mehr übrig wären, fondern bie fich das dent. 
zu vor dem befannt hätten, ſchon längft eine andere Lehr und Glau; 
ben& Buch, nemlich die Formulamconcordiz, angenommen hätten; 
vid. Gryphius in appararu de Seriptor, Hifl. Seculi Xy1L. illw. 
Prantibus e.2. S. 2. 9.117, 
fo ſey auch derfelbe durch die Waffen erzwungen , und vom Pabſt 
nicht genchm gehalten worden ; 
vid. Compofitio pacis inter Ordines Catholicos, atque 
A,C. adhzrentes Diking« 1629, 4. 
wann nicht ber Koͤnig von Schweden, Guſtav Adolph, A. 1630. durch, 
feine Landung in Pommern dag Kanferl. Beginnen unterbrochen, und 
denen faft untergedruckten Evangelifchen Lufft gefchafft hätte, 
Diefen tapffern König hatte fich der Kanfer durch Verweigerung Anfang des 
des Königl, Tituls, und die den Polen zugefchicte 7000, Mann —— 
uͤlfis-Völcker, und durch die ſchimpfliche Abweiſung feiner Ges Kriegs mie 
ndfchaffs bey der Lübedifihen Friedens: Handlung zum Feinde ge; dem Kay 
macht, daßer endlich, aus Anreigung des Cardinals Richelieu, durch ſer. 
ben abgeſchickten Baron Charnaſſe, und eigenen Eyfer mit dem Haus 
k a und der Eatholifchen Liga einen Krieg zu magen fich 
entſchloß. 
vid. Schwediſche Deduction wegen der Expedition ing 
Reid) in Londorp. 7. IP. lib. Lc. 19. p. 73. 
Chemnizvon Schwediſch Ceutſchen Krieg 2. 7, in inir. 
| Piafecius p. 406. | 
Der Kapfer bezeigte anfangs zwar wegen des erfchollenen Schwediſchen 
Einbruchs gar ſchlechte Furcht, und hielte A, 1630, einen Churfuͤrſtl. ns 
Collegial- Tag zu Regenfpurg, um den unaufhörlichen Klagen der 
Stände, wegen des überläftigen Kayferl, Krieges-Volcks unter dem 4. 
General Wahenftein in etwas abzuhelffen ; und ließ dabey durch den 
Paͤbſtl. Nunciam und Spapifchen Gefandten antragen, feinen on 
er di⸗ 
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Ferdinan- Ferdinand zum Nömifchen König zu machen. Das fämtkidye Churs 
dust. fuͤrſti. Collegium aber hielte für ſehr bedenctlich ſich hierinne zu übers 

1613 - . f > R - 

1637, eilen, und ruhete nicht eher, als bis der Mallenftein abgedandt, und 
eine Keduction der Kayferl. Trouppen bis auf 39. taufend Mann vers 
fprochen wurde. Sachſen urgirte zugleich die Abolition des Reſti- 
ftutions- Edicts, und Bayern rieth dem Kanfer, wegen des bevorſte⸗ 
henden Schweden; Krieges denen Proteſtanten den Genuß der geiſt⸗ 
lien Guͤter noch auf 40. Jahr zu verftatten. Aber der Kayfer und die 
GSeiftlichfeit beftunden auf ihrem Willen, und gedachten: Aut nunc, 
aut nunguam, 

A&a hujus conventus ap. Londorp. 7: IP. lib. I, «,17. 
Adlzreiter P. ZII. ib, xr. S. 3. p. 215. 

Khevenhüller 7. x1. p. 1017. 

Berenici Epiftola de comitiis electoralibus Ratisbone cele- 
bratis, 


Dis Schwediſchen Einbruch ward gleichfam nur obenhin gedacht, 
und ließ fi) der Sanfer fogar aegen den Tilly verlauten; Er babe 
nun wieder ein Bleines Seindle bekommen. 

Nani iu hift, Veneta ib. YIL. 4.29. p. 475. 


Sqhwedi. Nachdem aber der König von Schweden mit 12000. andere aber fagen 
(de ganz nur 8ooo. alter ayserlefener Trouppen den 24. Junii A. 1630, gelan⸗ 
Dodamır, det war, und die Rayferl, aus dem Pommeriſchen und Medlenburgi: 
und glödlie für gar bald heraus ſchlug, fo verurfachte diefer glückliche Anfang 
Ser Sort, bey dem Kayfer fchon mehr Furcht , zumahl da er feinen tüchtigen 
u General demfelben entgegen ftellen fonte., Der Herkog von Pom; 
mern, Bogislaus XIV. wolte zwar anfanas ſich lange fperren mit des 

nen Schweden einzulaffen ; es nörhigte ihm aber endlich feines von 2, 
Armeen bedrängten Landes Befchüsung und Erhaltung, Schwedifche 
Befagung in Stettin einzunehmen, und fidy in ein Buͤndniß mit dem 

König einzulaffen, worinnen unter andern Ripuliret ward, daß marın 

der Hertzog unter währenden Krieg mit Tod abgehen folte, che der 
Ehurfürft von Brandenburg diefes Buͤndniß auch genehm gehalten 

hätte, oder ihm die Succeflion ftreitig gemacht werden folte, fo folte 

die Eron Schweden Pommern fo lange fequeftrirt behalten , bis der 
Succeflions - Streit geendiget, und die Kriegs⸗ Unkoſten von — 
ceſſore. 
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ceffore, ohne Laſt des Pommer-Lande abgetragen worden waͤren; wel: Ferdimai 
che Clauful Brandenburg nachgehends fehr nachtheilig geweſen. 

Tabulæ ap. Londorp. T. V. ꝓ. 79. Ä 
Chemniz Jih. II. p. 59. 
Pufendorf 4b, I, $. 26.27. 
a Anfang des 1631. Jahres ſchloß König Guftay Adolph eine of uad mit 
bare Alliariz mit Franckreich, vermöge welcher ihm felbige Erone an 
jahrlich 400, tauſend Rthl. Subfidien : Gelder be 
Tabulz ap. Londorp. 7. 19, p. 129. &ap. Adizreit, I. 
lib. 16. 8.10. 
Pufendorff 4b. ZIEL. 8.2. & 3. 
Um aber der Schwedifchen Waffen Fortgatig in etwas zu hemmen, Kaylel- 
fo trug der Kayſer dem bißher fo glüdlich ‘Ligiftifchen General Tilly a . 
das Haupt» Commando:über feine Armee auf, gegen. welchen ſich 
aber der König in Pommern fo — feste, daß er gegen ihm 
nichts ausrichten fonte, und fich auch endlich gar, aus Mangel des 
Proviants, zurüde ziehen muſte. Der König hingegen. eroberte nad) 
feinem — Franckfurt an der Ober, mit Sturm, und ruinirte in 
dieſem ſo — — eine gantze pure: Arme oe “ 
ndorff 46. 1II.S.g- 11. i 
Adlzreiter ?. III. lib. 16.9.14.9. 18. 
Dhngeachtet aber num denen — das Meſſer gleichſam an Einiger 
die Gurgel geſetzet war, ſo zauderten ſie doch noch gar ſehr, ſich mit — 
weden in ein Bundniß gegen den Kayſer eimmaſſen. Der Chun, Id 
fürft zu Sachſen ſtellte zu ſelbiger Zeit eine Zuſammenkunfft derfelben & aa 
in Leipzig ar, worauf zwar —— ſich der Kayſerl. Execu- —— 
tion de Reftitutions - Edi&s mit gewaffneter Hand zu * en, nis — * 
wenn es anders nicht hintertrieben werden koͤnte; als aber der König Säwerm 
von Schweden ihnen eine Allianz anbieten ließ, ſo hielte es jedermann 
noch zur Zeit für allzugefährlich, fich mit des Kayfers öffentlichen Bein, ⸗ 
den zu vereinigen, ehe noch der Kanfer einige a. gegen fie : 
ausgeuͤbet hätte. Abfonderlich wolte dee Churfürft von Sachſen gantz 
und gar nicht fich mit Schweden einlaffen , fondern gedachte bey dem 
bevorjtehenden Krieg zwifchen dem Kayſer und Konig von Schweden 
die dritte Parthey mit beſſern Vortheil zu machen. ‚w. 
Acta Conventus Lipfienfisap. Londorp, T. Iy, ⸗. 130... 
Xxx kheven- 
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derdinan- Khevenhüller T. x/. p. 1518. 





—— hurg wiederum: Die Admipiftration felbigen Erg + Stifftö bey dem 
an Schwediſchen Einbruch angetreten hatte. Der König war auch in 
Zerhätung Wuͤlens die Stadt zu entfegen, aber unterbeffen da er mit Branden 


p. 201. 213. 
Pufendorff ib. III. S. rg: 
Adlzreiter ?. III. lib: 16. 8. 24. ſq. p. 240-- 
- Treuer in diff. de excidio Magdeburg. 
Hierauf nöthigteder Kayfer die Proteftanen in Schwaben und gran⸗ 
en dem Leipziger Bund abzuſagen, | 
Pufendorff 46. II. $. 20, 
“ — Theatr, Ewrop. T. II. P. Bet: | an 
und da Tilly ein gleiches vom Churfürft zu Sachſen mit groffen Uns 
geftümm forderte, fo ließ ſich nicht nur der Churfürft von Branden⸗ 
burg gerne zwingen, dem König von Schweden Spandau und Cuͤſtrin 
eimuräumen, damit er beſſer gegen die Elbe fortruͤcken koͤnte, ſondern 
da auch dandgraf Wilhelm von Heflen + Eafel des Schweden erfter 
Alliirter in Teutſchland geworden , 
J Pufendorff lib. I. $. 17: 25. 26: | 
Hr riny fo fahefichderChurf. zu Sachſen nunmehro aud) gesungen, fich nach der 
Einfal in Schwebiſchen Hülffeumzufehen. Denn nachdem Tiliy den anrudenden 
Sahfn · Schweden aus feinemLager bey Werben nicht.hatte bringen fönnen , 
fo fiel. er unbefonnener weiße mit 40. taufend Mann in Meißen ein, 
und machte.daf der Churfuͤrſt, wieder feinen Willen, und reht aus 
er fich zu des Kanfers Feind dem Schweden ſchlagen 
mufte:. * 


Adlærei- 
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Adlzreiter P,117, lib. 16. ». 62. 2.249. Perdinen 
Theatr. Europ. 7.7, p. 418. —— 
Khevenhüller T.M. p. 1866. 1437 


Weil nun der Churfuͤrſt vorhin das angebotene Buͤndniß ausgeſchla⸗ 
gen hatte, ſo — der König von Schweden anfangs die Sayten 
hoch. Endlich aber ald ſich der Churfürft zu allem, was nur der Kos 
nig verlangte, willig bezeigte,fo gefchahe die Bereinigungder Schwer 
Dit und Saͤchſiſchen Armee und bald darauf den 7. Septembr. auf 
der grofjen Ebene bey Breitenfeld die erite gluͤckliche fogenannte Leip / Erke kciw 
ziger Schlacht, jedoch wider des Tilly Meynung, bloß durch Verſehen vioer 
bes General Pappenheims, der bey dem recognofeiren wegen feines d 
blöden Geſichts fo tief umter den anrüctenden Feind gerathen war, daß 
Tilly entweder feine beſte Cavallerie verlohren geben, oder demfelben 
mit der gangen Armee zu Hülffe eilen mufte. 
Fürftenberg in wos, ad Walfenberg. Fler. 2,236, 
Adlzreiter Z, «, p. 255. | 
Pufendorff lib. I, $.26-29. 


Tilly flug zwar anfangs die neugeworbenen Sachſen leichte aus dem 
Zelde; die Schweden hielten ihm aber beffer Stand, ald er mit ihnen 
zum Treffen Fam, und wurde von ihnen ein volllommener Sieg ber 
fochten, welcher Sachſen von den Kayſerl. befreyete, den fiegeriden 
Lauff derfelben hemmete , und denen gefammten Proteftanten wieder 
einen Muth machte, 

vid. citt, autt, conf. Piafecius 9. 430, 


ierauf wäre e8 gut gewefen, wenn der König dem Math des Axel Bertuum 
dienen gefolget hätte, der dahin gieng, in dem erften GSchreden ie garnee 
ſogleich in die Kanferl. ErbsLande einzubrechen, und durch die Belas und im 
gerung von Wien einen gefchwinden und vortheilhafften Srieden zus Keicht. 
wege zu bringen, denn ſo wuͤrde ſich der Krieg nicht ſo lange verzoͤgert 
haben; Alleine ſo befahrte er ſich, es doͤrffte alsdenn der Tilly dem 
Sachſen wieder auf den Halß fallen, und ließ alſo lieber denſel⸗ 
ben in Böhmen einbrechen, um dem Kayſer eine Diverſion iu 
namen, 

— Pufendorff 4b, III. $. 31. 
- Piafecius p. 433- 
a. &ır a Er 
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Ferdinan- Sr aber ſuchte ſich erſtlich in der Pfaffen⸗Gaſſe zu bereichern, und die 
— nn anzugreifen. Dahero gieng er mitder Armee ins Reich ‚und 
1632, machte fo ungemeine Progreflen, daß er in weniger Zeit Francken, 
die Rhein⸗ Lande, Schwaben, und Bayern durchwanderte, und mi 
— fiegreiche Waffen aufhalten konte. Tilly ſuchte ihm beym Eins 
ruch in Bayren die Paſſage über den Lech zu diſputiren, und wurde 
daben durch eine Stuͤck ⸗ Kugel am Schenckel jo ſehr verwundet, daß 
erbald darauf feinen Geiſt zu Sngolftadt aufgeben mufte, jedoch Fonte 
ſich der König Feines fe en Orts an ber Donau, weder Ingolſtadt 
noch Regenfpurg bemachtigen , welches ihn gar fehr infeinem weitern 
Borhaben ; und ander Sicherheit feiner Conqueren hinderte. 
Pufendorff ZZZ, 33. 42. V. 11 - 17. 
Adizreiter P. ZZJ. 4b. 16, n. 93./q. & lib, 17. ». 20. /q, 
ir AM — Fi h. 4. Bene Pfal * 
Um ſelbige Zeit kam auch der vertriebene Pfaltzgraf Friedrich zum 
ur König von Schweden, ımd meynte er folte Ihr in ein Land wieder 
hen einſehen; weil er aber weder Geld noch Volck mit ſich brachte, fo 
Baigniöt natd er auch bloß mit Dertröftungen abgefpeifet, und arb bald drauf 
"ud Bekuͤmmerniß zu Mayntz den 7. Nov. 1632, 
Pufendorff I. 4. 
Adlzreiter ?, II. lib.17. S, 11. k | 
Schlhte Indeſſen aber da der eu fich fo im Reiche tummelte, fo waren die 
— achfen in Boͤhmen, nach der Einnahme der unbeſetzten Haupt⸗ 
Be Stadt Prag,gar faumfeelig, und dachten mehr auf banguetiren als 
men auf weitere Progrefien, und auf das, wodurch fie hätten verhindern 
Fönnen, daß die Kayſerlichen daſelbſt nicht ſo bald und leichte hätten 
wieder koͤnnen zu Kräften kommen. 
Chemniz lib. III. p. 267, 
Pufendorff 4b. u. S, 51. 
Malen Dem Kayfer war diefes bey der andringenden Schwediſchen Macht 
——— groſſer Troſt ; jedoch machte ihm noch die groͤſte Bekuͤmmerniß, wo 
das er einen vortrefflichen General hernehmen moͤgte, der feinem ges 
Kapiert. ſchwaͤchten Kriegs: Wefen wiederum aufhülffe, nachdem Tilly fein 
Comando, Giluck mehr hatte, auch felbften endlich bald fein Leben verlohr. 
Nach vielen eng mufte man endlidy dem abgedandtten 
Hallenftein wieder fehr gute, Worte geben, daB er das u 
29 
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Commando übernahm, mwelcher aber dabey eine fol bundene Ferdinans 
Macht und Gewalt, und ſolche wichtige Dinge fich —— dag dus I. 
der Diener faft mehr feyn wolte, als der.Herr, 1 
Adlzreiter P. ULJib, 17, %,3-8. 
Nani hit. Venet, P-I, lib. 8. P- 410: 
Pufendorff zız, 52, 
Khevenhüller T. x7. p. 1949. &T. xl, p. 13. 
Hierauf errichtete Wallenftein in furger Zeit vor fein Geld eine Ar- —* 
mee von 40. tauſend Mann, und dieſe meiſtens unter lauter frem⸗ fen eg 
ben Offhicieren, indem er den Kayſerlichen nicht mehr trauete, und Böhmen 
vertrieb. damit den nachläßigen , und gar fehr verdächtigen Saͤchſi⸗ 
ſchen General Arnheim, mit feinen Trouppen aus Böhmen: 

Chemniz Jib. IW.$. 23. . 275. 
* — lib. IV. 24- re Sqhwediſhen g 
Bayern fieng auch an unter den harten Schwediſchen Kriegs⸗pres- 
foren um baldige Hülffe zu ſchreyen, aber Wallenftein war a 
denck, daß er vormahls fo dran zu feiner Abſetzung geholfen, und ließ 
ihn mit allem Fleiß eine guteweile, am Ereug hencken — 
JRR Pufendorff en 1. P R ſaben b 
Endlich conjungirte er ſich doch mit demſelben bey Eger, und wolte Suht ver⸗ 
nunmehr den König vom Schweden mit ganger Macht überfallen , Ayo ven 
weil er dazumahl gar Demo war, und feine Voͤlcker durch gantz Sqeden 
Teutſchland verſtreuet hatte. Dabey hatte er den ar Stadt ind 
Nürnberg feinen Soldaten Preiß zu. geben. Als diejes der König " 
merckte, ſetzte er fich in einem veſten Lager an Nürnberg, dab Wallens 
ftein weder ihm noch der Stadt wasanhaben konte, und nur ihm mit 
feinen Lager entgegen rückte. Als er auch ferner ſuchte Durch Abſchnei⸗ 
ung des Proviants und Fourage den König zu ruiniren, ſo machte 
die reichliche Verpflegung von Nuͤrnberg auch dieſen Anſchlag zu nich⸗ 
te. Immittelſt hatte der Koͤnig von allen Orten Trouppen an ſich ge⸗ 
zogen, dab ſeine Armee bis 75, tauſend ſtarck war. Mit dieſer bes 
ſtuͤrmte er den 24. Aug, 1632. das Kayſerliche Lager, konte aber 
nichts ausrichten, und buͤſte bey 2000, der beſten Leute dabey ein. 

Pufendorff IP, 33.35. 40- 42, 59, 

Adlzreiter 7, IILlib. 17, m. 6x. 63, 66-69; 
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Endlich brachen beede Armeen auf. — wendete ſich wieder 
nach der Donau, und ſuchte in die Kayſerlichen ſchwuͤrigen Erb ⸗Lan⸗ 
de einzufallen; Wallenſtein aber ſpielte den Krieg in Meiſſen, um den 
Sachſen von dem Schweden mit Gewalt zu trennen. Der König 
meynte zwar, fein Vorhaben wiirde den Wallenftein von dem Einbruch 
in Sachen abhalten, alleindem Wallenſtein war es hauptfächlich um 
die Ruinirung von Sachſen zuthun, dahero achteteer des Königs An⸗ 
ſchlag nichts, und Tieß nicht nur allein durc) den Gallas, den Hols 
den, und den Pappenheim Meiffen gänglich überfchwernmen , fondern 
er wendete fich auch felbften mit der Haupt:Armee dahin. In ſolcher 
höchften Noch mufteder Koͤnig von Schweden dem Sachſen eilend zu 
Bl fommen damit ernicht abfpringen, und mit dem Kayfer ‚zum 
Nachtheil des ganzen Proteſtantiſchen Weſens einen Frieden einge, 
hen mögte. Bey feiner Ankunfft in Sachſen erfuhrer, wie Pappen; 
heim mit einem Detachement von ber Kayferlichen Armee nad) Hal, 
le abgegangen wäre, und entfchloß fich dahero fo gleich den 6. Nov. 
1632, bey Lügen den Wallenftein anzugreifien, ehe er den Pappen, 
heim wieder an ſich zöge. Zu allem Lnglüd fiel felbigen Tag in aller 
frühe ein ſtarcker Nebel ein, daher hatte der König das Ungluͤck, Daß er, 
nach geftellter Schlacht: Ordnung, beym recognofiten zu Anfang 
des Treffens, untereinen Troupp feindlicher Reuter se; und von 
demfelben umgebracht wurde. Nichts defto minder erfochten Die Geis 
nigen, unter der Anführung des tapffern Hertzog Bernhards von Weis 
mar ‚einengedoppelten Sieg, indem fie erftlich den Wallenftein aus 
dem Felde fchlugen, und hernach, als der herbey eilende Pappenheim 
witfrifchen Völkern von neuem anfeste , denfelben gleichfalld mit eis 
ner tödtlichen Berwundung zur Flucht brachten, Aufder Wahlftadt 
wurden bey 9000, Tode gezehlet. 
Pufendorff W. 53.- 56. 62. 63-68. 
Adlzreiter ?, ZIZ. lib, 17. #,69- 73, 87-93, 
Theatr. Europ. ad h. a. T, II, 
De cæde Guftavi Adolphi vid. variæ relationes in Le- 
vini von Ambeer Zinleitung zu der Teutſchen 
Europeifhen Staats; Ziftorie p. 853. 354 
Uber des Königs von Schweden Tod freueten fich Feinde und Freun⸗ 
be , indem abfonderlich der Ehurfürft von Sachſen es gar ungern e = 
i en 
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ben hatte, daß ſich ber König fo gar angelegen feyn laſſen, durch eine ut 
unter allen Proteftanten gemachte Bereinigung das Dire&orium 1619- 
von felbigen an ſich zu ziehen „ und ja fo gar vom Kayferthum fich hätte "97° 
räumen lafien. | 
Pufendorff lib. ZIT, 5; 31. lib. I. 5. 39. & 65.. Ab, v. $. 


I. 2, 3. 

Es ſchmertzte ihn aber hernacher noch mehr , als nach des Könige To⸗ Dar . 
de, der Schwediſche Reiche; Cantzlar Arel Oxenſtirn — durch 38 
das Buͤndniß zu Heilbronn A. 1633.. das Directorium des gantzen mit 
Proteftantifhen Kriegs⸗Weſens vom Srändifchen ‚, Schwäbifchen ‚der + 
Dbersund Nieder Rheinifchen Erayße an fich brachte, und nur zum —— 
Schein ſich ein Conſilium formatum zu Franckfurt an die Seite fe, 

en ließ ;. deswegen er dann die erſten Gedancken fafte,fich mit dem 

ayfer wieder zu fegen:. 

Afta conventus Heilbronnenfis ap. Londorp, 7. 7, 5 





292.314 
Pufendorff 4b, . $. 8. 9. rı.. 28. /q. 34: 

Was demnach die Fortfegung des Krieges anbetraff, fü vertheilte Shälige 

ien die Schwediſche Armee. unter Hergog Bernharden von mel det 
Weymar , Guſtav Horn, Hergog Georgen von Lüneburg, und den: alsten Krisge,. 
ten Grafen von Thurn im verfchiedene Corps , die zwar hier und da 
einige Vortheile erhielten, indem Herzog Bernhard A, 1633. Mer 
genjpurg | 
i Adlzreiter P. ZIT. lib, 19, $. 38.- 
. Pufendorff 4b; 9.5.95. EIER 
und Hergog Georg, nachdem er bie Kayferlichen bey Oldendorp ger 
fchlagen, Hameln einnahm. 

bufendorff 4b, #.9.64 — U 
Jedoch waͤre es beſſer zu baldiger Endigung des Krieges gethan gewe⸗ 
fen, wann aus fo vielen Corps, eine gantze groffe Haupt: Armee waͤ⸗ 
regemacht worden, und darmit ber Einbruch indie Kanferlichen Erb» Dem Kap: 
Lande gefchehen wäre, Der Kayſer hingegen hatte den Hergog: von Fe- ſer nuget 
ria, Gouverneur in Mayland, miteinet Armee von 14000, Dann go, . 
aus Italien Fonmmenlaffen , der fich mit dem Altringer conjungiren, Feria 
und den General Horn in Schwaben und Brißgau Einhalt thun folte, IE 


Allein Wallenftein wufte aus Eiferfucht den Hertzog von — 
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ee den Altringer ſchon fo zu hindern, daß er mit feiner fo ſchoͤnen Armee 
2619:  HAr nichts wichtiges gegen die Schweden ausrichten Fonte, 
1637. Nani Hif. Venes, P. I, lib, 9.9.429. 
Pappus ad h. a. p. 103.104. 
Pufendorff Zib. v. 80, 93. 94. 
Adlzreiter P. III. lib. 18,9, 35 - 373 


De In Schleſien überfiel Wallenftein die Schweden, und trieb fie nach 
gar der Niederlage bey Steinau, gang aus felbiger Gegend, nachdem er 
denang ſie unddie Sachfen ‚durch allerhand angebottene thoͤrichte Friedens ⸗ 
—— Vorſchlaͤge ſicher gemacht hatte. 
aeirioden, Pufendorff lib v. 8, 53. 86, 
Adlzreiter F. II. lib, 18. 8,6.7. 
Sölehtes Im folgenden 1634. Jahr fahe es gar mißlich mit ben Schweden aus; 
asfehen denn weil ſie nun auch Brandenburg durch ihren Appetit nach Yom⸗ 
Sämeden mern beleidigt hatten, fo wuͤnſchte ihnen Sachſen und Brandenburg, 
4 1634 daß fiebald mögten von dem teutfchen Boden vertrieben werden. Ans 
bey fü waren auch die 4. Obern Crayße des Kriegs müde, und Franck⸗ 
reich fuchte num auch mehr feinen eigenen, ald der Schweden Vor⸗ 
theilzubefördern, und den gangen Strich Landes jenfeit des Rheins, 
von Bafel bis an die Moſel an ſich zu ziehen, daß es dem Oxenſtirn 
* ſchaffen machte, die Schwediſchen Sachen in gutem Stand zu 
erhalten. 
Pufendorff lib. . S. 1, 3. 4 46. 
Maren Nun hatte zwar Wallenſtein in willens gehabt ſich zu den Schwe⸗ 
Reine Uns den zu fchlagen ‚nachdem ihmder Kanfer zum andernmahl,auf Anſtiff⸗ 
Sarg, ten feiner Feinde, der Spanier und Fefuiten, das Generalar genoms 
tung,  men,und feinem Sohn Ers-HersogßerdinandenKönigin Ungarn, ges 
geben hatte, Allein auf Einrathen des Oxenſtirns trauete Hertzog 
Bernhard von Weimar en nicht, und war mit der Coniun- 
&ion fäumig. Inmittelſt aber ward bein Kayſer alles untreue Bors 
haben des Wallenſteins durdy den Piccolomini verrathen , und ders 
felbe ee Rt Defehl,den 15. Febr, 1634. zu Eger in 
feiner Schlaf, Kammer von 2. Officiers, dem Deveroux und Buttler s 
als ein Verraͤther und Rebelle, umgebracht. | | 
ufendotff /ib, 91, $. 14. 15- 18, 
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Adlzreiter P. II lib. 18, 8§. 57. & dib 19.$%, 9-15 — Ferdinan- 


Hifloria della visa d’ Alberto Valſteis di Gualdo Priorato. “s,sn 
Hiforie de la con/piration de Valſtein par Sarrazin. 1617; 


Pappus ⸗. 108, ad h. a. 
Wallenſteins Hinrichtung halff die Schweden auch nichts, fintemahl 
bey der Kanferlihen Armee fo gute Anftalten waren vorgefehrt 
worden, daß Feine Unruhe noch Verwirrung, von welcher die Schwer 
den doch zu profitiren vermeynten , entftehen fonte. 

Pufendorff . 19. 
Vielmehr wurde dieſelbe gleichſam gang net belebet, als der junge K- Ferdi 
König Ferdinand das Commando uͤber ſie antrat, und den 16. Jah per gen 
Regenfpura, aus Mangeldes Pulvers, zur Übergabe zwang. - -  genfpurg- 

Adlzreiter P. ZIZ. lib. 19.8. 43. 44. Sı. 

Pufendorff lib. VI. S. 61. 63. 
Nach diefen rückte er vor Nördlingen, und meynte mit Diefem weit e⸗ ne 
Iendern Ort auch bald fertig zu werden. Hernacher wolte er mit.den Schweden 
an fic) gezogenen ı 2000. Mann Spaniſcher Trouppen, fo auf dem dev Nörds 
Wege aus Stalien nach denen Niederlanden dem Kapfer einen Rit, [MIT 
teroienft thun folten , der Schwediſchen Armee bey Bopffingen nis | 
her auf den Leib gehen. Die Schweden aber ruͤckten hernacher ſelbſt 
naͤher an Noͤrdlingen als —— gemeynt hatten. Dahero ges 
ſchahe es, daß als, wieder Kath und Willen des General Horns, 
Herzog Bernhard von Weymar, der die Avant-Guarde führte, alls 
zubhigig auf den Entfag drang, und bey Vertreil ig der feindlichen 
Vorwachten von dem Arenberge, zu nahe an die Kayferliche Haupt; - 
Armee gerieth, fo mufte ihm Dan (ecundiren, darüber esdann den 
27. Aug, A, 1634. zu einem hefftigen Treffen Fam, in welchem von 
den Schweden bey 6000. auf dem Platz blicben, und noch eine weit 
gröffere Anzahl, worunter Hornfelbit, gefangen wurde. 

Pufendorff 4ib.V1, 72-76. 

Adizreiter £ «.w. 52. /q. 

‘ Theatr. Europ. T. 2/2. adh, a. p. 334. 

Chemniz p. 529, | Wie ſchoͤd⸗ 

Weymariſche Kriegs⸗Expedition p. 35. | lich diefe 
Diefe Niederlage der Schweden war von ſolchem Nachdruck, dab Nigrilaee 
dadurch alles indie gröfte —— geſetzet, und der Heilbronni- vn geae 
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niſche Bund auf einmahl vernichtet wurde. Die ſieghaffte Kayſerl 
Armee bemachtigte ſich Schwaben und Francken⸗ Landes, fehlte aber 
darinne, daß fie ich am Rhein aufhielt, und nicht vielmehr nach Pie, 
ders Sachıfem eikte. Nun waren zwar hier und da noch anfehnl.che 
Schwedifche Corpo auf den Beinen, welche man denen Kayſerl. von 
neuen hätte entgegen ftellen koͤnnen; allein denen Reichs⸗Staͤnden war 
alter Muth vergangen , und die Schweden folten nun ohne Bundes 
genoffen fechten , indem jedermann für dem fiegenden Kayſer zitterte. 
Drenitirn nahm dahero endlich feine Zuflucht zu Franckreich, und 
räumte felbiger Krone Philippsburg und Elſaß ein, damit fie nun 
auch defto eher mit dem Kayſer offentlich brechen mögte, indem die 
Schweden on: feinen belieblichen Frieden von felbigen würden zu er; 
halten gehabt haben. » 
Pufendorff Pr. 76. 97. 


Das gröfte Unglüd für Schweden aber war der particular - Friede, 
welchen der Kayſer und Ehur: Sachen nad) vielen Tractaten den 30, 
May 1635. zu Prag mit einander fchloffen, in welchem dem Ehurs 
fürften die geiftlicyen Outer, wie er diefelbe den „» Nov. 1627. bejefs 
jen, und feinem Sohn Augufto das Erg-Stifft Magdeburg, noch 40. 
Jahr gelaffen, anbey auch vie Laußnitz an Sachfen erblich, als ein Boh⸗ 
mifches Lehn, cediret wurde. | 

Formula pacis ap. Londorp. 7. IP. p. 458, 

Pufendorff Zib, VI. $.8. 26. 28. 43. 

Adlzreirtr P ZIZ, lb. XX,. »,16. 17, 


Bird (be Ob nun wohl, nebftdenen Schweden, die proteſtirende Stände alle 


gemisbils 
liget- 


mir einander fehr übel auf diefen Frieden zu fprechen waren, und 
ſcharff urgitten, daß man ben fireitigen Vefiz der geiftlichen Güter 
nicht erörtert, fondern auf eine furge Zeit von go. jahren ausge 
ſetzet, derer Reformirten dabey mit feinem Wort gedacht, die Pfaͤl⸗ 
he Sache gänglich der Williühr des Kanfers überlaffen, und viele 
irften und Stände von der Amneftie ausgefchloffen hätte, am meis 
ften aber Sachfen nicht unkillig verwieſe, daß es ſich einer ſolchen 
wichtigen, das gantze Reich angehenden Sache, alleine, und ohne has 

bende Vollmacht von feinen Evangelifchen Mit⸗Staͤnden, angemaſſet, 
vid, Jufti Afterii #7. de pace Pragenf, 


De 
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De aliis feriptis inve&tivis in hanc pacem vid. Gryphius Ferdinan- 


in apparatu Scriptorum hifl, Sec, XVII. slluflrantium c. II, — 
$. 12. p. 129. 1637. 


und ob man fcyon auch die zu Pirna aufgefegten Tractaten nachmahls 
zu Prag in Worten und Berftande faft durchaus geändert , ver 
fhlimmert und rransformirt hatte, 
vid. Pirniſche und Pragifche Sricdens: Pacten zuſamt 
angeſtellter Codasion und Anweifung der Diferepanz. 
zwiſchen Oenenfelben A. 1636. 4. 


Sachſen dennoch olles eingegangen , und feinen Mit +» Ständen Jedoch 
aufnöthigen wolte; ſo unterfchrieben Doch denfelben hernacher Bran⸗ von den 
denburg, Mecklenburg, Nürnberg, Ulm, Memmingen, fo daß A, —— 
1636. faſt gang Teutſchland, auſſer Heffen;Gaßel , von Schweden 
abgetreten war, und jedermann die Keligiondsund Reichs⸗-Freyheit 
nun aud) ohne ihre Beyhuͤlffe zu behaupten vermeynte, 

Pufendorff 771. 71 - gı. 

“ Adlzreiter ?, III. lib xX,$. 17. 2.349. 

Dabey negligirte man aber gar unbedachtfam die hernacher nicht wie⸗ Man mit 
der gekommene Gelegenheit, die Schweden, welche vorhero fu hoch die Schwe⸗ 
von einer anfehnlichen Satisf-&tion, an einzuraumenden Land und Leu: lade 2 
ten wegen der aufgewendeten Kriegs + Koften gejprochen hatten, mit hey abfer- 
Gelde abzufertigen , da fie jelbften den Muth finden lieſſen, und nuns tigen. 
mehro von ihrer vorigen Prastenfion abftunten , Dagegen damahls 
gerne nur 4. Millionen genommen hätten, und nach Haufe gegangen 
wären. Allein fo wolte man fie gar zu ſchlecht abweifen , rechnete 
auch nicht aus, daß die weitere Fortferung des Krieges gegen Schwer 
den Teutfchland noch weit mehrere Diillionen Foften wuͤrde; ja daß 
fich auch das Kriegs⸗Gluͤcke wenden fonte, und alsdann die Schwe—⸗ 
den die Sprache audy ändern, und über ihre alte Forderungen noch 
ein weit mehrers begehren würden. 

Pufendorff PL. 63.66. 92, 112.115, 

Adta ap. Londorp. 7. IV. lib. III, c. 32. /q. p. 506.520, 

Ben fo geftalten Sachen fontees nicht anders feyn, als daß ı un Krieg mi, 

auch die Sachfen und Schweden an einander gerathen muften , zu Si en 


mahl da diefe jenen das Magdeburgifche nicht einräumen wolten. wad Bay: 
Yyy a Der Im 


so Ro 
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Ferdinan- Der Churfuͤrſt zog aber dabey ziemlich den kuͤrtzern, und wurde erſtlich 
dus. A. 1635. der Saͤchſiſche General Baudis mit einer Armée von 7000. 
3637. : Mann bey Dömig , 
Pufendorff M. 97. 
und dann die Haupt»Armee A. 1636. den 24. Sept. bey Witftod 
von Bannern aufs Haupt gefihlagen , daß bey 5000. Sachſen auf 
der Wahlftatt blieben, welche Siege groffes Aufſehen überall mach⸗ 
ten, und die Schwediſche Waffen wieder zu ihren vorigen Glantz und 
Anfehen brachten. 
Pufendorff M. sg, 
Theatr: Europ. T. III. ad b, a. p. 707. 
Franckteich Indeſſen hatten fich auch die öffentlichen Feindfeligfeiten von Frand⸗ 
 brit mit reich gegen den Kayfer und Spanien angefangen, nachdem die Kay 
er ferl. Philippsburg weggenommen, und die Spanier den unter Fran 
wich öfifcher Protection ftehenden Ehurfürften von Trier A. 1635. aus 
Finer Refidenz aufgehoben hatten. Jedoch that der vom Eardinal Ri- 
chelieu am Rhein Be Cardinal Valerte ſchlechte Thaten; da 
hingegen der Kayſerl. General Gallas gang Frandreich mit feinem 
Einbrud) in Furcht und Schreden fegte, der Kayſer aud ein febr 
fcharffes Manifert gegen Srandreich ausgehen ließ. 
Piafecius p. 482. 
Londorp. 7. IV. lib, LIT. p. 566, /4. 
Pufendorff Yırı, 44. /q. | 
Bergeblie Da aber der Pabſt fahe, wie das Frantzoͤſiſche Buͤndniß die Schweden 
re in Teutfchland wieder empor brachte, fo ſuchte er durch * abge⸗ 
Boris. ſchickten Cardinal Ginetti A. 1636. zu Cölin entweder einen Gene- 
ral - Srieden zu flifften, oder Srandreic von Schweden abzuziehen, 
Es wolte ihm aber feined von benden nad) Wunfch angehen, indem 
niemand gerne den Pabft zum Mittels: Mann annehmen,die Schwer 
den auch niemanden nach Coͤlln ſchicken wolten, 


ante In felbigem Jahre brachte es auch der Kayſer dahin, daß der König 
ah Wer und Ertz⸗ eh Ferdinand II. zu Regenſpurg den 12. Dec. zum 
oimamdsins. Romiſchen König erwählet ward. Sachſen ſuchte zwar, ehe es jeine 
8, 1636 i Stim⸗ 


BIC 541 
Stimme gab, dafjelbe einzubringen, was es bey dem Prager⸗Frieden Ferdinan- 
verjehen hatte, und tradhtete den Kanfer zu einer weitern Amneſtie zu dus * 
vermögen, brachte auch Brandenburg hierinne auf feine Seit, Wie 1637. 
aber Sachſen vom Kanfer befjere Berficherung, wegen der Kirchens 
Güter, und Brandenburg, wegen Pommernfriegte, fo urgirten fie die 
Amnettie nicht weiter. 


Deferiptio actus eletionis ap. Londorp, 7. IV. p. 606. 
Capitulatio in Lunigii P.Gen, (ont. II, p. 110. de Reiches 
Archive. 
Pufendorff YIIr. 84. 
Es war eine fonderbar gütige Schickung GOttes für Teutſchland, daß 
diefe Wahl furg vor des Kayſers Tod, der in 2, Monaten drauf 
ftarb getroffen ward ; indem fonft die Zerrüttung im Reiche Unter Was dage⸗ 
fr il von (in noch gröffer würde geworden feyn, obſchon vie, IR einges , 


le fehr übel von feibiger fprachen, dieweil weder EhursTrier noch — 


Pfaltz dazu waren gezogen worden. Denn ob gleich das Trieriſche 
Dohm⸗Capitul Abgeſandten nach Regenſpurg geſchickt hatte, fü hat 
te man dieſelben doch nicht zur Wahl admittiret, dieweil man den 
Ehurfürfil. Stuhldamahls eigentlich nicht vor vacant hielte. 

vid. Jufti Afterii Examen comitiorum Ratisbonenfium [. dis- 
quifitio politica de uupera electione Ferdin, III. in Re- 
gem Rom, a, 1636. in qua oflenditur, neque conven- 
sum electoralem Ratisbona recte inflitutum, neque de- 
Siguationem Reg, Rom, legitimam. Hanov, 1637.4. 

Petri Oftermanni legitima corona Romana Ferdin. III, ab 
eleoribus impofita [. anasrifis Examinis Comitiorum 
Ratisbonenfium 1640. 4, 

Piafecius p. 489. 


ie denn auch Pfaltzgraf Earl Ludwig von neuen, wegen feines ges 
ächteten Vaters Abfegung, in einer ausführlichen Schrift damahls * 
hauptete, daß ſolche ihme, ſeinen Bruͤdern und Anverwandten in der 
Nachfolge nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnte; welche aber gar wenig fruchtete. 
anifeſtum Caroli Ludovici ap. Londorp. 7. IY. p. 640. 
cam Bavari anti-Manifelto ibid, $. 711. & reſponſio 
Caroli Ludovici p. 737. 


Yyy 3 Rus- 
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— — Rusdorff in everſione Electoratus Bavarici. 
— Dieweil Kayſer Ferdinand I. fo geſchwinde den Churfuͤrſten von der 
1637. Pfaltz mit der Acht beftrafit hatte, fü wurde in Ferdinand IT. Capi- 
tulation gefeist, daß ohne Vorwiſſen, Rath und Verwilligung derer 
tion ver Ehurfürften, hinführo niemand mehr folte geächtst werden. 


— Es wurde auch dieſelbe mit mehr andern Artickeln geſchaͤrfft, 


als dag ohne Churfuͤrſtl. Einwilligung feine Reichs⸗Taͤge ſolten aus: 
gefchrieben,, weder Buͤndniſſe gefchloffen,, die alten Zölle erhoͤhet, noch 
neue Zölle, Niederlagen, oder Stapel⸗Gerechtigkeit verliehen werden. 
Art. VI. XII XX XXX, 
Abſterben Bald nad) der Zuruͤckkunfſft von Negenſpurg verließ der mühfeelige 
nie Kayfer durch den Tod den 5. Febr. 1637. das Meich in noch weıt 
fehr vor gröfferer Linruhe, ald er e8 empfangen hatte. Seine gröfte Sorge 
un war geweſen durch Vertilgung der proteitantifchen Religion gang 
— Teutſchland wieder Roͤmiſch⸗Catholiſch zu machen; dahero auch un 
fert. ter feiner Regierung mehr als eine Million Dienfchen follen wieder zur 
Roͤmiſchen Kirche feyn gebracht worden. 
Guil. Lamormaini in» Jibelo de virtutibus Ferdin, IT. Imper. 
5. I. P. 3. 
Nic, Vernulaus Firs, Auſtr. c. 1. ꝓp. 7. 
Pufendorff J. 21. 
Khevenhüller P, I. der Contrefet p 37. 


Magt vier Er hat verfchiedene Graͤfl. und Freyherrliche Häufer in Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
le neue Stand erhoben,ald 1) A. 1619. Graf Ernſten zu Solftein u. Schaum: 
burg,der hernach eigenmächtig fieh einen Fürften von Solſtein nann⸗ 
te, dawider aber König. Chriſtian IV, in Dännemard groife Ber 
ſchwehrde führte, und A. 1621. den Grafen durch Belegung des Pins 
nebergifchen mit ftarder Mannſchafft nörhigte, des Titels von Hol 
—** zu enthalten, und ſich nur ſchlechthin einen Fuͤrſten zu 
reiben. 
vid. Londorp. TII. lib. V. c. 28. p. 404. 408. 
Theatrum Europ. 7.1. p. 504. 
Lunig Archivi Imp.T. X. p. j8. n. XLV. &».XLY. p.61. 
2) 1623. Graf Philipp Otto von Salms, 
‘ Diploma ap, Londorp. 7. M. p, 438. 448. 


3) Jo⸗ 
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3) Zohann Ulrich, Freyherrn von Eggenberg, Ferdinan- 
Londorp. T, IV. lib. III. €, 89. pP. 99, 601, T, P, lib, 1, pP. 691. ae — 
Khevenhüller P. II der contrefes. p. 14. : Ge 


4) oh, Georgen, Grafen von Hohenzollern. 
Diploma ap. Limnæum 7.7. addis, ad lib. V. c. 9. .377. 
Pregitzer in Teutfcher Regierung und Ehren: Spiegel bes 

fonders vom Haufe Hohenzollern Cap, #7. p. 118. 

Khevenhüller 4 e. p. 71. 

5) Marimilian und Gundadern, Grafen von Lichtenftein, 
Imhot in notit. Proc. Imp- 4b, V. «,12.$,.5..371- 
Khevenhüller P. 17. 4 «, 9.17. 


6) A, 1624. Zdendo Adalberten, Grafen von Lobfowig. 
Diploma ap. Thucelium ö# ele#. J. P. d, A. 1694, e. 6. 


P- 255. | 
Khevenhüller 3, c. P. I, p, 347° 
A. 1631. Dietrichftein. 
Limnzus 7. IZ, addit. ad lib.V. c. 7. p. 393. 
Imhof 4b, V, e. 5.8.9. p. 322. 


Einige halten dahero davor, Kayfer Ferdinand habe deßwegen fo viel gorgege, 
neue Fürften gemacht, theild damit er zeigen koͤnte, daß die altem bene Urfas 
Fürften nicht Urſach hätten, ſich auf ihren Stand fo viel einzubil, Hefovieler 
den, da doch in feinem Belieben ’ftünde, fo viel andere in gleichmäßis fm Sr" 
ge Fuͤrſtliche Würde zu erheben; theild auch, damit er viele gefäl- 
lige Stimmen im Reichs » Zurften» Rath) haben mögte, mit welchen 
er die Stimmen der alten Zürften entweder in gleiches Gewichte fer 
gen oder vernichtigen koͤnte. 

Hippolitus a Lapide de Ratione Status; ?. Z, «, 13. Se#. Z, 

p. 264. & P. II, cap, 7. Sect. 3. p. 462. 
Monzambano de Statw Imperii Germanici cap. ITS. 9. 


Wie er dann auch, um die alten Fürftlichen Haͤuſer zu ruiniven, das Dinen vie 
Hergogthum Medlenburg dem Wallenftein, ein groſſes Stüde von Inrodu- 
dem Anhaltifchen Lande dem General Ladron, und dergleichen vom Sich 
Braunfihmeigifchen dem General Tilly gegeben hätte, welches aber za 


hernachmahls alles muſte wieder abgethan werden, Als aber diefe ſchwer ges 
neue macht wird 


Ferdinan- 

dus II. 
1619- 
1637. 


Ru 
Reiche: 
©rafen, 


Kayſerl. 
Majoren- 
nitzts- 
Privilce- 
gium, 

wor Helfen; 


Darmladt, 


Abſterhen 

1) der 

Grafen von 
eich en. 


nn. ee re ige 
neue Fuͤrſten auf dem Reiche » Tage folten im Fuͤrſten⸗Rath gefühs 
ret werden, fo lieſſen ſolches die alten Fuͤrſtlichen Häufer nicht cher 
zu , als biß fie ſich mit unmittelbaren Fürften »mäßtgen Gütern im 
Reich verfehen, einen convenablen;Matricul- Anfchlag übernommen, 
und wegen der Precedenz ſich dahin verglichen hatten, daß dieſe 
neue Fuͤrſten fich gegen die Gefandten der abwefenden alten Fürften 
niemahls des Vorſitzes gebrauchen folten. 
Londorp. T: YIJ. p. 75. TA. p. 93. 


Zu Reichs; Grafen hat Kanfer Ferdinand gemacht A. 1623, Adam 
Philippen, Freyherrn von Gronberg, 
Imhof in notit. Procer, lib. VII. e.1.8.2.9.473. 


und den groſſen General Tilly, welchem der Churfürft von Bayern 
die Herrichafft Breiteneck zu einen unmittelbaren Reiche ; Land 
ſchenckte. 

Adlzreiter P. II lib. 8. 6,23. 

Imhof in notit. Proc. VII. 15. p. 521. 


Landgraf Ludwigen von Heffen: Darmftadt und feinen Nachkommen, 
gab er A. 1625. den 18. Novembr. das Privilegium, daß alle Prin⸗ 
gen von diefem Haufe, nach zuruͤck gelegten 13. Jahr des Alters, ma- 
jorenn feyn folten, 

Europ. Herold T, 1, P. I1.e.8, 9. 477: 


Es trugen ſich auch unter feiner Regierung 2. wichtige Lehns-Felle 
zu. A. 1631, vergieng mit Graf Hanf Ludwigen, der ganze Stamm 
derer Grafen von Gleichen, veifen Lande wegen der verfchiedenen 
Lehnd, Herren, und Erb: Verträge gar fehr vertheilet wurden, das 
bey auch eine groſſe Etrittigfeit zwiſchen Mayntz und Chur⸗Sach⸗ 
fen entſtund. Denn als Churfuͤrſt Anshelm Caſimir, zu Manns A. 
1639. alle Mayntziſche Lehen an die beyden Gebrüder von Hazfeld, 
Melchior und Hermann verliche , 


Diploma inveftiture vid, in Gaftelü de Stats Europa 
e. XAXI. p, 890, 
Sagittarius in der SHiftorie der Graffchafft Gleichen 2. 
II, c. 9, 
ſo 
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fo maffeten ſich diefelber, mit tem Vorgeben, daß fie,mitder unmittel; — 
baren Grafſchafft Gleichen, und denen frehen Reichs-Herrſchafften “5 5. 
Blandenhayn und Unter:Eranichfeld beliehen wären, beyden Reichs⸗ 1637. 
Tägen A, 1641, und 54. auf der Öräfflichen Wetterauifchen Band 

Sis und Stimme an, welches aber das gefammte Hauß Sachen wies 
derftritte, al& welches jederzeit fein Territorial Exemtions - Recht uͤ⸗ 

ber die Grafenvon Gleichen exerciret hatte, dahero diefe Sache auch 

noch am Cammer⸗ Gerichte hanget, Die Sächfifchen Lehnftücke bes 

famen die Örafen von Hohenlohe, Neuftädtifcher und Langenburgis 


ie. 

Lucæ Grafen⸗Saal ⸗ 244. 

Londorp. T. M. p. 180. 188. 

Europ, Herold 7, I. p. 433. 614. 

Imhof Nosis. Proc. lib. v1. c. 6. S. 3. p. 403. 

A. 1636. verftarbder legte ®raf von Sayn Ludwig, und da ẽntſtand 2 ** 
wegen der Grafſchafft Sayn ein groſſer Streit, indem fo wohl die Syn. 
Ehurfürften von Trier und Coͤlln ald Chur; Pfalg fichderen, als ein 
erledigtes Lehen, anmaffen wolten, Chur Eölin fidy auch derfelben gu: 
ten Theils bemächtigte; hingegen wolten die Grafen von Witgenftein 
diefelbe ald ein Manns» Lehen behaupten, welches aber die Mutter 
des letzten Grafen, Louyfe Juliana, Gräfinvon Erpach, wiederfprach, 
undfie fürihre 2. Töchter als ein-Erbe zu haben ſuchte. Diefe letzte 
wurde auch endlich theild durch den Weftphälifchen Frieden, theils 
durch eine befondere Tranſaction mit Trier, guten theils in Beſitz des 
firittigen Landes reftituiret, und gewann ferner den Proceff' gegen 
ihres Gemahls halbbürtige Brüder Graf Ludwig Albrechten, und 

. Ehriftian von Witgenftein ; worauf die Graffchafft unter ihre beyde 
Töchter alfo vertheilt wurde, daß Erneſtina, vermählte Gräfin von 
Manderfcheid,das Amt Hachenburg , und Sohannetta, vermählte Her⸗ 
gogin zu Sachfen Eifenad) das Amt Alten: Kirchen bekam, 

Imhof in nor. Proc. lib. Vl.c. 14. 8. 16. p. 442. Die Alte 
A.1630, entſtund wiederum der alte Streit zwiſchen dem Churfürften s.Maximi- 
von Trier, und der auſſerhalb der Stadt Trier gelegenen Abtey S. en — 
Maximini, welche ein immediater Reiche» Stand ſeyn wolte. ES yon Trier 
wurde zwar Anfangs das Cammer⸗Urtheil de A, 1570. vom Reichs⸗ unterworfs 
Hoff:Rath conärmiret , und den Keil: Trier [sine Hoheit u ſer. 

ji ie⸗ 


| 546 ROCK 
—— dieſes Stifft zugeſprochen; Als aber nachgehends der Churfuͤrſt die 
1619 Krangöfifche Parihey annahm, fo gab zwar der Kayſer Ferdinand II. 
1637: : 1641. aufdem Reichs⸗Tag zu Regenfpurg dem Abt des Cloſters 8. 
Maximini wiederum einen Sig unter den Rheinifchen Pralaten, je 
doch nach der Zeit iftdiefe Abtey dem Erg, Stifft wieder völlig unters 
worffen worden. | | ö 
vid. Archi-Ep. & Eleftoratus Trevirenfis per refra&tarios‘ 
monachos Maximinianos aliosque turbatus Augu- 
ft Trevirer, 1633. 4- 
Defenfio Abbatiæ imperialis $. Maximini per Nieel, Zjl- 
leſium A. 1638. . 
Maſſenius Aus, Trevir. Brovver. contin. lib, XXIV. p. 739. 


* Wär, fie wolten, und die Catholiſchen ſich der meiften Cloͤſter bemaͤchtigten, 
tenbergis fo wolte man auch behaupten , es hätten alle Würtembergifche Elöfter 
Hehe. por dem die unmittelbare Reichs; Freyheit gehabt, und wären darum 
von ihren Hergogen ehemahls mwiederrechlich gebracht worden. 
Befoldi prodromus vindiciarum ecilefiarum Würtenbergis. 
1636. 4. 
Ejusd, documenta rediviva monafleriorum in Wurtenberg, 
ducatu circa libersat. & immunitat, cenobiorum, 
1636: 4. It. ejusd, documenta rediviva monafter. 
Sacrarum virginum in ducat. PPurtenberg. codem as- 


wein 4. 
Es wiederſprach aber ſolches nicht nur allein der Hergog von War . 
senberg aufs gründlichfte, 
Guil. Bildenbachii An die Rayſerliche Majeſt. aller: 
unterthaͤnigſte Anzeig und Bitt Amwalds des 
Sertzogs zu Wuͤrtenberg, auf ein von dem Inn⸗ 
haber der Llöfter ausgewuͤrcktes Monitorisa vom 
7. May 1640. edit. 1641. in 4, | 
Episd,. Gruudlicher Beweiß, daß die Prälaten und 
Cloͤſter des gerzogehume Würtenbergs von 90. 
bis 200, Jahren ber Iandfäßig gewelen, — 
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der neuerlichen Immedietät aus decumentis edit. ER 
1641. 4. vi u 
ſondern der Weftphälische Friede hat auch alles wieder in vorigen er. 
Stand gefeget. Kipper 
Unter diefem Kayſer zog auch die Ripper» und Wipper ⸗ Zeit Inga" 
son A. 1620. biß 1623. Teutfchland faft fo viel Elend zu, als der 
Krieg felbften. _ Denn als durch häuffiges Praͤgen geringhaltiger 
Scheide Dringen, der Werth eines gutengangen Reichs⸗Thalers auf 
20. Rthl. und oͤffters noch höher, gefteigert wurde, fo entftund nicht 
- nureine ungemeine Confäfion im Muͤntzweſen, fondern Handel und 
Wandel wurde dadurch auch dergeftalt geftöhrt, daß es auch an den 
nothwendigften Dingen zu gebrechen begonnte, welcher Mangel denn 
‚unter dem Poͤbel allerhand Aufflauff erregte. Da man nun endlich, 
wegen der allgemeinen Wohlfarth, das Pläner Geld er in und 
den Preiß des fo hoch geftiegenen guten Geldes wieder auf einmahl 
abfegen mufte; fohieß ed won manchen: . 
IrVs & eft sVblto qVi MoDo CroesVs erat. 
vid, Adlzreit. P. ZZZ. lib. VIII. S. 4. p. 109. 
Geizkofleri Bedencken über das eingeriffene Unweſen 
und Steigerung des groben Geldes ap. Lünig in 
Staats: Confiliis p. 1049. | 
Hoffmann in Müng-Sclüfjel P. ZIT. p. 160, ; 
Unter denen Meichöftänden war Herkog Ehriftian der ältere zu 
Braunfchweig Lüneburg, und Bifchoff zu Minden der allererfte, der 
das fo fehr —* Muͤntz⸗Weſen mit feinen A. 1621. den 22, Ja- 
nuarii und 14. Sept, publicirten Ming: Valvations - Edi&ten, und 
guten Vorgang anfieng, wieder auf den alten und den Reichs⸗Ord⸗ 
nungen gemäffen Fuß zu fegen. 
Rethwmeier in der Braunfhw. Lüneb, Chronic, 2, ZIZ, 
€. 83. P. 1637. 
Ernft,Sraf zu. Holftein und Schaumburg ‚verwandelte das von ihm gun. unt, 
geftifftete Gymnafium zu Stadthagen A. 1619, in eine Univerfität, verfräten, 
wozu Ehurfürft Friedrich V. zu Pfalg, ald Reiche Vicarius , das 
Privilegium ertheilte, welche A. 1620. nach Rinteln verleget, und 
vom Kayfer Ferdinand I, beftättigt wurde, i 
‚5432 vi 





. Ferdinan- 
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vid. Privilegia in Lucæ Brafen: Saal pP. 541.6 44-6 

in Lunigii Archiv. Imp. T. IX. p. 934- & 36, 

Ingleichen erlangte die Nürnbergifche hohe Schule zu Altorff A. 
1622. das Kayſerliche Privilegium ‚in Jure und Medicina Docto- 
res zu machen. 2 

vid. Wagenfeil ##» Comment, de Nerimberga «: XXyll. 

Lunig.4.c. 7. XIV, p. 184 


In Stalien wurde Kayfer Ferdinand II. durch die Spanier, wegen 
Fangen der Mantuanifchen Succeflion, zu einem Krieg genöthiget , als 
cefbons- nicht leydenwolten, daß ein Srangöfticher Pring, Earl von Nevers, 


Krieg. 


nad) dem Tod Vincentii I, aus dem Haufe Gonzaga A, 1627. Man- 
tua und Montferrat beſitzen folte, ob er gleich der naͤchſte Anverwand⸗ 
te war. Sie fuchten aljo lieber demmeitläufftig befreundten Prinz 
Zerdinand von Guaftalla die Nachfolge in dieſen beyden Hergogthiüs 
mern zu wege zu bringen. Dahero ale der Kayſer Earln von Ne- 
vers die Belehrung verfagte, und der Spanifche Gouverneur in 
Mayland, Gonfalez de Corduba, nebft dem Hertzog von GSavonen 
denfelben mit Gewalt aus der ergriffenen Poffeflion A. 1629. durch 
die Belagerung von Cafal ſetzen wolten; fo nahm ſich der König von 
Franckreich Ludwig XII. deſſelben an, und ließ zu feinen Bchufl eine 
ftardte Arm&e in Savoyen einbrechen. Die Kayſerlichen und Spa; 
nier befamen zwar A. 1630. mit Hinterlift die Stadt Mantua ein, 


und den alten Hergog Carln von Nevers felbften drinne gefangen. 


Allein weil Franckreich nicht eher ruhen wolte, es hätte dem 
die Mantuaniſche Succeflion 2 Hauß Nevers behauptet, und der 
Kayfer auch den Sstaliänifchen Krieg wolte bald zu Ende gebracht hr 
ben, damit er imteutjchen Krieg, nicht gehindert würde; fo wurde A 
1630. zu Regenfpurg alles dahin verglichen, daß Hertzog Earl von 
Nevers bie Belehnung von Mantua und Montferrat zwar gegeben, 
jedoch dem Hertzog von Savoyen 18. taufend Eronen, und dem Her⸗ 
von Guaftalla 6000. Eronenjährlicher Einkünffte aus dem Mont- 
rratifchen und Mantuanifchen angewiefen wurden, welches alles 
auch durch den Frieden zu Chieraco A. 1631, zwifchen Franckreich 
und Epanien, wodey fih Mazarin zu allererft trefflich hervor that, 
befiättiget wurde. Savoyen buͤſte aber dabey die Haupt > Veftung 
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Pignerol ein, weldye Franckreich, als einen Schlüffel zu Stalien, nicht Ferdinan- 
wieder aus den Händen lafien wolte, dluſſel us ‚mich dus II, 
-  Adlzreit. p. ZIT, üb. 14. », 71, on 
Nani i» hiff. Venera lib. Vili. 
Fr. Nigri difgwifitio de Manta ducats pre Carelo due 
vandfurt 1629, 4 “ 
Ada ap. Londorp. T. iv, p. gr. 
Tabulæ pacis im recweil des sraitts T. III, p. 317. 
Gramondus 4b, xrın, p. 781. 


Il. 
Ferdinan» 
Kanfer Ferdinand der II. war, mie gemeldet, unter der gräffen dus I. 
errättung von Teutſchland geftorben, und hatte noch zuallen ®lic 97. 
einen Sohn, König Ferdinand TIL. ald Römifcyen König pinterlaffen, z.20.2.49 
— wuͤrde es noch groͤſſere Unruhe im Reich gegeben haben; —* 
enn auch Franckreich und Schweden denſelben für einen Römifchen 2* 
König nicht erkennen wolten, undfeine Wahl, wegen der Abmwelenheit beom un 
von Trierund Pfalg, und der Kapferlichen und Bayrifchen Soldaten fitt Der 
ſo damahls in und um Regenfpurg gelegen waren, für uni tig und —— 
erzwungen gusſchryen. Es hatte demſelben die Noͤrdlinger Schlacht 
ein groſſes Anſehen gegeben, dahero machte ſich jedermann die off: 
nung ‚ daß diefer Kriegssverftändige und tapffere Kayſer bald Mittel 
finden würde , Dieausmärtigen Eronen, fo fidy in die Teutfchen Krieges 
Unruhen gemenget hatten, aus des Reichs Grängen zu vertreiben, 
und den höchft erwünfchten Frieden wieder herzuntellen. Jedoch fons 
te diefes erft in 11. Jahren gefchehen,, binnen welcher Zeit das Reicy 
noch viel ausftehen — Jeh gopſ 
A. 1637. und alſo im erſten Jahr der Kayſerliſchen Regierung Unelädit 
waren die Schweden gar ungluͤcklich. Als die em * ai — 
Hatzfeld und Gallas, und die Sachſen unter dem Vitzthum ihre — 
Macht zuſammen zogen und Banniern mit der Menge zu unterdrii, ben 
den ſuchten, fo muſte er Sachſen, und die Mare Brandenburg ‚vers 
laſſen, und fid) in gröjter Geſchwindigkeit nad) Pommern ziehen ‚aber 
auch da-fonte er.fich fir dem nachdringenden Feinde kaum erhalten, 
welcher faſt gang Vor-Pommern Ban In felbigem Jahr 
er 3 den 
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Ferdinan- den 10. Mertz flarb auch der legte Herkog in Pommern Bogislaus 
er XIV. Dabero — Veen viel Mühe zu verwehren, 
647. daß nicht Brandenburg, wegen der alten Erb: Verbrüderung, und 
Todded? anderer gültigen Anfprüche felbiges in Beſitz nahm, als weldyes Land 
er" fie ſich vielmehr am gelegenften zuihrer Belohnung auserfehen hatten, 
ommera zumahl da Pohlen fo hurtig war, und feine Lehen Stüde Lauenburg 
al und Buͤtow einzohe. * 
Pufendorff 4b. IX, S, 5. 10, /4. 41. 49. 
Pappus ad h. a, 
Micrzlius in biff, Pomeran, ib. V.n, 3, 
Hersog Bernhard von Weymar ward auch von Jean de Werth über 
ben Rhein gejagt, und mufte Ehrenbreitftein und ale andere Rhein⸗ 
Schantzen verlohren gehen fehen, weil Srar "reich nicht nachdruͤcklich 
genug halff. 
Pufendorff /x, 35. 38- 40. | 
Adlzreiter ?. ZII. lib. 22. ». 4.9. | 
Und Eand, Endlich fo ſtarb 1637. den 21. Sept. der beftändigfte unter allen 
—— re Bunds⸗Genoſſen, Landgraf Wilhelm V, von Heffens 
von Heffen Caßel, nach deffen Tode Landgraf Georg von Darmftadt alfobald 
mit dem Achts⸗Decret, welches ſchon von Kayfer Ferdinando II. 
ergangen, num aber von Kanfer Ferdinando III. beftättigt war , wies 
der ihn loß brady, und die Verwaltung der Caſſeliſchen Lande durch 
Hülffe der Kapferlichen Trouppen an fich 308. 
Ada ap. Meyer in Lond, Suppl. T. IV, p. 8. 
Pufendorff 4b. Ix. S. 31. 32. 


WA. 1638, aber gieng es beffer für Schweden. Banner vertrieb den 
Sit Gallas wieder aus Diedlenburg und Bor, Pommern; Bernhard von 

tm Jahr Wenmar bemächtigte fich der Waldftädte, fchlug 2. mahl mit den 
2658 Rapferlichen bey Mheinfelden, und befam in der legten Schlacht 4. 
Generals, Jean de Werth, Savelli, Sperreuter, und Endefort ges 

fangen, brachte darauf Die unvergleichliche Veſtung Breyſach durch 

unger in feine Gewalt, nachdem Goͤtze und| der Hergog von Los 

| — den Entſatz etliche mahl unglüdlich verſucht hatten. 

Pufendorff X. 22- 29,47 - 57: — 
es- 
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Theat. Europ. 7. III. ad h, a, Ferdinan- 
Pappus ad h.«. * — 
Adlzreiter P. III lib. 23. 2- 8-35. 1637. 


Da eralfo durch die Eroberung diefes wichtigen Orts Meifter von er aroffe 
Elſaß geworden, und darauf noch viele Städte in Burgund, und die — 
Veſtung Joup weggenommen hatte, fo war er in willens ſich bey dem bards von 
Beſitz von Elſaß und Brißgau zu erhalten, die verwittibte Landgraͤffin — 
von Heſſen Caßel Amalia Eliſabeth, aus dem Haufe Hanau zu feinen Tod 
beyrathen , ſich dadurch mitder Heßiſchen Armée zu verftärden, alas verntchtis 
denn eine eigene unddie dritte Parthey zu formiren, und die Brangos 9% 

fen fo wohl als die Schweden vom teutfchen Boden zu vertreiben. 


Laboureur dans l' hiftoire du Marechal de Guebrian, p, 
127. 

Allein diefes groffe Vorhaben wurde burch den unvermutheten Tod 
diefes Heldens unterbrochen, Er hatte den Accord mit dem Com- 
mendanten in Breyſach bloß in feinem Nahmen gefchloffen. Dieweil 
aber Richelieu diefen Schluͤſſel von Teutfchland, gerne bey Franckreich 
gefehen hätte, fo verſuchte er alle Mittel und Wege, daß er von ihm 
mögte Franckreich überlaffen, oder nur zur Helffte Frantzoſen in diefe 
Veſtung hineingeleget, oder auch nur nach feinen Todte ihnen überlies 
fert werden. Denn weil doc) diefelbe mit Sranzöfifchen Gelde ges 
wonnen foäre , fo müfte fie auch Franckreich bleiben, Alles aber wurs 
de von Hertzog Bernharden abgefchlagen, dahero ließ ihm Richelieu 
durch feinen Medicum vonGenevBlandini aufderZurudreife aus Burs 
gund Gifft beybringen , woran er den 3. Julii A. 1639.3u Neuburg am 
Rhein feinenGeiftaufgeben mufte; worauf fo gleich Franckreich durch des 
dazu erkaufften Weymarifchen General Erlachs Vorſchub, alle von 
Dee Vernharden eroberte Derter in Befig, und deſſen Arnace in 
eine Dienfte nahm. 

Pufendorff X1. 38- 41-46- 53. 

Grotiusep. 1249. 

Müller in Ann Sax, p. 360, ' 3 

Adlzreiter P. III. lib. 24.8, 10. 18, 
Matth. Lungvvitü Sertzogs Bernhards Ariegs:Chaten. 
SGecorg ngelfüß Weymariſcher Feld⸗Zug Frf: 1648. in di 
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Zu ſelbiger Zeit begonte ſich der exulirende Pfaltzgraf Earl Ludwig 
in etwas zu regen, jedoch mit gar ſchlechten Succefl, Die Kanferlis 
chen überrumpelten die Stadt Meppenheim in Weftphalen, wofelbft 
er rs Magazin aufgerichtet, feine Trouppen wurden von dem Gene, 
ral Hasfeld bey Flotha A. 1638, gefchlagen , und als er nad) Hertzog 
Bernhards Tod deffen Armee an fic zu ziehen gedachte, aber dieſes 
nicht heimlich genug hielt, fo wurde er, ald er durch Srandreich an 
den Rheinſtrom incognito gehen wolte, von dem König in Franck⸗ 
reich fo lange angehalten, bis man Breyſach und die Weymarifchen 
Voͤlcker an ſich gebracht hatte. 

Pappus adh.a, 

Pufendorff X, 36-33. X7. 48. 59: 60, 
Banner hingegen war im 1639. Fahr glüdlich, und fehlug die Kay— 
ferlihen und Sachſen, woer fie nur antraf; font aber doch Prag 
nicht erobern, und ſich gegen Erg-Hergog Leopold Wilhelm in Böh; 
Men mainteniren. 

Pufendorff X1. 6, 8./q. 
A. 1641. gedachte erbey annoch zugefrohrner Donau Regenfpurg jaͤh⸗ 
ling zu uͤberfallen, wofelbft eben dazumahl ein Reiches Tag gehalten 
wurde. Zuallem Unglüd aber fielein Thau-Wetterein, und der Ges 
neral Piccolomini jagteihn, mit Dinterlaffung 3. Regimenter Caval- 
lerie, diefich in der Retirade bey Meuburg auf Difcretion ergeben 
muften , wieberin Sachen, welcher Verluſt jedoch Die gange Schwer 
difche Armee errettete, welche niemahls einen fo gefährlichen March 
gehabt hatte. 

Pufendorff xl, 1- 10, 

Hiftoire du Marechalde Guebriantpar Laboureur /ib. V. 


- 6% 

Adlzreiter P. III, lib. 26.». 1-6. 
Was aber den zu Regenfpurg A. 1640. und 41. gehaltenen Reichs⸗ 
Tag anbetrifft, fo wird es zufoͤrderſt als ein befonderer Staats⸗Streich 
des Ranferlichen Hofes angefehen, Daß von A. 1623. bis auf A, 1640. 
fein Reichs⸗Tag war gehalten worden, 

Pfanner in Hiſt. Pac. VVefiph. lib. III, $.35.P. 277- 


hahero mit defto mehrerm Enfer die Stände auf felbigem —— 
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E warb am meiften darauf berathfchlaget, wie das, Reich fönte völlig Ferdinaw 
beruhiget, und alle Hinbderniffe, zu einemfichern®rieden zu gelangen,mög; , 
ten aus dem Wege geräumet werden. Anfangs hatte der Kayferdie 16,7. 
noch nicht mitihm ausgefühnten Stände darzu nicht beruffen, welche 
aber doch endlich, Damit alles Defto beffer mögtevon ftatten gehen, bes 
nöthigte falvos Conduftus befamen, und admittirt wurden, Die 
Haupt-Deliberationes wurden alfo wegen der Amneftie und der 
Schmedifchen Satisfa&tion angeftellet. ie Amneftie wolte der Rays 
fer gar fehr einfchränden, und folten, um felbige zu erhalten, ſich alle 
Stände nach den Pragiſchen Brieden bequemen; es folte auch ſolche 
nicht eher Krafft haben, eswäredenn zuvor die würdlicdye Bereinigung 
mit dem Kayſer erfolge. Die Pfälsifche Sache ſolte nach Wien zu 
abfonderlichen Traßtaren verwiefen werden; die Schwediſche Satis- 
faction wolte der Kanfer den Ständen allein aufbürden, diemeil fie 
diefen ausländifchen König auf Teutfchen Boden gebracht. Die Stans 
de aber antworteten, daß König Guſtav Adolph wegender vom Kays 
fer zugefügten Beleidigung in Teutfchland eingebrochen wäre ,unddaß 
fie wären recht gezwungen worden fich zu.ihm zu fchlagen , weil man fie 
habe um alle ‚geift + und weltliche Freyheit bringen wollen, dahero muͤ⸗ 
fte der Kayfer vielmehr die Schweden vergnügen. Endlich wurde mes 
gen der auslandifchen Könige verglichen ‚daß der Bapft und die Vene⸗ 
tianer Srandreich, Dannemard aber die Schweden zu den Friedenss 
Trattaten einladen folten, damit es nicht das Anfehen hätte, als fuchte 
der Kayſer und das Reid) einen Frieden von ihnen zuerbetteln. Auch 
wurde beliebet mit einer jeden Crone an einem abfonderlichen Ort zu 
handeln, um vielerley Eeremonien, Streit vorzubeugen. Ä 

Comitiorum protocollum ap, Lond, T. 19. lib. 1Y, 9.865. 

ET. V. p. i. 

Pufendorff x11. 81. 82, , — —— 
Ferner ereigneten ſich auf dieſem Reichs⸗Tage noch folgende Dinge. Feitim 
Sachſen⸗Weymar und Eiſenach ftritten mit Sachfen-Altenburgund Zürfl- 
Eoburg wegen des Vorſitzes, weil Altenburg das Jus primogenitur& Sage. 


neuerlich einführen wolte. 








Londorp: 7. 9, p. 100.11 3. | Banbırgs 
Bamberg gab wegen feiner he een eine Deduction re ber 
Aaaa daß du 
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rerdinan- daß diefelbe dem Reich unmittelbar unterworfen, und die Defterrei 
Ey hifche praetendirte Landfaßerey ungruͤndlich ſeye. 
1657. Londorp. T.V. p. 508. 
Die 5. Zürftliche Häufer, Pommern, Würtemberg, Heßen, Baden 
und Medlenburg verglichen fid) wegen des Umwechſelns im Sigen, 
Votiren und Unterfchreiben auf Reichs; Tägen und andern Zufam 
menfünfften. 
Lünig in — VII. Abſatz von Churfuͤrſten und Stände 


P- 306. 
Die dran⸗Die Fraͤnckiſchen Grafen, welche ihre Seſſion ad votum curĩatum 
—5* ze, Im Reichs Fuͤrſten⸗Rath biß auf 1555. bey allen Reiche + Verfamm- 
tommen Jungen richtig gehabt, und gebraucht, nach der Zeit aber aus Un: 
wiederem achtſamkeit verlohren hatten, wurden damahls wiederum,mit Ein 
yon „ willigung der Wetterauifchen und Schwäbifchen Grafen , zu diefen 
“ihren alten Recht gelaffen. 
Londorp; T. I. p. 555. 
Kanferl, Decrer ap. Lünig im Reichs: Archiv Gem. Con. 
tin, II. p. 672, 
Steeitie Wegen Admiflion der Städte Hamburg und Brehmen proteftirten 
det wegen die Hergoge von Holftein und der Erg + Biſchoff von Brehmen, und 
mifion wolten folche nicht fir Reichs + Städte erfennen, Brehmen behauptete 
* Da aber mit vielem Enfer ihr Recht. 
ng Londorp, 7. IV. 9.946. T.P. p. 2. 
Meyerus in Londorp, /uppl. T. m. m 783. 
Hamburg Diefer Reichs⸗Tag fruchtete endlich fo viel, daß der Kayfer einen Ernft 
ſche Frie⸗ bezeigte, nunmehr auf einen Frieden zu gedenden, und durch den Luͤtzau 
neussPr=— mit dem Schwediſchen Minifter Salvio, und dem Frantzöſiſchen Ge 
na ndten,den&rafen von Avaux den 15. Decembr. 1641. zu Hamburg 
die Preliminaria aufjegen ließ, darinnen Münfter für die Frantzoſen, 
und Ofnabrüd für Schweden und das Reich, zum Friedens-Tra- 
&aren beffimmet wurden, weil Cölln und Luͤbeck, die man vorher bes 
nennt hatte,für die auslandifchen Eronen gar zu weit von einander 
waren. 
Londorp. T.Y. p. 23. 28.760. 773. 
Pufendorff 4b. XIII. 8.78-79.37- 38. 
| | Ada 


x 


* )o( 555 


Acta circa pacis praeliminaria Amfl. 1642. 4. Ferdinan- 
Unterbeffen wurde der Krieg doc) von allen Geitenfortgefeget. Ban Cu; Hl. 
ner farb zwar den 10. May 1641. aneinemgifftigen Trunck, den et em. 
zu —— bey einer Gaſterey bekommen hatte, und koſtete esgrof- Toſt aſon 
je Muͤhe, die wegen Ermangelung des Soldes ſehr ſchwuͤrige Armee en * 
nach feinen Tode, biß zur Ankunfft des neuen Feld-Marſchalls, Leon⸗ die Ras 
hard Torftenfons ın Gehorfam zu erhaltenz der fie alsdenn theils mit ferl Erb⸗ 
Geld, theils mit guten Worten befriedigte, und indem er den Krieg Me 
indes Kayſers Erbs Lande fpielte,denen Sachen ein gang anderes Auss 
fehen gab. A. 1642. warff er den Hertzog von Lauenburg, Stanz Als 
brechten, als er mehrere Beſatzung in Schweidnis werffen wolte, uns 
ter dem Zoten s Berge über den Hauffen, daß bey 3000, feindliche 
Reuter blieben, und der Hertzog felbft ald ein Gefangener an feinen 
empfangenen Wunden farb} 

Pufendorff XII. 11.13. 14. 16. 18,28, 29. 52, XIV. 13-I 

Theatr. Europ. ad h. en - ae 

Adlzreiter P. II. lib.26.». 25.23, & lib. 27.». 17.18. 


Als er fich hierauf wegen der andringenden groffen Macht des Pic- Untere 
:olomini aus Schlefien nah Meißen wenden mufte, und Leipzig zu gädliche 
robern trachtete, fo befochte er den 23. Octobr. 1642. auf,eben dem 838 
Felde, wo vormahls fein hochſeeliger König geſieget hatte, gegen den der Shwe 
hm nacheilenden Erg + Hertzog Leopold und Piccolomini einen herrlis Den auf, 
ben Sieg, wobey von Kanferl. 5000. tod blieben, und 4500. gefan ferlichen. | 
jen wurden, worauf fich Leipzig ergeben mufte, 

Theatr. Europ.7. 17. ad h,a. 

Pufendorff XP, 24- 27. 

Adlzreiter P. III. ib, 27. ».22 -26, 

Pappus ad b, a. 


Im Reiche war der Frantzöſiſche General Guebrian mit den Weir raus, 
narifchen und Heßiſchen Völdern nicht weniger glücklich, und fchlug Moe, 
en Kanferl. General Lamboy bey Kempen, in Erg » Stift Eölin, daß En. 
ey 3000. Tode auf der Wahljtadt blieben, und er ſich mit 4000, tion. 
Drann gefangen geben muſte. 

Pufendorff XV. 36-28, 

Adizreiter P. I, lib. 27. n. 2. 4. 

Yaaız Das 
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Yerdinan- Daß folgende 1643. Jahr würde Torftenfon noch F in die Kay⸗ 
dus IL ſcrüche Erb⸗Lande eingedrungen ſeyn, wenn er nicht haͤtte unver⸗ 
sn. ns den König von Dännemard in Holftein überfallen müffen, als 
Anvermus zwiſchen welchen, und Schweden ed wieder zum öffentlichen Bruch 
ebeter 1, Tam, meiler die Schweden aus ben Vortheilen zu feen trachtete, 
— fo ihre Waffen in Teutſchland erlanget hatten, daher fie mit Gewalt 
mit Din fuchten fich die Dänifche Mediation bey den bevorfichenden Friedens⸗ 
nnd Traktaren von Halfe zu fchaffen. 
vid. Boeclerus de Bello Sueco-Dantco, J— | 
Schwediſches Manifelt in Londorp, 7. 9. lib. II, p. 82x. 
Pufendorff XP. 13. 80-82. 
geiederlage Jedoch allarmirte indeffen Koͤnigsmarck die Kanferlichen im Reich 
Der eis a und würden fie auch diefes Jahr wenig Vortheil gehabt 
en haben wann die Weimarifchen und Heßiſchen Voͤlcker nach det 
bey Dutts Eroberung von Rothweil und dern Tod des General Guebrians befr 
Wagen. fer auf ihrer Hut geweſen wären , als welche in ber gröften Sicher, 
heit bey Düttlingen von den Kayferlichen und Bayrifchen in ihren 
Duartieren überfallen, von ihnen 2000. erſchlagen, und 4000. ſamt 
den meiften Generalen und Officiern gefangen wurden. 
' © Pufendorff 4. 33- 3% di air 


“ Adlzreiter F. III. lib, 28. n. 35- 39. 


DetGal- A, 1644, wolte es dem Gallas nicht gluͤcken die Schwediſche Armee 
— “in Juͤtiand einzuſchlieſſen, ſondern Torftenfon jagte ihn vielmehr ſelb⸗ 
ſten ſo weit, als er nur lauffen konte, daß faſt feine gantze Armoͤe dar⸗ 
über crepitte. a. 
Pufendorff XP7. 4-16. 


Der Tu- In Dbers Teutfchland brachte Turenne das im vorigen Jahr ruinir- 
zenne te Weimariſche und Srangöfiiche Corpo wieder auf die Beine, und 
Operauonbeuntuhigte die Bayern in der Belagerung von Freyburg, Ihn ver⸗ 
" ftärdte der Hergog von Enguien, der hernach unter dem Namen 
des Prinsen von Conde fo befandt worden ; beyde beftürmten das 
Bayrifche Lager mit der gröften Force, jedoch vergeblich, und konten 

die Eroberung diefes Orts nicht hindern, Hingegen eroberten fie 
Philippsburg, Mannheim, Speyer, Worms, Mayntz ꝛc. und tröfte 

ten fich daß, die Einbuffe an Mannſchafft bey Beſtuͤtmung des — 

| riſchen 


BD; 57 
rifchen Lagers koͤnte durch eine einzige Macht» Yrbeit in Paris erſetzt Ferdinans 
werden. j dus III. 
Pufendorff xP1. 25 - 29, | — 
Adlzreiter P, ZIZ, lib.29. m. 16. 24. 


A. 1645. nachdem Torftenfon den Dähnen harte gezüchtiget, und das Broͤmſe⸗ 
durch Schweden den —— den 13. Aug. ej.a. zu Brömfebroo Keriide 
fo fehr vortheilhafft gefchloffenen Frieden verfchafft hatte , er 
Boecleri Hiſt. lib III. de B. Sueco- Dauico. 
Tab. pacis ap. Londorp. 7. V. p. 937. 


brach er wieder in Böhmen ein, und gerieth dafelbft den 24. Febr. Etage | 
bey Jancovvitz mit den Kayferlichen Generalen Hagfeld und Goͤtzen ei Jane 
fo fich ihm in Weg legten in ein Treffen , in welchem der Kayſerlichen "9"! 
ben 4000, Diann nebit dem General Goͤtzen blieben, und eben foviel, 
ja ehe mehr nebft dem General Hagfeld und andern hohen Officirn 
gefangen wurden. . 

- + Pufendorff 29717, 4-7. 

Liter ap. Londorp, 7.V, 9, 921. 


Der Kanfer erfchrad über diefe Niederlage fo fehr, daß er de aller Lorflenfeg 
Eil von Drag nad) Regenfpurg, und von dar weiter nad) Graͤz re- Fan diefen 
tirirte. Torſtenſon verfolgte feinen Sieg, und trang durch Mähren en üicht 
in Oeſterreich biß an die Donau, und conjungirte ſich mit dem Ra- Peg 
gorzi der auch zu felbiger Zeit die Waffen wieder den Kayſer ers 

griff. Dieweiler aber Brünn wegen der hartnädigen Defenfiondes 
General Souches nicht erobern fonte, die Ruhr und Peft feine Ar- 

mee fehr ſchwaͤchte, die Päffe an der Donau auch allzumohl befegt 

waren , und der Kayſer den Ragotzi durd) Tractaten befänfftigte, 

fo mufte er wieder zurüd in Böhmen gehen, legte auch darauf wegen 

des allzuhefftigen Podagra, fo ihn in feinen, Kriegs;Expeditionen gar 

pr hinderte, Dad Commando nieder , welches Guftav Wrangel 

efam, 


Pufendorff xY17. 10- 12. 23, 
In Dber: Teutfchland hatten ſich die Fransofen unter dem Turenne Riedelag⸗ 
biß nach Mergentheim im Francken gezogen, wofelbft fie aber die Bay⸗ der Sram 
een den 25. Aprilis unsermuther überfielen, und fie meiftens entwer dan dev 
ber erſchlugen, oder aus einander cr Dan wufte anfangs nicht bei N 
| aan 3 ws 
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rg wo der Turenne geblieben war, und wurde er 2. Tage für tod ge 
1637- halten. Er war aber noch Heffen entfommen, zum General 86: 
2677. nigsmarck; dafelbft erwartete er den Hergog von Enguien mit fris 
Treffen bey [hen Voͤlckern, und lieferte den 24. Jul, bey Allerheim in Schwaben 
Aderheim. Denen Bayern ein neves Treffen, in welchem er das Feld behielt, und 
der Feld » Marfchall Mercy mit 2000. Soldaten erfchlagen ward, 
“ der Öefangenen waren 188. und darunter der General.Gleen, 
Adlzreiter P,ZIT. lib, 30. ». 33. 
Pufendorff 2711, 31-36, 


Saͤchfiſcher Der Churfuͤrſt von Sachfen wurde won dem Koͤnigsmarck und Ard 
——— Lillen dieſes Fahr auch dergeſtalt geaͤngſtiget, daß er ſich endlich ent⸗ 
—— (liefen mufte den 27. Aug. einen Stillftand mit Schweden auf 6. 
Wochen einzugehen , welcher aber hernach von Zeit zu Zeit biß auf 
den Weftphäliichen Brieden erlängert wurde, Die Haupts Panda 
waren, daß der Churfürft den Kayfer mit nicht mehr ald 3. Regi⸗ 
mentern Reuter benftehen ‚denen Schweden allzeit freyen Durchzug 
verftatten, jedoch daß fie bey den Marchen der Stadt Dreßden auf 
3. Meilen fich nicht naͤherten, und Monathlich 11000. Rthlr, und 
3000. Scheffel Korn und Haber geben folte. Dagegen befam er 
alle eroberte Derter biß auf Leipzig wieder. 
Tabulæ induciar. ap, Londorp, 7,9. 9.1031, 
Pufendorff /ib, XVII. $,27. 28. 


Entlaffang Der Kayfer entließ in diefem Jahre auch den Churfürften son Trier - 
nm go: Verhafft, Damit es bey dem bevorftchenden Frieden das Anfer 
Ehurfärs hen nicht haben mögte, als hätte er folches auf Franckreichs Inftanz 
Eu wm shum müffen. Jedoch mufte der Churfürft den Pragifchen Frieden 
er ohne einige Ausnahme annehmen, auch alles dasjenige genchm hals 
ten, was Zeit feines Arreſts vom Churfürftlichen Collegio war ab» 
gehandelt worden. Er hat aber dennoch hernachmahls bey aller Ger 
55 das Kayſerliche Intereſſe auf alle Art und Weiſe zu hindern 
geſucht. 
Pufendorff V. 66. u 
tee Das 1646. Fahr wurde von Wrangeln und den Kayferl. mit Hoffen 
Berg, Bin und her marchiren zugebracht. Die Kayſerlichen ſuchten zwar 
—* Wrangeln bey Amoͤneburg im Heſſen⸗Caßeliſchen zu einer Schlacht 
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zu noͤthigen, er wolte ſich aber wegen ihrer weit zahlreichern Armée Ferdinan- 
nicht einlaffen. Bey Gieffen ftieß er und Turenne zuſammen, und — 
eſchahe darauf der Einbruch in Bayern. Weil aber die Frantzo⸗ 1677. 
a Bayern nicht gänglicy wolten ruiniren kaffen, fo mufte ſich Wrans 
gel bald gegen den Boden⸗See zurücde ziehen; 
Pufendorff ib. XVIII. 


Da inzwifchen der General Wittenberg die Kayferl. Erblande ber Yayrifäer 
unruhigen mufte. Dieweil aber Bayern beforgte, die Schweden —— 
moͤgten bald wieder kommen, die Frantzoſen ihm auch riethen, er fols ven. 
te fich Oeſterreichs wegen nicht ruiniren laffen, fo ſchloß er endlich A, 
1647. zu Ulm mit den Schweden einen Stillftand, übergab ihnen 
Memmingen und Liberlingen , und befam dagegen von ihnen Rayn, 
Donawerth, Wembdingen und Mindelheim. Syn folchen Stillftand 
war auch Chur⸗Coͤlln und Heben» Caßel mit eingefchloffen. Dem 
Kanfer war diefe Abfonderung hoͤchſt mißfällig, dahero fuchte er die 
gange Bayrifche Armee, ald weiche biß anheru groffen theils auf feis 
ne und des Reichs Unkoſten war unterhalten worden, durch Ave- 
eatoria an fich zu ziehen, Es war aber alles umſonſt. 

Adta ap. Londorp. 7.YI, p. 182. 

Adlzreiter P,ZIT. ib, 32, $. 1 - 22,. 

Pufendorff xıx, $-2z, 


nehmen muͤſſen. 
Pufendorff X/X, 30- 32. 
Nach der Eroberung diejes Haupt: Pafles rückte die Kanferliche und 


Schwediſche Armee etlichemahl gar nahe zufammen, es blieb aber 
nur 
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— — — ——— — — — — — 
Ferdinan- nur bey bloſſen Bravaden , und geſchahe niemahls etwas Haupt 


ren fächliches. 
1657. Pufendorff zız. 36- 38. 


Indeſſen war Bayern anders Sinnes worden, und hatte mit Schwer 
den von neuen gebrochen. Es mogte foldyes entweder Die Kayferl. 
Bedrohung, die Ober + Pfalg und Chur» Würde wieder dem Haufe 
Bayern zu entziehen, oder des Churfürften eigene Sicherheit verur 
facht haben, weil er nicht gern feine Arm£e abdanden, und alfe in 
unbewehrten Stande bleiben wolte, jedoch auch ſolche ohne fremde 
Beyhüfffe nicht zu unterhalten vermogte. Einige Thätlihkeiten, fo 
Königemard gegen Coͤlln verübet,. muſten dahero zum Vorwand die 
nen, wiewohl die Schweden Bayern auch dadurch gar fehr beleidi 
get hatten, daß fie den erften Sig und Stimme im Reiche + Fuͤrſten⸗ 
Rath auf Reichs s Tagen verlanget , und Bayern, weil ed ind Chur 
fürftl. Collegium wär aufgenommen worden, barinne gar Fein Vo- 
tum mehr gönnen wolten, 


Adlzreiter P. ZII. bb. 32, ». 27. f4. 
Pufendorff xrx. 43 - 45. 130. 166- 168, 


Denen Schweden fam demnach der Glaube in die Hand, als welche 
Bayern wegen der groffen Verbindlichkeit mit dem Hauß Oeſterreich 
jederzeit nicht hatten trauen wollen, aber von Franckreich waren das 
zu überredet worden. Dahero ließ fi) Wrangel A. 1648. äufferft 
angelegen feyn, Bayern zu verwüften. Er würde auch, weil er fi) 
zeitlich ind Feld machte , die gar in üblen Zuftande ſich befindende 
Kanferl. Armee leicht haben ruiniren fünnen, wann Turenne, der 
Bayern nicht beiffen wolte, die Conjundtion nicht verzögert hätte, 
wodurch die befte Gelegenheit, etwas nachdruͤckliches zu verrichten, aus 
den Händen gieng. Jedoch ertappten fie noch bey Süßmarshaufen 
die feindliche Arrier- Garde, und erfchlugen davon 2000. nebif den 


Kayſerl. General Holg + Apffel. Weil nun fein rechter General 


bey der Kayferl. Armee war, und Piccolomini erft aus ben Nie: 
derlanden erwartet wurde , fo machte diefes ein groffes Schtecken. 
Nachgehends als Piccolomini das Commando angetreten hatte, fo 
zogen beybe Friegende Partheyen einander hier und dar fo junge Ver 
I 
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biß endlich Wrangel das ausgezehrte Bayerland verlaffen mufte, und Ferdinan- 
Br in die Ober⸗Pfaltz zu wenden gedachte, welches aber der ges er 
hloffene Friede unterbradp. kur. 
Pufendorff XX, 9.10. 14. 16.23 - 33 - 38. 
Adlzreiter P.III. lib. 33. 1-27. 


Indeſſen hatte Koͤnigsmarck, welchen Wrangel mit einemDetache- Kat 
ment um den Feind zu diftrahiren nach Böhmen geſchicket, dur) = — 
einen kiugen und glücficyen Anfchlag, swelhen ihm ein Kayferlicher us 
abgedandter und disgouftirter Obrift ; Lieutenant, Ernſt Odo- te von 
wvalsky angegeben, den 15. Jul. 1648. die kleine Seite von 2% Prag 
wo die Königliche Burg , der Dohm, und der vornehmften Herrn 
Palläfte find, nur mit einer Hand voll Volcks erobert, und darinnen 
bey ı2. Diillionen im PländernBeute gemacht. Er erhielte fich auch 
fo lange darinne, biß der General Wittenberg mit feinem Cor 
aus Schlefien anlangte, ohngeadhtet fich bey 12000. bewehrte Bürs 
ger, ohne das Studenten Bold, in der alten und neuen Stadt über 
der Bruce befand, 

Pufendorff X7. 47-51. 56- 47, 

Adlzreiter /. «. », 29 - 33. 

Theatr. Europ. ad bh. ». 


Endlich kam auch der Pfalg: Graf von Imenbrüden, Carl Guftav, rag wid 
welchem die Königin ina daß hoͤchſte Commando über ihren .. 


Bbb b Pufen- 
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Ferdinen- Pufendorff XX. 62-65. —— — 
— Theatr. Europ. ad h. A, ß hi —* 4 
1697. Dan hatte an demfelben viele Zahre muͤhſam gearbeitet, nachdem 
Briedens fich 2 Schwediſche Waffen nach der Nördlinger Schlacht unter 
8 —*. Banners Commando wieder erhohlet hatten, Die Praliminaria 
und Ofne: wurden, wie gemeldet A. 1641. zu Hamburg gefchloffen, und nach 
bi demfelbigen folten die Tractaten das folgende Jahr angefangen wer: 
den. Allein es verzog ſich damit biß A. 1644. Der Kayſer wendete 
dabey alle Künfte an die Reichs⸗Staͤnde an ihren Interefle zu hin⸗ 
dern; deßhalben ſuchte er anfangs mit Schweden ſowohl, als, mit 
Franckreich, abfonberliche und heimliche Tra&taten zu treffen, und bey 
ben alle nur beliebige Satisfaction zu verfprechen, wann fie fich um 
ber Reiche Stände Nusen nicht weiter befümmern wolten, 
Pufendorff lib. XI, 78 - 80, 88. VI. 32.33. 52; 
Dieweil aber beybe Kronen weder Ehre nody Sicherheit dabey fan⸗ 
den, fo mufte fich der Kayfer doch endlich zu eister allgemeinen umd 
öffentlichen Friedens + Handlung verftchen. Jedoch wolte er die 
Stände dabey gar nicht zulaffen, bevaraus die, welche fich ſchon Durch 
die Annehmung des Prager: Sriedens vertragen hätten, 
vid, Müller ?, 92. des Staats »Tabinete «. Lyp. 1. 
noch weniger aber zugeben, daß fie beym Friedens + Congrefs ihre 
Die Stän Berathfchlagungen per tria Collegia anftellen folten. Endlich mus 
ng fte er doch.darein willigen; jedoch wurde verhandelt, daß bey einer 
Jus adle- gg „wo die Kayferlichen Gefandten zugegen wären, 
gandi. derer Stände Adlegati nicht erfcheinen folten. Dahero man zu 
Oßnabruͤg in einem Haufe drey Zimmer hatte, in deren einem die 
Kayferlichen, in dem andern die Schwediſchen, und in dem dritten 
die Reichs: Ständifchen Gefandten ſich verfammleten, und in de 
nen Berathichlagungen mit einander conferirten; und wurde auch 
fein Articul geſchloſſen, worüber man nicht der Reichs: Stände Eir 
willigung einhohlte , wodurd denn das Jus adlegandi Statuum Im- 
perũ in diefer Sriedend-Handlung gar fehr beftättigt wurde, 
Pufendorff 4b. xPIr, 69. 80, XII. 44. 
Pfanner Zib. IL $. 18. 30. Hiſt. Pac, Wefiph. 
Ludevvig de Jure adlegandi Ordionn 8, 2.4, e. 1.9.27./4. 
j Die 
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Die Tractaten ſelbſt wurden zu Oßnabruͤck mit dem Kayſer, Schwe⸗ —— 
den und den Evangeliſchen Ständen angeſtellet, um die Collifion "e,,- 
zwifchen beeden ausländifchen Kronen wegen der Praecedenz und die ıss7. 
Concurrenz zwifchen Schweden und dem Päbftlicyen Nuncio zu 
vermeiden, wiejallbereit oben gemeldet worden. Jedoch reiſeten die 
Sefandten hin und wieder, Die gange Handlung muften die Schwe: 
diſchen Waffen fortgängig machen, indem die Kayferlichen Gefands 
ten faft in keinen Pun&t willigten, wann nicht die Schwediſche Ar- 
m£e der ihrigen Abbruch sitben hatte. Si den Tractaten zwifchen sun 
Kayſer und Reich und den Schweden, obtrudirte Dännemard an Kibält bie 
fangs feine Mediation, dieweil es aber allzuviel Partheylichkeit ges wiſchen 
gen Schweden bliden ließ, und verhüten wolte, daß die Schweden Kar 
den feinen feiten Fuß in Teutfchland behalten mögten, fo trieben die angrig 
Schweden Dännemard durch den A. 1643. mit Fleiß deßwegen ans 
gefangenen Krieg von dieſem 5 angem Schieds + Richterlichen 
Amt mit aller Gewalt ab, iſchen den Kayſer und randreich aber 
ward Venedig die Mediation aufgetragen. * 
Pufendorff 42. | 
Endlich nach vielen difputiren und Intriguen fam A.1648. die gan⸗ Glädlie 
ge Handlung zum Schluß. Spanien und Holland verglichen ſich De 
am allererften den 20, Januar. ft. v. zu Münfter und erfannte Spa⸗ pens: 
rien Holland für eine freye Republic, Handlung. 
Inftramentum pacis inrecueil des traites T. III. p.516-- 
Pufendorff XX, 140, 
Scripta ap. Londorp, T-: vI.p. 331. °° .. 
Hierauf wurde auch den 23. Zulii zu Oßnabruͤck das Friedens In- 
ftrument zu Stande gebracht, jedoch wolten es die Schweden nicht 
eher unterfchreiben, als bis man auch zu Muͤnſter mit den Frans 
gofenzu Stande fommen wäre, melches ſich aber bis auf den.ı 4. oder 
24, O&obr, verzögerte, an welchen endlich beyde Friedens» Inftru- 
menta unterzeichnet wurden. 


Articuln. Opnabrü: 
ckiſchen 
Extat ap. Londorp. T. 1. p. 382. Friedenss 


Inftru- 


DBbbb a & ap. mens, 
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Ferdinan- & ap. Lünig in Reichs + Archiv T.Z, p. 931. & ap, Pu: 


dus III, fendorff 4b, zx1. $. 210. & feparatim cum variis 
commentariis, quorum —— habetor Henr. 
Hennigis a Do&oribus Jur. Pobl. Emendatifimum 


exemplum cum le&ionibus variantibus C. G. Hof- 
mann in Jib. II. Seriei rer, per Germ,a tramsalt, pallav, 

ad 4. 1720. geflar. p. 198- ’ 
Conf. inprimis &h. Gottfried von Meier Fa pacis 
Weflpk. incomparabili cura & folertia colledta , & 
digefta, quæ omnibus aliis ejusmodi colle&ionibus 

palmam przripiunt. 

welche ſowohl die Streitigfeiten zwifchen dem Reich und Schweden 
an. * dem Kayſer und den Staͤnden, und unter dm 
Ständen felbft entweder entjchieden, oder auf den Reichs + Tag vers 
wiefen. Einen furgen jedoch ordentlichen Auszug aber davon zur ges 
ben, dieweil der gange Reichs + Staat hiedurch gar fehr verändert 
wurde, fo ward nad) geftiffteten 5 Frieden und e⸗ 
hender Anneſtie, die hochwichtige Pfälgifhe Sache dahin verglichen, 
* daß bey Churfuͤrſt Maximilian in Bayern, und feinen männliden 
behält Die Nachkommen in der Wilhelminifchen Linie, die Chur - Würde mit 
Bde allen anhängenden Rechten, welche Chur» Pfalz vor diefen gehabt, 
Dbere dazu die Ober + Pfalg mebft der Grafichafft Cham verbleiben , hin⸗ 
Pialg- gegen Chur⸗ Bayern ſich gegen dem ee der Anforderung von 
3. Millionen und alles Anfpruchs auf Ober » Defterreic) begeben 


folte, 
Artie. W,S. 3, 4- 


Pfalz ber Hingegen wurde megen des entfegten Haufes Pfalg das achte Chur⸗ 
ee ürftenthum , jedoch mit vorher gegangener Einwilligung derer Chur⸗ 
nene Chur, fürften und Stände aufgerichtet, 

und die Pfanner Hifl. P.Weflpb, IV. 65. p. 485. 


Unter⸗ 
Hfalg wies welches Pfaltzgraf Earl Ludwig in feinem Stamm der Rudolphini⸗ 
der. ſchen Linie haben ſolte. Auch wurde ihm die gantze Unter Paltz 
wieder eingeraͤumet, und zahlte ihm der Kayſer zum Unterhalt ſeiner 
4. Brüder binnen 4. Jahren 400, taufend Rthlr. feiner Mutter ein; 
wahl für allemahl 20. taufend Rthlr. und einer jeden vom En 4 
we⸗ 


BERGEN —— 
Schweſtern zehen taufend Reichs⸗Thaler Heyrath:Gut. Chur, Yranng Ferdinan- 


aber mufte der reftituirte Chur-Fürft die A. 1463, verfessten Nemter na 
—7 Berg⸗Straſſe laſſen einloͤſen, und auf die —E Verzicht zn. 
t 2 
Art, IV. 5. 7. 12, 14, 15, 
Solte ſichs aber kuͤnfftig zutragen, da die Männliche Wilhelminis Mi der 
fche Bayriſche Linie ausfürbe, alsdann folle die ger 352 
Chur, Würde an Pfaltz wieder zuruͤck fallen, und damit das Ste Chur⸗ jans von 
Fuͤrſtenthum erlofchen fegn. - der altem 
Art. IV.9, —— 
Dem Haufe Wuͤrtemberg, wurden alle Herrſchafften, Güter und Cloͤ⸗ und Ober 
ſter nad) einer richtigen Specification, deren es Zeit währenden Krie⸗ Kekirs 
ges entfeget worden, völlig wieder eingeräumet. werden. 
Art. IV. $, 24. 1.) Bär 
Die Miompelgardifche Linie gelangte auch nieder zu ihren Sande, und uber 
der darauf —— Reichs. Immedietet. u 2) Ele 
Art, IV. NS, 25. 


Marggraf Friedrich von Baaden- Durlach wurde volfommen refi- 3. Baa⸗ 
tuirt. den⸗Dur⸗ 


‚Art. 9, 8. 26. 


Begen der Religions Beſchwerden, fo den groͤſten Anlaß zum Kriege 
Be hatten © wurde der Paffauifche m de er 52, hi — 
der Religions-Stiede de. A, 1555. beftättiget. mm quoad 
Ars, V. 5. 1. — 
Wegen der Geiſtlichen Güter muſte alles in dem Stand gehetzt wer⸗ 
ben, wie es 1624. d. 1. Jan. St, v. geweſen, und dieſelbigen denen A. 
— Verwandten bis zu der Religions Vergleichung beftändig verblei⸗ 
en. 
Art. F. 8. 2. 14. 15. 24. 
Der Geiſtlichen Vorbehalt wurde erneuert, und auch auf die A. C 
Verwandte erweitert. 
AV, 5. 14. 15. | 
Bbbb3 Auf 
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ir Auf Reich; Deputations- Tägen folte die Zahl der Deputirten von 
163%”. beeden Religionen gleich feyn. 
— Art, VS 51. 
In Religionss;Sachen , auch allen andern Händeln, da die Stände 
nicht mögen als ein Corpus confideriret werden, mann die Catho⸗ 
liſchen und A. C. Verwandte in zwey Theile ſich ſcheiden, follte die 
guͤtliche Vergleichung ftatt finden, und aufdie mehrern Stimmen 
nicht attendiret werden, 
Art, V. §. 52. 
Das Cammer;Gericht foltemit einem Cammer Richter, 4.Prefiden- 
ten, und 50. Affefforen beftellt werden, deren 24. die A. C Der 
wandten pracfentiren koͤnten. 
Art: V,$. 52. 56. | 
Wegen des Reichs⸗Hoff ⸗Raths wurde ebenfalls die Gleichheit der Ben 
fine von beyden. Religionen geordnet, und deſſen Vihtation Chur⸗ 
aynz aufgetragen, 
art. VI. 54.50. 
—— Alle Schwritzeriſche Cantons blieben vom Reich und deſſen hohen 
rifhe Gerichten befreyet und ausgenommen, und wurden alſo hierinnen 
—— die Schweitzer das erſtemahl vom Reich für freye Leute erklaͤret. 
ſchafft em 
bält dieIn- Art VI. 






— Conf. Joh. Jac. Moſers Siftorifche Erzehlung was we: 

a nen Exemtion der löblihen Schweizerifchen Pypd: 
Benofjenfchafft bep und nach den Weſtph 
Stiedens + Tractaten geſchehen Srandfurt. 


175I. 4. 
eh Alles waPdie Confitutiones Imperii, der Religions⸗Friede und ges 
Religion genmwärtiger Friedens; Schluß: der A. E. Verwandten Ständen und 
— Unterthanen zu gut verordneten, ſolte auch denenjenigen, — 
dueg g, unter ihnen Reformirte nennen, zu gute kommen, und folte auffer 
Berwands dieſen breyen Religionen, der Catholiſchen nemlich, der Evangelis 
ie ſchen und Reformirten ſonſt feine Religion im Reiche fünfftig cole- 

rirt werden. 
Art, VII. G. 1. 4. 


Jedoch 
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Jedoch wurden dadurch die Reformirfe feineswegs zu A. E. Ver; Ferdinem, 
wandten gemachet, fondern es blieb zwifchen ihnen beyden alten tin— — 
terjcheid, dahero auch zwiſchen ihnen ratione kuͤnfftiger Veränderung 377 
in Kirche Sachen das Jahr 1648. zum Terminodecretorio beſtim 
met wurde, 
Art, M G6. 1. 


Chur⸗Sachſen proteltirte zwar feyerlichſt da egen, daß die Keformir⸗ 
tenim Religions⸗Frieden kuͤnfftig mit begriffen ſeyn ſolten, er konte 
8 aber nicht hintertreiben. — en 
‚ Proteftatio ap. Londorp. T. F7, p. 355. 
Pfanner in Hifl, Pac, lib. V. §. 37. 


Allen Ständen des Reichs wurden ihre alte Rechte, Gerechtigkeiten — 4 
ind Freyheiten ſowohl in geiſtlicher als weltlicher Ober» Bothmäffigfeit — 
seftättigt, und ihnen freye Stimmen auf den Reiche: Tägen, wann num in 
Hefege zu geben. oder zu erklären, Krieg zu befchliefjen, Reiche + An, Polkicin 
agen zu machen, und andere wichtige Reichs⸗Haͤndel vorliefen, juges 
tanden, als welches alles anderer geftaltfünfftignicht,, als mit freyer 
Bewilligung aller Stände des Reichs auf ‚den Reichs; Tägen,und 
einesweges eigenmächtig vom Kayſer abgehandelt werden folte, Bors 
emlich wurde audy denfelben das Recht Buͤndniſſe ſowohl unter fi 
elbſt, ald mit Ausländern zu ihrer Confervation — zu 
chlieſſen, zugeſtanden, jedoch daß ſolche nicht wieder den ayſer und 
as Reich hefer. 

Art. MI. G. 1,2, 3. 


Denen Reichs⸗Staͤdten wurde gleich andern Ständen aufden Reichs Dar 
nd Crayß⸗Taͤgen ein votum decifivum sugefprochen, Be 


Art. VII S. 4 | ee 
der Eron Schweden wurde zu ihrer Satisfaftion Erſtlich gautz Vor cinvum 
Dommern, ſamt der Inſul Rügen, ingleichen von Hinters Pommern meefpros 
Stettin, Gartz Dam, Golugit, und die Inful Woſin, ſamt den Be ai: 
azwifchen flieſſenden Oder; Strom, und den feifchen Ha 
Keichs⸗Lehen eingeräumet,, ingleichen die Pfründen, fo die ertzoge fation. 
on Pommern bey dem Capitulzu Camin gehabt’; jedoch daß bas üb, 
ige ſamt dem ganzen Biſtum Camin Chur + Brandenburg u. 

Na 


Ferdinan- 

dus ill. 

1 6 47» 
1647. 


Chur⸗ 
Bi anden ⸗ 
burgiſche 
Batisfa- 
&ion, 


568 Jo 


ö— — — — — — — — — — 
Nach Abgang der maͤnnlichen Linie von Brandenburg, ſolte Schwe⸗ 
den gantz Hinter⸗Pommern auch bekommen. 

Art. X, 8. 2.4. 


Stws andere wurde der Eron Schweden als ein Reichs + Lehen von 
den Herjogen von Medlenburg abgetreten die Stadt Wißmar, nebft 
dem Hafen, der Schange Wallfiſch, famt den Aemtern Poel und 
Neu Elofier. 

Aart.x.$. 6. 


Fuͤrs dritte wurde derfelben das Ertz⸗Stifft Bremen und das Hoch⸗ 
Stift Verden, famt dem Amt Weilshaufen unter dem Titul eines 
ertzogthums zu einen Reichs⸗Lehen übergeben ; jedoch wurde die 
tadt Bremen in ihren gegenwärtigen Zuftand und Reichs Imme- 
dietæt gelaffen, 
art. X, $. 7. 8. 


Wegen obgebachter Länder folte die Cron Schweden Fünfftig alles 
mahl unter dem Titul eined Hertzogs von Bremen, Verden und 
Pommern, wie auch Fürftens von Rügen , und Herrns zu Wißmar 
zu Meichö:Tägen erfordert, und wegen Bremen auf ber weltlichen 
Fürftenband die ste, wegen Verden und Pommern ber alten Befis 
ger Stelle und Stimme führen, 

Art. J. 6. 9. 


Sie ſolte auch das Privilegium de non appellando in dieſen Teut⸗ 
ſchen Provinzen haben; jedoch damit die ——— Unterthanen nicht 
nach Schweden evocirt würden, fo folte ein hohes tribunal zu Hands 
habung der * in denſelben aufgerichtet werden, welches auch her⸗ 
nach zu Wißmar geſchehen. 


Art, JI. 9. 12. 


Chur Brandenburg befam, anſtatt des an Schweden uͤberlaßenen 
Pommern, die Biſthuͤmer Halberſtadt, Minden, Camin, die An⸗ 
wartung auf das Stifft Magdeburg, als welches der damahli⸗ 
ge Adwiniſtrator Herzog Auguſtus von Sachſen ad dies vitæ behielt, 
mit dem Titul eine 6 fer zu Magdeburg und Fürftens zu Hals 
berftadt und Minden, nebft der biefen Stifftern zufommenden — 
un 
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und Stimme auf den Reichs/⸗ und Crayß Tagen, und mufte i m Ferdinan» 
Schweden auch — iin und Camin abtreten. . ** 

Art. XI, S. 1.4.5.6. 12. 1647. 
Dem Hertzog von Weclenburg + Schwerin wurdefür die abgetrete; Medi:m 
ne Stadt Wißmar das Biſthum Schwerin und Rageburg als 2. Fürs berainne 
—— mit Stelle und Stimme auf den Reichs Tag und die 2. Aion, 
ohanniter Eommenthureyen Mirom und Memerom überlaffen 
und jolte er von den Reichs⸗Anlagen fo lange befreyet feyn, biß 200000, 
Rtbl, conpenfiret wären, | | 
: Art. KU. §. 3+ . j | . 
Dieweil das Hauß Straunfhweig-Eimeburg fi der Coadjutorie gran 
obiger fecularifircen Ertz⸗ und Hochſtiffter begeben müffen, fo erhielt 32* 
es die Elöfter Waldenriedund Graningen,ingleichen den mit einem ragen vd 
| — — abwechſelnden Beſitz des Biſthum Oßnabrügs, kaion, 
rt, XIZIN. 1-6,7. 8. | 
Das Hauß Seſſen Taßel’ wurde mitder Abtey Hirfchfeld als einem 
Sürftenthum beliehen, und verbliebe ihm der mehrere Theil von der Eeheige 
Sraffichafft Schaumburg. Auch muften demfelben Mayntz Cöln, — 
Paderborn, Miünfter, Fulda, 6. Tonnen Goldes, wegen wieder Ab- 
ttetung der in diefem Kriege eingenommerten Pläge, zahlen. 
“rs Art! XV. 2.4. Vergleich 
Zyſhen dem Haufe Caßel und Darmſtadt war der Landsverderbfiche mifhen 
treit, wegen ber Diarpurgifhen Erbſchafft, durch Vermittelung Artendap 
— Ernſts von Sachſen⸗ Gotha dergeſtalt ausgemacht worden, Darmfadg 
Daß Caßel von ber ftrittigen Erbfchafft ein Quart nebft der Stadt wegen der 
Marpurg.behielte und Datmftadt 5 und So. taufend fl. ais ein ZE- Merpurgb 
quivalent vor Marpurg befam. celom, 
Vid, Conventio ap, Londorp. 7, 77, lib. III. c. 200, 9, 


307. 
Diefer Vergleich wurde nun auch in dieſem Frieden vollfommen be> 


flättigt. | 
Art. XV. S, 13, ö 
Zu Vergnuͤgung der Schwedifchen Milig muften 7. Crane, der saista- 
Dbers und Miever: Rheinifche , der Dbersund Nieder: Sächfifche ‚Aion — 
Branckiſche, Schwaͤbiſche, und Weſtphaͤliſche 5. Millionen Rihl. in hy, 
3 3.Termingn entrichten. Tee nr FE 
‘+ . 
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70 By) 
—— Art. xVI. . 8. & 9. — 
en Letzlich wurde geſchloſſen, dab dieſer Friedens⸗Schluß als ein Reiche 
164>- Grund⸗ Geſetz ſolte geachtet, und die Kayſer in der Capitulation alls 
J mahl zu deſſen Feſthaltung ſolten verbunden werden. 

Art. AIÆ2. = 
snbalt de6 Der Münfterifehe Briedene- Schluß beftehet aus 13. Articuln, 
(denfrier vid, Inftrum, Pac. Monafterient. ap. Londorp. 7. rı.}. 
407 — 

und find darinne die Articul von der Reichs + Stände Gerechtſamen 
in Ecclefiafticis und Politicis und der Pfälgifchen Rekitution einer 
Iey mit dem Oßnabrügifchen ‚Inftrument, Die Bortheile aber jo 
Franckreich darinne befonders erhielte, beftunden darinne, daß diefer 
Erone der Beſitz von den 3. Biſthuͤmern Dieg, Tull, Verdun mit 
aller Souverainität auf ewig zugeſprochen, und derſelben vom Haufe 
Deſterreich Breyſach, der Sundgau, und alles was d elbe in Elſaß 
defeſfen, abgetreten wurde, jedoch daß, bie darinne befindende 
Reichs: Stände in ihrer Reichs⸗Freyheit keinen Abbruch litten. So 
cedirte auch der Kayſer das Reihe: Recht au 'Pignerol, Das Eigen- 
thum von P yo urg behielt zwar der Bifhoff von Speyer, jes 
doch —* es Franckreich auf feine Untoſten beſetzen, hingegen re- 
Ritwirte Srandreidy die MWaloftädte, den Schwargwald und. ganz 
Brißgau , undzahletefür die Ceflion in Elfaß dem Erg. Herzog der⸗ 
diunaud Carl 3. Diillionen Stang. Pfund. 
Art. A. XXI, J nr ii 
Regen der-Ztaliänifchen Händel blieb es beydem Frieden zu Chie 
ralco. 5 
Und daswar alſo nun der Frieden, welcher Teutfchland mach eis 
nen 30. jährigen Krie wieder beruhigte. Alle Staats; Intrigurn fo 
Haben vorgegangen ‚kaffen fich hier nicht alle erzehlen, jedoch muß ih 
noch ein und dag andere vor allen andern merdwürdiges anführen , 
welchesbey denen Traftaten vorgegangen. i 
wre © Sr dent Fürftens Rath kam zu der’ geiftlicher und weltlichen 
Mir Bank die Quer Band, weil Hertzog Auguft von Sachfen, ald Ad- 
re miniffrator von Magdebtirg‘, weder. auf der geiſtlichen noch weltlichen 
Cotegiv. Furſten⸗Banck Platz nehmen konte, MIET 1 


Bent. 


— 


ME 7 
Pfanner i» hiſt. Pac. PY. lib. II. ». 42, lb. III. S.67. Ferdinan- 
Adami inRelat.hift. P. W. 4b. 27. S.42. dus I, 
Wildvogel i» Dif..de fammo sransverfo Se, II, — 
welche auch im Friedens⸗Schluß beſtaͤttigt wurde, 


nn Art . $ 22. 
daß die Evangelifchen Bifchöffe von Magdeburg, Oßnabruͤck und Luͤ⸗ 
bed darauf figen folten. Es hat aber A. 1680. Magdeburg nad) der 
Secularifation ebenfalld eine Stelle nach Bayern auf der welilichen 
Band befommen. 
Pufend.de reſ. Brand. xF II. 12:p. 1388. 
Die Churfürftlichen Geſandten behauptetenden TitukExcellen, aan 
Pfanner in hi. Pac, Fr lib. II.S. 43. 64 in 
und den Rang und Vorzug fürder Republic Venedig und Holland, 
Pufendorff zy11. 67. ne 
Stievens Eutopäifches Hoff Ceremoniel 7. I.c. 9. 6.7.9. 
149 378. | | J 
Schweden ſuchte fuͤr ſeine erhaltene Reichs Lande die Chur⸗Wuͤrde, 
und Franckreich den Reichsſtand, es wurde aber beyder der Reichs⸗ 
Ruhe hochſt gefaͤhrliches Verlangen noch hintertrieben. 
Auctor meditationum ad Inſtrum. Pac,ad art. X. $. 9. p. 
1577. 1579. — 
Nachdem alfo der Friede geſchloſſen, fo drangen die Kayſerlichen gar Briedens, 
fehr drauf, daß die Schwedifchen Völder mögten abgeführt, und ab⸗ we 
edanckt werden. Weil aber der Schwediſche Generaliflimus, Pfalgs 
raf Carl Guftav wohl voraus fahe, daß alödenn die Vollziehung 
ber im Frieden verglichenen Sachen dürffte.lange verzögert , oder 
wohl gar nicht vollbracht werden, oder zum wenigften nicht auffo volls 
fommene Art und Weife, wie ed war Kipulirt worden; fo wolte er 
feine in so. taufend alten wohl verfuchten Soldaten befichente Armee 
durchaus nicht eher abführen, oder abdanden, als bis alles pacifcir- 
te vollfommen wäre von jeden Theil erfüllt worden, damit er nicht bloß 
einen Papiernen Frieden, (wie er fagte) mit nad) Haufe —— 
moͤgte. Nun thaten ſich auch hier und da groſſe Schwürigfeiten bey 
der vorgenommenen Execution in der Menge hervor, welche meiſtens 
von der Catholiſchen Haͤrtigkeit — zwar vorgaben, alles 
ccc2 ver⸗ 
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— verſprochene vollkommen zu halten, aber ſich wegen der Erfuͤllung an 
3 Tag und Zeiten nicht fo ſtricte wolten binden laſſen. 
1657. Pufendorf xx. 230. IXIL. 13.|14.. 
Die Ständte wuͤrckten zwar den 2. Mart, 1649. deswegen vom Kay 
fer einen ardiorem modum exequendiad direftores Circuli aus. 
Lunig im Reich& Archiv. TI.p. 966. 
Londorp, 4#. publ. T. FI. p. 415, 
Pufendorff xx1, 4. 
Der aber auch ſchlecht exequiret wurde. 
Damit man alfo allen tergiverfiren abhelffen mögte, fo wurden A, 
1649. nette Executions- Tractaten zu Nürnberg angeftellet, bey wel, 
chen die zwey gröften Generals der pacifeirenden Partheyen felbften 
erfchienen, nemlich Piccolomini, und Pfalg:Graf Earl Guftan, und 
endlich durch einen errichteten Sriedeng-Executions Haupt-Receff' den 
. 6. * 22, Jun, A, 1650. fd viel als möglich war zur Nichtigkeit 
achten. 
| Pufendorff zxt. & xxIL, 
vid. Haupt⸗Receſſ ap. eund.p. 971. 
Et Lond. 7. Y1. p. 579. 
Bor Spa: Die Einräumung von Srandenthal hattedas gantze Friebens⸗Execu- 
a , tions. Werck am meiften aufgehalten, als weichen * Ort die Spa⸗ 
machteRe- nier durchaus nicht wieder abtreten wolten, Denn weil dieſelben 
*itarion durch die —— vom Weſtphaͤliſchen Frieden waren ausgeſchloſſen 
ee worden, ſo woiten fie fich durch die ohne ihr Zuthun geſchloſſene Tra- 
&aten nicht zwingen laffen, foldyen Ort wieder zu geben ‚fondern wol» 
ten vielmehr um deifen Abtretung vom Reich höfflicy gebeten feun. 
Und als diefes geichehen, machte Spanien ferner Feine Schwürigfeit 
ſolchen einzuräumen, jedoch eröffnete erftlich der Kayfer Schweden 
dieſes Staats⸗-Geheimniß nad) gefchloifenen Friedens s Traktaren. 
Pufendorff XII. 35. 
Bey den Executions- Tractaten aber , ba fich ſolche in die Länge verzo⸗ 
gen, muſte endlich Pfalggraf Earl Guſtav, auf Königlichen Befehl, 
vieles nachlaffen , und nicht fo fcharff urgiren, als er wohl wolte, ins 
dem die Königin folche durchaus wolte befchleunigt wiffen , und nicht 
längermehr in Furchten wegen eines Krieges ſtehen, ohngeachtet die 
Kayſerlichen felbften hernach bekannten, daß fie nimmermehr «8 — 
* en 
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ben haben von neuen zum Bruch fommen laſſen. Dahero zwar ein Ferdinan. 
Catalogus adhuc reftituendorum in primo fecundo & tertio ter- m 
mino aufgefeet wurde, die Erfüllung aber hat bey vielen zu groffen a6s7. 
Nachtheil gefehlet. 


Pufendorff zx2, 8, 107, 27. 8.9. 8. 31. 


Was überhaupt aber den Nusen und. Schaden, welchen ber Kayſer comm 
und das Reich von diefem Frieden gehabt, anlanget, fo ift derfelbe en 
— ‚Das Hauß Oeſterreich hatte ſoviel gewonnen, daß 07 
es Böhmen erblich gemacht, die A. C. Verwandten in feinen Erb⸗ 
Landen, ausgenommen etliche Schlefifche Fuͤrſtenthuͤmer, ausgetils 

et, und das Land ob der End von der ſchweren Bayriſchen Pfand» 
Kaffe befreyet. Hingegen mufte ed Srandreich einen ſchoͤnen Strich 
Landes , und anfehnliche Regalia in Elfaß überlaffen, und hatte die 
Kayferliche Autorität durch die Abolition des Reftitutions Edicts, 

des Prager Friedens , umd die Reftitution des Pfälsifehen Haus 

fes, feine geringe Verminderung gelitten. Die Catholifchen Stäns 
deibefamen zwar eine groffe Stuͤtze durch die Beflättigung ber 
Bayrischen Chur Würde, der geiftliche Vorbehalt wurde ihnen aufs 

neue befräfftiget, und den Proteftanten, wegen weiterer Einziehung 

der geiftlichen Güter und Stifter, ein Riegel vorgefchoben. Hinges 

gen verlohren fie auf ewig durch die Secularifation fo viele “ und 
anfehnliche Kirchen» Güter, und Erg; und Hoc, Stifter. Derer 
A,C. Verwandten Gravamina, um deren Erörterung fie ß lange 
—* waren nun auf einmahl abgethan worden, und ſahen de 
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nun in volltommener Religions Frey; und Sicherheit. Die ges 
amten Reichs Stände hatten alle hohe Landesherrliche Gewalt von 
neuen beftättiget erhalten , die fienur wünfchen fonten, melche aber 
manchen mehr gefchadet ale genuget, indem abfonderlidy das gemißs 
brauchte Recht, mit auswärtigen Potengien Allianzen zu fchlieffen, — 
viele ins groͤſte Ungluͤck geſtuͤrzet. Das groͤſte Nachtheil für Seutſch⸗ 
land war es, daß zweyen auslaͤndiſchen Kronen durch Uberlaſſung 
fo ſchoͤner Reichs⸗Lande Thür und Thor in daſſelbe waren geöffnet Durpasge 
worden. 5 1 nichtige 
‚2 Yedody war niemand übler auf diefen Frieden zu fprechen, als — 
der Pabſt lanocentius X, welcher in einer befondern Bulla vom 2: den Wels 
— Cece 3 Januar, —— 


Ferdinan- Januar. 165 1. denfilben für null und nichtig , als einen der Catholi⸗ 
dus I. ſchen Religion ſehr nachtheiligen Tractat erflärte, 
um Declaratio nullitatis Innocentü X. ap. Londorp, 7. Y1. 


P. 423. 
indem ihn fehr — daß, fo viel geiſtliche Guͤter denen Prote- 
ftanten in felbigen waren zugeiprochen, und gar in weltliche Hertzog⸗ 
und Fürftenthiümer waren verwandelt worden , und num in ihren 
Händen blieben. Es hatte aber fein Widerfprechen feinen Nachdruck, 
indem man gegen daſſelbe ſchon in dem Friedens ⸗/Inſtrument ſelb⸗ 
ften alle gehörige Precaution gebraudyet, 
Ars, V. S. I, 
der Kayfer auch felbft zum Päbftlichen Nuncio fagte: Der Pabſt 
hätte gut fügen, weil ihm die Ponna Olympia den Bopff Eras 
tzete, da es in Teutfchland bund her gienge. 
Conf. Jo. Caramuel a Lobkovvitz $. R. I. pax lieita de- 
monflrata cum prodromo & Syndrome A. 1640.4: & 
Vienna andlins 1649. in 4. 
Herm. Conringii /rb. de pace perpetma inter Imp.Germ, er- 
dines religione difidentes [ervanda A,1677: 4. 


Gedämym Nach diefen entftunden noch unterfchiedene andere Unruhen in Teutſch⸗ 
— zu. land, fo aber gar balde geftillet wurden. A. 1648. bezeigte fich die 
Sa Stadt Lüttich gegen ihren Biſchoff, Ferdinand aus dem Haus Bars 
aid. ern, gar widerfpänftig, und ließ fogar der Burgermeifter Hennet ihm 
das Thor für das Naſe zuſchlieſſen. Der Biſchoff aber, fo zugleich 
Churfuͤrſt von Colln war, brachte fie A. 1649. durch eine Belage⸗ 

zung zum Gehorſam, änderte hernach das ganze Stadt: Regiment, 

und ließ eine fefte Citadelle daſelbſt anlegen. 
Hovius in Compend. Hiſt Leod. 1655. 12. 

wen auge⸗ A. 1651. brady die Juͤlichiſche Streitigkeit zwifchen Chur: Branben 
De burg, und Pfaltz Neuburg wieder aus, weil der legte feine prote⸗ 
Succes.  ftirende Unterthanen in Se Landen gar fehr bedrängte , welcher fich 
Apas- Chur + Brandenburg, frafft des getroffenen Vergleiche, anzunehmen 
heit berechtiget fand. Der Einbruch gefhahe von Brandenburg in Ber: 
en, und ließ fich alles zu einen gefährlichen Kriegs⸗Feuer an. Da 
ch aber auf Kayferliche Interpofiion Neuburg zu „so 

ten 


IE — :; VE: >. 
alten Reverflien und Provifional - Verträge von neuen anheifchig Ferdinau- 
machte, jo Fam biefer Krieg nach 5. Monathen durch gütliche Hand, dus Il 
lung zu Ehen noch felbiges Jahr zu Ende. en 
Pufendorff de reb, Frid, Wilh. Zib, IV. integre Brandenb. 
Manifeft in theatr. Europ. T. YıL. p. 135, 
Receffus ap. Londorp. 7,1, p. 652, 


Die Stadt Bremen erlitte verfchiedene harte Anftöffe. A. 1652. ger 
rieth fie in Die Meich8+ Acht, weil fie dem Grafen von Oldenburg vrenund 
den ihm vom Kayſer vergönnten Wefer »Zoll verweigerte, und mus Oranen. . 
fie dahero dem Grafen alle Satisfaction thun ‚um fich davon loß zu 


Londorp. 7, #7. 9.673. T. VII. 9.229. 


"Bald darauf A. 1654. fuchten die Schweden ihr die Reichs-Frey⸗ 
heit unter dem Vorwand als ob fie zum Erg; Stift gehörte, zu neh⸗ 
men, und liefen ihr de&halben durch den Koͤnigsmarck gar feindfees 
lig begegnen; Endlidy aber wurde ihr zwar die Reiche ; Immedietät 
gelaffen, jedoch mufte fie der Kron Schweden huldigen. 

Pufendorff in Hift. Caroli Guftavi Z, 16. /4. 

Theartr. Eur. T.Yır. p. 629. 

Acta ap. Londorp; 7. F11. 9.713. T. IX, p. 385.963. 
Im Lüttichifchen ſchwermte der unruhige Hertzog Carl von Lothrin⸗ 
gen noch herum, daß deßwegen Coͤlln die gröften Beſchwerden führte, Be 
Ehe er fidy8 aber verfahe, fo ließ ihn der Spanifdye Gouverneur in Earl von 
Niederlanden, Erg Herzog Leopold Wilhelm, zu Brüffel gefangen tarbringen. 
* und ſchickte ihn nach Spanien, damit war auch bie Kuhe 

vid. Theatr. Europ. 7. Pr. ad h. a. 

Memoires de Marquis de Beauvau pour fervir al’ hiſtoire 

de Charles WW, Dus de Lorraine p. 113, 


alg hatte zwar die achte Chur, Stelle in dem Wefiphälifchen Fries 
* befommen, jedoch war dabey nicht gedacht worden mas er fürff; er et, 
sig für ein Ertz⸗ Amt auch führen folte, Dahero behielte ſich Chut-Pfaltz der Pra'g 
in dem Nürnbergifchen Executions- Recefs 1649. bevor, Titel und ——— 
diamen von dem Erg + Truchſehiſchen Amt fo lange su gebrauchen, DIR Eennce 


c, Ben 
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Penis ” e8 von dem Kayfer mit einem anftändigen Erg; Amt würde verfehen 


1637>- werben. | 

167. Execut, Recefs. ap, Pufend, XXIl. p. 973. 
Es wurde dahero das Erg + Schatzmeiſter⸗Amt in Vorfchlag gebracht, 
und placidiret, damit e8 audy A. 1652. und 53. derge alt su Stans 
de kam, daf durch ein Gutachten des Churfürftlichen Collegiüi auss 
gemacht wurde, was Pfaltz für feinem neuen Erg+ Amte zukommen: 
de Fundtionen in curia folenni verrichten, ingleichen daß er Die Kay 
ferl. Krone in feinem Churfürftlichen Wapen führen folte, 

Scripta ap, Londorp, 7, Y1. p, 621. 637. 39. 41./9. 7. PA, 





p. 364. 
Thulemarius de Octoviratuc. IP, $, 13, 


Kegenfpurı A, 1653. hielte der Kayſer einen Reichs⸗Tag zu ur la auf 
Eu: welchen viele wichtige Dinge vorgiengen. Die Eröffnung deffelben 
Tages  derzögerte die Chur »Brandenburgifche Oppofition wegen Admillion 
Handlung der Kron Schweden ad Seflionem & Votum, bieweil diefelbe als 
0. 1653. len Anftand mit Abtrettung der Hinter» Pommerifchen Lande mach⸗ 
te — aber doch ſich nach Brandenburgs Willen bequemen 
muſte. 
Pfanner i» hißor, comitior. lib. I. $.7- 18.27. 
Pufendorff de reb, gef. Frid, Wilh, lib. II.S. 49. 


Bey den angeftellten Berathichlagungen fam zwar zu allererft die 
Wahl eines Römifchen Königs, und die Verfertigung einer beftändis 
gen Wahl » Capitulation aufs Tapet, jedoch fonte Deswegen nichts 
ausgemacht werden. 


Pufendorff de reb, geſt. Frid, Yrilh. lib, IV. 8.38. /q. 


introdu- Anden Fürften + Rath wurden die neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſer Sohenzol; 
sion der Term, Eggenberg und Lobkowitz, nachdem fie praftanda pre- 
Fürflichen ſtiret, und ſich mit freyen Reichs Fürftenthimern verjehen , intro- 
Hänfer in duciret, Die alten Fürftlichen Gefandten urgirten aber annod), 
var SRl- daß ihnen die neuen Fuͤrſtlichen Perfonen, wann fie in den Gürftens 
Rath felbften famen, nicht vorfigen folten; wowieder aber Eggenberg 
proteftirte , mit DBermelden, wie das Kanferliche Diploma dergleis 

hen dem Fuͤrſten + Stand fehimpffliche Limitation nicht u . u 

ezohe 
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bezohe ſich aucyauf das Exempel des Fürftens von Aremberg, welchem Ferdimm 
im vorigen Seculo nad) verliehener Fürftlicher Würde von Kayfer Sem 
Carln dem V, der Vorſitz vor denen Fuͤrſtlichen Gefandten gar nicht 1577- 
wäre difputiret worden. Es erfolgte deßwẽgen ein Kayferliches De- 
cret, daß denen Fürften in Perfon der Vorſitz vor allen Fürftlichen 
Geſandten zwar gegeben, jedoch jeder pro loco & ordine feine Stims 
me führen folte. 
Ä Londorp, 7: #1. p. 931. 845. 

Mit Salm, Piccolomini, Dietrichftein und Auersberg hatte es we⸗ 
gen der Introduction gröffere Schwürigfeit, jedoch ward endlich auch 
diefe A. 1654. dergeftalt vermilliget, daß fie vor ihre Perfon zwar in 
den Reichs Fürftens Rath aufgenommen werden folten, jedoch ihre 
Erben anderer Geftalt nicht, fie hätten fich dann zuvor mit Fuͤrſten⸗ 
mäßigen Reich8, Gütern verfehen, 

ou. Londorp. 7. VII. p. 532. 33.9. 457. 
Gaftelius de Stars publ. Europ, c, 2%. 8. 17- 19. 


Das uralte Sräflich Naſſauiſche Hauß erhielt auch in der Willen; Rafar 
burgifchen Haupt + Linie Die Ehre und Würde des Reiche Fürften- — 
Standes, und zwar mit wenigern Widerſpruch, in Anſehen, daß —— 
ſelbiges ſchon das —— Recht von Kayſer Carln dem IV. als ge⸗ urde. 
fuͤrſtete Grafen von Naſſau erlanget; Es bekam auch 2. Stimmen 
im Fuͤrſten ⸗Rath, als die Catholiſche Linien wegen Sadamar und 
Siegen zuſammen eine, und wegen Dillenburg und Dietz die Re- 
forwirten Linien auch eine, wobey Dillenburg wieder Hadamar des 
Rangs halber proteſtirte. 

Londorp. 7, VII. e. 484. P. 566. 6.485. 9. 567: 

Imhofii Nor. Proc. lib, V. c. 6. 8. 36, 


Der neuen Fürften Sache war kaum zu Stande gebracht, fo mel, —2 
deten ſich andere um Stelle und Stimme im Fuͤrſten⸗Rath an, als Mänfter 
der Biſchoff von Muͤnſter wegen des Burggrafthums Stromberg, dc ner 
weil daffelbe unter den 4. Burggrafthümern des Reichs oben anſtuͤn⸗ Sürkixhes 
de. Allein weil die Burggrafen von Meißen, Diagdeburg und Nürn, Voramies 
berg, dergleichen niemahls bey Reichs; Berfammlungen gehabt, das — 
Buragrafigum Stromberg auch ſchon A. 1372, verlofchen, übrigens ıhums 
Ddd d auch — 
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Fer Äinan- auch der Grund deffelben im denen Sabelhafften Quaternionibus zu 
ir ſuchen war, fo fand er fein Gehör. 
sm Londorp. T. VI. p. 388. T. FIT. p. 7. — 
ie mung Einen beſſern Beyfall bekamen die Nieder -Sächfifchen und Weſt⸗ 
ZWeſt phaͤliſchen Grafen in ihren Suchen, die Abſonderung von den Wetter 
m auiſchen Grafen und die Conftituirung einer befondern Band im Fürs 
Sand. fen: Rath, und auffer denfelben eines bejondern Collegü für fid) bes 
treffend, weil dergleichen fchon A. 1641. denen Srändifchen Grafen 
auch war vergönnet worden, welches ihnen denn audy den 17. Jan: 
1654. verwilliget wurde, dahero dann die vierdte , oder Weftpböli 
ſche Grafen⸗Banck entftanden. Pr? 
vid. Londorp. T. VI. lib. VI, p. 68,75. 302. 308. a 
Limnzus 7.Y, addir. ad lib. IX. c. 1. 9,143. 2.355./9.0 ; 
Imhof in nos, Proc. lib. FI, in introduct. p, 387. him 


nd der Da num von Pralaten damahls audy nur eine eintzige, und zwar Die 
Ri fogenannte Schwaͤbiſche Sand im Fürften: Rath; wat, welche 16: 
ra geiftliche Pr und 5. geiftliche Frauen beferten, fü beachten fie es 
ar. dahin, daß noch eine, und zwar die Rheiniſche Banck geordnet wur’ 
de, für 8. Prælaten und 10. Arbtißin, mithin Die nunmehro 
2 — im Fuͤrſten⸗Rath bekamen, da fie vorhero nur eins ger 

uhret. 

Imhof in nosir. Proc. III. 28. p. 135. 
Herdtens Grundveſte P, IL e.4. 9.9. 

Stun Bey diefem Reiche; Tage kam auch A. 1653. das alte Chur; Saͤchſi⸗ 
—— ſche Directorium Corporis Evangelici wieder in feine vorige Adi 
rs zitaͤt. Denn nachdem in den 30. jährigen Kriegs; Troublen, abfon: 
Direto- derlich nad) dem SPragifchen Frieden, viele Evangelifche Stände von 
Es corSachſen abgeſetzet und ſich an Schweden gehengt hatten, nach dem 
Erange- Weftphälifchen Friedens: Schluß aber viele unter denſelben für hoͤchſt 
—* nöthig hielten ſich wieder Chur⸗Sachſen zu einen Haupt zu erbitten; 
fo fendeten fie fümtlich, auf vorher in des Magdeburgifchen Abgefands 
tens Hauß genommener Abrede, aus ihren Mitteln eine gr — 
ven 8. Perfonen zu dem Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten, und fielen, 
ohncrachtet fich diefer gegen den Auftrag des Directorñ ie a! 
nicht nach mit Bitten, und Gegens Borftellungen „big fich 8* 
n 
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fen bewegen ließ, ihrem Vertrauen, worüber 38. Evangeliſche, und eier 
darunter Chur; Pfals und Brandenburg, Vota abgelegt wurden , ya 
ftatt zu geben. Darauf denn wieder die erfte Zufammenfunfft des 1457. 
Corporis Evangesici im Chur» Saͤchſiſchen Logis den 22. Julii 1653. 
gehalten wurde, 

vid. Bericht vom Diredtorio inter Evangelicos in man- 

tifa V. Speciminis VII. meditationum ad J. P, 


P. 1551. 
‚Berner ift zu merden , Daß auf dieſem Reichs⸗Tag, occafione der Loͤ⸗ Urfprung 
wenſtein⸗Wertheimiſchen Religions⸗Sache, — 


— de qua vide?! Peductionem folidam, prime, daß Fein Do. 

- minus territerialis in pundlo relig. rerumque exinde 
dependentium, extra cafüs in inſtr. pacis exceptos ad 
4,1624. ejusque ſtatum gebunden ſey; Secund daß 
Der fatus 4,1624. ad res libera facultasis mere ſecu- 
laria politica & adiaphora fine manifefla pacissontra- 
vertione nicht Fönne gezogen werden, ap- Buckifch 
ad 7. P.W.Art.V. obfervat, 130.. 


& Autor medität. ad J. P. Ars. V. §. 44 lit. n. 9.659, 


son den Chur- und Fuͤrſtlichen Directoriis auf Anſtifften der 
Gatholifchen bey der den 29. Julii A. 1653. proponitten General- 
Defignation Materiarum retitutionis die gefährliche ‚Qualion 
mit eingeruct worden: Ob einem Landes⸗Herren verwehret feyn 
folte, in einer ihm zugehörigen Landes:Stadt, vor fi und fei: 
ne Hofſtatt oder auch der Enden befindliche Catholiſche oder 
der A. C. zugethane Laterthanen, fo viel deren de ade vor; 
handen, oder noch Fünfftig dazu Fommen mögten, diejenigen 
öden und verliffenen Kirchen und Liöfter, fo obnedem nieman: 
den als dein Bandes : Herren zugehörten, zu feinen Bottesdienft 
zu gebrauchen, un. drinne einzuführen, oder auch hiezu 
neue Kirchen zu erbauen, wann er ſchon im übrigen folber A4u- 
wicipal- Stadt an ihren freyen Exercitio der andern Religion, 
wie fie ſolches 4. 1624. inne gehabt, Feinen Zintrag zu thun 


begehrte ? 
Dbdda vid, 


Ferdinan- 

dus JH. 
16347- 
1637+ 


Receffus 
Imperii 
novilli- 
mus. 
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vid. Londorp. 44a, 1655, 7.Yl. ». 30. p. 1068. 


Buckifch . e. 
Pfanner in Hif. Comitiorum lib. 111,8, 57. 


Ob nun ſchon hierauf von denen Reichs⸗Staͤnden nichts erörtert 
worden, fo ift doch in diefer Frage der Anfang und Urfprung der 
fo groffen und wichtigen Streit + Srage in punto be leidigen Si- 
multanei, welches die Eatholifchen hernachmahls fo meifterlich zu bes 
haupten gemuft, allerdings zu fuchen. j 
vid. Urſprung des fogenannten Simwisanei , oder An⸗ 
führung defjen, was wegen Wit: und YTeben: 
Einfuͤhrung der Catholiſchen oder Evangeliſchen 
Religion, an einem Ort, wo deren keine in 1624 ſten 
Jahre geweſen, in ein und andern offenen Schriff⸗ 
ten verhandelt und zum Vorſchein gebracht wor 
den , wobey mit angedeutet wird, was vor Wür: 
ung das Jus reformandi nach dein Weſtphaͤliſchen 
Stieden noch babe, auf Butbefinden verfchiedes 
ner Evangeliſchen Geſandſchafften zum Druck ge 
geben. Regensburg 1720. in fol. 
Diefer Reichs⸗Tag endigte fi) A- 1654. und ift deffen Abfchied als 
Ask alleriegte , der in dem Corpore Recefluum Imperü zu 
en. | 
vid. Corpus R.1.p. 1057.& Theatr. Europ. T. Y11.p. 513. 
Yuffer dem, daß derfelbe eine vollfommene Bekraͤfftigung des Weſt—⸗ 
phälifchen Friedens⸗ Inftraments in ſich enthält, wie auch eine ver 
befferte Einrichtung ded Cammer + Gerichts; fo ift darinnen allen 
und jeden Churfürften das Privilegium de non appellando erneu: 
vert worden, welches abfonderlid; denen geiftlihen Ehurfürften gar 
viel geholfen, die ſich fulches von der Zeit an völlig gebrauchet. 
Receſs. Imperii 1654. $. 1114 
Blumius ö# Proc. Camer. tit, 47. 9: 367. 


anne Diele hat dergleichen Furg vorhero A, 1652. vom Kayfer ev; 
halten, 


Extat ap. Lunig Archivs Imp. T. II, P. II. sed, 2. n. 231. 
721. 
| A.1653. 
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A. 1653. den 25. Julii geſchahe auch der Kanferin Eleonoræ Krds Ferdinan- 
nung zu Regenfpurg , wobey der Kayferin Dbrift: Hofmeifterin, in dus IU- 
ber Proceflion zu und von der Kitchen, der Vorgangfür andern ger 16,7. 
genwärtigen Fürftinnen vom Kayfer zugefprochen wurde. Dit Kar 
Londorp, TAI. p. 78. 79. | 


nung, 
Gleich zu Anfang des Reiche + Tags ſaͤumte der Kayſer nicht Die Wahl 
feines Sohns Ferdinand des IV. zum Römifchen Kin zu beför ee 
dern, zumahl da es ſich fo langſam zu deſſen würdlicher Eröffnung Wahl uud 
anließ, damit nicht etwa die Frantzoſen und Schweden dasjenigenun Sanı > 
auszuführen fuchen mögten, womit fie ſchon bey dem Weftphälifchen nannsıv. 
Triedend Werd umgegangen waren , nemlic) die Stände dahin zu 
vermögen , daß fie feine R. Königs Wahl bewilligen folten, es wären 
denn bie dazu bewegende Urſachen erftlich auf den Reichs⸗Tag unter, 
fuchet worden, 

Pufendorff de reb. Brand, IV. 38. 


als welches fie für ein dienliches Mittel hielten, die Kanferliche Krone 
dem per Defterreich zu entwenden. Dieweil aber durch dieſen 
Anfchlag auch die hohen Vorrechte derer Churfürften angefochten 
wurden, fo war ed dem Kayſer leicht die ——— zu einer R. K. 
Wahl zu vermögen, welche auch den 21. Mayft. v. zu Augfpurg 
nach Wunſch vor fich gieng, in welcher Ferdinand IV, durch alle 
Stimmen zum Römifchen König ernennet wurde, wobey Schweden 
fo fimulitte, daß es felbft den Erg + Hergog denen Churfürften aufs 
befte recommendirte. Die Krönung erfolgte darauf den 8, Junü 
ft, v. zu Regenfpurg, 

Capitulatio ap. Lond, T, Al. p. 70, 

Theatr, Eur. 7. Yıl. p. 357. 


Weil die Fürften jederzeit nf darauf getrungen hatten, daß die 
Churfürften nicht mehr für fich fo alleine die Capitulation fihlieffen 
möchten, fo wurden ihnen zu gefallen das eritemahl die Worte; 
Vor fi und ſaͤmtliche Sürften und Stände desg.R. B. in den 
Eingang der Capitulation Ferdi. IV. gerüdet, welche hernacher bey 
allen Capitulationen behalten worden, j 
Ben der Wahl verglich fih) das Churfürftliche Collegium zu 
Erhaltung guter Verſtaͤndniß, und zu Verhütung aller Unordnung 
Dddd 53 eines 
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en eined gewiſſen durchgehenden modi der Seflion und Pr&cedenz hal- 
1677. ber, im Churfürftlichen Collegio nach Befcyaftenheit ber verſchiede— 
162. hen Fälle und Umſtaͤnde. 2 | 
vid, Conclufum des Churfürftlichen Collegü ap, Lond, 
T. VI. p. 8. 


ei Bey der Erönung verrichtete Chur; Pfalg in Perfon feinen erften A- 
Singen; um als Ertz-Schatzmeiſter, mit Auswerffung goldner und filberner 
dorf er Muͤntze, und beftellte fid) auch, gleich andern Churfürften, einen Sub- 
ee Officialen oder Erb / Schatz⸗ Meiſter, Georg Ludwigen Grafen von 
Syagmeis Sinzendorff, bey deffen Geſchlechte kuͤnfftig dieſe Würde hafften folte, 
fer, Amt. Ludolff a4. a. 1653. p. 325. 
Lampadius in politifhen Arie: Haͤndeln p. 26. 
Ceremoniæ inveftiture ap, Reuterum ö» wos, ad Beckeri 
Synopfin J. P. p. 259. 
Welfer in ır. de S. F. Summis Officialibus p. 265. 
Streit ni, Chur: Mayr und EülIn firitten bey diefer Gelegenheit mit einander 
fen auf das hefftigfie wegen der Crönung ; Manns achtete ſich dazu als 
m erfter Churfürft und in feiner Metropolicaniichen Diasces befugt zu 
gendes fenn; Coͤlln hingegen bezog fid) auf die Verordnung der ©. B. Der 
— Kayfer that endlich den Ausſpruch, daß falvo utriusque jure Mayng 
m für diejes mahl die Crönung verrichten folte, wowieder aber Cöolln 
proteitirte, und ohne fic au beurlauben davon zug. 
vid. Londorp. T. VI. p. 48. /4 
— — Der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte Blumenthal wolte den Sce⸗ 
Be pter dem Kayſer vortragen , welches aber der Fuͤrſt von Hohenzollern, 
vornagens. ald Erb⸗Caͤmmerer, nicht zugeben wolte, 
vid. Londorp. 7. YIT. p. so. 
Pufendorff J reb. Brandenb. V. 43. 
Abſterhen andere Ceremonien-Streitigkeiten zu geſchweigen. Indem aber min 
dez Rdm, jedermann ſich die gröfte Hoffnung von dem neuen Roͤmiſchen König 
89 machte, fo ſtarb er den 29. Junii 1654. unvermuthet an den Kinder, 
nande. Pocken, woraufder Kayfer A. 1655. feinem noch übrigen Sohn Rev; 
pold, den er fonftdem geiftlichen Stand gewiedmet hatte, die Defterreis 
ſchen Erblande huldigen ließ, und ferner auf ihn gleicher geftalt die 
Nachfolge im Reich zu bringen ſuchte. Allein die noch aliugroſp 
gem 
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end bey Leopolden, und der uͤbereilende Tod beym Kayſer lieſſen die; herdinan- 
en Anfıhlagnicht ausführen. a" NE, 
A. 1655. beforgteer daß der Reichs:Deputations- Convent zu Franck⸗ 4 
furt vor ſich gieng, bey welchen die Sachen, fo vermoͤge des Weit, Reihe; 
phälifchen Sriedens auf dem juͤngſt geweſenen Reiche, Tag nicht hatten „Pr 
können abgethan werden, befonders die Reftitutions-Sadyen in pun- Convent 
Aoamneltize & gravaminum, ihre Endfchafft erreichen folten, wel vv Brand 
eher ſich aber bis nad) des Kayſers Tod und auf 6. Jahr verzogen, N" 
Acta ap. Londorp. 7, Yıl, p. 1051, /g, 
Theatr. Ewrep, T. VII. p. 709. | 
A. 1657. mengte fid) der Kayfer in die Polnifche Unruhe, welches «a; > des 
ber hieher nicht gehöret, wie er denn auch in eben felbigem Jahr zu Wien Ba 
den 23. Martii diefes Zeitliche gefegnete. 
 Sonften ift vonihm noch zu merden: daßer A. 1641. dem Haus — 
ſe Würtenberg das Privilegium de non appellando unter 2000. fl. 2a6 Privie 
gegeben 5: az legium 
Europ. Herold. 7. Z, P, ı1. c. 9. p. 487. — 

dem Arembergiſchen Haufe das Axioma Ducale verliehen A, 1644. Mhn- 
jedoch daß nur allemahl der regierende Herr votum & ſeſſionem in —— 


eomitiis führen ſolte; | bear 
Spenerus im opere Heraldice Ta. Se I, 1.4.5.9, Bong 
p . 25 Würde, 


Imhot in — Proc, Imp. L. V. c. 12. S. 9. — 
der Stadt Bremen A, 1646. die Reichs-Immedietät beſtaͤttiget. dub m 


- Brevis adumbratio ftatus civitatis- Brernenfis ante, ſub & — 
Unmittel 


poft pacem Oſnabrug. S. 2. . 26. 
Aſſertio libertatis reip. — p. 1003. Peg 
A. 1650. das alteund angefehene Haus Rantzau in Holftein , in der Die von 
Linie Chriſtian Rantzaus Königlichen Dähnifchen geheimen Raths, Nankır 
und Staithalters in Schleßwig-Holſtein, wegen Barmſtaͤdt in Stor⸗ Keides 
marn in Reiche: Grafen Stand erhoben, Grafen, 
vid. Diploma Cæſareum d. 16, Nov. 1650. in eledlis J.P, 
T, IX. Parf. 9. », 54. p. 669. 
Londorp. 7. VII. p: 283. 
Imhof I Notit, Proc. lib. IX.e, 7. P. 619 — 


koumt an 
Ar 1651. wegen der Reſtitution von Franckenthal diel Reichs Et Spanien. 
an- 
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— Beſancon, welche ohnedem zum Reichs⸗Anlagen lange nichts contri- 


1637. buirt hatte, an Spanien mit Einwilligung des Reiche überlaffen. 
1697. Jedoch beſchwehrten fich die Reichs, Städte fehr darüber, daß man 
fie Re non amplius integra darum erſtlich gefraget hatte. 
Londorp. T. Y1. p. 634. 
: Gatftelius de fat, pwbl. Ewrope p. 459. 460. : 
= Sul A 1653. Johann Weicharden, Grafen von Auersberg in Reicht⸗ 


64 schafft Thengen in Schwaben zum unmittelbaren Reichs⸗Fuͤrſten thum 
gemacht, 
Limnæus i» addit. ad J. P. lib. V. e. 3. £ 361. 
Imhof ir werit. Proc. lib. v.c.7. $ 7. 8. 
Jacleichen und mit gleicher Würde A, 1650. Enno Ludwigen, Grafen von Oſt⸗ 
on Stießland beehtet ; 
Frin laud. Spener in Op. Herald, P. Spee. lib. III. e, 49. 5. 4. 2.761, 
Imhof /, e. Zib. V. c. 8. 8§. ı0, 
Mad der Hertzog Carla von Mantua A. 1657. zum Reiche General-Vicarie 
Serans in Stalien, mit groffer Contradi&ion von Savoyen, , erfläret, 
ma Gene Theatr. Europ. 7. VI. p. 1041. 
ralı Vica- Londorp, 7. Filz. p. 313. 
sis und die benden Reichs; Dörffer Gochsheim , und Sennfeld, über 
DieReiche welche fein Vatter Kayfer Ferdinand IL dem Biſchoff von Würgburg 
Dörfer „die Superiorität verliehen hatte, 
a, Sean: Pfanner in hiſt. Pac, Weflph. lib, III. S. 35. p. 278. 
htm A. 1649. wiederum in vorige alte hergebrachte Reichs / Immedietit 
uns Reid gefeget. 
Sententia Cæſarea in Imm. Weberidif,de Fare circa 5a. 
era pagorum Imperii immediatorum $. 7. 
vera& genuina [pecies facti in Sachen Gochsheim und 
Sennfeld cowera Joh. PhilippBiſchoffen zu Wuͤrtz⸗ 
burg FYezlar.1716.f. p.7: & inter adjundan. M p. 57. 
der Rrfirwrions.Receff. de 4,1649. 


u. 
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Leopoldas 
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1705. 
1eß- 47 · 
‚Nach Kayſer derdinands des I. Abſterben, Fam es im teutſchen 64 
Reich zum Interregno , welches ſich ziemlich unruhig anließ, indem en 
zwiſchen Ehur- Bayern und Chur; Pfalg ein harter Streit wegen des fen Days 
zu führenden Vicariars in den Rheinifchen, Schwäbifchen und Fraͤncki⸗ era und 
ſchen Landen entjtunde. Bayern preetendirtefoldyes als ein Annexum ar e 
der ihm übergebenen Pfälsifchen Chur- Würde. Pfals hingegen wies 
derfprach ſolches, und behauptete, daß das Vicariat vielmehr aufder 
Rhein Pfalg hafftend geblieben ‚und ihme propter Dignitatem Co- 
mitis Palatini Rheni lediglich zufäme , welche auf Beyern nicht trans- 
feriret worden wäre. Bayern, weil es ehe Nachricht von des Kay 
ſers Ableben, als Pfilg , hatte, fpielte das praevenire, und publi- 
eirte fein Vicariat - Patent unter dem, u April. Pfaltz lieh darauf 
zwar auch unter dem 6. oder 16. dito dergleichen ausgehen, und hie 
und dar die Baprifche Patente abreiffen, allein es muſte doch endlich 
unterliegen, dieweil ChursSachfen, Bayern vor feinen Collegen in 
diefer Würde erkannte, wie auch Chur⸗Mayntz und das Cammer⸗Ge⸗ 
richte. Und was das allermeifte war, fo erhielte Bayern A. 1659. den 14, 
Jan, die Kavſerl. Confirmation über alle feine Vicariats - Verrichtung, 
. mit der fräfftigen Expreflion, wie diefelbe Gerechtigkeit, ihm krafft Kay 
J Conceflionen und Inveftituren, auch daruͤber erfolgten Weſtphaͤ⸗ 
iſchen Friedens: Schluß, zugeftanden wäre, dergleichen Chur/ Pfaltz 
nicht aufbringen fonte. Es wurde audy nachdem biß A. 1670. durch 
Vermittelung Chur⸗Coͤlln und Pfalg: Neuburgs zwifchen Bayern und 
— an einem Vergleich gearbeitet, und dabey bald ein gemeinſchafft⸗ 
ıches , bald ein drittes Vicariar vorgefchlagen, ed war aber alles vers 


geblich. 





Edicta vicariatus ap. Lond. T, YIT, p. 30. 

Indicem Scriptorum erifticorum in hac controverfia 
vid, in Johannidis prefar. ad Parei hiſt Palast. p 68. 
eonf,ejasd. appendix poferior ad Pareump. 547. 

Seripta ap. Londorp, 7. rill, 9. 45. 122. 146. 153: 251. 


263. 
Schilter is 7, P. 7, IL». 29. 
— Ere e Ja 
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Leopol- In Stalien verfielen auch wegen des Reichs; Vicariatöder Hergogvon 
dus Savvoyen, und der Hergog von Mantua miteinander, da der erfte fei: 
1705.  nealte Gerechtſame vertheidigte, der legtere fich aber auf die Concef- 
Und in det fjon von Kayſer Ferdinando III. fteiffte, Das Churfurſtliche Colle- 
tombardit gium hielte es mit Savoyen, deſſen Vicariat auch nachgehends durch 
wiſchen 3 vi 
Eavopen die Kayſerliche Wahl; Capitulation beftättigt wurde. 
u. Maatua- Europ. Herold. P. I. p. 531. 33. P. IL, p.zı. . vv 
mise Den Wahl⸗Tag hatte Chur-⸗Mayntz auf den % Augufti 1657. nad 
scrRarja, Frandfurt am Mayn ausgejchrieben , woſelbſt denn die geiftlichen 
hhen Shurfürften alle, und Böhmen, Sachſen, Pfaltz in Perfon erfchies 
gugange.. nen, Bayern und Brandenburg aber ſchickten ihre Plenipotentiarios; 
fo famen auch faft von allen Europäifchen Potentaten Geſandten da: 
elbit an. Ben den angeftellten Wahl: Deliberationibus ließ es fidy 
gant wiederwärtig für Defterreich, und abfunderlich für Konig Leu; 
polden an. Die drey geiftlichen Ehurfürsten waren gänglidy von 
Frandreich eingenommen , Bayern und Pfalz waren Oeſterreich abs 
geneigt, nur Sachfen und Brandenburg bleiben König Leopolden beys 
gethan. Anfangs frebte König Ludwig der XIV. in Srandreich felbs 
ften nach der Kayſerlichen Erone, und mufte ihn dahero der Collniſche 
Minifter Fürftenberg auf das befte dazu recommandiren. Da ſich 
aber ein-allzugroffer Abfcheu für der Srangofifchen Domination aufs 
e, fo ſchlug Franckreich, Chur: Bayern durch feine abgeſchickten & e= 
andten den Marechal von Gramont, und Herrn deLionne zum 
Kayſer vor, und erbote fi dem Ehurfurfien, um einen Kanferlichen 
Staat zu führen, fo lange jährlich 3. Millionen zu zahlen, bis er ſich 
durch die abgezwadten Defterreichifchen Laͤnder wuͤrde ſelbſten heiffen 
fönnen,. Allein der Churfürft von Bayern gab dem Srangöfifchen 
Vorbringen fein Gehör, fundern wolte lieber für einen reichen und 
mächtigen Churfürften, als dürfftigen und ohnmächtigen Kayfer, gehal⸗ 
ten ſeyn. Wie esihm denn auch feine Räthe allewiederrathen hatten, 
ſich indiefe Gefährlichkeit einzulaffen, abfonderlidy fein Premier- Mi- 
nifter Öraf Eurg, aud) fein Abgefandter D. Derel in pleno conſeſſu 
zu Srandfurt fagte: Wenn alle Churfürften feinem Serrn die 
KRayſer⸗Cron auffegen folten, fo woite er ihn an den Ropff 
Ar fhütteln, biß fie wieder herunter zu feinen Süffen 
ale . 


vid, 


BIER — 
vid. Memoires du Marechal de Gramont Amſt. 1717. 8. Mον 
Wagner in hiſt. Leopolai T. I. lib I. p- 3 1. — 


Wie es alſo Franckreich nicht angieng, auf den Churfuͤrſten von Bayern "79% 
die Kayſerliche Crone zu bringen „(u wagte es noch einen andern Streich, 
und fuchte indem. Oeſterrkichiſchen Haufe felbft ein Mißtrauen ans 
zurichten, indem er den Churfürften riethe, warn fieja von dem Haus 
fe Defterreic) nicht abweichen wolten, daß fie doch eher auf den Erks 
Hersog und Teutſch⸗Meiſter Leopold Wilhelmen, Kayſer Ferdi- 
nands II. Bruder, einen Pringen von 43. Zahren, als auf den juns 
gen Kunig Leopold fehen folten. Aber auch diefer war fo großmüthig 
und gerecht, obgleich der Fuͤrſt von Schwartzenberg anderer Mei— 
nung tvar, daß er dasjenige feines weges verlangte, was feinem juns 
gen Vettern nachtheilig feyn Fonte. 
Wagner P. I. lib I. p. 29. 30. 


Es fonte aber Fraudreich damahls um fo viel heftiger negotiirett, 
um Defterreich an Erlangung der Kayſerlichen Erone zu hindern, weil 
Schweden und Savoyen mit ihm inein Horm.bliefen, und das Haus 
Defterreich auf alle Art und Weife mit ihren Beſchwerden verhaft 
zu machen fuchten; Schweden auch abfonderlich dem Pfaltzgraf zu 
Neuburg, Philipp Wilhelmen, zur Kavferlichen Eroue zu verheltfen fich 
bemühete. Damit nun die Frantzoͤſiſchen Intriguen mit befto meh⸗ 
rern Bedacht hätteri fünnen geführt werden ‚fo fuchte Franckreich die 
Friedens⸗Handlung mit Spanien zu Srandfurt vorzunehmen, und 
wolte dadurch das Wahl⸗Geſchaͤffte fo lange zu verzögern fuchen ‚bis 
man bequemere Zeit erlangte, ſolches vielleicht gar mit den Wafı 
fen zerftöhren zu fünnen, welches aber der Paͤbſtliche Nuntius hin⸗ 
tertrieb, Und e8 gefchahe auch endlich, daß eben durch. deffelben ‚umd 
des Spanifchen Ambaffadeurs Hülffe, Mayntz und Pfalg fir König 
Leopolden gewonnen wurden, und dadurch das gange Spiel fich am 
derft für demfelben anließ , indem hernacher durch diefe fich Die andern 
Ehurfürften auch allelenden lieſſen. Ja man fagtfo gar, es ſey mit 
des Churfürftens von Mayntz MWiedermärtigfeit gegen das Hauß 
Defterreich nur ein verjtellter Handel geweſen, und habe er mit Fleiß 
diefe politique gefpielet, damit. er die Feinde des Defterreishifchen 
Haus deito beifer ausnchmen, = hinter das Licht führen koͤnnen ; 
| eee2 un 
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Leopoldes und habe er nur zu dem Ende die Haupt; Tractation der Wahl vers 
I zögert, damit König Leopold fein 18. Jahr errcichen mögte. 
Pufendorf de veb. Brand. lib. VI. 21-39. & de reb. Carol 
Guflavs V. 46. 
Nani im hiſt. Venet. kb. VI. p. 458. 
Rink is visa Leopoldi P. II. p. 386. 
Wagner 7. I. lib I, p. 28.37. 
eoide Demnach da alle Intriguen der Defterreichifchen Gegenpart waren 
—— „ vernichtet worden, fo ward König Leopold den 5 Jul. 1658. zuFranck⸗ 
= 7 furt von ſaͤmtlichen Churfuͤrſten zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet. 
Actus elect. in Th. Eur. T.VII p. 346. 
Faftorius is sbeasro elect. & coronat. Rom, Cafarca Fran. 
eofurts 1657. 
Beſchtek Es war derfelbe, nebſt feinem Bruder, Ertz⸗Hertzog Earl Yofeph, al- 
—— feine von denen 8. Printzen uͤbrig, welche Kayſer Ferdinand II, mit 
— drey Gemahlinnen erzeuget hatte, und war er bey Lebzeiten feines 
Bruders des Roͤm. Koͤnigs Ferdinands dem geiſtlichen Stand ge⸗ 
widmet worden; nach deſſen Abſterben aber ward ihm A. 1655. die 
Erb; Huldigung von den Defterreichiichen Erb; Landen abgeftattet „ 
und er A. 1656. zum König von Ungarn und Böhmen gekroͤnei. 
Theatr, Europ. T. Fl. p.714, 20. 860. 
Wagner lib. I. p. 4,5. 


ragers Bey dem Hintritt feines Herrn Vaters war er 17. Zahr aft, dahero 

fe Eier fein Better, a os Leopold Wilhelm, bis zu der — —— 

— die Regiments⸗Geſchaͤffte vor ihn beſorgte. 

Majoren- Bey der Wahl » Handlung felbften ereignete ſich nody eines und 

—“ das andere merckwuͤrdiges. Chur⸗Mayntz wolte anfangs K. Lropok 

Söhnen. den in Böhmen zur I in Perfon nicht admittiren, weil er noch 
nicht das 18. Fahr zurüc geleget hatte, welches die A, B. zur Majo- 
rennitaͤt der Chnfürjten beftimmet. König Leopold aber verfegte 


dagegen: daß ein König in Böhmen im 14. Jahr mai 
mitehundDirA.B. auc) ale Privilegia ——— 
dahers Mayntz nachgeben mufle, 


Pufend, de reb. Brand, FU. 34 
u Zwi⸗ 
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wifchen Banern und Pfalg fam es bey der ungluͤcklichen Vicariats- Leopofdas 
Streitigfeit in einer Zufammenktunfft des Churfürftlichen Collegii =. 
den 17. May 1658. auf dem Römer zu Frandfurt zu einer umers unter Mus, 
hörten Thätlichkeit. Denn als in felbiger wegen diefer Zwiſtigkeit bruch dıs 
der Ehurs Bayrifche geheimbde Rath und zus felbigen Wahl; Tag bes eg 
sollmächtigter Mit-Abgefandter D. Derel eine Schrift, in Beyſeyn Eyurfürks 
Sau Earl Ludwigs von der Pfaltz, ablafe, und darinne von liben Col- 
Derwirdung der Chur, Handlung gegen Hand und Siegel, und ans "E'- 
bern ehrenrührigen Dingen redete, fo deilelben in GOtt ruhenden 
Harn Vater, meiland —— Friedrichen V. betrafen, fo ent 
züjtete fi der Chu fuͤrſt hierub p hr, daß er dem Chur: Bayris 
ſchen Geſandten, als er mit dem Leſen nicht inne halten wolte, das 
Dintenfaß an den Kopff warf, Dem Ehurfürftlicyen Collegio gieng 
diefe Ubereilung tief zu Hertzen; dahero machte e8 den Schluß, daß, 
da hinführo bey Dahl» Collegial- und Reichd: Derfammlungen ein 
Ehurfürit in Perſon dergleichen Thätlichfeit fich mehr unternehmen 
würde, derjelbe folte hierdurch vor diefesmahl in felbiger Reichs⸗ 
Wohl oder andern Berfammlung, feiner Seſſion und Stimme gaͤntz⸗ 
lich privirt, der abwefenden Ehurfürften Geſandten aber im fall fi 
einer derfelben auf Befchl mit ehrenrührigen Worten , und daraus 
entitehender Thärlichkeit , wieder einen oder den andern vergreiffen 
würde, nicht allein für feine Perfon, nicht mehr in das Collegium 
admittiret werden , fondern auch fein Principal der Ehurfürft vor 
diefesmahl feiner Stimme und Seflion verluftigt feyn follez gegen 
den Gefandten aber, fo fid) ohne Befehl alfo vergriffen, folte andere 
— Straffe vorgenommen werden, vermoͤge der G. Bulle. Nun 
tte zwar allerdings ſich D. Derel ſolcher harten Anzuͤglichkeiten, im 
Angeficht eines hitzigen Ehurfürftens, enthalten füllen, indem alles, 
was mit Churfürft Sriedridy V, vorgegangen, krafft des Ofnabrügis 
en Friedens: Schluffes, durch die Amneftie, auf ewig war abges 
worden; jedennoch aber erfannte diefes Chur; Bayern fo wer 
nig, daß es vielmehr auf eine reale Satisfation drang, welche dahin 
ausgieng, daß am 2. Augufii Chur: Pfalg im Ehurfürftlichen Col- 
ſich dahin erflärte, daß, nachdem er dasor aehalten, daß die. 
Ehur-Bayrifche Reproteftation zu feiner Beichimpfung gemeint 
geweſen, nun aber sernähme, daß Chur + Bayern einigen animum in- 
Eece 3 jurian- 


— 
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Leooldus juriandi nicht gehabt hätte, fo wäre ihm leid, was feines theils vor 
— gegangen, und begehrte er mit Chur⸗Bavern in Freund⸗Vetterlich 
7e3. Baſiandniß zu ſtehen; womit denn das Ehurfürftliche Goltegiun 
wolte, daß diefe weit ausſehende Sache ſolchergeſtalt gä | 
abgethan feyn, und weiter an Chur» Pfalg deswegen nicht 

werden, Ip: Er F 8 IR 
Scripta ap. Londorp. TVII. lub. VII. 221, 222. 32, 
6.246. P. 368. 6.288. 9.44. 0° te J 
Ayppendix pofterior ad Pareum SER 
Beben®,Sefthichte Carl Ludwig ir Pi = Fra BER 
Europ, Herold P. J.p. 162- 164. "74 $ 


Mae ner Bey der Wahl + Capitulation gab «8 an 
pi. Denn da Srandreic) gejehen, wie alle ſein Vornehmen, Defierre 
tion vors Die Kayferliche Krone zu entwenden, vergebens geweien, ſo juchte &8 
eefalen. doch des zufünfftigen Kayfers Gewalt durch Die Capirulation np 
mehr einzufchrenden , und riethe dahero den Ch Fuͤrſt 
feige auf das nachdrüdlichite zu fchärften, und berjelben at 
ih eine Claufalam Commifforiam mit einzurügfen, dami 
Reich befugt wäre, bey erfter gelegener Gelegenheit den 8: 
der abzufenen, Kayſer Leopold erflärte ſich aber Die Kayſer 
ftät lieber fahren zu laffen, als eine der Teutfchen Rei 
nachtheilige Clauful zu unterfchreiben, dahero die Chu a 
von felbiger abftunden, jedoch die Capitulations- Artieul mi vielen 
neuen Buften vermehrten. Wirwohl wider Willen des Ehurfir 
end zu Sachſen. Denn deffen gevollmächtigter Gefandte, der Sten 
err von Friefen, — anzeigte: Man hätte ds 3 Ober up 
des Reichs nicht in fo enge Bedingungen einzufchrendfen, fonde X 
die gebuͤhrende Autoritaͤt und Gewalt zu laſſen, damit 5 nicht das 
—2 — gewinnen moͤgte, die Em en wolten durch die allzugroffi 
Beichneidung der Kayſerlichen Majeftat und Macht, ie Sicherheit 
HR dem Ruheftand des Reichs, ohne North, und auf fpöttl 
uchen. | — 
Europ. Herold T.ILBIV, p. 793+ a 
Abfonderlich ift zu mercten daß in felbigen, bey Benent ung dei 
fürjten, Sürften und Stände, die freye Reichs» Ritterichafft 
mit 
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mit angefügt worden. Die Reiches Fürften hatten den Churfür: 2; o 
ften viele Monita überreichet, die fie mit hinein geruͤckt haben wol, '65%- 
ten, diefelben aber hatten gar wenig Reflexion darauf gemacht, wel, 7* 
ches ihnen zu groffen Befchwerden Anlaß gab. Nicht weniger pro- 
teftirte auch Mantua gegen den IV, Articul, aber auch ohne Nachdruck. 


Rink Parr. IT. p. 400-422, 

Monita Principum ap.Londorp. 7. YIIT, p. 256 - 264. 
Capitulatio articulis 47. ibid. p. 349. | 
Proteftatio Mantuani ibid. ↄ. 367. & Princip. Imperii 


_» 333. | 
Pufendorff de reb, Brand. PII. 40. P. 424. 


Nach verfertigter Capitulation ward endlich $ Leopold , wie oben Kapferl. 
allbereit gemeldet, von den fämtlichen Ehurfürften den Fe Julii zu Krönung. 
Franckfurt zum Römifchen Kanfer erwehlet, und darauf auch dafelbft, 
weil Aachen dazumahl gantz abgebrandt wur, den zr. Jal. oder 1. 
Aug. von dem Ertz Bifchoff zu Coͤlln gefrönet. 
Actus electionis & coronationis in Th, Eur, 7. FI, 
P. 346 525. a | | 

Denn indeffen war auch der Streit zwifchen Mayntz und Coͤlln, der u. 
Kayſerlichen Krönung wegen,durch einen Vertrag den 25. Jun. 1657. Kapferl. 
dahin verglichen worden, daß Mayntz und Coͤlln, jedem in feinem Eriz⸗ Etoͤnungs. 
Bißthum und Bejirck, alleine zufommen folte, den Kayſer zu kroͤnen, van wol 
aufferhalb deffelben folle die Krönung ummechfelnd von beeden ver; May 
richtet werden; doch folte Coͤlln, wenn fich der Cafüs zu alterniren Und EdAn. 
ereignete, den Anfang machen; woben fi) Mayns anheifhig machte, 
es dahin zu bringen, daß die bevorftehende Krönung zu Coͤlln geſche⸗ 
ben moͤgte. Weil aber ſowohl zu Sparung der Zeit, als der Unkoſten, 
hernach die Krönung zu Srandfurt beliehet wurde , fo gab Chur⸗ 
Mayntz auch hierinne nad), daß Chur; Eölln den Kayſer zu Franck⸗ 

rt in der. Mayntziſchen Dioeces, gegen Ausftelung eines Rever«’ 

„ Prönen durffte, | A PR 


| Transa&io ap. Lond. 7.717. p. 7 . Mortfegung 
Unterdeſſen da alles dieſes vorgieng, währte noch immer. der „Depu- ne" 
tations- Convent zu Mayr , und Standfurt, Die —— 
Zu — hſuch⸗ — 


sa. *)00* 
Leopoldus ſuchten ihn zwar nach des Kayſers Tod aufzuheben, die Fuͤrſten hin⸗ 
. gegen wolten denfelben fortgefegt wiſſen, damit fie deſto beſſer ihre 
Monita zur WBahls Capitulation beybringen fönten. Die Ehurfürs 
fien confentirten endlich auch darein, weil e8 darauf an Materie zu 
allerhand Meitläufftigkeiten nicht fehlte, dadurch auch die Fuͤrſten di- 
ftrahiret wurden. 
| Theatr. Europ. T. VIII. p. 540. $50, 
Londorp:. T. It. p. 416. 


Werder Es ſchloſſen auch unterdeflen die geiſtlichen — Muͤnſter, 
in Neuburg, Bremen , Braunfchmeig, Heffens Eaßel den 4. Auguft, 
| Hi 1658. die fogenannte Adıanz der Rheiniſchen Sürften auf drey 
Sabre; wodurch fie ihre Sicherheit zu befördern fuchten, wenn etwa 
Defterreich ſich allzufehr in Die Polnifche und Schwediſche Streitig— 

feiten mifchen, oder den Spaniern einige Voͤlcker gegen Srandreich 
— und dadurch zu einen neuen Krieg Anlaß geben moͤgte, 

damit fie dabey nicht mit Einquartirung und Durchzuͤgen mögten har 

te mitgenommen werden, 

Tabula foederis ap. Lond, p. Yll. p. 417. ge" 
Wagner lib. I. 9.47. " By 
Thearr. Europ. TVI. p. 560. * 

Nun unterließ zwar Kayſer Leopold, vermoͤge feiner Capitulation, de 

nen Spaniern in Niederlanden beyzuſpringen; wen ihm aber die 

aͤnde gegen Schweden nicht ſo gebunden waren, als wie gegen 

— indem daſſelbe ausdruͤcklich in den 14. Articul der Capi- 

tulation hatte einrucken laſſen, daß Oeſterreich keinen Succurs wie⸗ 

der Franckreich in Burgundiſchen Crayß ſchicken ſolte, fo ſecunditte 

er das von ſelbigen geplagte arme Polen mit 16000. Mann, welchen 

man Anfangs den Namen einer Reiche + Armee gegeben hatte, als 

aber die Ehurfürften dawieder proteftirten, fo lieffe man diefen Tis 

tul fahren. Nach geichloffener Allianz mit Brandenburg und Daͤn⸗ 
nemarck, ward der Krieg auch in Pommern und Holftein gezogen, 

und mit ziemlichen Glüd von dem Kanfer biß auf den Olibiſchen 

Frieden A. 1660. ne Dbichon der Kanfer von diefem 

Krieg weiter feinen Vortheil hatte, als die Ehre zwey Könige, nem 

li} von Polen und Dännemard befhüget zu haben, und den König 
/ von 
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von Schweden aus Polen vertreiben zu helffen, und das Verſpre⸗ — 
chen von Polen, bey ereigneter Vacanz ihres Koͤnigreichs, niemand 1709. 
anders ald einen Erg: Hergog von Defterreich zum König zu erweh⸗ 
len; welche Verbindlichkeit a aber bey den Traftaren wegen des 
Entſatzes von Wien erlaffen wurde, 
Pufend. de reb. Brand, 77, 63, 78. 
Rink in vira Leopoldi p. 443. /9. 
Theatr. Europ. 7, Yıll, p. 108. /9. 
Wagner dib. I. pı 49: /9: 
Im Reiche brachen A, 1660, die Münfterifchen Händel von neuen Der Su 
aus, Es hatte die Stadt Mrünfter bey der zwiftigen Bifchoffs- Wahl —— 
es mehr mit dem Dohm ⸗ Dechant, Bernharden von Mallinkrot, ald unesrmirkt 
mit Bernhard von Galen gehalten, Als nun dieſer dennoch Biſchoff fc die 
wurde, fo füchte er e8 der Stadt wiederum einzubringen, und ur- 24. 
girte aufs ſchaͤrffſte das Beſatzungs⸗Recht, welches dieſelbe aber nicht 
zugeſtehen wolte. Galen aber brachte es durch Recht und Gewalt 
dahin, daß nachdem die Stadt in ihrer prætendirten Berechtigung 
beym Reichs⸗Hofrath fachfällig worden war, fie ſich endlich durch 
die andere Belagerung A. 1661. den 26. Martii völlig zum Gehors 
fam bequemen mufte , da fie lange vergeblich auf den Holländifchen 
und Danfeatifchen Beyſtand gehoffet. 
Jo. ab Alpen in vita Chriſt. Bernh. a Galen lib. I, $.7. ır, 
lib. III, integro lib. W.8. 15,16, 21.49.71. 
Theatr. Europ. 7, VIII, 5.88. 92. T. IX. p. 19. en 
Londorp. 7. II. lib. VIl. ce, 278. &T,VIII, üb. VIII e.52, 
&55.& lib.IX.c, 16.6 20- 
In Ungarn wurde der Kayſer bald nad) dem Antritt feiner Regierung Erſter Tür, 
in einen — mit den Tuͤrcken wider ſeinen Willen verwickelt, er 
dem diefelbe bey den MRagotzifchen Troublen in Siebenbürgen die Kropoioe. 
portreffliche Graͤntz⸗ Beſtung Groß» Waradein den 17. Aug, 1660; 
wegnahmen. Der General Souches folte zwar den Ort entfegen, 
er fonte es aber wegen der Schwäche feines Corpo nicht bewerckitels 
Jigen. Die Türden urgirten darauf die Schleiftung des neu aufges 
worffenen Serinmwar, welches ihnen die Communication zwifchen 
Caniſcha und andern ihren — a machten auch En 
na 
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Le poides nach noch härtere Anforderungen, ald fie merdten, tie ungern man 


zArh- 


s70f- 


von Kayferlicher Seite an den Krieg fam , worauf endlid A. 1662, 
der gängliche Bruch erfolgte. A- 1663. gieng Neuhäufel, Neutra, 
Provigrad, Lewentz und noch andere Städte mehr verlohren, mo: 
durch die Furcht in Teutſchland für den Türden nody gröffer wur⸗ 
de. Der Kanfer hielt demnach bey dem Reiche inftändigft um Hülſſe 
an, und erhielt auch A. 1664. daß ihm, die Reiche +» Stände noch 
drenmahf foriel, als fonft der Matricul Anfchlag,vermwilligten ; wodurd 
denn eine zahlreiche Arm&e in Ungarn zu ſtehen fam, welche noch 
ee Jahr den 22, Jul. oder 1. Augufti den vortrefflichen Sieg 

ey St. Gotthard unter dem Commando des Montecuculi, und 
Graf Wolffens von Hohenlohe befochte. In wenig Tagen drauf, 
und zwar den 10. Aug, erfolgte zwifchen denen Ehriften und Tür 
den ein Stillftand auf 20. Fahr, und zwar nicht eben in favo- 
rablen Terminis für Ungarn und die Ehriftenheitz worüber fich alle 
Welt verwunderte, zumahl da der fiegende Kayfer noch dazu im den 
Händen des überwundenen Türdens die Haupt Gräng » Beftungen 
Neuhäufel und Groß: Waradein ließ, und die Beſchwerung übers 
nahm, dagegen eine neue aufzubauen ; dem ohngeachtet aber blieb das 
Türdifche Gebiete nur etliche Meilen weit von den Teutſchen Reiche; 
Grängen entferne. Die Ungarn — als die Teutſchen Reichs⸗ 
Staͤnde waren dahero auch mit dieſen uͤbereilten Tractaten ſehr übel 
zufrieden, daß abſonderlich die letztern ſich verlauten lieffen , kuͤnfftig 
hin feine Reichs-Hoͤlffe mehr zu verwilligen, wenn man Teutſchland⸗ 


Sicherheit nicht beffer beobachten würde, 


Theatr. Europ, 7. 1x. ad h.a, 

Dttomannifche Pforte ⸗4 h. a. 

Varia Scripta in Londorpii 7. /X. actor. publ. 

Rink in vit. Leop. .503- $40. 
Alleine man hatte am Kanferlichen Hofe verfchicdene andere Staats⸗ 
Abſichten, warum man den Krieg mit deu Türden nicht weiter fort» 
fegen wolte; fo dirigirte auch Damahls der Fürft Portia das Staates 
Ruder, der ſich mehr argelegen feyn ließ den Kayferzudiveruren, ald 
den Tuͤrcken zu ſchwaͤchen. 

Jo, Henr, Andlerus i#» wemoria bed: Hungarica-Turcici. 

Pufen- 
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Pufend, de reb. Brand, M. 78. Leopoldag 
Rink 4, c, p. 472. 5:8. 161- 


nuarii zu Regenſpurg eröffneten Reichs⸗Tag, welcher bis auf dieſe nodjort, 
Stunde zu groſſen Behuff der Teutſchen Sa 
fortgefeget worden, u Tags ıu 
Londorp. 7,P17 p. gır. 840. 965. /9. Megens 
q F ge Europ. T. ix. p. ıııı. * — fpurg. 
wifchen den zu Mayns und der Stadt Erffurt entfta 
A. 1660, ein heftiger Streit wegen des Kirchen; Gebets, als in wel: —* Em; 
ches der Ehurfürft, wegen der ihm in diefer Stadt zufommenden geiſt⸗ Mopngun 
lichen Jurisdiction, wolte wie vor dem 30. jährigen Kriege, feinem tirmife 
Dorgeben nach, mit eingefchloffen feyn. Als nun die Bürgerfchafft — 
ſich aufs eifrig darmwider fegte, dem Churfürften aber feine Anfor⸗ 
derung vom Kayſer recht geſprochen wurde, fu geriethe die Stadt dars 
über A, 1663, in die Acht, bey deren Ankündigung der rafende Poͤ⸗ 
bel fi) an den Kayferlicyen Gerold vergriffe, und durch diefen Fre⸗ 
vel die Sache noch fchlimmer machte. Der Ehurfürft aber zog die 
aus Ungarn zurüc gehende Fransöfifche Trouppen an fich, und 
brachte durch eine furge Belagerung diefe ältefte Stadt von Teutſch⸗ 
land A. 1664. den 5. O&obr. gänglicy unter das Joch. Dem ges 
fammten Haufe Sachſen kam die Schutz⸗Gerechtigkeit über felbige zu, 
allein diebedrängte Stadt fand in diefer North beydem Ehurfurftenvon 
Sachſen feine Rettung, ald welchen Chur: Mayng durch die Untreu 
eines Miniſters mit glimpflier Manier, und viele Fuder des beiten 
Rhein, Weins gänzlich gewonnen hatte. Ja es brachte esendlich fo 
weit, daß Chur⸗Sachſen A. 1665. den 20. Decembr, in einem bes 
fondern Vergleich die Schig s Gerechtigkeit auf Erffurt und alle ans 
dere Gerechtjame fahren ließ, Manns hingegen die völlige Ober⸗ 
fchafft erlangte, wiewohl mit groffer Proteftation des Saͤchſiſchen 
Erneftinifchen Hauſes gegen dieſes ſehr nachtheilige paftum. 
Gudenus Hiſt. Erfurt lib. W. p. 281. /q. 296. /9. 
Theatr. Europ. 7. 1X adh a 
Acta varia ap. Londorp. T. IX, p. $- 233. 
Gründliche Dedaction der Stadt Erfurt #» T. IX. Piarii 


Europ, 
* Ifffe Ca. 
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Leopoldas cosf. Lunigii Beredhfame 7. I. p- 252. 
1658- Autor der Nachricht von der Stadt Erfurt Ab, Zu 13. 
108 Müller in anmal. Sax, p. 466. 


ee In Nieder, Sachfen ließ es ſich A. 1665. nad) Abfterben og 
"Yineburgl Chriftian Ludwigs zu er zu einen gefährs 
Nö Sue gichen Succeflions- Streitan. Es hatte nemli defielben A. 1641. 
Eireit.  verftorbener Vatter Herkog Georg der II. im Teftament verordnet, 
daß nach feinem Tode im Haufe Lüneburg nur 2. vonfeinen 4. Söhr 
nen regieren folten , nehmlich der Altefte Chriftian Ludwig zu Zelle, 
und der andere Georg Wilhelm zu Calenberg. Wann einer von 
diefen beyden abftürbe ‚fo folte alddann Der dritte, und wieder auf ers 
folgten dergleichen Fall der 4te zur Megierung gelangen , jedod) daß 
allemahl unter den beyden regierenden der ältefte die Wahl haben 
folte, ob er das Zellifche oder Calenbergifche Sürftenthum zu feinem 
Antheil haben wolte. Allein als der Fall mit Hergog Ehriffian Lud⸗ 
wigen vorgieng, fowolte Hergog Johann Friedrich der dritte Bru⸗ 
der von felbigen im Zellifchen fuccediren, und feinemältern Bruder 
Hersog Georg Wilhelmen die Wahl nicht laffen, Der Krieg war 
von benden heilen ſchon befchleffen. Endlich errichtete dody noch 
der Churfürft von Brandenburg A. 166g. einen Vergleich, daß Her: 
sog Georg Wilhelm das Hergogthum Zelle nebft der Graſſſchafft 
Hoya und Dieppolt, und Hergog Johann Friedrich das Callenber⸗ 
gifche und Grubenhagiiche befam. 
Sertzog Georg Wilhelms Bericht von dem ibm com- 
petivenden jwre optionis ap, Londorp. 7. 1X.P. 392. 
Sergons Johann Sriedrihe Gegens Bericht. Zelle. 
1668. in 4. 
Pufendorff de reb. Brand. IX, 79. 80. 
Der Compofitiows« Recef]. in Lunig, Archivs Imp, P. Spee. 
Iy, p» 140: Ä 
wildtauee · In eben diefen 1685. Jahr brach auch am Rhein der Wildfangs, 
Strerni Etreit in eine Kriegs. Flamme aus. Es hatte bis anhero Ehurs 
foen Can; Pfaltz, um fein durch den 30, jährigen Krieg verödetes Land mit eu: 
PRUD ten wieder zu befegen, dieſes fein altes Recht mit der gröften Schaͤrf⸗ 
Rastarn. fe zum groſſen Nachtheil des Juris territorialis feiner Machbaren ex- 
erciret, 
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erciret. Dahero traten die 3. geiſtlichen Churfuͤrſten, der Hertzog von Leopoldes 
Lothringen, die Bifchöffe zu Speyer und Straßburg , die Wild; und Iren 
Rhein⸗Grafen, die Reichs Ritterſchafft am Rhein, in Schwaben und 
Sranden, gegen Chur⸗Pfaltz in ein Bundnißzufammen ;und da fchrifft: 
lie Remonftrationes nicht helffen wolten, fo befegte Maynz gaͤntz⸗ 
lich die Stadt Ladenburg, Lothringen veruͤbte auch Feindſeligkeiten, 
daß alſo alles ſich in ſelbiger Gegend zu einen blutigen Krieganſchickte. 
Es wurde aber doch derfelbe durch Interpofition des Kayfers nod) in 
ber erften Flamme erſticket, und beyde ftreitende Partheyen beliebten 
endlich die Cron Frandreih und Schweden, wegen-der aufhabens 
den Guarantie des Weftphälifchen Friedens, zu Schieds - Richtern ; 
welche denn A. 1667, den 7. Febr. zu Heilbronn durch ein laudum 
compromifforiale die Sache dahin verglichen, daß Pfalg hinführo 
fich feines Wildfangs- Rechts in gehörigen Schranden gebrauchen fol- 
te. Jedoch war es dabey nicht wohl gethan, Daß man diefen Vergleich 
lieber durch auswärtige Potensien, als durch die Kayferliche Autori- 
tät bewuͤrcken lieffe, 


Ada publica Mogantino Palatina de Wildfangiatus con- 
troverfia vid. in Diarii Europ, T. XI. xUL, XIV. 

Et ap. Lond. T. 1X. 9.337. 

Th. Europ. 7. IX. ad h., 

Laudum Heilbronnenfe ap. Lond, 7.1x, p. 486, 


A. 1666. ſuchte die Rron Schweden die Stadt Bremenmit Gewalt Iafehtung 
. zu nöthigen, daß fie die Reiche » Immedietät fahren laffen , und Yremm 
Schwediſche Guarnifon einnehmen folte , zu welchem Ende fie der von der 
General Wrangel mit 12000. Mann belagerte, und mit gliienden TE 
Kugeln, welche man dazumahl zuerft brauchte , beängftigte. Allein 
es nahm ſich der Kayſer und die benachbarten Fuͤrſten derfelben maͤch⸗ 
tig an, und brachten zu Habenhaufen den ı5. Novembr. d. a. den 
Vergleich zuwege, daß diefelbige, falvo jure , fid) des Sites und 
der Stimme auf den Reiche und Erayf + Tägen bis auf das 1700, 
Jahr enthalten, und fid) niemahls gegen Schweden des Tituls eis 
ner freyen Reichs; Stadt bedienen folte, da hingegen fich der Koͤ⸗ 
nig von Schweden in feinen Schreiben an die Etadt der Formul: 
Wir begehrten, gebrauchen —— er gluͤckte es den un 

3 en 
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L:opoldes den damahls nicht, fi) Bremen zu unterwerfen , weldyes man doch 
ne zu Stodholm gang gewiß geglaubt, und ſchon allerhand Deſſeins dar⸗ 
auf gebauet hatte. 
Afßta publ, ap. Londorp. T. IX. p. 397: /A. 
& Tracttatus Habenbufianus ibidem 2.459. 
Pufendorff de reb. Brand, 1X. $2, 
. Theatr, Europ. ad h.a, T. IX. 


Mage Weit beiler gieng e8 dem Ehurfürften von Brandenburg mit ber 
ar Tr Stadt Magdeburg von ftatten, welche auch auf ihre im Weſtphaͤ⸗ 
—* A liſchen Frieden beitättigte Privilegia trogete, und ihrem Admini- 
fürß von ftratori die Huldigung verweigerte. Denn weil der Ehurfürft die 
— ſes feinem Succeflions - Recht fir hoͤchſt nachtheilig hielte, fo ruͤck⸗ 
% ie er A. 1666. unverfehens mit einer Armee von 15000, Mann für 
— — und brachte es, ohne einen Mann zu verliehren, dahin, daß 
e ſich zu allen Gehorſam bequemte, die Erb⸗Huldigung nach dem 
— von A, 1579. ablegte, und. Churfuͤrſtliche Guarniſon eins 
nahme, a DE 

Pufendorff de reb. Braud. 1X, 83; 

Diar. Europ. 7.XV, p. 303. 407. 
Erb: Ver- Don dem Zuͤlichiſchen Succeflions- Streit ift oben vieled ermehnet 
gleich we, worden. A, 1666. aber wurde derfelbe zwifchen Brandenburg und 
4*8 Neuburg durch den zu Elev am 9. Septembr. errichteten Erb⸗Ver⸗ 
fen Erb, gleich gänglich gefchlichtet. Brandenburg und deſſen Defcendenz 
— wi blieb im vollkommenen Beſitz des Hertzogthums Gleve, und der bey⸗ 
Hose Bram den Sraffchaften Mark und Ravensberg; Pfals Neuburg aber 
und Roy, und deſſen Nachkommen behielt auf eben ſoiche Weife beyde Herzog 
bug. thuͤmer Juͤlich und Bergen, neben denen Herrſchafften Winenthol 
und Breßfefant , wegen der Herrfchafit Ravenfein wurte aller Ans 

fpruch auf ein Compromiffum auggeftellet, _ 





Transa&io perpetua ap. Londorp: 7, IX, 9.465. 
Old endur. A. 1667. den 19. Junii endigte ſich auch, mit Abfterben Graf Anthon 


% 
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* entſproſſen, die Succeflion in ber Grafſchaſſt Oldenburg und Leopoldus 
elmenhorft prtendirten; und zwar ſowohl wegen der Mitbelehn: 455% 
fhafit und der von Kayfer Maximilian II. erlangten Anwartfchaflt, 
ald auch wegen des A. 1649. mit dem verftorbenen Grafen errichtes 
ten Kendsburgifchen a und deffen Teitament, und nahmen 
deßwegen auch von den bemeldten Landen fogleih Bells. Es pro- 
teftirte aber dagegen der Hertzog zu Holſtein⸗Ploͤen, Joachim Ernft, 
als näherer Anserwandter, und berief fi) auf gleichmäßig erhaltene 
Erpeftanz von Kayſer Ferdinand dem III. A. 1642. und Kay Leopold 
A. 1664. Er hatte auch faventem Judicem an dem Kanfer, verglich 
ſich aber hernach A. 1671. mit Dännemard torgen der Helffte, fo 
diefes allbereit inne hatte, und als A. 1676. Holftein »Sottorff beym 
Reihe Hofrath Sadyfällig wurde , fo taufchte ihm Dännemard 
auch diefe andere Helffte gegen etliche näher gelegene Aemter im Hols 
—— ab, als Seegeberg und Norburg, und kriegte alſo die ge⸗ 
- fammte Grafſchafft. Dabey bekam Fuͤrſt Johann zu Anhalt⸗Zerbſt 
wegen ſeiner Mutter Magdalena, des letztern Grafen von Olden⸗ 
burg Schweſter, vermoͤge d teſtamentirlicher Verordnung die 
Herrſchafft Jevern, und deſſelben natuͤrlicher Sohn Graf Anton von 
Altenburg die Herrſchafft Kniphauſen. | 

A&a Dano - Holfäto - Ploenenfia in hac controverfia #» 

append, T. XVII, Xylil, XX, XXI. XXUl. XVII, XXPUlN, 
Diarii Europ, 

Theatr. Europ. T. XII, p. 5 80- 

Becmanns Hif. Anhalt. lib. IIT, e. 3.9. 11. 
A. 1668. geriethen Chur» Pfalg und Lothringen wieder an einander, gpurasiag 
weil eothringen die inder kl gelegene Derter Homburg und Lands; — 
ſtuhl noch ſeit dem Oßnabruͤgiſchen Frieden her denen rechtmäßigen —8 
Beſitzern derſelben vorenthielte, dieſelben zu Raub⸗Neſtern machte, und gen. 
daraus die Pfaͤltziſchen Unterthanen beunruhigte, Pfaltz aber des⸗ 
wegen Landsſtuhl, Hoheneck und Lautern mit gewaffneter Hand oc 
cupirte. Ben Dremmesheim Fam es auch zu einer harten Action 
davon ſich beede Partheyen den Sieg zuſchrieben. Lothringen bela⸗ 
gerte hierauf Alzey; Allein die Kayſerlichen Inhibitoriales unterbra⸗ 


chen alle fernere Thaͤtlichkeit, — 
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— Theatr. Europ. ad h a. 
— Londorp. 7. IX, p. 607.9. 


Zwiſchen den Biſchoff von Münfter , Bernhard von Galen, und Her 
tzog Rudolph Auguften zu Wolffenbüttel ereignete ſich A. 1670. mes 
gen der Stadt Hörter einige Zwiftigfeit. ‘Denn da der Bifchoff, als 
Adminifrator des Stiſſts Corvey, von den zwey darinnen ſich bes 
findenden Evangelifchen Kirchen eine für die Catholifche begehrte, 
und wegen Weigerung diefes auch fonft diefe Stadt hefftig mit Hin 
derung und Hemmung des Braus Wefens drudte, fo erfuchte der 
Math das Braunſchweig⸗ Wolftenbüttelifche Hauß, es mögte der 
Stadt wegen obhabenden Erb» Schuges beyfpringen , worauf dafs 
felbe auch 300. Mann hinein legte. Det Biſchoff aber befchuldigte 
die Stadt einer Rebellion, und drohete ind Braunfchweigifche eins 
zufallen. Jedoch ward durch Kanferliche und anderer Fürftlichen 
Häufer Vermittelung A, 1671. den 15. Apr. zu Bilefeld der Præ- 
liminair- Vergleich getroffen, daß durch gütlihe Handlung alle 
Streitigfeit folte abgethan werben. Braunfchmeig mufte zwar Die 
Stadt evacuiren, hingegen durffte auch der Bifchoff indeffen die 
Stadt nicht weiter beängftigen. Weil aber die Stadt nachgehends 
body von dem Bifchoff viel leiden muſte, fo hat fie fih A. 1674. 
mit Renunciation der Schuß ⸗Gerechtigkeit der Borhmäßigteit ihres 
Abts gaͤntzlich überlaffen, 

Ada ap. Londorp, 7.1X. 9.737. 4. &in append. Diar. 

Europ. | 
Alpen in vita Bernh. a Galen, lib. VI, c. 45. 


Das ge⸗ Da e8 fid) bey diefen Handel zu einen Krieg zwifchen dem Fuͤrſtlichen 
kunde Haufe Braunfchweig und den Bifhoff von Muͤnſter ne von 
ei die Stadt Braunfchweig Hergog Rudolph Auguften darzu Stüde 
ram, und Ammunition freywillig uͤberlaſſen. Weil man nun auch fonf 
(oreis und deßhalben viel Mannfchafft angeworben hatte, fo wolte fich das ges 
en fammte Zürftliche Haug Braunſchweig⸗ Lüneburg der guten Gelegens 
fih dr lans heit bedienen , die auf ihren Handfee-Bund und groffe Privilegia 
ge 3:it wi [ange Zeit trogende Stadt Braunfchweig einmahl endlich zur Lnter+ 


verpenfib thanigkeit zu bringen. Demnach wurde unter den fämtlichen Hers 


raum: tzzogen dieſes Durchlauchtigften Hauſes ber Vergleich getroffen, daß 
van | Diefe 
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dieſe Stadt Herzog Rudolph Auguften, weil fie in deffen Lantes-Por- Leopoldus 
tion gelegen, gegen Abtretung etlicher Aemter im Dannebergifihen, a 
ganslich zu eigen folte überluffen werden. Hierauf ruͤckte man den — 
18. May mit 20. tauſend Mann fuͤr ſelbige, gleich da alles am ſicher⸗ 
ſten und kein Pulver darinne war, und brachte ſie durch Bedrohung 
des Feuer⸗einwerffens den 12. Jun. zur Ubergabe. Man gab ihr 
feinen andern Accord, als daß fie gleich andern Land» Städten huls 
* die Soldaten abdancken, und Fuͤrſtliche Guarniſon einnehmen 
muſte. 

Theatr, Europ. T p. 407. 

Londorp. T. 1X. p. 769. 
Zu gleicher Zeit wolte dem Churfuͤrſten son Coͤlln dergleichen Pro’ Chur⸗Cha⸗ 
cedur mit der Stadt Cölln nicht angehen. Es wolte derfelbe nicht En , 
zugeben, daß diefe Stadt ihre Beflungs + Werde durch einen Hol Fitmitper 
ländifchen Ingenieur vermehrte, auch fich fonften fo fehr ihrer Si⸗ Stadt 
cherheit wegen an Holland hieng, und durch einen Holländifchen Obri, koͤln. 
En Voͤlcker anwerben ließ. Franckreich riethe dahero, der Ehurfürft 
ofte ein gleiches, wie Galen mit nee zü fpielen fuchen. Der Bis 
ſchoff vun Muͤnſter legte ſich aber felbften ins Mittel , und brachte 
A. 1672, ben 11. Jan. diefen Vergleich zumege, daß der Churfürft 
der Stadt feine Gewalt, die Stadt aber aud) dem Ehurfürften fers 
ner feinen Schaden zufügen, und jedes bey feiner Gerechtfame vers 
bleiben folte, bis binnen 5. Jahren deswegen zu Speyer ein Auss 
fpruch erfolgte. _Sedoch mufte die Stadt die Hollaͤndiſche Soldaten 
ausfchaffen, und Weftphälifche Erayß-Trouppen einnehmen. 

Diar. Europ. 7. XXPII, 9.435. | 

Gaftel. de Stat, Publ, Eur. c. 32, p. 919, 

Alpen in vit. Bernh, a Galen lib. VII, 

Pufendorff de reb. Brand, XI, 20, 

Londorp: T. IX. 9.782. 
A. 1672. ereignete ſich nach Abfterben Hersog-Sriedrih Wilhelms. garen, 
I, von Sachen: Altenburg und Coburg ein groſſer Succeflions- Altenburg, 
Streit zwifchen Weimar und Gotha. Diefe reiche Erbſchaftt fiel un Sour 
von Rechtswegen dem frommen Hergog Ernft zu Gotha, als nächften Succes- 
Agnaten, gang heim, das Haus Weimar aber , weiches doch zuvor hcis- 
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wider die Einfuͤhrung des Primogenitur-Rechts proteſtiret hatte, 
wolte haben, e8 ſolte fecundum lineas getheilt werden. Ehe es der 
fromme. Ernſt zu gröffern Mifhelligkeiten kommen ließ , fo ſtellte er 
ich als ob er felbft tod wäre, und ließ feines Bruders Herzog Wils 
—9 4. Söhne, mit feinen 7. Söhnen in gleiche Theile gehen, und 
trat ihnen aljo freywillig den 4. Theil von der Erbſchafft ab, worun⸗ 
ter die 6. wichtigen Aemter waren, Dornburg, Altſtaͤdt, Roßla, Bür: 
ael, Heußdorff, Erainberg, welche das Weymarifche Haug wieder unter 
fich theilte. 

Müller in ann, Saxon. P. 497. 98. 

Hoen in Eoburgifcher Chronick *. ZZ. p. 343. 


A. 1672. brach der groſſe Krieg des Königs von Srandreich gegen die 


vereinigten Niederlande aus, in welchen der Kanfer und das Reich 


1. Brand ausch verwicelt wurden. Anfangs zwar, weil Srandreic) vorgab , «3 


eich der 
aus Tem 


wolte nur die hochmüthigen Holländer wegen des verurſachten Aachis 


Hotiart: fehen Friedens züchtigen, war man am Kapferlichen Hof gar ficher. 
(en en® Allein da fich die Fransofifche Waffen auch am Rhein ausbreiteten, 


Banden. 


und in das Hergogthum Clev, und die Grafichafft Marck einbra; 
chen , als welche Lande die Holländer mit Genehmhaltung Branden; 
burgs zu ihrer Sicherheit befegt hatten,indem aud) Cölln und Muͤn⸗ 
fter auf Anftifften Srandreichs ſich gegen fie feindlich erklaͤrten; fo 
merckte man wohl, daß Frandreich ein weit gröfferes Abfehen hat; 
te, zumahl da e8 auch furg zuvor A. 1669. den Hertzog von Fothrins 
gen von Land und Leuten verjagt hatte. In Betrachtung alſo, daß 
es Teutſchlands Wohlfahrt nicht litte, Holland über den Haufen 
werffen zu laflen , und dabey zu geftatten, daß Franckreich auf den 
Zeutfchen Boden alle Feindfeeligfeit veruͤbte, ſo traten der Kanfer 
und Chur; Brandenburg erftlic) in ein Bündniß zufammen, vermöge 
deifen der Kanfer dem Churfürſten 16000. Mann unter dem Mon- 
tecuculi zur Rettung des Elevifchen zuſchickte. Brandenburg Fonte 
aber damit nichts ausrichten, weil auf heimliche Ordre des Frantzoöͤ⸗ 
ſiſch gefinneten Fürften von Lobkowitz die Kayſerlichen fich fehr unge⸗ 
neigt zum Fechten bezeigten. Dahero mufte er ſich entfchlieffen A. 
1673. 3u Voflem einen Frieden mit Srandreich zu treffen, damit 
bie gange Laſt des Krieges nicht allein auf ihn fallen mögte. Da 
num 


0 603 


nun Srandreich noch immer mit Feindfeeligkeiten gegen das Reich Leopal- 
fortfuhr, fo bedachte man ſich endlich zu Wien auch eines beffern, Cr, 
und ſchloß der Kanfer den 30. Aug. 1673. mit Epanien, Holland 1705. 
und Lothringen eine Off- und Defenfiv - Allianz, worauf der Krieg 
in Elfaß, Lothringen und im Trierifihen erft recht angieng. Mon- 
tecuculi und Turenne führten einander in der Wetterau, und am 
Mayn herum. Die Frantzoſen bemaͤchtigten fich der Elſaßiſchen 
Reiches Städte, und der Stadt Trier, die Kayferlichen hingegen 
eroberten Bonn. Bey allen diefen Troublen wurden doc) A. 1673. 
im Monat Julio unter Vermittelung der Cron Schweden Trier | 
dend- Traßtacen zu Cölln vorgenommen, welche ſich aber durch die 
auf Kanferlichen Befehl A- 1674. zu Coͤlln vollbrachte Aufhebung des 
Haupt Friedenftöhrers, des Prinzen Wilhelm Egons von Fuͤrſtenberg, 
ganglic) zerfchlugen , auffer daß Coͤlln und Muͤnſter die Frantzoͤſiſche 
arthey verlieffen. Hierauf wurde der Krieg noch hefftiger fortger 
uͤhret, welchen auch das gefamte Reich Franckreich endlich ankuͤn⸗ 
digte. Daſſelbe aber hatte lauter Gluͤcke. A. 1674. ward die Fran- 
che Comte erobert, Turenne verheerte die Rhein⸗Pfaltz aufs aͤrg⸗ 
fie, ſchlug den 4. Junii den Hertzog von Lothringen bey Sinßheim, 
und den 4. O&obr. die Reichs: Armee bey Holsheim, wiewohl eis 
nige wegen der dazwiſchen kommenden Nacht den letztern &ieg denen 
Frantzoſen zweifelhaft machen. Da alles fo ſchlimm ausfahe, jo gab 
endlich der parriotifche Held und tapffere Ehurfürft von Brandenburg 
Sriedrich Bılhelm der gantzen Sache den Ausichlag. Diefen vers 
. anlaffete nicht nur der allgemeine Reidhd + Schluß, Srandreic) für eis 
nen Reichs» Feind zu erfennen, fondern auch die von Franckreich uns 
erfüllten Conditiones, feine zahlreiche und wohlverfuchte Trouppen 
abermahls gegen Franckreich anzuführen, und würde er auch ein weit 
mehrers gegen den allgemeinen Feind ausgerichtet haben, warn ihn 
nicht die ſchaͤdliche RÆmulation der Kayferlichen Generalität in ſeinen 
beften und heiljamften Unternehmungen allemahl gehindert hätte, 
Da nun Srandreich es fehr empfindlich fiel, Brandenburg wiederum 
gegen fich in Harniſch zu fehen , fo überredete ed Schweden, dem am 
Dber Rhein friegenden Ehurfürften A, 1674. im Novembr. durdy 
einen feindlichen Einfall de8 General Wrangeld eine Diverfion zu 
machen. Es gelung aber diefer Einbruch denen Schweden fehr übel. 
89992 Der 
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tenau, und dem gleich darauf erfolgten glüdlichen Treffen bey Behr 
Bellin, ganz alleine mit der bloſſen Reuterey ald feptimeltres præ- 
dones, aus feinen Landen, und muften fie alle Bagage, Artillerie und 
Munition in Stiche laffen. Diefe glüdlicye Progreflin verurfachten 
auch, daß die Eron Schweden für einen Reichs + Feind erfläret, und 
aller ihrer Teutſchen Provinsien von denen aus allen Orten auf fie 
loßbrechenden Teutſchen Fürften in furger Zeit entieget wurde, Nicht 
weniger waren die Kanferlihen A. 1675. gluͤcklich. Turenne ward 
den 17. Jul. ohnweit Saßbach im recognofciten unter dem Canoni- 
ren der gegen einander ftehenden Arm&en von einer 12. pfündigen 
‚Kugel zu gröfter Betrübniß feines Königs erfchoffen, und die Allüir- 
ten eroberten Trier. A. 1676. ward Philippsburg von felbigen eins 
genommen, hingegen bemächtigten ſich die Frantzoſen der Grafſchafft 
Miümpelgard. Die Eroberung von Philippsburg machte zwar auch 
den Hergogen won Lothringen einen Muth A. 1677, wieder in fein 
Land einzudringen , der Marchal de Crequy aber verwehrte es ihm 
"auf alle Art und Weife, und eroberte noch ſelbiges Jahr in hoͤchſter 
Sefchwindigfeit binnen 8. Tagen Freyburg in Brißgau. Das fol 
gende 1678. Jahr fchlug er die Kanferfichen bey Rheinfelden und 
eroberte die Rhein: Schangen bey Straßburg, und das faſt für uns 
übermwindlich gehaltene Schloß Lichtenberg in Unter Elſoß. Indeſ⸗ 
fen hatten die undandbaren Holländer, nachdem fie ihren Vortheil 
erfehen, zu allererfi den 10. Aug. 1678, zu Nimwegen mit Franck⸗ 
reich Friede gefchloffen, und alle diejenige verlaffen , die fich doch bloß 
um ihrentmwegen in einen fo graufamen Krieg eingelaffen hatten, Spa⸗ 
nien folgteden 12. Aug. mit Berluft der Franche Comte nad); da - 
alfo dem Kapfer und Reid) auch den Krieg alleine zu führen zu ſchwer 
werden mwolte, fo mufte man auch den 26. Januar. A. 1679. zu Nim⸗ 
wegen auf den Grund des Weliphälifchen Friedens mit Franckreich 
und Schweden einen Frieden fchlieffen, Franckreich gab dem Kayſer 
Philippsburg wieder, und behielt dagegen Freyburg. Der Hergog 
von Lothringen warb gänglich in fein Land wieder eingeſetzet, mufte 
aber Srandreich Nancy, Moyenvvic und Marfal laffen, welches fich 
auch vier halbe Mieilen;breite Wege durch dieſes Land vorbebielt. We⸗ 
gen Schweden verſprach der Kayſer Fleiß anzuwenden, Daß es mit des 
Zr nen 
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nen Reiche: Ständen auch verglichen würde. Jedoch hielt e8 damit Leonoidus 
fehr hart, indem fich Brandenburg fehr fperrete alles abgenommene ?453- 
wieder zu geben, Nachdem aber Braunſchweig⸗ Luͤneburg und Mins "79 
ſter A. 1679. auch fich befonders mit Schweden vertrugen , und alleg 
wieder einräumten, ingleichen Crequy dag Hertzogthum Elev befegte, 
und gegen Minden anruckte, fo mufte fic) endlich Brandenburg audy 
zum Srieden bequemen , welcher A, 1679. den 19. Jun. zu 8. Ger- 
main in Srandreich gefchloffen wurde. Ganz Pommern wurde nad 
felbigen Schweden reftituiret, bis auf das Land diſſeits der Oder, 
welches der Ehurfürft bis auf Golnau behielte. Anbey wurden ihm 
2 — 500. tauſend und von Franckreich 300. taufend Rthlr. 
ezahlet. 
De hoc bello vid. Theatr. & Diar, Eur.aba, 1672 -79. 
Pufendorff de reb. Brand, ab lib. XI- XVII, 
Petri Valckeniers verwirrtes Europa eum Mulleri con- 
JInwAallone, 
Jo. Alpen lib. 7. & 8. in vit. Bernh, van Galen. 
Wagner in bifl. LeopoldiT, I, lib. IV, 
Altes & — de la paix de Nimegue Amſt. 1680. 12. 
4. Vo L. | 
Hiftoire des negotiations de la paix de Nimegue par le 
- Sr, Disdier # Paris 1680, ı2, 
Solchergeftalt fonten ſich die Frantzoſen rühmen, daß fie mit Hol 
and einen fünftlichen , mit Spanien einen Fünftlichen und —* 
nit dem Kanfer und andern Reichs: Shrften aber einen kuͤnſtlichen, 
islichen und fehr glorieufen Frieden geſchloſſen hätten, 
Pufendorff de reb, Brand. XVII, S.23. p. 1303. 
Anbey ift zu merden,daß die Reichs; Ständeden Nimmwegifchen Fries Den 
yens ; Congrefs vermüge des Arr, 8. $. 2. gawdeans P. W, mit einer Reihe 
Reich8+Deputation befchiefen wolten, damit fie ihr zugeftandenes ——— 
Beſandſchaffts⸗ Recht zum erſtenmahl exerciren mögten, Der Rays den Ne 
er legte viefes aber für ein Mißtrauen aus, und remonftrirte, daß wegiihen 
yeil der zu fehlieffende Friede ein gang Profan- Werd wäre, fü jene Super 
einer Depntation von a ler Seite dabey nöthig, inglei- das Jusad- 
ben, daß aufier Teutſchland füglidy wohl niemand anders nomine — 


Gg883 Imperii mat. - 
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Leopoldus Imperii als der Kayſer alleine durch Genollmächtigte erſcheinen koͤnte. 
1752. Diefe.Remonftration nun, und die eilfertige Negotiitung des Fries 
dens⸗-Wercks, wie aud) das Zaudern in Anordnung einer Reichs; 
ai verurfachten, daß diefesmahl diefelbe in forma unters 
blieb, 
Pufendorff /, c. lib. XV. ».63. 4b. XP, 34,37. 
Thucelius in Electis J. P. e. VII. 
Ludvvig de jure adlegandi Ordin. Imperũ. 


Verſchie⸗ Dieweil aber Brandenburg in dieſem Krieg für des Reichs Wohl 
a fart am meiften gelitten hatte, und wegen der Schwediſchen Refti- 
Branden, tution fich gar nicht feines Schadens hatte erholen fönnen, fo pra&- 
burgifhen tendirte es vom Meich zu feiner Satisfaction die Reichs + Etädte 
u Dortmund, Mühl: und Nordhauſen, eine groffe Summa Geldes, 
| und die Anwartfchafft auf etliche Reichs-Lehen. Es wurde aber 
auch diefe Anforderung vom Reich auf die lange Band gefchoben. 


Daͤnnemarck hatte auch bey dem Schwediſchen Frieden nichts 
gewinnen fünnen , dahero fuchte es durch die noch auf den Beinen 
habende Trouppen A, 1679. die Erb>Huldigung von der Stadt 
Hamburg zu erzwingen. Allein die 20. taufend Mann, die es dazu 
gebrauchte, waren nicht zulänglich gegen biefelbe was auszurichten, 
zumahl da fi) auch Chur» Brandenburg und das Fürftlicy Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg; Zellifche Hauß derjelben annahm, dahero muftees 
feine Anforderungen auf beffere Zeit und Gelegenheit fparen, und fich 
indeffen mit 150. taufend Rthlr. fo die Stadt pro redimenda vexa 
nach den Pinnebergifchen Tra&taten bezahlte, vergnügen. 

Pufendorff xF17. 92 - 97. 
Theatr. Europ. ad h. a, 


Der Chur, A. 1680. gelangte Chur» Brandenburg, nach Abfterben des bißherigen 
rd Adminiftrators Hergogs Augufts von Sachſen, zum Befig des Mag— 
burgtome deburgifchen Hertzogthums, und- ließ deffvegen ——— Geſand⸗ 
sum Befig ten auf den Reichs + Tag zu Regenſpurg die naͤchſte Stelle nad) Bay; 
As ern auf der weltlichen Fürften: Band einnehmen, dawieder aber Pfaltz⸗ 
8* Neuburg proteſſirte. 

burg. Pufendorff xyızı, ı2, 


Don 
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Nullitas iniguitasque Reunionis Alfätic in 4- 
Scripta ap. Londorp, 7.8. .695. &T. XP, c. 3. p. 129. 
Pufendorff 111. 13 - 21. 


Der Ranfer und das Reich fihrten zwar megen diefer unerhörten An⸗ Nimmt 
fprüche die gröften Beſchwerungen, allein es war bey Franckreich —— 
weiter nichts auszurichten, als daß man deswegen zu Franckfurt in 
Conferenz mit einander treten wolte. Indem man aber zu Regen: 
fpurg wegen deren Befchidung allyulangjam Rath pflegte, fo glückte 
es auch Franckreich, die vortreffliche Reichs» Stadt Etraßburg den 
20. Septembr. 1681. ohne einem eingigen Schuß Pulver durch Vers 
raͤtherey zu unmwiederbringlichen Schaden des Teutfchen Reiche in feine 
Gewalt zu befommen. | 


” 


Scripta ap. Londorp. 7. XI, 9. 16. 142, s —— 
Theatr, Europ. ad ha. vent ju 
Pufendorff Yun. 21. Brandfurt 


Und als endlich der wegen diefer Reunionen gu ranckfurt angeftel; er — 


lete Convent ſeinen Fortgang hatte, ſo ward in ſelbigen auch — —— 
| Etreise, 
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Lepoldus fruchtbarliches ausgerichtet, indem die an beyden Seiten entftandene 
ı658- unnoͤthige Ceremonien - Streitigfeiten dad gange Haupt» Werd 
70 hinderten. Die Reiche; Stände fendeten die erfte formale Reiche: 
Deputation dahin, welche mit der Kanferlichen Geſandſchafft daſelbẽ 
concurriren und ein Corpus Imperii praefentiten folte, Allein die 
Kanferlichen wolten nicht geftatten, daß die Reicy6 ; Deputirte indem 
Congrefs mit den Srangöfifchen Miniftris nebft ihnen zugleich mit 
erfchienen, und ihre Stimmen gäben , fondern fie folten zufrieden 
feyn, warn die Kapferlichen nur mit ihnen alles abgehandelte com- 
municitten. Es wurde auch das Reich unter ſich felbft uneinig, im 
dem die Churfürftlichen mit den Fürftlichen Deputatis nicht an einer 
Tafel ſitzen wolten, daß alfo wegen der vielfältigen Ceremonien : Di- 
fputen die gantze Conferenz fehr fihlecht für das gemeine Befte aus 
lief, und Srandreicy dadurdy muthig gemacht wurde, daß es nichts 
von wiedergeben hören wolte, fondern vielmehr verlangte, daß man 
alles bishero eingenommene ihm durdy ein Fräfftiges Inftrument zu⸗ 
erfennen und bejtättigen folte, dagegen wolte e8 Freyburg demolirt 
an das Reid) abtreten, man müfte aber auch Philippsburg rafiren, 
Solchemnach zerſchlug fich endlich gänzlich diefe Zufammenfunfft im 
Novembr. 1632. | 
Wagner 4b. VI. p. $27. 
Deereta in Comitiis & afta hujus Conventus ap. Lon- 
dorp. 7.X1. 9.307. 353.47$. 
R | Pufendorff XV. 33.45 -5ı. 
Der andere An allen diefen hochmüthigen und ungerechten Verfahren der Kras 
Türken · Franckreich, wie eg an dem fihlechten Miderftandfvom Reich wel 
eig beit chen man dagegen bezeigte, war der indeilen wieder ausgebrucene 
he Türden : Krieg mit Schuld , welchen Srandreid auch hauptſaͤchlich 
zung von deswegen aus den Ungariſchen Troublen mit dem Tödely angefiftet 
in an hatte, und eifrigft zu unterhalten fuchte. 
Pufendorff XP, 96, 9 
Es ließ fich derfelbe anfangs gar fehr gefährlich am, indem der Groß: 
Vezier, Kara Muftapha, foldyen A. 1683. mit der Belagerung von 
Bien anfing, Es wurde aber diefe beängftigte Bormauer der Chris 
ftenheit noch zu rechter Zeit den iz Septembr. felbigen Jahres - 
Si [4 


4 
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der Kayſerlich⸗ Polniſch⸗ Saͤchſiſchen und der Reichs⸗Armée entfes Leop-idus 
34 und das Teutſche Reich von diefen ungemeinen Schreden ber ag 
reyet. A 

Diarium der Wieneriſchen Belagerung in 4- 

Suttingeri gloriofa Vienna liberatis, 

Volckers Vienna a Turcis obfe[fa & aChrifl.liberata. . 

Rink T, I. p. 324- 857. | 


Der Kayſer har hierauf in der Allianz mit Polen, Venedig und 
Moſcau mit der anfehnlichen Meiche + Hülffe ganzer 14. Jahr den 
Krieg fo glücklich fortgeführer, daß er das gange Königreich Ungarn 
nebft Siebenbürgen den Fürden wieder abgenommen, welchesihm 
auch A. 1697. in dem Carlowitziſchen Frieden gelaffen wurde. Die 
Zürden wurden in diefem Kriege von der Kapferlichen und Reiches 
Armee dreymahl aufs Haupt gefchlagen. A. 1687. bey Mohas von 
dem Churfürften von Bayern, A, 1691. bey Salanfement von Marg- 
araf Ludmig von Baaden, und A, 1697. bey Zentha von dem Pring 
Eugenio. 

Theatr, Europ. ad h, aa. 

Ditomannifche Pforte T: ZZ. ad h. au. 

Rink i» vira Leopoldi T. II. ad h.aa, 

Wagner lib. III & ib. IV. 


Auf Frandreihs Beginnen aber wieder zu fommen, fo ſtreuete daß Gundreig 
felbe A. 1680. hin und wieder Schrifften in Teutichland aus, dars nt a. 
innen ed denen Churfürften den Dauphin unter groffen Berheiffuns ‚um Hrömt 
gen zum Roͤmiſchen König anbot. Es verhieß Burgund, Lothrins ſchen Kö— 
gen, Elſaß, Meg, Tull, Verdun und Freyburg dem Deich mie, "io iumas 
der einzuräumen , und 60, taufend Dann in Ungarn gegen die Tür: " 
den ohne Entgeld zu ftellen, und was dergleichen ſuͤſſe Anlockungen 
mehr waren, die aber alle vom Reich patriotifch verworffen wurden. 

Rink T, J. p. 792. 

Pufendorff 4b, VIII. & 59. 
Jedoch mufte der Kanfer und das Reich wegen des angegangenen Madit eis 
Türdens Kriege A. 1684. den 15. Aug. in den von Frandreich ans Shprigen 
gebotenen zwansig jährigen Stillftand willigen, und zwar daß indel: Stinitand 
fen Franckreich die Stadt Straßburg famt der Kehle, Schange, und mit Dem 
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Leopoldus allen und jeden fo liſtig ald gewaltfam biß den 1. Auguft. A. 1681. 
1655- zeunirten Landen frey und richtig mit dem Superioritaͤts-Recht bes 
75, Kalten ſolte, wodurch es auch Zeit genug befam, feine neue an den 

Reichs: Srängen. angelegte Veſtungen, als Hüningen, die Straßs 
burgifche Citadelle , Fort Louis, Saar⸗Louis, Landau, Diontroyal 
und dergleichen in vollfuommenen Stand zu bringen. 


Pufendorff XVII. 130, /4. ubi etiam Induciarum Ratis- 
bonenf. tabulæ. 
Theatr, Europ, 7. X11. p. 630% 
Londorp. T: X7/. p.35. 137. 
Zur Eur, A- 1685. hätte der Tod des legten Ehurfürften von der Pfaltz aus 
Pfaltiſchen der Simmerifchen Linie Carls bald neue Unruhe im Reich erreget. 
an, Es hatte derjelbe bey Mangel männlicher Leibes + Erben ſchon 2. 
get Dfaigs Jahr vor feinen Tod Pfalsgraf Philipp Wilhelmen von Neuburg 
Neuburg. für feinen rechtmäßigen Erben und Nachfolger in der Chur erfennet, 
und demfelben einen Erb⸗Einigungs⸗Receſs offeriret. Welches zwar 
Neuburg willig annahm; Als aber darnach hinc inde pratenfio- 
nes gemacht wurden, und unter andern Chur; Pfalg bedingen wol⸗ 
te, daß allezeit der Groß; Hofmeifter, der Cantzler, auch die Helffte 
der Geheimen, Regierungs- und Hof Gerichts + Räthe,item der Land» 
Bedienten Evangelifcher Religion feyn folten, fo difhcultirte ed nicht 
nur allein Neuburg, fondern praetendirte auch die Eventual - Hul⸗ 
digung, worüber denn die Tra&taten abrumpirt wurden. Wieaber 
nachgehends der Ehurfürft immer fränder wurde, fo traten die Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen und Pfaltz⸗Neuburgiſchen Miniftri wieder mit einander 
in Conferenz zu Hal in Schwaben, und errichteten den ı2, 22, 
May dafelbft einen Recefs, in welchem zwar Pfalg : Graf Philipp 
Wilhelm als ungezweiffelter Erbe der Chur : Pfalg » Sraffchafit beum 
Rhein erfläret wurde, hingegen aber auch heilig verſprach, für fi 
und feine Erben, daß die Evangelifch; Reformirte und Lutheriſche 
Religion in der Pfalg in dem Stande, wie es der Weſtphaͤliſche 
Sriede durchgehends und abfonderlid) der Art. IV. fpecialicer mit fidy 
brächte, folten gelafjen werden, 


vid. Receſſus Halenfis ap. Thucelium 7,7. 44. publ, e.1. 
». 24. P. 116. 





Kurse 


Rurtze Information wegen des Sällifchen Reccffes ibid, — 
p. 121. | . _ 70 

Derfelbe nahm dahero auch bey ſich ereigneten Todes» Fall fogleich * 
die Chur Lande in Beſitz, und hatte proximitatem lineæ vor ſich; 
Es that ihm aber Pfalg » Graf Leopold Ludwig ju Veldenz Eins 
J— gradu proximior hæres. Beyde fuͤhrten ihr Recht in Schriff⸗ 
ten aus. 

vid, Johannis in praf. Parei Sect V. 8. 8. p. 88. 89. 
Der Kayſer aber und das Churfuͤrſtliche Collegium erkannten den 
Pfaltz⸗Grafen zu Neuburg pro legitimo Electore, welches Franck⸗ 
reich nicht gerne fahe, weil ed das fo fehr an Defterreich verfnüpffte 
Hauß Neuburg nicht gern zum Nachbar haben wolte. Es fuchte 
dahero dem aus dem Pfälgifchen Haufe abflammenden Grafen von 
Löwenftein zur Pfälsifchen Chur gu verhelffen, und da bierinne alle 
Anfchläge vergeblich waren, fo mufte ſich auf deffen Anftifiten des 
verftorbenen Churfürften Schwefter, die Sersogin von Orleans, zur 
allodial- Erbin angeben, und die gröften Anforderungen machen , die 
auch mit zur Urſache des darauf erfolgten fchädlichen Friedens Br 
ches dienen muften. 

Rink T. ZII. p. 905. 

Scripta ap. Londorp. T. XI, p. 215. 

Theatr, Europ, ad h, a, 

Pufend. XIX. 13, 


So bald der neue Churfürft Die Regierung angetreten hatte, verfichers 
te er Ehurs Brandenburg, dem Geheimen Rath zu Heidelberg, und 
allen feinen Linterthanen, daß er den Schwaͤbiſch⸗Haͤlliſchen Recefs 
wegen des ftipulirten freyen ungefrändten Exercitii der Proteftanti- 
fehen Religion unverbrüchlicy halten wolte, ohngeachtet der bekann⸗ 
te gottlofe Langhanß den am # May 1685. fterbenden Ehurfürften 
Carln an Unterjchreibung und Ratificirung deifelben ‘gehindert hats 
te, — doch derſelbe oͤffters gefragt ob das Exemplar noch nicht mun- 
dirt ſeye? 
| ö vid, Extra&t des Churfürftlichen Schreibens an’den Geheis 
men Rath zu Heydelberg, ap. Thucel,.T,Z, 44, Publ, 


Ba Hhbhe Extra&t 


612 KH) 


Leopoldus Extra&t des Churfürftlichen Schreibens an Brandenburg 
an sbidem 


p. 35: 
Extra&t des Ehur + Pfälsifchen Religions - Patents side 
6 


P-.36 : 
Information wegen des Haͤlliſchen Receſſes ibid. p. i121. 
Londorp- 7. AII. p. 239. 


Der König A, 1696. hatte die Stadt Hamburg wieder Anfechtung von Daͤnne⸗ 
von Din marc, ald welches ſich der in derfelben damahls obſchwebenden Bür⸗ 
Bine abers gerlichen Zwiefpalt und Uneinigfeit mit dem Hertzog von Zelle, ihres 
madis vor fonft mächtigen Schuß » Herrns , zu Erlangung feines Zwecks ber 
amburg- dienen wolte. Es fehlte auch nicht viel, daß fie nicht durch Verraͤ— 
therey zweyer Bürger, des — und Schnittgers, ihre Freyheit 
verlohren haͤtte, weil etliche Naͤchte ein Thor offen blieben war. Die 
Daͤhnen aber verſaͤumten das Tempo, Zelle und Brandenburg nah: 
men ſich der Stadt ſehr an, dahero muſte es bey dem Pinnebergifchen 
Vergleich von 1679. bleiben. 
Pufendorff x/X. 21 -36, 
Scripta ap- Londorp. T. XI7. p. 535. /q. 
Contin. Olearii Chron, Holſat. ad h. a, 
Rink P. II. p. 945. 
zweier Der Kayſer fchloß im dieſem Jahr den 9, Julii zu Augfpurg, wegen 
ns Brandreich8 Oewaltthätigfeiten gegen den tillftand, m Sicherheit 
der Sried» des Reichs, mit den mächtigften Ständen deffelben eine Allianz, vorm 
brühigen welcher zwar Franckreich das parturiune montes auf eine Schau⸗ 
Stand Münge prägen ließ. 
ieich Foederis tabulæ ap, Londorp. 7, 211.7. $22, 
Theatr. Europ. 7, XII. ad h, a. 
Pufendorff X/X, 31, 


Es konte aber doch ſelbſten nicht den Angriff von felbiger erwarten; 
fondern weil es beſorgte, wenn die glücklichen Progreffen deö Kanfers 
gegen die Tuͤrcken demfelben wuͤrden einen rühmlichen Srieden zuwe⸗ 
ge gebracht haben, daß alsdenn der Kayſer ohnfehlbar loß ſchlagen 
wuͤrde, um Die Contraventiones des Armiſtitii zu rächen; fo that 
er A. 1688. einen plöglichen Einfall im die Wärtembergifche und 
Pfaͤltziſche Lande, und verheerte dieſelben aufs ſchroͤdlichſte. Mayntz, 


Speyer, 


— 
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Speyer, Worms, Heidelberg , Philippsburg, Franckenthal und Leopordm 
Mannheim wurden gefchwind erobert, und hätte er leicht im erften 1578 
Schrecken ins Herge von Teutfchland eindringen können. Zum Bor 
wand diefes fehändlichen Friedenbruchs, mußte ihm die obgedachte 
falfchlich vorgegebene Prætenſion der Madame d’Orleans, und die 
ftreitige Cölnihe Bilchoffs, Poftulation dienen. Denn Frandreich Werden 
hätte diefes Erg; Stifft gerne in den Händen feines lieben getreuen die frittige 
Eardinals, Wilhelm Egons Grafens von Fürftenberg, Biſchoffs von Klrise 
Straßburg gefehen, welches aber der Kayfer durchaus nicht wolte (höfliche 
geſchehen laffen. Dahero brachte er es bey dem redlichen Innocen- — 
tio XI. dahin, daß auf das ertheilte Paͤbſtliche Indultum eligibilita- yeyanjapıt, 
tis die Ele&tion des Bayrifihen Printzen Joſeph Clemens mit 5. Stim: | 
men , weil das drittheil der Stimmen complet war, für canoniſch 
erkläret , und hingegen die Fuͤrſtenbergiſche Poftulation verworffen 
ward, weil deifen 13. Stimmen zu den erforderten 3 nicht zulangten. 
Es hatte aber Fürftenberg ald Coadjuror das Erg; Stift in Beſitz, 
und lieferte folches den Frantzoſen in die Hände, die erjtlich denn 
in dem erfolgten Krieg daraus muften vertrieben werden. 

Scripta ap. Londorp, 7. XIII. c. 3. & 46. 

Theatr. Europ, 7. X/Il.adh,a, 

Pufend. xX1x. 59. 60, 


Um aber in diefem neuen angehenden Krieg gegen Franckreich recht ſi⸗ 
eher zu ftehen, fo fchloß der Kayfer den 12. May A. 1689. — 
Hollaͤndern eine Off- und Defenfiv.- Allianz, in welche bald darauf 
auch Engelland und Spanien traten, ingleichen A, 1690, der Herzog 

von Savoyen. ‘ 

Theatr. Europ. T. . ad h. a. 

Srandreich wurde hierauf für einen Reichs + Feind erffäret, und brach 
alfo das Krieges Feuer am Rhein Strom, in Niederlanden , Irr⸗ 
and, Italien und Eatafonien in volle Flammen aus, A. 1699. 
ward Mayntz, Bonn, Kanferswerth, ımb Nheinbergen von den 
Zeutfchen wieder erobert ; hingegen veruͤbten die Frantzoſen in der 
* unmenſchliche Grauſamkeiten; zu einen Haupt⸗Treffen aber 
m es in Teutſchland in dieſem pie Krieg nicht, Was anders 
wärts in felbigen vorgegangen, iſt nicht nöthig hier anzuführen. Es 
Hhhbh 3 wur⸗ 
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Leopoldus wurden alſo 2. Kriege vom Kavfer und Reich gegen die beede unchriſt⸗ 
1658- liche Erb; Feinde, und treulofe Nachbarn des Vaterlandes mit al 
‚76 fen Kräfften und ziemlichen Gluͤcke zu gleicher Zeit , und zwar gegen 
Franckreich bis A, 1697. fortgeführet, daß endlich aud) Srandreich 
Srandreih den Krieg an fo vielen Orten alleine fortzufegen allzufchwer wurde, 
abe beforgte es auch , daß, wenn ber ſchwaͤchliche König Earl II. 
Brieden,. in Spanien unter währenden Krieg , da die Alliirten noch fefte beys 
fammen hielten, mit Tode abgehen folte, ihm alsdann fein damahls 
fchon concertirtes Vorhaben, die Spaniſche Monarchie alsdann 
auf das Bourbonifche Hauß zu bringen, nicht fo leicht gelingen doͤrff⸗ 
te. Dahero ließ er durch den König von Schweden und Polen fchon 
A. 1690. einen Frieden denen friegenden Partheyen anbieten. Da 
aber der Plan bdeffelben verworffen ward, fo fuchte er die Alliirten 
dadurch zu trennen, daß er etlichen davon bejundere Vortheile für 
ben andern verfprach 5 welches ihm auch mit dem wandelmürbigen 
— von Savoyen am allererſten gelung, als welcher A. 1696, 
ch am allererften zu einen Frieden, um fein particulair - Intereffe 
deſto eher zu erhalten, bewegen ließ, in welchem er alle abgenommer 
ne Derter in Savoyen und ‘Piemont wieder befam , Pignerol und 
Cafal aber demolirt wurde. Wobey auih die Bermählung des 
— von Burgund mit feiner aͤlteſten Printzeßin geſchloſſen 
wurde, 
vid. Memoires de guerre en Italie ad b, a. 
Theatr, Europ. ad h. a, 
Rink 7, ZZ. p. 12. 32. 


Nach diefem bote Franckreich durch Mr. Callieres, melcher ala ein 
Kauffmann nad) Holland gehen mufte, felbiger Republic auch beffere 
Friedens⸗ Conditiones an, und ließ durch denfelben auf gut Kauff 
männifc) oder a bon Credit das Friedens, Werd eifrigft treiben, zu 
* welchen auch Holland groſſe Luſt bezeigte. Nach verſchiedenen heim⸗ 
gen des Fichen Conferenzen war man um den Ort beſorgt, in welchen der 
Dr zur Friedens Congrefs gehalten werden folte. Franckreich wolte nim⸗ 
er mermehr drein willigen, daß der Friede in einem Ort des Teutfchen 
aus Reichs vollzogen würde, weil man ehemahls in Eodlln den Fürftens 
berg weggenommen hatte; und der Kayſer erklärte fich im Gegentheil 
| weder 
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weder Haag noch Utrecht zum Friedens⸗Congreſs zu acceptiren. Leopoldus 
Endlich aber willigten alle und jede bey dieſem Friedens ⸗Werck in- 73% 
tereflirte Potenzen bis auf den Kayfer, daß die Berfammlung zu 
den Friedens ; Traftaten nirgend anderswo als zu Neuburg, einem 
bey dem Dorff Ruͤßwick ai Haag und Delft gelegenen Lufts 
—F des Koͤnig Wilhelms in Engeland gehalten werden ſolte. Der 

abſt, Portugall, Venedig, Savoyen, Daͤnnemarck bewarben ſich 
um die Mediation vergeblich, welche eintzig und allein Schweden 
wegen der vielen Muͤhe, ſo es in Diſponirung der Gemuͤther zum 
Frieden ſchon von A. 1690. her angewendet hatte, und wegen der 
ſchon ehemahls uͤbernommenen Guarantie des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
— or  Stind chten zu diefer Friedens Handl 

ie Reich8 : Stände machten zu diefer Friedens; Handlung 

wider Willen des Kayſers eine Reichſs-Deputation, aus allen 3, z_— 
Reiche ; Collegiis, von 32, Perfonen, in paritate utriusque reli- Rede 
gionis ,„ welche zu Vermeidung ded Ceremoniels den Namen der en 
Subdelegirten annahmen, und nicht en Excellence als Ambafla- 
deurs tra&iret ſeyn wolten. Ihre Zufammenkunfft hielten fie im 
Haag im Chur⸗Manyntziſchen Quartier, nicht ohne groffen Ceremo- 
niens Streit , unter fich ſelbſt. Was in benen Seflionen abgehans 
delt worden, das wurde dem Kayferlichen Gefandtendurch 2. Way - 
gifche Hof» Räthe communiciret, die auch durch felbige hinwiederum 
denen Reic)$ Deputirten mündlich Relation abftatten liefen, von 
alle demjenigen, mas fie mit den Frantzoſen abgehandelt hatten, 
indem die Kayferliche durchaus nicht zugeben wolten, daß die Reiches 
Deputirte bey den Unterredungen erfcheinen folten, welche fie mit 
den Frantzoſen hielten, weil ed dem allerhöchften Kanferlichen Re- 

ect, auch der zu Muͤnſter und Oßnabrüg, wie aud zu Franck⸗ 
Ft eingeführten Gewonheit zuwider lieffe. Was die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de hernachmahls dabey zu erinnern gehabt, wurde reciproce durch 
eben dieſelbigen Perſonen denen Kayſerlichen wiederum hinterbracht, 
und durch dieſer zweyer Hin⸗ und Wiederſendung der Vergleich über 
die Reichs; Angelegenheiten getroffen. Solchergeſtalt da man ſich 
an den Relationen der Kanferlichen Geſandſchafft mufte begnügen 
laſſen, und die Stände nicht für fich, als ein Corpo mit operiren 
und mit Franckreich Unterhandlung pflegen konten, meynten — 
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— es wäre beſſer geweſen, eine fo koſtbare und weitläufftige Deputation 
1705. zu Regenſpurg zu laſſen, welche von dortaus die Berat hſchlagungen 
mit den Fransofen extra Congreflum, und vielleicht mit- beffern 
Succefs hätte tractiren fönnen ; zugefihmeigen, daß der Teidige Cere- 
monien; Streit dem gemeinen Nutzen dabey nicht hätte fo nachthei⸗ 

lig fallen fünnen, 


Ludevvig de jure adlegasdi p. 159, 170.71. 
Stieve in Buropäifchen Hof: Ceremon. p. 572. 
Faber in der Staate:Tangley 7. II. p. 188. 


Der Griede Unter fo vielfältigen Strittigfeiten wurde endlich die FriedensHand⸗ 

Fomme zu lung fortgefeget 5 die Holländer, Engeländer und Spanier liejfen das 

Stande. Hey das Reich abermahl im Stiche, und brachten den Frieden mit 
Franckreich fchon den 10. Septembr, 1697. zu Stande ; dahero 
Franckreich fein Wort wegen Reſtituirung der Stadt Straßburg in 
eo Statu wie es felbige eingenommen, zurüde nahm, und dagegen 
Freyburg und Breifady , als ein Æquivalent anbot , jedoch dabey 
einen Termin vorfchrieb, nach deffen Verflieflung e8 weiter an fein 
Erbieten nicht wolte gebunden feyn. Weil nun durch längere Ders 
zögefung fich feine vortheilhafftere Conditiones Frandreidy abtrogen 
lieffen , fo ward endlidy auch den 30, O&obr. der Friede zwiſchen 
dem Teutfchen Reich und Franckreich richtig. Der Grund deffelben 
war das MWeltphälifche und Nimmegifche Friedens + Inftrument; 
Standreich erklärte alle aufferhalb Elſaß gemachte Reunionen fir 
ungültig, und gab alles wieder, was es unter diefem Vorwand riv 
gezogen hatte; jedoch folte in den wieder abgetretenen Orten dieRt 
miſch⸗Catholiſche Religion in dem Stand bleiben, wie fie damals 
dafelbft angerichtet war. Die proteftirende Stände molten zwer 
diefe fehr nachtheilige Claufül —— wiſſen, fie wurden aber 
in ihrem Geſuch von ihren Catholiſchen Mit⸗ Staͤnden verlajer, 
dahero fie fih nur mit einer Proteftation verwahren muften, Das 
edle Straßburg ward Franckreich gelaffen, welches dagegen Ftey—⸗ 
burg , Brenfach und Philippsburg wieder einräumte. Der Hettzog 
von Lothringen ward zwar auch reftituiret, jedoch wurde die Forü- 
fication von Nancy raſiret, und Franckreich behielt Saar - Louis und 
Longvvick, Der Hertzogin von Orleans Anforderungen — 





— 
auf einen guͤtlichen Vergleich gewieſen, indeſſen aber ſolten ihr von — 
* Churfuͤrſten in der Pfalg jaͤhrlich 100000. Gulden bezahlet 1205. 
werden. Ä 
Inftrumentum Pacis editum cum not. Fritfchii, Audelffa- 
dii 4. 1699, &ap.Lunig T. J. des Reihe: Archivs 
P. 1069. 
Les actes & memoires de negetintions de In paix de Rysvvic 
4 la Haye 1702. 12. 
Relation de ce, qui s’eft paffe devant & dans la negotia- 
tion de la paix de Rysvvic. 1697. 12, 
Theatr. Europ, ad h,a, 
Derohalben kamen nach gefchloffenen Frieden der Reichs Hof⸗Rath YAb ide 
Binder , und der Prætor Regius zu Straßburg Obredyt, als Pleni- ae 
potentiarii wegen Schlichtung diefer Streitigkeiten zu Franckfurt Erb: Kor 
zufammen. Alleine weil ihre A. 1701. gemachte Anfprüche einander re 
gantz und gar zumider waren, fo wurde dfe Sache vermoͤge de Ar- yon Dries 
ticnli VIII, des Ryßwicifchen Friedens, dem Pabft zu definiren übers and auf die 
geben, da denn endlicy der Churfürft von der Pfaltz von der Rota —3 
Romana nad) Bezahlung 300. tauſend Rthle. von allen fernern Au⸗ 
fprüchen der Hergogin von Orleans den 17. Febr. 1702, loß gefpror 
chen wurde. S ö 
A&a compromifli Francofurtenfis Francof, 1700. 4. 
Ele&a Jur. Publ. hiftoriam Palatinam illuftrant. 1711, 
Chritophori de Clingenberg procefus hiſtorico juridicus 
in caujfa [uecefhonis Palatine Ser. D, Elifabetha Char- 
lotta, contra Jo. Wilhelm, Eledlorem & (. P. Rh. In, 
golfladii 1711. 
| Fabri Staats : Cangley T. 7. ꝓ. 318. 
Bey ber Friedens:Execution fegte es noch groffe Streitigkeit wegen Afrefie 
der Poffeflion der wichtigen Veſtung Rheinfels, indem folche ſowohl der Yefas 
der Landgraf von Heffen + Rheinfeld, als der Landgraf von Heilen: —— 
Eaßel bejegen wolten. Heifen :Caßel allegirte die Jura Supenotita- Ndeis ſels. 
tis, und ftellte dem Reich vor, daß apanagirte Fürften, wie Heffen 
Rheinfels, eine fo importante Veſtung zur gnugſamen Sicherheit 
des Reichs nicht würden verfehen en ‚Anfangs lag a | 
38 ann⸗ 
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—— Mannſchafft darinne, da aber diefelbe, wegen Mangel der Subfiftenz, 
aAbgezogen, fo beſetzte dieſelbe ſogleich Heſſen⸗Caßel, und hat fie auch 
2705, bis auf den Utrechtiſchen Frieden behalten. 

Scripta in Fabri StaatssCanglep T. Y. P7. 297. 

Jo. Henr. Lombardi srarina srium quaflion. controv. abi 
exponitwr quaflio : an Comitatus inferior Catimelibor, 
oo - Rheinfelfenfibus in paragium vel apanagium da- 
zus (HH, ’ 

ae Wie Franckreich Kehl, ———— Freyburg und Breyſach dem 

fien bey * Reich reftituiven folte, fo zauderte es auch unter allerhand nichtigen 

em Vorwand , und trat abfonderlich ietztern Ort nicht eher ald A. 1700. 

vorgegam: Ab, und brachte indeffen Neu; Breyfach in vollfommenen Fortifica- 

gen. tions- Stand. Die Kehler-Schange wurde alsdann den Marg- 
en — von Baaden, wegen ſeiner groſſen Verdienſte vom Reich 
geſchencket. 

| Fabri Staats» Tanglep T. IP, p. 482. 

Des Zeit dieſes Krieges find verfchiedene Merkwürdigkeiten im Reich 
—— * vorgegangen. A. 1690. den 9. Januar, ward die Kayſerin zu Aug- 


ſpurg gefrönet, 
Londorp, Tem. XV1, ib. XIX. c. I. p. 358. 
Rink p. 1060. 


Mu Jofes und darauf eben daſeldſt den 14. Januar. der Kayferliche ältefte Ertz⸗ 
ig Hertzog Joſeph, der ſchon feit A. 1687. König von Ungarn = 
eig Tee zum Römifchen König erwehlet, und den 16. dito folenniter gefri, 
A net. Hiedurch wurden Franckreichs Anfehläge unterbrochen , welches 
Wis gerne hätte den Dauphin auf-den Teutfchen Thron bringen mögen, 
und viele beforglicye Gefahr und Ungelegenheit bey ſich ereignenden 
een Abſterben des Kayſers in Zeiten abgewendet. Bey der Capitulation 
BerChpi- gab es Feine fo groffe Schwierigfcit, wie vormahl bey der Wahl 
wicion Kayſer Zeopolds , indem dazumahl Feine fremde Potenzien, wie vor 
m mahls, dem Hauß Defterreich beſchwerlich waren. Jedoch if fol: 
‚gendes dabey anzumerden. Erſtlich weil K. Zofephim 12. Jahr feis 
nes Alters und aljo noch minderjährig zum Römifchen König erweh⸗ 
bet wurde, fo wurde in der. Wahl / Capitulation Art, 47, ausgema⸗ 


— 


ae u le I 
thet, daß wann der Kayſer in der Mlinderjährigfeit des Roͤmiſchen Leopot- 
Königs Joſephs mit Tod abgehen folte, alsdann die beeden Reiches 6... 
Vicarii in feinem Namen das Reich verwalten folten, bis er das 18. 1705. 
Jahr feines Alters erreichet hätte, und alsdann folte er fogleich beym 
Antritt feiner Regierung denen Ehurfürften einen Revers ausftellen, 
und fi) darinne zu Veſthaltung der Capitulation von neuen ver; 
pflichten. Zu mehrer Befräfftigung der Capitulation mufte auch der 
Kanfer felbiten folche unterfchreiben. Mit dem Böhmifchen Gefand» 
ten gienge diefes befondere dabey vor. Denn ald man, dem Hers 
fommen gemäß, demfelben 2. Tage vor angefegter Wahl die von den 
übrigen Ehurfürften abgefafte Capitulation durchzufehen zugeftellet, 
hat ex folche nicht wie fonft gewoͤhnlich in dem Neben Zimmer durch» 
lefen, und gleich wieder zurück gegeben, fondern er hat fi) damit J 
gang unvermuthet zum Kanfer verfuͤget, und folgenden Tag erſt fols 
ches Proje&t mit etlidyen Monitis ins Churfürftliche Collegium zus 
rüde gebracht. Wie denn auch in dem Eingang der Capitulation 
des Königs von Böhmen Meldung gefchehen, welches ſonſt im feis 
ner vorher gehenden Capitulation anzutreflen. Die Fürften und ans 
dere Reichs: Stände uͤbergaben damahls dem Churfuͤrſtlichen Col« 
legio feine Monita zur Capitulation, wie vormahls zu Frandfurt. 
Es vereinigten fich aber hernachmahls auf dem Reichd: Tag zu Res 
genfpurg einige Füurftliche Gefandten, weldyen auch das Reichs⸗Staͤd⸗ 
tifche Collegium beytrat, und faßten den 8. Augufti 1690. gegen die 
Capitulation eine Proteftation ab, melde fie den 26. dito durch den 
Salsburgifchen Direftorem dem Mayntziſchen Dire&torio übergas » 
ben , um diefelbe ad adta — zu bringen. Das Churfuͤrſtliche 
Collegium ſchob aber dieſelbe auf eine artige Manier wieder von 
ſich, weil nicht an gehörigen Ort war proteftiret worden, weßwe⸗ 
gen die Reichs-Deliberationes eine Zeitlang unterbrochen wurden. 
Die Krönung verrichtete Mayng , weil der Bifchof von Augfpurg Warten - 
deſſen Suffraganeus if. Bey Verrichtung der Ehurfürftlichen Arms der Br 
ter gefchahe diefe Neuerung, daß weil der Brandenburgifche Erb Ber genaue. 
amte der Fürft von Hohenzollern nicht zugegen war, der Brandes - 
burgifche Geſandte, Herr von Dandelmann deſſen Funktion verrich⸗ 
tete, da doch nach Anleitung der Guͤldenen Bulle, 27. 8.6, m fol, 
chem Tall diefed Amt des Könige re en 
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Leopoldusten ſollen. Man lieffe aber diefe Ehre dem Herrn von Dandelmann 
—— vom Kayſerlichen Hof angedeyen. Bey dem Ritterfchlagen molte 
7 K. Joſeph, auf Anftifften der neidifchen Aachner, CaroliM. Furgen 
Sebel, der zu Aachen verwahret wird, gebrauchen. Allen da die 
beyden Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten vorftelleten , wie allezeif das 
Nuͤrnbergiſche Schwerdt Caroli M. dazu wäre gebraudyt werben , 
und es ohnedem auch ungewoͤhnlich mit einem Sebel Ritter zu [lu 
gen, fo blieb es bey der alten Gewohnheit, 
Thucelius iv _Augufls corona Auguflifema Auguffa core. 
nata, Auzufle 1690: f. 
Theatr, Europ. 7. XIII. p. 1122, 
Muldener in Capitul. Harman. praf, & p. 209. & in append, 
fub lit. E. F. G. 
Andler in Jurisprad, quapubl, qua privata lib. I, tit. 5. P.2, 


p. 205. 
Scheurl in juribus peculiaribus Reip. Norimb, c, IIT, $.2.9.39. 
| Rink ir vira Jofephi p. 230- 324. 
Berlesiung Die alte Reichs Stadt Speyer hatten die Frantzoſen A, 1699. gaͤutz⸗ 
—— lich verwuͤſtet, dahero wurde das Cammer-Gericht, * alle 
vihıevon groſſe Reichs⸗Staͤdte, wegen beforglichen Abbruchs ihrer habenden 
—— alten Gerechtigkeiten, einzunehmen depreeirten, endlich nach Wetz⸗ 
kr. DB jar verleget, und dafelbft den 31. Jan, 1691, die erfte Seflion in iels 
bigen gehalten- 
Theatr. Europ. 7. 277. p. 492. 
Thucelũ e/e#aJ, PT. FE c.9. 10 
von Ludolf io Huf. ſuſtentatio nis Cameræ Imp. Sect I,S.xIlLfg. 


miſterben A. 3689. den 29. Septembr. ftarb der legte Hergog zu Sachſen⸗ 
der Hergo- Lauenburg, Julius Francifcus,, und da hätte num in deffen erledigte 

ei feuda Imperii da6 Haus Anhalt wegen der nächften Bluts-Freunds 
‚burg uud ſchafft und unlaͤugbaren Abflammung a communi flipfte Afanio- 
Dabır * rum mit allen Recht fuccediren ſollen. Es machten aber auch Ehurs 
Brnr Sachfen, die Saͤchſiſche Erneſtiniſche Linie, dus Haus Braumſchweig⸗ 
Bom- Lüneburg und Mecklenburg wegen erhaltener Expectanz - Briefe und 
Vndt. gemachter Erb; Verträge darauf Pretenfion , und ergriff davon 
Chur; 
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Ehur ⸗Sachſen fogleich die rechtliche Poffeflion, Jedoch —5 Leopoldus 
Georg Wilhelm zu Zelle, als Nieder; Sächfifsher Erayf » Obrifter, —* 
wolte das Lauenburgiſche Fuͤrſtenthum bey dieſer Streitigkeit zu Ver⸗ 
huͤtung allerhand Unruhen fequeftrirt wiſſen, und beſetzte es dahero 
mit feinen Voͤlckern, formirte auch hernach felbiten eine Prætenſion 
darauf, und brachte den Churfuͤrſten von Sachſen dahin, daß ders 
felbe ihm A. 1697. fein gantzes Recht auf die geſammte Lauenbur⸗ 
gifehe Erbichafft für 1100. tuufend Rheinifche Gulden ceditte, unter 
der Bedingung, daß nach Abgang des ganzen Manns + Stammes 
des gefammten Haufes Braunfchmweigs Lüneburg folches Land wieder 
an das Chur⸗Hauß Sachfen zurüde fallen ſolte. 
vid, Levimi ab Ambeer oder Imman. Webers Sachſen⸗ 
Bauenburgifcher Stamm; Sall und fereitiger Lan- 
des + Anfall. Hamburg 1690. 4. 
Juftitia caufa Anhaltinæ inSucceflione Zawerbarg 1695. f. 
Gruͤndliche Vorftellung daß die Lauenburgifehe Succeflion 
den Haufe Anhalt zuftehe. 1694. f- 
Londorp. 7, xPT. lib, XVII, e, XIIE, p. 502- 


Nach Abfterben Hergug Johann Wilhelms von Sachfen: Zena A. Eebthei- 
1690. geriethen die Hersoge von Weymar und Eifenach wegen der a i 
Erbfchafft in Zwiftigfeit , indem Weymar are. nicht 3 von dem (open —* 
verlaſſenen Lande, welche ſolches krafft des getroffenen Provifional- war und 
Vertrags zu pretendiven hatte, wolte zufommen laffen. Es wur, Eiſenaqh. 
de aber alles endlich) den 12. ful, 1691. durch einen gütlichen Vertrag 
dergeftalt abgethan, dab Weymar Dornburg , Bürgel , Capellen 
dorff, Heußdorff, Magdala, Sebftädt, Buttelftädt, Döbritfchen, 
Wiegendorff und Apolda befam, Eifenady hingegen Ssena, fie 





Zilpach, Kembden erhielt. Die bishero in Gemeinſchafft geführte 
2. Reiche: und Crayß⸗Vota wurden auch getheilet, daß fünfftig Sad); 
fen» Wenmar das Weymariſche allein , und Sachfen » Eifenach das 
Eifenachifcheaud) allein führen folte. 

Müller i» anw, Saxom. 9.596, 598- 

Receffus ap, Lunig. P, Spec, Cons. IJ. 9.680, 
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Leopoldus Das allermerckwuͤrdigſte aber fo ſich im Reich unter währenden Fran 
—* — Krieg zugetragen, war die Erri —* der neunten Ehun 


ıTog, 








— ‚14 15 1 58 weil 
ur — er feine ——— * hatte, zu —— ner groͤſſen Ver 


Würde, u. — um das Haus —2 


in zu ein, u na an Ge ieffung —— oc nr 
—* zu Fuß, und 400, zu ir bis zu nde eb &ı Tin ken⸗Kr 


Vorſchub zu en ' Kr zu Beha ee, Spanifcyen | | 

fon dem Haufe Oeſterreich 2000. Mann als 1600. 3u Fuß un 

zu Pferde auf eigene Koſten zu Hülffe zufchiden, 
vid. pactum in Lunigs Reichs⸗ Archiv. P: 


67. — 
Imhef ı Notit. Proe, lib, II. e, 10. — —— 
Franckenberg im Europaͤiſchen Serold 1.1 p. 74 
Hierauf geſchahe den 9, 19. Decembris d, a. zu Wien die folenne 
Inveftitur an den gevollmächtigten Sreyherrn von Groot und Herrn 
von Limpach mit Uberreichung des Chur. Huts, 
Rink p. 1162, 
Theatr. Europ. 7. XP. 9.313 - 333- 
Wasdars Wegen diefer bin She im Reich hin und wieder groſſes Miß⸗ 
ee vergnügen. rſtlichen Collegio waren zwar Mayntz, 
worden, Bayern, 
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Bayern , Sachſen und Brandenburg diefer Erhebung überhaupt Leopoldus 
nicht zuwider, jedoch waren fie nicht zufrieden, daß obwohl der Kayı Fe 
fer ſchon A. 1690. von diefen Vorhaben denen Ehurfürften allbereit ») Bum 
Erwehnung gethan , er doch hierauf der Ehurfürften Einwilligung Eburfärkt- 
nicht erwartet hatte. Trier, Coͤlln und Pfalg aber mißbilligten die ”° ©” 
Aufrichtung einer neuen gg Chur gaͤntzlich, und hielten 
fie der Eatholifchen Religion vor ſehr nachtheilig. m Fürftlichen 433. 
Collegio ſetzte es noch mehr Gegenſtand, indem durch dem Abgang Coliegio. 
des maͤchtigen Braunſchweig⸗ Sünebutgifchen Hannoverifchen Haus 
ſes die Fuͤrſtliche Parthey fo fehr geſchwaͤchet, als durch deſſen Zus 
wachs das Churfuͤrſtliche Collegium verſtaͤrcket wurde. Anbey em⸗ 
fand es gar ſehr übel, daß es über dieſe Sache gar nicht war bes 
fragt worden, da man doch die Errichtung der gten Chur gar, fürms 
‚ich an das Fürftliche Collegium ehemahls gebradyt hätte, Wuͤrtz⸗ 
burg, Münfter, Hildesheim, Sadyfen Gotha, Wolffenbuttel, Baa⸗ 
den, Gabel, Dännemard ald Hergog von Holftein und Medien; 
burg, fchloffen derohalben unter ſich den 16. Januar. 1693. zu Rer 
zenfpurg eine Union, nennten fidy die wider die gte Chur vorre- 
pondivende Fuͤrſten, hielten verfchiedene Zufammenfünffte zu Goß⸗ 
‚ar und Nürnberg, und fuchten ſich fogar an Franckreich zu hengen, 
am defto eher dieneue Chur vernichtigen zu fönnen. 
Thucelü Electa 7. P. «. 2. pP. 46-95. & e. 3,9. 98-110, 
conf. Ejusd. Acta publ. Sec. XVII. T. I. e,7. 

Fabri Staats: Tanglep T.Y. c. 6. & 15.7. 91.0,4.12, 

Mifcellanea J.P. curiofa de Novemviratu. 

Theatr. Europ, 7, XIV. p. 313. 
In dem Hergoglich Braunfchweig- Lüneburgifch Hannoverifchen Hauz 
ie felbften proteftirten die jüngern Söhne Friedrich Auguſt, und 
Marimilian gegen das bey der gten Ebur eingeführte Jas primogeni- 
surae und die Combination von Hannover und Zelle, wodurdy 
ihrem eine groffe Hoffnung wegfiel, und giengen in Kayſerl. Krieger 
Dienſte. 

Rink x. rısr. 

Richt allein: aber wegen der Chur, fonderir auch wegen bes beyzule⸗ Erreitwer 
genden Ertz⸗ Amts ereignete ſich groſſer Zund und Streit. Der — 


Aayfer uifut⸗ 
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Leopoldus Kayſer wolte den neuen Ehurfürften zum Reiche Erg » Panner-Herren 
rn erklären, als der in folenni Curia das Reich» Pannier tragen fol 
gun beniu te. Wegen dieſes beliebten Erg + Amts befehwerte fic) das Haus 
egenden Wuͤrtemberg, fintemahl daffelbe ſchon A. 1336, vom Kanfer Zudıniz 
— mit der Reiche Sturm Fahne, und dem Schloß Gröningen war 
ner: Deren, belehnet worden. Ohngeachtet aber ein anders des Reichs Pan 
Um, nier, ein anders die Schwäbifche Landfchaffts, und Surftliche Sahı 
ne war, fo blieb diefe Sache doch in Sufpenfo, und machte Die In- 
trodu&ion in das Churfürftl. Collegium noch ſchwerer. 
vid. Wechfel:Schrifften vom Reihe Pamnier, Hanno⸗ 
ver 1695. 
Grimdliche Dedufion daß dem Sauß Würtemberg das 
Reichs-Panner oder Sähndrich: Amt , Pradicat, 
Infigne , ſchon von etlichen Seculis her rechtmaͤßig 
zuftehe, 2c. 1696. f. 
Thucelius z» Electis J. P. c. 4. 
aetichiſch⸗· Wegen des Bißthums Luͤttich ereignete ſich A, 1694. eine groſſe 
kan Streitigfeit. Nach Abfterben des Bifchoffs, Johann Ludwigs, Frey⸗ 
hir. ° herrns von Eltern, fuchten die Beangofen dem Cardinal von Bouil- 
lon als Dohm⸗ Probſten dazu zu verhelfen. Als dieſes aber nicht 
angieng, fo erwehlten 24. Canonici den Churfürften ven Coͤlln, 
ofeph Clemens; die übrigen 22. worunter der Dohm⸗Dechant, 
ae von Mean der vornehmfte, flimmeten auf Pfalsgraf Lud, 
wig Anthon, der Kanferin ihren Bruder, und wolte jede Parthey für 
der andern praevaliren. Indem num wegen diefer Zwieſpalt der Kay 
fer und das Reid) gar fehr in Sorgen waren, fo machte der —* 
graf durch ſeinen Tod dem Churfuͤrſten von Coͤlln Platz, ſonſten 
würden ſich Oeſterreich und Bayern gar fehre mit einander zerfal 
len haben, 
Lettres hiftoriques d. a. 94. P. 153, 418. 524. 583. 
Rink ↄ. 1197. 
z Franckenberg in Europaͤiſchen Serold T. T p. 369. 
a A. 1694. den 29. Septembr. gieng Leopold Ludwi 
——— 94. den 29, Septembr. gieng Pfaltzgraf Leopold Ludwig zu 
— Veldentz und Lüzelfteimmit Tode ab, und erregte in dem Pfaͤltziſchen 


Streit. 


FERBRERERERZEENEEIREN. 
Haufe wegen feiner Erbſchafft groſſe Streitigkeit. Der König von Leopoidus 
SEchweden als Pfalsgraf von Zweybruͤcken confiderirte das hinters 1658 
laſſene Land nicht allein als eine Apanage von Zweybruͤcken, fon: "7% 
dern hatte auch das Teftament des legt verftorbenen Hersogs vor ſich. 
Die PMalsgrafen von Sultzbach und Birdenfeld hingegen allegirten 
proximitatem gradus, und die neuern pafta familie. Der Chur⸗ 
fürft von der Pfaltz urgirte das Jus primogeniture. DBirdenfeld ers 
griff mit Srangöfifcher Hülffe die Poffefiion, ward aber nachgehends 
von Chur; Pfilg depoffediret, und ift dieſe Streitigfeit noch nicht 
abgethan, 

vid. Scripta & Dedu&tiones 7. I. Ele#, J. P.c. 2. $.1415.. 

17.18, & T. H. c. 2. p. 149. 

Fabri StaatsCantzley T.P, c. 8. 

Johannis in» append. poſterior, ad Pareum p. 516. 

Struv in formula Succef. Palatin, Sc. XIII. . 11. 9.254, 


Don weitern Ausfehen war der Medlenburg, Guͤſtroviſche Succes- Medien 
ſions · Streit nach Abfterben. Herzog Guſtav Adolphs zu Guüftrau —*— 
A. 1695. indem Hertzog Friedrich Wilhelm zu Grabau ex capite suucn 
primogeniturs fuccediren folte ; hingegen Hergog Adolph Friedrich Kons- 
u Strelig ſich auf das beftändig übliche Jus zqualis divifionis Strelt. 
teiffte. Als num der Kayfer dem Herzog von Grabow die Poffes- 

fon zuerfannte, und ihn durd) feinen Commiffarium den Grofen 

son Ed A. 1697. dozu einmeifen ließ, fo befchwerten ſich die Nies 

ser : Särhfifchen Grayß ; Direftores, Bremeh , Brandenburg und 
Zelle, daß der Kayfer die Execution im Crayß nicht mediate durch 

ie hägte verrichten laffen, und depoffedirten dahero den Hergog von 
Srabau mit Gewalt. Der Schwediihe Obrift Lieutenant Klins 
fenftrom, welcher die Crayß⸗-Voͤlcker commanditte , vergieng fich 

yabey fo weit, daß er den Kanferlichen Commiffarium Grafen von 

xck auf einen Stuhle aus Guͤſtrau tragen ließ, a! er felbiten dars 

8 nicht weichen wolte. Der —* aber nahm dieſes hitzige Vers 

ahren des Klindenftrums als die gröfte Beleidigung des Kapferlichen 
ZefpeAs und des Juris Gentium auf, und verbote den zu Wien 


ich befindenden Schwedifhen, Brandenburgifchen, Zelliſchen Ge 
Kkkt ſand⸗ 
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Leopoides fandten den Hof, erlangte auch diefe Sarisfattion, daß die Nieder⸗ 
—* Saͤchſiſchen Trayß⸗Directores in einem Schreiben conteftirten,daß 
alles , was Klindenftrom an der Perfon des Grafen von Ed vorge 
nommen hätte, ohne ihren Borbewuft und Ordre geſchehen wäre, 
und fie deſſen uͤble Conduite nicht approbirten. 
Theatr. Europ. LAV. p. 60- 
Fabri Staats: Cangley 7.12. 9.737. T. I P. 1. &91. 
Tomaſũ dif. de Oficio Directorum in Extentione Sentew. 
tiarum. 


Rink p. 1285. 1310, 


Der el ee Ha ad . — der Her 
tzog von erin Chriſtian ig ohne Erben abgegangen war, 
— warb endlich durch Vermittelung des Königs von Dimmerd, des 
Bifchoffe zu fübech, und der Hertzoge zu Braunfchweig : Wolffenbüts 
tel burdy Tractaten zu Hamburg A. 170r. den 8. Martũ bergeftalt 
- gehoben , daß folgende Haupt + Theilung vor ſich gienge: Hergog 
i Sriedrich Wilhelm zu Grabau befam das Hergogthum Mecklenburg, 
das Fürftenthum Wenden oder Güftrau, das Surftenthum und die 
Srafichafft Schwerin, die Herrfchafft Roſtock. Herzog Adolf Frie⸗ 
drich zu Strelits erhielt das ganze Hergogtdum Rageburg, die Herr⸗ 
ſchafft Stargard, die beyden Comthureyar Mirow und Nemerow, 
alte Jahr 9000. Rthlr. aus dem Boizenburger ; Zoll, und 8000. jur 
Anlegung einer neuen Refideng. Jeder folte auch die diefen Landen 
zufummende Reichs⸗ Vora führen. Es wurde ingleichen das Jus 
primogeniturze und die Succeflio Iineaks im Mecklenburgiſchen 

Danfe eingeführet. " 

vid. Tra&atus in Fabri Staats: Eannley 7. 77. p.243- 


Eetins A. 1699. den 6. Angafti ſtarb Herisog Albrecht zu Sachfen» Eoburg, 
nn worcuf ſogleich Herzog Bernhatd zu Meinungen , frafft errichteter 
Vergleiche die Poſſeſſion in dir Coburgiſchen Landes + Portion er⸗ 
Ener. grief. Allein es reaten ſich die Hertzoge zu Hildburghauſen und Saal⸗ 
feld wider dieſes Vornehmen ſehr hefftig, und fiengen den ſchweren 
Cohburgiſchen Proceſs am Kayſerlichen Hof an, welcher endlich ML. 

mad, 
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mahl, nad) 206, ergangenen Reiche: Hofraths⸗ Gonclufis A, 173 5. Leopokdis 
entfhieden worden, 
Müller is an», Saxom. P. 672. 
Facti Species in Electtis J. P. T. ZI. p. 663. T. III. p. 307. 


— 


T. Fl. 9,6, 
Zwiſchen Dännemard und — ad bat — unter Ang Re 
gierung Kayfer Leopolds verfhiedene groffe Unruhen gegeben. ——— 


1675. ward Hertzog Chriſtian Albrecht von König Chriſtian V. zu ſo⸗ 
Rendsburg in Arreſt genommen, und nicht cher loß gelaſſen, bis er — 
auf die Souverainitẽ über Schleßwig renuncürte, und eingieng merd. 
was der König haben wolte, 


Pufendorff zzIl. 42. de reb geflis Frid, Wilh. 


Nach feiner Erledigung wolte er zwar an diefes ag Paftum 
nicht gebunden feyn , 
Rendsburgenfa pain nom paöla 1675.04. 
alleine er mufte einen Exulanten bis A. 1679. abgeben, ba er durch 
den Frieden zu Fontainebleau mit Caflırung des Rendsburgiſchen 
Vergleichs vollkommen reſtituiret ward, 
Theatr. Europ. ad b. a, 
Dännemard fleng aber nach diefen bald wieder an Pen og fo lan⸗ 
ge zu plagen, daß er A. 1684, wieberum Land und Sa 5* 
muſte. Hierauf aber interponirte ſich der Kayſer, Chur⸗Sachſen 
und Brandenburg, und halfſen dem Hertzog A. 1689. durch die Alto⸗ 
naifchen Tra&taren wiederum zum völligen Befig feiner Lande. 
Londorp. 7. XII. p. 132. 401.415. 
Pufendorff xıx, $. 68.72. 
Theatr. Europ. ad b, 4. 
Um aber binführo für Daͤnnemarck deſtomehr ficher zu ſeyn, fo bien 
nd der junge ge Derkos von Holftein Friedrich der IV. nad) feines u 
ters Abfterben völlig an Schweden, fortificirte A. 1695. von neuen 
* en, ih auch fonften hin und wieder im Lande Schungen 
. "Da nun Dännemard das Jus fortalitiorum dem Her⸗ 
a nicht wolte zugeftehen, fo fam e8 zum neuen Krieg, den zwar 
7. Potentaten durch bie. A- 1696. * 477* und Pinnenberg vor⸗ 
genom⸗ 
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— genommene Unterhandlung zu unterbrechen ſuchten; Holſtein aber 
ron verließ ſich allzuſehr auf Schweden, und wolte nichts nachgeben, das 
hero Dännemard ins Feld rüdte, die neuen Schantzen demolirte, 
und A. 1700. aud) Tönningen belagerte. gen erfchien eine En: 
gell: und Holländifche Escadre im Sund, weden that eine Lan⸗ 
dung mit 14000. Mann auf Seeland, Lüneburg war auch bereit 
Holftein huͤlffliche Hand zu leiften, dahero wurde daffelbe von deranı 
gedroheten Dähnifchen Unterdruckung durch den noch felbiges Jahr ge 
ſchloſſenen Travendalifcyen Frieden gaͤntzlich befreyet, 
Theatr. Europ. ad bh. a, 
Status controverfia ad epprefhonem domms Slesvico.Holfat, 
Gottorp.a Dania inique formatus Lugd. Bat. 1700. 8. 
Pacificatio Travendalentis ınita d. 18. Aug. 1700. cum 
aliis feriptis ad eam fpeÄtantibus vid, in Thucelii 
A. Publ. Sec. 18. €. 23. 2.833. 


In der Teutichen Reicdys » Hiftorie finden ſich verfchiedene Erempel, 
daß groffe Fürſten die Königliche Wuͤrde von den Teutſchen Kayfern 
erhalten haben. 
vid. Ludevvig de auſpicis Regum e.2. 8.5. 9,60. 
Pfeffinger ad Vitriar. T.I. p. 424. 


Kriedrich Jedoch hatte ſich feit Kayſer Friedrichs des IL. Zeiten keine Gelegen⸗ 
Epnzfürft heit ereignet, daß die Kayfer den Königlichen Namen jemand hätten 
von rat verleyhen koͤnnen. Kanfer Leopold aber war fo glüdlich, Daß er das 
nimnıt von Jus appellandi Reges gewiffer maffen an dem Churfürjten von Bran⸗ 
Dreufln denburg SFriedrichen den I, exerciren fonte. Das hintere Fran 
oetBür WR r wie oben erwehnet, A. 1525. unter Alberto Brandenburgico 
de an mis in ein meltliches von der Cron Polen zu Lehen rührendes Hertog⸗ 
Kayferlis thum verwandelt worden, Nachgehends hatte darüber der tapfiere 
on Shurfürft Friedrich Wilhelm von Brandenburg A. 1657. durch die 
Pacta Welavienfia die Souverainität erhalten. Dieweil nun diefel- 

bige einen König machet, und nichts als der Königliche Name dem 
Ehurfürften fehlte, auch die übrigen Brandenburgifchen Länder von 

folcher Wichtigkeit find, daß fie allerdings mit einem Königreidy <= 
Europa fönnen abgemefjen werden; fo Pte Churfürft Friedrich III, 

den Dorfag, ſich mit Einwilligung des Kayſers als König feines Ders 

en tzogthums 
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tzogthums Preuffens proclamiren und Frönen zu laſſen, weldyes auch Leopold 
den 18, Januar. A, 1701. mit groffer Solennität zu Königsberg ge; Fe 
ſchahe. Der Kapfer ertheilte dabey zwar nicht ein würdlich Diplo- 
ma declarationis regise, weilder Teutfche Orden wegen feines An; 
ſpruchs auf Preuffen am allermeiften wider diefe Erhöhung prote- 
ftirte, dem der Kayfer nichts vergeben dusffte, jedoch traf man dies 
ſes Temperament das Kayferliche Recht Könige zu machen dabey zu 
exerciren, dab der Kayfer dem Churfürften erlaubte, fih mit Kay 
ferlicher Bewilligumg felbften die Krone aufjufegen , weswegen der 
Ehurfürft gewiſſe Pacta eingehen mufte, 
Rink i» vita Leopoldi p. 1450. ubi inprimis gratulatio Im- 
perat. motanda p, 1451. padla 1453. 
Preußiſche Krönungs Geſchichte dur Job. von Beßer 
mit vielen Rupffern. Cölin ander Spree I702.f. 
Scripta ap. Thucel. ##. 447, publ, Sec. 18. TLc. 13. 9.721. 
abi etism die Beſchwerungs⸗Schreiben des Teur: 
ſchen Ordens =. XL. p. 767, #. 13. p. 770. 771. mit 
der Rayſerlichen Antwort ». 22. P.776. 


Der Pabſt regte ſich dabey auch hefftig, und improbirte die Königl, 
Preußiſche Wirdezum höchften, 
| vid, ejus Schreiben an den Hoch ⸗ und Teutfchmeifter ap. 
Thucelium L.c. ». 21. 9.776. &Brevead Regem Gallia 
ibid.n. 24. 9.777. & ejusd, Oratio confiflorial. III. - 
Er wurde aber heßlich abgewiefen, und hatte die wenigfte Ehre von 
diefem unbefonnenen Widerſpruch. 
vid, Ludewigs Päbftl. Unfug wider die Kron Preuffen 
feparatim, & ap, Thucelium . c. n. 25. P-778 
Gleichwie man auch Preußifcher Seits die Beſchwerden des Teuts 
ſchen Ordens auf das gründlichfte ablehnte, 
vid, Ludewigs vertheidigtes Preuffen wider den ver: 
meinten und widerrechtlichen Anſpruch des Teut- 
fhen Kitter : Ordens. apı Thucel, 4, c. m, 26. 


px 817. | 
Die bis anhero zweyerley Ealender der Julianifche oder alte, und der eye 
Gregorianiſche oder neue im Reich üblich geworden, davon haben wit —2* 
k13 oben n 
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Keopoldus oben Erwehnung gethan. Bey zu Ende laufenden 17. Seculo aber 
ii gefchahe es, daf auf fonderliche Bemühsund Vorfiellung Erhard Weis 
* geis beruͤhmten Profeſſoris zu Jena, das eliſche Corpus zu 
Regenſpurg den 23. Septembr. 1699. den Schluß faffete, den ver, 
befferten Ealender anzunehmen, nemlidy 11. Tage nad) den 18. Febr. 
im alten Ealender des 1700. Jahrs auszulaffen, und das Oſier⸗Feſt 
fünfftig nad) der Afronomifchen Rechnung, wie zur des Nicz- 
niſchen Concilii zu feyern, wodurdy denn eine groſſe Differenz im 
Meich gehoben wurde, 
Scripta in Fabri Staats:Canglep T. . 9.744. 
Theatr. Europ. T. XV. 9.691. 
Brunnemanni * de jure andecim dierum Calendario [ub- 
sradırum 1700- 4. 
Gyaniiäer Wit dem Ende des 17. Seculi ftarb den 1. Novembr. 1700. Carl 
succen Her il. König in Spanien, und gab durch ee Teftament, in welchen 
er durch Sranzöfifche Intriguen mit Hindanfegung des De Oeſter⸗ 
reich, Philippen, a von Anjou, des Königs in Franckreich En⸗ 
del zum Univerfal- Erben der gangen Spaniſchen Monarchie er 
nennet hatte, 
Seripta pro Succeflione Anftriaca in Monarchia Hifpan, 
yid. ap. Thucel. in Act. publ. Sec. 18. T. J. c.5.P. 299. 
ubi etiamteßamentum R.Caroli II FT. 1]. c.2.P.15. 
@iedas Anlaß zu dem blutigen und langwierigen &panifcyen Succeflions- 
erde Krieg, in welchen auch das Teutſche Reich nachgehends verwickelt 
jugeamin, wurde, Anfangs zwar lief es fich gar nicht dazu an, indem die auf 
Brandreichs Seite gebrachte Ehurfürften von Coͤlln und Bayern, 
und die wider die gte Ehur correfpondirende Fürften alles anwen⸗ 
deten, das Reid) von einer —— Entſchlieſſung vor den Kay⸗ 
ſer hierinne abzuhalten. Der Fraͤnckiſche und waͤbiſche Crayß 
ſchloſſen dahero auch den 23. Novembr. 1700, zu im eim 
Buͤndniß neutral zu bleiben, und ſich in gute ung gegen alle 
Anfälle zu fegen. Der Kanfer hingegen, wie auch Engelkund Hol; 
land bemuͤhten ſich auch äufferft, durch beſondere vortheilhaffte Tra- 
aten und mit Verſprechung des wieder an das Reich zu bringenden 
Straßburgs, die Franckreich nah gelegene Crayße auf andere 
4) 


 )oC 651 


den zw bringen, welches endlich auch vun der Wuͤrckung war, daß L’opoidus 
den 20, Martii 1792. zu Nördlingen die Affociation der 5. Eranfe Bei 
des Oeſterreich⸗ Fraͤnckiſch / Schwaͤbiſch Ober: und Nieder: Rhein⸗ E 
ſchen mit der groffen Allianz geſchahe. Solchemnach war «8 weis 
ter gar nicht ſchwer die —— Reiche + Stände auf dem Reichs⸗ 
Tag dahin zu bringe, Srandreih und den Hergog von Anjou für 
Reichs⸗Feinde zu declariren , weldyes auch den 6 O&obr, A, 1702, 
jedoch mit Proteftation von Chur- Bayern ‚erfolgte. 
vid, Adta publ, ap, Thucel, 7,7, «,9, 10,11. $T, IL, e.15. 
16. 17% 
Rink ⸗. 1491. 1502. 
Unterdefjen waren die Kriegs⸗Operationes am Rhein wider Franck⸗ Der char⸗ 
reich ſchon angegangen. Kayſerswerth und Landau wurden gluͤcklich fürt von 
in ſelbigen Jahr erobert, und es würde ſonder Zweiffel der Reichs; —3 
Krieg mit Franckreich ein gutes Ausſehen * haben, wenn nicht Srand, 
ſelbſten im Teutſchland der Churfuͤtſt von Bayern als Frandreiche Al- er 
kirter durdy den Lberfall von Ulm einen gefährlichen Krieg zu eben 9“ 
felbiger Zeit angefponnen hätte. Diefen fonft patriotifcyen Churfür, 
ſten hatte die Cron Franckteich, durch die Yo Hung, wie er yor die 
in dem Ungasifchen Kriege zum Dienft des Kayfers aufgemendete 32. 
Millionen Reichs ; Thaler niemahls die geringfte Vergeltung genoffen, 
auf ihre Seite gebracht, und ihm Hingegen die Hoffnung zu einer 
Krone von Schwaben und Sranden gemacht; durdy welches erregte 
- Mißvergnügen, und ſeinen gereigter — er ſich verleiten ließ, 
die dem Kayſer und Reich ſchuldige 2 icht aus den Augen zur fegen, 
und ſich gaͤntzlich mit Srandreidy zur allircenm. 
vid. Chur» Bayriſches Manife/f & ejusd. Refutatio in g 
Acta publica ap. Thucel. 7.77 «, 18. p. 799. f4 718.719. /4. 
Es würde zu weitfäufftig fallen alle Begebenheiten diefes weitlaͤufſ⸗ 
tiger Krieges allhier anzuführen. Mit wenigen ift dahero nur zu ge 
benden , daß da Oeſterreich, Sranden md Schwaben wegen der 
Srangöfifchen Conjundion mit Bıyern in der gröften Gefahr zu me 
kım ſchienen, fo halff GOtt durch dem unvergleichlichen Höchftädter 33 
Sieg, den 13. Augufti 1704. aus aller Noch. Was übrig blieb riehem, 
von der Frantzoͤſiſchen und Bayriſchen Arméee bay diefer Neberla— 
I 
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tropoldus ge, mufte tiber den Rhein weichen , und Teutfhland wurde alfo auf 
65  einmahl des innerlichen und allergefährlichften Feindes befteyet. 
vid. Rink p. 616... 
Spanifcher Succefions- Rrieg p. 717. 
Kayfer Diefes erleichterte auch des Kanfers feeligen Hintritt aus diefer Zeit 
ee, in die Eimigfeit, welcher den 5. May 1705. erfolgte, 
Mader Bon ihm erhielten die Reichs-Fuͤrſtliche Würde 1) den 17. 
für neue Febr. 1662. oh. Ferdinand Graf de Portia, der aud) unter gewiſſen 
—* conditionen ins Fuͤrſtliche Collegium introducirt ward. 
macht. Imhof in notit Proc. lib. V.c. 160. 8. 5. p. 385. 
le 2) Den 18. April. 1662. Georg Chriſtian, Graf von Oſt⸗Frießland. 
Brichland. Londorp. T. 1X. c.61. p. 286. 
Imhof Ze. lib. V.e. 8. $. 12. 9.353. 
3)Croy. 3) Und in eben dem Jahr ‘Philipp , Graf von Croy , welcher, ob er 
fhon die freye Reichs⸗Herrſchafft Muͤllendonck erheyrathet hatte, den⸗ 
noch die Introduction nicht erhalten fonte. | 
Imhof 4b, V, «, 13.9. 14. p. 378. 
4) Raffan 4) Den,6. May 1664. Georg Friedrich, Graf von Naſſau:Siegen, 
Siegen. und feines Bruders Kinder, Wilhelm Moriz und Friedrich. 
Theatr. Europ, ad h. a. 
)Färften: 5) Den 12. May ejusd. Hermann Egon, Graf von Sürftenberg, 
M 10 Dei Seiligenbergifcher Linie, nebft feinen 2. Brüdern, jedoch daß jener 
RR ſie auf feine Kinder vererbte, diefe aber folcher ſich nur Lebenslang zu 
erfreuen hatten ; wie denn aud) des eritern Introduftion an einen Tag 
mit Oft; Frießland den 6. 16. Septembr. 1667. erfolgte, und we 
gen der Precedenz fünfftig eine Alternation zwifchen den beeden 
Zürftlichen Häufern Oft: Srießland und Fürftenberg beliebet ward, 
Kulpif. ad Monzamb. P. 1. p. 555. 
Imhof Zib. Y, e,9.8.8. p. 356. 
6)SGwarı 6) Den 14. Jul. 1670. 50, Adolf, Sraf von Schwarzenberg, der 
wenderg. darauf den 22. Aug. 1674. introduciret worden. 
Imhof ib, v. «.x. $. 11. 9.364. 
Haimb i» Schvvarenberga glorioſa S 24. 2.235. 
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Imhof db, VI. c. 19. $. 9. 9.469. 2) Bals 
Londorp. T.X1, c. 140.9. 544. T. XI. e.60.$.99, 2.154. did. 
3) Albrecht Ernft, Graf von Dettingen, welchen der Kayfer aus bes 8) Dettisi 
fuonderer Gnade im Diplomate feinen Oheim genennet. Wegen 
der Introduftion aber wolte ihm das Reich nicht weit.r favorifiten, 
ald dag es hm bey der Waldeckiſchen Introduction die Verſiche⸗ 
rung gab, daß ihm diefes an feinen Vorſitz fünfttig nicht prajudi- 
ciren folte. 
Diar. Europ, Contin. 33.in append. 2.407-422. & Cont, 
42. app. P. 350. fq. 
Imhof 4b. Y. e. 1 1. $- 9. p. 369. 
9) A, 1686, Eugenius Alexander, Graf von Towr und Taxis, 9) Tour 
Theatr,. Europ, ad h,a, und Taxis, 


10) Den 4. Aug. 1698. Volrad, Graf von Naſſau-Uſingen, und 1°) Nat 

feine Vettern, Georg Auguft Samuel von Föftein, und Johann —25 

Ernſt von Weilburg. und Wells 
Theatr. Europ. ad h, a. burg. 

ı 7) Menfe Novembr. A. 1696, Philipp Reinhard, Graf von Hanau, 1) Hanau, 

der ſich aber der Furftlichen Würde noch nicht gebrauchet. | 
Europ. Herold T. 2. p. 612. . 

12) Den 3. Septembr, 1697. Ehriftion Wilhelm, und Anton Gün’ par Gra⸗ 

thern, Grafen von Schwargburg +» Sondershaufen und Arnftadt / fen von 

Gebrüder , welche aber deswegen in groſſe Streitigfeit mit dem —— | 


Haufe Sachſen gerathen. 3 —* 
vid. Diploma in Lunigii Archiv. Imp. T. X1.P.IT, p. ias m ie 
», 11, 7* 


Rurtze Vorſtellung daß Ihre Fuͤrſtliche Gnaden zu 
Schtivarsburgzu Sig und Stimm im Reichs Sür: Dietride 
ften: Rath) gnugſam qualipeictzc. fiein ge: 

Fabri Staats:-Cangley 7. XII.c. X, $. 8. "länge pe 

Dem Fürften son Dietrichftein, Serdinand, feinem Obrift ⸗ Hofmeiſter Dice 
machte er die Defterreichifche ala At von aller hohen Lan: —3— 
ſten 
’ 


des⸗ Be 


WIE _ 
Leopoldus des + herrlichen Bothmäßigfeit frey, und verhalff dadurch, daß er den 
‚4, Oftobr. A. 1686. zur Intrrodu&tion gelangte.  - 
* -  vid. Rayſerl. Commiflions - Decret in Lunigii Reiche: 
Archiv T. x. P. I. p.456. 
Imhof ir» Notit. Pros. Imp Irb.V. «,5.5.13. 9.323, 
Die ge y⸗ Das Reichs; Srenherrliche Geſchlecht derer von Wolffftein zu Ober⸗ 


deren con Sulgbürg und Pyrbaum erhub er A. 1673. in des Reichs Grafen 


Keihts vid, Diploma in Lunigii Spieilegio Seculari des Reihe: Ar: 
Grafen. chivs P. IF. e.67. ».34. p. 1581. /4. 


Des Fir Und Fürft Leopolds zu Anhalt» Deſſau Gemahlin, Annen Louyſen 
—— von doͤſen nebſt ihren Kindern A. 1701. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand. 
—* vid. ee in Thucelü 7. ZIL Act. publ, «,11.». 9, 
maplin «737 

ae Die Schwaͤbiſche , Srändifche und Rheiniſche freye Reiche Ritters 
Sürflinge ſchafft fuchte A. 1686, und 37. eifrigſt, daß fie drey Vora curiata 
madt. auf Reichs; und Eranßs Tägen befommen mögte. Der Kanfer und 
—— der Churfürft von Mayntz waren hiezu auch fehr beförderlich, die Für— 
Kitten, ten und Städte aber wolten durchaus nicht darein willigen, dahero 
(haft fuht (je in ihrem Gefuch nicht reufliren konnten. 

—— Acta publ. in Londorp. T. XI, e, 23. 


pe on Fritfch sw eled. J. P. c. 13. 
auf den Lunig in Staats. (onfliis T, II, p. 1096. 


s ã⸗ uw . 
— Dem Abt Ruprecht von Kempten beſtaͤttigte er A. 2683. bie von Al 


baltın. "ters hergebradyte Würde eined Ertz ⸗Marſchalls, einer jedesmahl re⸗ 
Demi gierenden Roͤmiſchen Kayferin. 


— Diploma ap. Londorp. 7, FI, Act. publ. lib. XII, e, 174- 
—8 Bu 9 567. & Lunigs Reiche : Archiv 7. Pec. Cont, I, 
Befättigt. 


P- 179 
Dahero als ihm „A. 1690. bey der Kayferin Krönung von Trier und 
Eölln in feiner Function Eintrag gefchehen war , fo Bat &r deßwegen 
folenniter proteftiret. 

vid, Lunig /. e. ». 181. 
Kein älteres Document wird aber Kempten wegen biefer Preroga- 
aiv nicht aufzumeifen haben. | % 

- Li) 
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In dem Sammer » Gericht zu Wetzlar entitanden allerhand Unord⸗ Leopoldus 
nungen , wezwegen A, 1700. eine Extraordinair Viſitation deifelben a 
vom Reiche befchloffen wurde. Che aber diefelbe zum Stande ge; Yın — 
‚bracht werden konte, kam es gar wegen der zunehmenden Uneinigkeit mee.Ser 
zwifchen den beeden Praefidenten, dem Baron von Ingelheim und Pe be 
Grafen von Solms Laubach A. 1704. zu einen Juftitio, zu nicht ge Juticinas, 
ringen Nachtheil der defelbft litigirenden Partheyen. - 
vid. Alta in Fabri Staats:Lauglep T. Ir, c. 2. T. X. c. 3. 
T. x. cs. 
Series hiſtorica, ſo ſich am Rayſetl. und Reichs Cams 
mer; Bericht zu Zeiten des Præſidenten Brafen von 
. Solms zugetragen. 
Wie fehr die Studia unter Kurter Leopolds Regierung befördert 
worden, iſt unter andern daraus abzunehmen, daß unter derjelben 
pier neue Univerfitasen im Reiche geftirstet, und mit Kayferl. Privi- 
— worden, als A. 1677. zu Inſprug, und A. 1088. u 
muͤtz. 
Rink in vita Leopoldi p. 111. 1545. 
A. 1693. zu Halle im Magdeburgiſchen. - 
vid, Privileg, is Lunigii Reichs-Archlv T. FIL, 9.988. 
Und A, 1703, in Breßlau. 
| Rink p. 1545. , 
So ift auch die Nuͤrnbergiſche Univerfität zu Altdorff durdy dag A. 
1697. erhaltene Privilegium Faculcatis Theologicz zu ihrer Voll⸗ 
kommenheit gediehen. | 
vid. Adus promulgas. privileg. Univ. Altorf. in 4. 
Einige gelehrte Medici errichteten A, 1660. das Collegium Natura 
Corioforum,, welches Kanfer Leopold A. 1687. mit einem Privilegio 
beftättigte, dahero e8 auch Academia Leopoldina genannt wird. 
| vid. Salve Academicum vel judicia & elogia [wper recem 
adormata Academia nat, curiofor. 1662. 4. 
Wedelius in progreffu Academia natur, Curioſor. Jena 
1680. 4. . | 
Valentini in hiſt, literaria S. R. I. Acad. nat. curiofor ;Gieff@ 


1708, 4 
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Das Collegium Imperiale Hiftoricum aber, welches der gelehrte Chur; 
Maynsifche Minifter Boineburg, und nad) dem D. Paullini, anlegen 
wolten, kam nicht zu Stande, 
vid, Paullini Epiſtola in Tenzels Monathl, Lnterredung 
A. 1689. P. 535. & 1690, p. 462, 


Jfephus | IV. 

Fir Kanfer Leopolden folgte auf dem Thron fein ältefter Ertz⸗ Hertzog 
— der Römifche König Joſeph, diſſen Regierung zwar kurtz, aber 
Stehe die uͤberaus glücklich und glorreich gemefen. Gleich beym Antritt feiner 
verſptoche Megierung ftellete er allen Churfürften, biß auf Colin und Bayern fo 
—— Reichs⸗Feinde waren, die in feiner Capitulation A, 1690, verſpro⸗ 
Epurfürften chene Reverfales aus. 
aus. Rink in vira Jofephi P. II. p. 4. 

Beingt 3. ſetzte die den Feinden abgenommene Reichd: Städte Ilm, Landau, 
Ride Donawertl) in die vorige Reichs⸗Freyheit; 

mwisder jum Rink P.IZ. p. 31. 

u: den Machte den Hertzog von Marlboroughden 14. Novembr.zum Reichs⸗ 
Hergog Bürften von Mindelheim mit Wohlgefallen des ganten Reichs, das 
von Marl- hero auch deifen Introdußtion im das Fürftliche Collegium den 22. 
bon ugß Nov, 1706. bhne Schwierigfeit erfolgte. 

zum Fuͤr⸗ 

fien von vid. Müllers Särfttihe Erhoͤhung und Introduif, des 
Beim. 5 Sertogs von A. arlborough A. 1707. in 4. 

Slüclicher 


Forıgang Der unter feinem Vater angegangene Spaniſche Succeflions-Krieg 
des Spant. gieng unter ihm allenthalben, auſſer am Rhein, gluͤcklich von ſtatten. 
—— In Niederlanden wurde A. 1706, Geldern, Brabant, Flandern, in 
Kurge. Spanien Eatalonien eingenommen ; fo muften aud) die Frantzoſen 
nach dem glüclichen Entfag von Turin die gange Lombardie räumen; 
das Königreich Neapolis und Sardinien wurden auch erobert; nur 
bey der Reiche » Armee wufte man von feinen Progreffen zu fagen, 
und hatte es Noth, dag man nur defenfive gehen Funte, indem die 
Reichs + Stände, nachdem die Frangofen und Bayern einmahl über 
den Rhein gejagt waren, gar nadyläßig fi} in Eutrichtung ihres Con- 
tingents an Geld und Mannſchafft bezeigten, und «8 alſo denen 
com- 
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commandirenden Generals allemahl an den noͤthigſten Kriegs: Jofephr« 
Requilitis zu agiren fehlte. Der vertriebene Churfürft von Bayern !70r- 
juchte zwar durch feine Unterthanen dem Kanfer wieder Unruhe im 7°" 
Reich anzurichten, indern einige die Waffen wieder ergriffen, und un: 
ter dem Namen einer verfummleten Landes Defenfions Congrefs- 
Gemeindte Patente publicirten, fie wurden aber durch die Kapferlis 
chen MOmper! gar bald auseinander gejagt. 

in P- 43* 
Divnathlicher Staats Spiegel Novemb, 1705. p. 78. Jam. 
1706, P. 32, 

Die Churfürftin von Bayern, welche ihre Frau Mutter zu Venedig Der Kays 
beſuchet, wurde nicht wieder ins Reich gelaffen, die Sarrılden Prin⸗ ind 
gen wurden in fichern Arreſt gebracht, und es erfolgte endlich den — 
29. April, 1706. die Kayſerliche ſolenne Achts⸗Erklaͤrung der zween 
Brüder uno Churfurſten von Colln und Bayern, wozu die Churfürs 
ften ſchon den 27.Nov. 1705, ihre Einwilligung ertheilet hatten. 
| Adta banni in Fabri Staats: Cangley 7. X, c. 11. 

Rink p. 106, | re N 
Weil aber dem ——— Collegio davon keine Communication 
geſchehen ware, fo übergab es deßwegen zu Verwahrung Dero Ges 
rechtſame den 7. Januar, 1707, dem Kanferlichen Principal - Com- 
miffario eine Proteftation, und urgirte der gefammten Reichs ⸗Staͤn⸗ 
de Einwilligung ad Declarationem in bannum. 

Fabri Staats⸗Cantʒley T. .c. 11. 

Electa I. PR. 7.2. p. 59 1. T. Mp. 595. 
Wegen der Muͤnſteriſchen Biſchoffs⸗Wahl feste es A. 1706. einen Misver 
groffen Streit zwifchen dem Kanfer und der Republ. Holla: d. Der Ss, 
Kayſer wolte zu diefen Hoch » Stifft feinem nahen Anverwandten den apı ;' 
Biſchoff von Oßnabrüg und Olmuͤtz, Carl Joſephen, Hergogen vonLo⸗ Minfer, - 
thringen geholffen wiſſen, die Holländer aber vermennten an ihm feis 
nen guten Nachbar zu haben, und bearbeiteten ſich hingegen nebſt 
dem König in Preußen fowohl bey dem Pabft, als Eapitul, daß der 
Bilchoff von Paderborn, Franciſcus Arnold von Metternicht dazu 
gelangte , ald zu welchen fie ein groͤſſeres Bertrauen hatten. Der 
Kanfer drohete zwar demſelben dir Be alia zu derweigern, üb. (ih 

i 3 aber 
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Jofephus aber endlich durch die gründliche Remonttrationes der Republic Hols 
12, fand und des Königs von Preußen dahin bewegen, gedachte Wahl zu 
billigen, 
vid. Warhaffte Aelation was fib zu Muͤnſter wegen 
der Wahldes jetzigen Biſchoffs zugerragen, Mayntz 
1706. 4, 
Fabri Staats: Cangley T. XI. e,13. inpr. p 689. 
Verdrit · Nach dem Schwedifchen Einbruch in Sachſen A. 1706. entftunden 
an groffe Mißhelligfeiten zwifchen dem Kanferlihen und Schwediſchen 
dem Rays Hof, welche zu einen groffen Krieg hätten ausjchlagen fünnen , warn 
ferunddem der Kanfer dem König von Schweden nicht mit befonderer Stgats 
Su Klugheit begegnet hätte, Die Retirade des aus Sachſen fich gefluͤch⸗ 
teten, und am Mhein geftandenen Mofeowitifchen Corpo , der vers 
| drüßliche Handel des Schwediſchen Envoye extraordinaire zu Wien, 
bes Baron von Strahlenheims mit dem Kanferlichen Cammerberrn, 
Graf Zobor, und das fehr gedructe Exercitium der Augfpurgijchen 
Confeflion in Schlefien wieder den Ofnabrügifchen Frieden Art. V. 
S. 13. fhienen dem König von Schmeben Anlaß zu geben, mit dem 
Kanfer das gute Bernehmen zu unterbrechen. Allein der Kayfer that 
wegen bes erften und andern fo billige Borftellung und Satisfattion, 
daß Schweden deßwegen feinen Krieg anfangen fonte, und da man 
meynte der Kayſer würde die Reftitution der Schleſiſchen Religions» 
a. : Freyheit am allermeiften weigern, fo condefcendirte er aud), mwieber 
durch alles Vermuthen der Schweden, hierinne, durch vie den 11. 22- 
lt Ran, Augufti zu Alt Ranftadt errichtete Convention, daß folchergeftalt 
—— der Koͤnig von Schweden wider Willen vom Teutſchen Boden mit 
er feiner Armee wieder nad) Polen aufbrechen mujte, ohne Böhmen und 
Schleſien, feinem Vorſatz nach, fo ausleeren zufünnen, wie Sachſen. 
Rink p. 237. 
Schlefiiche Kern⸗Chronicke PIC. 35. 
Staats Cantzley T. XII. e. 1. ZUL. c. 4. XXII, 2. 
Schwediſche und Saͤchſiſche Staats⸗-Cantzley Coͤlln 
1708. 8. 
Dan Bu Erörterung und Abftellung der allerfeitigen Cammer » Gerichtds 
in dem 


ifferenzien und Gebrechen ward von meuen A, 1707. eine 
| ordi- 


EL 
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ordinaire Reichs Vifitations-Deputation angeordnet, welche auch Jofephus 
den 20, Octobr. d, a. die erfte Seflion zu Wertar hielt, Voral 705 
len Dingen wurden die Yuifchen , ihr , Wigandifchen und Gammer- 
Pyrckiſchen Affairen vorgenommen und erörtert. Weil es aber mit Gerichte 
der Viſitation gar langſam hergieng, und viele nicht eher zu wieder — 
Eroͤffnung dieſes Gerichts ſchreiten wolten, als bis alle minutiflima extraord. 
genau unterfucht wären, fo befchmwerten ſich viel Stände und privati Reihe Vi- 
Deßwegen fo lange, biß endlich felbiges den 28. Januar. 1711, wieder De 
geöffnet wurde. Der fehr geichärffte Receflus Vıhitationis aber, ift tion deho⸗ 
eritlich den 18. Dec. 1713. publiciret worden. . ben. 

Acta in Fabri Staats - Canzley 7, 1x, X7, xII. xIP. xy. xyIr. 

XVII. XX. xvxti 

Buͤcher⸗Cabinet PM, p. 864 P. x. p. 842. 
Es war hohe Zeit, daß dent eienden Zuftand des fehr jerfallenen Juftiz- Wie indeß 
Weſens an der Sammerabgeholffen wurde; dieweil einige hohe &Stän, fen ia 
de Verordnung in ihren Landen thaten, daß künfftig feine Appel. ru 
lationes an da8 Cammer; Gerichte ſolte zugelaffen feyn , fondern viel; verfahren 
mehr alleö bey den neu errichteten Dber; Appellations - Gerichten warden. 
ſolte entjchieden werden. Weil auch der Reiche; Hofrat, inzwifchen | 
von denen ander Cammer hangenden Rechts⸗Sachen Mandata qua- 
fi periculi in mora, oder unter dem Titul einer Proviſional-Ver⸗ 
ordnung, oder in ordine ad executionem der in Cammer » Sericht 
geſprochenen Paritorien verfügte; fo erfolgte zwar auf Befchwerung 
der Reiche + Stände den 14. Jul. 1706. em Reichs⸗Gutachten, da 
der Reiche Hofrath von fernerer Cognition in denen bey den Cams 
mer⸗Gericht hangenden Sachen defiftiren folte, der Kayſer wolte aber 
dazu feine Approbation nicht erteilen, dahero der Streit von der 
Reichs⸗Hofraths⸗ Jurisdiction unentfchieden blieb, 

Adta in Fabri Staats-Canzley 7. X1I, p. 158. 257. 

Bücher» Cabinet P.F. $.46. p. 879. 
A. 1707. erhub der Kayſer die Grafſchafft Mosurs jur einen Reiche; DieSrop _ 
Fuͤrſtenthum, und verliehe ſolche den 26. April dem Churfürften von (daft 
Brandenburg zu Lehen, wowieder die Naßauifchen Häufer Dier eg 
und Saarbrüden ſowohl beym Reichs: Hofrath als der Reichs Vers Fürken; 
fammlung wegen ihres pratendisten Rechts eine Proteftation über; — ge 
gaben. MEERES BENSCE 0: OHREN AN 
Ele, 
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Jofephus Elect. J. P. 7.I. p. 241, 

Staais-Canziey T. XL 6, 5. P. 130. 310. 312,327. 330. 
DieRache Yon vielen Jahren her hatten die Reichs» Städte die Reichs: Vers 
eräte ſammlung zu Regenſpurg gar fehr ſchlecht beſch icket, fo daß die wich- 
innert den tigften Meiche + Gefchäffte von der Stadt Megenipurg in dem Etäds 
Reiche tiſchen Collegio per Commifliones faft mehrentheils abgehanteit 
5 wurden, Weil aber diefes wider das Reichs Derfommen, und den 
fdiden. Reſpect beeder höhern Meichs ; Collegiorum lief, da eine eingige 

Reichs⸗Stadt folchergeftalt ein ganges Collegium reprzfentiren, 
und mit ihnen rathfchlagen folte, fo wurde der den 13. May 1707, 
deßwegen von dem Ehurfirftl. und Füuͤrſtlichen Collegio gemachte 
Schluß dem Reichs » Städtifihen Diredtorio infinuiret, ſub com- 
minatione exclufionis a re- & correlationibus fünfftig den Reiches 
Tag fleißiger zu beſchicken. " 
Monathlicher Staats-Spiegel May 1707- p- 32: 


Rays, Nachdem die Frantzoſen aus der Lombardie vertrieben waren, fü nahm 
ng ſich Kayſer Joſeph vor, den Pabft, wegen feiner bifberigen groffen 
Wab. Partialitæt gegen Franckreich und den Hertzog von Anjou, zu züchti⸗ 
gen, zumahl da der Pabft fein Sünden: Maaf —— vollends 
dadurch häuffte, daß er mit gröften Ungeſtuͤmm verlangte, der Kay— 
fer folte wegen der Ausübung des ihm zufommenden Rechts der er; 
ſten Bitte erftlich um die Paͤbſtliche Berwilligung demüthigit bitten. 
Jufti Fontanini Frofefforis Romani, ſub nomine Conradi Oli- 
enii Differtatio de primariis precibus Imperialibus, Fri- 
urgi Brisgoie 1706. in 4. 
Vindicia primariarum precum, Cæſ. Majeflati [wo uno & pro- 
prio Jure, vi ac virsute [ua eleölionis per Imperium 
Rom. competentium &c. opera Karoli Brisdeceni. frve 
N.C.L.B. de Lyncker 4, 1712. 8. 
Gribneri Diff. de primariis precibus Imperialibus fine indul- 
tw Pontifcis validis. Lipf, 1707. 4. 
Dahero gefchahe es auf Kanferlichen Befehl , daß die Teutſchen ihre 
Winter + Quartiere in dem Rarmeſaniſchen, Dlacentinifchen und Sers 
‚zarifchen A, 1706. nehmen muſten. Der Pabſt fuchte fi) darge⸗ 
gen mit ernftlichen Bullen und endlich gar mit Dem eitlen gern zu 
2 . wehren, 
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wehren, weil aber die Zeiten der Limwiffenheit verſchwunden waren ,Jofephas' 
da man fid) durch eine ſolche angemaßte geiftliche Tyrapıney hatte fchres 7795" 
den lafjen , fo wurde er damit vom Kayſer verächtlich abgewiefen. Res: 
vid. Fabri Sraass - Canzley T. XIII, c. 16. 


Und fuchte man vielmehr, um ihm recht Tore zuthun, von Kayſerlicher 
Seite die zu gleicher Zeit von dem getreuen Hergog von Modena ers 
tegte Prastenfion auf das Hertzogthum Ferrara zu fecundiren , und 
irn A. 1708. Comachio weg, welches Anlaß gab, daß man in 
vielen Streit» Schrifften pro und contra unterfuchte, ob Comachi@ 
ein Reichs Lehen wäre, und wie der Pabft zu diefen und mehr am 
dern Dertern und Laͤndereyen gefommen, 
vid. Differtas. hiftorica de ſummo Apofolice, Sedis Imperio. in 
urbem comitatumque Comacli cum apgend. adlorum, A. 
1709.4. au, Laurent, Zaccagni, Bibleothec, Vatic. 
Piena efpofizione de i Diretti Imperiali ed Eftenfi fopra Incis- 
ta di Comacchie 1712. f. Autore Muratorio, 


Wie nun in folder Noth St. Peters Binde» Schlüffel nicht helfen 

fonte, fo wolte der Pabft mit St. Pauli Schwerdt drein ſchlagen. 

Die Auftalten aber zu milicarifcher Gegenwehr von feiner Seiten was 

ren fo fchlecht, daß , da zwo Kayferl, Armeen aus dem’obern und 

untern Theil von Stalien in voller Bereitfchafft ftunden ihren Weg . 

nach Rom zu nehmen, und ber Pabſt in Sorgen ftund, ed mögte 

ihm, wie feinem Vorfaͤhren dem Pabft-Clementi VIL zur Zeit Kay 

fer Carls des V. A. 1527. ergehen, ſo mufte er endlich den 19. Jan. 

1709. den von dem Kayfer durch den Marquis de Prie vorgefchlage: . 

nen Vergleich annehmen , und"darinnen unter andern eine beffere 

Beobachtung der Neutralität verfprechen, 

| Rink p. 363. 436. | 
dau Mont wowveau Recueil T. IE. p. 351. 

Die Sstaliänifche Vaſallen, fo ſich indem Staliänifchen Krieg nicht nach Kayferljge 

ihrer Pflicht und Schuldigfeit aufgeführet hatten, ftraffte der Kan: —— 

fer gleichfalis nach Verdienſte ab, Der Hertzog von Mantua ward unteruen 

den 30. Jun. A, 1708. in die Acht erklaͤret; ein gleiches wiederfuhr Sratiänts 

- dem Hergog von Mirandola ; dem Herzog von Parma und dem ——— 

Fuͤrſten Piombino wurden ihre Guͤter im Neapolitaniſchen confifeirt, 
Mmm m und 
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Jofephus und mufte der letzte auch fein Cändgen mit dem Rüden anfehen. Auf 
17057- das Hergogehum Mantua formirte zwar die Guaftallifche Linie eine 
ie prætenſion, fi mufte aber zufrieden ſeyn, daß fie der Kayfer nur 

mit Bozzolo und Sabonieda belehnte , und Mantua zu einen beftäns 
digen Kayferlihen Waffen s Plag deftinirte. Das Hergogthum 
Montferrat befam der Hergog von Savoyen, welder A. 1703. wies 
der zum Kanfer getreten war. Das Hergogthum Mirandola und - 
Concordia erfauffte der Hergeg von ‘Modena, 

Bücher: Eabinet P. XII. S. 80. p. 9$- 
Solchergeſtalt hat Kayſer Zofeph die alten Reich& + Mechte in Stalien 
höchft-rühmlichft cum fremitu Papa vertheidiget, und verdienet da; 
hero mit allem Recht ITALLE VINDEX genennet zu werben. 

Der alten .. Auf dem ReihE,Tag zu Regenfpurg bemühten fich, wegen ber fo 

gie vielen gemachten und in den Fürften: Rath genommenen neuen Fürs 
ne ften ‚verfchiedene alte Fürftliche Häufer um Vermehrung ihrer Reiches 

Elimmen Votorum, damit wenn e8 ja auf die Anzahl der Namen anfommen 

37 ſolte, ſie von den neuen Fuͤrſten mit der Zeit nicht uͤberſtimmet wer⸗ 

Gag. Ddenmögten. Unter ſolchen war 1) der Biſchoff von Muͤnſter, der 

* 707. abermahls von wegen des Burggrafthums Stromberg ans 
ielte, 
"  Ötaats:Spiegel Des. 1707. P, 21. 

2) Der Hergog von Würteinberg prastendirte dergleichen wegen des 
Hertzogthums Ted. 
vid. Deductio in ber Staats - Canzley 7. XI/. 9.742, 
3) Sadyfen. Weiffenfeld wegen des Fuͤrſtenthums Querfurth. 
4) Wolffenbüttel wegen Blandenburg. 
5) Chur⸗Sachſen wegen Thüringen, Meißen und der Burggrafthiss 
mer zu Magdeburg und Meißen. 
6) Salsburg wegen Gurd; Chiemſee, Seckau und Lavant. 
vid. Unmaßgebliche Gedanden über die gefuchte neuen Vota 
im Bürsten Rath in 4. 

| Ele&t. 3. P. 7.1. 9.29. .Mp. 1088. 

7) Sachſen-Zeitz und Merfeburg verlangten auch die Readmifion 
"ad vorum & Seflionem. | 

‚Staats - Canzley 7, XI, 2,739. - 

| Staats 


€ 
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Staats- Spiegel Feb, 1708. . 73. Jofephue 
8) Der Dfalsgraf von Sultzbach erhielt zwar A, 1709. ein Kanferli. '7°,* 
djed Commiflions - Decret zur Introduction, wegen ber ihm A, '7'" 
1656. von Neuburg abgetretenen Superiorität in feinen Landen, 
weßwegen er auch war Gatholifch worden , er fonte aber wegen der 
Ehurs Pfälsifchen Proteftation dazu nicht gelangen. 9) Am allers 
eifrigften fuchte Preußen Bie Mörfifche Admiflion, und drohete durch 
eine Appendicirung an das Diagdeburgifche und Halberftädtifche Vo- 
tum eigenmächtig deßwegen ſich in Poffeflion zu fegen. Weil aber 
durch dieſes unerhoͤrte Unternehmen fich würde der ganze Reichs⸗Tag 
zufchlagen, fo hat man gänglich davon abgeftanden. 
Buͤcher⸗Cabinet P. PL. m. 13.81. 9.100. /q. 
Den 1. May A, 1707. erhub der Kayſer feinen Liebling und oberſten Der Graf 
pr und Land⸗Jaͤger⸗Meiſter, Leopold Matthiam, Grafen von Lam; von kam⸗ 
erg, fammt allen deffen und der fogenannten Maximilianiſchen Linie Pd Sr 
männlichen Defcendenten in den Reiche Fürttens Stand, und bes von geude- 
lehnte ihn mit der durch die Bayrifche Acts; Erklärung vacant gestmbug · 
mordenen Landgrafſchafft Leuchtenberg. Medlenburg& dhiwerinpro- 
teftirte Dawider wegen eines alten auf diefe LZandgraffchafft habenden 
Rechts. Anhalt und Salm tvolten es auch nicht zugeben, daß der 
neue Fürft wegen Leuchtenberg fo vielen alten Fürftlichen Häufern 
vorfisen folte. Allein unter allen diefen proteftiren fo gelangte ders 
felbe durch einen befundern Zufall den 7. Aug. 1709. zu Gig und 
Stimme in dem Fürften Rath. 
Staats - Canzley 7. X1/1. 9.464.478. T. XIV, 9,444. 
Staats - Spiegel 7. Z/. p. 150. 
Ele&a 7.P. TI. p. 354- 
Weil biß auhero im Feldzug am Rhein wieder Franckreich der: gröfte Errigtete 
Schler und Wiangel in einer wohlserjehenen Operations - Caſſa ber Reihe: 
ftanden war, fo wurden endlid, dazu A. 1707. durch einen Reiche in 
Schluß 200. taufend Rthlr. auf das gefammte Saft nad) Propor- Cafa, 





tion des einem jeden Crayße zugetheilten Wiannfchaffts-Contingents 
angelegt, folche in Srandfurt zu bezahlen. Man brachte aber faft 
einen gangen Sommer mit denen Berathfchlagungen darüber zu, da 
inzwifchen die Srangofen viele Millionen Contributions-Gelder aus 


dem Reiche zogen, \ | 
— Dimmm 2 Staats 
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Jofephus Staats-Canzley 7. X. p. 505. | 
—— Staats-Spiegel OFobr. 1707. p. 35. 
Kayal. Der Johanniter⸗ Orden hatte fid) bis anhero fehr beflaget, daß feirte 
Coke" Commenden öffterd an auswärtige vergeben würden, und brachte 
Privile- 68 dahero beym Kanfer dahin, daß derfelbe A. 1708. die Privilegia 
iendes des Ordens mit einer groffen Ampliation confirmirte, und verords 
Sevamb nete, daß hinführo alle Fremden in Ewigkeit von den Beneficüs des 
den. Ordens folten ausgefchloffen bleiben. | 
| Diploma in Fabri Staats-Canzley 7. 1711. p, 818. 
uneude in In Hamburg ereignete fi) A. 2707. zwifchen dem Rath und der 
Hamburg Bürgerfchafft eine gefährliche Unruhe, welche D. Krumholg, Paftor 
—— St. Petri, und Balthaſar Stielcke, ein Bortenwuͤrcker, daſelbſt 
ſerüche errregten, weil der Rath den Lic. Berthold Feind, wegen einiger am 
I züglichen Verſe, in ſeiner aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzten Satyre 
sban, 9 onm Lobder Geldſucht, nach ihren Willen nicht fogleich als einen Pas- 
quillanten beftraffen wolte. Dahero derfelbe von dem aufgewie— 
—gelten Pöbel feines Amts und Wurden mit Gewalt entfegt wurde. 
- Diefem Unheil abzuhelffen mufte die Stadt Nieder-Saͤchſiſche Gran; 
older einnehmen-, und ward Darauf eine Commiflion angeitellet , 
welche ſich wegen der dabey vorfallenden vielen Neben : Etreitigteiten 
gar lange verzögerte. Denn man difpurirte erſtlich ob diefelbe eine 
Gray: oder abfolure Kayferliche Commiflion zu nennen feye? Her; 
machmahls wolte der Chur; Braunfihweigifche Minifter dem Schwe— 
diſch⸗ Bremifchen, Magdedurgifchen und Wolffenbüttelifchen vorge 
hen, weil das Officium eines Erayß »Dire&toris feinen Rang gäbex. 
daß alfo die Commiſſion, die fid) den 8. O&tobr. 1708. angefangen 
hatte, ſich exit den 17. O&tobr. 1710. endigte; da dann obbefugte 
Aufwiegler mit ewiger Gefaͤngnuß beftrafft wurden. 
Ada Hamburgenfsa. 
Staats - Canzley T. XI. p. 714. 794:725.748 
Ele&ta 7. P.T. I, p.456. 471. 

‚ Buͤcher⸗Cabinet ul. 15. 93./9. P- 227- | 
on Der König von Preußen als Churfürft von Brandenburg erneuerte 
Zitelumd A, 1708. mit dem Hersog zu Schwerin den alten Mecklenburgiſchen 
on Er ne tanz und Erb» Vergeich , und nahm deswegen fammt feinem 


ug , - gun: 
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gangen Haufe den Titul und Wappen von Mecklenburg an, wowie- Joftphus 
Berl Mecklenburg⸗Strelitz elle regte. en 
Aönigl. Preußiſche Informasion mit Beylage in Fabri 
Staats. Canzley T,XIV. p. 1. 73. 
Streliziſches Memorial ibidem. 


Im Churfürftlichen Collegio ereigneten fi) A, 1708. groffe Veraͤn⸗ Der Chur, 
derungen. Der Ehurfürft von der Pfals, Johann Wilhelm, erhielt für von 
den 23. Junii die alte Pfaͤltziſche Chur: Würde, welche ehemahls in 32 
der Boͤhmiſchen Unruhe vom Pfaͤltziſchen Hauſe ab, und St das Bay: feine alte 
rifche gefommen war, nebft demiErtz⸗ Truchſeßen- Amt, der Obern Pfalg Stel und 
und der Grafſchafft Chamb. Ä —— 
Staats-Canzley T XIII, c. 10. p. 439. 
Ingleichen ſo erfolgte den 7. Sept. die Readmiſſion von der Cron Readmis- 
und Chur Böhmen bey allen Reich8 ; Deliberationen ins Ehurfürft; fon der 
liche Collegium, und die Chur⸗Braunſchweig⸗ Lüneburgifche Introdu- — en 
&ion in eben dafjelbe, welche -beyderfeits einander hiezu befördert hat; Ehurs 
ten, und der Kayſer auch die hiebevor deßwegen gar ſchwierige Fürs Harn 
fien durch die Erklärung befriediget hatte, daß Fünfftighim Feine neue fünsher, 
und mehrere Chur⸗Wuͤrde, ohne des gefammten Reichs Einwilligung, aifde In- 
folte eingeführet werden; woben ſich doch die Eatholifihen ausduns Feng 
gen, daß wenn nach Abgang beyder Rudolphinifchen und Wilhelms» ' 
nifchen ChursLinien im Haufe Pfalg die Pfälsifche Chur, Würde wies 
der an einen proteftantifchen Fuͤrſten fallen würde, die Hannoserifche 
Chur aber noch ſtuͤnde, fo folteder vorfigende Catholiſche weltliche Chur⸗ 
fuͤrſt allemahl ein votum fupernumerarium haben, 
Ele&a 7.7.7.1. p. Io. 
Staats-Canzley T. XIII. 0.9. P 410. : 
Hertius de renovaso imperii & regniBoh.nexu, 
ierauf wurde auch den 12. April. 1710. der Churfürft zu Braun⸗ 
chweig⸗ Lüneburg mit dem ledig gewordenen Reiche Erg : Schagmeis 
ſter⸗Amt belchnet. | | 
Staats-Canzley 7. XV; p. 934. 36. 38. 
Europ. Fama T, 100. 


_ _ _ ._. WAM 
Jofephus nonikir, zwo leibliche Schmeftern aus dem Gräflichen Haufe Schwartz⸗ 
1205. burg, ernennten die Pringeßin von Sachſen⸗Weiſſenfels, Dazdalenen 
Sibyllen zur Arbtißin, womit aber der König von Preufen, els 
Schutzherr des Stiffts, und die Gräfin von Koͤnigsmarck, ald Prübr 
ftin, nicht zufrieden waren. Es refignirte zwar hernacher die Weiſ⸗ 
fenfeijifche Pringefin felbften, als fie fich mit dem Herzog von Eifer 
nach vermählte, und dahero wolte der Kanfer ſowohl als Brandenburg 
und die Pröbftin haben, daß die Pringeßin von Sachfen » Meinun: 
gen, Elifabetha Ehriftina, folte erwehlt werden. Allein die Schwartz⸗ 
burgiſchen Schweftern wolten ſich diefe nicht aufdringen laſſen, ſon⸗ 
dern ırwehlten den 6. Novembr. 1708. wieder die Kanferliche Inhi- 
bition die Prinzefin Diaria Elifaberh von Kolſtein⸗Gottorff, und bes 
haupteten auch ihre per majora vorgenommene Wahl. Obwohlen 
nun aber der Kayfer zu Beltraftung diefer Wiederſetzlichkeit dieſelbe 
caffirte, und auf deffen Befehl ein neuer Wahl: Adtus mufte vorge 
nommen werden, fo blieben dody in demfelben die Schwargburgifchen 
Schweſtern bey der Holjteinifchen Printzeßin, welche der Kanfer endlich 
ben 15. Decembr. 17 10. confirmirte. 
Staats- Canzley T. XIII 9.545. T.AW, 9.493. 533. 
Ele&a 7. P. T. I. p. 325. 28. 
Buͤcher⸗ Cabinet 77771, 17. 105. 9.401. 
Rue Die Reichs⸗Graͤfliche Collegia find unter Kayfer Joſeph mit etlichen 
ze ag febr anfehnlichen Gliedern vermehret worden. Der Königl. Preußiſche 
1) Barten, Ober + Cammerer und höchfte. Staats ; Minifter, Johann Caſimir, 
be Graf von Wartenberg, welchen Kanfer Leopold allbereit A- 1699. 
mit dem Reich» Grafen⸗Stand begnadiget, gelangte A. 1709. wegen 
der unmittelbar allodialen und frey gewordenen Herrſchafft Warten 
berg und dazu gehörigen Güter in ver Untern Pfalg, welche Kanfer 
Joſeph A. 1707. für eine Reichs unmittelbare Grafſchafft erklärte, zu 
Sig und Stimme unter den Rheiniſchen Grafen auf dem Reiche: 
s)Platen. Tage. Ein gleiches erhielt A. 1709. wegender von dem Churfuͤrſten 
zu Braunfchmweig: Lüneburg erhaltenen Reichs⸗Herrſchafft Hallermuͤn⸗ 
de, unter den Weſtphaͤliſchen Grafen, der von Kayfer Leopold A. 1689. 
in dem Grafen⸗Stand erhobene Ehurfürftl. Braunſchweig⸗ Lüneburs 
Stadion gifche Geheimde Math ‚ Francifcus Ernft von Platen. So murde 
auch Graf Zohann Philipp von Stadion wegen der von Ehurs Pfalg 
en 
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an ſich gebrachten Herrfchafft Thanhaufen von dem Schwaͤbiſchen Jofephus 
Reihe, Gräflichen Collegio ad Votum & Seflionem auf Kayſerliche 3 
Recommendation A. 1709. admittiret. ' 
Staats - Canzley 7, XII. p. 795. 797: T. XPl. 219. P. 223, 
228. 233. | ' | 
A. 1709. wurden die Praliminaria des Friedens mit Srandreih Sal⸗ 
auch was Teutfchland betraf, fund, die zwar freylich alfo befchaffen Frangds 
waren, daß fie denen meilten Ständen gar nicht gefallen fonten , die eide Arie 
vielmehr die verfprochene Redintegration der Obern Crayſe, und eine liminaria 
Barriere vonder Schweitz unbis an die Moſel, Saar und Maas ver; 


langten, 
Staass- Canzley 7. XIV, 9. 749.712.723.745.774. 


Weil aber das Teutſche F. nach der Hoͤchſtaͤdter Schlacht in ſei⸗ 
nen Kriegs⸗Anſtalten gegen Franckreich gar ſaumſelig geweſen war, 
daß auch Feine Excitatoria von Engell⸗ und Holland jemahls hatten 
was fruchten koͤnnen, ſo hatte es nicht das Anſehen, daß Engell⸗ und 
Holland ‚die ohnedem nur lediglich wieder auf ihren Vortheil bedacht 
waren, zu wieder Erlangung der verlohrnen Reich8s Lande im Elfaß 
vieles bewürden würden, wie auch der Ausgang gewieſen. Jedoch an.z „u 
giengen hierauf die Streitigkeiten wegen einer Reich8 + Deputation gın der . 
zu dem bevorftehenden Friedens: Werd von neuen an. Anfangs ver; Reids, 
glich man ſich dahin, daß fuldye in nicht mehr als ſechs Perſo— og 
nen oder Ständen von beeden Religionen bejtehen folte; Davon zween @riedens, 
aus dem Churfürftlichen, nemlich Mayntz und Sachſen, fo viel aus Pandlung 
dem Fürftlichen, und zwar Oeſterreich und Magdeburg, und wieder, sm 
fo viel von dem Reichs : Städtifchen Collegio abzuordnen, Das 
Fuͤrſtliche Collegium aber brachte e8 nachgehends dahin , daß vier 
Depukirte aus demfelben , als Deiterreich, Pfaltz⸗ Neuburg, Magd es 
burg und Bremen, zu beſſern Behuff des Evangelifchen Wefens, be: 
nennet wurden. Es wurde auch über die Frage geftritten, ob ein 
Reichs-Stand ex duplici capite der Deputarion beywohnen fönte ? 
e. g. Chur» Pfalg und Pfalg- Neuburg. Die Reichs⸗Grafen wolten 
auch mit zuder Deputation gezogen ſeyn. 
Staats-Canzley T. XIV. p. 860,784. KXIP. p. 1085. ® 
Electa F,P. 7.212. p. 95. 142 — 
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Jofephus Den hifftigften Streit aber feßte es wegen der gänslichen unbefchränd; 
N Abolition der dem Evangelifchen Wefen fo nachthaligen und 
Bon den niemahls agnofcirten Claufuldes IV. Articuls in dem Robwidifchen 
Evongeli Frieden, ald worauf die — Stände nunmehro gänzlich bes 
a, ftunden, wobey aber die Catholiſchen allerhand Ausflüchte ſuchten, 
uhreAbo- auch würdlich endlich im Hauptwerk die Evangeliſchen nichts em 
lition der hielten. 


area Staats- Canzley T. XV. p. 139.153. /4. 

aten Artic. Staats- Spiegel TVI. p. 615. T. XXI, p. 742, T. XXI, 
des Ryß⸗ 6 * 
wickiſchen P. 904. 


tiedent. A, 1709. fam das Jus Dire&torii inter Evangelicos auf dem Reichs⸗ 

re Tag zu Regenfpurg im Streit. Denn als in Abwefenheit desChurs 

Diretorii Saͤchſiſchen Geſandtens der Chur. Brandenburgifche fich deffelben uns 

„port ternommen hatte, und ſolches einigen fremd. vorkommen wolte, legte 

Ss er feine Befugniffe in einer Dedudion an Tag, worinnen er be 

hauptete, wie das Jus Direktorii inter Evangelicos niemahl einem 

Chur⸗ oder Fürftlichen Haus eigen, fondern je und allewege in der - 

Drdnung und aufden Vorfig gegründet geweſen; welche aber Churs 

Sachſen refutirte, und in einem andern Scripto darthat, daß vom 

Anfang der Reformation dem Ehurfürfien von Sachſen, das Dire- 

ctorium in Evangelifchen Religions » Eacdyen felbften vom Kanfer - 

und allen Eatholifhen Ständen , wie auch fogar vom Pabſt, märe 
zugeftanden worden. 


Electa J. P.T.I.p. 612. 622, 


Nachdem bereits über 60. Jahr wegen Errichtung einer beftändigen 
— Wahl⸗Capitulation war geſtritten worden, fo ward endlich A. 1709. 
befläudigen diefelbe auf dem Reichs-Tag zu Regenfpurg wieder vor die Hand ger 
Eisen nommen. Hierzu gab die Chur⸗Collniſche, Bayrifche und Diantuas 
— niſche Adhte-Erflärung denen Fuͤrſten Anlaß, ſintemahl man bey ſol⸗ 
tion wird chen derer Fuͤrſten Einwilligung nicht verlanget hatte. Dahero der 
zealumirt. Kanfer, um felbige zu befriedigen die Deliberationes zwiſchen dem 

Chur—⸗und Fürftlihen Collegio wegen der beftändigen Wahl: Capi- 
tulation wieder anfangen ließ. Der Aufſatz derfeiben war ſchon Bit 

A. 1664. fertig, und flritte man noch wegen der Vorrede, und des 

Schluffes, indem die Churfürften ſich dabey das Jus — 

aleme 
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alleine vorbehalten wolten, ben welchen es doch endlich die Fuͤrſten Jofephus 
nad) vielen Difpuren bewenden laſſen muften. Die Collationirung 705° 
aber derfelben it erftlich nach dem Tod Kayfer Joſephs vorgenommen, 7 
und den 8. Juli 1711. publiciret worden, | 


Electa J. P. 7. II. p. 583. | 
RER T,]IL. 9.276. T.V. p. 439. T. VIII. p. 616, 
20. 


Staats-Canzley 7, XVII, p. 677.680. 

- Wildvogel sm Di. de capitulatioue perpesum, 
gwilchen dem Stift Hildesheim und dem Chur⸗Braunſchweig⸗ Lines Hfldedhel 

urgijchen Haufe fam es abermahl A. 1709. wegen harter Bekräi niert, 

dung der Evangelifdyen dafelbft von der Catholiſchen Geiftlichfeit, zu Habe. 
einer Weitlaͤufftigkeit. Das Capitul wolte das Palladium derfelben, | 
ben fogenannten Confiftorial - Recefs, vor ungültig halten, häuffete 
auch fonften die Befchwerden der Evangelifchen Gemeinde ; dahero 
der Churfuͤrſt erftlich Die Gefälle der Eatholifchen Geiftlichfeit feque- 
trirte, und da dieſes nichts verfangen wolte, Die gefammten Stiffts⸗ 
!anoe fo lange mit Soldaten belegte, bis fie fich zu Beruhigung des 
Svangelijchen Weſens in einem den 11. Julii 1711. zu Hildesheim neu 
rrichteten Recefs verftehen muſte. 

Antivindicie Statuum Epifcopatus Hildefienfis Evangelice- 

rum Hildesh, 1703.f. | 
Staats- Canzley 7. Yıll, c. 12,13. T. XP. 9.778. 7, XVL, 
P. 74 791: | | 

Electa 7.7.7. III. paffım inpr, p. 656. 
Zu allerlegt machte Kayfer Joſeph den 19. Martii ı171:. feinen 
Obriſt ⸗ Hofmeijter, Johann Leopold Donaten, Grafen von Trauts 
on, zum Meich6 + Sürften , und ftarb bald darauf den 17. April 
ang unvermuthet im 33. Jahr feines Alters an Kinder Blattern. 


Nunn V. Bey 
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Damit auch bey derfelben die höchft nöthig vorgenotimene Vilia- 
tion ihren Fortgang haben mögte, fo wurden ——— de⸗ 
nen Kayſerſ. Principal- Commiffariis, dem Abt t und 

Reichs, Hofrath Zimmermann ihre Bollma | 
Staats. Canzley 7. XH11. 9.583. 


Ele&ta 7.P. 7.1II, part, 12. 0,39. 9,1065, s “a 
Da hierauf auch nach Abfterben des Gammer Kichter, * 


von Naſſau⸗Hadamar, bey der entſtandenen Strei 
render Reichs⸗Vacanz in Solio ſitzen ſolte, endlich foldyes den 
Catholiſchen Prrfidenten, dem Frehherrn von Sngelheim ex 

war zugeftanden worden, bie fämmtlichen Keichs » Örafen aber dars 
wieder mit einer Proteftation einfamen, ** fe Oi eit 
Graf wäre, fo erhielten dieſelben von dem 
riat einen Revers, daß die Beſtellung des ı von Ingelheim 
zum Cammer⸗ Gerichts Amts; Derwefer ihren De amen ohnna 
theilig ſeyn folte. —— 


Appendix zum zoſten Theil des Stanta: Epiegee 
P. 1101, 1105, 
Dir 
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Der Reiche, Hofrath hingegen wurde gewöhnlicher mafjen geſchloſſen, Carotas vr. 
ohngeachtet fich derfelbe Aufferft bemüher hatte, Die Vicarios dahin zu „7''- 





vermögen, daß fie deſſen Seſſiones ferner erlaubt hatten. gg 
Buͤcher⸗Cabinet P. 22, =. 72.2. P. 257- —— 


Die Reichs⸗Verſammlung aber zu Regenſpurg wurde in ſo weit fort⸗ 
eſetzet, daß die Geſandten dafılbft beyſammen blieben, und nur aufs 2 alle 


Veroebentlich zufammen famen, wie denn auch Fein Reiche Sutachten Sr, 
oder Schluß i deſſen gemacht worden. Eserhielte auch der Rayferl. gefcge. 
Prineipal-Commiflarius, der Eardinal von Lamberg, von Reiche Vi- 
cariats - wegen die Vollmacht zu Fortführung feiner Principal- Com- 
miflion. Das vornehmfte fo indeſſen vorgieng, war die Callationi= 
tung der beftändigen Wahl+Capitulation, davon oben geredet wurs 

den. Woran aber doch die Reichs + Vicarii feinen Theil nehmen- 
wolten , fondern ed dem Mayngifchen Direftorie als ein voreiliges 
Verfahren auslegten,, und durchaus das Affertum nicht eingeftehen 
wolten, daß ſich ſchon zu Megenfpurg famtliche Churfürften und Fürs 

ften in pun&to Capitulationis perpetuæ vereinbaret hätten, daß des 

F Project zum Grund der neien Capitulation gerommen werden 


Staats+-- Spiegel P, 36. P. 986- 937. 


Was andere Begebenheiten in diefem Interregno anbetrifft, fo wolte 
das Stifft Lüttich in foweit richt das Pfälgi FA Vicariat erfennen, 
als es auch Die Regierung deffelbigen mit" Ausichlieffung des Dohm⸗ 
Eapituls zu verwalten fuchte, 

Staats - Spiegel P. 30.9. 502. _ | 
Als der Fürft von Naffaw, Hadamar den 28. May 1711. verftorben, 
"und wegen der Succeflion zwiſchen denen Agnaren Streitigfeit ents 
ftund , fo fequeftrirte Chur + Pfalg deſſen Land bis zu Austrag der 
Sache. 

Staats - Spiegel P. 30, p. 464. 


Ssngkigen reftitwiste Chur Pfaltz Yin Bürften zu RefawSigenin 


i 
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Staats-Spiegel ?. 36. 9. 1108. 


Zwiſchen Sachſen / Weymar und dem Fuͤrſten zu Schwargburg Ara 
ftadt fam es zu einer ge en Thätlichteit wegen der von Schwar 
erlangten Fürftlichen Würde, welche man ſich Saͤchſiſcher Seite 
ſehr nachtheilig hielt. Denn En Weymar bediente ſich der 
favorab len Öelegenheit bes Chur⸗Saͤchſiſchen Vicariats, und 
den 9, Jan, 1711. Arnftadt mit 1500. Dann, ließ den Schwartzbur⸗ 
gifcben Cangler gefänglich nad) Weymar bringen, und [ordnete da; 
felbft eine Commiflion zu Unterfuchung des a Arnftädtifchen 
Verfahrens an. Bey fo geftalten — da ſich Schwartzburg vom 
Reichs⸗ Vicariat keiner Huͤlffe zu verſehen hatte, wuͤrckte es beym 
Eammer»Gericht ein Mandatum fine clauſula an Sachſen⸗Weymar 
aus, daß es dem zufulge feine Commillion aufheben; und den Gang: 
ler wieder auf freyen Fuß ftellen mufte. 

Staats-Canzley T. VI. 9.533.538. T. XVII. 9 362. 

Staats-Spiegel P. 30. p. 459. P. 32. p. 683. 

Ele&ta J.P. T. II p. 107.. 807.:1077, 7, F. p. 661. T. 7, 

p. 553. 


Der Bapı, Den Wahl-Tag ſetzte Chur⸗Mayntz auf den 30, Aug, 1711. zu Franck⸗ 
Tay mus furt am Diaynan, und fuchte hernachmohls felbigen, wegen ber Furdht 
anhefegtn Vor Franckreich, auch mit Gutbefinden von Chur-Böhmen und Pfalg, 
eit bleis ZU at und auf den 20, Julii zurüc zu ſetzen. Es mwolte aber 
r .· der Churfuͤrſt von Sachſen in diefes Begehren nicht willigen, weil et, 
wegen der allzugroffen Entfernung, in fo furger Friſt die benöthigten 
Inftru&tiones_ und andere dazu erfordernde Anftalten nicht expedi- 
‚ zen könnte. Dahero es bey dem zuerfk angefesten Wahl; Termin 

fein Berbleiben haben mufte, 


Eezeſchicht Die Fuͤrſten ſaͤumten indeffen nicht das Project der beftändigen 
die Oolia- Wahl ; Capitulation, wie allbereit gemeldet, zu collationiren, damit 
— — daſſel be zum Grund der Capitulation des neuen Kayſers gelegt wuͤr⸗ 
Wadl⸗a -· — de, 
pituladonm 
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de, hatte auch in willens deswegen eine eigene Deputation nad) Car lus V. 
Srandfurt auf den Wahl:Tag abzuſchicken, und wolte auch ein glei», "7° 
ches das Reiche » Städtifche Collegium thun, e8 ift aber bendes uns - 
terblieben. | 
Staats-Canzley 7. 2Y1. p. 672. 
Projgö# der gewiſſen und beftändigen Rayſerl. Wahl: 
Capitulation in Electis J. P. T. III. 9.861. 
Die exulirende Churfuͤrſten von Coͤlln und von Bayern ſuchten auch _ 
eifrigft zur Wahl gelaffen zu werden, und da Mayntz neben den übris ru juchen 
en Ehurfürften, wegen der noch nicht aufgehobenen Adht, ihrem Ges vergeblich 
3 fein Gehoͤr gab, fo proteſtirten fie zum Voraus wieder die Wahl; —*— 
Handlung, woran man ſich aber nicht kehrte. Boah u 


Staats-Canzley 7. XVII, p.631.633.64$. | 
Bayriſch⸗ und Cöllnifcye Proteſtation in Ele. J. P.p. 998. 


Die Berathſchlagungen wegen der neuen Kayſer⸗Wahl nahmen den e. 
25. Auguft. 1711, ihren Anfang, und continuitten bid den 12, wird um 
O&obr. an welchen diefelbe folenniter vor ſich gieng. Von denen Rönifhen 
Churfürften waren in Perfon zugegen Wayngz, Trier und Pfalz. Kauft 
Alle Stimmen fielen einmüthiglic auf den König in Spanien und gefidut. . 
Ertz⸗Hertzog in Defterreih , Carln, des abgelebten Kayfer Joſephs 
Bruder aus. Die Notification gefchahe demſelben den 30. dito 

durch Pfalsgraf Earl Philipp von Neuburg zu Meyland, nachdem 

er kurs vorher von Barcellona nachen Teurfchland aufgebrochen war. 

Den 19. Decembr. hielt er feinen Einzug in Srandfurt und beſchwur 

die Capitulation, Den 22, dito drauf erfolgte die Krönung mit ges 
wöhnlichen Ceremonien, ‘ 


Diarium der Wahl und Rroönung Kayſer Carle 71. f. 
Was die Capitulation anlanget, fo legte man zwar daß collationirte Deffrn Car 
Proje&t der beftändigen Wahl: Capitulation zum Grunde, die Chur, piru: ion. 
fire: aber gebrauchten I dabey , nach den vorfommenden befon: 
ern Umſtaͤnden und Er 


orderung des gegenwärtigen Zuftandes tes 
Nnnn 3 Teuts 
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Teutſchen Reichs gar mercklich ihres zukommenden und vorbehalte⸗ 
nen Juris adcapitulandi, dahero dieſelbe fo eingerichtet wurde, daß 
fein Zweiffel, es koͤnne felbige vor die vollfommenfte unter allen 
bisherigen Wahl; Capitulationen pafliren. In dem Prologo ders 
felben ijt denen Ehurfürften das Prædicat: HSohmwürdigit und 
Durch auchtigſt beygeleget worden , fo vordem.nicht geſchehen, wie 
denn auch der Kanfer Articulo II. verfprochen, mit diſſen Pradica- 
ten gegen diefelbe zu continuiren. Anderer Aenderungen zu gefchmei- 
N An am beften aus ©egeneinanberhaltung derer Capitulatienen 
zu feher. 
vid. Electa J. P. T. p. 3. v. 7. p. 187. 
Gegenwaͤrtige Verfaſſung der Rayſerlichen Aegie- 
rung in Teutſchland, wie ſolche enthalten in der 
Capitulation CareliVi.Beipzig 1713-4. 


Jedoch ift abfonderlich zu merden, daß vermöge bed Art. XX. ber 
Capitulation hinführo niemand ohne Vorwilfen , Rath und Bewils _ 
ligung des gefammten Reichs ſolte in die Acht erfläret werden, und " 

wurde deshalben ein befonderer Modus præſcribirt. 


Ein! Ob nun gleich, wie gemeldet, die Capitulation nad) dem Pro- 
gr. je& der perpetuæ Capitulationis war abgefalfet worden , fo über 
tion dages gaben doch verfhiedener geifts und weltlicher Reichs⸗Fuͤrſten zu Franck⸗ 

Kurt anwefende Gefandten dem Kayfer den 7. Januar. 1712, im Na⸗ 
men ihrer Principalen eine Proteflation wegen verfchiedener ihrer 
Ehren und Prerogativen gar nachtheiligen Paſſuum, welche in Die 
Capitulation mit eingeflofien wären... 


vid. Ea in append, documentorum in gegenwärtiger Der: 
fafjung des Teutfchen Reiche P. 723. 


Dee pabſe Der Pabft führte fich bey diefer Kayfers Wahl am allerübelften auf, 
—— und ließ durch ſeinen Nepoten Albani, der den Titul eines Nuncũ 
24zuu Coͤlln annahm, an allen Ehurfürftlichen Höfen und auch an Franck⸗ 
der Roy furt Schriften ausftreuen, im welchen er von dem Römifchen Teut⸗ 
ſeil. Mopl. ſchen Reiche als feinem Eigenthum redete: In Eatalonien kam for 


gar 


CarolusV1. 
17144. 
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gar ein Buch zum Borfchein, worinnen behauptet wurde, daß ber CarolasvI 
Pabſt bey der Kayſer⸗Wahl die höchfte Gewalt hätte. Eben diefer '7'" 
Albani verlangte-mit aller Gewalt, die noch in der Reiche + Acht ſte⸗ 
hende obige zween Ehurfürften zur Wahl zu laffen, und daß in Die 
Capitulation gewiffe unrechtmäßige Forderungen bes ——— Ho⸗ 
fes, unter andern die wieder Einräumung von Comachio, ſolten eins 
verleibet werden. Ingleichen, daß zu der Wahl; Handlung ein 
Paͤbſtlicher Nuntius nicht etwa nur zu Gefallen, fondern aus Schul: gerepär, . 
digkeit folte admitciret werden. In entitehenden Fall bedrohete er lie Dre; 
Mayntz, daß der Pabft dem Reichs Vice - Sanglar und Grafen von MU 
Schönborn die Coadjutorie von Bamberg nehmen, Trier das Bißs 
thum Dlmüg entziehen, des Ehurfürften von Pfalg Bruder dem 
Teutſch-Meiſter die Coadjutorie zu Mayntz nicht confirmiren, 
reußen den Königlichen und Hannover den Ehurfürftlichen Titul 
eitig machen würde, Allein es wurde nad) allen diefen fo wenig 
gefraget, daß Albani, um viele Proftitution zu vermeiden, fich endlidy 
von Srandfurt nad) Eölln unter dem Vorwand einiger Gefchäffte 
begeben mufte , wie denn auch die gange verftändige Welt diefe 
Päbftliche Impudenz bey diefen heitern Zeiten dereftitre. 
vid, Remarques wowvelles fur le bref de [4 Saintett a aM. U 
Imperatrice mere & für Pexplication qu'on 7 a donnte 
a Rome in $, 
Meriur hiſtorique Oobr.1711.9.409. 
Nach volibrachter Kayſerlichen Krönung machte die Stadt Aachen Ungegräme 
einen gantz ungegründeten , und zuvor nie erhörten Anfpruch auf das deter an» 
ex privilegiis & commiflione perpetua Imperatorum & Imperii vergebli 
son der Stadt Nürnberg feit A. 1423. zu verwahren habendes Kay: — 
ſerliches und Reichs —— und die Reichs-Kleinodien, alö ob Stadt 
alles diefes ihr vorenthalten würde, Allein die Stadt Nuͤrnberg hat hen auf 
fich bey ihrem beynahe 300. jährigen jederzeit ruhig exercirten, und yaprung 
vom Kayfer und Reich beitändig confirmirten, dazu beſtens titulirten der Rache⸗ 
Beſitz unverrüdt erhalten, Klıinoduen. 
vid. Infrumentum sivitatis Aquenfis in Syllabo monumen- 
torum differt, Ludevvigis de Norimberga infignium 
„ Imperial, tutelari p. 111, | 
Rıpofitio Norimbergenf,ibid. p. 46, ö 
— ines 
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CarolssVi. Eines won den allererften, fo zu Anfang der Kayſerlichen Regie— 
Dar @radı rung auf dem fort währenden Reichs» Tag zu Megenfpurg vorgieng, 
Eye war bie Moderation des Speyerifchen Marricular - Anfchlage. Denn 
Matricu- es war diefe alte Reiche + Stadt durd feindlichen Brand und Raub 
klar mid in den vorigen Srangöfifchen Kriegen in ſolchen elenden und verarm⸗ 
moderirt. ten Zuftand geſetzt worden, daß es ihr unmöglich fiel den alten Ma- 
tricular - Anfıhlag von 276. Gulden zu entrichten; dahero fie ver: 
ſchiedenemahl um eine Erleichterung angehalten, welche fie auch end 
lid den 4. Januar. 1713. dahin erhalten,daß ihrem vorgedachten ma- 
tricul - quanto interims - weife 252. Gulden abgenommen wurden, 
und ſie bey Fünfftigen Reichs und Erayß + Anlagen nur 24. Gulden 
fo lange zahlen folte , bis fie fich mittelft Göttlichen Seegens wieder 
erhohlet hätte, Es gab diefes aber Anlaß, daß fich hernach mehrere 
Stände um die Moderatien ihre; Matricular · Anfchlags eifrigft 
bewarben, 
vid. Buͤcher⸗Cabinet P. L.».161.$.5- 9. 887./9. 


Da Firn Das Fürftlicde Haus Lichtenftein hatte ſich nunmehro faft ein gans 
yon Eid tzes Seculum um zu erlangende Seflionem & Votum auf Reichs⸗ 
ee Taͤgen bemüher, da doch jüngere Käufer indeffen dazu gekommen 
Introdu- waren. Die meifte Hinderniß war wohl daher gefommen, dieweil 
ar Lichtenftein biß anhero die nach den Reichs Grund; Gefegen dazu 
Be erforderliche Beguͤtherung im Reich nicht gehabt hatte. Nachdem 
gium. aber endlich Fürft oh. Adam Andreas zu Lichtenftein von der Ca— 
rolinifchen Linie die freye Reichs + Herrfchafft Schellenberg im Schwaͤ⸗ 
bifchen Crayß an fidy gebracht hatte, fo wuͤrckte er A. 1707. deswe⸗ 
gen nebit Darſchieſſung einer groffen Summa Geldes bey ermeldtem 
Eranß aus, daß er im felbigen zu Sig und Stimme recipirt wurde, 
und fuchte hernachmahl auch die Introduction auf dem Reiche +Tag 
befto eifriger. Er ftarb aber darüber, und erhielt endlich felbige der 
Kayſerliche DObrift +» Hofmeifter, Anton Florian Fürft von Lichtens 
ftein den 15. Februar. A, 1713. nad) ausgeftellten Reverfalibus, daß 
er einen Reichs⸗ Anſchlag von 76. Gulden übernehmen , und daß 
diefe Admiflion ins Fuͤrſtliche Collegium allein auf eg Perfen, 
und feine Defcendentes mafculos ſich erſtrecken, diefe aber zur .. 
. un 
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und Stimme nicht gelaſſen werden ſolten, ehe und zuvor fie ſich Caroluswg 
mit Fürften » mäßigen Guͤtern im Reich der Gebühr nach wiirden »7uı- 

ualificirt haben. Es wurde demfelben derlegte Ort unter den Fürs ⸗ 
den, und der nächite vor den Grafen angewiefen, gegen welche Location 
zwar er proteftirte,dieweil er fich fchon vordemgegen die neuen vorfigens 
den Haͤuſer miteiner Proteftation verwahret hätte,allein es wurde nicht 
drauf attendiret, 


vid. Zle#.],P.T.IV. 9.6, #, 23. 9.500. 7.V.9.2.0.6.9.99. 
Es, 12. P.165. 


Fabri Ssaats-Canzley T. XXIl, 6.5. 


Nachdem Frandreich der Spanifche Succeflions-Krieg bis anhero all, Utr⸗Au⸗ 
—— geworden, ſo hat es nicht nachgelaſſen durch ſeine Intriguen es (0 Brie 
dahin zu bringen,daß endlich die Koͤnigin von Groß ⸗Britañien am erſten ganpiang. 
Luft bezeigte ſich von der groffen Allianz zu trennen, und die von Franck⸗ 

reidy neu gethane Vorſchlaͤge anzuhören. Solchergeftalt da durch der 
Engelländer Verweigerung ferner gegen bie u offenfive zu agi- 
zen, bie fiegreichen Progreflen der Alliirten Waffen in Niederlanden 

auch ins ſtecken geriethen, fo muften fich endlich auch die Holländer ent 
— mit Franckreich in eine Friedens : Negotiation ſich einzus 

alten. Welches aud) die andern bishere wider Srandreich und 
Spanien in Allianz geftandene Potenzien thaten, Es wurde dies 
felhe demnach zu Utrecht den 29. Januar. 1712, angefangen und 
den 11. April. 1713. dahin geendiget, daß Frandreich und Spas 
nien mit Engelland, Portugall, Preußen, Sapoyen und Holland beſon⸗ 
dere Friedens: Schlüffe unterzeichneten, 


wid, Actes & mewoires de In paix d’Osrecht 17131 15, 
6. Vol, in 12. : ' 


Hiftoire du Gougres & de la pain d’Ulsrecht aUtrecht 1716. 
in 12, 


D00% Hiſto⸗ | 
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iii. Hiſtorie der Friedens » Handlung zu Utrecht im Bir 
der: Cabinet P. 201, m.45.p. 151. P. XPIIL m. 52, 
p. 367. P. XXI, w. 74. p. 363. T. AAVII. m. 39 
p. 1071. | 


———. 


erd vom Der Kayſer und das Reich fonten den: Utrechtifchen Friedens; 

Meihevers Fractaten nicht beytreten , weil Srandreich denſelben die allerı 

worfien. fählechteiten Bedingungen anbot , und noch dazu fehr exorbi- 
tante Anforderungen an fie machte, überhaupt auch der Utrechti⸗ 
ſche Friedens⸗ Plan der zwifchen dem Kanfer und Reich mit Hı 
land und Engelland A. 1701, und 2. errichteten Allianz gänglid 
entgegen war. 


Deduitions des raifons pour les quelles 5. M Imperinle ne 
powvois fowcrire a cette paix ©. 1713.58 4, 


ud der Demmadh mufte der Kayſer und das Reich entblöft vom allen Bunde: 
Krieg fortr Genoſſen den Krieg wieder Brandreich allein ne den 
zeletũ. 20. Aug. 1713. die Veſtung Landau, und nacheroberten Linien im 
Schwartzwald den 16. Novembr, noch felbigen Jahres auch Fre 
burg in Brißgau eroberte, dieweil die Reichs⸗ Armee fidy in gar 
ſchlechten Standebefand. Ohngeachtet aber diefer Bortheile, pruß 
gete Franckreich doch felbften fehnlich nach einen Frieden. Der Kor 
—— nig wurde immer älter, und am Leib und Gemuͤthe ſchwaͤcher, und 
en Kio wolte gerne nach fo vieler in der Welt erregter Unruhe in Friede und 
zeae⸗Ruhe Iterben. Das Königreich war durd) den entfeglichen Krieg 
— ſo ruiniret worden, daß es faſt feine Kraͤffte mehr hatte. Dahero 
gab der Marchall de Villars erſtlich durch den Churfuͤrſten von 
und dem Mayntz, denn durch den Churfuͤrſten zu Pfaltz Anlaß zu einer Ftie⸗ 
Kid J dens ; Unterredung, welche man auch Kapſerlicher Seits, um ven 
Krieg nicht zu verlängern annahm, Es gefihahe ſolche nach der Er⸗ 
oberung von Freyburg zwiſchen beyden hohen Generalen dem Bringen 
Eugenio und dem Marchäll de Villars zu Raſtadt, und war die ke 
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ſte Zuſammenkunfft den 26. Novembr. 171 3. Bey den Conferenzien ızı:. 
ſprach anfangs der Villars gar hoch, und wolte weder an das Us 
trechtifche Project, nod) an das Erbieten durch Chur⸗Pfaltz gehalten 
ſeyn. Bayern und Colin folten nicht nur allein gänglich refticuiret, 
on auch indemnifiret werden. Für Freyburgs Refticution vers- 
angte man zum AEquivalenr entmeber Philippsburg oder Alt-Bry⸗ 
fach und Kehl, oder auch das Pfaͤltziſche Amt Germersheim, weldyes 
wie Elſaß dee Cron Franckreich mit aller Souverainität fulte einver⸗ 
leibet werden. Zum Fundament der gangen Handlung fchlug man -. 
den Ryßwickiſchen Frieden nor, und begehrte Landau und FortLouis 
in ftatıu quo zu behalten, da hingegen der Kayfer und das Meich bey⸗ 
des gejchleifft und abgetreten habem wolten, Von Wiedergebung 
der Stadt Straßburg wurde gar nichts mehr aedadıt. Mit einem 
Wort, Franckreich bezeigte fich fo: haft, und unbillig, daß für 
des Reichs Sicyerheit und. Hoheit von felbigen wenig zu erhalten 
ſchiene, und es vielmehr das Anfehen gewann, ald ob die Fries 
dens » Handlurg völlig würde abgebrochen werden... Endlich er⸗ 
flärte fich Doc) der König won Frandreich beffer, und kamen dar 
auf den 6, und 7. Marti 1714. die Tractaten wegen der, Haupts 
rg ver fünfftige general’ Friede ſich gründen folte, zum 
voligen Schluß. 


Herrn Struvs Siftorie der Baſtadtiſchen Sriedene, 


SDandlung Sena 1714.84. 








.. - Hifloire dw Congres & de la paix d’usrecht comme aufh de sche 
de Kaſtad & de Bade, Utrecht 1716. in 12, 


Bürher-Eabinet P.LIV. n. 176... 493. 
Der Kanfer ſchlug hernachmahls zum Haupt  Congrefs dreu. Orte in — 
der Schweitz vor, unter welchen Franckreich die Stadt Baden er; Zanbians 
wehlte. Dafelbft ward am 5. Jun. die erfie Conferenz grhalten, und ıu Banden. 
am 7. Septembr. 1724, endlich der Friede unterfchrieben. Der Welt: 
Oboo 2 phaͤ⸗ 
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phaͤliſch / Nimwegiſch und Ryßwickiſche Friede wurden zum Grund ge: 
legt. Franckreich gab dem Kayſer Alt⸗Bryſach und Freyburg, und 
dem Reich Fort Kehl wieder in dem Zuftand wie ſich diefe Derter 
damahls befunden; es trat auch Homburg und Bitjch ab, jedoch mie 
vorher gefchleifiter Fortification, und behielt hingegen das Fort Mor⸗ 
tier, Fort Louis, Hünningen und Landau. Es erkannte auch die Chur: 
Hürde des Haufes Braunfchweig und Lüneburg; Beyde Churfuͤrſten 
zu Coͤlln und Bayern wurden völlig in alle Länder, Ehren, Rang, und 
alles was fie vor den damahligen Krieg gehabt , wieder eingefeget, 
doch folten fie die Belchnung aufs neue fuchen, und allen Anforderun: 
gen wegen einiger Schadloßhaltung renuncüren, Dem Kayfer wur: 
de der ruhige Befig von den Spanifchen Niederlanden, wozu Franchk⸗ 
reich hoch einige Derter abtrat, jedoch ohne Nachtheil des Holländis 
ſchen Barriere- Traftats, und der an Preußen gejchehenen Ceflion 
»on Geldern, ingleichen vom Königreich Neapoli und Sardinien und 








Hertzogthum Mayland gelaffen, jedocdy unter genauer Beobachtung _ 


der zu Utrecht pacifcirten Neurralität in Stalien. 
Inftrumentum Paecis Badenfis in Eect. J. P. T. VII. P.2, =.9. 
F. 127. — 


Hiſtorie und Inhalt des Baadeniſchen Friedens im Buͤcher⸗ 
Cabinet P, IV, m, 177. p. 563. 


Baden Weil bey der erften $riebens s Conferenz alles fehr geheim folte ges 
dem Reiche halter werben, auch alles fidy daben bis auf den legten Augenblid 


dabey vor⸗ 
gegangen, 


gang ungewiß und veränderlicy angelaffen hatte, fo entſchuldigte ſich 
der Kanfer, daß er darüber ntie dem gefammten Reich, nady der fonftis 
gen Erforderniß, ſich nicht ordentlich habe vernehmen koͤnnen; obwoh⸗ 
len übrigens der Pring Eugenios auf deffen Befehl nicht unterfaffen 


hatte, mit den in vorgelegenen affociirten Erayßen, bey dem Werd 
am allermeiften verwidelten, wie auch einigen andern Ehurfüriten , 


Fuͤr⸗ 


Pr ur 
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CH Te 
Fürften und Ständen, fo viel e8 der Nähe halben, und in d CarolsYk 
bat gefchehen können, draus zu — er Eyl azın. 





vid. Rayſerl. Commifßons - Decret d.d. 24. Mart. 1714. im 
Buͤcher⸗Cabinet P, LIV. ». 176. p. 517. i 


Ben vorfeyenden Baadifchen Friedens⸗Congreſs aber berathfchlagten 
die Stände auf dem Reichs⸗Tag zu Regenfpurg eifrig wiedabey zu con- 
curriren wäre, ob es durch eine befondere Deputation gefchehen folle, 
oder abernur deßwegen der Kayferl. Sefandfchafft eine Vollmacht zu 
ertheilen wäre? Weil nun derfelbe auf einen gewilfen Termin gefeget 
war, fo fonte man wegen Kürge der Zeit feine Reichs⸗Deputation zu j 
ordentlichen Stand bringen, welches doc) dad Corpus Evangelieum 
wegen beſſerer Befürgung zu Abftellung der fo nachtheiligen Clauful 
des 4. Articuls im Ryßwickiſchen Frieden fehr gerne gefehen hätte. Es 
blieb Demnach bey der denen Kanferl. Geſaudten ertheilten Vollmacht, Diffcuitäs 
auch im Namen des Reichs zu eratiren. Die Augfpurgifche Confes- gehn der 
fions-Berwandtenfomwohl, als die Catholifchen hatten ihre Refervata tion des 
mit eingeruͤckt, welches aber dem Kayſer nicht anftändig war, dieweil Baadiſchen 
man beforgte die Srangöfifche Gefandfchafft mögte folche vermerffen; —— 
dahero muſte das Reichs⸗Concluſum geändert, und die Reſervation de. 
und Proteftation der Stände nur ind poft Scriptum gebracht werden, 
Noch groͤſſere Schwierigkeit ſetzte es hernachmahls bey der Ratification 
des Baadiſchen Friedens. Denn weil die Evangeliſchen mit ihrem Ge⸗ 
ſuch wegen Abolirung der ſo —— Ryßwickiſchen Religions⸗Clau · 
ſul nichts hatten ausrichten koͤnnen, ſo machten fie hernacher,zu Salvirung 
ihrer Gerechtſame allerhand Entſchuldigungen wegen der Ratification. 
Indem aber dieſelbe nicht lange Font zverfchoben werden, und die Catho⸗ 
lifchen eis Conclufum fecundum majora machen wolten, fo vereinig⸗ 
ten fich die Evangelifchen zu einen gemeinfamen Voro, in welchem fie im 
allen dreyen Reich8-Collegiis ad Protocollum declarittert , daß, wie 
man fich von dem Weftphälifchen Frieden quoad ftatam Ecclefiafticum 
nicht verdringen laffen könte, alfo auch an den zu Baaden gefchlgifenen 
Frieden, in fo weit er dom Weſtphaͤliſchen in Eccleſiaſticis zuwider , kei⸗ 

a —* —O0003 nen 


Carola," 
ı7ıl. 
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nen Theil nähme, fondern wolte gegen alles, was deme zuwider, und 


sung fonft noch mehr, als im Raftadtifchen, zur Beſhwerde der Evange⸗ 
fifchen Stänte darinnen difponiret worden, wie auch was in dieſem gan⸗ 
gen Friedens⸗ Geſchaͤffte i modo agendi wider Die Jura Statuum vor⸗ 
gegangen, ſich proteftando beſtens verwahren, und alle. Befugniſſe re- 
ferviren. Alsnun in dem darauf abgefaßten Reiche Öutachten den⸗ 
noch gang undgar nicht des abgelegten Vori communis von den Evans 
elifchen war erwehnet worden, fo verlangten diefelbe zwar inftändigft, 
—* zum wenigſten per poſt Scriptam zu thun, — aber. 
auch diefes nicht bewürdten, fondern muften geſchehen laffen, daß ihre 
Proteftation durch dag Mayntziſche Direftorium der Kayſerl. Prin- 
cipal-Commifßlion bey UÜberreichung des Reichs» Öurachtens nur 
mindlich angezeiget wurde, — — 


vid. Elect J. P. T VI. P.6.». 40. p. 477. P:7.@. 43. p. 5340. 
T. I. P. 3. n. 14. P. 232. 


Dem Churfuͤrſten von der Pfaltz hatte man vor und unter waͤhrenden 
Friedens⸗Geſchaͤfſten immer auf ein AEquivalent, ſowohl wegen des in 
diefen Krieg erlittenen groffen Schadens, ale auc) wegen der wieder 
abgetretenen Ober; Pfalg, vertröftet, und Fam deswegen bald Sardi⸗ 
nien,beld das Hergogthum Limburg oder das Hergogthum Lurenburg 
in Vorſchlag. Es wurde aber Davon aus gewiffen Urfachen hernach⸗ 
mabls alles ftille, 


yid. des Baron Wiſers Species fa#i feiner unerhörten 
und abentheurliden Verfolgungen 4. 1718. 8. 
P. 75. P-97% 


Hiemit befihlieffe ich meine furggefaßte Reichs + Hiftorie, und will von 

neuen MReich8+ Begebenheiten nichts fchreiben. Nam vivornm, uti 

magna admiratio, ita difficilis cenfura, juxta Velleium. GOtt 

erhalte Kayfer Carln den VI. bey langmieriger höchft gefegneter Res 

gierung , gebe ihm zur Ruhe und Gluͤckſeeligkeit des Teutfchen Reichs 

männliche Succeflion, und laffe ihn an Gluͤck und groffen Thaten, = 
z au 
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auch an vortrefflichen Berdienften gegen des Teutfchen Rei 8 Wohl, Carolasv1, 
farth alle vorher gehende — Kayſer übertreffen fo den — ** Carl — 


gefuͤhret, damit eintreffe, was ein Poet gefungen : | 
E PRIMO & QVINTO componit glo- 
ria SEXTVM, 


Maiorem hoc CAROLO mundus 
habere nequit. Ä 


— — . — — 
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Untwerpen Marggrofihafft 66 
Arclat, das Königreich, ift von Kayſer 
Heinrich dem V. an Franckreich 
nicht verfaufft worden 153 
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thum 
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B. 
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verderblicher Krieg 398 
erlangt die Pfaͤltziſche Chur 3 


wird introducitt 
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450 
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Schencken⸗ Amt confirmitt 257 
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8 Churfuͤrſten 380 
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Böhmen 
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gerichtet 
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den Satisfaction 
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in Preuſſen 


Braunſchweig und Lüneburg, er 


Herzogthum, wirderrichtet 220 
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Frieden 569 
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“ BRecegiſtet. 


Braunſchw. Luͤneburgiſcher Suc- 
ceſſions· Streit wird bengelegt 


596 
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bie Ehur: Würde 622 
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Braunſchweig, die Stadt, — er 


— Unterwerffung gerad 
Bremen, Bißthum 
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-— u 


Burgund kommt an das Teutſche 
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kommt erblich an Kayfer Bee 


drich J. 
Hertzog Philipp von Sirgund 


352 
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Bremen, Stadt, behauptet — der Verbeſſerte 629. 6 H 
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Bullen, Güldne, berfelben _. eine —— Reichs Vi. 

fit 
fie Gulöne Bulle wird — En ation wir deswegen — 
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miſcher Kayſer, an 415 
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tze Regierung durch zu A 


516. ſc 

iſt ein groffer Eiferer für die & 
tholifche Religion 

Serdinand. 111, wird zum Römifchen 
König gewählt 540 
tritt die Regierung in der groͤſten 
Zerrüttung Teutſchlandes an 549 
läßt feine Gemahlin zur Kayferin, 
und feinen Pringen Ferdinand 
IV. zum Römifchen König frö: 


nen - 581 
welcher aber bald darauf En 


Sioreng fommt unter Mai 


Herrichafft 
ber Herzog erlangt den So 
Herzoglichen Titel 481 


Fraͤnckiſche Grafen find unter Lu- 
dovici I. Regierung unruhig 
52.53 

befummen ein Votum curiatum 


554 

Franckenthal will von den &paniern 
ſchwerlich reftituiret werden 572 
Standfurt, ob von Ottone III, zur 
Wahl⸗Stadt gemacht worden 9 

wird zur Wahl» Stadt beftims 


met 247 
Settmilchifche Empörung daſelbſt 

503 
bb Stand: 


Regifter. 


Franckreich mifcht fich in den dreyßig⸗ 
jährigen Krieg 549. [ga 
erhält im Münfterifchen Frieden 
Vortheile 570 
Krieg mit dem Reich bey Gele⸗ 
genheit des Hollaͤndiſchen 602 


ſeqgq. 

Sried + brüchiges Verfahren 

auch nach dem Nimmegifchen 
6 


Frieden | 07 
ſucht den Dauphin zum Römis 
fchen König zu machen 609 


macht einen zojährigen Still 
ftand 609 
neuentitandener Krieg 612. ſeq. 
und wegen der Spanifchen Suc- 
ceflion 
Freyſingen Bißthum 30 
Wahl⸗Recht beſtaͤttigt 54 
Friedrich 7. Merckwuͤrdigkeiten feiner 


Wa 173 
will Kayſer Carln dem Groſſen 
nachahmen 172 
thut 6. groſſe Italiaͤniſche Feld⸗ 
Zuͤge 181. ſeqq. 
wird zu Rom gekroͤnt 181 
ſtirbt bey einem unternommenen 
Creutz⸗Zug 188. 189 
Friedrich 17, 199 
kommt nach Kayſer Ottens Tod 
geruhig zum Reich 
wird gekroͤnt ibid. 
bekommt aber mit den Paͤpſten 
ſchwere Streitigkeiten 211. ſeqq. 
wird umgebracht 218. 219 


630. ſeqq. 








Friedrich der Schoͤne Herzog von 
Oeſterreich, durch eine zwiſtige 
Wahl erwaͤhlt, gefangen, wieder 
loß gegeben 285.fegg- 

- vid. Ludwig aus Bayern 

Stiedrich Herzog von Braunfchweig, 
wird gegen den abgeſetzten Wen⸗ 
cesl. zum 8. defignirt, aber auf 
der Heimreiſe umgebracht 331 

Friedrich ar. nach verſchiedenen 
Schwierigkeiten erwaͤhlt 355 
gekroͤnt 356. 361 
verſchiedene Verſehen und Nach⸗ 
laͤßigkeit deſſelben 356. ſeqq. 
ſonderlich gegen die anwachſende 
Macht der Türcken 363 
ſteht groſſe Betraͤngniſſe aus 

| 366. feggq. 
geht nach Rom 374 
unterfchreibt feine Diplomara 


Ä 384 

wird veraͤchtlich 383.385 
ftirbt 89 
Friedrich Pfaltzgraf laͤßt ſich ungluͤck⸗ 
* zum Boͤhmiſchen Koͤnig waͤh⸗ 


en 514. ſeqq. 
Frießlaͤndiſches Privilegium 349 


Fuͤrſtenberg⸗ Seiligenberg kommt 
zur Reichs-Fuͤrſtlichen Würde 
632 


Suggerifche Familie 411 
Fulda Abten 32 
der Abt wird Primas Abbatum 
101. 163 


Fulda 
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Sulda hat mit Hildesheim einen blu⸗ 
j tigen Borfis: Streit, und kommt 
dadurch in Abnahme 144.145 
ald Ertz⸗ Eangler der Kayferin 
sonfirmirt 319 


©. 


andereheim fundirt 37 
Ban: Erbfihafften 241 
Geldern wird zum Herzogthum famt 
‚ bengelegten@rg-Amt gemacht 300 


fommt an Burgund 390 
Geldrifcher Krieg = 
Gengenbach Abtey _ 
— ER König — 


. 374 
—— Cloſter geffifer 85 


ibellinen und a 
diefer Namen 
groſſe Streitigkeiten, fonderlich, 7 
Ostalien 290. 293 
Bieffen, Univerfität privilegirt 498 


Gleichen, Grafen fterben ab * 

Goͤrtz, Grafſchafft 

Goßlar ins aufnehmen gebracht — 
122 


Gravamina quoad eccleſiaſtica, im 
Oßnabruͤg. Frieden reſtituirt 565 
wie auch in Politicis 567 

Grubenhagiſcher Succeff. — 
wird geendiget 

GBrumbad: und Gothaiſche Hände 


— 477 
Guelphen vid, Gibellinen 





Guͤnther Graf von Schwartzburg 
wird wieder Carl den IV, zum 
— Fi fi ’ aber 
und ſtirb 306. 307 


H. 


aag, * Grafen ſterben ab 480 
Sagenauiſche Land⸗Vogtey 
wird eingeloͤſet 

Salberftadt, Bißthum 31 
alle, Univerfität geftifftet 635 
die peinlihe Half» Berichts: Orb: 


nung wird publicirt 461 
Samburg, Bißthum 30 
mit Bremen vereinigt und wieder 


davon abgeſondert. 38 
muß dem Bremiſchen die Ertz⸗ 
Biſchoͤffliche Prærogativ völlig 
zugeſtehen 227 
Samburg, Stadt, Præliminaria des 
Reftphälifchen Friedens en 
aufgefest - 
wird vom Königin Dinnenard 
angefochten 
Unruhe dafelbft wird durch * 
me Commiflion - 
tha 
Sanau Graſfſchafſt wird zur gi 
chen Wuͤrde erhoben 633 
Hanſeatiſche Bund 241 
Seer zeichen im Teutſchen Heer a 
Heinrich dem J. 
Heilig, ob das Roͤmiſche Reich von 8 
b 2 Frie⸗ 
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Friedrich J. zuerſt betitult worden 


189 
Heinrich der z. bezwingt sn 
erzoge 
läßt fr ch nicht falben , aber 10 
frönen 
Seinrich I7, wird nachgroifer * 
| rigfeit erwaͤhlt und ie — 


empfaͤngt auch die Saliänilhe 

und Kömifche Krone. 106 

feine Gemahlin aber die Teutfche 

108 

Seinrich F wird Ba fine Vatter 
zum Herzog in Bayern, Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig und K. in nn 


gemacht 
regiert nach deſſelben Tod — 
tig 119 
Seinrich + ft unter Bormundfchafft 
fehr übeldran - 126.127 
die Megierung wird. von den 
Sachſen und Päpften fehr unru⸗ 
hig gemacht 123.129, ſeqq. 
nach 3. Segen: Königen wird zu⸗ 
Eu fein Sohn gegen ihn * 
6 


4 er abzuſagen g: on 
wird, und im Bann ſtirbt 137 
Seintich F. erfährt eben das Unrecht 
zo das er feinem Vatter angethan 


147 
HSeinrich 97. wird auf eine ſchimpffli⸗ 
liche Weiſe gekroͤnet 194 


Seſſen mit — als eine Sands 


bemüht fich vergeblich das 28 Reid 
erblich zumachen 195 
macht Könige 198 
Seinrich 711, erwaͤhlt 
gekroͤnt zu Aachen 
zu Meyland und Rom 279 
till den verworrenen Sachen in 
Sstalien abhelffen 278. fegg. 
Art des Todes 281.282 
Seinrich, Landgraf von Thüringenein 
Gegen-Kayſer 216 
Heintich Herzog m Bayern und&ad) 
fen 162, 164. fegg. 
Seintich der Löwe 165.175. 177 
SGenneberg gefürftete®örafjchafft 283 
friegt einen befondern Wappen; 
Brief 486 
ſtirbt aus 2 
Servorden, Abtey 


grafſchafft 162 
Ber Titel der Landgrafen von 


ham wird erblich 267 
mmt um die Brabantifche ge 


Zeffen: 1 Satisfaßioni im Das 
brüggifchen Frieden und Ders 
gleich mit Darmftadt 560 

Seſſen⸗ Darmſtadt wird die Marpur⸗ 
giſche Succeſſion —— 


521 
A ein Majoremnitäts;Privi- 


legium = 

Sildeeheim Bißthum 
bat mis Fulda einen blutigen 
Vor⸗ 
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Vorſitz⸗Streit zu Goßlar⸗ 144 
ungluͤcklicher Streit mit dem 
Braunſchweigiſchen Hauſe 416. 


417 
Unruhemegen der Religion 649 
Sirftfeld, Abtey 2 
Hiſtorie des Teutfchen Reichs, der 
ben Befihaffenheit und Einſchraͤn⸗ 
dung 21 
neun Haupt-Periodi 22 
dazu gehörigeSubfida 1:20 
hat an Kayjer Marimil, I. einen 
groſſen Befürderer 408 
Sohenftein, Grafen fterben aus 489 
Hohenzollern, Grafen erlangen die 
Reichs⸗Fuͤrſtliche Würde 543 
Holſtein wird aus einent Grafen zum 
Herzogen gemacht 381 
Holſtein⸗ Gottorp hat Streit mit 
Daͤnnemarck 
Graf von Zolſtein und Scha 
burg muß ſich ben erlangten Fuͤtſt⸗ 
lichen Titel einſchraͤncken laſſen 


= 542 
Soya, Grafen fterben ab 489 
Kunde tragen, diefe Straff erneuert 


* 
x 


I 
Huß aufden Eoftniger Concilio ver; 
brannt 339 
Zußiten: Kriege 341. ſeqq. 
u 
* ti Geburt, ob 
zahle: :hl.nachEhtifti Öeburt, o 
a) vun Carolo Craſſo eingeführt 46 


627° 
um; 


Interim, son Kayfer Earl V, publi- 
cirt 448 
Interregaum das groſſe wenn eg eigent; 
lich angefangen, und wie lange es 
gewährt . 231.232 
Introduction der neuen Reichs⸗Fuͤrſten 
wird fihmer gemacht 543. 576 
Invefitur der Biſchöffe, per baculum 
& annulum von den Päpften den 
Kanfern.entriffen 138. 1477150 
Jobſt, Marggraf von Mäbren,deifel; 
ben Wahl * 36 

und Tod 337 
Joſeph, wird zum Römifchen König 
erwaͤhlt und gefrönt 618.619 
fuccedirt nach auggeftelten Re- 


verfalien 636 
hat im Spaniſchen Succeflions- 
Krieg guten Fortgang 636 


ächtet Chur» Eölln und Bayern 
637 

bezeigt feinen Ernft gegen den 
Pap 640 
und gegen die Italiaͤniſchen Bas 
allen 641 

irbt unvermuthet 649 


rfingen, Cooſter geſtifftet 192 
Italien, ob Rudolf L dieſes König, 


reich veräuffere 259 
von Heinrich VIE, wird viel ver; 
ſchleudert 28 


wu Ruperts vergeblicher Sua 


ahin 333 
Kayfer Maximilians I. Expedi- 
tiones 393.394, 396. 400. feq. 

b3 talien 
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Italien Kayſer Joſeph —*— gt die 
Kayſerlichen Rechte in — 


Juden, wegen ihrer Aufnahme ein Pi 
vilegium 273 
dad aurum coronarium er 
von ihnen begehrt 
werben zu mg ausgefhaft 

504 

Zuͤlich (Graf von) wird zum 

grafen erklärt 


Sulic und Berg zu benni 


2* Succeflion. Herzog er 
brecht zu Sachfen befommt die 
Anmwartfchafft 381 
der Streit nimmt nad) Abfters 
- des legten Herzogs feinen Ans 


499 
ergröffet fich zu einen Krieg 5o2 


geht aufs neue an 
Erb; Vergleich deßwegen 


ntben, Derzoge fterben aus, 
244 
fommt an Mainhart a > 


Tyrol 
wird zu Defterreich gebracht > 


Kayſers heim geftifftet 
Rempten, Abtey 32 


574 
598 





erhält ein a von ev 
fer Otten II 
wird in feinen Erg Amt sn 


leinodien und Seligehlme * 


Meichs,erfte Spur davon 67 
werden von Carl demIV. mit in 
Böhmen genommen 308 
werden nach Nürnberg zu ewiger 
Verwahrung gebradht 345 
Koͤnig, erfter Roͤmiſcher König bey 
Lebzeiten des Kayſers 89 


Königftein, Srafen fterben ab 488 
a 79 „ dreyßigjaͤhriger, fängt in 
öhmen an sı6 

wird fortgeführt mit den a 


522 
mit ben Schweden 727. ſeqq. 
auch mit den Srangofen 540. feq. 
fieheauch Srandreich, Türden :c, 

Krone , Königliche Teutſche ift von 
Gold zo 
Bonn Heinrichs des 1. 67 
yſer Otten des I dieerfte Teuts 

— umſtaͤndlich beſchriebene 70 
deſſelben und feines Sohns Ot⸗ 

tens II. Gemahlinnen find als 
Kayſerinnen in Rom gekroͤnt 


— Otten des II. m 


"96 
Ben flrittig 70.582 
verglichen 591 


Lam⸗ 


ned 
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Spamberg Graf wird Landgraf zu 
6 


Leuchtenberg 643 
Land : Sriede publicirt 115. 199. 


2 a 
zum Stand gebracht 390 
Lauenburg ftirbt ab, Succeflions- 
Streit deswegen 620,621 
Laußnitz, Marggraffchafft 66 
fommt an Chur⸗Sachſen 522 
Lehen , ob die Reichs⸗Laͤnder, nach 
der Garolingen Abgang, unter 
Conrado I. feudaoblata - 


en 56 
Urfprung der Reichs⸗Lehen, aber 
ohne Landesherrliche Hoheit 57 
unter Dttone J. noch nicht alle 
erblich. — 

werden es noch mehr unter Hein⸗ 
rich IV. und ſteigen an Titeln und 
Anſehen 139 
vollends unter K Heinrich VI. 


197 
unter Kayſer Ruperto 
Leben: Briefe weltlicher Zürften fans 

194 


gen an 
Leben; Befege gegeben 115 

colligirt werden libri duo feu- 

dorum 228 


das Lombardiſche Lehen; Recht 
wird in Teutſchland uͤblich 335 


ein neues, des Minuceii 387 
Scepter: und Fahnen; Zehen werden. 


unterſchieden 150 





aufgetragene Lehen vermehren ſich im 


| Interregno 240 
Lehens ; Aleidung ungegründete 
Vachricht davon 392 
letzte oͤffentliche Lehen: Empfaͤngnis 
unter freyen Himmel 476 
Leipziger Schlacht 531 
die andere 555 
Leopold zum Roͤmiſchen Kayſer ers 
wählt 586 


gefrönt 591 
läßt feine Gemahlin zur Kayſerin, 
und feinen Prinzen Joſeph zum 
Römifchen König frönen 618 


Leuchtenberg Landgrafichafft kommt 
an Lamberg 643 
Lichtenſtein kommt zur Reichs⸗Fuͤrſi⸗ 


lichen Wuͤrde 09. 54 
erhaͤlt die — ET 


Liga der Catholiſchen Stände 495 
Lindau, Reichs⸗Stifft, deffelben ſtrit⸗ 
tiges Diploma 36 
Lobkowitz, Reichs⸗Fuͤrſt 543 
Loͤwenſtein, Stamm⸗Vatter — 
Hauſes | 370 
Lord vid. Paſſau. 
Lotharius Herzog von Sachfen wird 
zum Kayſer erwählt 155. 156 
ift der-erfte der feine Wahl dem 
apft notificirt 157 
negligirt auch fonft feine Jura ges 
gen denfelben 158 
Lothringen fommt an Kayfer Lud⸗ 
wig 6 


36 
Lothrm⸗ 
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2 othringen fommt an K. Arnolfs uns 
achten Sohn Zmendebold 49 
der es wieder verliehtt 53,54 
wird vom Reid) gebracht sg 
und wieder darzu 60 
. neuer Streit deswegen 91 
Deränderung unter Henriso II. 


Ober / und Nieder ae 

fommen wieber zufammen 114 

werden von Heinrich dem III, ” 

der getheilt 

Succeflions - Streit er 
Ä —— Vertrag mit = 


Lodeviens Sn wird König in ö, 


Sranden 
Lsdvvie 11, der jüngere K. in. oft 
Francken 41 
Ludvvig daß Rind 


51,52 
— aus Bayern wird mit Herzog 
Friedrich von Oeſterreich durch 
eine zwiſtige Wahl erwaͤhlt 385 
der Krisg deßwegen zwifchen bey⸗ 

287 


der — Vertrag 288. 


282 
hat groſſe Siteitigkeiten mit de⸗ 


nen Paͤpſten ſeqq. 
Luͤbeck, Bißthum En er 
Lübedifher Friede 2 


——— Succeflions- — 


entſchie 
—— daſelbſt gedaͤm 
Wahl⸗Strittigkeit ip? 





Luͤtzner Schlacht 534 
Sucher fängt an zu reformiten Fr 

wird geächtet - 
Luxenburg der Herzog wird her 
Stallmeiſter und Vorſchneider 
318 


Boͤhmen und das Kinferchum 
— 277. 296 


M. 
—x Ma Diaggrafiheft fommt 


143 
Mandeburg, a 85 
| a. an Pemsnben n 


Vertrag deßwegen — 
Magdeburg, Erg» Bißthum ac 


—* 
auf der geiſtlichen Furſten⸗Banck 
zu ſitzen — 48 
kommt an — prince urg 
571.606. . 

Mandeburg, die Sb — 
zerſtoͤret 630 
von Chur; BrendenburgzumGer 
horfam gebracht 698 

Rafter der beleidigten Majeſtaͤt an 
Chur⸗ Sachſen begangen 

Majeſtaͤte⸗Siegel fangen bey Rune 
Heinrich II, an 


Manßfeld die Grafſchafft a gi 
queftrirt 479 
Mantus 
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Mantua Marggraf wird Vicarius 
Imp. in feinem Sande 349 
general-Vicarius in Stalien 584 
Succeflions- Streit 509.548 

Marchthal ein Klofter 192 

Marsgraffchafften vonKanferHeins 
rich -beitändig aufgerichtet 65.66. 

Marpurgifche Univerfität- privile- 


girt 462 
Succeflions-Streit 438 
Spruch darinnen 521 


Mathildiniſche Schendung an den 
Papſt wird vom Kayfer widers 
ſprochen 154 

Matthias erwählt 500 
mit feiner Gemahlin gekroͤnt 501 
muß Ertz⸗Herzog Ferdinand ad- 


optiren ‚so5 
Maximilian, 1, zum Rom, König ers 
wählt 378 


foccedirt ‚389 
vermählt feinen Sohn mit der 
SpanifchenInfantin 393 


verbeffert das Kriegs Wefen und. 


vieles andere 409 
befördert die Studia 407 
ift allzu freygebig 409 
trachtet Pabit zu werden 410 
fängt an ftatt derMonogramma- 
tam’die Unterfchrifften an 4ro 
hält häufig Reichs⸗Taͤge arı 
irbt 


ſttirb 407 
Maximilian. II. zum Römifchen König 
erwählt 474 
— in Ungarn und Boͤhmen 
oͤnig 478 





ift gegen Die Esangelifchen guͤtig 


482 

5, Maximin, Stifft bey Trier 67 
der Abt wird bey der Kanferin 
Ertz⸗Capellan 87 
wird mehr privilegirt 109 
gelangt wieder zu feiner Reiches 


Freyheit 121 

——— — ſamt der Ab⸗ 

tey Pruͤman Trier 479. 545 

Mayız, Ertz⸗Bißthum 2 er. 

* bekommt das Ertz⸗Cantzler⸗Amt 

86. 87 

Willigis von geringer Anfunfft 
gelangt darzu 94° 

evindicirt fi) das Wahl: Auss 

ſchreiben I4I 


en einer ftrittigen Wahl fommt 
a — um ihre Reichs⸗ 
reyheit 368.36 
der Churfuͤrſt nimmt die Cangleye 
Gerechtigkeit wieder zu ſich 461 
unterwirfft ſich Erfurt 595 
Mecklenburg kom̃t unter die Reiche; 
Stände 318 
Medlenburg:-Suftrovifcher Succes- 
- fions- Streit 625 
a a u befommt die 
errſchafft überSloreng 464.46 
Meiffen, Bißthum E 
Meiffen, Burggrafthum 348 
Abgang deffelben 480 
Meifjen, Diarggraffchafft 66 
wird Conrad dem Grafen von 
Wettin gegeben 162 
6 Meiß⸗ 


- 
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‘ Meißnifcher Krieg zwifchen Kay⸗ 
6 Molfund Friedrich dem 2 


iſſenen 

wie auch gegen Kayſer Albrecht 
271 
Endevon demfelben 277 
Meran Herzoge 176 
fterben aus 245 
Merjeburg, Bißthum 84 
wieder aufgehebt ‚9 

wieder angerichtet 103 


Meyland zum Herzog wird Joh, —* 
leacius Viſconti gemacht 327 
kommt an das Haus Sfortia 365 


Kriege zwifchen Earl V. Fe 
Srandreich 419.421.435 
Spanien damit beiehnt 464 
Merz kommt famt Tulund Verdun an 
Srandreich, und wird — 
belagert 453 
Militz, sch Kayſer Heinich anger 


Mindelheim fommt als ein Reiche, 
Fuͤrſtenthum an den Englifchen 
Herzog von Marlborough 636 


Minden, Bisthum > | 


Modena, Herꝛog 
Mörs wird ein Reich&Fürftenth. 6 es 
Mori, Ehurfürft zu Sachſen bricht 
- mit dem Kayſer #5” 
Muͤnſter, Bißthum 
Fa — Unruhe * 
| 


inferifhen Friedens Snhalt 
570 


der. Bilhof unterwirffe fich di fi — 
Stadt Muͤnſter 
ſtrittige Biſchoffs⸗Wahl« 37. 4 
Muͤntz⸗Recht durch Entdedung der 
Silber» Gruben auf dem * 
vermehrt 
— kommt in groffe ee 


547 
N. 


NT « Dillenburg erhält bie 
9 Fuͤrſtliche Wuͤrde 577 
Naſſau⸗- Siegen wird zum — 

Fuͤrſten gemacht 
Naſſau⸗Weilburg gefuͤrſteter — 


Naſſau⸗Uſingen, wie auch gpftein 

eigen an zu 2. 
ürften 

ram tie fhof 


Sanitär Bufammentunft * 


Yes: — werden als der Kurs 
— ae Eraiß andas — 

uͤp 
daſelbſt entſtandene Unruhen ar 
das Reich zu ftillen verfuchen 497 
Nieder⸗Laußnitʒ — 


Nieder⸗Muͤnſter in Regenfpurg J 


Nimwegiſcher Friede . 604. 605 
Noͤrdlinger Schladyt 534 
Noſtitʒ Reichs⸗Grafen 473 

uenar 


U 
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YTuenar die ausgeftorb. Sraffchafft. 


fommt an Naſſau 499 
YTürnberg, Burggrafthum,befommt 
A Friedrich von Zeſern erb⸗ 

257 

die Burggrafen werden in den 
Reichs⸗ Fuͤrſten Stand — 


Bursgraf Friedrich — die 
Mard: und er 


7.341 
verfaufft feine Burg — anders 
an die Stadt Nuͤrnberg 350 
— Reichs⸗Stadt, vonLot ha⸗ 
rio wieder zum Reich gebracht 164 


Kayſer Conrad III, a Das 
jelb 


Eyidien:Glofter da 170 
Kayſer Friedrich IL.gibt der Stadt 


ein groſſes Privile ium 225 
Empoͤrung wegen der 
zwiſtigen Kayſer-Wahl 309 


die Reichſs⸗Kleinodien und Hei: 
ligthuͤmer werden zu ewiger Der: 


wahrung derfelben mn 


Streitzwifchenderfelben und A 
brecht Achilles Marggrafen = 
Brandenburg 

—* von Friedrich III. pie 


Bat hie Kayſerl. und Schwediide 
Armee naheum fich 533 
Friedens Executions-Fag 571 
bat Streitmit der Stadt Aachen 
620, 655 


O. 


KHsqunne in Regenfpurg ge: 


37 
Dre der r⸗ 
ſprung 
wird ein Herzogthum * 
die Privilegia werden — 
und beftättigt 
/ —— der Heronihen u 


font an das Hehe 
au 
en den Ertz + Seide 


die Lande kommen unter yiari 
milian. I. allezufammen 393 
Oettingen wird zur Reichs + Fürftlis 
chen Würde erhoben 633 
Oldenburg F Graf bringt Delmen⸗ 
horſt wieder an ſich 463 
Succeſſions· Streit 598 
Orleanſi fee Streit⸗Sache mitchur⸗ 


Pfalg 617 
Oßnabräd, Bißthum 31 
Oßnabruͤckiſchen Friedens Inhalt 


563. ſeqq. 

Oſt⸗ Frießland zum Reiches Sr 
gemacht 

zum Reichs⸗Fuͤrſten 584. 3 * 

Oeto J. wird zum Teutſchen König ers 

wählt und gekroͤnt 70. 71 

hat mit den —— innerliche 

Kriege 71. 72 

ca Otte 


Regifter. 





8r+0 1, vier Italiaͤniſche BIER, def 
felben eqq · 
— vonStalien —— 


Kay 
beingt Teutfchlands Hoheit a 
Anfehen zum hoͤchſten a 


begeht einige Staats⸗Fehler 2 
©tto 11, dererfte Röm. König 29 
* Na wird zu Rom * 


on t die rebelliſchen taliäner 


ſcha 90 
er ichden Reiche ; ray 
mißfall 

Ortolll. hie Reiche» Nachfolge wird 
ſtrittig gemacht 95 
deſſelben Roͤmiſche Kroͤnung, und 
die Italiaͤniſche zu Monza 96 
macht die Quedlinburgifche Ma-. 
thildis zur Reiche ; — 


ſieht ſehr auf das Ceremoniel 


ftirbtim ztenSelbjugnadhZtalien 
an beygebradhten Gift 101 
@::0 W. wider Philippum gewählt 
200 
deffelben Ermordung = 

en einmahl 
und zu Rum und Maylam 
kroͤnet 206 
Ottocar — in Boͤhmen ee 


ſeqq. 


P. 


Be Handel hätte baldeinen _ 
Krieg erregt 425 
Paderborn, Bißthum 32 
bemächtigt fi) der Stadt 492 
Pandeitarum Codex gefunden 159 
Paz) des Reichs Herzog Eonrad in 
Schwaben gegeben 162 
vid. Würtenberg. befondere 
Merckwuͤrdigkeiten wegen der 
Reichs⸗Fahne 377. 378 
Aufrichtung eines neuen Ertz⸗ 
Amtes deswegen fommt in Bor 
ſchlag 624 
Paͤpſtliche Conſtitution vom Romis 
ſchen Kayſerthum 79.97 
von Reftituirung dervormals ge 
fhendten Länder 30 
Paͤpſtliche nichtige Proteſtation ges 
gen den Weſtphaͤliſchen — 


Päpflice Spaltungen durd) JF 
ſer beygelegt 120. 334. — 38. 


papſtlicher Unfug wider —* 


Heinrich V. 129. 130. ſeqq. 
Dr ben V, 149, ſeqq. 
otharium 158 
Friedrich den J. 181. ſeqq. 
Otten den IV. 207. 208 
Friedrich den II, 211. {egg- 


Ludwig den Bayern 290. fegq. 
| Paͤpſt⸗ 


Regifter, 


Paͤpſtlicher Unfug wider Kayfer ders 
dinand I, . s 
Kavnfer Joſeph 
bey Kayſer Carls VI. Wahl 654 


655 

gegen die Kron Preuſſen 629 
Päpftliher Wahl foll ein Kayferl. 
Sefandter beymohnen‘ “ 107 
Parma und Piacenza kommt als 
ein Herzogthum an das SEN 
467. 1 


warn ed den Er Bifhäfflichen 
Titel von Lorch angenommen, 
ü huifder abgelegt 34 
affauifcher Vertrag 
Pa in den Reichs : Städten 
Urfprung, ob von Kayfer Hein 
richs J. Anftalten herzuleiten 62 
Pfal: Burger 240 
— — — * 
altzgrafſchafft am Rhein 8 
pi fonmt an das Hauß Bayern 


| 219 
Junge Pfaltz — 
Ober⸗Pfaltz 244. 3 

Pfalsgrafen aud in andern * 


vintzien 
Pfalg: Sachfen zu Alſtaͤdt, ob = 
Otten den II, angelegt 92 
wird Albrecht dem II. en 


Pfaltzgraf Sriedrich bringt die eh 
j eigenmächtig an ſich 369 


Poeten zuer 


Chur⸗Pfäaltziſ. Bormundfdafte 
Streit 
| epfälsifie Chur, Würde form 
ayern 
alt befommt mit der — 
Chur des Reichs Ertz⸗ age 
ſter⸗ Amt . 375 
hat Streit mit den Nachbarn we⸗ 
gen des. Wildfangs⸗Rechts 596 
Streit mit Lothringen 599 
dieSucceflion kommt TEN 
burgiſche Linie 
Pfaltz⸗ ———— SEN 
Stre ee 
Dfennige  , ® 
Dhilipp Gibt ſich zum Kayſer wihen 


gewinnt gegen Kayfer Otten die 


berhand 202 
wird aber von Olten von Wit⸗ 
telsbach umgebracht 203 

Platen, wird Reichs⸗Graf 646 
480 


Pleſſe, der legte Herrftirbt 
Msn Kayſer gefrönt 388 
Polen, dem Teutfchen Reiche zinsbar 


9 
son Conrado II. gedemuͤtigt 1 
berion BDoleslaus nimmt vor 
ch ſelbſt den Königlichen She 


147 
ui von Kayſer Lothario sum 


Mefpect gebracht 
und von — Ztiedrich 
tn 180 
i 83: Polen 
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Polen entziehen ſich der Teutfchen 
Dbers Herrfchafft 248 

Policep» Ordnung, epte,onganfer 
Rudolf H. publicitt 483 

Pommerifche Herioge een 
Fuͤrſten 


178 
A friegt die -o 


welche in einem neuen Berglech 


confirmirt wird 371 
— ein ef . 423 
er legte Herzog ſtirbt s50 
Bor fommern wird ——— 
zur Satisfaction gegeben 
read run tn bleibt * 
randenbur 


Portia, zum Reich, Furſten —* 
Prager ⸗Bißthum RT, = : 


Pra r Sriede 
en fleine Seite der Sat er 
* überrumpelt 661 
die Stadt vergeblich belagert ib. 
Preuſſen wird dem Teutſchen Ritters 
Orden beftättigt 222. ſeq. 
das voͤrdere kommt an — 


das hintere enbecht son ta 


denburg 
dieſes mir zum Königreich er 
gerichtet 628. 629 
Priseßansen, Urfprung des Namens 
426 
vereinigen fich 427 
werben fehr bedruckt 25 


QD. 


warerniones im Teutſchen Reiche, 
ob * —— Kayſer — — 


he 
Quedlinburg, Reichs N gieklichet 
Stifft gejtifftet 66 
unterwirfft fich die Stadt, und 
überläßt dem Haufe Sachſen die 
Erb Bogtey des Stifftd 386 
ftrittige Wahl der Aebtißin ee 


Ouerbanck im Fürftlichen College 
579 


R. 


Mengan erlangt die Reichs⸗ —8 


Wuͤrde 
Raſtaͤdtiſche Friedens + Sala 


8.659 
Raub ⸗Schloͤſſer durd) Kara Ku 
- bolf gerftört 
Aaseburg, Bißthum 123, % I 
Rece[fss Imperii novifimus 580 
Reformation der Kirchen fängt an 
$ 


geht unter vielen Sndenfenfon 


Aeformirte gieng der Aug (unse 
Religions : Friede nichtsan 45€ 
haben auch deßwegen Anfechtung 
gehabt 477 

Refor: 
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Reformirte befommen aber im Oß⸗ 
nabrüdijchen Frieden alle Rechte 
der Augipurgifch. Confeflions- 
Derwandten 566 

Regenfpurg, Bißthum 30 
wird wegen, ohne Kayſerliche Bes 
Iehnung ABGenNaBee: ———— 


geſtra 
Kegenfpurg,Gtabtwird beym Reich 


erhalten 379 
erobert ;37 
Reichs⸗Tag daſelbſt 552.576 


der noch fortwährenbe — an 
595 
ai * waͤhrenden Interregno 


ortgefegt 
Keie:Adlere erfte "Meldung 
ob in den Siegeln Conradi = I 


findlich 
ii Zweykoͤpffigte kommt in 
Kayſerlichen een auf 351 
Reihe Deputations - er » 
Srandfurt 


Reichs : Dörffer , Sochshem an 
— kommen wieder A 


Reichs⸗ — von Kayſer Carl iv 


gar fehr veräuffert 317 
Reihs:Sofratb angerichtet 404 
Kayſer Ferdinands Ordnung deß⸗ 


wegen 475 
wird unter den Reichs: 
nicht continuirt 

Weihe: Kleinodien und Heiligthin 
mier, vid Kleinodien. 


Reichs⸗Lehen vid. Lehen. 
Reichs — laͤßt den geaͤchte⸗ 
ten Kayſer⸗Moͤrder von Wittels- 

bach ohne weitern Proceſs Aw 
richten — 05 
befommt die Jurisdidion 

— Miſſethaͤter auf dem Reiche; 


210 
— vid. Panier, 
Reids:Ae — 
Reichs Staͤdte, v. Städte. 
Reichs Staͤnde, vid. Staͤnde. 
Reichs Sturm: Sahne, und Reiche 
BG vid. Würtens 


Religions:Sriede gefchloffen, der er: 


395 


e zu Nürnberg 435 
der andere zu Augfpurg 455 
mit der Executions- Ordnung 
456 
— wird angefochten 527 


Refdenz vom Kayſer zuerſt im dem eis 
genen Erblanden a 


will Kanfer Earl IV. im * 

nicht nehmen 322 

noch auch Kayſer Wenzel 325 
xeſtitutions. Ediä wird publicitt 526 
Rewnions turbitendas Reich 607 
Aheinfelß, Streit wegen der Beſaͤ⸗ 


Kung 617 
Abeinifhe Bund 233 
Rheiniſcher Fürften Allianz 592 
Rheiniſche Pralacn Band 578 


beins 
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Ahrein : Zölle werden den Ehurfür: 
ften von Kanfer Alberto 1. rn 
nommen Ä 


——— — Cornwall ale 
23 


8 


5 

Kroͤnung | 236 
Reihe-Handlungen 237.238 
— Srafſchafft kommt an — 
Rinteln un Bi 


Sohanniter» Ritter «Orden erlangt 
Kayſerliche Confirmation feiner 
Privilegien 644 

Reichs Ritt er ſchafft in —— 

- Epuren davon 
Anfang des Reichs gRitterfchafft 
“lichen Subfidii charitativi 462 
fucht vergeblich Sig u. Stimme 
‚auf den Reichs/⸗Taͤgen zu — 


des enlben Ritter, Ordens ie 
fprun 198 
| ken en und die Reiche, ‚Stand: 
afft wird demfelben confir- 
.. mitt 222 
das hintere Preuffen wird ver 
lohren 422 
Roͤmiſche Rayfer und Ztaliänifche 
Könige, nach Arnolphen und vor 
Otten I, eingefchaltet 74.75. 76 
Roͤmiſch Kayſerthum wird durch 
eine Paͤpſtliche Conſtitution er 
ewig mit dem Teutſchen Wei 
vereinigt 7 





Roͤmiſches Recht ob von Kayſer Lo⸗ 
thariv eingeführt 160 
Adıner; Zum, Conftitution davon, 
ob vun Carolo. Craffo publicitt 
45.46 

vielmehr ven Conrado II. 116 
Roͤmer⸗Zuͤge Kayfer Carls IV, 319 
313 

Marimilians I. 399.400 
Aom von Kayſer Carls V. Armee 
eingenommen und ae 


Rothweil, das Schwäbifche eier 
HofsSericht hieher verlegt 170 
Audolf 1. von Habfpurg wird zum 
Teutſchen Kanfer erwählt und zu 
Aachen gefrönt 248. 249 
aber nicht zu Rom 
deffelben Vermögen und Abflams 
mung 250 
Kriege 252.fegg. 
Budolf . wird Roͤmiſcher König 


483 
deſſelben üble Beichaffenheit 496 
wird von feinem Bruder Erg 
Herzog Matthia der Erb; ie 


entſetzt 

Ruprecht Pfaltzgraf deſſ —— 
Capitulation 

Kyneck, Grafen ſterben aus 473 


Ryßwickiſcher Friede gefchloffen y 14 
615 


Meich8:Deputation dabey 615 
Claufial des 4ten Artideld 616 
Ayß: 


— 


Byhwpdifher Sriede, deren Abo- 
-lition von den Evangeliſchen 
— vergeblich — 

648 


Di 
N 0. . Ru — 
x no 9 m 
J 2 ⸗ Br 
ı » 
{ ©. ’ 


achſen Herzogthum, ſo Hermann 

en gegeben worden 85 

But unter Kayf. Bein IV, 
Regierung — a⸗42 
bekommt Lotharius Graf. von: 
‚Supplenburg 151.1$2 
eries Beim be Kine 162 
309 Deinrich der Löwe; 167 

‚168. 


618 


"vid, Braunſchweig. 


ehur:Sa fen 
fommt an Marggraf griedrich 
von Meiffen ..,.,245.346:38& 
Privilegia rd 3 


— en⸗Raub 
ommi von der Erneftintfchen af 
bie Albertinifche Linie 447% 454 
nn ei und Coburgi⸗ 
ſcher Succefliöns. Streit: 601, 
* 626 
Sachſen⸗ Weimar und Eiſenach 
haben einen Erb ‘ — 


Streit 

—— :Bauenburg, vid. —— 
ibfen Recht, ob von Otten dem 

3° Wabgefaffet gi 





900 Kayſer Conrad II. beftätige 


Salınansweiler geftifftet | n 3 
Salms, zum Reichs⸗Fuͤrſten gemacht 

54% 
Salzburg; Ertz⸗Bißthum 28: 


befymmt den Titel eines Legati 
nati ſedis Apoſtol. 


voyen privilegirt 347. 348 
Sm Grafen fterben aus 1545 
Scepter bey ber. Kanferlichen Krös 
* — u ragen wird frittig ges 


308.532 

Sctefien getheiket 180 
>  fommtan Böhmen 302 
Scießwig, Bißthum, vom a ger 
Sau ennet ar er m * 

eßw arggrafſcha 

an —E veräuffert 1 s 
Schmalkaldifher Bund entworffen 
z : 


FE WEITE Reich 41. Kr 
deſſelben unglücklicher Ausgang 
Chur⸗Sachſen 43 


nd Heſſen 444 
S Cloͤſter geſtiſſtet 192 
Sch waben, der erſte Herzog 58 

Zuſtand unter Kayſ. Heinrich IV. 
Regierung nach Hero Rudolfs 
Niederlag und Tod 142 
unter Heinrich V. 152 
Beränderung nachdem Tod des 
ungluͤcklichen Conradini 242. 

| fegq. 

) Schwa⸗ 
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Schwaben, ob Rudolf feinen 

Sohn damit belehnet 256 
Schwaͤbiſche Bund 3214 379 
Schwartzburg Reichs⸗Fuͤrſt 633 
Schwartzenberg Reichs⸗Fuͤrſt 632 
Schweden, in die — 


fuͤhrt den 30. jährigen Krieg 97 


bekommt indem Ofmabridifiien 
Frieden Satisfaftion 567. 569 
—— Anfang der — 


der Bund wird erneuert os 
hält doch noch beym Reich 375 


ungluͤcklich von Maximilian. I 


bekriegt 3504. 397 
erhaͤlt die Independene * 
5 


Reich 
Schwerdt bey der Kroͤnung vorzutra⸗ 
gen wird ſtrittig 324 348 
Schwerin, Bißthum 124.191 
Semper anguflws, ob diefer Titul von 
Kanfer Friedrich L introducirt 
worden 
Sickingiſche Fehde 
Siena kommt an das Dice 


auß 
— zum Kayſer cwihit; 


= 


gekrönt 
“ der Bombarbie und zu Pe 
* 348 


hat mit reformiren viel zu thun 
Simwltanei Urſprung 
Sinzendorf, Grafen erlangen — 
Reiche Erb: Spegmeifer Ant 
Slaviſche Voͤlcker unten 


gen 
von einrich L. bekriegt 63. & | 


von Conrad H. 117 
derfelben Unfug unter Heim 
IV, 146 


eich 
Soltwedel, Marggrafſchafft 66 
vr —— Krieg 630. 


reg 

, Bißthum 
orm » Kirche dafelbft zum = 
Ferlichen Erb Begräbniß — 


Speyer Reichs⸗Stadt wird wie 
an das Reich gebracht 164 
Sable —— Malmedy vereinigte — 


23 

Stadion Wiche⸗Grafen 646 
Städte, vermehrt und beveſtigt 6 
— von — 


— von Kayſer Friedrich Le * 
halten und vermehrt 192 
balten über ihre Freyheit 354.3 Er 
das Votum Decifivum wird ihr 
nen zugefprochen 567 

werden erinnert dem Reichs —* 
fleißiger zu beſchicken En 
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Stände bes Teutfchen Reichs, erſtes 
Grund⸗ Geſetz de jure een 
Regni 
hip fehr unter Heinrich iv. 

139,149 
wie au) unter Heinrich den V. 


155 

das Wort Superioritas fommt 

bey ihnen auf u Z 

und werden doch vom Kanfer ges 
freue Unterthanen genennet ib. 
Steinfurt wird zur Graffchafft 392 


Stimmen, neue, werdenvon denciten 


Fuͤrſtlichen Häufern auf dem 


Reichs⸗Tag gefucht 642 
Straßburg, Bißthum 28 
zwiftige Biſchoffs Wahl 487 


Straßburg, Reichd+ Stadt —* 4 
Lothario begnadigt 


von Kayfer Heinrich VIL Bi 
8 


mütigt 283 
von Franckreich weggenommen 

607 
Univerfität privilegirtt _ 483 


Stromber n, Burggrafthum an Muͤn⸗ 
Rer ge racht 322 
ein beſonderes Fürflliches VB- 
tum deßwegen wird vergeblich ge; 


fucht 
Sıylus des Reichs verändert 


Sr general- Reihe; Poſtmei⸗ 


577 
383 


411 


Tempel Zerren ausgerottet 284 
— Sprache in Reichs⸗Hand⸗ 
ungen, das alleraͤlteſte —— 
mentum 
erſter Reichs⸗Abſchied in ie 
Sprache 
wird in Gerichtö+ und Reiche, 
Sachen eingeführt 265 
zn. mehr unter Kayfer Sigis⸗ 
359 
Thaler — geſchlagen 409 
Theilung des Fraͤnckiſchen Reichs 
sun. Kayſer Ludwig dem ee 


* eichs · Lande ae: L 
drey Söhne 
nad) dem Tod Caroli Crafli * 
a und Heilen eine Landgrafr 
"162 


cha 
Randgrof Heinrich ein Gegen⸗ 
Kayfer 216 
nad deffen Tod befommt Ger 
Matagraf von Meiffen eine Ans 


s wartſchafft und dad Land a 


Thuͤring⸗ und Meißniſcher * 
ceflions-Streit geendigt 277 

der Landgraf in Thuͤringen wird 
Reichs Ober⸗ Sfägermeifter 318 
Tilly Kayferl, General erlangt die 
Reichs⸗Graͤfliche Würde 544 
Tour und Taris fommt zur Reiches 
Fuͤrſtlichen Dignität 633 
Trautfon in den Surfen: Stand ers 
hoben 649 
da Tri⸗ 
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Trident, Bißthum 29 
Concilium daſelbſt gehalten 440 


452.471 
Trier, das Ertz⸗Stifft befommt Zoll: 

und ha se er 

wird Ertz⸗ Cantzler durch Gallien 

und Arelat 261 

erhält das Privilegium de non 


appellando 47$ 
st an die Stadt Trier vergebs 
ich „479 
bringt fie aber doch endlich unter 
492 

der Churfürft wird gefangen aber 

auch wieder entlaffen 558 
Türden, ihr erfter Einfall ind Reich 


374 
erfter Tuͤrcken⸗Krieg unter Kayſer 


Leopolds Regierung 593 
der andere 608 
Turnier, derſelben erdichteter Ur⸗ 
ſprung 62 
—— Marimilians I. mit einem 
Sransöfifchen Ritter 392 
Cyrol kommt an Oeſterreich 321 


U. 


—— und wegen der Beveſti⸗ 
gung entſtandene Händel 508 
Denedig wird von Kayſer Maximilian 
und feinen Alliirten befriegt 401. 
ſeqq. 


und Friede gemacht 404 


54 





Denedig eꝛhaͤlt die Mediation zwiſchen 
dem Kayſer und Franckteich 563 
Deräufferung der Reichs + Fürften, 
thuͤmer durch ein Geſetz verbotten 


224 
vid. Reichs⸗Guͤter 
‚Verden, Bißthum 32 
Verduniſcher Vertrag 26.27 


Verein der Churfurſten, Fürften und 
Stände vorden Kayfer gegen den 
Papft und ftattlihe Conttitu- 
tion 294 

Derurtheilung der Stände, wegen 
Mißhandlungen, muß mit der 
Stände Einwilligung gefchehen 


53 
Vicariat des Reiche, Pfälsifches wie 
118 


alt 

wird Chur⸗ Sachſen allein anvers 
traut 400 
Strittigkeiten deßwegen nad) 
Kayſer Rudolfs U.Tud 499 
nach Kayſer Ferdinand Bes Al. 
Abfterben, Streit deßwegen in 


Teutſchland 585.539 
und in Sstalien 686 
Reichs⸗Vicarii nach K. Joſephs 
Tod 650, 651 


Dienne, Erg Bifchoff dafelbft wird 
Burgundifcher Erg-Eangler 180 
Umfrage auf den Reichs⸗Taͤgen zwi⸗ 
ſchen Mayntz und Sachſen vers 

8 


glichen 42 
Ungariſche Einfaͤlle in das Reid, 
un 
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und Kayfer Heinrichs —— 


dage 
der den auch glücklich ig 


65 

non Kayſer Otten J befi u 74 
Kanfer Heinrich III, macht es ums 
terwürffig 122 
Unionder Evangelifchen Stände 495 
nimmt fich des zum Bohmifchen 
König gewählten Pfaltzgrafen an 


er 
wird aufgehaben 
erfte at Voͤlcker im Zeutfihen 


27. . : 

Urfperg geftifftet 
urge die Weltlichkeit biefeaStiffte 
fommt an Rayfer CarlV, 426 


Utrechtifche Friedens, Handluns ⸗ | 


gen 657. 658 


W. 
SEHR ⸗ Auoſchreiben vindicirt 
ſich der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz 


141 
Wallenſtein commandirt die Kay 
ferliche Arniee 532. fegg. 
«wird hingerichtet s36 
Wartenberg Reichs⸗Graf 646 
Weiffenburg, Probſtey wird S * 
incorporitt 
Wenceslaus beobachtet — 
Lehre nicht 324 


wird von den Boͤhmen de 


> feiner N Ren 
ar — Privil 7* * 
ei rivilegien iſt eıne 

ur icht nöthig ei 330 
— a ne (er 


— an der Rur ein Bitte 


! een Grafen fterbenab = 


die Hetren von Werthern befommen 
das Reichs Erb/Cammer Thuͤr⸗ 
huͤter⸗ Amt 144 


Weptpbälfper dtied kommt zu 

and 562. 563. ſeqq. 
hai nach feinen Commodis und 
Incommodis betrachtet ' 573 


Wetpbälfes Gericht , deffelben 


- 

ri — 391 
Weltphälifche Grafen Band 578 
Wien von den Türden belagert, zum 


erften 428 
sum andernmahl 608 
Wildfangs⸗Streit 596 
Wilhelm, Graf von —— m & 
gen⸗Kayſer 
Reichs⸗ Hanbiungen een 
3.234 
Willebriefe der Churfürften in 
Reichs⸗Handlungen 259 
ne Güter 175 
tto 


Regifter. 
Otto von Wittelspach ermordet a 
fer Philipp 
wird —* und — 


205 
Wolffteinifhe Haus in den Reichs 








Wuͤrtenber giſche Clöfter werden 
in Anſpruch genommen 546 
reftituirt mit andern®ütern 565 
erhält das Privilegium de non 


appellando | 583 
renherensStanderhaben 462 Würzburg, Bißthum 28 
zur Reichs : Gräflichen Bürde das Herzogthum wird dem Bis 
34 ſchoff von Kayfer Friedrich . = 
Worms, Bißthum 29 ſtaͤttigt 
Wuͤrtenberg Grafen 244-254 nimmt den Tituleines Heroge in 


Graf Cberhard geachtet und vers 
jagt 276 
Graf Ulrich wird mit der Reichs 
Sturm; Fahne belehnet° 301 


Frunden an 385 
läßt fich damit belehnen 462. 32 3 


3. 


Graf Eberhard wird zum Herr Sp Bißthum aufgerichtet 84 


zug gemacht 391 
Herzog Ulrich verjagt 417 
reitituirt 435 


Zwickau, Reiche» Stadt, wird 
mit dem Pleißner⸗Land an Meiſ⸗ 
fen verfaufft 303 
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